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Pie 


F Ros ra ber 


Vlossen ; 


Vollſtandiges 
Staats⸗ Poſt⸗ und Zeitungs⸗ 
Lexiton von Sachſen, 


enthaltend. 


eine richtige und ausführliche geographiſche, topo⸗ 
graphiſche und hiſtoriſche Darſtellung aller Staͤdte, 
Flecken, Doͤrfer, Schloͤſſer, Hoͤfe, Gebirge, 
| Wälder, Seen, Fluͤſſe ꝛc. 
| gefammter 


Königl- und Fürfil, Saͤchſiſcher Lande, mit Einſchluß der 
> Burfentbuümer Cchwarjburg und Erfurt, fo mie der 
Renfiihen und Schoͤnburgiſchen Beſitzungen; 
verfaßt 
von 


Auguſt' Schumann. 





en 


Siebenter Band 
Neuddrfel bis Drtelsdorf. 
Mie Abbildung, der Stade Noffen, 





Zwickau, 
im Werlage der Gebräder Schumann, 
| a* 1820. | 


(Ladenpreis 2 Zhlr. 8 Ge.) 
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Neudörfel, Neudbrfchen, anf Schenke 
Karte Naundödrfdhen, ein Dorf im Königr. 
Sahfen, im Meifher Kreife, in dem Erbamte 
Meiffen, auf der Straße von Meiffen nah $reis 
berg, 2 Stunden nördl. von Freiberg entferne 
gelegen. Leonhardt verwechlelt es mit Neudörfs 
hen bei Meiſſen (1. 8.) 
Neudörfel, ſ. Rudolphsdorf. | 
Neudsrfel, ein Dorf in dem Königreiche 
Sachſen, im Meißner. Kreife, im Amte Pirna, 
nahe bei Glashuͤtte, 3 Stunden ſuͤdweſtſuͤdl. von 
Pirna entfernt. Es liegt angenehm an der Lehne 
- einer Bergecke, die oͤſtlich ſich nad der Trebnis, 
weſtl. nach der. Müglig ſich herabzieht, welche beis 
den Fluͤſſe ſich am Fuße des Berges bei der 
Herrenmühle vereinigen. Auf der Höhe des fteis 
len Berges, welcher zwiſchen genannten Gewäfs 
fern das Vorgebirge bilder, fanden fonft Ruinen 
des fogenannten Wittihd Schloffes. Reizend 
ift. die Ausfiht aus den. Dbftbaumbefchatteten Gaͤr⸗ 
ten und Bergwieſen auf den mahlerifhen Schiotts 
wiger Grund, über welchen die blauen Eibgebirge 
hereinblicken. Das Dorf, ehedem ein bloßes Bors 
werk, hat 12 Käufer und gegen 60 Einwohner 
„mit 21 Hufe. Die Einwohner bilden mit Dit 
"tersdorf und Ruͤckenhain nur eine Gemeinde, 
und gehören fchriftf. zum Rittergute gauterflein: 
fie find nad Dittersdorf eingepfarrt; bis zum J. 
1700 gehörten fie in kirchlicher Hinſicht nach Lies 
benau, deſſen Pfarror * * noch die — 
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des Dezems derſelben erhält. Der F [8b iſt hier 


ſehr beſchwerlich, denn die Felder ec hoch an 


Bergen. Die. Lage ift dem Obſtbau fehr ‚gänftig, | 


‚und man baut viele Aepfel und —— An Holz 
und Gras hat man nicht genug. Man treibt in 
neuerer Zeit auch Bienenzucht; auch liefert man 
etwas wenig gröbere Stroharbeit, Den Ort kann 

Bier fchenken, welches: Recht jeder Einwohner ein 


Jahr genießt; letztere find auc frei von grohn⸗ 


dienſten. (S. Dittersdorf.) 
Neudoͤrfel, auf Schenks Karte Neudorf, 
in Urt. Kneipe, ein amtſ. Dorf im Königreiche 


Sachſen, im Meißner Kreiſe, in der wendiſchen 


Pflege des Amtes Stolpen, 4 Stunde noͤrdl. von 
Stolpen, an der Wefenitz gelegen. Es gehoͤrt 
dem Rathe zu Stolpen, welcher den Platz, wor⸗ 


auf es erbaut iſt, von dem Kurf. Auguſt fuͤr das 
ihm abgetretene Vorwerk zu Langen » Wolmsdorf | 


erhielt, und die Einwohner muͤſſen nun bei der 
Stadt ihre Trohndienfte thun. Leber leßtere vers 
‚ordnen die Statuten der Stadt v. J. 1659 (und 
1689), daß ein Häusler „nd Gärtner jährlich Io, 
and ein Hausgenoſſe 5 Ta ,e allerhand, Arbeit uns 
entgeltlih verrichten fol. So man aber mehrere 
Arbeiter auf längere Zrit nöthig have, muͤſſen fie 


aud) diefe ftellen und erhalten täglich für die Pers 


fon 2 Grofhen. Das Holz, welches der Rath 
| fchlagen läßt, müffen fie auch für ein Tagelohn 


von 24 Gr. fällen. (Br) Der Ort hat 32 Häus 
fer, 160, Einwohner und ift nad). Stolpen -einges 


pfarrt. 


mitten im Amte Schwarzenberg, iſt aber ins Amt 


Zwickau bezirkt, und gehöre fchriftfäffig zum Rit⸗ 


Tergute Niederfchlema, folglich dem Stadtrathe zu 
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| Neudoͤrfel bei Schneeberg, ein Doͤrf⸗ 
chen des Königr. Sachſen, liegt im erzgeb. Kreife, 
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Schneeberg. Es iſt über 1 Stunde von Schnee⸗ 
berg ſuͤdoͤſtlich, 3 Stunde von Neuftädtel, faft 1 


, "Stunde von Aue, 2 Stunden von Miederfchlemä 


entfernt, und liegt fehr einfam am nordweftlichen 
Abhange eines ‚hohen und fteilen, meift bewaldeten 
"Berges, an deflem Öfilihen Fuße die Mulde fließt, 
über welcher. der Canal, der den Auerhammer 
treibt (f. Zwickauer Mulde) am Berge hingeführt 
ift; dieſe einfame Lage ift auch wohl die Urfache 
von einem Umftande, welcher beim Dörfchen Waigs 
dorf (bei Hohnftein in der fächf. Schweiz) ebens 
falls ftate findet, daß nämlid nie Eperlinge bier 
gefehen werden, und felbft zur Kirfchenzeit, wenn 
fie hergebracht werden, nicht da. bleiben, ungeadys 
tet das Dorf einen ftarken und guten Kirfchenbau 
treibt. Die Meereshöhe von Meudörfel geht von 
1400 bis gegen 1550 pariſer Fuß, und der Berg 
fteigt noch um mehr als 60 Ellen höher an. Den 
weftlichen und nördlichen Fuß des letztern beſpuͤlt 
der Zſchorlauer Bach, und das untre Ende von 
Zſchorlau iſt nicht weit von hier; am Bad) befins 
det fih eine kleine Mühle Die wenigen (etwa 
18) Haͤuſer des Dertchens find meift — gebaut, 
und die Einwohner — kaum 100 an der Zahl — 
naͤhren ſich mit einem, der ſteilen Berge wegen, 
kaͤrglichen Ackerbau, guter Viehzucht, ſtarkem Obſt⸗ 
Bau, einigem Bergbau auf den Zechen bei Neu—⸗ 
ſtaͤdtel, und: beſonders durch die Kloͤppelei. Ge⸗ 
pfarrt find fie nah Neuſtaͤdtel, wohin ein ſehr 
befchwerlicher Weg iſt, der auch — fonderbar ges 
nug — durd. 3, verfchiedene Amtsbezirke führt. — 

In der Naͤhe liegt der Goldbrunnen, aus 
welchem, wie die Sage will, ehemals Gold gewas 
ſchen ſeyn fol; beftimmte Nachrichten aber fehlen. 
Der ansgezeihnetfte Berg unter den tiefenmäßigen 
Höhen, weiche den Neudoͤrfler Grund einſchließen, 


Fr Fr nn Deus. 


ft der ——— bei Sänecberg , (f. Schnee . 
berg). Faſt alle diefe Höhen ‚tragen Selfengrups 
ven und tiefe Nadelmälder. (&.) \ 

Neuddrfet, (welches ‚man mit dem vori⸗ 
gen nicht verwechfeln muß,) .ein Dorf in dem Kös 
nigreiche Sachfen, “im erzgebirg. Kreife, in der 
Standesherrſchaſt Wildenfels, 1 kleine Stunde 
noͤrdl. von Schneeberg, rechts an Weißbach geles 
gen. Es hat gegen 30 Käufer und 160 Einwoh⸗ 
- ner, und bildet mit Weißbach und Kermersdorf 
gleihfam eine Gemeinde Der Ort ift nach 
Weißbach  eingepfarrt. (Leonhardi verwechſelt 
ihn mit Neudoͤrfel bei Ortmannsdorf:) - - Die 
Einwohner haben guten Aderbau und treffliche 
Viehzucht. 

Reuborfel (bei Lichtenftein), ein, Dorf im 
Königr. Sachen, im erzgeb. Kreife, in der Fürftl.- 
Schoͤnburg⸗ Waldenburgſchen Rezeßherrſchaft Lichs - 
tenſtein. Es iſt wohl von dem, zur Hartenſteiner 

Herrſchaft gehörigen Neudoͤrfel am Streitwalde,« 
- fo wie von Neudörfel bei Weißbach zu unterſchei⸗ 
den, und Leonhardi vermengt es dennoch mit 
beiden. Es liegt am Hauptquell des Muͤlßenba⸗ 
ches, in einer durch Waldungen und durd die 
Richtung des. Thales gleihfam Afolirten Gegend, 
auch im einem der ticfften . Thäler vdiefes Bezirks, 
unmeit der Strafe von Glauchau in's DOberges 
birge, 13 St. ſuͤdſuͤdoͤſtl. von Lichtenftein, 12 — 
1300 parif. Fuß Über dem Meere. Es enthält in 
etwa 60 Haͤuſern gegen 350 Einwohne. Im . 
Orte iſt eine Kapelle, als Filial des wildenfelfer 
- Dorfes Ortmannsdorf, eine Schule, +ine kleine 
Mühle, und ein unanfehnfiches, dem Fürften ges 
höriges Vorwerk, welches gewöhnlich das Ritters 
gut genannt wird. Diefe Benennung iſt auch his 


Noriſch richtig, indem allerdings a eher 


Neud * 
— ein beſonderes Gericht ausmachte. Im J. 
1533 verkaufte Ernſt v. Schoͤnburg das Gut 
Neudoͤrfel an Heinrich v. Geilsdorf, der es 
im J. 1585 wieder an Veit v. Schoͤnburg kaͤuf⸗ 
lich überließ. — Nachmals kam es durch Kauf an 
die Herrfchaft Lichtenftein, wurde-im J. 1701 zu 
der neu zu errichtenden Herrſchaft Stein geſchla⸗ 
gen, von diefer aber pfandweife an Kartenftein 
überlaffen, daher man es nicht felten zu Karten: 
ftein rechnete, obgleich es als ein befonderes Ger 
richt vom dafigen Amtmann verwaltet wurde. Bei 
der leßtern brüderlichen Theilung aber kam es 
. wieder zur Herrſchaft Lichtenftein, und gilt jetzt 
nur für ein „dafiges Amtsderf.e — Oeſtlich vom 
Dorfe beginne der zu Delsniß gehörige. große 
Promnitzer Wald, (dev Prummer) und 
norweftl. die Gräfl. Solmfche Waldung bei Seins 
richsort. (S.) Die Trenkmannſche Kartt 
nennt auch einen Neudoͤrfler Wald. 
Neud örfel (bei Loͤßnitz, oder am 
Streitwald.e), auch felbft Streitwald, 
oder die Streichäufer genannt, iſt ein Dorf 
im Königr.. Sahfen, im erzgeb. Kreife, in der 
Türke. Schoͤnburg. Receßherrſchaft Hartenſtein. 
Es liege am Urſprunge des Loͤßnitzer Waſſers, 
ſehr hoch, aber mehr flach, als coupirt, ı Stunde 
von Loͤßnitz gegen Nordoſt, 2 Stunden von Harı 
tenftein gegen DOften, "3 Stunde von Zwoͤnitz ge 
gen Weften, von 1900 sis 2000 parif. Fuß uͤber 
dem Meere, (fo daß es unter allen fihönburgfchen 
Orten im ganzen am höcften und rauhften liegt,) 
am &treitwalde, welcher theils zur hiefigen Herr⸗ 
ſchaft, theils zum Amte Stollberg, theils auch 
dem Rittergut Niederzmönig und der Stadt Zwoͤ⸗ 
nig gehört, und an fid) faft 2 Stunden im Ums» 
- fange Hält, auch mit den ER Wäldern 
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zuſammen hängt. Leonhardt vermengt dieſes *** 


Neudoͤrfel nicht allein mit dem bei Lichtenſtein, 
ſondern bringt es auch mit dem 5 Stunden weit 
entfernten Natzung in eine ſonderbare Verbin ⸗æù,,h 
dung. CHI. ©. 350.) — Neudoͤrfel hat gegen 
60 Haͤuſer und zeo Einwohner, weiche nach Loͤß⸗ 
nitz eingepfarrt ſind, und unter welchen ſich ein 
fuͤrſtlicher Foͤrſter befindet. Im Suͤden ſtoͤßt es 
mit Affalter zuſammen, und in den Fluren graͤnzt 
es mit dem Gruͤnhainer und Stollberger Amtsbe⸗ 
zirk. Auf dem gegen Norden anſteigenden Hei, 
delberg findet man eine belohnende und weite 
Umſicht. Nordoͤſtlich, + Stunde von Etreitwald, 
en auch die . Niederzwöniker Brunnen 


EIER | es 

Neudoͤrfel, Neundärfel,. ein Dorf im 

Könige. Sahfen, im veigtl. Kreife, im. Anite 
Dlauen, 2 Stunden nordoftnödrdl, von Plauen, 
‚ auf der Etrafe nah Meihenbahz, unfern der 
Warth gelegen. Der eine Theil des Dorfes. ges 
Höre zu dem Rittergut Chriſtgruͤn, der andere zum 
Mittergute Liebau ſchriftfaͤſſig. Die Einwohner. 
find nab Poͤhl gepfarri. 

‚ Meudörfel, wend. Nowa Weß, ein 
Dorf in dem Koͤnigreiche Sachſen, im Baußner 
Oberkreiſe der Dberlaufiß, Is Stunde ndrdf. von 

Weißenberg, an einem in das Loͤbauer Wafler von 
Dften fliegenden: Bade. gelegen. Es gehoͤrt zu 
dem Nittergute Baruth und ift auch nad) Baruth 
eingepfarrt. — | 
| Neudörfel, wend.- Nowa Weß, ein 
Dorf im Königreihe Sachſen, in dem Baußner. 
Niederkreiſe der Oberlaufik, an dem Klofterwailer, 
> Stunden oͤſtl. von Kamenz entfernt gelegen, 
Es gehört: zu dem Rittergute nn und if 
nad Croſtwitz eingepfarrt. | 
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! Neudoͤrfei, ein Zeit ber Vorſtdte von 
Zittau. :(f.: d.) 
| Neudärfeh, ein Dorf in dem Herzogth. 
Sachſen, im Gubener Kreiſe der Niedetlauſitz, 
3 Stunden noͤrdl. von Forſte entfernt gelegen. 
Es gehört: zu dem Nittergute Horno, hat gegen 
24 Haͤuſer, 130 Einwohner, u | und 340 Fl. Scha⸗ 
tzung. 
Neudsrfel, Neudoͤrfchen, ein amtſ. 
Nitterg. und Dorf im Könige. Sachen, im Leipz. 
Kreife, im Amte Leißnig, & Stunde füdl. von 
Döbeln, auf der linken Seite der Freib. Mulde , 
‚gelegen. Das Deif hat gegen 24 Häufer, 130: 
‚Einwohner und = Hufen. Es iſt nach Doͤbeln 
eingepfarrt. 
Nendörfet, Neudoͤrfchen, ein Dorf im 
Koͤnigr. Sachſen, im erzgeb. Kreiſe, im Amte 
Zwickan, 3 Stunde ſuͤdl. von Zwickau, auf dem 
nuoͤrdl. Abhange einer, oͤſtlich von der Mulde ſich 
ziemlich ſteil erhebenden Anhöhe gelegen. Die fo: 
genannte Kohlenftraße,: oder der Weg nad Ebels— 
‚brunn und. Auerbach führe an dem Dorfe hin. 
Es beſtehet ang zwei Teilen, die von eihander 
entfernt liegen; der eine ‚heißt Vorder Neu⸗ 
doͤrfel, und liegt kaum Viertelſtunde weftl. von 
dem andern, den man auch Hinter: Nenddrs 
fel nennt; erſterer beſteht aus einem, dem Stadt⸗ 
rathe zu Zwickau ſchriftſ. zůſtandigem Vorwerke 
MPietzſchens Gut genaunt) und 9 Häuslern, 
die, fo wie 7 Gärtner zu Hinterneudoͤrſel, 
zu demfelben gehören; die 7 übrigen Häusler zu 
Hingerneudörfel und eine Ziegelfcheune (welche 
Ichtern zufammen, man auh Niederplanig bei 
Neudörfel nennt), gehören fchriftf. zu dem 
Rittergute Planig, und alle Theile find nach, Pia: 
a eingepfarrt. Das_ ans begreift, ale 24 
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Käufer und gegen 125 Einwohner, die von etwas 
Felds von Gartens und Obſtbau, befonders aber 
‚von Handarbeit ſich nähren. Einer derfelben uns 
terhäft eine anfehrlihe Branntweins und Likörs 
fabrif. Der Dre gewährt auf das obere Mulden⸗ 
thal, fo wie über Zwickau hinunter, angenehme 
Ansfihten, und wird von den, Zwirfanern häufig 
zu ländlichen Parthien benugt: 
Neudsrfden mit, Meumerder, zwei 
zuſammengebaute und häufig unter dem gemein⸗ 
fhaftlihen Namen von Neuddrfchen begriffene 
‚Dertchen des Könige. Sachſen, im Leipziger Kreife 
und Amte Rochlitz,  Etunde nordoſtwaͤrts geles 
gen. Die Häufer fi ind fämmtiih auf dem Grund 
und Boden bes neufchriftfäf. Nittergutes Metis . 
Zanbenheim angebaut, zu welchem fie jedoch nur 


amtfäffig mit Erbgerichten gehören, — und liegen 


auf einer Hoͤhe verfireut, welche weftlich gegeh die 
Mulde und füdlih gegen den Milfauer Bach ſteil 
abfällt, bei Neudoͤrfchen aber eine fanfte Wölbimg 
bildet; Über diefe Höhe führt auch die Straße von 
Dresden nad Altenburg, — an ihrer Süpdfeite 
liege Döhlen mit Neutaubenheim, — und ihr 
Gipfel gewährt eine herrliche Weberficht der breis - 
ten, üppigen Muldenaue bei Doberenz und. der 


Stadt Rochlitz; ihre Meereshöhe iſt gegen 726 . a 


parifer Fuß. Neudörfchen begreift eigentlich nur 
3, Neuwerder aber 11 Käufer; fie zählten ıgoL 
zufammen 67 Confumenten. Die Bewohner find 
nah Seelitz gepfarrt, welches 2 Stunde weit ent: 
legen ift, und treiben nebft- dem ftarfen Obſtbau 
befonders Weberei in Baumwolle und Flache. 
Neudörfhen wurde 1590 von Caspar v. Taus 
benheim auf Döhlen, Neuwerder hingegen 
feit 1728 von Adolf Friedrih v. Werdern auf 
Neutaubenheim erbaut. Letzterer Ort fehle auf 


J - 
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allen Schenkſchen fowohl, als auf der Streit'ſchen 
Karte, und uͤberall iſt Neudoͤrfchen ums Doppelte 
näher an die Mulde zu ſetzen. (S.) 
Neudörfel, Neuddrfhen, ein Beines 
Dorf im Koͤnigr. Sahfen, im Leipz. Kreife, im 
Amte Rochlig, bei Beerwalde gelegen. Es gehört 
zu dem Rittergute. Kriebenftein. Tu 
Neudörfhen bei Mittweida, ein Dorf 
des Könige. Sachfen, im Leidziger Kreife und im 
Amte Rohlig gelegen, gehört mit Schrifefäfjigkeie 
dem Stadtrarh zu Mittweida,. weldher 1619 die 
Dbergerichte. bier und zu Weinsdorf um 300 Fl. 
kaufte; in Steuers und Mikitair : Angelegenheiten 
wird es zum erzgeb. Kreife gerechnet. Es liege 
größtenrheils dicht am rechten Ufer der Zfchopau, 
welche fih zur Nälfte um das Dorf windet, — 
der Freiberger Vorſtadt zu Mittweida gegenüber, 
— am fanften Abhange der Höhe, an weiber 
fih die Straße von Mittweida nad) Freiberg Hin, 
aufzieht, und welche die Neihe der bewaldeten, 
felfigen, immer fehr teilen Zichopenberge einmal 
unterbriht, — in einer Meereshöhe won goo bis. 
850 parifer Fuß. Einige Häufer ftehen aber auch 
weiter füdwärts, dicht unter einer fteilen Seite 
- jener Höhe, der großen Mühle von Mittweida 
gegenäber. Endlid find 3 Käufer erft in diefem 
Jahrhundert auf der Höhe felbfi, an der genanns 
ten Straße, nähft dem Mittweidifhen Raths⸗ 
holze, neu angebaut worden, und heißen gewöhns 
lich „bei Lofens Sameels,“ weil ein &as 
muel Loſe ſich zuerft hier anſiedelte; dieſe Käufer 
haben eine Meereshöhe von 950 parifer Fuß, und 
bieten eine ſchoͤne Ausſicht nah Mittweide, in's 
niedre Zſchopenthal u. ſ. w. dar. — MNeudörfchen 
hat einige 20 Haͤuſer (nach: Leouhardi's Angabe 
nur 37): und gegeh.N200:. Einwohner. (1801 nut 
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1350 Confumenten). Letztere ſtelern nach (680 


vollen, aber nur) 257 gangbaren Schocken, und 


ı Thlr. 22: Sr. Quatembergeldern; fie. haben 2: 


Hufen bergiger, aber ziemlich eraicbiger Felder, 


und ces giebt im Dorfe nur 2 wirkliche Bauerguͤ— 


ter; die Übrigen Feldbefißer--(5 Gärtner.) haben 


nur Achtelhufen. Gepfarrt find die Bewohner nach 


dein 1Stunde oͤſtlich gelegenen Seifersbach, ges 


hen aber gewoͤhnlich nach Mittweida zur Kirche. 


Sie treiben, außer der Feldwirthſchaft und der 


ſtarken Viehzucht, (man haͤlt über 5o Kühe 


and viel Ziegen, auch Schaafe,) vorzüglich 
ſtarke Cattun: und Barchentweberei, und Daun: 


wollſpinnerei. Aug ‚giebt es bier, im mordöfts 


lichſten, neuerbauten / Baufe eine Fabrik in’ 
Halbfeidenen. Zeugen, welche der großen 
Lorenzifchen. Handlung in Mittweida gehört, aber 
zu keiner befondern Wichtigkeit gediehen iſt. — 
Unter den Gebäuden zeichnet fich das ſchoͤne Ro⸗ 
the’fche Gut an der Zichopenbrüde aus, theils weil 
‚hier. die angeſehenern Mittweidifchen im Sommer 


ihren Sammelplag haben, (wozu die Einrichtung . 


ſehr gut iſt,) theils wegen des Bruͤckenzolls, der 


hier wegen. der. neuen Bruͤcke (vergl. Mittiveida ) 
erlegt wird; Dieſe Bruͤcke wurde vor 4 Sahren 
neu gebaut, und die, Koften, (welche, eigentlich 


dem Gottesfaften hätten zufallen folien, welche 


aber — wegen, deflen. geringen Vermoͤgens — die 
Stadtkommun und die, eingepfarrten, Gemeinden 
uͤbernahmen,) betrugen. an baaren Geldausgaben 
aber 7000 Thlr.; der Zoll iſt gleichwohl ſehr ges 
ring geſtellt. Bei der genannten großen, Mühle 
baut man zur Zeit ein fbeinernes Wehr, weils 


ches man jedoch, der Balkenflöße wegen (ſ. Zfchos 


E 


pau) nicht uͤber den ganzen Strom wird ziehen 


 , 2önneng der. Bau iſt allerdings koſtbar, wird aber 


\ 
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den ſehr Häufigen Neparaturem am bisherigen je 
zernen Wehre ein Ende madien. - Die Mittweldi⸗ 
fihe Flöße, „welche bisher nur conteffionirt, "nicht 
aber eine "Srants; Angelegenheit war, wird num 
— ſammt wem, dem obern Ende von Meudörfs 
chen schief. gegenüber liegenden Floßholzhof — 
das Koͤnigl. Floßamt Übernehmen, wornac, das 
unter Mittweida Geſagte zu berichtigen ift. Ober» _ 
halb Nenddrfisen giebt ıes an der Zichopau einen 
anfehnlihen, der Stade gehörigen Steinbruch, 
deffen Steine beim Abſprengen aber oft weit im 
die Zichopau getrieben werden, 'und dann wegen 
der Ziefe des Waſſers über dem Wehr (3. Ellen 
beim kleinſten Waſſerſtande) verloren find. Neu⸗ 
dörfhen gegenüber erhebt fih ‚in - mahlerifcher 
Schönheit der 120 Ellen hohe, an feinen fteilen 
Wänden mit Schlagholz, auf dem Ruͤcken aber, 
mit den Sceibegärten (f. Mittweida) und dem | 
Schießhauſe bededte Sceibenberg, auf wel 
chem man die Zichopau (welche hier einen 100 
Ellen Sreiten, mächtig Über große Steine daher 
raufhenden Strom bilder) in Geftalt eines Hufe 
eifens; gefrüämmt fieht; rechts an diefem Berge 
geht die Sottesaue (f. Roͤßchen) ins Zfchopens: 
thal ans. Unterhalh des Dorfes treten die fieilen‘ 


Berge mieder bis an den Fluß vor, und find mit“ | 


dem nördlichen Theile des Rathswaldes bedeckt. 
Hier ift muftreitig einer der veizendfter Punkte am 
ganzen ſchoͤnen Zſchopenthale, und 'nur die Band. 
der Kunſt fehlt, um bier ein zweites Ringethal 
entftchen zu laſſen (f. Ringethal); Von den Stollns. 


mündungen, dem Selfenkanapee u. ſ. w. ſ. Mitte 


wejda. Der aus Nadelholz beftehende Naths 
wald enthält auch — eine Seltenheit hier — 
viel Kiefern, iſt aber durch ‚mehrjährige ſch lechte 
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Behandlung dahin — daß er nicht ein⸗ 
mwal mehr das Deputatholz hergiebt. (S.) | 
Ä Neudoͤrfchen, aud blos das Doͤrfel, bei 
Dorfhemnig, tft feine befondere Gemeinde, fon» 
dern ‚der oberſte, etwas abgelegene Theil des gros 
fen Ortes Dorfchemnig in dem Bönigl. fähf. Amte 
Freiberg des. erzgeb. Kreiſes, gehört auch zu dafis 
. gem, Rittergute fchriftfäffig und befteht aus 6 Guͤ⸗ 
tern und 1 Häusler, Das Dertchen liege am Abs 
hange eines ziemlichen Berges, von deſſen, gegen 
250 Ellen über der Ehemnig, und gegen 1900 
parifer Fuß über dem Meere erhöheter, fanft ges: 
woͤlbter Spiße man bis Freiberg, Frauenftein u. 
ſ. w. fieht. Zur Kirche haben die Einwohner & 
Stunde weit. Suͤdwaͤrts ſtoͤßt der Ort an das | 
anfehnlihe,  Ztunde im Umfang Haltende, 
Sriedebaher Gemeindeholz. (©.). 
Neudärfhen, ein Dorf im Voigtlande, in 
der obern Herrfchaft Neuß Greiz, 1 Stunde füdl. 
von Weida, am Fluß Weida gelegen. 
Meudorf, f. die Art. Altes Dorf, und 
Ehriftianftadt. 
——Meudorf, ah Stadt Neudorf ges 
nannt, ein Ort in dem Königr. Sadien, im 
Meißner Kreife, im Amte Dresden, 3 Gtunde 
von Dresden gegen Notden, auf dem rechten Ufer 
der Elbe gelegen. Es budet daſſelbe einen Theil 


von Neuſtadt Dresden und ſteht unter dem dafis. 


gen Stadtgericht. Der Ort, aus etwa Loo Haͤu⸗ 
fern und 600. Einwohnern befiehend, erihielt eiges 
nes Stadtrecht fhon im Jahre 140% von dem; . 
Marker. Wilhelm, wurde aber im Huſſiten⸗ und 
dem: Schmalfaldenfchen, Kriege gaͤnzlich ruinict. 
Als Kurf. Moritz Neuftadt befefligte und Neudorf: 
davon abishnitt, verlieh. er dem Orte, weil deſſen 
Einwohner meift Dresdner waren, im J. 1550 
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abermals Stadtrecht. Jetzt uͤbt er daſſelbe aber 
nicht mehr aus, obſchon er eigne Richter, Schoͤp⸗ 
gen und Siegel mit. Juſtiz, Waage und dem, 
Schwerdte, hat. „Auch fehlt ihm das Markt« 
recht. Die Einwohner find faft lauter. Häusler, 
die vom Feld» und, befonders vom Kuͤchengarten⸗ 
bau fich nähren. Die Neudorfer-Möhren find 
anf den Dresdner Märkten rühmlih bekannt. — 
Dei Neudorf Ift auch eine vererbpachtete Elb⸗ 
Schiffmuͤhle, mit 2 Gängen und einem Elba 
heeger, die aber unter die Amtsgerichtsbarkeit ges. 
Hört. Die Einwohner find nach Neuſtadt Dress 
den gepfaret. Vergl. 1) A. Freibergs Progr.. 
von_ dem Dresdnifshen Stadt: Neudorf. 4. Dresd. 
1726 ein Bogen. 2) Haſche Befchreibung von. 
Dresd. I. ©. 249. 
Neudorf, Neuendorf, eine wüfe. Mark 
im Herzogth. Sahfen, im Meifn. Kreisantheite, 
‚im Amte Torgau, . bei dem’ Dorfe Sißerode geles 
gen. Sie gehört zur Stade Schilda und auf ihe 
rem Grund und Boden liegt die Neudorfer 
Coder Neundorfer) Mühle. — + | 
Meudorf, fe Schellerhau. | 
Neudorf, ein unmittelbares Amtsborf im. 
Königreihe Sachſen, im erzgebirgiihen Kreife,, 
im Kreisamte Schwarzenberg ( Erottendorfer. An» 
theils), nahe an der böhmifchen Graͤnze, an. der. 
Sehma, 2 Stunden füdl. von Scheibenberg ents 
fernt gelegen, Es nimmt feinen Anfang am Fuße 
des fähfifhen Fichtelberges, und die Sehma fließt 
mitten hindurch. Die Lage ift eine der ſchoͤnſten 
im Gebirge. Floͤß- und, Heuerherren haben das 
mals, als bier das Bergwerk. in vollem Schwuns, 
ge war, zuerft ein Haus für Köhler, Floͤſſer und 
Holzhauer zum Aufenthalte erbaut und fomit den 
Ort gegründet; denn dann: bausten, mehrere dar, 
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ds der niedern Gegend einwandernden, Arbeiter 


ſich ‚ebenfalls any . bis folches zu einem großen 
Dorfe von ‚gegen 154 Käufern. und 950 Einwoh— 


nerv erwachſen iſt. Unter den Gebäuden find 


eine Kirche, eine Pfarrwohnung, eine Schulte, 


ein, Erbgericht, ein Beigeleite von Schwarzenberg, 


ein Pfaͤrrgut, ein freies Kirchenlehngut, 3 Ge⸗ 
meindehaͤufer und 4 Muͤhlen. Noͤrdlich von Neu⸗ 
dorf lag das eingegangene Dorf Kraftdorf oder 
Kraxdorf. Hinter den Einwohnern” find 69 
Bauern und: 63. Häusler; im $ 1776 paren im’ 
Dorfe 24 halbe, 42 Viertelgüter, 15 Gärten und 
26 Mundhäufer, Die Einwohner näbren fih von: 


dem nicht ausreichenden Feldbaue, von der ein⸗ 


träglichern Viehzucht, dem Ktöppeln- und. von ana, 
dern Handarbeiten, befonders vom Kolzfällen und 
Verfahren. Das Dorf, welches ſchon zu Ahfange 
des ı6ten Jahrhunderts entftand, gehörte früher 
den Herren von Schönburg, welche Erottendorf | 
bejaßen, und kam mit le&term zugleich zum Amte. 
Erft im’: 1599 erhielt es eine ſteinerne Kirche, 
nachdem es vom Jahre 1546 an eine hölzerne ges 
abt, (vorher hatte man im einer der Mühlen ı 
den Sottesdienft abgehalten), die früher ein Filial 
von Crottendorf war, ‚im %. 1564 aber ihren 
eignen Pfarrer erhielt. "Kirche und Schule ſtehen 
unter der Inſpektion Annaberg und der Collatur 
des Oberkonſiſtoriums. Früher fand die Collatur 
den Herren von Schoͤnburg zu. - Einigepfattt hie⸗ 
her iſt: Kretzſchmar, Nothen Sehma und ei 
aus 4 Haͤuſern beſtehender Theil des Dorfes Nie⸗ 
derfchlag. -: - Die hieſige Pfarrwohnung wurde 
den 14ten April 1651 durch Öfterreichifche Soldas 
ten niedergebrannt. | — wo 
NMeudorf, fo nennt man gewöhnlid das, 
Dorf Deutſch⸗Nendorf an der boͤhmiſchen 
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Grenge; :ı4 Stunde füdlih von Seifen Ind 
3 Stunden öftlih vom böhmischen. Bergkädthen 
Katharinenberg entfernt, f. oben unter Deutfchr 
Neudorf. Zu erwähnen iſt nocd folgendes 
Der Urſprung des Orts fchreibt fich .von der Aus⸗ 
wanderung der Lutheranet aus Böhmen 1663 — 
72665 her, uns da der. neu anzubauende Dre den 
böhmischen Dörfern (Böhmifh:) Neudorf oder 
Grenz: Neudorf und Gebirgs:Meudorf 
gegenüber lag, auch viele Familien aus jenen Dvi 
ten flammten, fo nannte. man ihn Deutſch⸗ 
Neudorf. Der Dorfraum war früher ein Theit 
des großen Purfchenfteiner Waldes, der jetzt haͤu⸗ 
fig auch der Deutfh : Neudorfer genannt wird: 
Der Drt enthält in ungefähre 110 Häufern gegen 
750 Einwohner, dehnt-fich. aber, trotz diefer ans 
fehnlihen Größe, doch. nur. faum 3 Stunde lang 
aus, indem er vielmehr in dichten Haͤuſergruppen 
auf demjenigen Berge zerfireut liegt, um welchen 
ih die Schwieniß mit einer fcharfen Ede wins 
det, fo daB ihr bisher füdweftlicher Lauf nun 
plöglich ‚nordweftlih wird. Kart über diefer Ede 
ſteht, 70 — go Ellen über dem. Bache und g& 
gen 1950 parifer Fuß über dem Meere, die 
Pfarrkirche und die Pfarrwohnung, deren Aus: 
ſicht vortrefflich if. Zur Kicche ift noch das Dörfs 
hen Deutih:Kathbarinenberg (weftlich von 
Deutſch⸗Neudorf, an und über der. Schwienik 
gelegen; f. im Suppl. B.) gepfarrt, fo daß bie 
Parodie gegen 850 Seelen hat; jährlich zähle. 
man jebk, nad) gjaͤhrigem Durdfchnitte, 32 Ges 
burten und nur 20 Leihen; ein. Verhaͤltniß, wel? 
es fehr: für. die Gefundheir des. hiefigen rauhen 
Klimas ‚spricht. Dap die Gemeinde ſich von dem _ 
2 Stunden entlegenen Neuhaufen auspfarrte, waü 
jeher nöthig; nur hat fie, Keider von damals: hen 
Lexik. v. Sachſ. VII. BD. B = 
Lr 
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noh immer 3000 Thlr. Schulden, und wenig 
Hoffnung, deren bald ledig zu werden. Die Kirs 
che ſteht unter Eollatur der Purfchenfteiner Herr⸗ 
ſchaft und. unter der Adjunktur Frauenſtein, Freie 
berger Inſpektion. Sie ift von Freißerg 9 Stun⸗ 
den .entfernt, alfo die entlegenfte der Epherie. 
Die Pfarrftelle ift gering, und es wäre- allerdings 
beffer gewefen,. wenn zur Parochie noch einige 
Dörfer ‚gezogen worden wäten,. welche näher hiers 
ber, als nad Neuühauſen haben. — Durch das 
Dorf führt die Straße von Freiberg nad) Koms 
motau in Böhmen, Die dem. Orte gegenüber lies 
gende Gegend von Böhmen gehört, nebſt Kathas 
einenberg, zur Gräfl. Rothenhaynſchen Herrfchaft 
Rothenhaus. Bei Gebirgsneudorf iſt, auf 
der Hoͤhe des Gebirgs, ein freier Punkt, wo man 
einen großen Theil von Böhmen uͤberſieht — eine 
unbeſchreiblich reizende Ausſicht, davon hier aber 
bie Rede nicht weiter ſeyn kann. — Deutfch: 
Neudorf Hat ein Erbgericht mit Gafthof und treibt 
einen nahmhaften Pafchhandel nah Böhmen: Auf 
Schent’s Karte wird es als ein Dorf ohne Kits 
he gefunden, und: auf Streit's Karte iſt es viel 
zu nahe an Einſiedel gebracht. (S.) 
Neudorf, wendiſch Nowaweß, ein Darf 
in dem Herzogth. Sachen, im Bautzner Obers 
kreiſe der Oberlauſitz, 4 Stunden noͤrdlich von 
Weiſſenberg, am Schoͤps gelegen. Es gehört 
fchriftfäffig zu dem Nittergute Kreba und iſt nach 
Kreba eingepfarrt. 
| Neudorf, ein Dorf im Herzogth. Sach⸗ | 
fen, im Bautzner Kreife der Oberlanfis, im der 
Standesherrichaft Hoierswerda, an der Spree, 
55 Stunden nordoftnördl, von Hoierswerda ents 
fernt gelegen. Es hat gegen 14 Käufer, 70 Eins 
| wohner und iſt nach Laie, u Er 
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Dorfe ſind: I Rittergut, 105 Bauergäter, x 
Gärtner, I Mahlmuͤhle von 2 Gängen, 1 ——— 
und ı Bretmübhle Die SPRRAINDE kann Schaas- 
fe Halten. 

Ä Neudorf, ein Dorf in dem Koͤnigr. Sach⸗ 
‚fen, im Bautzner Niederfreife der Oberlauſitz, 
% Stunde Öftl. von Köntgswartha, an der Heide 
gelegen Es gehoͤrt zu dem Rittergute Koͤnigs⸗ 
wartha und iſt auch nach Koͤnigswartha einge⸗ 
pfarrt. 

Neudorf, Neudsrfel ein Dorf in dem 
Königr. Sachfen, in dem Baußner Niererfreife, 
auf der Strafe von Bautzen nach Hoierswerda, 
am KRönigswarthaer Wafler, 3 Stunden norda 
wel. von Bautzen entfernt gelegen. Es gehoͤrt 
zu dem Rittergute Neſchwitz und ii nad) Reiche 
wis eingepfarrt. 

Neudorf, ein Rittergut und Bf in dem 
Herzogthume Sachen, -im Bautzner Oberkreiſe, 
an der Spree, 4 Stunden nordofinördl. von Baus 
ben entfernt gelegen. Der Ort hat 9 Rauche und 
ift nach Klier eingepfarrt. Mördl. an das Dorf 
ſtoͤßt die Gultaer Heide | 

Neudorf, ein Rittergut und dazu gehöris 
ges Dorf in dem Königr. Sachſen, im Bautzner 
Oberkreiſe, an der Spree, dicht an der böhmis 
ſchen Gränge, I Stunde nordwefll. von Schluß 
fenau, 4 Stunden füdl. von VBaugen entfernt ges 
I:gen. Man nennt diefen Ort auch die goldne 
Trommel, er dat 9 Rauche und iſt nah Soh⸗ 
land eingepfarrt. Das hieſige Rittergut ift mit 
denen zu Ober- und Mittels Sohland combinirt. 
Deftl. vom Dorfe liegt der Hegermwald. | 

Neudorf, ein Rittergut und dazu gehörte 
ges Dorf in dem Herzogthume Sachfen, im Goͤr⸗ 
litzer — am linken- Ar ar Dueiß, unter 


s 
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Siegersdorf, 4 Stunden noͤrdl. AB Lauban ent⸗ 
fernt gelegen. Es iſt nach Siegersdorf eingepfarrt, 
und das hieſige Rittergut iſt auch mit dem zu 
Siegersdorf combinirt. 

Neudorf, ein Dorf im Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Bautzner Niederkreiſe, 1 Stunde ſuͤdl. 
von Hoierswerda, nahe bei Wittchenau, am Klo⸗ 
ſterwaſſer gelegen. Es gehöre dem Kloſter Mas 
rienftern und ift nach Wittchenau. eingepfarrt. 

Neudorf, ein Vorwerk im Zerzogth. Sachs 
fen, im Kalauer Kreife, bei dem Dorfe Peitzdorf 
“gelegen und zu dem bafigen Rittergute ‚gehörig.‘ 

(8. lesteres.) 

Meudorf, T Chriſtianſtadt, auch 
Neundorf, Naundorf, Neudörfel. 

Neubdörfles, ein kleiner Ort im Fuͤrſten⸗ 
thume Sachſen-Coburg-Saalfeld, im Amte Co⸗ 
burg, nahe bei Coburg gelegen: Es hat 4 Haͤu⸗ 
ſer, 20 Einwohner, gehört unter die Gerichte 
des coburger Magiſtrats zu Woͤſten⸗ Ahorn und it 
nach Neuſes eingepfarrt. 

Neuddenfeld, ein Amtsdorf in dem Groß⸗ 
herzogthume Sachſen⸗Weimar, im weimarſchen 
Kreife, im Amte Blankenhain, 4 Stunde füdl. 
von Blantenhain, 3 Stunden nördt, von Rudol⸗ 
finde entfernt gelegen. Gleich daran fiöße Alts 
— und bildet mit demſelben nur einen 

rt. 

Neue Anbau, der; ſo. unter e Drsoden,. 
(DB. HM. ©. 150 — 151) 

Neue Anbau, der, oder die neue Schen— 
fe, ein Gaſthaus im Herzogth. Sachſen, im 
Hochſtifte und Amte Zeiz, 2 Stunden noͤrdl. von 
Zeiz, auf der Heide, uͤber Reinsdorf hin gelegen 
und zu dem daſigen Rittergute gehörig. 

Deus Anbau, der, in dem Könige. Soch⸗ 


“ 
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ſen, in dem Meißner Kreife, im Amfe Großen: 
hain, nad) Naunhof, wo derſelbe liegt, einge⸗ 


pfarrt. — 


Neue Gafſe, die, fi Nengaffe. 

Neue Graben, der, ein einzelnes Jaͤger⸗ 
haus im Koͤnigr. Sachſen, int voigtländ. Kreife, 
im: Amte Plauen, in der Gegend von Falkenſtein 
gelegen. Es gehört zu dem Rittergute Oberlau⸗ 
terbach (oder —8 Untertheil.) 
Meue Hof, der, ein Nittergut im Dorfe 
Auleben (ſ. d). 

Neue nr der, ein fürft. Kammergut ia 
dem Fuͤrſtenth. Sachfen » Hildburghaufen,, in dem 
Amte Heldburg, nahe au der Stade Heldburg, 
am Buße des Schloßberges gelegen. Hier befins 
der fi das Amthaus, und außer diefem und der 
nahe dabei gelegenen Frohnfefte enthaͤlt diefes Vor⸗ 
wert einen lagen, zur Wirthfchaft eingerichteten, 
Bau, einige angebaute Eleine Käufer, ein Wirths⸗ 
haus und 5 Scheunen. Auch gehört noch dazu 
ein kleines Haus beim See, fo wie die Scafes 
rei Hundshauck. Die go Einwohner find nad 
Heldburg -eingepfartt. Die wirchfchaftlihen Ars 
beiten dieſes Kammerguts werden. von 62 Frohns 
gütern verrichtet, und die Felder und Wiefen defs 
ſelben find von der beſten Beſchaffenheit. De 
Viehſt and iſt vortrefflich. 

Neue Hätten, ſ. Hütten. 

Neue Mühle, die; unter den vielen Mühs 
len diefes Namens mäffen. wir uns begnügen, nur 
folgende auszuzeichnen: 1) bei dem Dorfe Goͤrs⸗ 
dorf im Köntgr. Sachfen, im erzgebirg. Kreiſe, 
im Amte Lauterſtein, an der Floͤhe. Sie gehöre 
zum Dorfe. — 2) im Herzogth. Sacfen, im 
Hochſtifte und Amte Haumburg , bei dem Dorfe 
Schoͤnburg. Ste liege an der Wethau, gehört 
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zu Schoͤnberg und heißt auch die © r uͤck enm uͤh⸗ 

de. — 8) in dem Hochſtifte Zeig, im Amte 
Koinssurs, bei dem Vorwerke Sautzſchen, an 
der Elfier gelegen. Sie gehört unmittelbar. unter 
Das Amt und ift eine. DPapiermähle — 4) in 
dem Fürftenth. Sachſ. Cob. Meiningen, im Amte 
Masfeld, an der Sulza, bei dem-Dorfe Gülgs _ 
feld. gelegen. — 8) in dem Fürftenth. Sachſen⸗ 
Coburg » Saalfeld liegen Mühlen diefes Namens: 
a) bei Koͤditz, im Arte. Saalfeld, nach Graba 
eingepfarrt. b) bei Rodach, im Amte, Rodach; 
ſie gehört dem Stadtrathe und ift in Rodach eins 
gekircht, und c) bei Weiffenbrunn vor dem 
Walde, im Amte Koburg , zum Rittergute diefes - 
Dorfs gehörig und in die Kirche deffelben einge⸗ 
kircht. — 6) im: koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Pirna, bei 
WWeefenftein gelegen, gehoͤrt zu dem anſehnlichen 
und ausgezeichnet ſchoͤnen Dorfe Burkartswalde 
(unter Weeſenſteiner Gerichtsbarkeit), welches 3 
Stunden oſtwaͤrts auf der Hoͤhe liegt; die neue 
Mühle hingegen liegt in einem tiefen Thale an 
der Muͤglitz oder dem rothen Waſſer, und hat. 
neben. einigen Mahigängen auch eine Bretfäge und 
Wirthſchaft; vorbei geht der- Weg von Burkhardss 
Walde nach Maren. Hinter derfelben ift ein ſehr 
großer, zu Weeſenſtein gehoͤriger Dahfhiefers 
Brad, an welchem gewoͤhnlich 6 — Io Mens 
fchen arbeiten... Ausgezeichnet iſt die. Mühle nur. 


wegen des Grundes,. in welchem fie liegt, und 


der. bis hierher. oder noch weiter der Weefens 
feiner, weiterhin aber der Muͤhl bacher und 
zuletzt der Schlottewiger Grund oder die 
Schloitz heißt (f. legt. Art). Der Weefenfteis 
ner Grund hat eine ‚Stunde in der Länge und 
fehr ſtarke Windungen, immer. aber eng jufama 
mengeruͤckte, fteile, mit Buchen, Tannen ‚und 


* * 
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‚Fichten. beſtandne, felfige Berge, deren oft unter 
brohne Reihen die mannigfaltigken und intereflans 
teften Parthien und die erhabenften Anfichten her⸗ 
beiführen. (Vergl. Weeſen ſte in.) Einer ber 
Hauptpunkte des Thales iſt bei der neuen Muͤhle, 
wo ein Baͤchlein in daſſelbe tritt, das naͤchſt un⸗ 
ter den Maxner Kalkoͤfen entſpringt und mit ei⸗ 
nem maͤch tigen Gefaͤlle durch einen herrlichen Sei⸗ 
teugrund herabrauſcht. Dadurch entſteht ein rei⸗ 
— Thalkeſſel, deſſen Bedeutung durch das 
ſchgrau des Schieferbruches noch fehr erhoͤht wird. 
Faſt bis zur Muͤhle fuͤhrt aucd) der, von Weeſen⸗ 
fein aus im Thal heraufgefchlagene Spazierweg. 
Shre-Meereshöhe beträgt fahe an 600 parif. Fuß, 
und die Höhe der naͤchſten Berge (der Höchfte ſteht 
füsweftl. nah Maren zu) 2 bis 300 Ellen. - Uns 
ter andern merkwürdigen Foffilien dieſes Grundes, 
welhe unter. dem. Art. Schlotg ‘genannt werden 
follem, zeichnet fih der Holzach at aus, welder 
nädhft, der Muͤhle in. Stüden zu 1 bis 4 Pf. 
fehr Häufig vorkommt, und welcher, gefchliffen, ein 
vortreffliches Anfehn gewährt. Beilaͤufig erwähnt 
der Verf., daß er. diefe Steinart, außer hier, 
nur noch auf dem boͤhmiſchen Obergebirge, zwis 
fhen Platten und Perninger, angetroffen hat. (&.) 
Teuenbau, oder-der neue Bau, ein ets 

wa feit 180 Jahren nah und nad). entftandenes 
Dorf im Fürfteneh. Sachſ. Cob. Meiningen, im 
Amte Sonnenberg, mitten: im fhaurigen Walde, 
auf neugerodeten Boden, zam Theil an der Land⸗ 
firaße von Judenbach nach dem Sattelpaß, weit 
auseinander und 2. Stunden nördl. von Bonnens 
berg entfernt gelegen. Es befieht aus 27 Käufern 
und 190 Einwohnern, die. nad) - Judenbah ges 
pfarrt find; unter leßtern befinden ſich: 11 Bauern, 
10 Drechsler, mehrere Holzwaaren⸗Verſertiger, 
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2 Maler, 2 Stuͤtzmacher, 1 Feuerſpritzenmacher 


u. ſ. w. Die Felder geben ————— Stade 


und gutes Sommerforn. — 

Neuen Beuthen, .ein unmittelbares Amtes 
dorf im Herzogth. Sachfen, im Meufrädter Kreis 
antheile, im Amte Ziegenruͤck, 3 Stunden füd- 
wefifüdl. von Ziegenrüd, auf der linken Seite der 


Saale, an dem. fleinern Beuthenbache gelegen. 


Sm Dorfe ift eine Filtalkirhe von Weisbach, ein 
Beigeleite von Ziegenrüd und eine Mühle (die 
Ottermuͤhle) von 2 Gängen. Es hat gegen 
36 Käufer and go Einwohner. 
Meuen Dammbad, Neu: :Dammbacd, 
«in. unmittelbares Amtsdorf in dem Herzogthume 
Sachen, in der gefürfteten Graffchaft Henneberg, 
im Amte Scleufingen, 15 Stunde füdlich. von 
Schleufingen, ‚am neuen Dammbacfluffe, an der 
Hildburgh. Gränze ‚gelegen. Es hat 11 Käufer, 
zo ‚Einwohner, iſt nad Gerhardsgereut gepfarrt 
und hat eine kanzleilehnbare Mahl- und Sſch me i⸗ 
de muͤhle. 

‚Meuendorf, ſ. Neudorf, Nauendorf, 
Naundorf.: 
Ä Newendorf,: Neundorf, ein unmittelba⸗ 
res Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im Witten⸗ 
berger Kreiſe, im Amte Belzig, (Rabenſtein) 
nahe bei Niemegk, 2 Stunden ſuͤdl. von: Belzig 
gelegen. Es bat gegen 15 Käufer und go Eins 
wohner, fo. wie eine Tochterfirche von Niemegk. 
Die Einwohner beſitzen 485 Hufen fandiges Feld 
and etwas Holz. Faſt jeder Einwohner treibt 
Bienenzucht. Eins der Güter muß dem Pfar⸗ 
zer zur Niemegk froͤhnen, der aud) den Dezem ers 
Hält, ‚obgleich der Gottesdienſt blos von dem Dias 
Bon mwerrichter wird. I 
Meuendorf, f. Niendorf... 
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— Neuendorf, ein Rittergut und. Dorf. im 
Hetzogth. Sachſen, im: Luckauer Kreiſe der Nie⸗ 
derlauſitz, F Stunde weſtl. von Lübben, auf der 
Strafe. nach. Luckau gelegen. Es hat 700 Guͤl⸗ 

den Schagung. und: iſt nach Lübben .eingepfarrt. 
Neuendorf, eine Wuͤſtung in dem Groß⸗ 
herzogthume Sachſen⸗ Weimar, im Eiſenachſchen 
Kreiſe, im Amte Rudſtaͤdt, bei dem Dorfe Al⸗ 
perſtaͤdt gelegen, zu deſſem Rittergute fie gehört. 
Neuenhaus, ein Amt in dem Fuͤrſtenth. 
Bahfen : Meiningen, in den Oberlanden, zwi⸗ 
fhen den Aemtern Sonneberg, Coburg und Neu⸗ 
ſtadt gelegen. und Öftl. an das Koͤnigr. Baiern ſto⸗ 

Gend.-. Es enthält nur. 3 Quadratmeile im. Uns 
fange und in. 18 DOrtichaften gegen 1300 Einwohr ' 
ner (8291 bei Leonhardi ift wohl nur Druckfeh⸗ 
der). Dieſer Feine Landesbezirk liegt in einer ans 
genehmen Gegend und. befteht nicht blos aus Ders 
gen und Waldung, fondern auch aus fruchtbaren 
Ebenen und Wieſen. Es giebt in diefem Amte 
die meiften. Teiche des: meiningfehen Oberlandes. 
Fruͤher war. diefes Amt ein mannlehnbares Ritters 
gut und fland unter dem Amte Coburg. Nach⸗ 
dem Amt und Schloß dem Antonius von Roſenau, 
hierauf dem Hans Schott, Ritter zu Kellingen, 
und endlih laufen von Kefberg um einen Pfand» 
fchilling von 3000 Fl. viele Jahre verpfändet ges 
weien war, verlieh. der Kurfürft Joh. Friedrich 
der Großmäthige im J. 1532 daſſelbe dem Kunz 
Botzmann in der Eigenfhaft eines Mannlehns. 
As im I. 1611 diefer Gogmann ohne männl. 
Erben. ſtarb, fiel Neuenhaus an das nun herzogl. 
Haus Sachen zuruͤck. Gachfen : Coburg » Meinins 
gen erhielt es im J. 1735. Die Drtfchaften finds 
der Flecken Neuenhaus; die Dörfer: Bud, 

Lihig, Sefell, WBeffondorf,. Lindens 

’ 


* 
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berg Mark, Rottmar, "Shterfänig, 
| Shwärgdorf; Siegelgereuth und Wei d⸗ 
hauſen; dann die Wuͤſtungen und Hoͤfe: 
Altenberg, Neuburg, Streſſenhauſen, Keilsroth, 
Koͤrnerswuͤſtung und Veitenwuͤſtung· — Der, 
Sitz des Amtes iſt in dem Flecken Reuenhaus, 
und. das: Perſonale beſteht aus 1 Amtmanm,; x 
Amtsſekretaͤr, T' REEL end. 2 Ze⸗ 
hentbereuter 12." | 
se Menenhaug; nicht Neuhaus, ein Darts 
flecken «früher cin Städechen ): in dem. Fürftenth. 
Sachſ. Meiningen, ‚im: oberländifchen: Amte Neuen⸗ 
Haus, auf der linken: Seite der Steinach, 2. Sruns 
den: ſuͤdl. von. Sonnenberg: entfernt gelegen. Der 


Ort liegt unter 50° 18%" 8 ndedl: ! Breite. und 


1008 parif. Fuß uͤber deri Meeresfläche, maleriſch 
am den Fuß des’ Hügels,. auf welchem das alte 
Schloß, das Amthaus, die Kirche ıc. erbaut find. 
Die Ausfihe von diefem : Hügel auf: die fish: ums 
ber verbreitende, von waldigen Anhöhen hie und 
"da unterbeochere Ebene ift weitumfaflend und ins 
tereffant. Die Einwohner: heißen jetzt noch Buͤr⸗ 
ger und der Schultheiß Bürgermeifter, auch wers 


den noch 8 Märkte gehalten. Der Ort hat gegen . 


70 Käufer, 380°. — ein Schloß, eine 
Pfarrkirche und Schule r ift der Sitz des Am⸗ 
tes. Das Schloß iſt alt und verfallen, das Amt⸗ 
haus aber mit Wirthſchaftsgebaͤuden und einer 
Frohnveſte verſehen. Die hieſige Kirche (und 
Schule) iſt die einzige fürs ganze Amt, und. in 
diefelbe find eingepfartt:- Schierfhniß, Sie⸗ 
gelreuth, Buch, Geſſendorf, Schwaͤrz⸗ 
dorf, Eichitz und Dark, auch Lindenberg. 
Sie wurde als. Echloßkapell⸗ von der Familie 
Gobmann erbaut, deren Glieder darin auch bes 


graben liegen. . Das ‚hiefige Pfarripiel gehört zur 
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Diodͤces Sonnenberg. Der Hiefige Juſtizbeamte 
and der Pfarrer zu Sonnenberg machen ein geifts 
liches Untergericht. Die Kirche liegt auf der Höhe 
bei dem. Orte und: nicht fern davon mit dem 
Schulhauſe; die Pfarrwohnung aber befinder ſich 
in dem nahen. Dorfe Schierſchnitz, wo auch 
der Gottesacker mit. einer Begraͤbnißkirche 
liegt. Man Halt -dafür, daß diefer Ort fonft- eis 
nen Theil von Neuenhaus gebildet dabt; vor Als 
: ters war: bie hiefige Kirche wenigſtens die Haupt⸗ 

fiche von Neuenhaus. — Die Einwohner lebew - 
vom Aderbau, der Brennerei, den Handwerken 
und won andern flädtifchen Gewerben. Uebrigens 
befinden fich im Drte ein Oberförfter, ein Unter 

Trantfteuer» Einnehmer und ein Zoll» Einnehmer, 
— Die Jahrmaͤrkte fallen: 1) zu Pauli Be 
tehrung; 2) zu Detriftuhffeier; 3) Donnerftag 
nach Sofephi; 4) au in 5) Donnerftag nach 
Urban; 6) am 25. uni; 7) zu Jakobi, und 
8) zu Simon Zudd. Es giebt hier 24 Brauende, 
und das von ihnen bereitete Lagerbier wird fehr 
geruͤhmt. — Bei dem Orte ift aud eine Zie⸗ 
gelei. Der Bach, welcher bei-Neuenhaus vors 
bei fließt, Heiße das Schwaͤrzdorfer Waffer. 
— Abbildungen. Das Schloß. und: Dorf 
Neuhaus; gezeichnet von Thiereny, geftochen von 
Dberkögler; Queerduodez. (in dem Meining. Tas 
ſchenb. J. 1807.) — | | | 
— - Meuenhaußen, f. Neuhaufen. 

— Neuen Heilingen, Neunbheilingen, 
ein altſchriftſ. Rittergue und Dorf in dem Her⸗ 
zogth. Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amte 
Langenfalza, zwiſchen Iſſersheilingen und Kirch⸗ 
heilingen, 2. Stunden nördi. von Langenſalza, am 
Wels bache gelegen. Den Karten zufolge muß es 
in drei Theile abgetheilt ſeyn, von denen Ober: 


N. 


“ 
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und. Mittelheilingen Kirchen Haben, Unterheilin⸗ 
gen- aber blos dahin eingepfarrt iſt. Der Dre 
muß vor Alters noch groͤßer und ein Staͤdtchen 
geweſen ſeyn. Er gehörte ſonſt denen von Het 
lingen, welche den 5. Sept. :1638 mit Hans 
Wilhelm ausſtarben. Es iſt eine Urkunde vom Hi 
1309 vorhanden, wo ausdruͤcklich Albert und 
Heinrich, Herren des Städtchen (öppidi in 
Nieriheilingen ), :ingleichen ein Heinrich, Pleban 
dajelbft vorkommen. Sn diefer Urkunde wird auch 
des nicht mehr vorhandenen “Apinheyflingen 
gedacht. Diefes (Abtsheilingen, Appemn⸗ 
. heiligen), ſo wie das ebenfalls nicht mehr exi⸗ 
ſtirende Wuͤnſchenheilingen ſollen vor der 
Reformation als Filiale hieher gehöre Haben Mit 
denm hieſigen Rittergute und Schloſſe belehnte Joh. 
Georg I. nah dem: 1638. Wolfen Graf. von 
Werthern, bei deilen Familie es bis in die 
neueften Zeiten geblieben if. Sm’. 1811 beſaß 
es aber der geheime Kabinets : Minifter Freihere 
Senft von Pilfad. Zu dem Nittergute ‚ges 
Hören fchriftfäffig nod das Dorf Klein: Welsbath 
und ein Theil des Dorfes Marolderoda. 
Die hieſige Pfarrkirche iſt den Apofteln Peter 
und Paul gewidmet; eine fogenannte Stiftskirche 
zu &t. Erucis wird bios als Begraͤbnißkirche bes 
nutzt. An beiden find ein Paftor und ein Diakon 
angeftellt: Sie ftehen unter der Inſpektion Lan⸗ 
genfalza und der Kollatur des Ritterguts. Von 
der ehemaligen Pfarrländerei zu Abtheilingen wurs 
den im J. 1578 anderthalb Hufen zu dem hiefis 
gen Diakonate gefchlagen. Zu Wünfchenheilingen 
waren aud) 28 Acker Pfarrländerei, die aber von 
hieſiger Pfarre adgefommen find. Vor der-Refors 
mation war, neben dem Pfarrer und Diakon, 
auch ein: befonderer. Vikar bier angeftellt, - deſſen 


* 


— Meueny 29 


Laͤnderei ſpaͤterhin zu dem Rittergute gekommen. 
— Das Dorf hat gegen 130 Haͤuſer und 600 
Einwohner ; unter leßtern giebt es viele Handwer⸗ 
fer. Auch zwei Mühlen find hier. — Das die 
fige Muſikchor ift eins der flärkfien und beften in 
ganz Thüringen. * 
Bor dem Schloffe liegt der Louifenberg,: 
eine Anhöhe, welche der verfiorbene Graf 9. F. 
vonWerthern in der Hungerzeit 1771 feiner 
Gemalin zu Ehren und um den Armen .des Orts. 
Verdienft zu verfchaffen, anlegen ließ. -— Sin hies 
ſiger Gegend finder man oft VBerfteinerungen, 
Befonders Ammoniten, Telliniten, auch Kroͤten⸗ 
und Gifenfteine; fegtere find zum Theil kugeliger: 
Glaskopf. Vor einigen Jahren entdeckte man bei 
Neuenheilingen alte DOpfergeräshe und Waffen. — 
Auch alte Münzen fand man dafelbft im Jahre 
1776. (®ergl. Acta Acad. Mogunt. 1777. ©. 
177 — 200.) , | 
Meuenhohf, ein adlihes Dorf in dem 
Großherzugthume Sachfen Weimar, im Eifenacher 
Kreife,. im Anite Eiſenach, 1 Stunde nordweftl. 
von Eifenach entfernt, an der Werra gelegen. Es 
hat eine Pfarrkirche mit Filialen zu Wartha- (das 
glei uͤber dem Fluſſe liegt) und zu Hörfel, wel⸗ 
he unter "der Inſpektion Eiſenach fteht, fo wie 
eine Schule. Won dem. Dorfe fiehen 20 Käufer: 
unmittelbar unter dem Kreisamte und 20 unter 
dem hiefigen von Miedefelfhen Nittergute, dem; 
auch ein Theil des Dorfes Salmshaufen zuſteht. 
denenhof Hat alfo 40 Käufer und über 200 Eins 
wohner. Suͤdlich davon liegen der Müllerberg,; 
der Hornberg und dr Wachholderberg. 
 Meuenhof, Neuhof, ein. fogerannter Hof 
oder Kleiner Dre.im Fuͤrſtenth. Sachſen-Meinin⸗ 
gen, im unterländifhen Amte Frauenbreitungen, 


—* 


u 


ode 


* 


30 | Neuenh  Neuenf ‚ | 
af der Tinten Seite der Werra, 1 Stunde ſuͤdl. 
von: Satzungen, nicht fern von der Werta gele⸗ 


gen: Er hat 7 Käufer und 60° Einwohner und 
befißt die Wuͤſtung Breitenbach. Die Einwohner: 


find nach Frauenbreitungen eingepfarrt. Das bier: 


durchfließende Neuenhofer Waffer: enejpringt 


aus dem Steinfee im Walde. — 


Neuenhofen, Neunhofen, Neuho⸗ 
fen, Naunhofen, ſ. unter Ve un hofen (el 
ches die richtigſte — ſein ſoll.) 

Neuenhof, ſ. Neuhof. 

Neuen Mörbis, Neun Moͤrbiz, ein 


Dorf und fhriftfäffiges Rintergut im Fürſtenthu⸗ 


nie Sachſen⸗ Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 
2%: Stunden oͤſtlich von Altenburg, an der Graͤnze 
des Amtes Borna, an einem Nebenbache der Wyh⸗ 


‚ra gelegen: Es hat 29 Häufer, 170 Einwohner, - 


eine Filintkirhe von Langenleuba, in welche Schöns 
bad) eingepfarrt iſt, eine Schule und eine Mühle, 
Das Dorf enthält 9 Spann.» und 6 Dandgüter 
mit 84 Hufen und 24 Pferden. Mit den Erb⸗ 


‚gerichten fteht der Dre unter dem hieſigen Einſie⸗ 


delfchen Rittergute. (Br.) Neuenmoͤrbitz heiße es: 
im Gegenſatze zu dem. borflafdyen Amtsdorfe Ale 
sen: Moͤrbitz, mes nördlicher Itegt. a 
Neuenrode, ſe Rothhof und Deus 


Meuen Salza, Neufalza, zum Unters 
fhied von dem nahen Alten Ealza, ein neufchrifts 
fäffiges Rittergut und Dorf in dem Koͤnigreiche 
Sachſen, im voigtländifhen Kreiſe, im Amte 
Plauen, zZ Stunde. nordöfllid von Plauen, an _ 
der Trieb, auf dem Wege nad) Pengefeld gelegen. 
Es hat eine Kapelle, die als Filialkicche von. Als 
ten Salza gilt. Ein Theil des Dorfs, fo wie 
Teile yon ‚Keen ne. ; Altmannsgrün, Stoß 

# 
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Sriefen, Zöbes und das Vorwerk Wafdhleite, 
überhaupt‘ gegen 500 Untershanen, gehören zu 
dem hieſigen Rittergute. Ein zweiter Antheil von 
Neuenſalza ſteht unter dem Rittergute Reuſſa und 
ein dritter unter dem Stadtrathe von Plauen. 
Bei dem Doͤrfe wird Aspeſt gefunden, und ſuͤd⸗ 
lich dabei liegt die Trapphube, ein Berg. — 
NMNeuen Sorge, Phillippshaufen. 
Neuenzauche, Neuzauche, ein dem 
Amte Luͤbben untergeordnetes Amt in dem Herz 
zozthume Sachfen, im Lübhener Kreife der Nies 
derlauſitz, auf der rechten Seite ver Spree geles 
gen, weſtl. an das Amt Lübben, nördl. an eins 
jeine Dörfer des lübbener Kreifes, oͤſtlich an die 
Herrſchaft Straupis und ſuͤdlich an die verfchtedes 
nen Arme der Spree gränzend 'und einen Theil 
des Spreewaldes in ſich enthaltend. Bis zum J. 
1674 befaßen es die von Wolfersdorf, von 
denen es zur kurfuͤrſtlichen Kammer gefauft und 
mit dem Amte Luͤbben vereinigt wurde. (ſ. die ſ.) 
Es enthaͤlt in 24 — 7000 Einwohner. — 
Neuenzauche, Neuzauche, ein Dorfim 
Beryogehume Sachſen, im Lübbener Krelſe der 
 Niederlaufis, im Amte Neuenzaude,. 2 Stunden 
öftlih von Lübben entfernt gelegen. : Es bat ein 
herrſchaftliches Schloß nebſt .Schäferei, Waſſer⸗ 
und Windmuͤhle, gegen 30 Haͤuſer und 200 Ein⸗ 


wohner. Unter letztern find 6 Bauern, 16 Gaͤrt .· 


ner, 8 Haͤusler mit 1625 fl. Schatzung und. ei⸗ 
nigen Tabaksbau. Die hiefige Pfarrkirche 
und Schule ſtehen unter der Inſpektion Luͤbben 
und der. Kollatur des Koͤnigs; in die hieſige Kir⸗ 
he find die Dörfer; Altzaude, Briefen, 
Eaminden, Sacro und Wußwergk, bie 
ihre beſondern Schulhalter haben, eingepfarrt. — 
—— RABEN: bis aum Sahre 
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1817, wo es der Konig von Preußen aufhoby 
ein Stift, oder eine Abtei Ciſtereienſerordens, in 
dem Herzogth. Sachſen, in dem Gubener Kreiſe 


der Niederlauſitz, auf beiden Seiten, beſonders 


aber auf der linken der Neiſſe gelegen. Das 
Stiftsgebiet breitet. ſich, nicht weit unter Guben 


anhebend, auf der linken Seite des Fluſſes und 


dem linken Ufer der Oder bis Muͤhlroſe hinunter 


ſo aus, daß es in der. Länge von Süden’ gegen 


Norden 4 und von Werten ‚gegen Dften 2 bis 23 


‚Meilen in der, Breite hält. Mördlich graͤnzt es 


an die Markt Brandenburg, von der es den 


Muͤhlroſer Coder Friedrich Wilhelms :) Kanal ſchei⸗ 
det, gegen DOften wird es großentheils von. der 


Dder begränzt, nur in einem Winkel, fo wie ge: 


gen Süden gränzt es an. das Gubenfche und Pförs 


tenfche. und weſtlich fößt es au die Herrſchaft 
Friedland, fo wie an die Neumark. v - 
Geſchichte. Diefe Abtei. follı urfpränglich 


im Jahre 1228: von Heinrich dem Erlauchten zu 


Starczedel (2 Stunden ſuͤdlich von Guben) 
unter ..dem Namen Stara:Zella (Staras. 
Zelo) gefiiftet worden fenn. Aber weil bei. dies 
ſem Dorfe dier nörhigen Fifche mangelten, fo wurs 
de diefelbe unter dem erfien bekannten Abte, 
Herrmann, mit Bewilligung des Stifters, im: 
die Gegend, oder unterhalb des Dorfes Schlas 


‚ben, auf der linken Seite ber Oder, verlegt, 
und erhielt den Namen Neuen». Zelle (Nova Zella) 
zum Unterſchiede des im Meipnifchen gelegenen: 


Ktofters Zelle (oder Alten-Zella) Su ih— 
ren Beſchwerde an den König von Preußen (im: 
Januar 1817) fagen die Geiſtlichen des- Kloſters, 


daß fie zufolge des preuß. aligemeinen. Landrechts 
zu Reolamationen wegen Aufhebung berechtigte wäs 
ren, weil. Heinrich der Erlauchte Stifter des Klo⸗ 


J 
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ſters ſey, und ſeine Erben noch beſtaͤnden. Die 
Beſitzungen dieſer Abtei vermehrte beſonders Ale _ 
brecht der Ausgeartete und Dietrich der Ber 
draͤngte. Bis zum J. 1817, wo der Koͤnig von 
Preußen dieſes Stift aufgehoben, beſaß es 1 Stade 
(Fuͤrſtenberg), 33 Dörfer und 4 Vaſallenorte, 
welhe mie 3 Ritterpferden belegt werden. Die 
zum Stiftsgebiet gehörigen Dorfichaften find: 
—Bahro, Bremsdorf, Breßlagk, Brefinichen, Cobs 
> bel, Coſchen Commro, Cuſchern, Dyhlo, Groß⸗ 
Drenzig, Sänfeihen, Göllen, Henzendorf, Kies 
ſelwitz, Krebsjauhe, Lahmo, Lawitz, Laufhwiß, 
Moͤbiskruge, Oſſendorf, Pohlitz, Ratzdorf, Schiedlo, 
Schlaben, Schoͤnflies, Settwan, Schwerzko, 
Steinsdorf, Streichwitz, Treppeln, Vogelgeſang, 
Welmnitz, Ziltendorf, Tſchernsdorf, Mochlitz und 
Ullersdorf. — Nach einer Zählung im J. 1803 
lebten im Stiftsgebiete 9703 Einwohner. Sie bes 
fennen ſich ſaͤmmtlich, mit Ausnahme deg fathos 
lifhen Dorfes Schlaben und einiger einzelner 
RKatholifen, zur Iutherifhen Kirche, und nähren 
fi) von der Landwirthſchaft, indem fie viel 
Getreide erbauen, ſo wie von der Viehzucht, 
der Federvichzudt, dem Obſt⸗ und Kuͤchen⸗ 
gartenbau, welhenfie auf ausgstrdefneten Sims 
pfen treiben; vom Weinban, der Bienens 
zucht, der Schiffahrt und Fiſcherei. An 
der Neiffe und Oder Hin liegen, auf einer Fläche 
von 4 Meilen lang, die fchönften. Wiefen, welde 
die Aebte und andere Gutsbefiser nah und nad) - 
aus Moräften und Bruchboten bilden ließen. Die 
meiften ‚diefer , ſowohl dem Stifte, als Privaten, 
gehörigen Wieſen, find entweder gegen einen Erba 
sing, oder als bloßes Lehen an die Unterthanen. 
ausgethan, und auf dem Krebsiaudher Ges 
‚biete bilden die — eine «ei, 


Rerik. 7 em Vu. Vd. 


34 | Neuen; 


gene Geſellſchaft (die Staroftet genannt), zw 


welcher mehrere Adliche, Buͤrgerliche und Dirföer 


wohner aus dem Altbrandenburgſchen gehoͤren. 
Dieſe Beſitzer, Zeidler genannt, hatten bisher 
einen eignen, bei der Stiftskanzlei verpflichteten 


Vorſteher CStaroft), der ihnen auch, nach als 


‘tem Herkommen, fogar ins Brandenburgfche, ohne 


KRücjichten auf Sokalbehörden zu nehmen, Verord⸗ 


nungen zur augenblidlihen Befolgung zufertigte. 


An jedem Sohannistage hielten fie. zu- Krebs» = 


jauche eine feierlihe Zufammenfunft, wo der 


Pfarrer von Laflow eine befondere Rede hielt, 
und ein Gaftmahl das Ganze befchloß. Aehnliche 
Starofteien giebt es auch zu Fürftenderg und 


zu Cuſchern, deren Mitglieder mit der Fiſche⸗ 


rei in den herrfchaftl. Seen beiehnt find. — Zu 


dem Stifte gehören folgende Kirchorte: Fürftens 


berg (nebſt den Filialen zu Ziltendorf und zu 


Krebsjauche); Fünfeichen mit dem Filial Rießen; 


Goͤhlen mit dem Filial Henzendorf; Möbiskruge, 


Schiedlo, mit dem Filial Eufchern, und Wells 
mig. Die Eollatur über alle Dorfkirchen ftand 
dem Prälat und Abt des Klofters zu; die zu Fürs 


ſtenberg hatte er gemeinſchaftlich mic dem dafigen 


©tadtrathe. . 
— Der Abt war der erfie Landſtand in der 


Niederlauſt itz, und fein Kanzler war meiſt katholi⸗ 


fcher Religion; doch konnte letzterer auch evanges 
liſch ſeyn, — es faſt alle Unterthanen des Klo: 
fters find. hatte in der Stiftskanzlei 


noch einen — und einen Kanzeliſten neben ſich 


und verwaltete die Ober⸗ und Erbgerichtsbarkeit; 
au eine befondere Lehnskanzlei war damit 
verbunden. In bürgerl. Sachen war die zweite 


Inſtanz die Dberamtsreglerung zu Lübben; in 


geiftlichen dag Lühbener Oberkonfiſtorium. Blos 


» 
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über die Katholiken übte der Abt alle Conſiſtorial⸗ 
rechte aus, und nah alter Sitte durchreifete er 
jährlich einmal das ganze Kloftergebiet, um den 
Zuftand feiner Unterthanen kennen zu lernen, und 
um — Zinfen einzunehmen. 

Die Kloſtergebaude zu Neuenzelle ſind weit⸗ 
laͤufig, ſchoͤn, aber ganz im alten Styl erbaut. 
Dabei befinden fich der Barten des Abts, und 
ein zweiter größerer Garten für die Mönche. Die . 
- große Kirche, weldhe im J. 1734 erweitert wurde, 
enthält, mit Inbegriff der daran gebauten Joa 
ſephskapelle, 13 mit Säulenwerf von fünfte 
lihem Marmor, mit vielen weißen Gypsftatuen 
und Wergoldungen gezierte Altäre, und ift fo 
vortheilhaft gebaut, daß das Licht von allen Sei⸗ 
ten ‘zugleich eindringen fann. An der Stelle, wo 

jetzt diefe Kirche fi befindet, war fonft ein Berg, 
den man im J. 1234 anfing abzutragen, und mit 
der Erde deffelben einen nahen Sumpf auszufuͤl⸗ 
fen und in einen Weinberg zu verwandeln. 

Das Kloſter ſtand unter dem Abte, und ente 


hielt gewöhnlich gegen go Mönche. Der lebte Abt 


(Edmundus) hat fihb durch manche nüßliche 

Anftalten große Verdienfte um das Klofter erwors 

ben, und zwar befonders durd ein errichtetes 
Seminar fuͤr die ſtudirende Jugend, in 

welchem 24 Zoͤglinge in gelehrten Sprachen, der 
Religion, Mathematik, Muſik, im Rechnen und 
Schreiben freien Unterricht, Koſt und Kleidung 
erhielten. Außerdem gab es eine beſondere Frei— 
ſchule für Knaben und eine andere für Mäds 
hen. Diefer Abt errichtete im Jahr 1783 auch 
ein Hospital für 6 alte Männer und eben fo 
viel Franen aus dem Stiftsgebiet. — Die Klo 
ſterbibliothek war in einem fchänen, dazu bes 
fonders ei an aufgeftellt, und, des 


* 
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ſonders im Fache der Kirenväter, ziemlich zahl⸗ 
reich. Auch eine Menge von Handſchriften waren 
vorhanden. — 

| Uebrigens vergleiche man die Art. Fuͤrſt en⸗ 
berg und Schiedlo. 

Literatur: 1) Inferioris Lufatiae pars 
Sub monafterio Neucellenfi; gef. von Bartfc 
(eine feltene Karte, in gr. Folio) — 2) Profpect 
Des Klofters Neuzelle; ein Bogen ohne Titel. — 
3) Profpect des fürftl. Stifts und Klofters Neuens 
zelle; ge. von J. F. Seifried; in 4to. — 
Fundationsbrief des Kloſters Reuzelie, vom J. 
1268. (S. unſchuld. Nachrichten, 1714, ©. 889.) 
— 5) Kurzer Entwurf einer Kiftorie des Klofters 
Neuzelle (S. Deftinat. V. S. 376 — 405.) 
6) Actenftüce, die Aufhebung des Klofters Neuenzelle 
in der Niederlaufig betseffend. Altenb. 1817, gr. 8. 
— Aus der legtern Schrift erfieht man, daß die neus 
maͤrkiſche Regierung zu Frankfurt a. d. O. ſchon uns 
term 8. Dez. 1816 den Abt aufforderte, einer das 
- Bin zu fendenden Kommiffion das gefammte bes 
wegliche und unbewegliche Wermögen des gefamms 
ten Stifts genau anzugeben, und, . nachdem dies 
sefchehen, forderte fie die Auslieferung der Kapis 
talien und Dokumente ſelbſt. In der Beſchwerde 
des Praͤlaten an den König heißt es: „Zugleich 
mit der Kommiffion rückten in dem Staͤdtchen 

ürftenberg sin Kommando Gensdarmen ein, bes - 
esten alle Wege in, der Mähe des Klofters und 
hielten Reifende an. Diefe feindfelige Vorkehrung .. 
entiprach der Offenheit, Wahrheitsliche und Ser 
wiſſenhaftigkeit nicht, mit welcher der Prälat der 
Kommiffion entgegen kam, und war dem willigen _ 
Sehorfam zuwider, mit welchem er der Kommifs | 
fion alle Nachrichten und Anzeigen darbrachte, 
welche fie nur forderte. Und wenn es gegränder 
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‚war, was bie Hrn. Kommiffarien auf ihr Ehren⸗ 
wort verficherten, daf, wie Ew. Maj. bereits aus⸗ 
drüdlich erffärte, das Kloſter ferner beſtehen, und 
ihm alles verbleiben ſollte, fo iſt nicht wohl zu 
begreifen, warum auf der andern Seite folche Bes 
forgniffe erregt, und die ganze Gegend allarmirt 
worden.” — Der Regierungsrath VBärenfprung, 
an der Spiße der zweiten Kommiffion, bemädy 
tigte fi) num der 150,000 Thaler betragenden 
Dorumente , fo wie des 73,600 Thlr. ftarken Kir⸗ 
chenſchatzes; er ließ in einem Keller, wo ‚Seit 
1813, aus: Furcht vor der Invafion der, Feinde, 
56,000 Thlr. : verborgen gehalten wurden, die 
Mauern durchbrechen, und occeupirte auch dieſe 
Gelder. Zwar reclamirte der Praͤlat diefe Gelder 
in feinem Schreiben. an den König, weil das 
Dermögen des Klofters ein katholiſcher Religionss 
fonds fey, welcher von Rechts wegen zum Behuf 
der Ausübung dieſer Religion verwendet werde; 
zwar forderte derfelbe ernſtliche Rüge wegen eines 
folhen Verfahrens, und bat, das Klofter zum. 
Troſte der kathol. Einwohner der Miederlaufig, 
der Kur» und Neumark, ferner beftehen zu laflen; 
allein unterm 13. Febr. 1817 antwortete Fürft 
Hardenberg dem - Prälaten, daß die Aufhebung. 


des Klofters nunmehr Höhft unmittelbar bes ’ 


fhloffen fei. Unterm 25. Febr. erfchien die Aufs 
hebungsurkunde ſelbſt, worin es unter andern 
heißt: daß alle Fonds des Kloſters, baar oder in 
Grundſtuͤcken, insgeſammt zu kirchlichen, wohls 
thaͤtigen und der oͤffentlichen Erziehung gewidme⸗ 
ten Zwecken verwendet werden ſollen; der Abt 
Optatus Paul erhielt einen lebenslaͤngl. Jah⸗ 
resgehalt von 3000 Thalern, der Prior 1000 Thir., 
der Subprior 700, jeder andere Kloſtergeiſtliche 
350 Thaler, jeder Laisndruder 150 Thaler und 
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Allen wurde freie Wohnung. in oder —* dem 
Kloſter zugeſichert. — 

Neuerſtaͤdt, ein unmitseibares‘ Anitsdorf 
in dem Herzogtd. Sachſen, im Amte Schweiniß 
des MWittend, Kreifes, mitten in der Lindifhen 
Heide, ı4 St. nordöftlı von Schweinitz, 4 St. 
ndrdl. von Annaburg entfernt gelegen. Es hat 
16: Käufer und go Einwohner, unter denen 8 
Bauern, 3 Gärtner und 5 Häusler, die 24 Aus. 
fen, auch Holzung befiken. Sie treiben überdies. 
Flachs- Hierfes: und Deidefornbau, und, 
Kandel mit diefen Artikeln, ſo wie mit felbfiges 
fertigter Leinwand. Das Dorf ift nad) Stolzen⸗ 
Hain eingepfarrt. | 

Meuen Schenken bei Chemnig, die, 
find 2 große, dicht -beifammen lisgende Gafthöfe 
nebft ‚einer. Schmiede im Könige. Sachen, im 
erzgeb. reife, faft 1 Stunde füdöftt. von Chem⸗ 
nis, - an der. Chauffee nah Zfchopau, Calfo an 
der. Straße von Leipzig nah Prag,) am mittlern 
Abhange des nach Dberreichenheim mächtig anfteis 
genden Gebirge, 1100 bis 1150 parifer Fuß über 
dem Meere gelegen, und deshalb, fo wie wegen 
ihrer Lage, ihrer Schönen, und großen Gebäude, . 
weit gefehen.. Der nördlich (links an der Strafe). 
‚gelegene Gaſthof gehört zu dem 3 Stunden gegen. 
Dft liegenden Dberhermersdorf, folglich un« 
mittelbar unter das Chemniger Amt, und ift für. 
die Chemniger ein ſehr befuchter VBergnügungsort. 
Der Südliche Safthof Hingegen, welcher erfi 1815 
wieder neugebaut wurde, : durchaus von Bruchs 
feinen, mit Schieferdach und Blitzableitern,) ges 
hört zu Reichen heim, welches 3 Stunde da: 
von gegen Süd liege, folglich zum Kittergute 
Dittersbah im Amte Wolkenftein, deſſen nörd» 
lichfies Haus diefer Gaſthof bilder. Der Befiger . 
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deſſelben Hat auch die kleine, von der Bernsbach 
getriebene Muͤhle, welche in einem angenehmen, 
waldigen Grunde, ſuͤdweſtl. vom Gaſthofe, nahe 
oberhalb Bernsdorf, liegt, und welche zugleich 
eine (wenig bedeutende) Wafferfpinneret auf 
Baumwolle enthält. Zwiſchen der Mühle und 

dem Gafthofe iſt der angenehme Vernsdorfer 
Buſch, zu legterm gehörig; . hingegen füdöftlich, - 
' oberhalb der neuen Schenken, beginnen die koͤ⸗ 
niglichen, befonders die Hermsdorfer Amtswalduns 
gen. Bei den neuen Schenken ift einer der guͤn⸗ 


fiigften Standpunfte, um Chemnis und feine 


fhönen Umgebungen mit einem Blicke zu übers 
fehen; die Stadt breiter fih im Mittelgrunde in 
ihrer gangen Größe aus; links prangt die Becker⸗ 
fhe Spinnmuͤhle, rechts zeigen fih, nebft dem 
E:chloffe, die Wöhlerfhe und die Irmſcherſche 
Spinnmuͤhle; im Hintergrunde blinken die Teiche 
bei Stöfa, die Häufer des Blankenauer Grundes, 
und die fchöne Wittchensdorfer Kirche fchlieft das 
Ganze. — Die neuen Schenken findet man mes 
der in Geographien, nod auf Eharten erwähnt, 
und ihre Entftehung ift auch allerdings neu, aber 
doc Älter,, als die Streit'ſche Charte, die Übers 
haupt bier gewaltige Fehler begeht. (S.) 
Neuen Schenken (die neue Schenke) 
bei Merana, find 2. Bafthöfe nebft mehrern 
Käufern, davon der: füdöftlihe ins Königreich 
Sachſen, der ungleich wichtigere nordweftliche bins 
gegen zum Fürftentdum Altenburg gehört; jener 
fteht, als Zubehör vom Städthen Merana, uns 
ter dem Directorialamte Glauchau, — diefer, als. 
zum Rittergute Ponik gehörig, unterm SKreiss 
ante Altenburg. Das Derthen, welhes keine | 
Gemeinde bilder und meift nah Ponig eingepfarre 
ift, liegt an der Chauſſee von Leipzig nach Zwickau, 


? 
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und am ber, fich davon trennenden, Straße von 
Leipzig nah Meerane, Glauchau, Loͤßnitz u. ſ. w., 
auch am Wege von Glauchau nach Ronneburg und 
Sera, — faſt auf dem hoͤchſten Punkte eines, 
rechts aus dem Beiferisgrunde, links aus dem 
Pleißenthale anfteigenden, nördlich gegen Goͤßnitz 
Hin fihb gang ſauft verflächenden Bergruͤckens, 
1050 bis 1100 parifer Fuß über dem Meere, — 
in einer ziemlich freien Lage, fo daß man die Häus 
fer aller Orten fieht, und fih nah ihnen, wie 
nach einen Compaß, zur Drientirung in der Ges 
gend richtet; auch gewährt die Höhe ber neuen 
Schenken eine reihe und fehr anmuthige Ausficht, 
da die Gegend faft alle Reize des Gebirgs mit 
dem Angenehmen des Niederlandes vereinigt. — . 
- Der Altenburger oder Ponitzer Gaftdof, hat ſehr 


Schöne und fo umfaſſende Gebäude, daß man ihn 


gar wohl für ein Rittergut halten koͤnnte. Es ges 
Höre dazu eine große und fehr fruchtbare Flur, 
und davon abgebaut find 6 Käuslernahrungen, 
Miel geringer ift der ſaͤchſ. Gaſthof, welder fein 
Feld dar. Auf fächf. oder füdlicher Seite liegt 
noch das Chauſſeehaus und eine Windmühle an 
der Straße; auf Altenburger Gebiet hingegen, am 
Ponitzer Wege, ftehen.noh 2 Häuslerwohnungen 
auf wi! Poniser Pfarrgute. Die Zahl der Haͤu⸗ 
fer beträgt demnach 12, die der Einwohner gegen 
75 bis 80. Des ganzen Ortes aefchieht keine Er⸗ 
wähnung, weder in Leonhardi’s Geographie, noch 
auf den Schenfifhen und Streit’ichen Charten. 
Auf den Schenkifchen muß er aber freilich fehlen, 
da um die Zeit ihrer Herausgabe nur die Wind» 
muͤhle, fonft fein Haus bier zu fehen war. — 
Oeſtlich, diht am Drte, und wahrſcheinlich noch 
unter demſelben, flreicht ein Lager von weis 
Ben, an fih fehr guten, aber mis unzaͤhlba⸗ 


* 
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ven, ſchneeweißen Kieſelſteinchen untermifchten, 
Thon, welcher jekt. von den Töpfern (felbft von . 
den des nahen Mieerane) nit mehr benugt wird, 
indem das Schlemmer Schwierigkeit haben foll. 
Bid 1912 wurde er dagegen Häufig nah Zwickau 
ehölt, wo die Soldaten ihn zur Reinigung der 

ontur vortrefflic fanden. Das Lager bat eine 
Maͤchtigkeit von wenigftens 10 Ellen, liegt Horis 
zontal, und ftreicht gewiß fehr weit, dem dußern 
Anfehn des Berges nad bis faft nah Waldſach⸗ 
fen; der durch die Grube geöffnete Theil hierſelbſt 
liege auf dem Ponitzer Pfarrgut. Diefe Grube 
ift auch zur Zeit das Ssntereffantefte daran, und 
gehört zu den Merfwürdigkeiten der Gegend; fie 
fhlingt fi, auf der Sohle meift nur 2 bis 2. 
Ellen breit, Aber 10 — 12 Ellen tief, wohl 500 
Schriee weit im Thonlager umher, Hat auch mehs 
tere Seitenflügel, und giebt nicht felten. für den, 
welcher darin geht, ein treffendes Miniaturbild 
der Sandfteinklippen in der ſaͤchſ. Schweiz. Aus 
der. gegen Weſt geöffneten Grube führt der foges 
nannte Buttermilchsweg nah Schönbah und. 
Ponitz hinab, — eine fehr treffende Benennung, 
man mag nun auf die Farbe, oder auf das fanfte 
Sahren auf dieſem Wegefehen er ift naͤmlich durchaus 


‚ mit den, durch ſtarke Regengüffe Hinabgefhwenms 


ten Kiefelhen aus jener Grube Überdedt. (©). 

Neue Sorge, die; ein dem Ötadtrache zu 
Meiffen gehöriges, bei der Stade Meiffen geleges 
nes Sur (©. Meiffen)— 0... 

Neue Sorge, f. Neuenforge, New 
forge und Sorgahof. en 
| Neue Sorge, fo heißen zwei im Königr. 
Saufen, im Amte Noſſen des erzgeb. Kreifes, bei 
dem Be Etz dorf gelegene Haͤuſer. (S. Ep: 
dorf.) 
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Neue Vorwerk, das; oder bad neue 
Vorwert Pretzſch, ein Vorwerk im Herzogth. 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte 
Pretzſch, nahe bei der Stadt Pretzſch gelegen. Es 
wurde von der Königin Chriſtine Eberhars 
dine vor dem J. 1727 angelegt, und entftand 
durch die Trennung der Vorwerkswirthſchaft vom 
Schloſſe zu Pretzſch. Es befißt unter andern die 
Zwanegerechtigkeit des Bier: und Branntweins 
ſchanks, und ift amtfäffige. — — | 

Neue Vorwerk, das: ein Vorwerk im 
Koͤnigr. Sadfen, im Meißner Kreife, im Amte 
Pirna, bei dem Städtchen Liebftast gelegen. Daſ⸗ 
felbe gehört zu dem dafigen Nittergute, und- wird 
aud) der Lichtenberg genannt. 

Treue Vorwerk, das; ein Vorwerk in dem 
Herzogth. Sachſen, im, Meißner Kreisantheile, im 
Amte Torgau, bei dem’ Dorfe Mahitzſchen. 
Es wurde auf der wuͤſten Mark Ober : Nauns 
dorf, unter der Direct. des Synditus Kämpfe, 
durch den Kath in Torgau angelegt. Zu denifels 
ben gehören gegen’ goo Scheffel Ausfaat und ſchoͤne 
Baumpflanzungen. 

Neue Welt, die; iſt ein abgeſonderter Theil 
des koͤnigl. fähl., im Erſgebirgifchen Kreiſe gele⸗ 

genen und ins Amt Schwarzenberg bezirkten Dor⸗ 
fes Ober: Öachfenfeld, auf Grund und Bos 
den des dafigen altſchriftſ. Nitterguts angebaut. 
Vom Haupteheil des Dorfes, welcher am rechten 
Ufer des Schwarzwaflers liegt, iſt die neue Welt 
nicht allein durch den Fluß, fondern auch dur 
einen breiten Strich der Nittergutsfluren getrennt, 
Sie liegt 3 bis 1 Stunde von Schwarzenberg ges 
ge. grerdweft, vorzüglich längs an der Straße 
nach Schneeberg (fo daß das oberſte Haus mie 
den fogenunnfen Schwargenberger Vorwerken gränzt) . 
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zum THeil aber auch am Wege. von Unterfachfens 


feld.nach Bockau hinauf, fo daß beide Theile eis 


nen rechten Winkel bilden, und an einerlei Veras. 


» abhange (von 1400 bis gegen 1650 patifer Fu 
über dem Meere Y liegen. Mit Unterfachienfeld ift 
die Mene Welt dur eine hölzerne und bedachte, 


zur Zeit aber unfahebare Brüde verbunden. ins 


ter den 20 bis 24 Däufern des Ortes giebt cs, 
nähft der Straße, welche von bier bis Lauter 
neuerlich. chaußirt wurde, ein MWirchehans. Die 


Einwohner, . gegen 150 an der Zahl, haben nur, 


geringe Ackerſtuͤcke, treiben jedoch mehr Viehzucht, 


indem ein anfehnlicher Theil der (meift fanern, 
moorigen) Wieſen am Schwarzwaſſer an fie übers 


laflen if. Am wichtigften aber iſt die Blechlöſ⸗ 
fels Bereitung (vergt. Beyerfeld), weshalo e8 


hier 2 Plarttenfhmiedehäufer und 2 Zinns 
bäufer giebt. Diele Einwohner tagelöhnern auch 


auf den Vorwerfen, fo wie in den anſehnlichen, 
hart am Orte beginnenden Lönigl. und Sachfenfels 
der Waldungen; die Klöppelei ift ebenfalls far, 
— nicht fo der Bergbau. Gepfarrt ifi der Ort 
nach Benerfeld (faft 1 Stunde weit) und gehört 


folglich. fen in die Annaberger Sinfpection. Auf 


Schenks Karten fehlt die neue Welt, und den. 


Platz, wo fie zu finden ſeyn follte, bedecken das 
felbft die DVorwerke; daffelbe gilt vom Sireitfchen 
Atlas. (S.) | 

Meue Werk, das; ein, mic einem Kohofen 


verfehener Eifenhammer , im Herzogth. Sachen, 
in der gefürfteten Graffchaft Henneberg, im Amte 


Schleuſingen, 3 Stunden oͤſtl. von Buhl, unter» 
halb Echiniedefetd gelegen, und der Familie Schle⸗ 
gelmilch in Suhl zuſtaͤndig. 


x 


Neu Enbau, ein Dorf indem. Koͤnigr. 


Sachſen, im Bautzner Kreiſe der Oberlaufis, 3 


/ 
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Etunden: nordiveftlich von. Zittau entfernt — 
Es wurde im 17ten Jahrhundert auf dem Grund 
und Boden des Nittergus Eybau (oder Alt» 
Eybau) angebauet, befteht aus 75 Haͤuſern und 
500 Einwohnern, hat eine eigne Schule und ift 
nad Alt: Eybau eingepfarrt. Die Einwohner näh> 
ren fih von der Leinweberei und zahlen einen ges 
wiffen Grund s und Erbzins, wogegen fie von ale 
len andern Steuern nah Alt» Eybau frei find. 
Der Ort liegt 4 Stunde- füdlih von Alt : Eybau 
und graͤnzt mit. Dberleutersdorf. (Br. ) 

— Neufang, ungeachtet des Namens ein > 

altes Dorf im Fuͤrſtenth. Sacfen : Meiningen , 
oberländifchen Amte Sonnenberg, auf dem — 
ſehr hohen und ſteilen Berge bei Sonnenberg, F 
Stunde noͤrdl. von Sonnenberg, auf der Straße 
nach Indenbach gelegen. Die Haͤuſer des Orts 
koͤnnen in Sonnenberg faſt überall geſehen wer⸗ 
den; es find deren 28 mit 150 Einwohnern; uns 
"ter Teßtern giebt es 12 Aderleute, 14 Holzwaas 
renmacher, 2 Geigenmacher, 1 Flaſchner. Der, 
Ackerbau iſt muͤhſam und wenig ertraͤglich, daher 
naͤhrt ein guter Theil ſich vom Lohnfuhrweſen. 
Der Ort iſt in Sonnenberg eingepfarrt; im J. 
1798 verlor er 6 Haͤuſer durchs Feuer. 

"Neu Flemmingen, ein Vorwerk im Her⸗ 
zogthume Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im 
Schulamt Pforte, an der Naumburger Straße, 
nach Camburg, 3 Stunden oͤſtlich von Eckarts⸗ 
berga, und 1 Stunde ſuͤdlich von Naumburg ents 
fernt gelegen. Es beſteht aus einer Schmiede, 
Ziegelſcheuer, und einigen Wirthſchaftsgebaͤuden, 
und wurde im J. 1704 durch den Floßmeiſter 
Hertig augelegt. 
NMeu Frankenrode, ein im J. 1799 bei 
dem Kammergute Frankenrode angelegtes Kolonies 
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dorf in dem Farſtenth. Sachf. Gotha, im Amte 
Gotha, 2-Ötunden  wefilih von Gotha, rechts 
von der Straße nach Eifenach gelegen. Im J. 
1806 hatte es bereitd 20 Käufer und Aber 100 
Einwohner. In diefem Kolontedorfe bezweckte mau 
beſonders die Aufnahme der aus dent thür.ıyen 
Walde auswandernden, und gab ihnen Yand zum 
Urbarmachen, Wohnung und Wirthſchaftsgebaͤude, 
fo wie eine Kuh, wofür fie mad einer Anzahl 
von Freijahren einen Erbpaht an die berzogl. 
Kammer zu entrichten haben. Der Drt iſt nad. 
Medebach .gepfarrt.  - Ä 
Ä Neu Gärtner, die; f. unter Markroͤh—⸗ 
litzz. 

Neu Gaſſe, neue Saffe, die: auch eine 
der Dorfädte von Meißen (f. diefe Stadt) auf 
dem Hinten Ufer des Truͤbiſchbaches. Am Außer: 
fien Ende derfelben Liegt: der geräumige Gottes— 
ader, welchen die Stadtgemeinde zu benußen hat. 
Die in der Mitte deſſelben ſtehende Kirche ohne 
Thurm iſt alt, und im Innern faſt ganz ohne 
Schmuck. Auf dem Kirchhofe find auch einige : 
durch Einfachheit ſich auszeichnende Monumenie. 
(Br.) 
| Pen Gebhardsdork, ein Dorf im Her⸗ 
zogthume Sachfen, im Görliger Kreife der a. 
laufig, 13 Stunde nördl. von Wiegandsthal, 
Lauſitzbach, auf der linten Seite der Queis — 
gen. Es gehört zu dem Nittergute Alt» Gebhardss 
dorf, iſt in die dafige Kirche eingepfarrt,. und 
entzichter der Derrihaft nur baare Abgaben. __ 

Neu Seifing, f.- unter Neu:Geyfing. 
Neu, Gentgenfeib, ſ· unter Georgen» 
eld. 

Ä Neu Gernsdork, ein Dorf im Voigtlan⸗ 
de, in der Herrſchaft Reuß⸗Greiz, in der untern 


— 
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Herrſchaft, ı! Stunde nördlich von der Stadt 
Greiy entfernt gelegen. — Der Ort dat eine Tech 
terkirche von Tzſchirma. 


Neun Gersdorf bei Meffersdorf, ein 


Dorf des Herzogth. Sachſen, “und zwar in dem 


vormallgen, zur Dberlaufis gehörig geweſenen 


Dueiskreife, jet aber im Laubaner Kreife, dicht 
-an der böhmifchen Graͤnze gelegen; es gehört zu 
dem, 3 Stunden davon füdjüdäftlich ‚entlegenen 
Rittergute . Meffersdporf, und liegt im einer 
feihten Schlucht, an einem, nad Wiegandsthal 
hinab und in den Lauſitzbach fließenden Waſſer—⸗ 
ben, gegen 1450 parifer Fuß über dem Meere 


(im. Mittel aus von Gersdorfs und Charpentiers 


Meftungen), nördlich von einem zu Meffersdorf, 
füdmwertlich von einem viel größern, zu Friedland 


in Böhmen gehörigen Walde unit feinen wenigen. 
Fluren dicht begränzt, aber in einer angenehmen 


Page. Der Ort hat gegen 30 Käufer, worunter 
einige recht anfehnliche find, indem bier mehrere 
Leinwandhändter, Bleicher und Paſchhaͤndler woh⸗ 
nen; unter den Gebäuden iſt auch ein Wirihs⸗ 
haus, oder” — wie ınan hier nad) fehlefifcher Art 
allgemein fpriht — ein Kretfham (Kregfcham). 
Gepfarrt ift der Ort nach Mieffersdorf. Seinen 
Damen hat er nach feinem Erbauer, einem Herrn 
v. Gersdorf, welcher es urfprünglich auf Walds 
boden anlegte. Aber feine Entfiehung verdankt er 
der Unduldſamkeit des PDrälaten des Stifts Grüfs 
fan in Schlefien, welder im J. 1687. den Protes 
ſtanten der Sriftsdörfer Neihhennersdorf und 
Zieder andentete, binnen 4 Wochen in den Schoß 
der farholifchen Kirche zurück zu kehren, oder aus— 


- 


zuwandern. Da zogen, am lebten Tage der Friſt, 


wohl 150 Samilien fort, um in Dresden an den 
Kurfürfien fih zu wenden, den fie ihren guten 
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Water nennten. Als fie zu Meffersdorf antas 
men, ‚gingen fie fämtlich in die Kirche, wo der 
Prediger, M. Engelmann auf eine rührende Art 
ihres Schickfals gedachte. Dies, und dag Zures 
den der Meffersdorfer, fo wie das Anbieten Eleis 
ner Päge zu Bauſtellen, beſtimmte fie, hier zu 
bleiben. So gründeten fie Keugersdorf;z nur 
wenige liegen fh zu Scheibe, Volkersdorf 
und Schwerta nieder, und blos 2 singen nach 
Schleſien zuruͤck. 
Außer dem wenigen Ackerbau und der etwas 
ſtaͤkern Viehzucht, treiben die Einwohner beſon⸗ 
ders Leinweberei, Bleicherei, Spinnerei, Graͤnz⸗ 
handel u. ſ. w. und etwas Sranatenfcleifes 
‚Bei, welches Gewerbe aber nicht wieder emporbluͤ⸗ 
hen will. Auch eine Accig» Einnahme iſt hier. — 
Nahe beim niedern Ende des Dorfs, auf einem 
fanft anfteigenden Hügel fteht ein 30 — 55 Ellen 
hoher, gefhmadvoller, mit einer Dlatteforme. ges 
deckkter Thurm, welchen der verftorbene, in der 
gelehrten Welt eben fo fehr, ‘als in der Gefells 
haft, edler Menfchen geachtete von Gersdorf 
vor 18 — Sahren (dicht am Friedländifhen Wal: 
de) anlegte, theils um den Genuf der vortrefflir 
hen Ausficht hierſelbſt zu erleichtern, theils um 
— vermöge eines.daran befindlichen Blitzableiters 
und anderer metheorolegifchen Snftrumente — al: 
lerhand Beobachtungen über die Witterung, ber 
fonders über: die Luft: Electricität anzuſtel⸗ 
len, deren Refultate er in einem Werke niederges 
legt hat (f. unter Meffersdorf.) Die Koften 
diefer Anlage betrugen gegen 6000 Thlr., und zus 
gleich ift ein Kapital zu deren Erhaltung deponirt, 
von deflen Intereſſen auch der Guardian des Thurs 
mes (ein Schuhmacher) "einen Theil erhält. Je— 
der Fremde darf den IS befteigen, und 1 
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an ber herrlichen LUmficht weiden, wozu auch ein 
vortrefflicher 23 füßiger Kamsden vorhanden iſt. 
Sie erſtreckt ſich in die Öftlichen Ebenen der Laus 
fiß und in die nordweftlichen von Schlefien bis in 
die Gegenden von Muskau, Sagan und Freiftede 


hinab, und begreift einen Theil des Siefengebirgs.. 


nebft dem wöichtigften Theil der Sauerfchen und 
Schoͤnauer Gebirge, zeigt 9 Städte und unzählis 
ge Dörfer u. f. w., und macht einen der .. 
fanteften Theile derjenigen Ausfihe aus, wel 
die Tafelfichte gewährt, und von welcher 
diefem Artikel vollftändiger gefprochen werden —* 
wie denn auch über Meffersdorf in dem Abſchnitte 
von Wiegandsrhal (welches mie Meffersdorf, dem 
Aeußern nach, nur einen Ort bilder) noch mans 
des bemerkt werden foll. i 
Neu Gersdorf, Meu Gerßdorf, ein 
fogenanntes Pertinenzdorf vom Nittergute Mittels 
Weigsdorf, im Könige. Sadfen, im Görliger 
Kreisantheife der Dberlaufiß, nahe an der Böhm. 
Stränge, 2 Etunden nördl. von Reibersdorf, und 
etwas weiter von Zittau entfernt gelegen... Der 
Drt wurde im $. 1666 (laut dem Driginalfauf 
vom 15. Oktober) von dem damaligen Befiger 
von Reibersdorf, Erasmus v. Gersdorf, auf 
zweien, zu Weigsdorf gehörigen, cingezogenen 
Bauerguͤtern angelegt, und nad) dem Namen des 
Giründers genannt... Es hatte im 9. 1817 gegen 
35 Häufer und 160 Einwohner, und mit Weigss . 
dorf einerlei Gerichte. Die Einwohner, von Erus 
Ionten herfiammend, treiben zum größten Theil 
Weberei. Jeder Hauswirth befißt neben etwas 
Wirewachs and) einige Scheffel Feld, und genieße 
nutver Freiheiten in Anfehung der Dienfte, der 
Unssrehänfaeit und des Geweybes. Der Ort iſt 
Bad xLiissderf eingepfarrtz im Winter aber Hält 
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der Weigsdorfer Schullehrer Säule zu Neugerss 
dorf, wohin dann auch die Kinder aus Mars 
dorf, und aus den Brüderhänufern be 
Ober » Weigsdorf kommen. News Gersdorf, wels 
ches auf den Karten fehlt, liege nördlih von 
Weigsdorf, meftlid von Mardorf, zwifchen wels 
hen Dörfern nur ein kleines Quellwaſſer die 
Graͤnze macht. (Br.) 

NeusGersdorf, gemeiniglih Neu⸗ 
Biersdorf, ein großes, dem Fürften von Liche 
tenftein gehöriges ‚Dorf im "Königreih Sachen, 
im Baußner Kreife, auf dem Gebiete der Stadt 
Zittau, 3 Stunden füdlih von Löbau, nahe an 
der böhmischen Greaze. Es ſtoͤßt an Alt-Gers⸗ 
dorf, und liege in einer Horizontalen Richtung 
um und auf einem hohen Berge; enthält 271 
Vohnhäufer, ein ganz vortrefflich angelegtes mafs 
fiveg Brauhaus, zwei Mühlen, eine Winds 
mähle, 4 Wirchshäufer, und einen Markts 
platz. Jahrmarkt wird allemal Montags nad 
Jacobi gehalten; er dauert bis zur Mitwoche, 
und ift Aufßerft bedeutend,: weil wegen der nahen 
Graͤnze fehr viele Böhmen ihn als Käufer befus 
hen. Eingepfarrt find die 2000 Einwohner nach 
Alt: Sersdorf; die Jugend aber wird von einem 
befondern Schulhalter unterrichtet, welcher zus 
gleich Gerichtsfchreiber ift, aber mit kirchlichen 
Angelegenheiten weiter nichts zu thun hat. Dee 
Fuͤrſt v. Lichfenftein regiert ſeine hiefigen - Untere 
tbanen durch einen ©eneralbevollmädtigten und 
Suftitiar, der zu Baugen wohnt, und durch bem 
Ammann in Rumburg. Der Drt Hat. viele 
fhöne Privilegien, nährt fich ganz von der We⸗ 
berei (denn in Neu ; und Alts Gersdorf werben 
jährlih an 2008 Schocke bunter, weißer und 
weißgarnichter Leinwand yerfertige) und treibt be⸗ 
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deutende Geſchaͤfte; auch mit Seidenwaaren, 
Kattun, Tuchen u. ſ. w. werden von hier aus 
nach Böhmen ſtarke Parthien verſendet. Die 
hieſige große Brauerei iſt in Erbpacht ausgege⸗ 
ben. Auch eine Graͤnz⸗Zoll⸗-Einnahme befindet 
fih in, Reſem Dorfe, das. man. mit Recht einen 
Marktfleden nennen kann. (Br.) ©. au Alt 
Gersdorf. — F 
—Meu⸗Gersdorf, ein kleines Dorf im 
Herzogthum Sadfen, im Goͤrlitzer Hauptkreife 
Getzt im Laubandr Kreiſe), zwiſchen der Tſchirna 
und Queis, auf der Straße von Goͤrlitz nach 
Bunzlau, 3 Stunden noͤrdl. von Lauban gelegen. 
Es gehört zu dem Rittergute Siegersdorf, und 
iſt nach Siegersdorf eingepfarrt. Oeſtlich vom 
Dorfe liegen beträchtliche Teiche. ie 
Mei: Geyßing, Neu: Geifing, (in Ur 
Beufing, Öeusfing, Geuffingt), ein 
Staͤdtchen des. Könige. Sachfen, liegt im Meiß⸗ 
ner Kreife (unter allen Städten. deilelben am füds 
lichften) im Amte Pirna, dicht an der, Graͤnze 
des Erzgebirg. Kreiſes; denn nur. der. Geißing⸗ 
bach trennt es. von, dem, ind Altenberger Amt 
gehörige Städtchen Alt: Geifing, und beide. 
werden unter gemeinichaftlihen Namen Geißing 
im gemeinen Geſpraͤche nur für: eine „Stadt ges. 
nommen; Neu: Geifing gehört zu dem altfchrifts . 
faffigen Nittergute oder der Herrfchaft Lauenftein, 
und iſt der wichtigſte Ort derfeiben. ‚Neu: Geis 
fing komme ſchon in Urf. -v..1462 vor, wo 08 
vom : Herz. Friedrich Stadtgerechtigfeit erhielt. 
Alt: Seifing fcheint aber ſchon im 11ten Jahrh. 
vorhanden gewefen zu fein, denn fchon im Jahr 
1097 blühte das fogenannte hohe Haus v. Gey⸗ 
fing, das Stammhaus der von Kölbel. Ent 
fernt iſt es von Altenberg z bis 3, von. Lauens 
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fein faft” eine, von Pirna -6, von Teplitz in 
Boͤhmen 35, von ber. Landesgraͤnze 1 Stunde, 
Den Namen bat es, wie Alt» Öeifing,, von dem, 
3 Stunde nordweſtlich gelegenen, : auf dem Muͤhl⸗ 
berge auffigenden Geifingberg, welcher -über 
haupt der: ganzen Gegend den. Namen „an oder 
aufdem Geißing“ gegeben hat. Von diefem 
Beifingberge (f. 0.) hat man ſorgſam den Geis 
Binger Berg. zu unterfcheiden,, welcher ſich oͤſt⸗ 
lich dicht am Städschen fehr ſteil erhebt, und eine 
Höhe von. gegen 250 Ellen über dem Markte, 
d. i. vom etwa 2230 pariſer Fuß Über der Meer 
resfläche erreicht, folglich vom ‚Beißingberge um 
400 Fuß. (nah Lehmanns Meffungen). übertroffen , 
wird. Neu: Geißing ſelbſt har eine Meereshöhe 
von 1700 bis 1900 Fuß, und fhon daraud kann 
man auf eine rauhe Lage fchließen, welche doc 
fhon ungleich gemäßiater als die von Altenberg 
if. Mit diefer Stade hänge Geißing fehr genau 
zufammen,: und zwar. vermittelft der. Altenberger 
Zinnhuͤtten (Schmelzhuͤtten, Pod und Warſch 
werke), welche am Altenberger Waſſer bis zu ſei⸗ 
ner Vereinigung mit dem Geißinger (welches nach⸗ 
her das rothe Waffer heiße, f. d. Art. Muͤg⸗ 
ib): herunterfiehn, Bis wohin auch die lebten 
Häufer. von: Alt» Geifing: reihen. Suͤdweſtlich 
begraͤnzt das Winterwaldgebirge das fo intereffante 
‚ Beißinger Thal. — Neu: Geifing hat 111 Haͤu⸗ 
fer (mie Alt» Seifing zufammen gegen 180) und 
über :550 Einwohner (1779 zählte man 307 Pers 
fonen über 10 Jahre, und 1801 waren hier 444 
Konfumenten); hiernach iſt die Bevölkerung ‘der 
Stadt geringer, als. in faſt allen  anfehnlichen 
Dörfern des Koͤnigreichs. Alt⸗ und Meu s Beifing 
zufammen "enthielten 1697 nur. 463 Einwohner 
uͤber 14 Jahr, — jetzt gegen. — Sm J. 16007 
| | 2 | 
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Hatte Neu⸗Geißing "63 Haͤuſer, im Jahr 1803 
deren 99. — In Neu⸗-Geißing ſteht die einzige 
(auch keineswegs ausgezeichnete) Kirche des Or⸗ 
tes, fo daß die: Altgeiſinger in einem" andern 
Landeskreis zur Kirche gehn. Die Collatur uͤber 
Kirche und Schule“ Can welcher 3 Lehrer ſtehn) 
Abt das Rittergut Lauenſtein, und die Parochie 
“gehört zur Pirnaiſchen Inſpection. Hierher ge⸗ 
pfarrt find* außer, beiden: Städtchen: noch 2 Flek⸗ 
ten, nämlich Georgenfeld and der Bünauifhe 
Zinnwald, aber kein Dorfz die Parochie- enthält 
nahe an 1500 Selen, und hat jäßel.: im Durchs 
ſchnitte 57: — 58 Geburtsfaͤlle. Auch halten ſich 
zur hiefigen Kirche die: wenigen Lutheraner der 
Söhmifhen Gebirgsorte Grauppen’,: Ober⸗ 
Graupen, "Mücdenberg und Zinnwatd;! 
von welchen befonders "die erftern einen überaus 
beſchwerlichen und 2: Stmden weiten Kirchweg,’ 
Haben. Dagegen wohnen auch in-Geyfing einige 
katholiſche Familien, welche ſich zur Grauppener 
Kirdye halten, da fie doch viel näher zur Eberss 
derfer: Hätten. Aus den Zeiten vor Luther finder 
manı in der Geyßinger Kirche noch Reliquien, 
und tinter andern Gebilden auch ein Ablaßbild, 
(das aber im J 1813 verlören ging) auf welchem 
in alter Mönchsichrift: für 5 Paternofter. und 
Avemaria . nicht weniger, als auf: 5000 Jahre 
Ablaß verheißen wird — gleich als wenn 5000 
Jahre gegen: die Ewigkeit gehalten mehr wären, 
als ein Augenblick! — Im letzten Viertel des 
a5ten Jahrh. wurde Hier unter Hans Muͤnzer 
eine Kapelle der Maria erbaut und ein Pleban 
angeftellt, zu deſſen Erhaltung die Badftube, - die 
Becker, Fleiſcher und Brauberechtigten einen jährl. 
Zing geben mußten, . Die Kirche wurde im Jahr 
2484 gegründetz die jeßige wurde im J. 2690 
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erbaut, -und die Baufoften bettugen Aber 3000 ' 
Thaler. — Neu Seißing. iſt zwar im Ganzen . 
befier,. als Alt: Seißing, aber doch an fidy gering 
gebaut, und nur wenige Käufer von Kaufleuten 
(welhe der Gränge wegen zum Theil anfehnliche 
Geſchaͤfte Haben) zeichnen ſich aus. Sonft war 
hier ein Zinnfolienhammer im Umtrieb, der noch 
1802 gegen 30 Cinr. Folien -lieferte, aber bald 
nahher eingieng, fo daß der Zolienfammer in 
Olbernhau (ſ. u.) nun. nod) ‚der. einzige im Lande 
if... Die Gewerbe, der Einwohner find :.. dee 
Bergbau auf den Altenberger Werten, nebſt 
dafigem Huͤttenbau (auch. baut. Meugeißing, als 
Bergſtaͤdtchen, felbft eing geringe Zeche am- Zinne 
walde) die Klöppelei, das: Strohflechten, der Hans 
dei, einige. Brauerei (im. J. 1697 braute man 
160 Faß, jeßt nur 112) u. f. w. und ein. muͤh⸗ 
famer Ackerbau; ber Dre Bat nur eine Mag. Hufe 
Man baut etwas Korn, Hafer, Erdäpfel, Flache. 
Stärker ift die Viehzucht, welche die vortrefflihen 
Wiefen ober und, unterhalb der Stadt fehr bes 
günftigen; man kann gegen: 120. Kühe halten. 
Aud Hat Hier das Bergamt der Merrfchaft Lauen⸗ 
Kein feinen. Sig, und befteht aus dem Bergs 
meifter (zugleich Waagemeiſter, Gegenfchreiber und 
Zehendner) .dem Bergſchreiber (in Lauenſtein wohns 
baft). dem Geſchworenen „dem Receßfchreiber, 2 
Knappfehaftsälseften,» und, 2. Dienern. . Des hies 
figen Bergamts wird. ſchon im J. 1475 gedadt. 
Das Revier dieſes Bergamtes heißt. gemeiniglich 
das vereinigte Bänauſche Zwitterfeld. 
Es har. feine befondere Berg+ und Hüttenordnung 
Lom J. 1692, die im J. 1710 von denen von 
Bhhnau erneuert wurde, — Auch ein Kalkofen 
gehoͤrt zu dem Orte. — Unter den Einwohnern 
Und ‚3, vleiſcher, 2 Leinweber, 0: Lohgerber, 2 
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Weißgerber, 1 Zinngiefr, 9 Schuhmacher, x* 
Seiler, 1 Beutler, 1 Böttcher, 4 Muͤller, 1 
Bleicher xc. Im Kriege 1813 verlor Neu⸗Gei⸗ 
ßing 41,416 Thaler. — Auch eine Schuͤtzen⸗ 


Compagnie wurde hier gebildet. — Sowohl 


Engelhard, als Leonhard: nennen das Geyßinger 
Waſſer faͤlſchlich die Muͤglitz, da dieſe doch eine 
Stunde von Geißing entfernt fließt. Beide Bäche 
entfpringenY in Böhmen, die Muͤglitz (derem _ 
Lauf anfangs nordäftlich ift) zwiſchen dein vordern 
Zinnwalde und dem Tepliger Dorfe Eichwald, 
das Geißinger Waffer Hingegen (welches for 


gleich nordwärts fließt) unter den Lugfteinen, am 


hintern Zinnwalde. Von erfterer, ſ. Muͤglitz. 
Das Geißinger Waller berührt, außer Geyßing, 
uur einzeln gelegene,- zu Zinnwald, Georgenfeld 


und Geyfing gehörige Mühlen, vereinigt fih in 


einer, Meereshöhe von etwa 1700 parifer Fuß 
(d.-t. gegen 600 Fuß unter den, nur eine Stunde 
weit entfernten Quellen, — man föhließe anf das 
beträchtliche Gefälle) mit dem; Altenberger Waller, . 
welches über: dem großen Gailgenteich bei Alten⸗ 
berg der Aſchergraben, dann der Mühlbach, und 


bier von feiner Farbe ſchon das rothe Waſſer 


heißt, — und wird nun ſelbſt ganz roih gefaͤrbt. 
&o tritt der Bad in den tiefen Grund unter 
Geißing ein, wird’ Hier aus dem Mundloch des 
tiefen Altenberger Hauptſtollens verftärkt,: und 
fälle — mit nordöftliher Richtung⸗ — dicht unter 
den Schloffe zu: Lauenſteln in die, aus Sädoft 
Herbeiftrömende Muͤglitz, färbt fie: ebenfalls roth, 
und tritt ihr den Mamen des’ rothen Waſſers ab. 
Die ganze Länge des Geißinger ital 
2 Stunden, und der Fall- wenig unter goo parts, 
fer Fuß. — Zu Neu: Ging wird häufig auch 
das Schwenterſche Worwerk gerechnet.— 
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Zu bemerken iſt noch, "daß in Hiefiger Gegend die 
Schenkiſche Towohl, als beſonders die Streitiſche 
Karte gewaltig verzeichnet ſind, — am mei 
im Laufe der Gewäfler. (8): — “ie 
MNMen⸗Gomla, ein: Dorf im Neuß: Voigt⸗ 
lande, in der obern Herrſchaft Greiz gelegen. 
Hier iſt ein: Herrfchaftt. Vorwerk: — — 
Neu-Gottern, ſ. Meu⸗DOietendorfe 
MNeu⸗Graben, neuer Graben, der; 
ein Fluß im Herzogth. Sachſen, in den Aemtern 
Ubigau, Annaburg und Schweinitz. Er iſt ein 
Arm der ſchwarzen Elſter, der ſich aus einem 
Theile dieſes Fluſſes, und aus der Roͤder, nahe 
bei Ubigau bilder, in nordweſtl. Richtung fließt, 
und unterhalb Jeſſen ſich wieder mit der ſchwar⸗ 
zen Eiſter, die kurz daranf. in die. Elbe faͤllt, 
vereinigt, Er beruͤhrt die Dörfer. Klebiz, Beyern, 
Fermerswalde, Großwig (wo er in die Annabur⸗ 
ger ‚Beides tritt,, und: ſie ganz durchſtroͤmt), das 
Schloß Annaburg und das Dorf Graba. — Ma 
bedient * diefes Fluſſes beſonders zur Holzfloͤße 
in den koͤnigſ. und Privatwaldungen der Umge⸗ 
gegend. — Unser: den werſchtedenen Mühlen, 
die an demſelben liegen, giebt es auch tie Neu⸗ 
graben! ect Neu:) Mühle dder die Gere 
Giemagla in u * — — 
Neu-⸗Graupe, ein Dorf im Königreich 
Sachſen, in dem meißner Kreiſe, im Amte Dress 
den, auf der rechten: Seite der Elbe, 1 "Stunde 
nördl. von Pirna, auf. dern Wege nach Radeberg.⸗ 
Es hat gegen’ 20 Käufer „7206 Einwohner; ge⸗ 
—— ſchriftf. zu dem Schönfeld: combinirten 
ergute Graupe, und its" das entfernte 
Schönfeld eingepfarrt. | 7) Mini nee ed. 
Mens Brampyig, ſaunter Graupzig, von 
welchem es eigen Theil bildet — Emwrdi 
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\ 
8 Meunhäufer, NewenHäufer,ibier-eit 
Theil. des Staͤdtchens Annaburg, weicher. aus dem 
20 wor dem Herzberger Thore gelegenen: Haͤuſern 
beſteht. ©. Annabärg.. md me. un 
Menhammer, neue Hammer, der; fe 
Bilbenchat, 1:2 ri: ©. . 
Neuhammer, der; ein. Dorf: in: dem Her⸗ 
zugthum: Sadıfen, : An ‚dem; Görliger Hauptkreiſe 
der Oberlauſitz am: : Rothmwafler, 3: Stunden 
öftls; won Rothenburg ,., auf der. Straße von Görs 
es nach Halbau gelegen. Es: gehört: ſtadtmitlei⸗ 
dend;,demNashergn. Sörlis und: iſt nach, Raufche 
eingepfaret.. Mit Kremsdorf zufammen:shat es 
Rh. ei: tn. ne ce gi 
INeuhammer, ein. Nittergnt und Dorf im, 
Herzogth. Sachſen, im Görliger Kreife,. am hin⸗ >= 
tern Arm der Spree, 5 Stunden füdl. von Muss 


kau entfernt :gelegen.. ‚Der Ort dat 6 Rauche und: 


mit dem Rittergute Daubitz combinir t. 
22. Meuhbammer,vder neue Hammer, ein 
Hammerwerk sim Moigtlande, in der Herrſchaft 
Reuß Lobenſtein, Ad Stunde: oͤſtl. von Lobenſtein, 
an ‚der Saale gelegen.Er beſteht aus 1 Hohe - 
nfen 2Stabhaͤmmern 1 Schmiede, 1Muͤhle⸗ 
2 Wirths- und einigen andern Haͤuſerndð und hat 
60 Einwohnee. Hm min una ans 
Neuhammer, ein Eiſenhammerwerk im 
Thal der Schwarze, zwiſchen den D. Goidisthat 
und, Scheibe, im Fuͤrſtenthum Schwarzh. Nudole 
ſtadt, im Amte Schtwarghurg) 4. Stunden ſuͤdl. 
ꝝ* n Koͤnigſeen entfermn gelegen. Er beſteht aus 
3; Haͤuſern mit /as Einwehnern, und tft nach Kae 
Hütte eingepfarrt: (Br) u. oiyer)a 
I een, ſ. unter Nie derha⸗ 
e m 


ach et ae ν 


iſt nach: Dembig:ceingepfaret; fo wie das. hleſige 
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Reuhauß, ein einzelnes Haus oder. Gut 
in dem Herzogthum Sadien, im Wittenberger 
Kreiſe, im. Amt Liebenwerda, bei Bomsdorf, 
anf der aͤbigauer Waldung gelegen: Es ſteht uns 
mittelbar unter dem Amite. » - 

Neubauß, ein altfchriftf. Kittergut. in. dem 
Herzogth. Sachſen, im Leipz. Kreisantheile, im 
Amte Delitzſch, zwiſchen Delitzſch und Bitterfeld, 
1 Stunde noͤrdl. von. letzterer Stadt, am Loͤber⸗ 
fluſſe gelegen. Es wird mit einem Ritterpferde 
verdient, und beſitzt die Doͤrfer Paupitzſch 
und Werbelin, ſo wie Theile von Groß⸗ Cro⸗ 
ſtitz, Zaaſch und Zſchernitz, zuſammen gegen. 500 
Unterthanen. Das, Gut iſt nach Paupitzſch eine 
gepfarrt, und der Beſitzer deſſelben In. Collator 
ber. daſigen Kirche — 

Neuhauß, ein Dorf in. dem Königreich 
Sachen, im voigtländifchen Kreife, im Amte 
Pauen ‚- fuͤdoͤſtl. von Planen - entfernt, gelegen. 
Es gehöre ſchriftſ. zu dem Rittergut Mechelgruͤn 
Untert heu Auf den Karten ſindet man es nicht. 

Neuhauß, das neue Haus, ein herr⸗ 
ſchaltuches Vorwerk und Kammergut in dem Groß⸗ 
herzogthum Sachſ. Weimar, im Weimarſchen 
Kreife ,.. im: Amte, Smenan,: in «der Nähe vera 
ſchiedener ⸗ Teiche, I Stunde; öftl: von, Jlmenau, 
an. der Zslm gelegen. - Es, wurde ; im..$. 1691 
theils zur Bequemlichkeit: der Fiſcherei, theils zu 
Verwaltung; den bier. liegenden herrſchaftl. Güter, 
rn: Eh, nad). Jimenau eingepfarrt. 

Neuhauß, ein Dorf in; dem Sürftenchumg 
Scparzburg: Rudslkabt,, im. Amt . Königfee,. 4 
Stunden ſuͤdl. von; :Königfee, an der ‚meiniugens 
| und coburgſchen Graͤnze, am Nennfteige, 

auf ‚dem Höchften Verarücen des thuͤriug. ala 
des Es Bun. 2465 part. Fuß Aber dem, Meere; 


x 
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at gegen 70 Haͤufer und 460 Einwohner Ans 
angs beſtand es nur aus einigen Haͤuſern, und 


war nach Ober-Weisbach eingepfarrt. Es vers 


groͤßerte ſich aber bald, und im J. 1673 ließ 
Graf Albert Anton ein Jagdhaus und das 
bei eine: Kirche erbauen, die er mit einem eigs 
nen Pfarrer: verfah. Die Pfarrwohnung und die 


- Schule Tiegen ‘aber unter den tiefer erbaueten Haͤu⸗ 


fern: (Mittelland genannt); letztere fioßen mit 
dem noch tiefer Ttegenden -fogenannten Th malen 
Buche, welches in Neuhaus eingepfarrt iſt, zus 
fammen. Zu dem hieſigen Kirchfpiel gehöre auch 
das unmittelbar daran: grängende meiningfche Dorf 
Igelshieb, und das Wirthshaus Fiſſchbachs⸗ 
wieſe. — Das ſonſtige Jagdhaus wurde im 
neuerer Zeit abgebrochen, und aus einigen noch 
übrigen Gebäuden richtete: man ein ſchoͤnes For ſt⸗ 
Haus ein. Der Dre hat zwar eine vauhe, aber | 
fehr geſunde Lage, ſo daß in demfelben in den - 
legten 100 Jahren 725 Menfchen mehr geboren, 
als geftorben find. — Nicht fern von Hier wurde 
dor etwa 20 Jahren, auf dem Platze der ehema⸗ 


AUtgen-Stutereigebaͤude eine Stein gutsfahrit 


errichtet, die jet der Hauptmann Juſſtus Grei⸗ 
her,‘ Beſitzer der Gtädhätte zu Gluͤcksthal, mit 
betreibt. - Hier in’ Neuhaus, und im Mittellande 
gehe Gaſthoͤfe, von“ denen der letztete, wegen 

er. durchführenden Straße des Rennſteigs, Marke 
Einkehr hat. Uebtihens naͤhren ſich die Einwoh⸗ 
ner von Verfertigung hoͤlzerner Waaren hefoders 
Schachteln, Käfthen tt)’ einige - ferrigeh "tünfts- 
Hchre Perlen und beziehen mit ihren Artikeln 


die Meſſen zu Fran art md Leipis dr Die 
ganze Gegend zeichner ih" durch —— —— 
| WERE. “aa RE TER * 


aus. _ (Br) 


Hear, dein Dorf in dem derſogthum 


1 
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- Sadifen, in dem Goͤrlitzer Kreife der Öberfaufi, 
auf beiden ‘Seiten der Tzſchirna, 2 "Stunden 
‚füdl. von Halbau gelegen. Blos der weſtl. Theil 

des‘ Dorfs gehört zu Sachfen, der dftl. aber zu 
Schtefien. Erſtern befigt der Rath zu Görlik, 
und die Einwohner find nah Rauſcha eingepfarrt. 
Neuhauß, ein Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, ‘im Görliger Kreife der Oberlaufis, nahe 
bei Seidenberg, 2 Stunden weftl. von Marktiffa 
entfernt gelegen. Es gehört zum Nitterg. Berna 
umd iſt nach Küpper eingepfarrt. 
- Meufaußen, ein Dorf im Könige. Sachs 
fen, im Leipz. Kreife, im Amte Rochlitz, ı Cr. 
noͤrdl. von Waldheim, auf der rechten Seite der 
aihopau gelegen. Es hat gegen 15 Käufer, 75 
Einwohner, unter denen 6 Anfpänner, 3 Gärts 
‚her, 4 Käufer, mit 5 Hufen und 125 gangb. 
-Schoden, gehört fhriftf. zum Rittergut Ehtens 

berg umd iſt nah Waldheim eingepfarrt. 

Neuhaußen, f. Nehaufen. 2 

 FMeuhaußen, ein Theil des Marktfleckens 
Kroſt au in der, Oberlaufig. (ſJ. d.) | 

Neuhaußen, ein Derchen im Kerzogthum 
| Sachſen, in der Oberlauſitz, in der Herrfchaft 
usfau, zu welcher es unmittelbar gehört. Es 
it nah Scyleiffa eingepfarrt und Liegt (auf dem 
Karten fehlend) nicht fern-von diefem Dorfe, — 
- „Meubaufen bei. Purfhenftein, auch 
Neuhaußen, und auf alten Karten gewöhnlich 
Neuhans geſchrieben, iſt ein anfehnfiches Dorf 
des, Könige. Sachſen, im Erzgeb. Kreife und im 
obern 181.) Diſtriet des Amtes Freiberg gelegen: 
es geh, rt ſchrif . unter das, den Gebäuden nach 
dicht. dabei gelegene Rittergut Purſchenſtein, ents 
hält gegen 149 Käufer und über 900 Einwohner, 
und iſt demnach ’das zweite Dorf in der Herr⸗— 
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ſchaft. Den Namen traͤgt es in Bezug auf feinen 
Urfprung, indem fich allmählig mehr. und mehr 
Familien, eineh mächtigen Schuß, ſuchend, , unter 
dem Schloffe Purfchenftein anbaueten; dieſer -Urs 
furung ‚geht aber über. die, älteften Urkunden hin— 
auf, und troß feinem deutfchen Namen gehörte 
der Ort doch einft (d. i. bis 1289) unter böhmis 
ſche Oberherrſchaft. Neuhauſen iſt jederzeit ein 
urfchenft. Dorf geweſen, nicht aber, ‚wie Leon⸗ 
ardi fagt, ein befondres, mit Purſchen ſtein ver⸗ 
einigtes Rittergut. — Der Ort liegt 7 Stunden 
von Freiberg gegen a an. der FR von 
da ſowohl nad) Ber. und Prag als nach Com⸗ 
motau, 14.bis 13. &tunde_ von. Sayda, — 
I. Stunde vom Bergflecken Seifen, 13 Stunde 
von, der Landesgränge Bei, Einfiedel, und 24 ©. 
von derfelben bei Neudorf und Latharinenberg. 
ähe, beim Dorfe (4 Stunde füdöftlich ‚von der 
irche) theilt fich, die, genannte ‚Straße, indem 
der linke Arm derſelben über Einſiedel nad) Bruͤx, 
der rechte über Seifen, Heidelberg, und Deutfche 
neudorf nah Commotau führt. 
Neuhauſen iſt zwar „in feinem. Häupttheife 
fehr gedrängt gebaut, ‚fo, daß es ſelbſt Olbernhau 
verglichen werden kann — d.), uͤbrigens aber ſo 
erſtreut, daß nur wenige Orte in Sachſen einen 
Br großen Raum bedecken; zugleich iſt die Mee⸗ 
veshöhe uͤberaus verſchieden, und geht von 1600 
bis auf. etwa 2400 parifer Fuß. (nach den. Mefe 
füngen des Major, Lehmann). Jener Haupttheil 
es Ortes liegt in einen, ſchoͤnen, ‚weiten, keſſel⸗ 
tmigen Thale, an der Floͤhe, Dicht, unter, dem 
Scloßberge von Purſchenſtein hang aus ‚dem, 
en Norden ſich erhebenden,. faul t lg 
| — als ein ſteiles, felſſges, Bernd 
bob s EEE ‚heraustpringe, ı Die, — 2* 
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Geſtalt des Thales vollendet, und ihm — mit 

Zuziehung des hoͤchſt mahleriſchen Schloſſes (ſ. 
Purſchenſtein) — einen hohen Reitz mehr giebt. 
Hier ſtehen nicht nur alle oͤffentlichen Gebaͤude 
des Orts, ſondern auch meiſt anſehnliche, zum 
Theil in’ Saffen und in ſtaͤdtiſcher Art gebaute 
Privarhäufer, : welche von Kaufleuten, Handwer⸗ 
tern und Künftlern bewohnt werden.‘ Hiernaͤchſt 
lehnt fih eine Reihe Häufer, ebenfalls guten 
Anfeheng, an die erfle, fehr fleile Stufe des, 
nördlich von der Kirche ſich erhebenden Gebirges. 
Ein dritter Theil des Ortes — vom erften durch 
fhöne , große ' Wiefenflähen , : und durch zwei 
Teiche getrennt — zieht ſich bis nahe an die, 
nah Rauſchenbach gehörige Tämmerswalder Brets 
mühle "hinauf, theils an, der Flöhe ſelbſt, theils 
an dem,: füdöftlih von der Kirche anfteigenden 
Gebirge des KEinfiedler Waldes; jene Bretmühle 
tft-2 Stunden von der Kirche in Meuhaufen ents 
fernt. Mehrere Heine Gruppen von Häufern lies 
gen am weftlihen, nördlichen und nordöftliden 
Abhange dr Schwarte umher (von diefem ries 
ſenmaͤßigen/ 600 Ellen hohen Berge wird ein 
eigner Abſchnitt Handeln), und ein einzelnes Sur, 
welches nach feinem jedesmaligen Befiser benannt 
wird (auf Lehmanns Karte Heißt es „Prozens“) 
liegt mitten im Buſche, 5 Stunde öftlih vom 
Dorfe, am-Wege von Caͤmmerswalde nach dem 
Heidelberger Bad, gegen 2300 parifer Fuß über 
dem Meere. Hiernach berrägt die Ausdehnung 
von Neuhauſen aus Nordoft nah Suͤdweſt 14 — 
und aus Suͤdoſt nah Nordweft 3 Stunde. Mit 
. folgenden "Orten ſtoͤßt Neuhaufen beinah zuſam⸗ 
men:  nordöftlih mir CAmmerswalde und Rau: 
ſchenbach, ſuͤdoͤſtlich mit Frauenbach (ein Dörfchen, 
welches bei Leonhardi ſowohl, als auf den Schen: 


/ 


— 


u '7"" | 
tiſchen Karten, folglich auch auf der Streitiſchen 
fehle), ſuͤdwaͤrts mit. Heidelbach, Seifen und 
Seifenbach; endlich noch nordweſtlich mit dem 
Oertchen Purſchenſtein (eigentlich „bei Purſchen⸗ 


———i — 


ſtein,“ ſ. dief. Art.). — 

An der hieſigen Pfarrkirche, einem ans 
ſehnlichen, jedoch nicht ſchoͤnen Gebaͤude in der 
Tiefe des Thales (gegen 1620 pariſer Fuß über 
dem Meere gelegen) fiehen — gewiß ein ſeltner 
Fall auf dem Lande. — ein Paſtor, ein Diakon, 
“ ein Cantor und ein Organiſt, melche beiden auch 
Lehrer an der Schule find. Die hieſige Parochie 
gehört zur Frauenfteiner Adjunctur der Inſpection 

Sreiberg, und die Collatur fämmtlicher Stellen 

fieht dem, Beſitzer der Herrfchaft zu. Unter allen 

-Dorfparochien der Ephorie Freiberg iſt die Hiefige 
- die ftärkfie, da man die, Erbisdorfer, wegen des 

Staͤdtchens Brand,- eigentlich nicht: für eine ſolche 

nehmen kann; zu derſelben gehören. nämlid , „aus 

Ger Neuhaufen und Purfchenftein, noch Frauen 

bach, Deutfchs Einfiedel, Bruͤderwieſe, Heidel⸗ 
bach, Seifen, Heidelberg, Ober- und: Nieder⸗ 

Seifenbach mit dem Leſſigheerde, Deutſch⸗Katha⸗ 

rinenberg, und Dittersbach, endlich auch das 

große Vorwerk, oder der Zucerhof;..in allen dieſen 

Drten wohnen gegen: 4000 Seelen,‘ und bdiefe 

Zahl waͤchſt dabei noch beträchtlich an, indem in 

gewöhnlichen Jahrgaͤngen 60 Menſchen mehr ges” 

boren, als begraben werden; denm wegen des fehr 

gefunden Elimas rechnet man. nur auf 43 Lebende ... 
- einen. Todesfall, - und- auf 26- — 27. Lebende 
fchon eine "Geburt.  Ehedem war die» Gemeinde 
noch größer, indem, Deutſchneudorf als ein nicht, 
reines (untergeordnetes) Filial dazu gehoͤrte; da 
mals hatte der Neuhaͤuſer Pfarrer (welchem noch 
kein Diaton zus Seite — oder ‚vielmehr zu Ge⸗ 
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ur ftand) BEER Zweifel das beſchwerlichſte 
Amt im Lande, beſonders im Winter; im Jahr 
1800 wurde aber das, ſeit 1735 beftandne Filial 
Deutſchneudorf zu einer beſondern Pfarrei umge⸗ 
ſchaffen, wodurch freilich die dortige arme Ges 
meinde .noch bis jet: mit Schulden beladen ift. 

Man Hätte wenigftens noch Bruderwiefe und Kas- 
tharinenberg zu. jener, Parochie fchlagen follen. — 
Auch Seifen iſt kein reines Filial, indem dafeldft 
nur 4 mal im Sahre Predigt and Amt. gehalten: 
wird, , Übrigens aber der Flecken nah Neuhaufen 
gepfarrt ift. Noch iſt der Paſtor, als berufener 
Schloßprediger zum Purſchenſtein, in daſiger 
Schloßkapelle (ſ. Purſch.) auf. Verlangen der Herr 

Schaft Wochenpredigten zu halten verbunden. — 
Im J. 1815 wurde, nach vielen Streitigkeiten 
mit der Seifener Gemeinde, welche einen beſon⸗ 
dern Pfarrer wuͤnſchte (und jeder Unbefangene 
‚mit ihr). ein Diakonat zu Neuhauſen gegrüns 
det, das aber in Bezug auf Abhängigkeit vom 
Paſtor und auf Einkünfte eigentlich nur eine Ka⸗ 
techetenftelle iſt, weshalb fih auh — bei obwal⸗ 
tender. Vacanz — in dem, an Candidaten fo reis 
chen Sachſen, keine Competenten finden wollen. — 
Naͤchſt der Kirche ſtehn die große und ausgezeich⸗ 
net .fhöne Pfarrwohnung,; und die wohlgebaute 
Schule, zu welder fih auch Dittersbach, Purs - 
fchenftein, und. Frauenbach halten. Die Kirche 
fieht auf einem. ummauerten Begraͤbniß⸗Platze, 
der Gottesacker aber liegt, nebſt einem beio ondern 
Bethaͤuschen, nordweſtlich uͤberm Dorfe, an is 
nem hohen — Außer diefem Gottesacker 
ſind noch vier in der Parochie. Eine eigne Woh · 
nung für, den Diakon giebt es noch nicht. — 
Sn Neuhauſen ‚giebt es nocy2. ein. koͤnigliches und 
ein a Senepant. eine burlchetu 
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Jagerwohnung, 2 Mühlen (ohne eine weiter int 
Iegene) und ein Erbgericht. Von beiden Mühlen 
gehört Die untre, dicht unterm Schloßberge ges 
legene, zur Herrſchaft, und iſt vererbpachtet; ſie 
iſt wohlgebaut, hat 3 Gänge und Schneidewerk, 
und zeichnet fih durch ihr Hohes ſteinernes Wehr, 
welches einem natürlichen Waſſerfalle fehr Ähnlich - 
ift, befonders aus. Die andere Mühle liegt weis 
ter oben, und iſt unbedeutend. Das fchötne, 
große, aber von Seiten der Deconomie nicht aus» 
gezeichnete Erbgericht iſt zugleich ein Gaſthof, wel⸗ 
cher wegen der doppelten Straße, der Naͤhe von 
Seifen, der vielen Eingepfarrten u. ſ· w. ‚sims 
lich nutzbar iſt. | 

"Der Ackerbau tft nicht nur PRIOR da die 
nördlich gelegenen Felder faft fämmelih zu Purs 
fchenftein gehören, ſondern auch wegen ber. fteilen 
und meiſt überaus ſteinigen Felder fehr beſchwer⸗ 
lich, "und wegen des rauhen Klimas nn auf 
der Schwarte wird Hafer, Flachs u. ſ. w. haͤu⸗ 
fig mit Schnee uͤberdeckt — und gerade dieſe bei⸗ 
den Früchte lohnen bier dei a Fleiße nach Verdienft, 
ſonſt faſt keine — erſprießlicher iſt die 
Rindviehzucht. —* beſitzen 'viele Einwohner 
auch etwas Holz. — "Andre Erwerbsquellen find: 
die Tageloͤhnerei im Walde, zur Cämmerswalder 
Floͤße (ſ. Muldenflöße), und auf den herrſchaftl. 
Höfen. und Fluren’; ferner : das Einſammein von 
Beeren und Feuerfhamm, mit welchem, wie in 
der ganzen Seifner Gegend, ein ziemlicyer Die 
del nach Freiberg, Deedven; der Lauſitz u. f. mw. 
geſchieht; die Holzdrechſelei( . Selen): 
welche zwar ° ‚minder‘ ſtark, als weiter oben, ges 
itieben wird, aber "doch (ausfchliehlich und zum 
Feierabend) faſt 100 Perſonen beſchaͤftigt; Die 
Spinnerei und Leinweberei Cnicht ausgereichnet); 
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mehrere Künfte und Handwerke; der Pafch s und 
— ; das Frachtfuhrweſen nach Leipzig, 
u. ſ. 

Das Fidhethal bei Neuhauſen, eines der 
tiefſten (ſ. o.) und reizendſten im Erzgebirge, zeigt 
oberhalb des Ortes viele Klippen von feinkoͤrnigem 
Granit, welcher: fih unter den Gneuß zu: Tage 
aus gleihfam hervordraͤngt. — Die Flöhe iſt hier 
ſchon ein bedeutendes Waſſer, und har dennoch ein 
ausgezeichnet ſtarkes Gefälle, welches man auf ı 
Eile für 100 bis 120 Ellen ‚des Laufes anzunchs 
men pflegt. Ihre Richtung ift füdweftlich — obers 
halb der Kirche in geradem, dann aber in vielfach 
gewundenem Laufe. Sie empfängt auf Neuhäufer 
Gebiet rechts den CAmmerswalder Bach, 2 Kleine 
Waͤſſer, und den geringen Purfchenfteiner Bach; 
lines außer 5 geringen Waſſern befonders den 
Srauenbad. Diefer bilder fich am chern Ende 
des Dörfchens Frauen bach durch die Vereinigung 
von 2 gleich ſtarken Bachen, welche beide im Ems 


fiedfer Walde, aber an fehr. verfchiedenen- Orten. 


entfpringen, und davon. der füdweflliche das Hei⸗ 
deiberger _ Mineralwaffer abführt; umgeachtet der 
Frauenbach nur einen einftündigen Lauf überhaupt 
bat, fo treibt er doch fhon in Frauenbach ein Eleir 
nes Hammerwerk und eine Mühle. — Vom Pfafs 
- fen: und Muͤhlholz f. Unter Purſchenſtein; von 
der Schwarte f. einen eigenen Art. (S.) 
os Meus heyde, Neuheibe, ein Freigut, 
weiches amtsjäf. ift, und ein Dre von gegen 25 
Käufern und. 220 Einwohnern, in dein Königveiche 
Sachſen, im Erzgebirg. Kreife, im Amte Schwarz 


zenberg, 22 Stunde jüdwerhädl. von Schneeberg, 


und nördl. nahe von Schönheide entfernt. gelegen, 

wohin es auch eingepfarrt if. — 

Meu-Hirſchſtein, ein Seil dee Dorfes 
Lerit. v. Sal, — Bd · 


* 
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Hirfhftein. . d.) Der Ort iſt nach Boris. 
„eingepfartt. - 
| Neu:Höfgen, ein, zu dem Dorfe Abend, . 
im Könige. Sadfen, im Meißner SKreife, im 
Stiftamte Meißen; sgehöriger Ort, 2 Stunden 
oͤſtl. von Döbeln entfernt gelegen. Die Einwohner 
von Neuhöfhen, Abend und Höfgen Bilden nur 
eine Gemeinde. Der Dre ſteht unmittelbar unter 
dem Stifssamte und ift nach Ruͤſſeina eingepfarrt. 

Neu:Hdrnis, ein Nittergut und Dorf in 
- dem Königreic) Sachſen, im Goͤrlitzer Kreisantheile 
der Oberlauſitz, 4 Stunde weſtl. von Zittau ent: 
fernt, am Kautfcheberg gelegen. . Es gehört zur 
zittauer Stadtmitleidenheit, hat einen eigenen Schulz 
Iehrer und iſt nach Zittau eingepfarrt. — (ſ. Alt⸗ 
Hͤrniz.) Unter den Einwohnern find mehrere 
Leinweber. 

Neuhof, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, 
sim Wittenberger Kreiſe, im Amte Schlieben, “in 
dem andern Antheile’ der Herrſchaft Baruth, 12 
Stunde weſtl. von Baruth, in der Schmal⸗Heide 
gelegen. Hier befinden fih ein geäfl. Schloß’ und 
Borwerk,. fo, wie eine herrihaftl. Potaſchſiede— 
rei und ein Eijenhammer. ‚Der. Dre iſt nad) 
Paplitz eingepfarrt. 

“ Neuhof, der neue Hof, ein Vorwerk im 
Herzogth. Sachſen, im. Leipz. Kreisantheile, im 
Amte Düben, nahe bei der Stadt Düben gelegen 
‚und dahin eingepfarrt. Daffelbe iſt amtfäfjig und 
hat, mir Einſchluß der angebaueten Käufer, 50 
Einwohner. — Sm 5.1799 wurden hier mehrere 
“forbenipendifhe Todtenkoͤpfe gefunden. — 
Neuhof, ein. Dertchen im Großherzogehum 
Sachſen Weimar, im Nenftädter Kreife, im Amte 
 Meida, Stunde fÄdlih von Weida, nahe bei 

Zeihiwig. "gelegen; es, gehört äu-leßterem Dorfe, 
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ſteht unmittelbar unter dem Amte und iſt nad 
Teihwig cingepfarrt. — | | | 
Neuhof, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, 
in der gefürfteren Graffchaft KHenneberg, im Amte' 
Schleuſingen, zwifchen Lengfeld und Klofter Veſſra, 
ı Stunde weſtl. von Schleufingen entfernt, an 
einem. Bache gelegen... Es bat 8 Häufer und 50 
‘Ginwohner, die nach Lengfeld eingepfarre find. 
Die Einwohner find von Frohnen frei, und nähren 
fih vom Feldbau und einer gemeinſchaftl. Schaͤferei 
yon 500 Stüden; letztere und die Grundſtuͤcke 
werden von der koͤnigl. Regierungskanzlei in Schleus 
fingen verliehen. Nichte fern vom Drte, der in 
Urt. des. Jahrs 13581 Adeloldes hieß, befinder 
fi) eine herrſchaftl. Ziegelhätte, — 
Neuhof, wend. Hammory, ein, mit 
Weis⸗-Colm vereinigtes Rittergut und Dorf im 
Herzogthum Sachſen, in der Oberlaufiß, in dem 
augner Miederkreife, an der Spree, 2. Stunden 
öftl, von Hoierswerda entfernt gelegen. Es iſt nach 
Lohſa eingepfarrt. | | — 
Neuhof, ein mit Voigteilichkeit, Jagd und 
Sitz und Stimme auf den Landtagen verfehener 
ritterlicher Anfig und Dorf in dem Fürftenehum 
Saalfeld, im, Zuftizamte Coburg, 123 Stunde öftl, 
von Coburg entfernt gelegen. Zu dem Rittergut, 
der Familie von Donop als ein fogenanntes Helms 
lehn zuftändig, gehören der Neershof und ein 
Haus in Tremersdorf, in allem 20 Haͤuſer und 
100 Unterthanen. Der Dre Neuhof hat 13 Haus 
fer und 70 Einwohner, welhe nach Einberg ges 
Pfarre find. | | 
Neuhof, oder der Meuhof if ein new 
ſchriftſaͤſſſges Gut nebſt 13 eingebaueten Käufern 
(welche keine Dorfgemeinde bilden) im fönigl. ſaͤchß. 
zum Leipziger Kreife gehörigen zn Dorna, Ks 
a - 
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liegt genan in der Mitte zwifchen Penig und Frohe . 
burg, ift aber J Stunde nordößl. von der Chauffee 
entfernt, und hat das fchöne Rittergut und Dorf 
Ruͤdigsdorf, dahin es auch gepfarre ift, ganz nahe 
in Nord. Mir diefem Rittergue war Neuhof ſchon 
feit fangen Zeiten verbunden, und wird jekt gar 
nicht mehr als Rittergut betrachtet, fondern bildet 
mit feinem anfebnlichen, aber des Herrnhaufes erz 
mangelnden Gebäuden, blos die NRittergutsfchäferei. 
Zur Zeit fann man es auch mit Sahlis combinire 
nennen, da beide Güter dem Buchhaͤndler Erufius 
gehören (ſ. Sahlis). Im Oertchen, deſſen “Lage 
uͤbrigens wegen der Nähe des Lindenbachs und wes 
gen des hügeligen, bufcigen Charakters der Gegend 
recht angenehm iſt, zählte man 1801 (ohne Schäs - 
. ferei) 35 Conſumenten; jetzt find an 50 Einwoh: 
ner hier. (S.) | 
Neu: Zohnsdorf, (eigentlih Neuro: 
nasdorf) ein Fabrikdorf in dem Königreich Sache 
fen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, an der böhmijchen 
Graͤnze, 2 Stunden. füdweftl. von Zittau, nördlich 
von Alt⸗Johnsdorf (mit dem es im Grunde nur 
ein Dorf bilder) gelegen. Es gehört, wie Alte 
Johnsdorf, dem Rathe zu Zittan, wurde viele 
Jahre fpäter als jenes (etwa in der Mitte des 
ı8ten Jahrh.) erbaut; Hat gegen 160 Käufer und 
gegen 850 Einwohner. Jeder Wirch it ein Wes 
ber, die fich fo wie die Einwoher von Alt: Sohnes 
dorf nähren, und in dafige Kirche eingepfarrt find. 
Neu-Johnsdorf wird eingerheilt: 1) in das Ober 
dorf, 2)das Niederdorf und 3) indie Heide. 
Auf der Heide ift kein Waffer, außer drei Bruns 
nen; im Dberdorfe aber ſammelt fih aus den Quel⸗ 


- Sen nah und nah ein Meiner Bach, welcher die 


Dbers und, Niedermähle treibt. Mit letzterer iſt 
eine Branntweinbrennerei verbunden; beide Müller 


Neu⸗Kaitz ee: 69 


Aben auch das Brodbaden aus. (ſ. Übrigens Alt⸗ 
JZohnedorf.) (Br.) 3 

Neu: Kaig oder Neu: Kaidik, iſt ders 
‚jenige Theil des, ſuͤdwaͤrts bei Dresden gelegenen 
Dorfes Kaisß (richtiger Kaiditz, wie es auch auf 
den Lehmannſchen Karten genannt wird), weicher 
auf Grund und Boden des .dafigen Nitterguts ers 
baut ift, und eine Reihe von ı2 dicht an einander 
gebauten, die oͤſtliche Seite des ganzen Drtes bils 
denden Häuslerwohnungen ausmacht. Die Einwohs 
ner, 60 — 65 an der Zahl, find den Alt: Kais 
Bern in Anfehung des ‚Brodverfaufes zu Dresden 
gleichgeſetzt; übrigens treiben fie meift Tagelöhnerei, 
befonders auf dem fehr bedeutenden Rittergute. 
Laͤngs jener Häuferreihe führe die Strafe nach Dips 
‚poldiswalde hinauf. Im J. 1813 brannten 10 
Käufer von NeusKais ab, und diefer Ort war in 
ber ganzen Gegend faft. der lebte, welden mar 
wieder aufbauen konnte. — Zu bemerken ift Hier: 
bei noch, daß die Ausfprahe Kaͤhtz für den Drt 
die gewöhnlichfte - ift, und felbft in Dresden faſt 
allgemein "gehört wird. — Der Kaiditzer Bad 
oder Die Kai entſpringt in 2 Quellen, theild am 
ditlichen, ſehr fanften Abhange des - MWindbergs, 
theils am LKicferberg, und bildet fi) aus deren 
Vereinigung bei der Maunddrfer Schäferei ‚- in einer 
Meereshöhe von goo parifer Fuß (nad) Lehmann), 
Sein Lauf geht nun in emem hoͤchſt anmurhigen 
Stunde, welchen niedrige, aber fleile, mit allerlei 
Laubholz beftandene Berge einfchließen, und nur 
unierwärts die obere und niedere Kaiser Mühle 
beleben, — nad; Kaidis hinunter, wo der (joges 
nannte Eunnersdorjer oder Kähzer) Grund fich dff: 
net, und nad) Mockeriß, worauf der. Bach wieder 
eine Möhle treibt, den Nöteniger Bach, und zwi⸗ 
ſchen Strehla und Leusnig auch den Leubniker Bach 
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aufnimmt, und ſich hier in 2 Arme theilt; der 
linke Arm fließt nordwaͤrts in den großen Garten, 

und bis an den Dohnaer Schlag in Dresden uͤber 
der Erde, dann aber ‚in den Schleußen unter vies 
fen, Gaffen der Reſidenz vollends in die Elbe; der 
rechte, ungleich geringere, aber urſpruͤnglich einzige 
Arm (denn jener wurde gegraben) beruͤhrt in nord⸗ 
oͤſtlicher Richtung, wobei er auch das anſehnliche 
Reicker Waffer aufnimmt, noch die grüne Wieſe, 
Senna und Strießen, und fällt in Blaſewitz in 
die Elbe, Ueberhaupt hat der Kaitzbach "einen Lauf 
von 24 Stunden, und aus den Quellen bis. zur 
Elbe beträgt ſein Gefaͤlle 670 parifer Fuß, von 
Kaitz an aber nur gegen: 260 Fuß, indem dag 
dafige Rittergut gegen ‚650 pariſer Fuß über dem 
"Meere liegt. (S.) 

Neu:-Kemniß, Neu-Chemnitz, ein 
Theil des Dorfes Burg⸗Kemnißtz. (}. dieſ.) 
Neukerode, Neurode, Neckerode, 

vielleicht urſpruͤnglich Meu⸗-Gerode, ein Gerichts— 
dorf im Groſherz. Sachf. Weimar, im Weimars 
ſchen Kreife, im Amte Berka an der Sim, ız 
Stunde fÜdlih von Blankenhain, am Wege von 
Tannrode nach) DOrtamünde gelegen. Dieſes Dorf 
befaß Blankenhain bisher pfandweiſe, und nicht 
fern davon liege die, WSuͤſtung Markersdorf. Es 
bat eine Filialkirche von Hochdorf und eine Schule, 

Neukirch, Meufirhen, ein alefchriftf. 
Rittergut und Dorf In dem Königreich Sachfen, 
in Meißner Kreife, im Eıbamt Meißen, 3 St. 
nöLolich von Freiberg entfernt gelegen. Das Dorf 
iſt beträchtlich, Hat eine Pfarrkirche und Schule, 
eine Mühle von. ı Gange und 54 Hufen. Die 
Kirche ſteht ünter dei Inſp. Meißen und der Col— 
latur des hieſigen Ritterguts. Eingepfarrt hieher 
iſt Steinbach. Neuctirch nebft dem Ritiergut 
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Steinbach gehörten im Anfange des ı4ten Jahrhun⸗ 
derts denen von Dora, aus welcher Familie Lus 
thers Frau abftammte; in der Folge denen von: 
Brand, v. Maltis, Schönberg, v. Mörs. 
ner, und nun dem Gener. Lieut. der Cavallerie 
von Gersdorf. — Im Anfange des 18ten Jahr⸗ 
hunderts machte ‘eine Frau v. Mörner, als Ber 
fißerin des Gutes, ein Geftife für Predigerwitts 
ben, das jetzt vom Ober: Eonfiftorium verwaltet 
. wird, auch verſchiedene Stiftungen für Kirche und 
Schule. So muß, unter andern, der Schulnkiz, 
fier, für einen Thaler jährlich eine Anzahl armer 
Kinder umfonft unterrichten, und diefe follen, wenn 
fie die zchen Gebote herfagen, ‚das vierte allemal 
doppelt beten. Die hiefige Kirche ift unftreitig jehr 
alt, wenn auch ‘eine Inſchrift am Gefimje des 
Kirchthurms mit der Jahrzahl 1197 nicht gerade 
aͤcht fein ſollte. Wahrſcheinlich entſtand die Kirche 
aus einer noch aͤltern Kapelle des Schloſſes, wegen 
welcher der Pfarrer in Rothſchoͤnberg noch jetzt aus 
Neukirch fo viel, als der Neukircher Pfarrer ſelbſt, 
Dezem zieht. Im Jahr 1695 wurde fie vergroͤ⸗ 
Bere und verſchoͤnert, und zwar durch den Ober⸗ 
Hofjaͤgermeiſter von Erdmannsdorf, welcher, 
freilich etwas ſonderbar, jedem beim Jagdwefen 
neu angeſtellten die erſte Vierteljahrsbefoldung das 
zu abzog. Die Gipdecke iſt das Merk eines itaz 
lienifchen Künftlers;. die Orgel wurde von dem Kurs 
fürften Sodann Georg IV. geſchenkt. Schon Joh. 
Georg III. beſuchte Reutirch oft mit ſeinen Prin— 
zen (Joh. Georg IV. und- Friedr. Aug.) und man 
zeigte noch bis zum 9. 17350 die Zimmer” mit 3 
Betten, worin diefe fürftlihen Perfonen geſchlafen 
atien. 

’ In der biefigen Kirche (und zwar auf der einen 
Seite des Glockenthurms) fol. Kunz v. Kaufuns 


— 


72 Meuk 


gen — liegen, welcher meer durch Ver⸗ 
mittlung ſeines Onkels, des Biſchofs Dietrich von 


Schoͤnberg (ſſ. Meißen, Domkirche) im. J. 1455 


in der Peterskirche zu Freiberg ritterlich beigeſetzt, 


aber auf Vefehl Friedrichs des Sanftmuͤthigen und 


Herzogs Wilhelms ſchon am vierten Tage darnach 


wieder herausgenommen, und, wie man will, zu 


Neukirch beerdigt wurde. Allein Kunzen's Grab’ 


kennt man bis jeßt, mit hiſtoriſcher Gewißheit noch 
nicht, und was man in Neukirch für deſſen Denkmal 
ausgiebt, gleicht fo ziemlih einem Rumpf ohne, 
Kopf, und Kar keine lesbare Inſchrift. — Eine 


halbe Hufe von Neukirch gehöre fchriftf. zum Rit⸗ 
tergute Rothſchoͤnberg. — Zu Neukirch beſaßen 
ſeit dem J. 1489 die Herren v. Haugwitz bes 
traͤchtliche Lehne, die ihnen noch im J. 1559, 


aber nicht. mehr vom meißner Biſchoff, — vom 
Kurfuͤrſten Auguſt gereicht wurden, — 


Neukirch, ſ. Oober-Neukirch. 

Neukirch, ein großes Dorf im Königreich 
Sachſen, theils im Bautzner Niederkreife der Oberz 
lauſitz, theils im Amte Stolpen des meiner Kreis 
fes gelegen, Es wid in Obers Mittels und 
Nieder: Neukirch abgetheilt. Man nennt es, _ 
zum Unterjchiede eines zweiten Dorfs dieles Mas 
mens bei Samenz, auh Neukirch am Hochwal⸗ 
de, wendifh Safonza. Ober Neukirch fiche 
unter der wendifchen Pflege des Amtes Stolpenz - 


. Mittels und Nieder ; Neukirch gehören zur 
Oberlauſitz. Dieſes große, faſt eine Meile lange 


Dorf liege in einem Thale der Weſenitz, 3 Sruns 
den füdl. von Bautzen. ‚Der lauiiger Antheil bes 
ficht aus zoo Häufern und 2500 Einwohnern, hat 
2 Nittergüter, von denen das obere mit 3ı und 
das untere mit 2& Rauchen belege iſt, eine Pfarr⸗ 


kirche mit a Predigern und eine Schule, die unter 


— 
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der Eollarur des Nitterants fichen, auch. eine 
Sranzs Zoll: Einnahme. Ringenhain ift nach 
Neukirch eingepfarrt. Erſt vor etwa 70 Jahren 
wurde die hiefige Kirche mit einem Thurm verfehen. 
Außer den Ackerbau treibenden Finwohnern- giebt 
es hier auch viele Rades und Stellmacher, Rohr⸗ 
fiehter, Pfeiffenkopfs Fabrikanten, Tiſchler, Töpfer, - 

Handelsieute und andere Handwerker. — Auch iſt, 
bier die fogenannte Halbe Hufe, welche unmittels - 
bar unter der Gerichtsbarkeit des Amtes Bausen 
ſteht. — Man f. Übrigens: Ober: Neukirch. 

— Neukirch, ein Dorf im Königr. Sachſen, 
im Bausner Hauptkreife der Oberlaufiß, in der - 
Standesherrſchaft Koͤnigsbruͤck, auf der Poftitraße 
nah Kamenz, am Abhange eines Berges, am 
Schwarzwaſſer, 1 Stunde nördl. von Königsbrück 
entferne gelegen. - Es bat gegen 60 Käufer, 300 
Einwohner, ein herrſchaftl. Vorwerk, (mit 600 
Schaafen, 24 Kühen, 4 Pferden, 4 Ochſen), 
eine Pfarrkirche und Schule. In die hiefige Kirche 
find Gotſchdorf und Koitfch gepfarrt. 

Neukirchen, ein. Serichtsöorf im Fürftens 
thum Sachfen Gotha, im Bezirk der von Hopfs 
gartenfhen Gerichte, ı53 Stunde ndrdl. von Eifer 
nah), rechts ab von der Straße nah Mühlhaufen; - 
mitten im Eilrnachfchen gelegen. Die Fluren des 
Dorfes grängen gegen Dfien an die von Berterode, 
und von Hökelsiode, gegen Süden an die der Höfe 

Metzelsrode und Landftreit, gegen Welten an die 
- des. Dorfes Stregde und des Dorfes Madelungen, 
und gegen Morden an die Fluren der Dörfer Uette⸗ 
rode, Mihle und Biſchoffrode, auch an Lauter 
bach. — Der Ort hat 72 Käufer und gegen’ 310 
' Einwohner. Landbau und Viehzucht find Haupt 
nahrungsquellen. Die hieſige Mutterfiche und 
Schule fichen unter der Superint. Wangenheim 
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nnd dem geiftl“ Untergericht zu Nase. Eingepfarrt 
hieher iſt das eifenachfche Dorf Berterode, und 
Filiale. von hier find die, gleichfalls eifenachfchen. 
Dörfer Stredda und Kögeleroda, Die bier 


fige Kirche wurde im J. 1798 auf Veranfkaltung 


des Pfarrers Schwerde im Innern verſchoͤnert. — 
Die Beſitzer und Gerichtsherrn von Neukirchen ſind 
der Commiſſionsrath Wenige und der Rath Sahl⸗ 
bach, beide zu Gotha; welche auch eine eigene 

Schaͤferei von 600 Stuͤcken, aber feine Laͤnderei 
beſitzen. Die Einwohner ſteuern nach Gotha, und 
erbzjinſen nah Nazza, Treffurt und Eiſenach. — 
Der franz. Durchmarſch im J. 1757 koſtete diefem 
Dorfe uͤber 4000 Thaler. (Br.) 

Neukirchen, ein Dorf im Könige. Sach⸗ 

fen, im Erzgebirg. Kreiſe und Amte Zwickau, 15 


Stunde ſuͤdlich von Crimmitzſchau, an der Strafe 


von dieſer Stadt nach Werdau gelegen, es gehoͤrt 


zum groͤßern Theil mit 3 Unterthanen zum Ritters 
gute Schweinsburg, zum kleinern unter das Amt, 


und zwar zum Dingſtuhl Rudelswalde. Doch iſt 
ſogleich hier zu bemerken, daß im gemeinen Ge⸗ 
ſpraͤch auch wohl Naundorf, Schiedel und Schweins⸗ 
burg unter dem Namen von Neukirchen begriffen 
werden, obgleich fie nur in kirchlichen, nicht aber 


in gerichtlichen und polizeilichen Angelegenheiten das 


mit verbimden find. Das eigentliche. Neufirchen 
begreift vielmiehr nur die Rniegaffe, die Cars 
thaufe, die geiftl: Gebäude und die, im deren 
Nähe am Hinten Pleißenufer ſtehenden Gebäude, 
die Sräfenmühle, und endlich die Kuͤhkrippe; 
alle diefe Häufergruppen und einzelnen Käfer mas 
hen 29 Nummern aus, und verbreiten fih an - 
linken Ufer der Pleiße 3 Stunden lang, von dems 
jenigen Theil von Wahlen. oder Wohlen, welder 
am nämlichen Ufer liege ımd die Papiermuͤhle ents 


’ 
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Hält (Reonhardi zieht letztere mit zu Neukirchen) 
bis faft nach Klein-Heſſen hinauf. Am rechten. 
Ufer der Pleiße liegen, in derfelben Ausdehnung 


und Richtung, Naunderf, Schicdel, Schweins⸗ 


burg - und Boſenhof. , Bon den füdlichften Häufern 
der Crimmitzſchauer Vorftade find die nördlichiien 
der Kniegaſſe nur 5 — 600 Schritt entfernt, die 
Kirche aber liegt vom Crimmitzſchauer Thore über 
3 Stunde; die Kühkiippe macht die Mitte zwifchen 
Srimmisfehau und Werdau, und die Straße ziwis 
ſchen beiden Städten beruͤhrt alle Theile von Neu— 
fichen. Die Umftändlichkeir in der Angabe der 
Lage ſchien deswegen nöthig, weil nicht allein die 
Drte biefiger Gegend. fehr unbeſtimmt im einander 
greifen, fondern auch die bisherigen Geographien 
. und Karten theils nichts Beſtimmtes, theils viel 
Irriges daruͤber ſagen. Auf Schenks Karte des 
erzgeb. Kreiſes iſt Neukirchen (Neu⸗-Kirch, wie 


dort ſteht) nicht als Kirchdorf, der Doͤbitz als cin: 


Dorf bezeichnet, Carthauſe vom Fluffe, Kniegaſſe 
vom Bache weit abgeruͤckt — lauter Fehler! Leon— 
hardi macht Neukirchen gar zu einem Filial von 


Niederwiehra, indem er es mit jenem im Schöns | 


burgifchen verwechſelt (f. gleich nachher), und fekt 
darein die Papiermühle; noch viel ſchlimmer ‚Mehr 


28 auf der Streitfchen Karte aus. 


Bon Nord nah Sud iſt das erſte Haus des 
Dorfes die fogenannte Doͤbitz oder Dewis, wie 
es gewöhnlich ausgefprochen wird, — jet cin Blos 
bes Bauergut, fonft aber cin vitterfreics Vorwerk, 
zu Schweinsburg gehörig, weshalb es noch jekt von 
allen Frohndienften und dergl. frei if, — Dann 
folge die Kniegaffe, deren 6 Häufer naͤchſt dem 


— 


Forellenbach ſtehn; unter ihnen iſt das Wirchshaug - 


zur Weintraube, und die vom Bache (nit vom 
Griffe, wie bei ung B. IV. ©. 731 gejagt wurde) 


getriebene Forellenmühle, hinter welcher in 
dem ſehr anmuthigen Grunde nad) Rudelswalde hin 
ein mittelmäßiger Teich liegt. ' Dieſe Mühle hat 


das Tuhmaherhandwerf in Crimmitzſchau erfauft 


und in eine Walkmuͤhle verwandelt; auch ſoll 
darin nach cine Wollfpinnerel angelegt werden. 
Der Forel lenbach entipringt ‚in 2 Hauptquellen, 


deren eine, weitlich, die andere füdlich ven Rudels⸗ 


- walde liegt, ‚bildet fih aus deren Vereinigung naͤchſt 


diefem Dorfe,. treibt die, unter demielben gelegene ' 


Heine Mühle, und. verbindet fi über der Knie⸗ 
gaſſe- mit dem faft chen fo ſtarken Reinsdorfer 
- Bad. : Sein. Thalgrund gehört zu den. anmuthigs 
ften der ganzen Gegend. — Naͤchſt Kniegaſſe ers 


reicht man Carthaufe oder die Carthaufe, ein. 


mittelmäßiges , wohlgebautes ‚ Rittergut, Welches 
dem. Stadtrath zu Crimmitzſchau gehört (in. keiner 
‚andern Bafallenfladt des Königreichs hat der. Rath 
eine ſolche Beſitzung). Es hat ein, 11 Fenfter 
breites Herrnhaus, gute Wirthichaftsgebäude, große 
Obſtgaͤrten, und am Gehoͤfte ſelbſt zugleich eine 


- Mahl: und Schneidemähle. Bemerkung verdient - 


noch die Ningmauer des Gartens. an ihrer Nord⸗ 
feite, wo fie zum Theil noch die uralte Klofters 


mauer if. Mebrigens f. d. Art. Karthauſe. 


Beim Nittergute fliehen noch 2 geringe Käufer 
(nicht 12, wie Leonhardi angiebt), welche dem 
Amte zugehoͤren. — Nun beginnt das, im engften 
Sinne fogenannte Neukirchen, d. i. die Käufer 
nähft der Kirche; es find deren 12, außer dem 
geiſtl. Gebäuden; unter ihnen find 7 mit Feldglis 


gern verfehen. Die Pfarrfiche, auf einem 


einen, jest nicht mehr gebrauchten Gottesacker 


jiehend, bar ein. gutes Ausjehen, einen geſchmack⸗ 


vollen, gegen 65 Ellen hohen Thurm, überhaupt 
52 Ellen - Lange, eine anfehnliche Breite, und 5 


107 
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außen angebrachte Treppen zu den Emporkirchen 
und Kapellen, deren — wegen der eingepfarrten 
« Ritterguͤter — viel hier find. Das Innere bier 
tet cinen bedeutenden und wohlbenutzten Raum dar, 
it aber, der Einrichtung und MWerzierung nad, 
altmodiſch und nicht gefällig, und enchäle mehrere, 
dem Genealogen ‚wichtige Snfchriften, Bilder u. |, 
w., aud mitten in der Kirche ein hohes Erucifir. 
Hieher gepfarre find Eultch, Kleinheffen init "Bor 
ſenhof, Schweinsburg, Schiedel und Naundorf, 
ſo daß die Gemeinde anſehnlich genug iſt, aber 
doch eher, als manche andere, einen beſondern 
Diacon entrathen koͤnnte. Ein Filial von hier iſt 
zu Kleinbernsdorf, auch die Schloßkirche zu Schweins⸗ 
burg ift ein Filial von Neukirchen, wird aber nicht 
‚ oft benutzt. Beide Pfarrwohnungen find wohl ges 
baut,” und dic des Paſtors hat bedeutende Feld: - 
wirthſchaft. Die Schule iſt unanfehnlih. "Der 
Gottesacker liegt einige 100 Schritte von der 
Kirhe gegen Suͤdweſt, am fleilen Abhang eines 
Berges. (ſ. u), welcher bier eine Schrunde hat, 
und mit allerlei Holz bewachſen iſt; dem Refer. if 
noh bei feinem Begraͤbnißplatz eine fo reißende, 
anmuthige Lage vorgefommen. In einem. alten 
Schwibbogen deffelben findet man 2 Frescogemälde 
nicht ohne Werth, -defto ſchlechter find die darun⸗ 
ter befindlichen Chronodiſtiche; auch ift hier nach 
eine zweite gemauerte Gruft mit (fonderbar!) vertis 
sal eingehender Thuͤre. — Naͤchſt dem Gortess 
ader ftehe die Todtenſchenke, weldhe eben das 
ber ihren Namen führt; dieſer Gaſthof wird auch 
von der Mittelklaſſe in Crimmitzſchau haufig bes 
ſucht. Nachſt der Kirche liegt die Mühle, (die 
Angermühle genennt) mit großen, zum Theif 
neu und. .fhön gebauten Flügeln, 4 Mahlgängen, 
anſehnlicher Delmühle und Schnetdemühle. — Ents 
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fernt vom Orte, dicht unter einem ſteilen, hier 
aber gefpaltenen, 50 Ellen hohen Berge, liegt 
die, ebenfalls von der Pleiße getriebene Graͤfen— 
muͤhle, von, einem frühern Beſitzer ſo genannt. — 
Noch weiter oben, da, wo die Strafen von Leips 
g nah Werdau und ‚von Zwickau nach Langens 
Reinsdorf und Ronneburg kreutzen, liegt die Kübs 
krippe, ein Gaſthof, deſſen neue Gebaͤude, nach 
Größe und Schönheit, gar manches Rittergut übers 
treffen, und der feiner Lage. wegen fehr einträglich 
it. — Wegen der Gefchichte des Orts f. man d. 
At, Rarthaufe, Erimmisfdau und 
Schweinsburg; nur if zu bemerken, daß nicht 
nur der Gerichtsftuhl Rudelswalde, ſondern auch 
zugleih der Amtsantheil von Naundorf unter dem 
Namen der CarthäufersYeute begriffen wird, 
welder noch jest, wenn gleich ſeltener, gehört 
wird. — Der Name des Orts komme von der hies 
figen, im J. 1488 — 95 erbauten neuen, St. 
Martinskirche, deren Stifter die Kurfuͤrſtin 
Margaretha und Hans Federangel aus Zwickau was 
ven. Der erfte hiefige Pfarrer (1495) war Georg 
Backhaͤuſer, und der erſte Diakon (1554) Zohan 
Agricola. Der erſte Schullehrer war Paul Bauer 
(1496). Die Eollatur hat das Nittergut Schweinss 
burg ſeit 1645, vor welchem Jahre fie der Lane 
desherr ausübte, und. gegen die zu Lauenhain vers 
tauſchte. — Die hiefigen Glocken wurden im 
IJ. 1557 von der Kapelle zu Gersdorf, um 12 
alte Schode, hicher verkauft. — 
Das Pleißenthal, worin Neukirchen — 


ſtreut liegt (ehedem haͤufig das Martinsthal ge⸗ 


nannt) iſt meiſt eine breite Aue (gegen 3 Stunde 
breit), mit Ortſchaften in ununterbrocjener Reihe 
vom obern Ende des großen Dorfes Langenheffen, 
bis zum. niedern von Frankenhauſen erfuͤllt, zwiſchen 
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welchen ſich die uͤppigſten Wieſen (hier und da auch 
fruchtbare Accker) verbreiten; unter jenen Ortfchafs 
ten (einer Reihe von 4 Stunden), giebt: es eine 
Stadt, acht Dürfer, 5 Rittergäter u. f. w.. Das 
Thal wird von fleilen Bergen eingeſchloſſen, welche 
jedoch, fobald fie 50 — 80 Ellen Höhe erreicht 
haben, ein fanfteres Anfteigen ‚erhalten; fie jind 
meift mit Fluren, haufig aber auch mit Buchen, 
Birken und anderm Laubholz, felten mit Nadels 
holz bedeckt, werden von vielen, der Pleiße zueis 
lenden Eleinern und größern Baͤchen . unterbrochen, 
und bicsen dem Auge des Naturfreundes, in ber 
Tiefe und von den Höhen jelbft angefehn, uners ‘ 
Ihöpfliche Neige dar, indem fie das Gepräge der 
Anmuth in jeder Gruppivung, im Total: Ueberblic, 
wie in den einzelnen Parthien unverkennbar tragen; 
die Milde der hieſigen Luft ynd die Fruchtbarkeie 
des Thales (denn es uͤbertrifft unleugbar aud) das 
Muldenthal in diefer Beziehung) vermehren die 
Annehmlicykeit diejes Grundes gar ſehr. Die Berge 
beftchen faft ausſchießend aus dem, die ganze Ge: 
‚gend bedeckenden, rothen Todtliegenden, weshalb 
auch die hochliegenden Felder eine auffallende rothe 
Farbe haben. Nur an einzelnen Punkten ſtreichen 
Über dem Todtliegenden dünne Lagen eines broͤck— 
lichen und armen, gewöhnlich mit undeutlichen 
Dentriten durchwachſenen Kalkſteines von weiß 
grauer und weißgelber Farbe, welchen. man z. €. 
oͤſtlich von Frankenhauſen, ſuͤdweſtlich yon Erim⸗ 
mitzſchau, alſo nahe bei der Kniegaſſe, u. ſ. w. 
duch Schuͤrfen gewinnt, aber nicht zum Brennen, 
fondern nur. zur Mauerung und zur Beſſerung der 
Wege benutzt; hierdurch erklären ſich die Heinen 
Stuͤckchen Kalkitein, weiche der Pleißenſand bei 
Ponitz und Goͤßnitz Häufig enthält. Auch der fteile 
Berg hinter der Kirche bei Neukirchen (gegen ge 
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Elfen hoch, und mit vorzüglich reißender Ausſicht 
begabt) enthält ein ſolches Lager von Kalkfteins 
Beoͤckchen, die beim tiefen Adern Häufig zu Tage 
kommen. Bemerkung verdient nod das in Menge 
herumliegende und in der Pleiße zu findende, in 
Horn⸗ oder — verſteinerte Hol. (S.) » 
Neukirchen, Markt- Neukirchen, 
 Mart ; Meufirhen, lat. Neofanum, eine 
ſchriftſ. Heine Stadr in dem Könige. Sachfen, im 
Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voigtöberg, uns 
fern der bohmiſchen Graͤnze, in einem angenehmen 
Thale, 14 Stunde oͤſtlich von Adorf, und 5 St. 
ndrdl, von Eger entfernt gelegen. Früher fcheint 
fie ein bloßer Marktflecken gewefen zu jein, daher 
der Name, der fie auch von den übrigen Neukir⸗ 
Ken. in Sachſen und Böhmen unterfcheider. Der 
Drt iſt, ungeachtet des Namens, fehr alt; do 
fehlen die noͤthigen Nachrichten feiner ältern Se. 
ſchichte. 
Die Stadt hat gegen 280 Haͤuſer and 1300. 
Einwohner. Im J. 1806 waren 261 Privarhäufer 
und 1151 Einwohner vorhanden. Unter den Häus 
fern jind 5 Commun- und 4 geiftlihe Gebäude, 
auch 3 wüfte Stellen, und zwei Mühlen von 7 
Bingen" Auch eine Papiermühle, die gute Sor⸗ 
scn Siefert, gehört zu derjelben, ſo wie die z ©t. 
dftfich von der Stadt gelegene gindenmähle. 
Das Ra thsperjonale befteht aus 2 -Bürgermeis 
„fern, 1 Stadefchreiber, 2 Stadtvoigten und Aſſeſe 
foren und ı Kämmerer. — Auch ein Beigeleite 
von Voigtsberg befindet fih bier. — An der Stadt 
Tirche find angerelle: 1 Paſtor und ı Diakon; 
an der Schule ı Hector und 1 Mädcheniehrer, 
welcher letztere zugleich Organift if. Eine dritte 
Lehrerſtelle foll noch errichter werden, Kirche und 
Schule fieben unter der Inſpection ——— da⸗ 
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Pfarramt und Diakonat werden vom Kirchenrathe, 


die Schullehrerftellen aber vom hieſigen Paftor, 


und Stadtrathe befeßt. Eingepfarrt hieher find 


die Dörfer Greitenfeld, Wohlhauſen, Ounzen = 


zur Hälfte, und-etliche Käufer in Bwota. ‚Ueber 


die Erbauung der hiefigen Kirchen fehlen die Nach⸗ 
richten. Sie ift mit einem Thurm verfehen, der 
wahrfcheinlich älter ft, als fie felbft, und wel— 
cher; fonderdar genug, entfernt und getrennt von 
ihre ſteht. Das hiefige Diakonat wurde im Ans 
fange des funfzehnten. Jahrhunderts durch Abtres 


tung mehrerer eingelner Güter, 3. Be des Thoßi⸗ 


ſchen Sur nad) einer noch vorhandenen Urfunde 
vom J. 1405, desgl. des Salkenfteinifchen Guts, 
nad einem Stiftungsbriefe von 1412, fo tie des 
Schönlinder Guͤts, aud) nach einem Stiftungsbriefe 
vom J. 1426 u. ſ. Es hat eigene Lehngerichte, 
wozu etwa 110 Unterth. in Neukirchen, Raun 
und Gopplasgruͤn gehören. Der erfte Pfar⸗ 
ter, deſſen namentlihe Erwähnung gefchieht, iſt 
Georg Eſchwein, welcher 1540 yon Dr. Luther 
in Wittenberg confirmiet wurde, und 40 J. lang 
hier war. Sein Nachfolger, Rebhuhn, unterschrieb 
im J. 15890 die Koncordienformel. —. Der erfte 
Diafon, welder im alten Stiftungsbriefe genannt 
wird, kommt 1405 vor. Der erfte proteftantifche 
Diakon. war (1550) Caspar Meidhardt. Sein 


. Nachfolger, Peter Hocdmuther- dat 1572 das 


‚erfte Taurfregifter angefangen, - was auch noch im 
Diafonat: Ardive, da vom Diakon die Kirchens 
buͤcher geführte werden, vorhanden iſt. Die hie⸗ 


fige Kirche, vor Alters dem heil. Niklas geweiht, _ 


ift zwar nur ein hölzernes Gebäude, hat aber in 


ihrem Innern feit 1817 viele Verbeflerungen ers 
hatten. ° Der Ort bat durchaus Tauter hölzerne‘ 


Käufer, amd. iſt glücklich genug nie von Feuer 
Lexit. Sad. VU. Bd— * 
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eimgeſucht worden. — Ein weſtlicher Theil der 
tadt wird der rothe Markt genennt, und 
zwar deshalb, weil im Huſſitenkriege in dieſer 
Gegend das Blut der Getoͤdteten ſtromweiß ge⸗ 
e. fein fol; als böhmifcher Grängort mufte 
Neukirchen in jener, Zeit freilich befonderg leiden. — 
Die Haupfinahrung der Einwohner flieht 
aus der Derfertigung muflkalifcher. Inſtrumente 
und Saiten, den übrigen Handwerken, dem Biers 
hrauen, dem Brannsweinbrennen, dem Feldbau, 
der Viehzucht und dem Kramhandel. Gm Gabe 
„1806 befanden fich hier. 90 Gegen: und Bafgeis 
genmacer, 12 Waldhörners und Trompetenma⸗ 
cher, . 24 Violin « und Baßbogenmacher, 24 Darms 
faitenmacher, 13 Kunſtdrechsler, 2 Sägefhmidte, 
2 Wagner, 12 Schuhmader, 4 Tuhmader, 6 Bes 
er, 4 Sleifher, 1 Töpfer, 1 Weißgerber, 6 
Leinweber, ı Strumpfwirfer, 1 Seller, 1 Sei: 
fenfieder, ‚6 Tifchler, 2 Schloffer, 2 Slafer, 5 
Böttcher, 5 Lohgerber, 1 Tuchſcheerer, 2 —* | 
ner, 10 5 u. ſ. w. — Die meiſten der 
muſikaliſchen Juſtrumente gehen, theils uͤber die 
deutſchen Meſſen, theils direct in's Ausland, 
beſonders nah Rußland, Holland, Spanien, 
‚Böhmen, Amerita u. f. m. Bisher wurden 
jährl. als gefertigt angegeben: “gegen 7000 Bund 
Violinſaiten, gegen 350 Dußend Baiten» Inftrus 
mente, gegen 2600 Stück blafende Sinftrumente 
(Slarinetten, Kautbois, Flöten, Hörner, Trom⸗ 
peten, Pofaunen), gegen 400‘ Dugend Violin⸗ 
und -Paßs Bogen. Außerdem liefern die hieſigen 
Handliungen (z. B. J. Kampffen's Söhne;— 
Dfresihners Wittwe und Sohn; — €. Pie 
fhel und Comp.) auch Flügel, Klaviere, Forte⸗ 
piano’s, . Öuitarren, Lyra's, Harfen, Zittern, 
Mandolinen, Harmonika's, : Deolsharfen, Konz 
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tra⸗Violons n.-f. w. Daher konnte fchon Aue 
guft J., als die Hiefigen Inſtrumentenmacher eine 
Bittſchrift um gewifle Erleihterungen eingaben, 
im Scherz fagen: „Wir wollen es den Leuten 
nicht abfchlagen, denn wenn .die. auf ihren Gels 
zen und Pfeiffeln darüber zu lamentiren anfiens 
gen, fo müßte wohl die Hälfte unfers Voigtlans 


des vor Angft davon laufen.“ — Zu den hölzers. 


nen Inſtrumenten iſt befonders das auf trodnen 
und fteinigen Boden wachfende Mol; brauchbar; 
zu den Darmfaiten fehlt es oft an dem Mates 
riale, und man fann daher nicht allemal der 
Nachfrage ganz genügen. Unter den biefigen Sins 


firumetttmachern giebt es viele, melde, vermöge _ 


ihrer Handelegefhäfte, - ſehr weit gereiſet find; 
fo finder man melde, die in Holland, Dänes 
mar, Schweden, Franfreih, Stalien, Malta, 


in den Naubftsaten von Afrita (als Gefangene), ' 


auch in Nordamerika geweſen find. . Auch haben 
die hiefigen Inftrumenthändler Überhaupt eine auss 
gebreitete Korrespondenz, und der Ort bat eben 
fo gefchickte Küänftler als gebildete Menfchen aufs 
‚jumweifen. — Diedrei Jahrmaͤrkte der Stadt 
fallen: 1) Mitew. nah Dkull; 2) zum Sohans 
nisrage und 3) Mittw. nach der Geburt Marid. 
Um einen sten iſt neuerdings nachgefucht worden, 
— Die Umgegend der Stadt ift angenehm, und 
von eiriigen hohen Punkten in der Nähe genießt 


man einer trefflihen Ausfiht; unter andern vom 


fogenafinten Salgenberge, fübdlih von’ der 
Stade überſieht man die Städte Neukirchen, 
Adorf, Schönek, und die Dörfer Landwuͤſt, 
Arnoldegrän, Schadendeck, Siebenbrunn, Breis 
tenfeld, Bernitzgruͤn, Wohlhaufen, Erlbach, den 
auf der böhm. Gränze gelegenen Selfen Stein, 
a A 7 re: 
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Neutirchen bei Chemnis,. ein großes 
Dorf des, königl. ſaͤchß., im Erzgebirg. Kreiſe ger 


lenenen, ‚Amtes Chemnig, zu dem, unweit des 
Dorfes gelegenen gleichnamigen Rittergut (ſ. u.) 


gehörig. Auf Schenk's Karte iſt es faͤlſchlich 


Neu: Rirhen geſchrieben, und auf der Streitifchen 
viel. zu weit nordweſtlich geſetzt. Denn es liegt, 
feinem Haupttheile nah, unterwärts ıL, im 
Oberdorfe 13 Stunden von Chemnitz gegen Suͤd⸗ 
ſaͤdweſt, 2; bis 3 Stunden von Hohnſtein, 3— 
33 Stunden von. Zſchopau, 3 Stunden von Stells 


berg. Dieſer Haupttheil des Ortes, durdy deſſen 


mittleen Theil auch die Straße von Chemnitz nach 


Stollberg und Schneeberg fuͤhrt, zieht ſich in 


einem gekruͤmmten, anfangs feichten, dann aber 


tiefern, zuleßt wieder breiten und offenen Grunde 


on einem Wäflerchen herunter, bis nahe ans linke 
Ufer der Wuͤrſchnitz, welche fid bekanntlich. 1 
Stunde - weiter unten, im -oberften Theile von 
Alt Chemnitz, mit der etwas ſtaͤrkern Zwönig 
verbindet, und ſo die Chemnitz bilden hilft 
(ſ. dieſ. Art); - jenes Neukirchner Waller aber 


entfpringt nahe über dem Dorfe, auf. derfelben 


hochgelegenen ‚ebenen Gegend (zwifchen: hier, Leu⸗ 
ckersdorf und Mittelbach), welche aud die Quel⸗ 


len ‚des Lungwitzer Bachs, des Mittelbachs, und 


des Leuckersdorfer Waflers enthaͤlt, und. fi) gegen. 


1400 parifer Fuß Über das Meer. erhebt. Die 
Länge des Dorfes beträgt über 3 Stunden, die 


Nichtung ift ſuͤdoͤſtlich und oͤſtlich, und die Mee⸗ 
reshoͤhe der oberſten Haͤuſer iſt zu 1300, die der 


unterften zu 1100 parifer Fuß anzunehmen. Das 


gegen Nord ziemlich ſteil anſteigende Gebirge trägt, 
in kleiner Entfernung, vom Dorfe, den, ſehr ums 
foffenden- Neukivchner Wald, faſt gänzlich 
zum Nistergute, Bei die ſadlichen Hoͤhen find 
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viel fanfter, und tragen Felder von einer mittels 

‚mäßigen Fructbarfeit, — denn nur am untern 
Ende des Orts iſt der Boden recht gut zu nens 
nen... Außer dieſem Haupttheile begreift Neukir⸗ 
hen noch am rechten Ufer der Wuͤrſchnitz unters 
wärts die Kittergutsgebäude nebſt zwei Mühien, 
und oberwärts das gänzlich iſolirte, aber zur hie⸗ 
figen Gemeinde gehörige neu angebaute Dertchen 
Meuforge, f. davon unten. — Meufirchen 
enrhäle zwar überhaupt nur gegen 150 Feuerſtel⸗ 
ien, ift aber fehr ſtark bewohnt, indem bie g% 
woͤhnliche Zahl der jährlihen Geburts⸗ und Tor 
desfälle auf eine Einwohnerzahl yon 1350 bins 
weiſt, obgleich 1801 nur 958 Conſumenten an—⸗ 
gegeben wurden; hiernach kommen im Durchſchnitte 
auf jedes Haus 9 Bewohner, — eine Bevoͤlke— 
rung, welche auch in Staͤdten nicht haͤufig vor⸗ 
kommt; das ſtarke Anwachſen der Boldsmenge ſeit 
1801 beruht vorzuͤglich auf der ſtarken Fabriks⸗ 
arbeit im Drte, und auf dem Anbau von Meus 
forge: Unter den Einwohnern‘, melde zum groͤß⸗ 
ten Theile Spinnerei (und zwar ins Grofe), 
Strumpfwirkerei und Weberei verfchiedener baum⸗ 
wollner Zeuche treiben, giebt es auch mehrere 
Factors und Kaufleute, deren Wohnungen gewöhns 
Sich Fchöner find, als die, im Ganzen doch auch 
‚wohlgebauten, Übrigen Käufer. Unter letztern 
‚giebt es einen Gaſthof an der Straße, ein Wirchss 
haus, ein Seleitshaus, 3 Mühlen nebft Schnei⸗ 
demühle, und 34 Güter mit 33° Hufen, fo 
daß die Dorfflur. etwa Ze Duadratmeite bedeckt; 
fie ſtoͤßt ſuͤdlich an die Leuckersdorfer, nordweſt—⸗ 
lid) an die Stelzendorfer, uͤbrigens ans Rit⸗ 
tergut. 
Die Pfarrkinde, nordoͤſtlich am Nieder 
we auf: einen Huͤgel gelgen, iſt zwar an ſich 


— 
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nit klein, aber doch für die ſo ſtarke Kirchge⸗ 
meinde nicht zulaͤnglich, und beſteht in einem 
alten, winklichen, mit zwei geringen Thuͤrmen 


. ‚und Blitzableitern verſehenen Gebaͤude, deſſen 


Inneres man ſchon ſeit langen Jahren hoͤchſt oͤko⸗ 
nomiſch benutzen mußte, weshalb es keinen guten 
Anblick gewährt, Außer vielent, zum Theil nicht 
ſchlechten Schniswert und einer guten Orgel iſt 
‚befonders ein großes Monırment zw bemerken, 
welches einem Freih. von Taube gilt; der als 
Öfterreichifcher General gegen. die Türken gut. kom⸗ 
mandirt haben ſoll; es ift jedoch mit allerlei Ems 
blemen überladen. Auf dem geräumigen Gottes: 
acker um die Kirche ſieht man unter andern fihds _ 
nen Dentfieinen auch einen gefchmacvellen von 
Marmor. In die Kirche find noch die beiden gros 
‚sen Dörfer Claffenbach und Adorf, fo wie ÖStels 
zendorf und Markersdorf gepfarrt, und mit Eins 
ſchluß des Filials Leukersdorf begreift die Paro⸗ 
hie gegen 4500 Seelen, ift folglich eine der aller⸗ 
ſtaͤrkſten Landparschien in’ Sachſen, die gar wohl 
2. Geiſtliche beſchaͤftigen koͤnnte; das biefige Das 
ſtorat ift deshalb fehr austräglich , befonders da dag 
Mfarrgut aus 2 Hufen fehöner. Felder beſteht. Die 
Pfarrwohnung, dicht bei der Kirche gelegen, hat 
große, fehr bequeme Gebäude, und bieter eine 
fchöne Ausfihe nach Adorf und Jahnsdorf dar; 
dabei find anfehnliche Gärten, ein Baſſin mie 
Goldkarpfen, einige engl. Anlagen u.f.w. Kirche 
und Schule fliehen unter Chemniger Ephorie und 
unter Collatur der hiefigen Herrfchaft. Leukers⸗ 
dorf ift gewiffermaßen als Schweſterkirche zu bes 
trachten, indem ber: Frühgottesdienft in beißen 
Kirchen abmechſelt. | | . s 
Das biefige alefchriftfäffige Rittergut, in 
Fehr "frühen Zeiten ein Nitterfig und sing Herr⸗ 
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haft, kam fpäter zum Chemniger Klofter (ſ. Chem⸗ 
nis), und wurde ‚nad deſſen Säcularifätion ein 
Kammergut; aber ſchon im 17ten Jahrhundert 
wurde es an die Freiherrl. Taube'ſche Familie vers 
erbe, die es noch jetzt beſitzt, und gewiffermaßen 
als Stammgut betrachtet. Zu demfelben gehören 
der Marktflecken Burkersdorf und die Dörfer 
Elaffenbah, Stelzendorf und Neukirchen mit News 
ſorge; damit Fombinirt aber ift das neufchrifts 
fäffige Sur Hoͤckericht mit dem Dorfe Neuſtadt 
bei Neichenbrandt (f. Neuftadt), und der ganze 
Nittergutsbezirk befaßt auf + QAuadratmeile gegem 
4000 Unterthanen, ein Erbgeriht, 9 Mühlen 
und 122 Bauerguͤter mit. 764 Hufen. Außer. dem 
großen Neufichner Wald, der fih zwifchen 
hier, Markersdorf und Stelzendorf ausbreitet, 
(au den Pfarrbuſch begreift) und nicht durch⸗ 
aus gut beftanden iſt, gehören nod mehrere Wal 
dungen bei Adorf und Klaffenbah, fo wie bei 
. Stelgendorf zum Gute; auch hat es anfehnlihe 
Oekonomie, 2 bedeutende Schäfereien, wegen 
der großen Wiefenflähen an der Wuͤrſchnitz (bis 
nah Meuforge hinauf) ſehr nutzbare Rindvieh⸗ 
zuht, mehrere Teiche von mittler Größe (eben⸗ 
falls naͤchſt der Wuͤrſchnitz gelegen‘), beträchtlichen 
Muͤhlenpacht u. f. mw. Auf dem Gute haftet ein 
Ritterpferd. Das Schloß, im Quadrat gebaut, 
umfchließt ein enges Hoͤfchen, ift drei Etagen hoch, 
mit einem Schieferdach, einem Thuͤrmchen, einer 
Schlaguhr und mehrern Bligableitern verfehen, 
und Hat — trotz mannichfaltigen Reparaturen 
doh noch ein ziemlich ritterliches Anfehen. Es 
liegt in- der. Tiefe des Thales, am rechten Ufer 
des Fluſſes, der fid um daſſelbe kruͤmmt, in der 
Nähe vom obern Ende von Harthau, und des 
niedern Endes von Claffenbach, — in einer Höchft 


“ 
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anmuthigen Aue. Die ‚dicht dabei — in 
2 Gehoͤfte vertheilten Wirthſchaftsgebaͤude ſind 
wohlgebaut, tragen auch viel Blitzableiter Gwie 
überhaupt viele Käufer in Neukirchen), und. ent: 


ben find einige Parkparthien angelegt, Won den 


‚ beiden, in der Nähe des Rittergutes uͤber die 
Wuͤrſchnitz fuͤhrenden wenden. iſt eine, überbaut. 
: (&.) 


Mintitgen ein — Amisdorf 


— Herzogth. Sachſen, im Hochftift Merfeburg, 


im Amte Lauchftädt, an der Saale, 2 Stunden 


nördlich von’ Merfeburg entfernt gelegen... Es hat 


zo Käufer, 50 Einwohner, Kirche, Schule und 


z * 


| Feldes. — 
NMeukixrchen, in Urk. Neuwenkirchen, 
ein unmittelbares Amtsdorf im Fuͤrſtenth. S. Co— 


ein Rittergut, welches blos über 3 Haͤuſer die 
Erbgerichte beſitzt. Kirche und Schule ftehen uns 


‚ter dem Seniorat Lauchfiädt und der Collatur des 


Stiftes. ‚Eingepfarrt in hiefige Kirche find: Roa 
cken dorf, Rattmannsdorf, Roͤpzis und 
Hohenwetden. Zur Pfarre gehoͤren 13 Hufen _ 


burg, im Amte Coburg (fonft im Geriht Lauter), , 
in einem rauhen Thale, mit Holz und Bergen 
ganz umgeben, 3 Stunden weſtl. von Neuſtadt 
an der Heide gelegen. - Es bat 28 Käufer und 
142 Einwohner, ift der Sit eines Förfters unter’ 
der Forfimeifterei Coburg, hat eine Filialkirche 
von Weiſſenbrunn vorm Walde und eine eigne 
Schule. — Der hieſige Mühlgraden erhält bei 
Dbers Gebauer den Namen Lauter. 


Neukirchen, ein ſchriftf. Rittergut und — 


zu gehoͤriges Dorf im Koͤnigr. Sarhfen, in dem 
Leipziger Kreife, im Amte Borna, ı Stunde füdl. 


von Borna, nähft der Strafe nad) Froburg, 


Halten auch eine flarke Brauerei. _ Hinter denfelr . - 


’ 


’ 


Ne 8 


auf der vechten Beite. der Wyhta gelegen. Das 
hieſige Rittergut wurde im J. 1708; fchriftfäffig; 
zuletzt beſaß es der Hofrath Dürifd, zu Chemnig. 
Das Dorf har eine Pfarrkirche und Schnie, die 
unter der Inſp. Borna fiehen, und deren Colla— 
gor der. biefige Mittergutsbefiger ift., Ein Fillal 
von bier befinder fih zu Schoͤnau. — Die Sir 
de wurde im J. 1568 erbaut... Das Dorf.ents 
haͤlt gegen -5o Käufer und 260 Einwohner, mit 
133 Aufen, 14 Pferden, 95 Kühen ‚und 200 
Schaafen. N alas N en he 
NMeukirchen, Neukirch, bei Waldens 
burg, ein Dorf, welches. halb zum Königreid) 
Sachſen, halb zum Fürftenthum Altenburg gehört; 
‚die koͤnigl. Hälfte ift zum erzgeb. Kreife und zu 
der, unterm Zwicdauer Amte. ftehenden, Herrſchaft 
Nemiflau. bezirkt, und gehört folglich dem Fürften 
von Schönburg » Waldenburg; die Theilung ges 
fchieht durch, den der Länge nach binducchfliefen: 
den Bach — denn was rechts daran fleht, gehört 
dem Königreiche zu, die Käufer des linken. Ufers 
hingegen dem Altenburgifhen. - Neukirchen er 
ſtreckt fih 4 Stunde lang von Sid nah Nord, : 
und liegt in einem fehr flachen, jedoch angeneh— 
men Grunde, 13 . Stunden von Glauchau gegen 
Nord, ı Stunde weftt. von Waldenburg,- 2 St. 
nordmweftl. von Remiſſau, an einer wenig befahres 
nen Straße von Glauchau Aber Niederwiehra.nach 
Leipzig; die Meereshöhe der Kirche beträgt etwa 
950 parifer Fuß. Der Ort begreift. 26 Käufer, 
nämlich, "die Kirche — das Filial von der 4 Stunde 
nordwärts gelegenen Miederwichrifchen — die fehr 
fchlecht gebaute Schule, das königliche und dag 
- berzoglihe Geleitshaus, 19 Güter, davon das 
oberfte die koͤnigl. Geleitseinnahme begreift, und 
4 anders Haͤnſer; die Zahl der Einwohner ift faft 


— 


so. Neuk 
200, FERN 1301 gab Ian in der etwas groͤßern 
ſaͤchſiſchen Hälfte 94 Conſumenten an. Die Bes 
‚wohner, meift Bauern‘, haben durchaus Altenburs 
ger Dialekt und Tracht, und find, wegen der 
Fruchtbarket dee hiefigen Bodens, recht wohlha⸗ 
bend. Zu der Fleinen, wenig anfehnlichen Kirche 
ift das Dorfen Hart ha mit etwa 100 Einwoh⸗ 
nern gepfarrt; ſie ſteht ımter der Superintendur 
Altenburg, unter der Adjunktur Goͤßnitz, und una 
ter herzogl. Collatur; Über die Schule hingegen 
befigt der Fuͤrſt von Schönsurg die Collatur. Im 
Altenbuͤrgl. Antheile zaͤhlte man nach Leonhardi 2 
große und 7 kleine Güter, mit 4 Pferden, 59 
Schffl. Feld, Grasland zu 7 Fudern, 2 Schifl. 
Y06; außerdem 2 Käufer; die Steuer betrug. 
2 fLı3 gr 7 pf., oder, nach handſchriftl. Nach: 
— 2° Spann⸗ und 6 Handgäter mit 74. 
Hufen, . überhaupt 2f’ Käufer und 110 Einwohr 
ner. Die Fluren grenzen oͤſtlich mit Klein: Churss 
dorfer, nordöftlich mir Wickersdorfer,, weftlich mit 
Dberwiehraer (aber nicht, wie man nah den 
Karten glauben follte, mit Harthifchen) und füds 
lih mit Breitenbacher oder herrſchaftl Gebiet. — 
Das Neukirchner Waffer entfpring 3 &t, 
von bier auf den Pfaffrödifchen Höhen, im vielen 
Quellen , \welche fih nähft dem Vorwerke Breis 
tenbach vereinigen; unterhalb Neukirchen durchs 
fließt es ein angenehmes Holz, theilt dann Wis 
Eersdorf (im Waldenburgſchen) von den DObers 
wiehriſchen Holzhaͤuſern, und vereinigt fich in 
| rg mit der, faft eben fo ſtarken Wichs 
; fein Lauf ift 14 Stunden lang, fein Fall bes 
ke gegen 150 Elien, und e8 hat nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſtarkes Wafler; dieſer Bach fehlt auf den 
Schenkiſchen Karten; . die Streitiſche führt ihm 
auf, läßt aber dafür die Wichra bis Niederwiehra 
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weg, und feßt überhaupt die bafıgen Dörfer durch⸗ 
aus falſch. (S.) 

News Klier, ein Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlanfiß, 
bei Seidenberg, an der boͤhmiſchen Graͤnze, 4& 
- runde füdl. von Goͤrlitz entfernt gelegen. Es 
gehoͤrt als Pertinenzſtuͤck zum Riterg. Alt⸗Sei— 
— eingepſarrt, und wurde zu Anfange des. 
ıgten Jahrhunderts nen erbaut. Es beſteht aus 
nur wenigen Häufern, und wurde von dem Wär 
ton von Meukirch angelegt. Die Kakbah, an 
welcher es romantifch liegt, bilder Hier die Gränje 
zwiſchen Böhmen und der Lauſitz. | 

Neu: Köfen, ſ. Köfen. 

Neu: Kötik, ein Theil des Rittergutes 
Kötitz (ſ. unter Alt» Köcis) in dem Königr. 
Sachſen, im Meißner Kreffe, im Amte Oſchatz, 
14 Stunde nordweftl. von’ Oſchatz entfernt geles 
gen, Weil in neuerer Zeit die Rittergüter Alts 
Kötitz und Neu: Kötig, fo wie das Docs 
ſche Sur in Calbis, mit. einander vereint wors 
den und im die Hände eines Beſitzers gekommen 
find, fo ftehe hier folgendes zur Befchreibung ders 
felden. — Alt: Kötiß kommt fchon in Urkunden 
des Jahrs 926 vor, wo Heinrih I. es einem 
feiner Ritter ſchenkte. Dadurch entfländ der erfte 
Nitterfi is, der fpäterhin Alt: Kötig genennt wurde. 
As ihn Casp. y. Heymisß im 9. 1476 von dem 
leißniger Burggrafen in Lehn erhielt, ‚gehörte das - 
zu der Marktflecken Calbitz, die Wuͤſtungen Als 
tenhain, und Nothhaufen, mit dem Bolle 
und der — Das Dorf Koͤtitz war 
fhon feit 7429 Wuͤſtung. In diefem Dorfe bes 
fand‘ fih das Vorwert Radewall (Madesal), 
welches bei dem Burggrafen zu Meißen zur Lehen 
ging, Es brannte tm — mit: dem 


ET Med 


Dorfe zugleich ab, wurde aber wieder aufgebaut, 
dann zu einem 'Nittergut erhoben, und, um es 
won. dem. alten zu. unterfcheiden, Neukoͤtitz 


genennt. Schon in der erften Hälfte des ı6ten 


Sahrhunderts wurde das Bockſche Gut (Bor 
wert) in Calbiß, mit Alt: und Neukoͤtitz vers 
- einige und als fchriftf. behandelt; doch im Jahr 
1557 wurde es wieder, von beiden Rittergütern 
sgerrennt, im J. 1594 abermals mit Neukoͤtitz 
‚vereinigt, und im Anfange des -ıgten Jahrhund. 
‚wieder mit beiden Nittergütern unter einem Ba . 
‚figer, bis heute, verbunden. Der Nitterfig Alts 
kötitz brannte am 29. Febr. 1668 und am 24. 
Juni 1690 ganz ab; gleiches Schickfal twiderfuhr 
‚am... 18.. Apr. -1694 dem Herrnhauſe Neukoͤtitz. 
Der Ort Kötiß beftehet jest blos aus denen, der 
Herrſchaft zuftändigen Gebäuden, und hat gegen 
‚go Einwohner. Das combinirte Rittergut befieht - 
‚aus 8 Pferden, 11 Ochſen, 37 Kühen, 950 
Schaafenz bat 18 Scheffel Gärten, 333 Ader 
Fed, 60 Acker Wiefen, 218 Ader Holz, und 
+20 Teiche. . Ehemals hatte Altkötis auch einen 
Zoll (u. Geleite), . der, aber feit Anlegung der 
Chauſſee aufgehört hat. Zu beiden Gütern gehös 
ven mit Erb: und Dbergerichten: der Marktflecken 
Ealbiß, und das Dorf Malkwitz. — Alt 
Koͤtitz beſaß im I: 1485 Caspar v. Heynitz; ein 
zweiter Caspar v. Heynitz befaß es im J. 1562. 
Georg Heinrich von Heinitz hatte es bis 1597 im 
Beſitz; bis 1630 Beorg v. Heyniß; im J. 1642 
beſaß es Wolf Fabien v. Uttenhof, bis 1670 
Mies: Woftromirsfi von Nokitnigk, bis 
‚1695 Heiner. Anshelm v. Ziegler und Klipp— 
Haufen. — Neufötig gehörte als erftem Bes 
ſitzer Chriftian v. Heinig; vom J. 1557 an Georg 
Heinr. v. Heywmitz; bis 1590 Georg v. Heynitz; 
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um 1591 Hans Ernſt von Heynitz; im J. 1594 
Dietr. von Heynitz: bis 1630 Heinr. v. Hey⸗ 
nitz; nach dieſem folgte Eberhard v. Linde— 
nau; im J. 1638 Chriſt. v. Heynitz; bis im 
Jahr 1660 Moritz Heinrich von Hartitzſch. — 
Nah Vereinigung aller drei Guͤter war der erſte 
Befißer derfelben Casp. Heinrih von Denkens 
dorf (t 1729.)5 ihm folgte, bis 1744 Hanni⸗ 
bal Aug. von Schmerzing Noch in diefem 
Jahre kaufte das Sur der Hofr. Friedrich Bened, 
Dertel, nach welhen es an die Herten v. Pos 
nifau auf Belgershain, gegen 1753 an die 
Rammerherrin v. Donifau, dann. an den Kam⸗ 
merherrn A. L. von Bodenhaufen auf Brans 
dis fam. Jetzt iſt es das Eigenthum des Amts⸗ 
verwalters IR. Metther, der es im J. 1812 
für 155,500 — erſtanden hat. F 
Neu-Kohren, ein Theil des Dorfes Koh— 
ren, im Königr. S., im meißn. Kreife, im Amte 
Meiden, bei Riffeine gelegen. S. Kohren. 
Neu: Kotiß, ein Theil_des Dorfes Kos 
tiß in dem Könige. Sachfen, im Baußner Ober: 
freife der. Oberlaufiß, au der Straße von Reis 
chenbach nah Baugen, 3 Stunden füdlich von 
Weißenberg entfernt gelegen. ‚Es wird aud Ober: 
Kotitz genennt, und iſt, nördl. von dem übris 
gen Dorfe, längs der Hauptſtraße erbaut worden. 
©. Kotitz. 
Neu⸗Kraupe, ſ. Neu⸗Graupe. | 
Neu: Krepfham, ein Stadtmitleidendes 
Dorf der Stadt Lauban im Herzogth. Sachfen, _ 
im Görliger Kreife der Oberlauſitz, an der Poſt⸗ 
fitaße "von Goͤrlitz nach Lauban, 14 Stunde wefil, 
‚von Lauban entfernt gelegen. Es if nach Geibs⸗⸗ 
dorf eingepfarst. Auf, Streits Atl. heißt es re: 
Kretſchen. 


94 Men: Runn — Neusteube, 
NeurKunnersdorf, ſ· Neu: Eunnere | 


orf.. 

Nenteiß, f. Nauleif. 

Neu—Lennewitz, Neuslönnewißg, ein 
amtſ. Rittergut mit einigen auf Ritterguts Boden 
erbaueten Käufern, in. dem Herzogth. Sachſen, 
im Wittenberger Kreife, im Amte Liebenwerda, 
4 Stunden füdl, von Herzberg, auf der Straße 
nah Dresden gelegen. , Es iſt nach Schmerken: 
dorf eingepfartt. Zu dem Nittergute gehört auch. - 
das Dorf Zinsdorf (oder Steinsdorf) uud 
das Vorwerk Meumühle 

Neu: Leubnitz, auch das Neudorfel 
Er bilder keine befondre Dorfgemeinde, fons 
ern iſt ein abgelegener Theil des großen Dorfes 
oder Marktfleckens Dibernhau, im Königreich 


Sachſen, im Erzgeb. Kreife, im Amte Lauterftein 


u Zöblig. Neuleubnitz, nach feinem Gründer 
Ä ts genannt, legt 4 Stunde füdlih vom Markt—⸗ 
platz zu Oiberndau, „feige faum 12 Stunde 
oͤſtlich von Zoͤblitz, 4 Stunde von ber Pandess 
singe bei Srünthal" — zwar in einer. feichten' 
Ealuct, aber doch hoch über dem ganz nahen 
— 3* (hiernach iſt Schenks Karte zu korri— 
— — 1650 — 1700» parifer Fuß über dem 
Vieere — hart am Königl. Hauptwald, der hier 
und beim Notenthaler Bad (dem naͤchſten Haus 
bei Neuleubnitz) fein Ende gewinnt; die ‚Gegend 
und die Ausfichten find vortrefflch, f. Olberm 
hau. — Meuleubnis hat nur 7 oder g Käufer 
mit geringer Flur, und die wenigen Einwohner, 
welche nad Olbernhau gepfarrt find, verfertigen 
befonders alfetlei nußbare Holzwaaren, ſo wie 
Schlittenkoͤrbe u. ſ. w.; auch giebt es hier eine 
Potaſchſiederei Fluͤß ſiederet, wie man bier 
frricht).· Auf Streits Karte iſt das Dertipen noch 
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falfher placire, als. auf den Schenkiſchen; Leone 
hardi hat es gar nidt. (S.) 
DeusLiebel, NeusLiebeln, wendifch 
Nowarfuban, ein Nittergut und Dorf in dem 
Herzogth. Sachſen, im Görliger Kreife der Ober⸗ 
lauſitz, 4 Stunden fübl. von Muskau, am fhwars 
zen Schöps gelegen. Es hat 4 Rauche, ift nad 
Daubitz eingepfarrt und gehörte im Jahr 1810 
Herrn J. A. Carl König; im J. 1770 befaßen 
es die von Befhwiß. Fr 

Meu: Lindenberg, ein bei dem Dorfe 
Lindenberg neu angebaucetes Dorf im Königreich 


Sadfen, im Baußner DOberkreife, 4 Stunden | 


ſuͤdlich von Bautzen entfernt ‚gelegen. Der Ort 
ſtooͤßt an Die boͤhm. Graͤnze, gehoͤrt zu dem Rit⸗ 
tergute Oppach und iſt auch nach Oppach einges 
Mare. Es wurde von den Landesaͤlteſten von 
Noftig und. Jaͤnken dorf angelegt. en 
Meu⸗Loͤben, ein neu angelegter Ort in dem 
Herzogth. Sachfen, im Görliger Kreife der Ober⸗ 
lauſitz, 1 Stunde von Seidenberg und.6 Stund, 
von Goͤrlitz füdl., an der boͤhmiſchen Graͤnze ges 
legen. Er gehört zu dem Nittergute Küpper und 
ift nach Küpper auch eingepfarrt. Suͤdl. von dem 
Dorfe liegt der Steinberg. | = 
— NMeunmannsmuͤhle, die; eine Mahl: und . 
Schneidemühle im Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Meis 
ningen, im Amte Sonneberg, in dem Theuers 
ner Grunde, unfern Steinheide, wohin fe 
anch eingepfarrt fl. © EN 
NMNeumaunsdorf, ein Vorwerf und Drt 
im Könige. Sachſen, im Leipziger Kreife, im 
Amte Leißnig, + Stunde füdweftl. von Döbeln 
entfernt gelegen und auch dahin eingepfarrt. Das 
Dorf Mannsdorf liege nicht weit davon ‚gegen 
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Nelimart, ein ſchriftſ. Rittergut und dazu 
gehoͤriger Marktflecken im Koͤnigr. Sachſen, im 


Erzgebirgiſchen, an der Graͤnze des Voigtlaͤndi— 
ſchen Kreiſes, 3 Stunden ſuͤdweſtſuͤdl. von Zwi⸗ 


ckau, an dem, den Ort durchfließenden Keil⸗ 


bache, auf der Straße nach Reichenbach entfernt 
gelegen. Der Ort hat eine Pfarrkirche und Schus 
le, gegen 90 Käufer und 500 Einwohner; auch 
”3 Mühlen_von 3 Gaͤngen. Das Rittergut bes 
fißt außerdem noch die Dörfer Hauptmanns⸗ 
grün, Heinsdorf (Oberheinsdorf: und Roͤ⸗ 
"mersgrän, fo wie Antheile von Ober⸗Neu—⸗ 
markt, Deiersdorfund Gospersgrän; in 
allem über 1000 ‚Unterthanen. In die. hiefige 
Kirche, die unter der Inſp. Zwidau und der Cols 
latur des Ritterg. fieht, find die Dörfer Brunn, 


Dber-Neumarkt, Unter:Neumarkf (beide 


von dem Mearktfledken getrennt), Römersgrün 
fit Raumfeld, Rottmannsdorf, Schöns 
bad) und die Erimuͤhle gepfarrt. Der hieſige 
Pfarrer iſt zugleich Adjunct der Ephorie, hat das 
Patronatrecht über die Kirche und Pfarre in 
Stenn, das Mitpatronatrecht über die Kirche 
und Pfarre in Schönfels, und uͤbt uͤber manche 
‚Güter die niedere Gerichtsbarkeit. Der erſte lu: 
theriſche Pfarrer war (1574) Johann Wolf; der 
jegige,. Georg Chriffian Müller (geb. 1769 
zu Mühlhaufen in Thüringen) hat als Scriftftels 
ler ſich ausgezeichnet. — Die beiden biefigen 
Sahrmiärkte fallen: 1) Montags nad) Rogate, 
und 2) Montags nad) Martini. — = 
"Meumarkt, ein unmittelbares Amtsdorf is 
dem Herzogthum Sachſen, im Thüringer Kreife, 
in dem Amte Freiburg, an der Geifel, an der 
weiffenfelfer und befonder® der merfeburger Amts» 
gränze, 23 Stunde nördl. von. Freiburg entferne 
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gelegen. Zu dem Dorfe gehört die: Braͤkmähle 
und die von den Einwohnern benutzte wuͤſte Mark 
Brücdendorf, . Der Ort hat go Haͤuſer, gegen 
160 Einwohner, eine Kirche und Schule. ae 
hiefige, unter. der Inſp. Freiburg. fiehende Muta 
terficche bat Filiale zu Geiffel⸗Roͤhlatz und 
Wernsdorf. — Im Dorfe hat vor Alters, 
dem jetzigen Pfarrhauf gegenüber; ein Klofer 

geftanden, und. neben ‚der Kirche liegt das ſoge⸗ 
nannte Korallenhaus, worin ſonſt Tekel 
predigte und einen großen Aolaehendel tried... Vomp 
den, foralinen Rofenkrängen, - die er, dabei aus⸗ 
theilte, erhielt es den Namen. Es iſt der hiefis, 
gen... Kirche Ichnbar: uch sinfet. derlalben jaͤhrlich 
Groſchen. & 
I Neumark, ‚ein. Dorf in dem Der gogthum 

achfen im Leipziger Kreisantheile, im Amte 

üben, nabe bei der Stadt Düben, von weichen 
es eine ‚Vorftadt bilde. . Der, dübener- ‚Rath hat 
die Ober: und Exbgerichte Über. daffelbe.. , Es Has, 
gegen 40 Käufer ‚und :260. Einwohner, die aus; 
Handwerkern, AÄnfpännern undı:Zagelöhnern.: bes; 
ſtehen. Mit Zinfen, . Frohnen und Dienften iſt: 
es dem Amte, Bas Re fruͤhrrn wmiitrivac beſaß/ 
unterthan. — 

Meuma— et, "eine. "Heine. Statt, im: Großben 
Sachfen Weimat, im Weimarfchen. Kreife rim: 
Amse Weimar, 2 Stunden .nördl, yon Weimar, 
hinter dem großen Ettersberge, an der Vippach 
gelegen. Sie hat, gegen 100 Haͤuſer und 500; 
Einwohner, eine Pfarrkirche, an der ein Pfars 
ter und Diakon, und. eine Schule, an welcher; 
zwei Lehrer angeftellt find, ; Ein. fiat von Hier, 
iſt zu. Thalborun. Auch ein Beigeleite von But⸗ 
telftäde und eine Amtsftener: und. Impoft:Eing 
nahme befinder fih bier: Die Einwohner Ieben 

Lexik. v. Sachſ. vu - — —s8 
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faſt ausſchließlich vom Ackerbau. Der aus 2 Buͤr⸗ 
germeiſtern, 2 Beiſitzern, 2 Kaͤmmerern und 3 
Viertelsmänneen font beftehende Stadtrath hatte 
bis zum 13. Dez. 1811, wo fie ihm abgenoms 
men wurde, die niedere, das biefi ige großherzogl. 
Chatullengut aber die Obergerichte . 
Meumarkt, de Neumarkt, eine der 
Amtsvorftädte der Stade Meißen, vor dem Goͤr⸗ 
nifhen Thote, am rechten Ufer der Truͤbiſch 
gelegen. Hier lebte der als Mirftifter der ſaͤchß. 


„Bienengefelfchaft (f Lampertsiwalde, ©. 


381.) bekannte Öergverwalter M. Kadner, wels 
cher in feinem arten eine Menge der fchönften 
Bienenſtoͤcke unterhält. Die Einwohner find nach 
St. Afra gepfarrt. Zu Neumarkt aber befindet: 
fih die: Vegräßniftirhe zu St. Nikolai, mit 
Thürm und Glocken, welche fchon im $. 948 
fand, und, ‚wie die zu St. Martini, chedem 
dem Klofter zum Heil. Kreuz gehörte. ‘Erft 1570 
wurden beide gleichfalls dem St. Afrakloſter eins 
verleibt. Bei: derfelben iſt auch eine Schule, 
Deren Lehrer zugleich Kirchner zu St. Nicolai ft.‘ 
Von diefer Kirche Hat der verſt. Paſtor Urfis 
nius in feiner‘ handſchriftlichen Geſchichte des 
Nonnenklofters z. h. Kreuz ausführlich ger 
rege Nicht —* ‘Savon, in: einem angeneh⸗ 

en Wätdchen‘ liegt auch das Peſtilen zhaus, 
— einmaͤl ein beſuchter Vergnuͤgungsort, und 
deshalb Lenzhaus umgetauft mar. Weiter nach 
der Stadt herein, am Ufer der Truͤbiſch befindet 
ſich der koͤnigl. Holzhof, mit der Expedition 
des Holzverwalters. Fangs dieſem Waller aber 
giebt es eine Menge der fruchtbarften Gärten, in 
welchen außerordentlich viel ‚grüne Waare er⸗ 
baut wird. (Br.) 

Neumarkt, eine der Vorfädte von Mer⸗ 


- 
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feburg. (f. &). Sie Liege anf dem rechten Ufer 
der Saale, dÖftlih von der Stade, mit welcher 
fie durch eine Brücke verbunden if. Sie begreift 
gegen 100 Käufer, gegen soo Einwohner, hat 
ihre eigene Kirche, zu welder ein Filial im Dorfe 
Löffen gehört, . und fteher unter dem Amte, 
doch Hat der: Kath, auch einige Geredhtfame auszu⸗ 
üben. Die Collatur ſteht der Stiftsregierung zu, 
und bie Kirche: war beim heiligen zymes un 
weihet. 
.. Memmartt, ein unmittelönres® Amtsdorf in 
dem Herzogth. Sachſen, im Fuͤrſtenthum Quer⸗ 
fürt,. im Amte Juͤterbogk, oͤſtl. nahe von der 
Stade Juͤterbogk, von welcher fie eine den Vor 
ſtaͤdte bildet. Hier fand vor noch 70 Jahren ein 
altes forbenwendifches Sacellum. Der Drt hat 
‚gegen go Käufer, gegen 400 Einwohner, unter 
denen 20 Anſpaͤnner, 47° Kofläten,; und 12 
Häusler, mit 90 Nferden, 130 Kühen und 700 
Schaafen. An Getraide ſchuͤtten die Unterthanen 
zum Amte. 129. Schfl. Korn, 50 Schfl. Gerſte 
und 112 Schi. Hafer- Die hiefige Kirche (zu 
St. Jakob) hatte vor Alters ihren eignen Paftor, 
feit 1562 wird fie aber von den beiden Diakonen 
mit beforgt. Der Ort hieß vordem (im J. 1174): 
Dorf Juͤterbogk; durch den, mit. der hiefigen 
Kirhmeffe verbundenen Markt Fam. derfelbe zu 
dem jeßigen Namen. 
Neu „Mergenthal, ( d. i. Neun Mas 
tienthaflz doch giebt es kein Alt⸗Mergenthal, 
wohl aber ein Mergendorf bei Rießa) ift ein, 
erſt im vorigen Jahrhundert erbautes, aus lauter 
Bärtnern and Häuslern befiehendes Dörfchen des 
Könige. Sachen, im Kreisamte Meißen gelegen, 
und zum. Nittergute Deutfchenbohra mit Amtfäfe 
ſigkelt gehdrend · Es —— nordwaͤrts kaum 4 St. 
2 
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von Deutſchenbohra, alfo £ St. öftlih von. Noß—⸗ 
ſen, am «jenfeitigen Abhange der zwifchen innen 
Tiegenden Anhöhe, von weldher man einer herer - 
lichen Ausficht ins Truͤbiſchethal, nach Rothſchoͤn⸗ 
Berg, Wendiſchenbohra u. ſ. w. genießt; die alte 
Straße von Freiberg nah Meißen, welche von _ 
Fußgaͤngern noch jegt meift gewählt :wird, geht 
nahe bei: Neumergenthal‘ vorbeisi- Gepfarrt ift das 
Doͤrfchen, welches ſich von dem: fehrftarken Obſt⸗ 
bau, dem Gemuͤſebau und der Tagelöhnereinährt, 
nad Deutfhenbohra, unter welchem. Artikel 
überhaupt noch nachzulefen iſt. S.) m. md 
—Nenmeierbach, ‚der; ein Kleiner Bach: im 
Könige. Sachfen, im Voigtländ. Kreife, im Amte 
Voigtsberg, in.der Gegend von Delsnig. Er: ift 
deswegen bemerfenswerth, weil er Perlenbänte 
enthält. ; . : © Da SPEER 1° 
Neuss Miltau Hei Kriebenftein iſt ein 
. Dörfchen im Könige. Saͤchßiſchen, zum Leipziger 
Kreife gehörigen Amte Rochlis, zum altſchrift⸗ 
fäffigen Nittergute Kriebenſtein, aber mir Steuern 
und Folge unter das Amt, gehörig; ed wurbe von 
einem v. Milkau im vorigen Jahrhundert auf. 
Mitterguts Grund und Boden, und zwar im 
Bernwalder Holze angelegt, fo daf.:es beinahe 
mit denjenigen Drten (Neuwallwitz und Reits 
hardsthal oder Stortwald) zufammenftößt, : welche 
von Schweickartshayn ebenfalls abgebaut. find; 
Meumiltau liegt demnach 3 Stunden von Kriebens 
fein weftlih, 12 — ı3 Stunde "von Geringe 
walde und Waldheim, am Schweickartshayner 
Waller, weldyes hier einen waldigen, nicht tie» 
fen, aber doch angenehmen Grund bilder; - die 
Meereshöhe beträgt gegen goo parifer Fuß. Der 
Ort enthält 14 — 15 Häusler. ohne Feld, und 
iſt nad) Bernwalde gepfarrt. Die 60 — 70 Ein 
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wohner arbeiten! meift für die Mitweibifchen Bas 
beiden, und treiben zugleich Holzarbeit in dem 
Kriebfteiner und Schweidartshayner Wäldern. Auf 
Streits Karte‘ fehlt der Ort ganz.. (S.) | 
Neu» Millau, dei "Klein: Millau 
bilder nicht eine .befondre Dorfgemeinde, ſondern 
nur einen abgelegenen Theil des Dorfes Klein» 
Miltau, im Königreikh Sachfen ,. im Lelpzigen 
Kreife und Amte Nochlie, faft mitten zwischen 
Rochlitz, Miteweide und Geringswalde gelegen. 
Die wenigen . Häuslerfitlien, welche das, nach 
Großmilkau gepfarrte Derthen enthält, baute im: 
vorigen Jahrhundert ein Herr v. Milkau auf 
Nittergut8s Grund und Boden an, woher fie auch 
ihren Namen erhielten. Die oder find, 
glei” den meiſten des: ganzen Dorfes, Cattun⸗ 
und Parchentweber; doch liefern einige auch Fla⸗ 
nelle. Kleins Miltau liegt (den fchönen, doch 
niht gar großen Nittergutsgebäuden nach) - gegen 
750 parifer Fuß über dem Meere. . Das Ritters 
gut gehört einem Sohne des berühmten Kaufmans 
nes, Baron Loren z zu Mittweida Auf Schenke 
Karte kommt Neumitkau unter dem Damen ber. 
Schden häufen: ne und fo hat Streit es cos 
Hirt. (S.) 
Men -uitntite, ‚ein Dorf im dem Könige. 
Bahfen, im Görliger Kreisantheile der Oberlau⸗ 
fit, in der Standesherrfchaft Seidenberg 4 St. 
nördl. von Zittau entfernt gelegen. Es iſt ein 
Pertinenzſtuͤck von Nieder⸗ Weigsdorf, har nach 
Weigsdorf eingepfarrt — | 
Neu Nudershaufen, A unter Ä 
Mudern. Ye 
Neu» Mügeln, 1 Mügeln: we 
Neumübhle, aud Hopffiangenmähle 
genennt, - eine Mahlmuͤhle von. 1 "Wange, im 
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Herzogthum Sachſen, im . Wittenberger Kreiſe, 
im Kreisamte Wittenberg, bei dem Dorfe Greud⸗ 
nis, ‚unweit Dommitzſch. ee 
Neumuͤhle, ein Vorwerk in dem Herzogth. 
Sachſen, :im Wittenberger Kreife, im Amte Lie 
benwerda, auf der wüften Mark Grabo erbaut, 
and zu dem-Rittergute Neu⸗Loͤnnewitz gehoͤ⸗ 
eig. Man darf.es nicht verwechfeln mit der, in 
demfelben Amte gelegenen Neumühle, welde 
letztere eine, ‚mit Gerichtsbarkeit und Nitterguiss . 
rechten - begnadigte: Waflermühle am Neugraben, 
unterhalb Wahrenbruͤck iſt. Sie hat 3 Mahlgäns 
ge; eine: Stampfmühle, eine‘ Schneidemühle, 
aber keine Unterchanen. — a | 
ee, Meumüähke, die; eine Mühle in dem Kös 
nigreich Sahfen, im Meißn. Kreife, im Kreis 
amte Meißen, bei dem Dorf Zadel gelegen. Sie 
hat zwei Gänge und gehört zu dem Kammergute 
Worwerke) diefed Dorfes. a ER 
— Meumühle, die; "eine einzeln ‚gelegene 
Mühle in dem Königr. Sachfen, in Amte Pirna 
des Meifiner Kreeifes, unfern Wefenflein, und 
zu dem Dorfe Burkerswalde gehörig. — Eine 
zweite Mühle dieſes Mamens. liegt in. demfelben 
Thale der Müglig, weiter hinauf, oberhalb des 
Dorfes Schlottwitz. Neifende in der ſaͤchß. Schweiz 
‚finden‘ darim güte Bewirthung und. für die naher 
Parthien einen Führer. Die Mühle liegt: 769 
Fuß uͤber dem Meere, ini“ einer ſehr bergigen, 
ber Höchft romantischen Umgebung. — i 
Neumuͤhle, die; eine Mühle von 3 Gäns 

gen an -der Möder, folglich im Könige. Sacfen, 
im Meißner Sreife, im Amte Kain, bei dem 
Dorfe Staffa gelegen und zu dem dafigen Rit—⸗ 
gergute gehörig. 

". Nenmähle, die; eine Mühle im Herzogth. 
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Sachſen, in dm Meißner Kreisantheile, {m 
Amte Torgau, bei dem Dorfe Probfihein, an 
‚der Lofla gelegen: Sie gehört zu dem Dorfe und 
flieht unmittelbar unter dem Amte. — 

Neumühle, Neumühl, ein altfehriftf. 
Rittergut in dem. Großherzogth. Sachſ. Weimar, 
in dem Amte Weida des Neuſtaͤdter Kreiſes, an 
der Eifer, z St. ſuͤdl. von Berga entferne ge⸗ 
legen. E86: gehört zu demfelben ein Theil von 
Markersbach, von Untergeißendorf und von Zidra, 
zufammen 90 Unterthanen. Bei dem Rittergute 
befinden ſich 2 Elſtermuͤhlen. 

Neumähle, eine Mahtmähle im. Könige. 
Sachfen , im Amte Plauen des Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſes, bei dem Dorfe Rodersdorf gelegen, wos 
din fie auch eingepfarrt if. — 

Meu:Naundorf, ein unmittelbares Amts 
dorf im Herzogthum Sachſen, im Wittenberger 
Kreife, im Amte Schlieben, bei Altherzderg, £ 
Stunde dftl. von der Stadt Herzberg entfernt ges 
legen. Es hat gegen 25 Käufer und 120 Einw., 
mit 16 Hufen und 55 Kühen. Der Dre ift nad | 
Alt: Herzberg eingepfarrt. 

NMNeunddrfel, Neudörfel, f. letzteres. 

Neundorf, Neuendorf, f. lebteres. 

-Meundorf, f. Naundorf.- 

Neundorf, ein Dorf in dem Königreich 
Sadfen, im Boigtländifchen Rreife, im Amte 
Plauen, + Stunde weftl. von der Stadt Plauen 
entfernt gelegen. Es wird in Ober⸗ und Una 
terneundorf abgetheilt, hat eine Filialkirche 
von Plauen, und gehört. zum Theil dem Stadts 
rarhe zu Plauen, zum Theil fchriftf. nach Pöhl, 
zum. Theil eben fo zu dem hieſigen altſchriftſaͤſſi⸗ 
gen Nittergute. Diefem leßtern ftehen außerdem 
die Dörfer aunbos an der Eifer, und 
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— keiner, ſo wie Antheilen von. 
Thiergarten, Hafelbrunn, und Kobitz ſch⸗ 
walde, uͤberhaupt gegen 600 Unterthanen zu. 

Neundorf, ſ. Suhlaer Neundorf. 

Meundorf, ein Vorwerk im Koͤnigr. Sach⸗ 
— im Amte Plauen des Voigtlaͤndiſchen Krei⸗ 
ſes, bei dem Dorfe Dorfſtadt, unweit Falken⸗ 
irn Es gehört dem dorfitähter Nittergute, und 

iſt nach Werda eingepfarrt. 

Neundorf, ein Dorf in dem Großherzogth. 

Badıf. Weimar, im Neuftädter Kreife, im Amte 
Weide, auf der Strafe nah: Neuſtadt ‘gelegen. 
E83: gehört zum Theil (mit 100 Einw.) unmittels 
Har unter das Amt Weida, theild (mit zı Einw.) 
eben ſo unter das: Amt Mildenfurt, theils ſchriftf. 
zu dem Mittergute Münchenbernsdorf,. har eine 
Tochterkirche von Frießnib, und eine Maͤhle 
von 2 Gaͤngen. — 
— Meundorf, Neudorf, ein Dorf in dem 
Röniar. Sachfen, in dem VBaußner Hauptkreiſe 
der Oberlauſitz, im Eigenſchen Kreiſe, am kleinen 
Nonnenwalde, 3 Stunden noͤrdl. von Zittau ent⸗ 
fernt gelegen. Es gehört dem Kloſter Marien⸗ 
ale und iſt nach Bernftadt eingepfarrt. 

Meundorf, cin Nittergut : und Dorf im 


. Herzogth. Sachſen, im Goͤrlitzer Kreife der Obers 
— Jaufiß, 1 Stunde füdl. von Goͤrlitz, an der Lans 


destrone gelegen. Es Bat 7% Rauche, gehört 
ftadtmitleidend zur Stadt Sörlig, und iſt nach 


Deutſchoſſig eingepfarrt. — 


Neundorf, Neuendorf, Nauendorf, 
ein Dörfchen in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. -Meinins 
gen,* im Amte Salzungen, bet Witzelrode, auf 
dem rechten Ufer. der Werra, 3 Stunden nords 
öftt. von Satzunden enrfernt gelegett. Es hat 
gegen 20 Haͤufer und. 100 Einwohner, unter 
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denen 13 Bauern, x Leinweber und 1 Schmidt 
ſich befinden. Auch eine Schaͤferei if? Bier. Der 
Dt ift nach Wißelrode eingefircht. 

Neundorf, ein Dorf in dem Farſtenthum 
Sachſ. Meiningen, in dem Amte Schalkau der 
Dberlande, 1 Stunde nördl. von Schaltau ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat 12 Käufer, gegen 60 Eins 
wohner, unter, denen einige vom Aderbaue und 
vom Hölzfällen, andere von der Verfertigung" fons 
nederger Waaren leben. Der Dr it nah Effel⸗ 
ver eingepfarrt. | Be 

Neundorf, fi Dbdere und Nieders 
Neundorf: Meudorf, Neuendorf "und 
Naundorf. 

Neunböfer Mühlen, ſ. Harrasmuͤh⸗ 
le, md Scchlagmuͤhle. | 

Neundofen, filfhlih Neuhofen, vers 
muthlich weil der erfie Anbau auf neun Höfe 
befchränft -war, ein Dorf in dem Großherzogth. 
Sachſ. Weimar, im Neuſtaͤdter Kreife, im Kreis: 
amt Neuſtadt, % Stunde von Neuftadt an der 
Da, an der Poftftraße nach Saalfeld gelegen. 
Die Drla, die zwei Stunden. von bier, nämli 
bei Triptis entfpringt, "und bei Orlamünde in die 
Saale fällt, zieht fh mitten durch das Dorf Bin 
und heilt daſſelbe in zmei ungleiche Theile. Die 
Lage: des Orts hat viel Angenehmes; denn das 
fih von Neuſtadt aus almählig erweiternde Orlas 
that, die. fhönen Wiefen längs dem Fluͤßchen, bie 
an‘ beiden Seiten ſich hinziehenden Bergruͤcken, 
welche mit Schwarzwald bededt, den fanftern 
Karakter der Aue haben, gewähren eine Anficht, 
auf welcher das Auge mir Vergnügen ruht. 

Die Zahl der Haͤuſer iſt 72, die der Ein⸗ 
wohnct 400. Unter den Gehduden zeichnen ſich | 
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I aus: das. zu dem hieligen Rittergut gehörige fhöne 
‘ Landhaus an der Orla als. Wittwenfig der von 
Stein’shen Familie auf Laußniß; der Gafthof zu 


den‘ drei‘ ofen, und die fchönen Pfarr» und  ° 


Schulwohnungen. Die biefige Mutterkirche tft 
gine der älteften in der Gegend, und mit einem 
in 5 Spigen body emporragenden Thurme verfes 
ben, auf welchem fi ein herrliches Gelaͤute von 
4 Hoden befinder. Kirche und Thurm liegen auf 
einem Berge, um den herum das Dorf angebauet 
it. Das Innere dieſer Kirche iſt freundlih, fie 
iſt groß und enthaͤlt 3 herrſchaftl. Kapellen, aud 
zwei Samilienbegrädniffe, das eine zu dem Unters 
Hofe in Laufnig, das andere zu dem hiefigen 
Nittergute gehörig... Ein‘ marmornes Denkmal 
auf den Kammerrath Reißmann auf, Kospoda 
zeichnet fich vortheilhaft aus. Ein Filial von hies 
figer, untere der Inſp. Neuſtadt fiehenden Kirche, 
befindet ſich zu Laußnitz. Eingepfarrt find die bei 
dem Dorfe gelegenen Mühlen (ſ. unten) und 
MWerfe, jo wie einige, ı3 Stunde vom Dorfe 
im Walde gelegenen Käufer, der Mariengrund 
oder Zweifelsgrund genennt. Sonſt werden 
noch. die Toden der Dörfer Kospoda, Meilig und - 
Börthen auf dem biefigen Gottesacer begraben. 
Vormals hat die Kirhe Neunhofen zur Abtei 
Saalfeld gehört und faft allein über die ganze - 
Gegend (Meuftadt mit eingefchloffen) die Seelforge 
gehabt. Sieben Kapläne waren die Gehülfen 
de8 Pfarrers ; aus diefem Brunde erhält der hier 
fige Pfarrer noch jeßt von 20 Ortſchaften jäbel, 
gewifie Abgaben. So zahle, z. B. das 2 Stun⸗ 
‚den entlegene Dorf Dreba 6 Srofchen jährlich, 
„weil e8 fi) vom Sacramente ‚gefchieden‘ wie in 
den alten Regiſtern ſteht, und die Stadt Auma 
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drei Scheffel. Hafer, „am dem Todtenbeinen 
hier zu räuchern.“ — 

Neuhofen iſt, dem gtoͤßern Theile — 
Kreisamtsdorf; aber außerdem hat es noch ſieben 
verſchiedene Patrimonialgerichte, jedoch nur unbe⸗ 
deutende Frohnen. Das hieſige Rittergut iſt in 
einem Zeitraume von. 50 Jahren 10 mahl ver: 
kauft worden. Ein Antheil des Dorfs gehört zum 
Rittergute Poſitz, ein zweiter zu Lauf nitz 
Untertheil, u. ſ. w. | 

Der- Aderbau und die Viehzucht machen die 
Hauptnahrung der Einwohner aus. Der Boden 
it fehr fruchtbar, und die Flur konzentrirt. Sm 
Thale. baut man den .beiten Walzen in der ganzen 
Gegend. Man bedient fih zum Feldbau fat nur 
dee Ochfen, nur felten der Pferde. Zwei bes 
traͤchtliche Schäfereien gehören zu den Rittergätern 
in Laußnitz, Haben aber in Neunhofen ihre Wohs 
nungen ‚und Ställe. Im Dorfe feldft befinder 
fi) blos eine Mühle; aber unmittelbar unter 
demfelben ift eine ganze Gruppe von Mühlen und 
andern. Werken, die durchs Waller getrieben mwers 
den. In einem Raum von einer Wiertelftunde 
liegen: die Schleihersmühle, die Schlags 
mähle, die Harrasmuͤhle; ein Kupfer: 
hammer und eine Papiermühle. Auch if 
zwifhen der Schleichersmähle und Schlagmühle 
feit kurzem (1818) erſt von einigen Meuftädter 
Sabritheren Boden angefauft und eingerichtet wors 
‚ den, um an der Orla ein Wollenfabritgebäude 
anzulegen. Das Thal, worin diefe Werke liegen, 
gehöre mit zu den fchönften Umgebungen des Orts. 
Auf dem rechten Ufer des Fluͤßchens hängt dros 
hend am Rande des Berges ein runder Felfen, 
der kaum feine eigene Schwere tragen zu können 
ſcheint. Er ag der - ————— Der das, 
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anf: welchem er ruht / witd die Altenburg ge 
nennt, und noch erblickt man’ auf ihm die Rus 
dera eines alten Schlolest :  " 

Het lebende Pfarrer’ zu Neunhofen, M. 
Söttfr. Heinr. Schätter Hat als Erbauungss 
ſchriſtſteller ſich vortheilhaft befannt gemacht, (Br.) 
NMeu⸗Nimptſch ziein Oertchen, das keine 
Dorfgemeinde Bilder, ſondern ſich zu jener von 
Peſterwitz Hält? es Liege im Königlich Saͤchß. 
Ante Dresden des meißn. Kreifes, und beftcht 
nur ans einem ſchoͤnen MWeinbergsgebdude und 6 
Häuslerftelfen, mit 117 Einwohnern, welche auf 
Grund und Boden des altfchriftfäffigeen, zZ St. 
nordwärfs gelegenen  Nittergutes Pefterwig von 
deffen vorigem Befiger, dem G. R. Baron v. 
Nimptſch, (im 9. 1794) angebaut: wurden; 
die Bewohner find näch Peſterwitz eingepfarrt, 
and. treiben Tagelöhnerei, etwas Obſtbau und 
Winzerei. Auch der Steinfohlendergbau giebt ihr 
nen einige Nahrung. Die Lage des Dertchens ift 
ausgezeichnet ſchoͤn; es liegt nämlich auf der Eee 
desjenigen Gebirge, weiches den Plauenfchen 
Srund auf. der Weltfeite, und den Zäuceroder 
oder Hermsdorfer (in erftern auslaufenden) Grund 
auf der NMordfeite einſchließt; durch dieſe Lage und 
durch Teine Höhe (gegen 330 Ellen über der Tiefe) 
beherrſcht befonders jenes Weinbergshaus nicht 


nur den: ganzen mittlern Theil des Plauenfhen 


- Grundes (in der weiteſten Bedeutung), fondern 
Auch die Gegenden von Schweinsdorf, Saalhau⸗ 
fen, Kohlsdorf und Zauderoda, auch die von 
Guͤtterſee. jenes berrfchaftlihe Meinbergshaus 
gehört unter die fhönften im Lande, befteht in 3 
Flügeln, und präfentirt ſich ganz wie ein Fleines 
Schloß, befonders da es einen Meinen Thurm Hat. 
Am Fuß des Berges ſteht ein, von den Dresdrierk 
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haͤufig beſuchtes Wirthahaus, und hier führt auch 
cin Stollen, der tie fe Stollen genannt, in 
das Kohlengebirge von Peſterwitz und Kohlsdorf 
ein. Auf Streits er te. fehlt der Ort gänzlich, 
und Leonhardt rechner, ihn zum Ritterg. Roßs 
th ad, welches: letztere mit Peſterwitz combinivg 
A snäesien tue nz, gg 
— Reunitz, ein Dorf des Koͤnigreichs Dach⸗ 
fenzi.kiegt Am, Leipziger Kreiſe, theils im. Erbamte 
Grimma, ;theils; im „AmteColdis, 3, Stunde von 
Grimma gegen Ofen, „35 Stunden ‚von Colditz 
gegen Mord,; an der Straße, von, Grimma nad 
Leißnig, in einer hohen, fiarf coupirten, anges 
nehmen Gegend, gegen 550 pariſer Fuß ‚über dem 
Meere. Der Ort hat 139 —140 Einwohner, 
welche nach dem 3 Stunde, nprdwärts, gelegenen 
Doͤben gepfarrt ‚find, und, ‚außer. guter ngowirth⸗ 
ſchaft auch ſtarken Obſtbau ‚greiben. “ DR « 4 
nahme von 2 Dauern und 3 Gaͤr Hpi | 
zum ‚amtfäffigen Ritterg. Leipniß WR Aditz 
E Stunde von bier gegen Oſtſuͤdoſt) gehören, 
„Die ‚übrigen; Bewohner > unmittelbar ‚unserm 
Amte Grimma, und, haben, 73: Hufen nebſt 6 
Pferden, und 50 — 60 Kühen ;., fie werfieuern, 
5423 gangbare Schode und.2. Thiel ar Or. Qua⸗ 
temberbeitraͤge. Oſtwaͤrts von hier heben, die, Zeus 
nitzer und Naundorfer Pfeifenthonlager an. 
Weſtlich ift der, Srimmaer Bruͤcken ber g nahe. 
Uuf Streits Karte fehlt, Reunitz, gleich den eis 
fien Dörfern dieſer Gegend, gänzlide (©.)... 
on Neungehnhayn,. das ſuͤdlichſte Oertchen 
— Königlich, Saͤchß. Erzgebirge ‚gelegenen. 
Auguſtusburg, bildet keine beſondre Dorf⸗ 
gemeinde, ſondern wird zu dem unmittelbaren 
Amtsdorfe Boͤrnichen gexechnet, welches durch 
den Koͤnigl. Forſt davon getrennt wird, und z St. 


Y1d Neu—Nof — Neun de 
weiter im Norden liegt. "Neunzehnhayn Kegt in 


einer fehr waldigen Gegend (denn-in Süden vers 


breitet fich der große Kauterbacher Hauptwald nebſt 


‚einigen Nauenfteiner Waldungen) am Lauterbache, _ 


in einem''tiefen Thale; es beſteht nur aus wenig 
Haͤuſern, und iſt — gleich Börnichen ſelbſt — 
nad dem, eine Stunde weit, gelegenen. Waldkirs 
hen gepfatrt, da Doch Lengefeld nur 3 Stunde 
weit (gegen Oft) entferne iſt. In Leonhardi's 
Geographie’ wird das Dertchen gar nicht erwähnt; 
auf der. Streit’fchen Karte heißt es Neunzehnhaͤu⸗ 


fer, und iſt als Dorf verzeichnet. Ehedem ſcheint 


es betraͤchtlicher geweſen zu ſeyn, und bildete 
auch wohl eine befondre Gemeinde. S. 


ANenu-⸗Noefſigen eur Nöffig, ei 


Ort im Könige. Sachſen, 2, Stunden ſuͤdweſt⸗ 
HL." von Meißen entfertit, bei dem Dorfe MdB 


orſchnitz und iſt nah Ktoͤgis eingepfarrt. Leo 


iwedi kennt es nicht · — 
a Neu⸗Oberſchaar, ein Dorf, im Koͤnigr⸗ 
Saͤchſen, im Erjgebi?Kreife,,” im Kreisamte Frei⸗ 
— —— ndrdl. von Freiberg, au der 
mehaer Granze nahe "bei Oberſchaar gelegen.Es 
gehört zu dem Rittergute Dberfchaar: fchriftf. und 
iſt in die Filialkirche dieſes Dorfes eingepfarrt. 
Mer: Oftra, ein Dorf im Koͤnigr. Sach⸗ 
ſen Tim Meißner Kreiſe, im Amte Dresden 
Stunde ſuͤdl. von Dresden entfernt gelegen. Es 
wurde im I: 1568 augelegt, und erhielt von 
Joh. Georg II. na 3.4676 Stadtrecht Es 
hat gegen 15 Haͤuſer, 80 Einwohner, ?Hufen 
und gehört unmittelbar tinter das Amt. Die Ein⸗ 
wohner find nad Leubnig eingepfarrt. 3-0! 


- Mens» Poderfihau‘,' "vulgo der varre 


- Efet, ein Dorf und fepriftf. Rittergut im? Fürs 


* 


⸗ 
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—— Sachſ. Altenburg, im Kreisamt Alten⸗ 
urg, 24 Stunde gegen Wi N. von, Altenburg, 
3 St. füdl. von Meuſelwitz, auf einer Anhöhe 
von weitem Gefihtsfreife und Hetrlicher Ausfiche 
in’s ſaͤchß. Gebirge, in die Gegenden von Rody 
is, Leipzig, Läden, Hohenmoͤlſen ꝛc. gelegen; 
Das Dorf Hat 12 Käufer (wovon 9 nad deni 
J. 1656 erbaute) und 64 Einwohner, die fi 
großentheils vom Getraidehandel nähren 
Unter ihnen find 2 Kuͤhbauern, (die 9 gr. ters 
mg ſteuern) 1 Schneider und ı Wolltämmer) 
Sie gehören ſaͤmmtlich, wie auh Alt» Podtrd 
fhau mit Ober» und Erbgerichten. unter ‘das hies 

ſige Rittergut. Das Dorf und die gegenwärtig 
anfehnlichen Nittergutsgebäude find erfi vor. 100 - 
Sahren entftanden, denn das Rittergut, welches 
in Altern Zeiten die Längft ausgeftorbene' adeliche 
Familie von Zehau auf Zechau, Poderſchau und 
Nisma- beſaß, fand ehemals in dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Alles Poderfhan, wurde aber wegen Ver 
tiefen, feuchten Lage und der Baufälligkeit‘ der 
Gebäude im J. 1718 Yun dem damaligen Beſitzer 
dem Sachſ. Sothaifhen Minifter und geh. Raths 
director Joh. Frieder: Freiherr Bahoff v. Ch 
auf dem gegenwärtigen Standpunkte neu erbaut. 
Der dazu gebrauchte, und feitdem immer: mehr 
urbar gemachte und angebauete Plas’führte-vers 
muthlih fonft den Namen des dürten’Efels; 
weshalb auch jekt noch das Dorf in der ganzen 
Umgegend Häufig mit demfelben Namen bezeichnet 
wird. — Der Befiger hat zugleich mit Zechau 
die Collatur Über die Schule zu Leefen, auch bei 
feßt er mit Zechau, Starfenberg und Roͤda das 
Diakonat zu Monftab, weil Leeſen das Filial des 
ſelben iſt. Gegenwaͤrtiger Beſitzer ift der herzogl. 
faͤchß. gothaiſche geh. Rath und: Miniſter, auch 
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Kanzler in Altenburg, Friedr. Karl Adolbhev von 
Truͤtzſchler, — Ums J. 1798 wurde auf dem 
| hoͤch en Punkte des Doͤrfchens von dem. damalis 
gen Befiger, von Griesheim, eine Windmühle 
nad). holländifcher Art angelegt, die oftmals vera 
aͤndert, im 5. 1814 Jaber gänzlich wieder abges 
fragen wurde. Am 23. San.. 1818 brannten, im 
prfe;2 Käufer. ab, ‚Die; Wei findnad 
peiin eingepfarrt. (Br); 

— u⸗Pouch, oder Doud) neuen Khekie 
(f., PR ein altfchriftf, Rittergut und, Dorf. in 
den; Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, 
im Amte. Bitterfeld, „14 St. oͤſtl. von Bitterfeld, 

guf der rechten Seite der Mulde gelegen. ; Auch 

von Alt⸗ Pouch liegt es oͤſtlich. Es hate gegen, 60 
Haͤuſen und 150 Einwohner. Das Rittergut age” 
hoͤrte — 1802 dem. geheimen Rathe pon No⸗ 
iß. zIm Dorf e ‚wohnen, viele Wollfpinner 
aͤr d igrfeibe Fabrik, fo. wie mehrere ‚Tr 
Diet, —78 — wegen des vortrefflichen Thong der 
hieſigen Gegend gute Waare liefern und deshalb 
———— haben. Zu dieſem Nittergute ge⸗ 
en; außer dem gleichnamigen Dorfe,, nod 
hriftf., das Dorf Goſſa, ein Vorwerk zu. Rs 
die Wuͤſtungen Capellſtuͤcken, Craffien, 
Grähna, Löttgenblatt, Naundorf, Ba 
Kau.und ein Theil der W. Ceſſis —8 —* 
gens Pouch.) 
‚Neuratden, ein Theil der Auinen . ‚bet 
Sqloſſes a. (f. legteres.) ı 
Neu-Robſchuͤtz, ein Theil des Siitergun 
tes Robſchuͤt. S. unter Robſchuͤtz. 

—  Meu:Roda, eine wüfte Mar. im Hewz. 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe und Kreisamte 
| Wittenberg, bei Bleeſern, auf der ſuͤdweſtlichen 

Seite der Elbe gelegen, und zu dem koͤniglichen 
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Vorwerke dieſes Orts gehoͤrig. Siehe B ! e. is 
fern. 

Neuroda,  Neuferoda. . 

Neu: Roda, ein Dorf in dem Herjogthr 
Sachſen⸗ Gotha, unterm Amtsbezirk. des, Amtes 
Schwarzwald, aber getrennt von demfelben, in dem, 
Geſammtgerichten von Gräfenroda , 3 Stunden , 
nördlich. von Ilmenau, an der Wippen, 24 Stun⸗ 
den füdlich von Arnitadt, und 4 Stunde von der 
nad” Graͤfenau führenden Strafe, in einer mit 
Bergen, Wieſengruͤnden, Aeckern, Hoͤlzern und, 
Teichen abwechſelnden, angenehmen Gegend, geles 
gen. Es hat eine, unter das geiſtliche Gericht zu 
Eigersburg gehörige Mutterkirche mit einem Filial 

——— ‚ und cine Schule, auch einen Ritter⸗ 
es welcher der Schieferhof heißt. Die: hiefige 
Kiche wurde im J. 1759 neu erbaut. Sie iſt 
zwar klein, aber groß genug für. die Gemeinde, 
und mit einem fchönen Thurm (mit 3 Glöden) 
verfehen. . Uebrigens enthält. dad. Dorf gegen 36 ' 
Haͤuſer und 170 Einwohner. Nicht fern davon, 
liegt der Eg elfee. - Die Einwohner ſtehen unter 
den Gerichten des Rittergutes Slgersburg. 
Der Drt wurde wahrſcheinlich auf einer Sude ey er⸗ 
baut, von. welcher man vorher die Waldung 195 
dete, daher der Name, welcher es auch won den 
henachharten Altern Doͤrfern Roda an der Wipier 
— Martinroda unterfheider. Laut Urkunden, 
tanden ehemals hier nur zwei Kloͤſter, eine Pfare 
rei, und eine Kirche, in welche ein jetzt miles 
Dorf bei Wipfta eingepfarrt war. Dir Abt Dass, 
tin (v. Witzleben) zu Willingen hob die bicjigen, 
Kloͤſter auf, und iyeilte ihre wenigen Bier einem, 
Herrn v. Witzleben mit, der fid) Hier dann. .cis, 
hen Hof. erbauete. Nun erſt wurden mehrere ans, 
dere Haͤuſer ‚angebaut, wodurch das Dorf ſich bi 
eerit.v. Sachſ. VI. Bd⸗ H. 
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dere: — Die Einwohner leben. vom Ackerbau, 
der Viehzucht, dem Solzfälen 'und dem Holzhan⸗ 
del. Der Aderbau erfordert, wegen des fandigen 
- Bodens, viel Arbeit und Düngung; Korn, Gerfte, 
‚ Zafer und Erdäpfel find die uͤblichen Früchte. 
Schaaf: und Rindvichzucht find bedeutend. Dbfte 
Sau und Bienenzucht find unbedeutend. Die hiefige' 
Gemeinde befigt viel Holzung, welde aus Fich— 
ten, Kiefern’ und Birken befteht. Es wird bis 
Arnſtadt umd weiter verfahren. Alle 2 Jahre laͤßt 
die Gemeinde Harz fcharren und Pech fieden,. 
wozu fie oberhalb des Dorfes eine eigne Hütte 
dat. Auch befige fie fünf Teihe (nicht 3, wie: 
Galetti amgiebt) welche füdweftlih vom Dorfe 
Siegen; fie beißen: der obere und der untere- 
Lohteih, der Shwemmteih, der Kuhteich 
and der Oberteih. Sie find verpachtet und lies. 
fern ziemlich wohlſchmeckende Karpfen. Zur Flut 


des Dorfes gehören Überhaupt 6212 Acer Artland, 


. 206 Ader Wiefen, 513 Ader Holz und 50 Acker 
der Egelfee. Dieſer lestere iſt erbzins- und 
‚ grundfteuerfrei. Bis 1802 befaßen diefen See die 
Herren von Witzleben; von diefen fam er an 
die herzogl. Kammer, dann an die Gemeinden zu 
Gera und Elgersburg und im %. 1808 an deſſen 
jegigen | Befiser den Gorflinfpectoe Steinmann 
zu Amtgehren, der ihn für 4000 Thaler. Faufte, 
Er liefert fchöne Karpfen, Hechte und Schleyen, 
and wird alle zwei Jahre gefifcht. | 
Der beveiss erwähnte Schieferhof liegt jetzt 
in Ruinen auf der Oftfeite des Dorfes. - Er gehörte 
denen v. Witzleben. Seht ift der Platz, worauf 
er geftanden, und der ihn umgebende Garten ein 
Eigenthum der Gemeinderheils s Befigter. Unfern 
son demfelben fließt der Lohbach, der weiter une 
son in die Wipfer faͤllt. Auch hat die Biefige Gm. 


Neu⸗Salz a5 
meinde feit 1815 einen Gaſthof, ber unterhalb 
der Pfarre liegt, und ehedem auch ein adlider 
Hof war. Er gehöite ebenfalls denen v. Witzleben. 
Der letzte derfelben Ehrift. Frieder. Hartmann ' 
von Wißleben-flarb im J. 1767; der Hof fiel 
nun an zwei bürgerliche Beſitzer, die ihn am 20. 
März 1815 für 1600 Thlr. an die Gemeinde vere 
fauften,. von welcher er, mit landesherriicher ‚Gar 
sehmigung zum Gaſthofe 'eingerichter wurde. —- 
Am Smde des Dorfs, liegt an der Wipfer die, 


ans 2 Mahlgängen, ı Del: und 1 Schneidemühle, - 


befiehende Mühle. 

Vom Anfpannz und. Frondienft Haben die Eine 
wohner fih im J. 1808, losgefauft, fo wie fie im 
I. 1804 für 15623 Thlr. den Pferchſchlag ers 
fauften. Der elgersburger Gerichtshalter Hält hier 
jährlich: einmal Frühlings: Rügegeriht, Sommervis 
fitation und Herbſt-Ruͤgegericht. Einige der biefie 
gen Einwohner lehnen. auh bei dem Nittergute 
Griesheim, bei dem Kloſter Paulinzelle, 
bei der Kirche zu Stade lm. An Grundfteuern 
zahle der Ort jährlih 185 Thlr. 20 Gr. — Süd 
öͤſtlich vom Dorfe liege der Sandberg, auf wel 
chem man einer trefflihen Ausfihe genießt. ( Br.) 

NeusSalza, NeusSalze, ein Vafallene 
ſtaͤdtchen im Könige. Sachſen, mitten in der Obere 
laufis, 5 Stunden füdlih von Baugen, nahe an 
der böhmifchen Sränze, an der Spree gelegen, aber 
zu dem Amt Stolpen des meißner Kreifes gehörig. 
Es wurde im J. 1673 auf dein Grund und Boder 
des Nittergutes Spremberg, von Chriſt. Friede. 
son Salza, ſaͤchſ. Rath und Landesältefler ber 
Dberlaufig und Beſitzer Sprembergs, zur Aufnahme 
der aus Böhmen „vertriebenen Proteftanten erbaut, 
und erhielt von Joh. Georg U. im S. darauf. 
Stadtgerechtigkeit. Es — Amt Stolpen mit 

2 
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keiner Folge verbunden, und giebt nur Schutzgeld. 
Noch fehlt es aber dem Orte an Kommuneinkuͤnf⸗ 
ten und einer Kämmerei, meshalb fat alles durch 
Anlagen aufgebracht werden 4 Das Einkommen 
vom — der hieſigen 5 Jahrmaͤrkte iſt na⸗ 
tuͤrlich ohne Belang. 

Der Ort bat gegen 120 Käufer, 650 Eine 
wohner, eine Pfarrkirche und Schule, die unter 
der Kollatur des Ritterguts Spremberg und der ‘ 
Inſpection Biſchoffswerda ſtehen. Der hieſige Prer 
diger mußte ſonſt bisweilen. boͤhmiſch predigen, 
welches aber dem jetzigen, da man nun allgemein 
deutſch ſpricht, erlaſſen worden iſt. Die Einwohner 
haben etwas Ackerbau und Viehzucht (g. 30 Kühe), 
ge aber mehr die Handwerke. Es giebt gesen 
o Meifter mit ı2 Sefellen , welche nichts als leis 
nene Waaren (in den 5. 1800 — 1802 über 2100 
Weben Leinwand) liefern. Auch treibt man einen 
lebhaften Kramhandel, und einige Engländer, die 


“ 


ſich feit 1804 hier niedergelaffen haben, machen _ 


ſtarke Geſchaͤfte in levantiſcher Baumwolle. Die 
Jahrmaͤrkte fallen: 1) Montag nach Eſtomihi. 
2) Mifer. Demin. 3) Montags vor Margaretha. 
4) Acht Tage nach dem Zittauers und 5) acht Tage, 
nah dem Bausner Markt. — Nördlid vom Orte 
- liege der Heideberg und ſuͤdweſtlich, ſchon " 
Böhmen, der Taubenberg, — 
NeusSalza, ſ. Neuenſalza. 
Neu⸗Scheibe, zum Gegenſatz von ts 
Scheibe, ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im. 
Queiskreiſe der Oberlaufig, 1 Stunde gegen NOIR. 
von Wigandsthals, dicht an dew ſchleſiſchen Sränze 
gelegen. Es wurde auf den Grund und Boden des 
- Nitterguts Alt s Gebhardsdorf im J. 1667 erbaut, 
iſt frei, umd entrichtet der Herrfchaft nur haare 
Abgaben. Seit 1807 hat dieſer Ort wei Ste⸗ 
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—— fuͤr Garn, wozu man weniger Ars 
beiter braucht, als zu den gewöhnlichen Handblei⸗ 
Gen. Die DVleicher befinden fi) auch beffer dabei, 
weil fie, naͤchſt Koſt, gutes Lohn haben. Der erſte 
Bleicher heißt Bruͤher, die Übrigen nennt man 
Plank⸗Knechte. — Auch ein Graͤnzzoll ift hler, 
und die Einwohner find nach Mefferedorf einges 
pfarrt. 

Haeu⸗Scherbitz, ein in dem unmittelbaren 
Amesdorf Gundorf im’ Herzogth. Sachen, im 
Hochſtifte Merfeburg, in dem Amte Schkeuditz, 


nahe bei Schkeuditz, auf der rechten Seite der ls. 


ter ‚gelegenes ſchriftſaͤſſſſes Kloſtergut, welches 
nah Gundorf eingepfarrt iſt. | 

Neu:Schmölten, wend. NowaSsmiels 
na, ein Dorf in dem Königr. Sadfen, im Baußs 
ner Niederkreife der Oberlauſitz, £ Stunde öftlich 
von Bifchoffswerda entferne gelegen. Auf Streits 
Atlaſſe heiße es Neue Haͤuſer. Es gehört zu 
dem Rittergute Schmöllen und ift nad) Schmöllen - 
eingepfarrt; unter den Einwohnern fi ind vice Wer 

et. 

Neu: Schönau, (welches bei dem Leonhardi 
fehle), ein neuangebauetes Dorf in dem. König, 
Sachſen, im Bautzner Hauptkreiſe, ı% Stunde 
weitlich von Zittau, an Groß: Schönau ftoßend. 
Unter den Einwohnern giebt es auch Damafiwes 
ber, wie zu Groß: Schönau (|. dief.) Das Dorf 
gehört Tandesmitleidend dem Rathe in Zittau, und 
it nach Groß / Schönau eingepfarrt. Engelhard. - 
verwechfele diefen Ort mit Klein ⸗ Scho nau an 
der Neiſſe. | 

Neus Schönberg, ein Dertchen des Königs 
reichs Sachſen, im Leipziger Kreiſe und Amt Roch⸗ 


litz gelegen, bildet kein beſondres Dorf, fondern 


Kir zu Rrindnorf gerechnet, an deſſen —— | 
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| Ende es ſtoͤßt; folglich ig ee ı Stunde oͤſtlich 
von Geringswalde und 14 Stunde weſtſuͤdweſtlich 
von Waldheim und ſtoͤßt auch beinahe mit Neu— 
wallwitz zuſammen; vergl. Übrigens Reinßdorf—. 
ie wenigen Haͤuslerſtellen ſind nach Reinßdorf ge⸗ 
pfarrt. Das Oeritchen wurde im vorigen Jahrhun⸗ 
dert auf Grund und Boden der Herrſchaft Krieben⸗ 
ſtein von einem Herrn v. Schönberg angelegt. 
Auf Schenks Charte wird es „Schenkhaͤuſer“ ge⸗ 
nannt, woraus denn Streit gar ein ganzes Dorf, 
Namens Schenkhauſen, macht, und es zu weit 
von Reinßdorf abruͤckt. (S.) 
Neu⸗Schoͤnberg, fo. heiße haufig das Dorf 
Nieder:Neufhönberg bei Dlbernhau, bisweis ' 
Ien mit Zuzicehung von Klein: Neufchönberg, 
nie. aber Oberneuſchoͤnberg. S. Nie der; Neus 
Schönberg (©.) En 
Neu: Schönberg, ein Dorf im Könige, 
Sachfen, im Bautzner Hauptkreiſe der Oberlauſitz, 
2 Stunden ſuͤdſuͤdweſtlich von Loͤbau, an der boͤh⸗ 
miſchen Graͤnze, bei Duͤrr⸗ Hennersdorf, zu deſſem 
Rittergut es gehoͤrt, gelegen. Ein Herr v. Schön: 
berg hat es erbauen laſſen. F 
—Meu⸗Schoͤnberg, ein neuangebaueter Ort 
im Herzogth. Sachſen, im Bautzner Nicderkreisans 
theile der Oberlauſitz, unterhalb Koͤnigswartha, am. 
der Heide gelegen und zu dem Rittergute Steis 
\ wis gehoͤrig. 
NensSchänderg, ſ. Schönebers. 
Men: Schönfels,. ein altfchriftfälfiges its 
tergut und dazu gehoͤriges Dorf im Könige. Sach⸗ 
fen, im Erzgebirgiſchen Kreife, im Amte Zwickau, 
rechts ab von der Straße nach Reichenbach, & 
Stunde weftlich von dem Dorfe Schönfels (oder. 
Schloſſe Alts Schönfels),. 2 Stunden füdweftlih 
von Zwickau entfernt gelegen. Dicht an das Doͤrf⸗ 


Neu Säwein — Neuf Jg 


hen; welches gegen 24 Käufer und 120 Einwoh⸗ 
ner hat, fiößt ein Wald: Es ift ein neuer, zwie 
Shen die Ritterguͤter Alts und Neu / Schönfels ges 
theilter Anbau; doch wird bdeffen ſchon in alten Urs 
tunden gedacht; es hat 8 Hufen und ift nah Schön 
fels eingepfarrt. Das hieſige Rittergue war vor 
Alters mit Alt» Schönfels vereinigt, und beide Guͤ⸗ 
ter wurden erft vor. 300 Jahren von zweien 
Brüdern von Weiſſenbach getheilt. Diefe Theis 
Jung ſcheint aber fehr feindlich geweien zu feyn, 
denn einer der Bruͤder wurde von dem andern (im 
Kirchenbuche ſteht freilih aus Verſehen) ers 
ſtochen. Zu dem Rittergute gehören nach fhrifte 
Säfjig das Dorf Ebelebrunn und das Dorf Schoͤn⸗ 
fels; auch Antheile an Rottmannsdorf, Stenn 
und Unter ⸗Neumarkt, in allem gegen 1200 
Einwohner. S. auch Alts Schönfels und 
Schönfels. | . En 
Neu: Schweinik, ein meuangebauetes, und 
nach deffen Erbawr (Hm. v. Schweiniß) ger 
nenntes Dorf im Herzogth. Sahfen, im Bautzner 
Hauptkreiſe, im Gebiete des Queiskreifes, + Stun 
de nördlich von Greifenberg, auf der rechten Sei 
te der Queis gelegen. Um's Jahr 1680 wurde es 
gegränder und jetzt beftcht es aus 55 Käufern und 
3oo Einwohnern, die fih, wie die zu Frieders⸗ 
dorf, mit Weberei befchäftigen,. und in die Fries 
dersdorfer Kirche auch eingepfarrt find. (Br) 
NeusSegenthal, Neu-Seegenthal, 
fs nenne man das Troffiner Vitriolwerk. 
©. Teoffin 5 oo 
Neuſes, auh Neufes Am Brand, Cum 
es von andern gleiches Namens zu unterfcheiden ), 
ein Amtsdorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Hildburg⸗ 
haufen, im Amte Sonnenfeld, an dem daran flos 
benden Gehölze (der Brand), 3 Stunden fübdfte' 


\ 
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ij. von Cobutg entfernt gelegen. Es wird, feiner 


Lage nah in Dbers und Unter :Neufes abger 
theilt; jenes zähle 8, diefes 4, das Ganje- alfo 2 
Hiufer, und 65 Einwohner. Es find daſelbſt 2 
Bülts und Fronhöfe, und 4 Söldenrgäters 


Die Felder find nicht vorzäglih; man unterhält 


eine Scäferei, ‘zahle terminlich 3 Gulden Steuern 
und acht nah Geftungshaufen zur Kirche. (Br.) 

Neuſes, mit dem Zufaße bei Koburg, in 
Urk. Nuiſec, ein Darf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Coburg, im Juſtizam e Coburg, 4 Stunde weſtlich 


"yon Coburg, “an der Lauter gelegen. Von Coburg 


anz ihr, über die Sſſan, cine neu angelegte Als 
Ier, it dnech das Birenhdizchen einer der ange 
nehmſten Spagiertzaͤnge für die Coburger, nad) dem 
Dorfe.“ Die genze Umargend iſt ſchoͤn und fruchtz 
far. Das Darf hat°55 Häufer uni gegen 300 
Einwohner. Unter dem Amte ftehen unmittelbar 
22, unter dem- Rittergut Ahorn 4, unter den Fis 


ſcherſchen Gericheen zu Neufes 16, unter den Drefr 


ſelſchen Gerichten dajelbft 2, und unter dem Amt 
Sonnefed 2 Hier. Die biefige Kirche und Schu: 
Re, dsen Patron Sereniffimus iſt, ſtehen unter der 
Ephorie Coburg. Ein Filial von bier iſt zu als 
lenberg; eingepfarrt aber find: Bertelsdorf, Beiers— 
dorf, Glend, die Haſelmuͤhle, die Hainmuͤhle, 
Kitrrengrund, Kropfweihers, Neu Dörfles, und der 


Callenberger Weihers. — An der Lauter liegen 4 


zu dem Dorfe gehörige Mühlen; indem Drte find 
4 Höfe und 2 Voigteien, und die Einwohner trei: 
ben. einigen Weinhau. In der Nähe findet man 
Bypsbruͤche, einen yortrefflihen Quaderſtein⸗ 
bruch; auch gräßt man bier eine gute grüne Walk 
erde. — An der Landjirafe in der Nähe des 


‚Dorfes, auf einem freundlichen Hügel, liegt der, - 
zu Coburg am 26, Detbr. 1818 im: Soften Jahre 


Neuf — Neu⸗Seudl 


verſtorbene Sachſ. Coburgſche geheime Rath Moriz 
Aug. von Thämmer,- der Verf. der Reife im 
ſaͤdl. Frankreich, begraben. Er ſcheuete die gewoͤhn⸗ 


lichen Kirchhoͤfe, und wuͤnſchte eine Schlummerſtaͤtte 


in ſchoͤner, freier Natur. Die Familie laͤßt ihm 
dort ein angemeſſenes Denkmahl ſetzen. (Br.) 

Neuſes, mit dem Beiſatz an Eichen (an 
den Eichen), ein unmittelbares Amtsdorf im Für 
fenchume Sachſ. Coburg, im Amte Coburg, im 
Sefchgrimde, mit Holz und Bergen umgeben, 2 
Stunden ſuͤdlich von Coburg entfernt gelegen, Es 
it eins der fogenannten Eigendörfer (f. unter 
Basendory),. hat 45 Haufer, 232 Einwohner 
und iſt nach Watzendorf eingepfattt. 

Neuſes, Neufis, ein Dorf in dem Groß— 
herzogthume Sachſ. Weimar, im Weimarſchen Kreiz 
fe, im Amte Ilmenau (unter dem es unmittelbar 
fiehe), 13 Stunde ndrdlid von Slmenau, an der 
Straße nach Erfurt gelegen. Es hat 42 Häufer, 
180 Einwohner, eine Filialkirhe von Marrinrote 
und eine Schule. Auch ein großherjogl. Kammer: 
gut ift Hier. Außer der, nicht beträchtlichen Feld⸗ 


wirchichaft befchäftigen fih die Einwohner vorzüglich - 


mit dem. Stiaßenfuhrmwefen ‚und dem Handel. Ber 
fonders nach Hamburg werden von hier aus ſtarke 
Sefhäfte gemacht. Die hiefigen Kaufleute Stade; 
Barth und Scheeler haben zu Hamburg ihre 
eignen Haͤuſer. 

Neu-⸗Seußlitz, ein Dorf im Koͤnigreiche 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, in Amte Hain, am 
rechten Ufer der Elbe, unterhalb Altſeußlitz, 

23 Stunden ſuͤ weſtlich von Großenhain entfernt 
Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem NRittergute 
Altſeußlitz, hat 174 Hufen und iſt mit 1207 Scho— 
Een belegt. Die Einwohner find nad Seuplig eins 
—— ©. Alt⸗Seusſlis. 


| —A Neuſ — Neust " 


Meufis,. FNenfes. — | 

| Neuſitz, ein unmittelbares Amteberf im Shre 
| flenthume Sachſ. Altenburg, im Amte Kahla, ar 
einer der aͤußerſten Graͤnzen des Sürftenthums, zo 
Meilen weſtlich von Altenburg, 2 Stunden weftlich 
von Orlamünde entfernt, auf einer hohen Ebene, 
(welche diefe Gegend um ein beträchtliches Falter 
macht, als die angränzende), an das Rudolſtaͤdt⸗ 
She, Gothaifhe und Weimarfche graͤnzend. Der 
Ort set 26 Haufer, ı30 Einwohner, eine unter 
der Inſpeklion Orlamuͤnde fichende Mutterkirche und: 


= Eule. Filiale der hieſigen Kirche find zu Kleins 


Kochberg, Schmirden und Weitersdorf, 
letzteres im Rudolftädtfchen. Das Dirfhen Kuh—⸗ 
ftaß und die Grundmühle find eingepfarrt. — 
Das Dorf ift nicht fo neu, als der Name (neuer 
Sitz) andeuter, indem es fchon in einer Urk. von 
2194 unter: dem Namen Neuſecen vorkommt, 
und auch Todtenucnen hier ausgegraben worden find. 
Die Eintvohner leben vom: Feldban, und find groͤß⸗ 
tentheils begütert. Gegen Mitternacht ift das Dorf 
von einer langen Bergkette umgeben, auf welder, 
eine Stunde von hier, die intereflanten Ruinen 
eines alten Bergfchloffes,. der Schanenforft ges 
nennt, liegen. Es wurde im 3. 1223 von dem 
shäringer Landgr. Ludwig wider. die Burggrafen von 
Orlamuͤnda angelegt... Eine halbe Stunde von Neu: 
fiß ficht man noch Spuren eines ehemaligen Dorfes 
Lohſitz, welches bon dem nahen Lohholze-feinen 
Damen erhielt; befonders einige Mauern der Lirs 
che. Im %. 1534 befand fih, nah einer alten 
Kirhrehnüng, bei der ‚biefigen Kirchen: Bifitation 
Johann Luther, der Sohn des goben Refor⸗ 
mators, gegenwaͤrtig. (Br.) 
Neußen, h Neiffen.. 
Neußlig, ehedem Reuſedlitz, Naſede⸗ 


’ 
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fig, eine wuͤſte Mark in dem Koͤnigr. Sachfen, 
im Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, der Stadt 
Oſchatz gegen Mitternacht, an der Leipziger Strafe 
gelegen. Sie wird won den Einwohnern der ges 
nannten Stadt und des Dorfes Merkwitz benukt, 
und enthält 1053 Hufen. Die Lehn und Gerichte 

find? dem Amte zuftändig, aber der Rath und das 
‚ geiftlihe Aerarium zu Oſchatz erheben einige Zinfen. 
In diefer Flur liege das Hospital zum fernen 
Sieden, oder zum heil. Geift, auch ber Leis 
denden Leute genennt (ſ. Oſchatz.) Auf 
diefer Flur verdient auh der Wetzzſteinfloͤtz bes 
‚ merkt. e werden, ber auf der Mitte des Winds 
‚ mühlenbergs bei Collmen feinen Anfang nimmt, bei 

Striefa fih in die Tiefe neigt, auf der Landftrafe 


nach Leipzig über Zſchoͤllau, Manfhay und Otten⸗ | 


berg hin zu Tage kommt, und bei Zaußwitz fich 
wieder verliert. Er ift von einem ziemlich fetten 
Korn und von bläulicher Farbe. — 
Neu⸗Sorge, bei Mitweida, ein Rittergut, 
welches auch nebſt zugehoͤrigen altſchriftſaͤſſigen Ort⸗ 
ſchaften haͤufig eine Herrſchaft genannt wird, und 
den noͤrdlichſten Theil des im Koͤnigr. Sachſen, 
Erzgebirgiſchen Kreiſes, gelegenen Amtes Auguſtus⸗ 
burg ausmacht; dieſe Ortſchaften ſind: das große 
Dorf Frankenau, der unterſte Theil von Erlau, 
Oberthalheim, der oberſte Theil von Aitmitweida, 
Zſchöpchen, Grumbach, Schönborn, das Oertchen 
Dreiwerden, das Vorwerk Wolfsberg, das Vorwerk 
Biersdorf nebſt einigen eingebauten Haͤuſern, und 
endlich das Rittergut ſelbſt, nebſt den Gaͤrtner ⸗ und 
Haͤuslerſtellen, welche dabei ſtehen, aber kein Dorf 
ausmachen. Alle dieſe Orte haben gegen 1500 Eins 
wohner, unter welchen es 87 Bauern und 2 Muͤl—⸗ 
ler giebt. — Sonſt hieß das Rittergut, gleich dem 
enkoßenden Dorfe, Zſchoͤpchen, welches man nad 


\ 
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Gekallen von "Bir Zſchopau oͤder von der Statt beſ⸗ 


ſelben Namens herleiten mag. Es bildete eine Bes 
fordere Herrſchaft, und die Ritter von Zſchoͤp⸗ 
hen fommen in der Gefchichte der Schden vor det 

eformation gar haͤufig vor. Nachmals — es iſt 
Acht bekannt, in welchem Jahre — veränderte ein 


neuaügehender Beſitzer den Namen; den neuen Nas 


men erklärt die Volksſage, die ſich aber auf nichts 


gruͤndet, alſo: es haͤtten die Ritter von Harras 


und von Zſchoͤpchen, fich zu Schutz und Trutz innigſt 


verbunden gehabt; nun ſey aber bald die eine, bald 
die andere Burg angegriffen worden, ‚und das Zeis 


chen der Huͤlfsbeduͤrftigkeit, eine brennende Gluth⸗ 
pfanne, ſey ſehr haͤufig aufgeſteckt worden; da haͤt⸗ 


ten num die Bewohner von Zſchoͤpchen oft Über das 


Licht im Walde geklagt; und jene von Lichtens 
walde oft über eine. neue: Sorge gejammert; ſo 
wären die Namen Lichtenwalde und Neuforge ents 
fanden. Es ift aber wahrfcheinliher, daß Neu— 


Sorge fo viel als ‚das nee Vorwerk bedeuten 


 fellte; denn wahrfcheinlich ſtand Hier gar wicht die 


Burg Zihöpchen felbit, ſondern nur cin, Wirth— 


fchaftehof, -zu welchem nad gänzlihem Verfall jes 
ner Burg noch ein Herrnhaus fam. Ich gründe 


dieſe Meinung darauf, daß die Nitterburgen faft 
ohne Ausnahme auf vorfpringenden Bergen gefuns. 


den werden; in diefem Falle aber konnte die Burg 
Zichöpchen nirgends anders ſtehen, als ſuͤdoͤſtlich von 
Neuſorge, jenſeit des ſchmalen, “aber tiefen Zſchoͤpe⸗ 
chen Thalgrundes, auf einer Hoͤhe, die allerdings 
ſchon an ſich ſehr feſt war, und ſich beſonders ſteil 
aus dem Zſchopenthal erhebt. Daß man keine Spur 
ren von der Burg mehr findet, beweißt dagegen 
nichts; denn vielleicht brauchte man deren Steine 


zum letzten Ausbau von Neuſorge. — 


Koch im azıa Jahrhundert befaß Neuſorge 
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mancherlei Vorrechte vor andern Schriftſaſſen, ber 
ſonders, daß es als ein beſonderes herrſchaftli— 
ches Amt unmittelbar mit der Regierung correſpon⸗ 
dirte, und nicht in ein churfuͤrſtl. Amt einbezirkt | 
wer; fein Suftitige führte deshalb den Titel eines 
Aıntmanns. As nun. Neuforge ein Kammergut 
ward, Fam die Verwalsung der Juſtiz an. den Amts 
mann zu Sachſenburg, und daher kommt es, das 
noch jeßt, obgleich bei der. Alienirung des Gutes 
daffelbe zu den. Schriftfaffen Yes Amtes Auguſtus— 
burg gejchlagen wurde, eine ‚genaue Verbindung deiz 
ſelben mit dem Amte Sachfenburg obwaltet. Deſ— 
fen Beamter nämlich. (der Ammann zu Chemnitz) 
nennt fih einen Amtsverwefer zu Neujorge, 
dat die dajigen Tommifjionen, nimmt gewife Steuern 
ein u. f. w. und die, Waldungen der ehemaligen 
Herrſchaft, von welchen vie meilten bei der Alieni— 
tung von der Kammer reſervirt wurden, folglich 
königlich find, gehören zum Trankenberger Forſtre⸗ 
vier, Anjetzt hat das Gut feine Vorrechte vor ans 
dern Guͤtern, und es iſt fall, wenn Schenk auf 
feiner - Karte noch ein beſonderes gräfliches: Amt 
Reujorge. abgränzte, — en 
NMeuſorge an fi felbft liegt Stunde. vom. ’ 
linken Ufer der Zfchopau, über welche nicht weit 
von hier die Bruͤcke bei der Dreiwerdner Mühle ' 
(f. Dreiwerden im Supplementbande) führe — 
4 Stunde von Mitweide gegen Sid, ı% Stunde 
von Frankenberg gegen Mordoft, feine & Stunde 
öttich non der: Chemnig: Mitweidifhen Straße — 
Kgen 950 parifer Fuß über dem Meere,. und im 
Schloſſe gegen 100 Ellen über, der Zidhepau — 
über dem Rande des Zſchopenthales, dem der Zſchoͤp⸗ 
cher Bach ofiwärts zueilt — in einer Gegend, . die 
Wan zu den. veigendften in Sachſen zählen dauf; _ 
das Dorf Zſchoͤpchen ftößr in Suͤdoſt dicht an den. . 
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Schloßgarten. Neuſorge beftcht aus dem Schloffe 
nebft "Gartengebäuden, aus dem Wirthſchaftshof, 
ber Schäferei, der Brauerei, dem Sprügenhaufe, 
and gegen 15 Gärtner: und Häuslerftellen, welche. 
vom Nittergute abgebaut find und feine Gemeiride 
ausmachen; die Bewohner, . meift Tagelöhner und . 
Leinweber, haben huͤbſche Obſtgaͤrten, und find nach 
Mitweide, alſo in einen andern. Kreis. gepfarrt 


Meuſorge bat gegen zoo; und mit Zfchöpchen gegen 


200 Bewohner. — Das Schloß wurde vor 80 
bis go Jahren vom ‚General Flemming in einem 
prachtvollen‘ Style aufgeführt, aber nicht ausges 
‚baut, und leider ift der Ausbau bis jetzt noch uns. 

serblichen, ja man hat fogar einiges Holzwerk wies 
der ‚herausgenommen, fo daß das Ganze nun noch 
aus Mauer und Dad) beſteht. Wär das Schloß 
ausgebaut, fo. würde es nicht nur zu den größten, 
fondern auch zu den fchönften in Sachſen gehören. 
Es dat gegen Sid 3 Etagen und eine Fronte von 
a5 Fenſtern, gegen Oſt und Weſt auh 3 Etagen 
und 9 -Zenfterbreiten; gegen Nord iſt es nur 2 
Etagen hoch, und hat hier einen Vorhof und ein 
‚prächtiges Pertal; das Dach, eine Manfarde in- 
den fchönften Verhaͤltniſſen, iſt mit Schiefer gedeckt s 
das Sanze ift aus Bruchſteinen,  großentheils auch 
aus Kochliger Stein aufgeführt, und laͤßt durch 
feine. Größe, feine Solidität und feine gefchmade 
volle Pracht es in: gleicher Maaße bedauern, daß 
der Beſitzer des Gutes nicht hier wohnt; denn danır 
würde der Ausbau laͤngſt gefchehen fym — Zur 
Hälfte iſt das Schloß vom Garten umgeben, der 
‚mie jenem ziemlich daſſelbe Schickſal gehabt Hartz 
doch find einige Parthien gut erhalten. Er enthält 
in einem ziemlichen Umfange mehrere Parterres, 
Bosquets, Bogengänge, Buchenhecken, viel Stas 
tuen u. ſ. w. wieder damalige Geſchmack es mis 
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‘ Kb brachte. An der Norbdfeite fteht ein anſehnli⸗ 
des, gut defektes ‚Gewächshaus. In diefem- Gar⸗ 
ten werden gewöhnlich den Sommer hindurch einige 
wohlbefegte Concerts gegeben, und vom gebilder 
tern Theile‘ der Einwohner von Mitweide, Frans 
kenberg, Hainichen u. ſ. w. ſtark befucht. — Die 
Birchfchaftsgebäude Bilden ein, gegen das 
Schloß (alſo gegen Suͤd) offnes Quadrat, und 
find durchaus ſymmetriſch und ſehr ſchoͤn gebaut7 
ein Paar Pavillons dienen der Herrſchaft zum‘ Abs: 
fleigequartier.  Die"gering gebaute Schäferei ſteht 
nahe dabei gegen Welt, . die große und sehr nutze 
bare Bramerei gegen Nord. Neuſorge hat; mie 
Einfluß der beiden Heinen Vorwerke Biensdorf 
md Wolfsberg, fehr anfehnlihe Deconomie, gu⸗ 
te, meift ebene Felder, ſtarke Viehzucht, fehr feins 
wollige Schäferei, "guten Obſtbau u. fe w. und ims 
mer noch bedeutende Holzung, ſo wie flarfe Jagde 
nutzung; den Werth des Gutes ſchaͤtzt man zwi⸗ 
ſchen 150 "und 200,000 Thaler. Jetzt gehört es 
dem Miniſter, Grafen v. Buͤnau auf Dahlen und 
Neuſorge, und er hat, wie in Dahlen, ſo auch 
hier die Oeconomie ſehr verbeſſert. (S.) 
Neu-Sorge, bei Neukirchen, ein Oertchen, 
oder vielmehr cin abgefonderter Theil des großen 
Dorfes Neukirchen im Könige. Sachfen, Erjgebirs 
giſchen Kreifes, Amtes Chemnitz. Neuſorge begreift 
11 Häuslernabrungen, welche ein Richter in Neus 
tichen -auf den, zu "feinem Gute gehörigen, zum 
Theil: fauern Wiefen an der obern Würfchnig zu 
Ende des vorigen .umd zu Anfang diejes Jahrhun⸗ 
berts allmälig angelege hat; ſie gehören zum Rit⸗ 
tergut Neunkirchen, und find auch nad Neukirchen 
gepfaret; Der Dre liegt faft & Stunde füdlich von 
Neufichen, bei der oberſten Mühle diefes Dorfes, 
mweit dev. bedeckten Bruͤcke am unsern Ende von 
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Jahnsdorf⸗ in einer breiten, angenehmen, faſt — F 
mit Wieſen erfuͤllten Aue, deren noͤrdliche Begraͤn⸗ 
ben. aber fteil bis faſt an den Fluß hervortreten. 
ei großem Waſſer vichtet derfelbe hier großen Schas # 
“den an. . Auf den ältern Karten muß der Det nas 
lich. fehlen, aber. auf der Streitiſchen follte er 
dies eben jo wenig, als beim, Leonhardi. (&.);. ; 
+ Meu:Sprge, ein Deinahme des Dorfs 
— Trebnitz. Cſ. d.) im Meißner Kreiſe und 
te. Hain des Koͤnigreichs Sadfen. 
Neus Sorge, fo. nennt man "eine der drei, 2 
Barfabe der Stadt Leißnig. ——— 
Neu⸗ Sorge, ein unmittelbares Amtsdorf | 
im Könige. Sachſen, im Leipziger. Kreife, im Kol—⸗ 
an Wurzen, im Amte Mügeln, _ Stunde 
nördlich von Muͤgeln, 22 Stunden. ſuͤdweſtlich von 
Oſchatz entfernt gelegen. E⸗ hat gegen 12 Haͤuſer, 
65 Einwohner, and iſt nach Alt: Muͤgeln einge⸗ 
arrt. 
ni Neu: Sorge, ein, unmittelbares Amtedorf 
in dem. Herzogth. Sachſen, im Meißner Kreisan⸗ 
— — im Amt Senftenberg, weſtlich nahe bei 
aftenberg, von. welchem es eine Vorſtadt bilder, 
gelegen. Es beftcher mit dem, oͤſtlich daran ſtoßen⸗ 
den Dorfe Thbamm (Damm). aus 3o Häufern, 
150 Einwohnern und 1% Hufen, und. entrichtet 
334 Shore. Eingepfarrt iſt es nach ‚Senftenberg, 
.  Meuforge, ein mit Dradenwald zufams 
menhängender Kleiner Ort in dem Könige. Soden, 
im Erjgebirgifchen Kreiſe, Amtes gauserftein, 3 
Stunden oͤſtlich von. Zſchopau, unweit Nieder⸗Forch⸗ 
im gelegen. Er beſteht aus 5 Haͤuſern, mit 52 
nes und gehört unmittelbar unter, das Amt. 
| Neus Sorge, Sorga, ein unmittelbares 
Amesdorf in. dem Großherzogth. Sachf. Weimar, 
im Dreujtäbese Kreife, im Kreisgmte Neuſtadt, 2. 


I) 
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Stunde nördl. von Neuſtadt entfernt gelegen. So⸗ 
wohl Leonhardi, ale Streits Atlas haben den 
Ort, das mweimarfche Staatshandb. auf 1816 aber 
gedenkt deſſelben nicht. 

—Neu⸗-Sorge, ein Dorf in dem Königreiche 


Sachſen, in dem bautzner Oberkreiſe, an der bihe 


mifhen Gränze, bei Sohland, 5 Stunden füdlıch 
von Dauken entfernt gelegen. Es gehört zu dem 
Rittergute Sohland Solmsjchen Antheils und iſt 
nah Sohland eingepfarrt. 

Neu⸗Sorge, ein Dorf in dem Herz. Sachs 
fen, im görliser Hauptkreiſe der Oberlaufiß,' “2 
Stunde nördlihd von Rothenburg, an -der Strafe 
nach Muskau, auf der linken Seite der Neiffe ges 


legen. Es gehört zu dem Nittergute Fodenau und 


iſt nad) Rothenburg. eingepfarrt. 
Neus&orgefeld, ein mit AltıSorges 
feld vereintes amıf. Vorwerk in dem Herzogthume 
Sachſen, im wittenberger Kreife, im Amte Schlie 
ben, 2 Stunden nördlich von Schlieben gelegen. 


Es iſt auf einer ehemaligen Wältung erbaut, hat 


oe ee, und gehört dem Rittergute 
Lebuſa. (IJ. 


—Neu-Soͤrnewitz, ein Dorf im Konigreiche 


Sachfen, im meißner Kreiſe, im Stiftsamte Mei— 
fen, auf. der rechten Seite der Elbe, ı Stunde 
füdlih von Meißen entferne: gelegen. Es fteht uns 
mittelbar unter dem Amte, bildet einen Theil von 
Soͤrnewitz, und ift, wie feßteres, nach Brodmwis 
eingepfaret. Weder die Karten, noch Leonhardi has 
ben es. 

NeusSornzig,. ein unmittelbares Amtsdorf 
im Königr. Sachſen, im leipz. Kreiſe, im Kollegiat⸗ 
ſtifte Wurzen, im Kloſteramte Sornzig, bei Sornzig, 2 


Stunden nordoſtnoͤrdl. von Leißnig entfernt gelegen. 


Sept v. Eacht vni. vd. 


— 


is Neu⸗Spohl — Neu 


Es hat gegen. 20 Käufer mit 100 Einwohnern, die 
nach Sornzig eingepfarıt find. | 
Neu: Spohla, wend. nowa Spalow, 
auf Streits Atlas faͤlſchlich Pohla, ein 
Dorf in dem Herjogefume Sachen, im Bautz⸗ 
ner: Kreife. der Dberlaufiß, in der Standesherrfchaft 
Hoierswerda, ı ©tunde füdlih von Hoierswerda, 
at der fchwarzen Elfter gelegen. Es hat gegen 30 
Haͤuſer und 150 Einwohner, unter. Ichtern aber 17 
Bauern, 5 Särtmer, 6 Häusler und eine Erbmühle. 
Die Einwohner bezahlen für ihre Dienſte jährlich 
331 Gulden ı Gr., haben ı4tägige Handdienfte 
und müffen 18 Stuͤck cllenlanges Garn fpinnen. 
Der Ort ift nach Hoierswerda gepfarıt- J— 
Neuſtadt bei Dresden, ſ. Dresden. 
(I. ©. 138 — 155.) | J 
Neuſtadt bei Stolpen, oder bei Hohn— 
ſtein, eine amtsſaͤſſige Stadt im Koͤnigreiche Sach⸗ 
fen, im meißner Kreiſe, im Amte Hohnſtein, am 
Polenzbache in einer weiten Aue unter dem Hoch⸗ 
walde, 4 Meilen oͤſtlich von Dresden, auf der 
Straße nach Schluckenau, und nicht fern von der 
boͤhmiſchen Graͤnze gelegen. Man darf den Ort, 
dem Namen nach⸗ zwar fuͤr die juͤngſte Stadt des 
Amtes halten, gleichwohl kommt er bereits in Urk. 
von 1346 vor. Ihre Erbauer waren ohne Zweifel 
die Birken yon der Daube; auch führe das 
Stadtwappen die Birkifhen Aeſte. Ehe der Dre 
unmittelbar unter die Herren des Hohnſteins kam, 
hatte er wahrfcheinlich feinen befondern Befißer. 
Die Stade hat im Zojährigen Kriege ungemein ge⸗ 
litten, und wurde halb zur Müflung; auch die Peft 
sichtete hier in den Sahren ı6ı2, 1633, 1640 
und 1680 (mo 500 Menfchen farben) große Ders 
beerungen an; auch das Feuer zerftörte ihren Wohl: 
ftand, So brannten im 5. 1676 das Rathhaus 
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eingerechnet 65, und im‘ gJ. 1708 fogav 97 Käufer 
ab. Früber war fie die größte Stadt des Amtes; 
im J. 1605 beftand fie, mit. Ausschluß der oͤffent⸗ 
lihen Sebäude, aus 223 Käufern, unter denen 85 
brauberechtigte waren, Im Jahr 1697 betrug die 
Häuferzaht 253, von etwa 1600 Einwohnern ber 
wohnt. Sie befaßen 16 Pferde, 2 Ochfen, 160 
Kühe, 15: Schanfe und 270 Scheffel Ausfaat. Der 
Aderbau und der Leinwandhandel waren Hauptnah—⸗ 
rungszweige. Jetzt zähle man gegen 290 Käufer 
'und 2000 Einwohner. "Der Ort iſt regelmäßiger 
und mafjiver gebaut, als die Übrigen Städte dieſes 
Amtes; er hat 3 Thore -(das Ober: Nieders und 
Baderthor) und reguläre Gaſſen; ijt der Sitz eines 
Poſtamtes, eines Hauptgeleites, einer Landacciſe— 
Einnahme, hat a Kirchen, eine Schule und ein Hospital. - 
Das Rathhaus, welches mitten. auf dem 
Markte ſteht, verdiens gejchen zu werden. Der 
Kath beficht aus 2 Buͤrgermeiſtern, 2 Ssadtride 
teın, einem Stadtſchreiber und einem Senator. Er ' 
hat die Erbgerichte im Pacht. Von den beiden Kirs 
hen iſt eins die Hauptfirche zu St. Jakob, die an: 
dere die Hospitalkirche. An jener fliehen ein 
Paſtor und Diakon, welde ‚die Hospitalkirche mit 
beforgen. Eingepfarrt in erſtere find die Dörfer: 
Burkersdorf, Polenz, Krummherms— 
dorf, Rußwalde und Berthelsdorf. Die 
hieſige Kirchfahrt iſt die ſtaͤrkſte des Amtes. Das 
Paſtorat und Diakonat werden vom Oberconſiſtorio, 


die Schulſtellen aber vom daſigen Stadtrathe beſetzt. 


Die Stadtkirche kommt ſchon in Urk. des J. 1346 

vor. Das adlihe Haus Burkersdorf hatte friy 

der darin -einen Altar und hielt dazu einen befone 

dern Mefpriejter. Die Hospitalkirche ftcht vor dem 

Niedershore, und dient zu Eramen. Bei ihr if 

das Hospital befindlid. - — erſte hieſige evan⸗ 
2 
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geliſche Paſtor war (1545) Paul Richter; der 
erfie Diakon (1555) Andreas Lucas, der aber 
wahnwitzig wind des Amts entſetzt wuvde. — Aud) 
ein Foͤrſter befindet ſich zu Neuſtadt, zu deſſem 
Revier der Hochwald und das neu ſtaͤdter 
Waͤldchen ſtehen. 
| Leinwandfabrifation und Beintwandhandel ift auch 
jest noch der Haupterwerbszweig der Einwohner. 
Dann folgen die Defonomie, die Übrigen Handwer: 
fer und das Marftgewerbe. Im J. 1697 gab cs 
bier 111 Leinweber, 8 Wollenweber und 73 ans 
dere Handwerksmeiſter. Aber im J. 1806 gab es 
in alem 250 Meifter, unter, denen 160 Leinweber 
mit 300 Stühlen fih befanden. Außerdem zählte 
man im Orte 20 Schuhmaher, 22 Stricker, 3 
— ——— 2 Wagner, 9 Tiſchler, 3 Poſamentirer, 
3 Riemer, 3 Sattler, 3 Drechsſsler, 10 Kirſchner, 
6 Weißgaͤrber (die uͤber 1000 Stuͤck Leder liefer⸗ 
ten), 6 Töpfer, A Beutler, 1 Nadler, 1 Knopfs 
macher, ı Kupferfhmide, 6 Böttcher, 3 Faͤrber, 
5 Muͤhlenbeſitzer (mit 5 Gängen), ı Brauer, 3 
Buchbinder, 3 Hutmacher, 3 Seiler und ı Nagels 
ſchmidt. — Dean fertigt hier, fo wie in der Ums _ 
gegend, “ziemlich diefelde Art von Leinwand oder 
Leinenzeug, welche man zu Sebniz fabrizirt, und 
deren Vertrieb beſonders nach Hamburg, Portugal, 
Spanien, Italien und in die Barberei gehet. Man 
fertigt im Jahr gegen 2500 Weben oder Schocke. 
Fruͤher arbeiteten die hieſigen Weber faſt blos fuͤr 
Sebnitzer Handlungen; dies har in neuerer Zeit 
fih ‚geändert. In Neuſtadt felbft wird wenig ges 


ſponnen, deſto mehr aber in den nahen Dörfern. 


Man ſtrickt auch mwollene Strümpfe und Handſchu— 
be, jährlich etwa 800 Duzend, und fertige unge 
führ 500 Stuͤck Hite. Vor etwa 20 Jahren wur⸗ 
De Bier auch eine Fifchbeinreißerei angelegt, 
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and ſpaͤter entfland eine Tabaksfabrik. Der 
Krams und Waterialhandel find nicht ohne Belang, 
und anf den hiefigeen Märkten werden ftarfe Ger 
fchäfte gemacht. Diefe fallen: 1) zu Mitfaſten; 
2) Mittwoch nach Rogate; 3) Montags nah Mars 
garetha und 4) zu Martini. Es wird allemal zus 
gleih ein Viehmarkt gehalten. — Die Einwoh— 
vier find mit 65 Hufen belegt, und erbauen, ncben 
dem Getreide, aub Flachs und Kraut. Die 
Strafe von Dresden nah Böhmen und der Schleichs 
En tragen auch zur Beförderung ber Nahrung 

bei. 

Der im J. 1817 hier verftorbene =. Wilh. 
Lebr. Goͤtzinger har als Erbauungs⸗ und geogra⸗ 
phich⸗topographiſcher Schriftſteller ſich vortheilhaft 
ausgezeichnet. 

Kupferſtiche: Neuſtadt bei Stolpen. Drei 
verſchiedene Proſpecte in Aucer⸗Octav, einer von 
Schlitterlau, zwei anonym. 

Literatur: 1) Nachricht von der Hohnſtein⸗ 
ſchen Amtsſtadt Neuſtadt b. Stolpen. Dresden, 
1759. 4. 3 Bogen. — 2) Nachrichten von der 
Stadt Neuftadt. (ſ. Söpingers Geſchichte des 
Amts Hohnſtein ꝛc. Freib. 1786, ©. 371 — 79.) 

Neuftadt, mit dem Beifag an der Heide, 
oder bei Eoburg, im U. Nuwenſtadt uffe 
der Heyde, nova civitas, eine nicht große 
Stade in dem: Fürftenth. Sachſ. Coburg, im Juſti;z⸗ 
amte (jonft Landgerichte) Neuſtadt an der Heide, 
(reifen Hauptort und Gig fie iſt) 1 Stunde füdl. 
von Sonnenberg, 3 Stunden nördlih von Coburg 
entfernt, an der Roͤthen, am ſuͤdweſtl. Fuße des 
Muppergs gelegen. Dies Ichtere ift eine einzelne 
hohe und mit Waldung dicht bewachſene Bergkuppe, 
die aus dem flachen Lande empor feige, und welche 
das, Städtchen mit feinen Umgebungen vor den rau⸗ 

Sa 
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hen Nord⸗ und Oſtwinden ſchuͤtzt, ein Umſtand, 
der dem hieſigen Feldbau ſehr erſprieslich iſt. 
Neuſtadt beſtehet aus 228 Haͤuſern, von des 

nen nur 12 unmittelbar unter dem Amte, die uͤbri, 
gen aber unter hieſigem Stadtrathe ſtehen. Unter 
den oͤffentlichen Gebäuden find ein herrſchaftliches 
Schloß, wo das Amtsarchiv. fi) befinderz zwei 
Kirchen, cin Amt:und Rathhaus, und andere mehr. 
Unter den Privathäuferır giebt es manches. anfehrtlis 
he. Meuftade iſt niche nur der: Sitz des Amtes, 
fondern auch eines Superintendenten, eines Pofts 
Berwalters, cines herzogl. Kammeramts, eines Zolls 
und eines Chauffeegeld » Einnehmers und eines Foͤr⸗ 
ſters. Das Stadtrath3:Collegium be 
ficht aus 1 Bürgermeifler, ı Stadefehreiber, & Se⸗ 
natoren, und 5 Polizeiperfonen, aus ı Gemeindes 
Bürgermeifter und 4 Viertelsmeiſtern. Der Rath 
iſt ſchriftſ. und bejist mehrere adliche Lehne, 4. B. 
zu Ebersdorf und Haarbruͤcken. — Die 
Hauptkirche iſt die zu Sr. Lorenz. Eingepfarrt hie⸗ 
her find: Bruͤr, Ebersdorf, Haarbruͤcken, 
Höhn, Ketſchenbach, Meilſchnitz, Ruͤtt— 
mannsdorf, Thann, Weimarsdorf und- 
Wilden heide. Angeſtellt bei derſelben find ein 
Panne der zugleich Ephorus ift, und ein Dias 
An der Ruabenfihule lehren zwei, an der - 
——ãai beſorgt den Unterricht nur ein Leh—⸗ 
ver. Die Collatur aller Stellen hat der Landes—⸗ 
herr. Unter der Ephorie Neuſtadt ſtehen noch die 
Parochien: Einberg (mit Moͤnchroͤden und Dess 
lau), Fechheim und Mupperg (mit Gefell). 
- Der Einwohner ſind gegen 1500. Sie wids 
men fih dem Feldbau mie gutem Erfolg; man ers 
zielt auch guten Hopfen und hat eine lebhafte Biers 


brauerei. In neuerer Zeit wurde auch eine Tas 


batsfahrik hier angelegt. Hier macht man auch 
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Berfendungen von fogenannten Sonnchergermaas 
ren: (8. Sonneberg) und verkauft fie ſtark ſowohl 
auf den hieſigen Jahrmaͤrkten, als auf mehren 
‚deutihen Meffen. Die Verſendungen von bier aus 
betragen etwa den 7. Theil des Ganzen, jährlich 
etwa 20 bis 30,000 Gulden. Die hiefigen,. mit | 
fonneberger Waaren handelnden Kaufleute, nchmen 
auch an den Rechten und Verbindlichkeiten der 
Sonneberger Kaufleute Theil. — Die bieflgen 
Jahr- und Vieds Märkte fallen: 1) Dienſtags 
nah Lätare. 2) Dienft. nach Cantate. 3) Dienft, 
vor Sohannie. 4) Dienſt. nah Michaelis. 5) Dienit. 
nah Eonradi und 6) Dienft. zu Thomd. — 

Unmistelbar vor der Stadt nördlich finder ſich 
die fünftliche Verbindung, welche zwifchen der Roͤ⸗ 
then und der Steinach angelegt if. Dieſe letztere 
war Shon feit dem letzten Viertel des 16 ZYahıhuns 
derts flößbbar; der Bergvoigt Reinhold zu Baal 
feld harte das Verdicuſt, dieſes durch angelegte 
Bloßteiche zu. bewirken, und. feine- Vorrichtungen bis 
hoch in die Enguitz hinauf zu erſtrecken. Allein 
bei Heubiſch mußte das Holz ausgefifchte und auf 
der Achſe nach Neuſtadt gefahren werden, von wo 
aus dafielbe auf der Nöthen weiter geflößt wurde, 
Um nun dieſe Kemmung der Flöffe zu heben, 
wurde in den jahren 1730 bis 40 ein Zloßgras 
ben angelegt, der unterhalb Oberlind anfängt und. 
bei Neuſtadt das Floͤßholz auf die Roͤthen und nun 
durch dieſe in die Itz bringt. — 

Das Juſtizamt Reaadt ſonſt ein foge 
nanntes Gericht. enchäle faſt 13 Duadr. Meilen 
und gegen 6000 Einwohner... Es faſſet in fih 1 
Stade, 53 Dirfer und Weiler, und 35 einzelne 
Häufer, Höfe und Mühlen, Ganz unter dem 
Amte ftehen die Orte: Aſig, Eiſchbach, Furth am 
Berge, Gereuth, Gneiles, Hambach, Höhn, Kip⸗ 


Ne 
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fendorf, Lauterburg, Unterlauterburg, Meilſchnitz, 
Moönchroͤden, Rofenany Rothenhof, Schaafhaufen, 
Schoͤnſtadt, Taimbach, Thana, Theißenſtein, Thier⸗ 
bach, Weimarsdorf, Wellmersdorf, in allem 21 
Dörfer mit 1210 Einwohnern. Die mit Patrimo— 
niaigericheen vermiſchten Amtsorte ſind: Boderndorf, 
Bruͤr, Fechheim, Großgarnſtaͤdt, Haarbruͤcken, 
Kenmaten, Mittelberg, Mogger, Oeslau, Pleſten, 
Ruͤttmannsdorf, Waltersdorf, „und. Oberwaſungen, 
überhaupt 13 Orte mit 1414 Einwohnern. — Rit⸗ 
terguͤter giebt es: zu Birkich, Blumrode, Ebersdorf; 
Einberg, Haffenberg , Ketſchenbach, Liebau, Linvenz 
berg, Mupperg, Derlidorf, Waldfachien, und Wil 
denheid. — Das, Amtsperfonale befteher aus 
dem eiften und zweiten Juſtizamtmann, ı Amts 
topift, 1 MDoligei Commiſſaͤr, ı Rendant und 
1 Eontroleur der Sporteltaffe, 1 Aanimieramtanenm 
Ynd ı Kammeramtsaſſiſtent. — 

Neuſtadt, auch Rathshof genennt, ein neus 
foriftf. Rittergut in dem Herzogth. Sachlen, im 
Leipziger - Kreisantheile, im Amte Zoͤrbig, neben 
dem Schloffe von Zörbig, nahe an der Stadt ges 

Segen. Es yehören zu diefem Gute auch Unterchas 
nen in den Dörferw Tannepöls und Gröz 
und mehrere Dabei erbauete Haͤuſer nebſt 3 Wind⸗ 

muͤhlen. Letztere zuſammen werden unter dem Na— 


men-Wegypten begriffen und fichen mit den 


. Hbergerichten unter dem Amte. — Das Ritters 
gut gehörte im J. 1562 deinrich Kathern, wo 
es der Rath erkaufte. Im J. 1015 war es die 
Burgwart Zurbiei, und eine Reichsdomaine, 
welche Graf Devo von Wettin damals erb⸗ und eis 
genthuͤmlich an ſich brachte. — — Herren von Zeus 
beite kommen als Befiker BERN in Urk. des 11. 
und 12. Jahrhunderts vor. — 

Neuſtas t, bei. Chemniz, if nicht/ wie 
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man aus dem Namen fchlichen Könnte, eine Stadt, 
fondern rin Dorf, und follte daher eigentlich wohl, 
Neuſtatt gefchrieben werden. Es liegt im Koͤ— 
nigl. Saͤchſ. Erzgebirge, im Amte Chemnitz, und. 
gehoͤrt zu dem, an deſſen Ende gegen Suͤdweſt ge— 
legenen , mit Neukirchen combinirten, neufrifijäfe 
ſigen Nittergute Hoͤckericht, auf deffen Grund und 
Boden es jeit dem ıyten Jahrhundert erbaut wur⸗ 
de. Eben deshalb find die Einwohner, ‚ungeachtet 
ſie etwas Feld befisen, noch jetzt unbehuft. Die ' 
Lage des Dorfs ift angenehm und fehr vortheilhaft; 
es liegt naͤmlich a Stunde von Chemnitz gegen 
Weſtſuͤdweſt, an der Zwidauer Chauffee, in cinem 
weiten Grunde, den die Cappel bilder, gegen 1000 
pariſer Fuß über dem Meere; oftwäres flöße es 
dichte an Schönau, und weſtlich wird es durch 
Hoͤckericht mit Siegmar verbunden; die Fluren 
grenzen nördlich mit dem Nabenfteiner, füdlich mit 
dem Neukirchner Gebiet, find aber fehr flein. Der 
Ort enthaͤlt einige 40 Haͤuſer (1803 nur 36), wor⸗ 
unter ein großer Gaſthof, eine Bleiche und eine 
anſehnliche Mahl: und Schneidemuͤhle find. Die 
Einwohner, gegen 300 an der Zahl, find nad) 
St. Nictas zu Chemnitz gepfarrt, und nähren fich 
größtentheild von Spinnerei (aud auf Mafchinen,) 
Wirkerei und Weberei in Baumwolle; cs giebt 
mehrere Factor hier. Wiele von den Einwohnern 
gehen zur Arbeit (als Spinner und Drucker) tägs 
lich nach. der Stadt. — Das Rittergut Hoͤ⸗ 
cker icht hat große, aber geringe Gebaͤude, und 
weder Herinhaus, noch Garten, dagegen aber weſt⸗ 
lich ganz nahe eine Ziegelei, und oͤſtlich eine Schä: 
ferei. Den Namen hat es von feiner Lage, wels 
de für die Ehenheit . der Umgebungen allerdings 
höckeriche genug iſt. (&.) 

Neuſtadt, bei t Onerfeubers, ® Nau ſtadt. 
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Neuſtadt, bei Hoierswerba, wend. No- 
we Miefto, ein Dorf im Herzogth. Sachfen , in 
den Bausner Niederkreije der Oberlaufis, in der. 
Standesherrjchaft Hoierswerda, an der Spree, 3 
Stunden nordöftl. von Hoierswerda entfernt gele⸗ 

gen. Es hat gegen 30 Käufer, 150 Einwohner, 
unter denen 2 Richter, 10 Dienftboten, 13 Haus: 
ler find. Ein Zoll, eine Schenke und eine Schäfes 
rei befinden fih ebenfalls hier. Die Einwohner 
find nach Sproͤwitz eingepfarrt. | 

Neuftadt, bei Diusfau, ein Dorf im 
Herzogth. Sachfen, im Gorlitzer Hauptkreiſe der 
Dberlaufiz, in der Standesherrichaft Muskau, nahe 
bei der Stade Muskau, mie der es zufammenhängt, 
an der Neiffe gelegen. Es hat ein Freigut, einen 
Freigarten, gegen 201 Käufer, 100 Einwohner, 
und ift nah Muskau cingepfarrt. Hier führt eine 
Bruͤcke über.den Fluß. 

Neuſtadt, die Neuftade, Neuftade am 
Rennſteig, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Sad. 
Hildburghaufen, im Amte Eisfeld, auf einem Bers 
ge, am NRennfteige, 3 Stunden füdl. von Ilmenau, 
-an der Landftraße von Ilmenau nach Eisfeld geler . 
gen. Es hat,70 Häufer und 440 Einwohner, ges 
hört aber nur mit 57 Käufern unter befagtes Amt, 
denn ı2 Hänfer mit go Einwohnern find Schwarzs 
burg: Sondershaͤuſiſch. Der Hildburshaufiihe Ans 
theil Bat eine Kirche, in welche Kahlert eingepfarre 
ft; und eine Glashuͤtte von ı2 Stühlen, unter 
eben fo viele Intereſſenten vertheilt, wo Arzneis 
gläffer verfertige werden, und welches Gewerbe etz 
wa 24 Menſchen beichäftigt, Dev Feldbau ift ges 
ring, und die Einwohner halten nur 12 Ochfen. 
Mehrere beſchaͤftigen fih mit Schwammbereitung, 
dem Holzbandel, Fuhrweſen und mit Holzhauerars 
beis, Die Schwammbereitung war ſonſt bier eine 
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der eintraͤglichſten Gewerbe und noch jetzt wird ſie 


von wohl 20 Familien in nicht unbedeutender Aus⸗ 


dehnung betrieben. Der dazu taugliche Schwamm 
(Boletus igniarius) wird theils von den Schwamm⸗ 
bereitern ſelbſt in dem Thuͤringer Walde geſucht, 
theils von eignen Sammlern ganz roh oder halb 
zubereitet, an die groͤßern Fabrikanten verkauft; 
theils, und zwar in vorzüäglicher Menge kommt cr 
duch Fuhrleute in ganzen Ladungen, aus Pomz 
mern, Böhmen und andern Gegenden, um hier feis 
ne Zubereitung zu erhalten. Bor etwa 5o Jahren 
war dicfer Schwamm, vorzägl. in den Buchenwals 
dungen des thüringer Waldes, fo gemein, daß man 
an einem Tage bis an die 20, Pfunde ſammeln 
fonnte. Aber jeht befteht die flärkfte tägliche Ausr 
beute in Höchftene 5 Pfunden. Um ihn zu zube⸗ 
reiten, wird er erſt eingeweiht, dann gehörig ges 
Hopft, damit er weich und zähe werde; dann wird 
er abermals eingeweiht, und abermals geklopft; 
nun ‚gebeißt, endlich geriffelt oder weich gemacht 
und iſt fo als Kaufmannsgut fertig. Das Beijen 
gefhicht durch eine Mifchung, von. Waffer und Laus 
ge, auch Urin, worin man ihn einweiche oder kocht. 
Bon Neuſtadt aus verfender man den Artikel. in 
großen QDuantitäten. — Der Ort liegt, troz feis 
ner Höhe, doch ſehr beſchraͤnkt, und man ficht ge⸗ 
gen Weften nur cinen Theil_von Frauenwald, und 
gegen Oſten die Dörfer Böhlen und Lichtenhain. 
Der Gebuͤrgsruͤcken um Neuftade ſendet dem jüdl. 
Gehaͤnge mehrere Quellen zu, welde die Tann, 
die mit der Schleufe fih vereinigt, bilden, 

Neuſtadt, an der Drla, ſ. hinter dem 
Neuftädter Kreife 

Neuftade, f. Neuftede 

Neuftadr Oſtra, ift der vormahlige Name 
von Friedrichſtadt. ©. Diesten, 


! 
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Neunftädtel, - eine Eleine landtagsfaͤhige, 


amtsſaſſige Bergſtadt im Königreih Sachſen, im 
obern Erzgebirgiſchen Kreiſe, unterm Kreisamt 
Schwarzenberg, ſuͤdlich von Schneeberg, und dicht 
bei diefer Stade, an der Straße von Schneeberg 
nad) Eibenftoct gelegen, hat, wie Schneeberg, feine 
Maucr, und es floßen die aͤußerſten Haͤuſer, nad 
Schlema Hin, mit denen der. Siadt Schneeberg, 
und höher, nach Griesbach Hin, mit denen des 
zwiſchen beiden Städten gelegenen Dorfs Maͤhlbers 
fo nahe zufammen, daß man fie faum unterfcheiden 
Tann.  Neuftädtel gehörte früher nicht, wie Schnee 
berg und andere Orte des Kreisamtes, zur Herr⸗ 
ſchaft Schwarzenberg, ſondern cs bildete. mie 


Schönheide und Stuͤtzengruͤn ein Belischum der 


Edlen von der Planig, die es im Jahr 1563 am 
den Kurfürft Auguft : vor Sachſen verkauften, 
Auf dem älteften Stadtfiegel befinder fich die Um— 
ſchrift: Sigillum der Neuftadt, in Möndefchrift, 


und diefe beweifet das Alterthum des Städtchen, 


welches früher blos in dem oberen Theil der Haͤu⸗ 
fer, die Scheibe genannt, beftund, und fpäterhin, 
mit dem Berrich des Seifenbaues, durch Anbaur 
ung des untern Theils bedeutend erweitert wurde. 

Set beſteht der Ort, mit Inbegriff der Kirche 
und ı2 Kommungebäuden, und der unter Berge 
amts⸗Jurisdietion gehörigen 6% Bergfreiheite⸗ und 
29 gewerkfchaftlihen Huch: und Pochwerkshaͤuſer, 
zuſammen aus 245 Gebäuden und Käufern, und 
es wohnen äber 1800 Meagſchen daſelbſt. Im 


* 


x. 1697 waren nur 128 bewohnte Haͤuſer und 
780 erwachſene Einwohner hier. Die hieſige Dfarrs 


kirche und Schule ſtehen unter der Inſpection Zwik⸗ 
kau, der Kirchenrath. beſetzt das Pfarramt: die 
Schulftellen aber vergiebt der Stadtrat. Ein Fir 
fiat von bier iſt zu Griesbach. Eingepfarrt nach 
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Neuſtaͤdtel ſind: Lindenau, Neubdoͤrfel, Muͤhlberg 
und einige Haͤuſer der Stadt Schneeberg, unter 
dem Namen: Schneeberger Rathsgebiet, befannt. 
An der Schule Ichren cin Nektor und ein Cantor, 
jener als Knaben, diefer als Mädchenlehrer. , 

Die Hauptnahrung der. Einwohner fließt aus 
dem Bergbau, der Feldwirthſchaft, dem Spitzen⸗ 
kloͤppeln und dem Vichhandel. — 

‚Die : hiefigen 'Berggebäude, melde bie 
meiften und feiniten Kobalte zum Umtriebe der 
Blaufarbenwerke liefern, find mit mehr, als 600 
Bergleuten belegt, wovon gegen die Hälfte hier 
wohne. — Bon der Feldwirthſchaft, die 
fehr durch den Bergbau leidet, leben gegen 20 
Feldbeguͤtherte ganz allein, und mehrere andere 
Einwohner, die von den 16 ganzen Guͤthern, aug 
welchen die Flur befteht, einzelne Theile befigen, 
treiben die Feldwirchfchaft nur als Nebengewerbe. 
Das Kiöppelwefen befchäftiget über. 700 Per: 
fonen, männlichen und weiblichen Geichlechts, und 
jeie 2 Jahren ift auch, zu Heranziehung guter 
Klöpplerinnen, eine. Klöppelfchule für die Jugend 
errichtet, in welcher 80 Zöglinge unter der Auf— 
ſicht 2 Lehrerinnen arbeiten. Uebrigens find über 
‚70. Kandwerter hier, und unter denfelben die 
Sleifchhauer die zahlreichen; der größte Theil ders 
felben treibt aber hauptſaͤchlich auswärts Vichhanz 
delsgeſchaͤfte, wozu das Vieh in Boͤhmen, Schlefien 
und anderen entfernten Gegenden eingekauft wird. — 
Seit dem Sahr 1793 hat der Ort zwei Jahrmaͤrk— 
te, den ıflen Montag nach Jacobi, den atcn 
Montag nah Martini. . 
. Hm Jahr 1652, brannte das Rathhaus und 
die Pfarrwohnung mit einigen andern Hauſern ab, 
und es gieng in dieſem Brand das Rathsarchiv 
verlohren. 1792 brannten 10 Wohnhaͤuſer nieder, 


440 Neu ft 


— amd 1808 wurden = von- biefen wieder aufgebaue 
ten Haͤuſern durch Zündung des. Blisftrahles aber 
‚mals ein Raub dev Flamme. 2 
Auch den Kirchthurm zerſtoͤrte 1811, und die 
Orgel beſchaͤdigte ſchon früherhin'der Blitz, und die 
Kirche ziert dafür num ein neuer Thum, und cine 
Trampeliſche Drgel. Im Jahr 1784 wurde auf - 
Landesherrlihe Koſten ein Kanal durch das Staͤdt⸗ 
chen geführte, um das bei ſtarken Negengüflen von 
dem Gebirge herabſtroͤmende Waſſer ficher durch 
die Stade zu leiten. Weſtlich von Neuſtaͤdtel liegt 
der. große Filzteich (f. diefen Artike)), zum 
Theil, auf Neuftädtler, und zum Theil auf Koͤnigl. 
Gebiet, und es erhalten aus demfelben die hiefigen 
Derggabände ihr Waffer zum Umeriebe der Kunft: 
gezeuge ‚und des im vorigen Jahre erft erbauten- 
Wolfgang Maafner Pochwerks; welches feiner 
tunftvollen. Anlage und Einrichtung wegen Aufmerks 
faınkeit und Bewunderung verdient. Neuſtaͤdtel ift 
auf 3 Seiten von janft anfteigendem Gebirge eingers 
ſchloſſen, welches neben den feinſten Kobalten auch 
Silber. Wismuth und Eifen enthält, weshalb der‘ 
ergeau ‚schen feit mehrern Jahrhunderten in 
ſchwunghaftem Betrieb ſich befinde. Auf der oͤſtl. 
Seite zeichnet fih der Gloͤsberg durch Jeine ber 
deutendere Höhe aus, auf welchem man durch das 
Fernrohr bis nach Halle hin fehen kann. An dies 
ſem Berge hat den großen Herder vorzüglich eine 
Stelle, wegen ihrer ſchoͤnen Ausficht, ergökt, und 
fie dot davon den Namen: Herders Ruhe, er— 
halten. (Br.) 
Neuftädtel, ein Dorf in dem Königreich 
Sadjfen, im Weigtländifchen Kreiſe, im Anıte 
Plauen, bei Falkenftein; auf dem Wege. nach Delsr 
niz, 25 Stunde oͤſtl. von Plauen entfernt gelegen. 
Es hat gegen 3o- Käufer und 150 Einwohner, 
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ſtehet ſchriftſ. unter den Ritterguͤtern Falkenſtein 
und Ellefeld, und iſt nah Falkenſtein eingepfarrt. 
Man ſchreibt es auch Neuſtadt. 

Neuftädtel, wendiſch: Nowe Mifchko, 
ein adlich Gut und Dorf im Könige. Sachſen, im 
Baugner Niederkreiſe der Oberlaujis, 4 Stunden 
weſtl. von Bauen, gegen die meißn. Graͤnze geles 
gen. Es ift nach Uhyſt am Taucher eingepfarrt, 

Neuftädtel, Beinahme des laujiger Städte 
dens Goldentraum ©. letzteres. 

Neufädtel, f. Neuſtedt. 

Neuſtedt, Neuſtadt, ein Amtsdorf in dem 
Großherzogth. Sachſ. Weimar, im Eiſenachſchen 
Kreiſe, im Amite Gerſtungen, am linken Ufer der 
Werra, 4 Stunden weſtl. von Eiſenach entfernt 
gelegen. Es hat uͤber 50 Haͤuſer, 160 Einwoh— 
ner, und eine Pfarrkirche und eine Schule, die un— 
ter der Inſpection Gerſtungen ſtehen. — 

Neuſtedt, Neuftadtel, ein Amtsdorf im 
Großherzogthum Sad. Weimar, im Weimarſchen 
Kreife, im Amte Roßla, ı Stunde füdl. von Es 
artsberga, an der Straße von Naumburg nad 
Burtelftädt gelegen. Der Dre hat gegen 20. Häus 
fr, ııe Einwohner und eine Filialkirche von 


Reußd 
— Kreiß, der; einer der ehema⸗ 
ligen Kreiſe des Koͤnigreichs Sachſen, jetzt dem 
groͤßern Theile nach einer der Kreiſe des Großher— 
zogthums Sachfen Weimar. — Da derfelbe, mit 
Ausfhluß des groͤßern Theile vom Pleinen Amte 
Ziegenruͤck, an Weimar gefommen ift, fo duͤrfte ciz 
ne Darftelung deſſelben, wie er im Theilungs Jah— 
ve 1815 war, bier wohl am zweckmaͤſigſten ſein. - 
Die Lande dieſes Kreifes bildeten im 10. und 
11, Sahrhundere einen Theil der Nordthuͤrin— 
ses Mark und hiefen damals der Pagus (oder 
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Gau) Orla, nach dem diefelben durchfirömenden 
Hauptfluſſe, doch enthielt diefer Pagus nicht alle 
Theile des jeßigen Meujtädter Kreifes. Einen Theil 
des Pagus Orla empfieng der berühmte Graf: Aies 
precht von Groitzſch im ııten Jahrhundert zum 
Geſchenk von dem Erzbiſchoffe von Kölln, für feine 
dem Kaifer und Weich in Stalien treugeleiſteten 
Dienſte. Nah Wieprechts Tode kam dieſer Orla— 
gau jedoch. dem größern, Theile nah wieder in 
fremde Hände. In der Folge finder man dıe Bes 
genden des jeßieen Neuftädter Kreifes als einen 
Theil des reuſſiſchen Voigtlandes, der, bis zum 
Anfang des 15. Jahrhunderts größtentheis unter 
dem Namen da Herifhaft Weida (ſ. Weida) 
ten Vogten und Herren von Weida gehörte. Es 
theilten fi ſich aber mehrere adlihe Familien -damalg 
in’ den Beſitz diefes Gaus, beſonders die Giafen 
v. Arnshaugk, die Herren von Beulwiß,- Brandenz 
| ſtein, Bieberſtein, Koͤnitz, Buͤnau, Meuſebach ꝛc. 
Schon im Anfange des 15. Jahrhunderts kam die 
Herrſchaft Wepda, in Folge der beſtandenen Fehden, 
duch" Kauf an die Markgrafen von Meiſſen und 
an die Landgrafen von Thüringen, und bei der 
Sandeöcheilung des Jahrs 1485 fielen fie an die 
Kurz(oder Exneftinifhe) Linie. Doch im % 1547, 
als nad) Johann Friedrichs Ungluͤck bei Muͤhlberg 
durch die wittenberger Capitularion ‘die: Kurwuͤrde 
und der größte Theil der Exneitinifchen Lande an 
die Albertiniſche Linie fielen, da mußte der Kur 
fürft Mori den Söhnen des geächteten Joh. Fries 
drichs 50,000 Guͤlden jährl. Einkünfte Überiafjen, 
und ihnen zur Erhebung derfelben gewiffe Diſtrikte 
anmeifen; unter welchen fih denn auch die Aem— 
te Arnshaugk, Weida und Ziegencäd, 
(oder der neuftädter Kreis) befanden, Doch das 
duch, dad Johann Friedridy II. Sohn des geachta— 


l 
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sen Kurfuͤrſten, wegen der Grumbachſchen Haͤndel 
ebenfalls in die Reichsacht fiel (1567) gingen dieſe 
Laͤnder bald wieder fuͤr die Erneſtiniſche Linie ver— 
loren. Johann Wilhelm, dem ſeines geachteten 
Bruders Lande zufielen, ſollte nun auch die Acht⸗ 
Vollſtreckungskoſten von 953,634 fl. 17 Gr. 75 Pf. 
bezahlen; dazu ſchoß der Kurfuͤrſt Auguſt 747, 
635 fl. vor, wogegen der Herzog ihm die Aemter 
Arnshaugt, Weida und Ziegemäf (auch Sachſen⸗ 
burg im Thuͤringer Kreiſe) verpfandete. Die tars 
über ausgefertigte Urkunde (v. 8. Jan. 1567). heißt 
der Alfekuranzfchein, und jene Landesbezirke 
nannte man die Vier aſſekurirten Aemter, 
oder ‚ die Satrapiam Thuringiae. Nah mehrern 
feuchtlofen Bemühungen, die. Schuld abzuzahlen, 
wurden endlich jene Aemter (9. Aug. 1660) dem 
Kurhaufe erb⸗ und eigenthümlich überlaffen , welches 
nun aus Arnshauge, Weida und Ziegenruͤck einen 
bejondern Kreis bildete, und diefen nad) der Haupt⸗ 
ſtadt Neuſtadt an der. Orla den Neuſtaͤdtiſchen 
nannte. Er verblieb. bei dem koͤnigl. Kaufe Sadıs 
fen bis zus Iheilung vom J. 1815, wo er an 
Preuſſen abgetreten wurde, welches ihn im Novents 
ber des gedachten Jahres wieder an den Großherz. 


von Sachſ. Weimar abgab, und ſich 6lo8 einen klei⸗ 


nen heil des Amtes Neuftadt, und den gidßern 
. Theil des Amtes Ziegenruͤck (oder was im Weiten 
und Süden einer Linie liegt, welche von Roben 
an. bis Volkmannsdorf reicht) vorbehielt. — 

Der Neuftädter Kreis bildet einen zuſammen⸗ 
hängenden Landſtrich zwilchen der Saale und der 
Elſter, welcher dftlih in einzelnen Vorſpruͤngen 
über die. Elſter veiche und füdweftl. zum Theil von 
der Saale begraͤnzt wird. Er iſt gegen Mittag, 
Morgen und Mitternacht größteutheils von dem 
Reußiſchen umgeben, graͤnzt mit einem kleinen Teile 

exit. v. Sachſ. VI. Bd. | & 
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feiner oͤſtl. und nordl. Gegenden au das Erzgebirge 
und zwar an das Amt Zwickaun, gegen Mitternacht 
auch zum Theil an das Altenburgiche, gegen Abend: 
an Sad. Lob. Saalfeld, zum Theil auch an 
Schwarzburg Rudelfiadt. Die: größte Ränge von 
Suͤdweſt nach Nordoft beträge Aber 6 Meilen, vie 
größte Breite. von Suͤden gegen Norden nur 3E 
Meite.- Der Flähen: Anhalt; den einige ju 16 X. 
Meilen angeben, dürfte deren. wohl. nicht über 145 
halten, Die Bevölkerung darf auf 39,000 gefeht 
werden, fi e ift alfo größer ale im Voigtlande, denn 
auf die Q. Meile kommen an 2,700 Einwohner. 
— Die Saale,’ die Elfter, die Orla, die Roda, 
die Weidd und Auma ſind die Flüffe des Kreifes. 
Die ‚Saale flieht fat blos, als Gränzfluß an der 
ſaͤdlichſten Spitze hin (welche an Preuſſen verblie⸗ 
ben iſt) und zwar in der Richtung vom Oſten nach 
dem Weſten; aber die Elſter durchſchneidet den oͤſtli⸗ 
chen Theil des Kreiſes von Suͤden nach Norden. 
Oberhalb Ruͤßdorf tritt ſie in ihn ein, nimmt bei 
Veitsberg die Weyda anf, und verläßt ihn wieder 
in der Naͤhe des Zoitzberges. Die, im Voigt⸗ 
lande entſpringende Weida nimmt bei der Stadt 
Weida die weſtlich kommende Auma guf, welche 
letztere bei Mosbach entſpringt. Die Orla, fo 
wie die Roda nehmen ihren Urfprung unfern Tripe 
‚tie, jene durchſtroͤmt den Kreis weſtlich und er 
nördlich. 

.„ . Der Boden if mehr gebirgig als eben und 
ſtark, doc) weniger als das Voigtiand, mit Wal⸗ 
dung bedeckt. Der hoͤchſte Punkt des Kreifes ift 
‚bei Wünfyendorf im Amte Mildenfurth. Im Els 
flers und Weidathalg find die Gegenden vomantifch 
‚und angenehm, ſch ‚Öner aber noch im Drlagrunde, 
"befonders bei Hppürg. Das Grundgebirge‘ bes 
ſteht aus Schiefer; doch finder man in dem nörds 
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lichen und nordweſtlichen Theil auch Lager: von 
Sands und Kalffleinen, welde letztere auch 
QDuarzgefhiebe und ‚verfleinsrte Konhylien : 
enthalten... Der. Sandftein iſt weiß, feinkoͤrnig, 
oft auch roͤthlich. Das Kalkſteinfloͤzgebirge erſtreckt 
fih von Alsmannsdorf an der noͤrdl. Gränge, .ı 
Stunde von Neuſtadt, gegen: Suͤdweſt und Werften 
bi an. die Ufer der Sadfte, und beträgt in der 
Länge 4, in der Breite 13 Meilen. Gegen die 
Ufer der Saale füllt es meiftens fleil ab, und men 
teiffe nur hier. und da einzelne freiftehende, ſteil 
anfteigende Kalkberge an. Zwifchen Krölpa,: Zella 
und Oepitz wird auf dem Kalkſteine ein leicht zer— 
teiblicher, weißer, weicher Gyps, umd eine -foge: 
nannte weiße Gypserde gefunden, deren man fi 
zum Düngen bedient... Zn der Gegend um Groß; 
und Kleinkamsdorf ift (im Rothenberge) ſſeit 
mehrern Jahrhunderten Bergbau: auf Kupfer und 
Eifen in Umtriebe. ©, bie Art Groß 
Samsdorf und Freiberg. — Uebrigens finder 
man auch Schmirgel: und Walkererde, und 
bei Leubsdpif braune Erde, Der Bergbau des 
Kreiſes, welcher unter dem. Bergamte zu Groß; 
Kamsdorf concentrirt iſt, liefert wenig Süberg aber 
deſto mehr Kupfer, Eifen und Kobald. : Die 
Zahl der anfahrenden Bergleute. betrug immer: ge 
gen 200. — Torf liege an mehrern Orten; wird 
aber wenig-benukte 
Der Aderbau und die Viehzucht find: bes 
trähtlih und bietes, weil. cd der Manufactuven - 
wenige giebt, die noch Überdies durch die Zeitereig⸗ 
wife heruntergekommen find, den Hauptnahrungs⸗ 
zweig der Bewohner. Man erbaut Roggen, | Weiz 
zen, Ruͤbſaamen, Erdäpfel; weniger Linfen, Wicken, 
Hanf, Flachs u. f. w. Auch etwas Hopfen’ wird 
erzielt. Wuͤſtungen a es faſt gar nicht, weil 
K 4 | 
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man“ in dem neuern Zeiten: jedes Stück Land zu bes 
ausen gefucht hat. Unter Futterfräutern wagt ber 
fonders der Klee herver. Die Wiefen leiden in 
einigen Gegenden von den Flüffen, befonders von 
der Elſter, durch Ueberſchwemmung ſowohl, als 
durch Wegreißung des Landes. Die Wieſenkultur 
erſcheint hier im ganzen noch ſehr vernachlaͤßigt; 
daher das faure Futter, daher die kleinen, unan⸗ 
ſehnlichen Kühe. Bedeutender iſt die Schaafzucht, 
welche in neuerer Zeit ſehr verbeſſert wurde, und 
jetzt zum Theil recht feine Wolle lieſerß Nur 
will man bemerkt haben, daß die gute Nare. hier 
leicht ausarte. Die Pferde: uud Rindvieh— 
zucht #önnten. auch bedeutender fein. Bienen 
auge ift hier und da ein Nebengewerbe. — 
Unter dem. Obſte gerathen die Pflaumen 
am beften; die übrigen. Sorten verderben die rau⸗ 
hen Winter. So fleifig man auch im Daum 
pflanzen, befgnders auf den Kammerguͤtern, iſt, 
| ho wenig will es damit gelingen. — An Wak 
dungen giebt e8 12,000 Ader, und man bewirth- 
ſchaftet fie jetzt mit befonderer Sorgfalt. : Viele 
Verdienſte um deren beſſere Kultur hat der Ober: 
Forftmeifter Baron von Czettriz fih erworben, 
‘Aber die Privarwaldungen werden fehr. vernachläfs 
ſigt, amd fie find faft zu Grunde gerichtet. Die 
Hälfte der ganzen: Waldungen it Privar z Eigen 
thum. Die Jagd gehöre nur im Amte Weide 
den Rittergütern, übrigens aber dem Landesherrn. 
—Die herrſchenden Holzarten. * Sihren und 
Tannen. 2 
| ‚Der Hauptinduſtriezweig iſt immer die 
—— geweſen; ſie hat aber in neu⸗ 
erer Zeit, beſonders ſeit dem J. 1800 oft ſehr ge 
litten. Sie hat ihren Sitz beſonders zu Neuſtadt 
und Weida. Die Landleute beſchaͤftigen ſich im 
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inter mit Spinnen und Leinwandweben, 
und in-manchen Gegenden wird viel Brantwein 
gebrennt.. Spinnmühlen find hie und da auch im 
Gange. — 

Der ganze Kreis enthält 8 Städte ( Neuftadt, 
Weyda, Auma, Triptis, Ziegenruͤck, Rahnie, Ber⸗ 
ga, Muͤnchenbernsdorf), 63 .Schriftfaffen, ı5 Amts 
Aalen, 16 Vorwerke, aaı Dörfer, und 5 wuͤſte 
Marken. — Er He mit 288,729 vollen Scho—⸗ 
een belegt. — Die Kreisverwaltung geſchah bis⸗ 
her durch 1 Kreishauptmann, 2 Kreisſteuer-Ein⸗ 
nehmer, 1 Kreis- und? Marſch-Commiſſair, 1 
Amtshauptmann, 2 Juſtitzbeamte und 3 Rentbeam⸗ 
te, ı Oberforſt⸗ und Wildmeiſter, 1 Sleitss und 
Landacciſe-Commiſſair, 1 Bergmeiſter und 1 Forſt⸗ 
ſchreiber. — Es hat der Kreis eigentlich 4 Aem⸗ 
ter (Neuſtadt, Ziegenruͤck, Weida, Milbenfurt) von 
denen vor der Theilung aber. allemal zwei combis 
nirt waren, ‚was jekt nur noch mit Weyda und 
Mildenfurt der Fall ift. 

Karte: ı) Aceurate geegraphiſche Delincation 
des Neuftädtifchen Kreiſes. .Amflerd.,. 
Scene. 1757. Folie. — 2) Der Neufkädefche 
Kreis, Leipz. b. Schreiber 1813. kl. Folio. — 


Den jetzigen weimarſchen Antheil findet man gut = 


verzeichnet auf Weilan d's Seneraltarte von Weis 
mar. 1817. 2tes Blatt. — 

Buͤcher: 1) C. G. Stemmier Pagus Or-. 
la, oder Hiftorie des Nenftädtifchen Kreifes. Leipz. 
1750, 36 Bog 8. — 2) C. A. Nehenberg 
de veteris Ofterlandia. Lipf. 1691. 4 — 2 
Der Neuftädter Kreis-Bote. Eine Wochenſchr. f. 
alle Stände. 1. Jahrg. 1828. Neuſt. 790 (ge⸗ 
ſpaltene) Seiten in 4. — 

Neuftadt, mit dem Veiſate an der Orla, 
eine Stade. in dem Großherzogth S. Een, 


— 
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im Nenftädter Kreife,' deſſen KHauptftadt fie iff, 
im Kreisamte Neuftade, an beiden Ufern des Or⸗ 
lafluſſes, an der Hauptſtraße von Sera nah Saal⸗ 
feld, in einer angenehmen Umgebung gelegen, von 
Gera 7° Stunden füdweftl, and von Sena 6 
Stunden füdl. entfernt: Bis zur Theilung Sachs 
fens war fie eine -(andtagsfähige, ſchriftſaͤſſige 
Stadt dieſes Königreichs, zum weitern Ausfchuffe 
gehörig. Ungeachtet des Namens reicht der Urs 
fprung dieſer Stadt in’s hohe Alterthum hinaus; 
denn fie tburde im J. 1000 von denen Grafen 
von Arnshaugk, den Befigern des hiejigen Schlofs 
fes (Arnshaugk), erbauer und früher foll die uns 
tere Votſtadt bis an das Dorf Neunhofen gereicht 
— Im J. 1392 würde bereits das hieſige 
uguſtinerkloſter geſtiftet, und mit dem jetzigen 
Rathhaüſe wurde die Stade im J. 1409 verfehen. 
Durch Krieg und Krankheiten hat fie in verfchies 
denen Zeiten ‚gelitten. So raffte im 9. 1520 bie 
Meft auf 1700 Menſchen weg; fo mußte die Stade 
im $. 1634 an 60,000 Bülden Kriegs: und Eins 
hartierungstoften zahlen; fo wurde fie am 12. 
—* 3640 durch die Schweden total geplündert; 
düch in ‚den Jahren 1766 und 1707 hat fie viel 
durch fchwedifche Truppen geliten. 
Neuſtadt befteht aus 430 Bürgerhäufern, von 
denen. faft die Hälfte zu den Borftädten gehoͤ⸗ 
ven, und zählt über 3300 Einwohner. Außerdem 
giebt es an Öffentlichen Gebäuden: das Schloß, 
die Superintendur, das Archidiacondt, die Diacos 
nat= und. Nectorat: Wohnung, Knabens Schule, 
Mädchen» Schule, das Rathhaus und das Hospi⸗ 
tal. Im J. 1779 lebten «hier in 614 Familien 
1830 Einwohner über 10 Jahre alt, welche 156 
Kühe und 210 Schaafe befafen. Im J. 1802 
zählte man der Einwohner 2500. - Unter den Ges 


\ 
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bäuden zeichnen ſich die beiden Kirchen aus, naͤm⸗ 
lich die Johanniskirche, als Hauptkirche, und die 
Kirche zu St. Lorenz, welche in der Vorſtadt liegt, 
und zur Begräbnistirche dient. Die Johanniskir⸗ 
die war vor dem J. 1470 vorhanden, wo man 
das neue Chor zu erbeuen anfieng; ſechs Jahre - 
darnach wurde fie mit dem Thurme verjehen, und 
noch drei Jahre fpäter erhielt fie die größere Glos 
de (von 66 Centnern). Im J. 1517 ſtuͤrzte dies 
fe Kirche ein, und wurde erft 1531 wieder herge⸗ 
fell. Im J. 1494 wurde der erfie neue Kirch⸗ 
hof zu St. Lorenz auf Koften des’ Junkers Albr. 
Blankenberg zu. Cospoda zu bauen angefangen; 
die Kirche wurde im SG. 1495 vollendet. Die 
Reformation machse gleich in den erfien Jahren 
hier Fortſchritte. Schon im J, 1522 verließen 
die Mönche das hiefige Klofter; im J. 1524 hielt 
Luther hier eine Predigt. Im J. 1528: wurde 
Joh. Weder der erfte evangelifche Stadipre— 
diger, und bald darauf, auch der erſte Superintens 
dent. Vorher war der Pfarrer ( Pieban.) zu Neunr 
hefen zugleich. Pfarrer in Neuſtadt. Im Jahr 
1531 übergab der Kurfuͤrſt Sohann alles. Eigens 
thum des Auguftinerklojterd zur Erhaltung der 
Kirchen und Schulen, und feitdem hat der hiefige 
geiftlihe Kaften die Erbgerichte und Zinfen 
von den beiden Waltmühlen, von Theilen 
der Dörfer Dreisfh, Molbik, Moderwiß, 
Meilis, Kleina, Shmieriz, Steindbrüs 
den, Weltewib und Zwackau; aud das fos 
‚genannte Kahlhaus und das Hol; Ilgenhain 
fiehen demſelben zu. — Filiale von hiefiger 
@tadtkirche, die von den Diakonen verjehen wers 
den, find zu Burgwitz und Moltitz;  einges 
pfarrt ift das Dorf Boͤrthen. An den biefigen _ 
Kicchen find ein Oberpfarrer (zugleich Superinten⸗ 
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dent), ein Archibiakon und ein Diafoh angeſtellt. 
Der jetztge Superintendent Dr. Joh. Gottfr. am 
Ende, hat ale theologiſcher Schriftſteller ſich be⸗ 
kannt gemacht. — An der Stadtſchule lehren 
ein Rector, ein zweiter Lehrer, der zugleich Can⸗ 
tor, ein dritter zugleich Baccalaureus, ein‘ vierter, 
- welcher zugleih DOrganift, ein fünfter der zugleich 
Oberkirchner ift, und zwei Maͤdchenlehrer. - ; 
Bor der Theilung ftanden: witer der Superin⸗ 
tendentur Neuſtadt 5 Städte, 30 Landparochien, 
40 Prediger und 89 Kirchen; feitdem find davon 
abgekommen: die Parochien: Drognitz, Gör 
ſitz, Liebſſchütz, Ranis, Wernburg, und 
Ziegenruͤck. Die jetzige Inſpection beſteht alſo 
noch aus den Parochien: Auma (mit Fil. Guͤt⸗ 
terlitz Braunsdorf, Colba, Copitzſch (mit 
Lemmitz und Traun) Cospoda (mit Kleina), 
Daumitzſch, (mit Dobritz und Quaſchwitz), 
Dreba, Dreitzſch (mit Roſendorf), Knau, 
(mit Laßkau, und Pahren), Langendembach 
(mit Kieindembach), Lichtenau, Linda (mit 
Koͤthnitz und Steinbrüden). Moderwiß (mit 
Arnshaugk) Mosbach (mit EChursdorf,) Neus 
enbeuthen, -Neunhofen (mit Laufßnig), 
Nimritz (mit Nehmen), Ober-Oppurg (mit 
Sertewiß und Solkwitz). Oberpdllnis (mit 
Mittelpöllniz), Unteroppurg, Pillingsdorf 
(mit Burkersdorf und "wadau,) Kenthendorf 
mit Hellborn und Klein: Ebersdorf;, Schöns. 
born (mie Drtmannsdorf und Wittgenftein), . 
Schoͤndorf (mit Bucha und Poſen), Schwarz 
bach mir Birkhauſen), Stanau, Triptig, 
Bolfmannsdorf, (mit Efbah;, Weltewisß 
(mit Schmierib), Wenigenauma ! (mit 
Muntſcha und Erölpa), und Weyra mit Crobiß). 
Auch: die faatfeldichen Parohien Erdölp und 
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Eamsdorf fiehen mit hiefiger Inſpection in Vers 
bindung. — Die Eollatur des Paftorars ift lan⸗ 
desherrlich, die übrigen Kirchen: und: Schulämter 
befegt der Stadtrath, jedoch unterfchreibt der jes 
desmalige Superintendent zugleich die Vocation. — 
:  Meuftadt iff auch der Sitz des Kreis: Sjus 
ſtiz- und des Rentamts, einer Kreis: Kafle oder 
Kreißfteuer : Einnahme, eines Poſtamtes, eines 


Hauptgeleites u. f. w. Beim Juſtizamte find 


angeftellt: 1 Juſtizamtmann, I Actuar, I Vice 
actuar, 1 Regiſtrator Tzugleidy Landrichter), 2 
Kopiften, und 1 Amtsphyfitus. Der Stadts 
rath wurde bisher gebilder von 2 Bürgermeiftern, 
1 Syndikus, I Stadtrihter (und Trankſteuer⸗ 
Einnehmer), 2 Gerichtsfhöppen, ‚und 2 Kummuns 
Vorfiehern, auch I Kämmerer, der zugleidh Stadts 
fieuer » Einnehmer if. Nah der neuen Umfor—⸗ 
"mung befteht er feit 1817) aus ı Stadirichter und 
Dberbürgermeifter, 1Poligei : Biürgermeifter, 2 
Stadtältefien, I Stadtfchreiber und Actuarius, 1 
Rathsbeiſitzer, I Caͤmmerer, 4 Bezirksvorſtehern, 
4 Bezirks⸗-Deputirten. Schon im J. 1483 ers 
hielt ‚der hieſige Rath Ober: und Erbgerichte 
pacheweife. Bei den geiftlichen Kaftengerihten 
ift ein eigner Gerichtshalter angeftellt. 

- Zur Stadt gehöret: die an der Orla liegende 
Maymühle mit 3 Gängen, die Ehrlihsmühle mit 
4 Sängen, die Elandes oͤder untre Waltmühle, 
die Anſpachs oder obere Walfmühle, beide des 
Tuchmacher:- Handwerks Eigenthum, leßtere jede £ 

Stunde von der Stadt und zwar, die. obere vach Trips 
sis zu und die untere auf, dem Weg nach Pöfnef 
gelegen, Die Hauptnahrung fließt aus der 
Tuhmaderi, der Leinweberei, der Leders 
bereitung, «einigen Fabriken in Huͤten, Knoͤp⸗ 
fen, feidnem Band, Rauchtabaken, den Übrigen 
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Handwerken, dem Handel, den Jahrmaͤrkten 
und der Landwirthſchaft. Früher bluͤheten Tuſch⸗ 
weberei und Tuchhandel mehr als jetzt, doch 
giebt es noch immer gegen 260 Tuchmachermeiſter, 
außer die Witwen, 9 Tuchſcheerer und Tuchberei⸗ 


ter, 2 Walkmuͤhlen, Faͤrbereien, und 5 Groß⸗ 


Handlungen mahen anfehnliche Berfendungen in - 


dem Artikel. Es find auch eine Wolls: Krempels 
und Spinnmiafhine, und mehrere Scheermafchis 
nen jest im Gange. Nah Pfingften wird alles 
mal ein beträchtlicher Wollmarft gehalten. Seit 
einigen Jahren iſt hier eine Schriftfehneides 
rei und Schriftgieferei im Gange geweſen. 
Eine gute Buchdruckerei und Verlagshandlung bes 
fteht ſchon feit langer Zeit. In der Nähe der 
Stadt liegt ein Kupferhammer; auh Spinnerei 
wird gefrieben. Weberhaupt giebt es in der Stadt 
gegen 600 Kandwerfsmeifter und Künftler,. unter 
foichen find die Lohgerber (30) und die Schuhmas 
her (66) die flärfften; aud findet man drei 
Schönfärber, einen Schwarzfärber, eine anſehnliche 
Tabaksfabrik, 2 Weißgerber, 4 Beutler, 8 
Mofamentirer, 2 Knopfmader, 5 Sattler, 3 
Wagner, 8 Böttcher, 2 Buchbinder, 3 Drechsler, 
4 Glaſer, 7 Nagelfchmiede, 11 Leinweber, 4 
Seiler, 1 Zinngiefer, 4 Schloffer, 7 Tifchler, 6 
Töpfer, 2 Madler, 2 Kirfchner, 2 Kupferichmids 
te, 4 Seifenfider, u. f. w. — Die Jahr—⸗ 
märtte fallen: 1) Mittwochs nach Anvocavit, 
2) Mitw. nah Trinitatis, 3) Mittw. nach Petri 
Kettenfeier, 4) Mittw. nad Mariä Geburt und 
5) Mittw. nah dem I Advent. Ein neuer Vieh» 
markt ift Mittwochs nach Oſtern. — Die eine 
der beiden Hiefigen Apothefen wurde bereits 
'im J. 1594 privilegirt. Es find aud 4 Gafthöfe 
Hier, anferdem Rathskeller und Ochießhauſe. 


* 
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Der vorzuͤglichſte iſt ſeit 11 Jahren neu erbaut 
und heißt der goldne Loͤwe, dieſer hat einen ſchoͤ⸗ 
nen Saal und mehrere Zimmer, und logiren votzuͤg⸗ 
lich hohe Herrfhaften darinnen; der 2te iſt der 
weiße Schwan fo wie jener ander Hauptſtraße 
- gelegen, hat vorzüglich viel Fuhrwerk zur Einkehr, - 
der ste iſt der goldne Adleram Markt, ver 
ste der goldne Anker daſelbſt. Im goldnen 
Loͤwen, welcher, nebft der großen Apotheke, das 
ſchoͤnſte Gebäude der Stadt bildet, hat die hiefige 
geichloflene Geſellſchaft, Verein genennt, mehrere 
Zimmer zu ihren taͤglichen Zuſammenkuͤnften. 
.  Biteratun I) Proſpect von Nenſtadt an 
der Orla. (J Bog. in: Merian’s Oberfächl. 
Topographie.) — 2) Urkunden des Auguftiner 
Kiofters zu Meuftade. (der Geſchichtsforſcher, - IE. 
®. 123 — 127.) — 3) Zur Geſchichte von 
Neuftadt. C der Meuftädter Kreisbote f. 1818. 
S. 1410. Ef f) — Man. vergl. au den Art. 
Arnshaugk. — Eine Stunde um Neuftadt 
: herum Tiegen nicht weniger als 13 Nittergüter, 
4 Freigüter und 16 Pfarreien, was zum angeneh» 
u gefelligen Leben in derfelben vieles beiträgt. 
r.) 

Neu-⸗Struppen, ein Rittergut und Dorf, 
beides ein Dorfantheil des Dorfes Struppen (f. 
dv.) in dem Königreih Sacfen, im Meifiner 
Kreife, im Amte Pirna, unweit der Elbe und 
der Straße von Pirna nach Königftein, 1 Stun: 
de füdl. von Pirna entfernt gelegen. Neus Strups 
pen hat 25 Käufer und 140 Einwohner, unter 
dinen 7 ganze, 12 halbe Hüfner und 13 Häus: 


ler ſind, ‘welche 25 Ochfen, 18 Pferde und 6 


Hufen befißen. Ä u 
Neu⸗-Sulza, oder auch Dorf:Sulza, 
in Dorf im Herzogth. S. Altenburg, im Amte 
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Camburg, an.der Ilm, nahe bei der Stabt Sul—⸗ 
3a, 3 Stunden weftl. von Naumburg entfernt 
gelegen. Das Dorf Hat ein mit Erbgerishten vers 
liehenes, der ‚Familie v. Beuſt gehöriges Ritter⸗ 


gut, gegen 3o Käufer, - 160 Einwohner, eine 


Schule und ift nah Stadt Sulza eingepfarrt., 
Der. Drt iſt bemerfenswerth wegen des hiefigen 
Salzwerfes Der hieſige Soolbrunnen iſt 
mit dem Bohrlohe 220 Ellen tief, und das leßs 
tere hat 4 Zoll. im Durchſchnitte. Es ift mit 
Zupfernen, an einander gelötheten Roͤhren ausges 
füttert, in welchen: die Soole bis in: die Käften 
ſteigt, von da fie duch, ein Saugwerk gehoben 
"and auf die Gradierhäufer gebracht wird. Man 
fiedet gewöhnlih in 6 Pfannen, und fertigt auch 
viel Düngefalz, zu welhem gleiche Theile von 
gebranntem Tufſtein, Pfannenftein und Afche 
klar gepocht werden, und alsdann die ganze Miafs 
fe mit bitterer Salzlauge befprengt wird. Das 
Merk ift landesherrlich; es find bei. demfelben ans 
geftelle, 1 Salzinfpector, 1 Gehuͤlfe deſſelben, 1 
Salinen Dberauffeher und Salzſchreiber, 1 Sali⸗ 
nen⸗Rentmeiſter und Salzverwalter, 1 Contro⸗ 


leur, 1 Salz-Reviſor, I Conducteur, und 2 Gras. 


dirmeiſter. — 


Literatur: 1) Nachrichten von den Sulza'⸗ 


ſchen Salzſchaͤchten und deren Verfall giebt Will's 


Tractat von des Salzes und ſeiner Quellen Ur⸗ 


ſprung. 1684. 4. — 2) T. Albini des ganzen 
faͤchſ. altenb. Fuͤrſtenthums vollgedrucktes Salz: 
meſtlein; eine Dankpredigt. Jena, 1634-. 8 
Bog. — 3) J. C. Lehmann's Inſtrument über 
bie erwieſene Verbeſſerung der Salzſiederei in 
Ober⸗Neuſalza, — Leipz. 1724, 4 — 4) ©. 
G. Buder’$ einige Diplome und Chartae, bie 
Stade. Sulza und, das. Kloſter daſelbſt, beſonders 


\ 


* 
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aber das Salzwerk Neuſulza betreffend. — (fi 


deffen nuͤtzl. Sammk ‚No. 20. ©. 424.) 5) 
M. Wills Topo: Haligraphia - Sulgenfis; von 


der Bergſtadt Sulza und dem bafelbftigen neuen. 


&alzbrunnen. Jena, 1670. 4. Ä Se 
Neu⸗Taubenheim iſt ein -neufchriftfäffis 
ges, Rittergut im Königreihe. Sachfen, im leipgis 
ger Kreife und Amte Rochlitz, mitten in dem zus 
gehörigen Dorfe Döhten, 4 Stunde nördl. von 
der Bruͤcke zu Nochlis gelegen. Anfangs hieß es 


auch Döhten, erhielt aber feinen Namen von eis 


nem Deren v. Tanbenheim im 15. And a 
dert. Man darf. daher ‚nirgends ein Alt: Taus 
Benheim fuchen, und Tanbenheim bei Noflen ſteht 
in feiner weitern Beziehung auf Neutaubenheim, 


ald daß es ‚das Stammgut der Taubenheimfhen 


Familie iſt. — Das Gut: hat eine angenehme 
Lage, in einem tiefen, von fehr fteilem Bergen ges 
bildeten Thale, welches aber eben hier ins Muls 
denthal ausgeht, am Milkauer oder Döhlener Bas 
de (ſ. u.) fat an der Straße von Dresden nad 
Altenburg, gegen 600 parifer Fuß über dem Meere. 
Die Gebäude find niche groß und. von geringem 
Anfehn; deſto wichtiger ift der Obftbau des Sur 
tes. Es iſt mir 1 Nitterpferde belegt. Zum Gute 


gehören — aber nicht fchriftfäffig, fondern nur. 


amtfäffig mit ‚Erbgerihten — Döhlen, Neudoͤrf⸗ 
Shen mit Meumerder, und Antheile an Arnsdorf 
und -Gröblis, zufammen faft: 300 Unterthanen 
(1803 gab man 227. Eonfumenten an); fie ſteuern 
überhaupt nur nad) 234 gangbaren Schoden -und 
nad) 2 Thlr. 17 Gr. Quatemberbeitrag, und bes 
figen. nur 73. Hufen. Bis 1587 gehörte zu Neu⸗ 
taubenheim auh Sachſendorf bei Rochlitz, wurde 
aber damals. von. Caspar v. Taubenheim, an den 
Kurf · Auguſt um faſt 12865 Mil. verkauft. — 
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Das Gut iſt, gleich: Döhlen, nach Seelitz gepfaret, 
befigst im Dorfe die fogenannte Hofmühle, und 
gehört: jeßt einem Hrn. Knechtel. Auf Schenks 
Karte iſt Döhlen als das Rittergut und Dorf ans 
gegeben; auf Streits Karte findet man Neutau— 
benheim gar nicht, und Döhlen viel zu weit füd» 
id. — Der Döhlener, Milkauer, auf 
wohl Kroßener Bach entfpringt nahe beim obern 
Ende von Tanneberg, und fließt faft Immer weft 
lich, ‚anfangs längs durch Kroßen in einem feiche 
ten, breiten Grunde, dann bei Klein: und Großs 
Milkau in einem zwar auch breiten, Aber: tiefen, 
fehr angenehmen Thale, zuleßt bei Döhlen in eis 
nem engen, tiefen, nicht fanften, aber ſehr fchds 
nen Grunde. Der Bach. treibt, bei einer ‚Lage 
son noch nicht 3 Stunden, 14 Mühlen verfchies 
dener Art, hat gegen 440 parifer Fuß Tall, -und 
wird vorzüglich durch die Zetteriger und Arras'er 
Bäche verftärktt. CS.) Taubenheim ift, mit Did 
fen, nach Seelitz gepfarrt. — ER 
— MeusTriedbel, auh Dorf Trüchel ge 
nennt, ift ein auf dem Grund und Boden- des 
Tannicht⸗-Vorwerks, nahe bei der Stadt Triebel, 
alfo im Herzogth. Sachen, im der nicherlaufißer 
Herrſchaſt Triebel, "erbauerter, aus etwa 10 Haͤu⸗ 
ſern und 50 Einwohnern beſtehender Ort. Er 
ſtehet unmittelbar unter dem Amte, die: Haͤuſer 
{ind in regelmaͤſiger Ordnung erbaut, und die Ei 
wohner leben; vom Ackerbau, der Handarbeit und 
dem Sarnhandel. "Der Ort ift im’ die Stadt 
Triebel aepfarı. ne Dee 
- Meusfch, ein fhriftfäffiges Dorf im Königs 
- reihe Sachfen, im Amte Leipzig, dem Rath'' dies 
ſer Stade gehörig. Es liegt 15 Stunden von 
Leipzig gegen Nordoſt, "eben fo weit weftlich von 
Taucha, gegen 430 Parifer Fuß uͤber dem Meere, 


“ 
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Am linken Ufer der Parde, in einer angenehmen 
Gegend, indem der Hügel: der St. Theclafirs 
che gleich am Dorfe (nordöftlich) anfteigt, und im 
die, fonft einförmige, Gegend Leben bringt. Das 
Dorf ſtoͤßt mit dem am rechten Ufer: gelegenen. 
Ploͤßen faft zufammen, und enthält gegen 20 Haͤu⸗ 
. fee und 100 nah St. Thecla gepfarrte Bewohs 
ner. inter diefen find 12 Felddefißer, deren 13 
Hufen aber meift über. dem rechten Ufer des Flufs 
fes, nah Seehaufen hin, liegen; zur Viehzucht 
find große und gute Wiefen vorhanden, und man 
treibt auch anfehnlihen Krauts Nüsens und Ges 
möüfebau. Der leipgiger Rath erfaufte diefes Dorf, 
das zweite feiner Landgüter, ſchon 1415. — Nadıs 
träglih (1. B. 4 ©. 690) ift noch zu bemerken, 
daß die Theclas oder Tiegellirdje ein uraltes Gebäude 
mit einem dicken Thurme tjt, und auf einer gegen 
so Elfen, ziemlich fteil fich .erhebenden, nadten 
Anhöhe fteht, an welcher man noch die Vers 
fhanzungen deutlich fieht, welche im go jaͤhri⸗ 
gen Kriege die Schweden hier aufwarfen. An der 
Dftfeite des Sottesaders ift auch ehedem-ein Steins 
bruch gewefen. Die Ausfiht vom Hügel gehört 
unter die angenehmften und reichften in der Ge: 
gend, und ungeachtet die Kirche nur 480 — 490 
en Fuß über dem Meere liegt, fo’ wird- fie 
och weit und breit gefehn. — In Neutzſch woh⸗ 
nen mehrere leipziger Familien zur Sommerszeit, 
und der Ort hat ein gutes Anfehn, das auch im 
der Schlacht wenig gelitten hat. (S.) 
Neu⸗Vorwerk, f. Neues-⸗Vorwerk. 
— NMNeu—⸗Wallwitz, ein Dorf des Koͤnigl. 
Saͤchſ., im Leipziger Kreiſe gelegenen Amtes Roch⸗ 
litz, gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Rittergut Schwei⸗ 
ckartshayn, auf deſſen Grund und Boden es, 
nordwaͤrte von Schweickartshayn, 3 Stunden -öftl. 


— 
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von, Rochlitz, von einem Vorfahren des jeßigen 
Befigers, einem Grafen v. Wallwitz, im vos 
rigen Jahrh. angelegt worden iſt. Die Lage des 
Drtes, auf einer hohen, von Waldungen .eingefafe 
ten, an fich aber nackten, Teich-reichen Gegend 
iſt keineswegs angenehm. Auf diefer Ebene, fa 
dem hoͤchſten Punkte des. Amtes Rochliß,,, liegt 
der Ort, theils um den großeh Teich (f. Schweis 
ckartshayn) theils fonft herum fo zerftreut,. daß. er 


nördlich mit Neuſchoͤnberg, dftl, mir Nemilkau, 


und füdl. mit Schweidartshayn fafl zufammens 
ftößt. Er ‚begreift. in etwa 48 Häuslerfteiien ges 


gen 220 Einwohner (1801 nur 159 Confumenten), 


welche nach Keinsdorf gepfarrt find, und befonders 
für die Mittweidifchen Fabriken arbeiten: ‚Auf 
Schenks Charte ſteht nur Wallwitz, folglich auch 
auf. der Streitſchen. Nahe vorbei geht der Weg 
von Mittweide nach Leißnig. Die Meereshoͤhe 
geht auf etwa 050 pariſer Fuß. S. | 

Meumaltersdorf ‚bilder mit -Altwals 
tersdorf-das im Königreiche Sachſen, in der 
Oberlauſitz gelegene Sabritborf Baltersdorf, 
S. diefet.) - 

Neuwarnsdorf, ein Dorf im Herzogth. 
Sachſen, im goͤrlitzer Kreife der Oberlauſitz, im 
Queiskreiſe, an der: Queis, dicht an der ſchleſi⸗ 
ſchen Graͤnze, 3 Stunde weſtlich von Greiffenberg 
entfernt gelegen. Es wurde im J 1666 zu bauen 
angefangen, beftehet aus 37 Käufern, 200 Eins 
wohnern, und iſt nach Sriedersdorf eingepfartt. 
Die Einwohner treiben meiftens Weberei. Der 
Ort liegt - auf einem Berge, und gehoͤrt zu bem 
Rittergute Friedersdorf. | 

: Meumarnsdorf, f. Neuwernsdorf. 
| Neuweißwaffer, auhb Hermanns—⸗ 
Dorf genennt, ein im 18. Jahrhunderte neu. ans 


> 
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gelegtes Vorwerk und Dorf in dem Herzogthum 
Sachen, im Görliger Kreife, in der Etandesherts 
fhaft Muskau, 2, Stunden füdlih von Muss 
kau, an der Straße nah Bauzen gelegen. Der 
Drt hat ı2 Häufer, 60 Einwohner und ift nad) 
Muskau  eingepfaret. Deftlih dabei ‚liegen der 
große Brauſchteich und der Trogenteid. 
| Men: Belt, f. Neue: Belt J 
Neu⸗Werder, ein Dorf in dem Koͤnigr. 


Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Rochlitz, 


J Stunde oͤſtl. von Rochlitz entfernt gelegen. Es 
wurde von dem Beſitzer des Ritterguts Neu⸗-Tau—⸗ 
benheim in Döhlen, Adoiph Friedrich von Wers 
dern im J. 1728 zu bauen angefangen, beſteht 
aus 12 Häufern, 60 Einwohnern, gehört mit dem 
Dbergerichte. unter das Amt, mit den Erbgerichte 
zu dem genannten Nittergute und ift nach Seeliz 
eingepfarrt. | 

—Neu⸗Wernsdorf, oder Neuwarnsdorf, 
‚ein Grenzdorf des Könige. Sachſen, im Erzgebirg. 
Kreife gelegen, und unmittelbar unter das Amt 
Lauterftein zu Zoͤbliz gehörig, aber von deſſem 
Hauptbezirk fehr entlegen. Den Namen hat «8 
‚nicht etwa im Gegenfage zu dem, unter das nänıs 
liche Amt gehörigen Dörfchen Wernsdorf bei Zoͤb⸗ 
lie, fondern von dem Bade erhalten, .an dem 
es zum Theil liegt. Neumernsdorf liegt nämlich 
faft 7 Stunden füdlich von Freiberg, 3 Stunden 
füdweftlih von Srauenftein; 13, Stunden oftjüds 
oͤſtlich von Sayda, und gegen 5 Stunden Öftlich 
von Zoͤblitz, und lehnte fih in 2 Häuferreihen an 
den Fuß und Abhang des, gegen 500 Ellen über 
den Spiegel der Flöhe emporftrebenden Stangen« 
oder Spitzberges. Die öftlide Reihe von 
Käufern zieht fi dicht am Wernsbache hinauf. 
ber die Landesgränze macht, fo daß die Bewoh⸗ 

Lexik. v. Sachſ. U. ßBdß. 8 | 


10. Nele 
ner einiger Haͤuſer aus ihren Fenſtern in Boͤhml⸗ 
sches Gebiet greifen können; fie haben dabei den. 
‚mächtigen Lichtewaldfteiner Berg vor fih. (f. u.) 


Die andere, viel bebeutendere Häuferreihe zieht 


ſich in füdficher Richtung 4 Etunde lang den 
Berg binaus, Dis an den Einfiedfer Wald, der 
überhaupt, nebft dem gichtewaldfteiner Wald und 
den ‚Sämmerswalder Bauerhölgern, den Ort mit 
feinen ifeinen Fluren ganz einſchließt. Unterwärts 
treffen beide Haͤuſerrechen zuſammen, , und reichen 
noch Bis zu der Flöhe, welche nördlich unterm 
Dorfe in weſtſuͤdweſtlicher Richtung vorbei rauſcht 
(ſ. u.). Beide Theile enihalten zwiſchen 60 und 
zo Haͤuſer mit gegen 400 Einwohnern (1801 wur—⸗ 
den nur 398 Confümenten angezeigt); ' diefe find 
nach -der, 4 bis £ Stunde entfernten Kirche zu 
* Cämmerswalde gepfaret, haben aber ihre befondre 
Schule, und nähren ſich tiyeils von etwas Feldbau 
(doch iſt Keim einziger Huͤfner bier, und daß der 
Bau wenig nußbar fey, bedarf Feiner Bemerkung), 
theils von der Viehzucht, wozu fie gute Wiefen 

in 4 verfchiedenen Gründen haben, theils von der, 
Waldarbeit auf Sächf. und Boͤhmiſ. Revier, theils 
vom Holzhandel nach, Freiberg, theils von alleklei 
Handwerken, beſonders der Verfertigung gewiſſer 
Holzwaaren, thells endlich vom Spinnen, Beerens 
und Schwammſammeln, einigera Pafhhandel u. ſ. 
w — Beinen Urfprung danke ver Ort den Res 
ligionsbedrücungen, welche die Eutheraner in Boͤh— 
men 1663 und mehrere Jahre erlitten, und die 
Urſache häufiger Auswanderung wurden (vergl. 
Neu⸗Gersdorf in der Oberlaufis, Zinnmwald, 
Giorgenfeld, Holzbau, Deutfc: Sinfie 
dei, Deutſch-Neudorf, Deutſch-Catha— 
rinenberg, Ober- und Nieder-Neuſchön— 
berg, Flingenthät im Voigtlande Arne 
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| gensäenkabt u. a. Orte). An die Wernsbach | 
famen 1667 Mehrere (gegen; 30) Familien aus’ 
Giehren, Rieſenberg u. f. m. und legten Neye 
wernsdorf an, deſſen Käufer: und Einwohnerzahl 
fih feit jenen 150 Sahren mehr. als verdoppelt 
hat — Es ‚giebt Hier eine kleine Mühle an der 
Wernsbach, und einen Foͤrſter, welcher unter dem 
Oberfoͤrſter zu Einfiedel ſteht. Uebrigens zeichne 
id) noch das. oberſte Haus im Dorfe aus, »nicht 
ſowohl wegen fehrer Bauart in hollaͤndiſchem Ge 
Shmast,. fondern als die Wohnung der. Mechaniker 
und Orgelbaumeiſter, Gebrüder Gaͤmliſch, welche 
ein eminentes Talent auszeichnet. Sie liefern, 
ohne eigentlichen Unterricht genoffen zu haben, 
- Flügel. mie Flötenwerken in befondrer Güte,, Sm 
fitumente und Mafchinen von aller. Art, und has 
ben: auch 1818 eine fehr gute Orgel in Lauenftein 
gu Stande: gebracht.. Zugleich arbeiten, fie auch 
ſehr feine. Meubtes. Die dee, eine hofländifche 
Windmuͤhle zur Betreibung ihrer Mafchineret 
anf das Haus zu ſetzen, haben ſie noch nicht aufs 
gegeben, und kommt fie zur Ausführung, fo würs 
de vielleicht feine Windmühle im ‘Deutfchland weis 
ter fo hoch über dem Meere liegen, als dirfer 
denn Sämtliche. Haus ift über 2250 parifer Fuß - 
hoch. gelegen, wogegen das unterfte Haus vom 
Neuwernsdorf (fat am Zufammenfluß der Flöhe 
und. Wernsbach gelegen) nur" 1gco parifer Faß 
nad; Lehmanns Meflungen ‚über dem Meere liegt, 
— Durch Neuwernsdorf geht übrigens Auch die 
Straße vor: Freiberg nach Ober: Leutersdorf im 
Böhmen, wodurch z. B. die an beiden Orten Hlüs 
denden Rochifhen Tuchfabriken Verbindung haben. 
Der groͤßte Berg hieſiger Gegend und übers 
haupt auf: dem ganzen nordöftlichen Theil des Erz⸗ 
gebirgs iſt der — welcher ſich 
2 je > 
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dicht bei Neuwernsdorf gegen Oſt erhebt, und def 
fen dichte, meift ans Fichten und: Tannen, zum 
Theil aber auch aus Buchar befiehende. Forften zur 
Herrfhaft Dur in Böhmen gehören. Dieſer Berg 
erhebt fih von allen Seiten fehr fteil, nachher 
jedoch bis zum Jagdſchloß gemächlid, bis zu eir 
ner Meereshoͤhe von 2870 pariſer Fuß, folglich 
3 als der kahle Berg bei Altenberg; der 
tiefſte Punkt ſeines Fußes, der Einfluß der Werns⸗ 

Sach tn die Flöhe, liegt nach Lehmanns Meſſung 
1785 pariſer Fuß hoch, und die eigne Hoͤhe des 
Berges gieng demnach auf 1100 pariſer Fuß oder. 
620 — 630 leipziger Ellen. Auf dem Gipfel, 
mitten im Walde, ſteht das, aus 3 Flügeln bes 
fichende Sagdfhloß Lihtewaldftein ‚oder 
gewöhnlicdy Lichtemwalde genannt, wiewohl es, 
nad) dem Namen des Erbauers, durchaus. Lichtes 
waldftein zu nennen iſt. Es enthält an fih, aus 
ger. großen Hirfchgeweihen, nichts Merkwuͤrdiges, 
bietet aber nach Auguftusburg und Freiberg m. 
ſ. mw. eine unendliche Ausficht dar, welche auch 
den Petersberg bei Halle begreifen fol; nad Boͤh⸗ 
snen iſt die. Ausficht verdeckt. Im Hofe ift ein 
tiefer, Sehr ftarfer Brunnen. Den. Lichtewaldfteis 
ner Berg begränzt oͤſtlich und nördlich ‚die Flöhe, 
weftlich die Wernsbach; füdlich hängt er durch. eis 
ne. weite Niederung. mit dem, faft eben fo hohen 
ſchwarzen Berg: zufammen. Das Sagdfchloß ift 
äbrigens mit. der Boͤhmiſ. Ebene bei Oßegk durch 
zine Meilen lange: Allee verbunden ‚und. feuchtet, 
nach feiner neuerlichen Reparatur, fehr hell in die 
Ferne: _ Man finder es weder auf Schenks, noch 
auf Streits Charten. — Die Wernsbad, oder 
Warnsbach entipringt im Gehänge zwifchen dem 
. genannten Berge und dem Spitberg,; folglich auf 
der Sandesgränge, und bezeichnet dieſe auch auf 
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ihrem ganzen Wege, fo daß ihre Einfluß in die 
Flöhe der erfte Punkt ift, wo diefe mit beiden 
Ufern zu Sachſen gehört, und. aufhört, die Gräns 
ze zu bilden. Der Lauf der Wernsbac beträgt 
zwar nur 15 — 15 Stunden; aber fie hat nad 
Verhaͤltniß viel Waffer, und rauſcht wegen ihres 
uͤberaus ſtarken Gefälles mädtig einher, fo daß 
fie auch zahlreihe Gascadellen ‚bildet. Ihr Thal⸗ 
grund ift oberhalb des Dorfs dicht verwalder, und 
hat einen etwas fchauerlichen Charakter; die Berge 
an demfelben erheben ſich bis auf etwa 150 Ellen 
ſehr ſtell. — Ueber die Flöhe Führt eine gute 
fteinerne Bruͤcke. Diefe iſt hier fchon mehr ein 
Fluß, als ein Bach, und raufcht wegen ſtarken 
Sefälles ebenfalls fehr. An dem fleilen Berge, 
der ihr Thal nordwärts begränzt, hangen mehrere 
Sranitfelfen. — Vom Einfiedler:- Wal 
de und deffen intereflanten Sründen f. Raufchens 
bad. (S.) no 
eur Wiefa, auch Schlettheim, ge 
wöhnlih aber Schafftegen genannt, Aft ein, 
erit im 18ten Jahrh. auf Waldboden angebauetes 
Dorf des Königreichs Sachſen, im Erzgebirgf. 
Kreife und Amte Zwickau gelegen, und zum Fürftt. 
Schoͤnburgſ. altfhriftfälfigen Nittergut Delfinig ges 
hörig. Es liegt 1 Stunde von Stolberg gegen 
Suͤdweſt, 3 Stunden von Zwickau gegen Of, in 
einem feichten, von Waldungen und einer Teichs 
vollen, unangenehmen Ebene umfchlofienen Gruns 
de, an einem geringen Bache, der oflwärts der 
Wüärfhniß (oder Beutenbad) zufliefßt. Die 
in 40 — 45 Käufern wohnenden Einwohner, ger 
gen 300: an der Zahl, Haben zum größten Theil 
Sartennahrungen mir geringen Feldräumen, find 
nad) Delsnig gepfarrt, uud nähren fih durch Würs 
kerei, Weberei und Spinnerei, fo wie durch Wald⸗ 
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arbeit. Auf Schenke Charte heißt es nur Schafk. 


ſtegen; dieß iſt aber eigentlich nur ein Spitznah⸗ 
"me, der ſich daher ſchreibt, daß die Oelsnitzer 
Srcrhafe zur Schwemme im großen Schafteich hier 
durch und uͤber eine Bruͤcke getrieben werden; auch 
Schleteheim ift fein vor Gericht zuläfjiger Name. 


Durch Schafftegen führt die Straße von Stolls 
berg, nach Zwickau, Wildenfels und Hartenftein. “. 


An. der Hiefigen Schule ift blos ein Katechet an⸗ 
geſtellt. (S.) 


Neu⸗Wettersdork, ein Theil des Dorfe 


Wettersdorf, im Meißner Kreiſe. (ſ. d.) 

. Meuwiefe, Neu:Wiefa, wend.. Nowa 
Wnkka, ein Dorf im Herzogth. Sadıfen, in dem 

Baußner Niederkreife der Dberlaufiß, in der 


Standesherrfchaft Hoierswerda, an der ſchwarzen 


Elſter, 1 Stunde. nödrdl. von Hoierswerda ents 
fernt gelegen und ‚dahin .eingepfarrt. Es hat 45 
Käufer und gegen 250 Einwohner, und 2 Muͤh—⸗ 
fen. Unter den Einwohnern find, 1 Richter, 17 
Dienfiboten, 3 Gärtner und 22 Häusler. — 

—Neu⸗-⸗Wunſchwitz, ein Dorf in dem Koͤ⸗ 
nigr. Sachſen, im Meißner Kreife, im Kreisamte 
Meiffen, nahe bei Wunfhwig auf der Freiberger 


Strafe, 3 Stunden füdl, von Meiffen entfernt: 


gelegen. Es gehört zum Nittergute Bunfhwig 
and tft nah Heynitz eingepfarrt. 
— »Zaſchendorf, ſ. unter Zaſchen⸗ 
dor 
| Neu Zande, f. Neuen-Zauch. 
Deu:Zelle, f. NeuensZelle 
Neu:Zinnwald,f. Zinnwald. | 
Nerdorf, ein Dorf in dem Herzogth. 
Sachfen, in der Niederlauſitz, in der Herrſchaft 
Dobrilugk im Luckauer Kreiſe, 2 Stunden weftt: 
‚von Dobrilugk entfernt ‚gelegen. Streits Atlas 


P 
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uennt es Neksdorf. Es Hat eine Tochterkirche 
— von Buckowien, und iſt mit 490 -Gälden Schaz⸗ 
zung belegt. 

Neydaun, Neyda, ein dem Stadtrathe zu 
Hoierswerda gehoͤriges Dorf, alſo in dem Herzogs 
tum Sachſen, in der. oberlaufiger Standesherrs 
ſchaft Hoie swerda, z Stunde füdl: von der 
Stadt gelegenes Dorf, welhes in Groß: und 
Klein Neydau gerheilt wird, und Hoierswerda 
eingepfarrt. if. Den dabei gelegenen Neydaus, 
er Weinberg hat die Commun der Stadt für 
100 Thaler und 38 Gr. jährlich Erbzias erkauft. 

Neydemuühle, Neidemuͤhle, die; ein 
Muͤhlengut an der Pleiſſe, im Fuͤrſtenthum und 
Kreisamte Sachſ. Altenburg, 2 Stunden ſuͤdl. 


von Altenburg, rechts ab von der Straße nach | 


Zwickau, unweit Goͤßnitz. Es hat betraͤchtlichen 
Feldbau, 3 Mahlgaͤnge, Schneidegang, iſt new, 
erbaut und nad) Bornshain eiugepfartt. (Br.) 
Nicha, Nieha, f. leßteres, | 
Nihrim, Nichtgruͤn, eine Waldung in 
dem Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, 
im Amte Gräfenhainichen, er liege 4 Stunde 
geht. von der Stadt Gräfenhainichen, und bilder 
einen Theil der gräfenhainichfchen Amts: Heide; 
er läuft in das Amt Bitterfeld hinüber und bes 
deckt unter andern die wuͤſte Dark Nichr im oder 
Nichrum, die zu letztern Amte gehört. — 
Nichtewitz, ein Amtsdorf im Herzogthum 
Sacfen, im Wittenberger Kreife, im Amte Tors 
gau, 24. Stunde füdöftl. von. Torgan, auf der 
Straße nad, Großenhain, gelegen. Dies Dorf 
wurde erft im Jahr ıgıg zu dem Amte Torgau 
geſchlagen, nachdem es früher Iheilweife zu den 
Aemtern Annaburg, Schweinig und Liebenwerda, 
gehöre ‚Hatte, obſchon es tief in dem Torgauer⸗ 
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Amtsbezirke (ist. Es hat gegen 20 Käufer, und 
über ıco Einmwöhner. Hier find 2 Freigäter, din 
Zweihüfner, 7 Bauern, 3 Gärtner, 13 Häusler, 
Sie befisen 15: Hufen. Das eine ber Freigüter, 
Haus Dichrerbiß genenne, hat über einen 
Theil des. Dorfes, fo wie Über ganz Arzberg die, 
Erbgerichte; das andere iſt, laut Wererbungsbriefe 
(v. 16. Dftbr. 1702) mit eigener Ober⸗ und Erbs 
gerichtsbarkeit verfehen, und befige 1! Hufe. Die 
Einwohner find nah Arzberg eingepfaret, — . 
Nihtewig kommt ſchon 1251 als ein dem Klofter’ 
Nimtſchen mit Getraidezinfen zinsbares Dorf 
vor. Im J. 1534 wurde den hiefigen Einwoh⸗ 
‚nern. von. den herzogl. Kommiffarien ein Stück 
Feld zugefprohen, worfiber fie mir den Einwohe 
nern von Kötten in Streit lagen. Es war dies 
ein Antheil an der wuͤſten Mark Seehauſen, 
welchen drei hiefige Einwohner noh im J. 1666 
beſaßen. Fruͤher ſſtanden aud 3 Unterthanen ums 
ter dem Amte Mühlberg, Die aber im J. 1723 
gegen 1co Fl. wiederkäuflih dem‘ adlihen Bes 
fer des Ddafigen Freiguts Überlaffen wurden, 
r.) | Ä — 
Nichtewitz, ein Vorwerk im Koͤnigreich 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Kollegiatſttft 
und Amte Wurzen, bei Pauſchwitz, 1 Stunde 
füdl. von Wurzen entfernt gelegen. Es gehört zu 
dem Dittergute Paufhwig, und iſt in die Kirche 
diefes Dorfes eingepfarrt. 
Nichtgruͤn, ſ. Nihrim. 
Nickelsbruͤcke, f. Nickolsbrücke. 
Nickelsdorf, Niklasdorf, ein Dorf im 
Herzogth. Sachfen, im’ Hochſtifte Naumb. Zeiz, 
im Amte Haynsburg, 3 Stunden füdfüdweftl. von 
Beiz, dÖftl. von Eroffen, auf der, rechten Seite der 
Elfier gelegen, Es gehöre fhriftfäf. zu dem Rit⸗ 
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tergut Croſſen und if nah Croſſen eingepfarrt. 
Der Drt hat 16 Käufer, 90 Einwohner, welche 
3 Aufen, 45 Ader befisen, und ein koͤnigl. Forits 
haus. — In älteren Zeiten war diefes Dorf im 
Beſitz derer von Buͤnau anf Duefnig, 1560 
aber erkaufte es Bifhoff Julius Pflugk von 
Rudolphen von Buͤnau, fuͤr 336 Fl., und ſieben 
Jahre darauf wurde es von dem Kurfuͤrſten Chris 
ffian II. nebſt dem damaligen Amte Croſſen an 
Ernft von Wolframsdorf verliehen. Auch) liegt das 
feldft ein fogenanntes Forfigut, das nad Croſſen 
gehört, und im Lehnbriefe ausdrücklich mit vers 
liehen wird. — Früber war Nickelsdorf nah Pr 
tewiß gepfarrt, im 9. 1593 aber fam es, nebft 
Tauchliß, durch Vergleich zur croflener Parodie, 
und der Pfarrer in Pötewig erhält noch jährlich 
ein Aequivalent von 5 Thalern. (Br.) 
Nickelsdorf, richtiger Nisolausdorf, 
ein Dorf in dem Herzogth. Sachfen, in dem Görs 
liger Kreife der Oberlaufig, bei Schönberg, 3 
Stunden füdfüdäftl. von Goͤrlitz, auf der Straße 
nad) Marsliffa, am Heydersdorfer Wafler gelegen. 
Es Hat 20 Rauche und gehört theils Tandmitleis 
dend zum Rittergut Meydersdorf, theils ſtadtmit⸗ 
leidend dem görliger Hospitale zum heil. Geift. — 
Die Einwohner find nach Schönberg gepfarrt. Zu 
dem Dorfe gehört eine dabei gelegene Mühle, — 
Nickelsdorf, 1. Nicolsdorf. 
Nickeritz, Nikritz, ein Dorf in dem Kb 
nigr. Sachfen, im Meifner Kreife,; im Kreisamte 
Meißen, unfern Riefa, 3. Stunden Öftl. von 
Oſchatz entfernt gelegen. Es hat 133 Hufen, ges 
höre fchriftfäf. zum Nittergute Jahnishauſen, und 
ift nach Paufiß eingepfarrt. 
| Nidern, in Urk. von 1298 Nicur, ein 
aitfchriftfäf. Mittergus und dazu gehöriges Dorf 
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im Konigr. Sachſen, in dem Meißner Kreiſe, im 
Amte Dresden, oͤſtl. Über Leubniz, 13 Stunde. 


ſuͤdl. von Dresden ensfernt gelegen. Das hiefige 


Rittergut wurde erſt im J. 1681 von Niederlock⸗ 
wiz getrennt, und iſt ein dem Herrn H. Fr. von 


Bofe gehoͤriges Majorat. Das Dorf hat gegen 


60 Haͤuſer und 300 Einwohner mit faſt 7 Hufen. 
Die hieſigen Einwohner haben 4 Freizeichen 
zum freien Mehl: und Brodhandel nad, Dresden,: . 
unter den nämlihen Kinfchränfungen wie - das 
Dorf Lockwitz. (fe die) Zu Nidern wurde 
in J. 1739 geboren, wohnte und fiarb-am 25. 
Dez. 1797 der berühmte Juſtrumentmacher Gotte 
fried Joſ. Horn, ein gelernrer Müller, deffen 
Klaviere und Borteptano Häufig nad Mußland, 
Licfland und Amerika verfendet wurden. Zwei fas 
men fogar. nach Aegypten. Der Zufall. entwidelte 
fein ‚mechanifches Genie, als er aus dem Nachlaſſe 
des Dresdner Inſtrumentmachers Schwarze deis 
fen Werkzeuge, Niffe und Menfuren in der Yuca 
tion erftand. So bauete er im J. 1772 ohne die 
geringfte Anweifung fein erſtes Klavier, und 
feit. diefer Zeit- über 500 muſikal. Inſtrumente. — 
Nickern ift nad Lockwitz eingepfarrt. S. Alte ss 
und Neues von Lockwitz und Nickern, oder 
eine Kronik diefer Derter von €, ©. Gerber 
s. Pirna, 1723. 4 Bog. — 

Nickriſch, Nikriz, Nikers, di Ritter⸗ 
gut und Dorf im Herzogth. Sachſen, im Goͤrlizer 
Kreiſe, 2 Stunden füdl. von Goͤrliz, an der 
Neiſſe, auf der Straße nach Zittau, gelegen. Es 
iſt ſtadtmitleidendes Eigenthum eines Privatatbes 
ſitzers, hat 95 Rauche und iſt nad) Radmeriz eine 


gepfarrt. — 


Nickhsgaffe, Niklasgaffe oder St. 
Nicolaigaffe, if feit 1814 ein integrirends 
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ar der Kön. fig. Stadt Chemnig, und bilder 
eine eigne, unter Amtsjurisdiction ſtehende Vor⸗ 
ſtadt, nachdem fie zuvor nur ihrer Lage nach 
als. Vorſtadt Hatte gelten. fönnen, übrigens aber. 
vor andern AUmtsdörfern nur wenig Vorzüge ges 
Habt hatte. Sir liegt weftlih faft hart -an der 
Stade, wird von der alten, unter Nathsjurisdice 
tion ftehenden Niclasvorftadt nebft der Aue durd - 
Vie Chemnitz gefchieden, und ihrer Sänge nad) von- 
ber: Cappel Cauf manden Charten und in einis 
gen Büchern Kochel oder Kochhel genannt) in 2 
Armen ducchfloffen. Den. Namen bat fie von 
der, darin befindlichen, auf einem Hügel ſtehen⸗ 
den Nicolaikirche erhalten,. einem an fich als 
ten, aber neuerlich durchaus reparirten, für die 
ſtarke Gemeinde zu Fleinen Gebäude, um welches 
der Gottesacder läuft. An dieſem ſteht oͤſtlich die 
Schule, und füdwärts die gutgebaute Pfarrwohs 
nung mit beträchtlicher Deconomie und einem gros 
fen Garten; ihre Meereshöhe beträgt (nah von 
Sersdorf) gegen 945 pariler Fuß. In die Nicos 
laikirche find (f. Kemnis) die Dörfer Altens 
dorf, Kappel, Schönau, Meuftadt und 
Helbersdorf, fo wie das Rittergut Höckes 
richt gepfarrt, und die Parochie enthält, mir 
Einfchluß des Filialkirchdorfs Alt:Chemmig, _ 
gegen 3700 Seelen; jährlih ‚fallen ohne Fitiaf 
immer 110 bis 130 Taufen, 90 bis 120, feichen, 
und 2500 bis 3000 Communionen vor. Der Pas 
fior zu St. Niclas hat, eine der. einträglichften 
Dfarrfkellen nit nur in der Gegend, fondern im 
ganzen Lande; daſſelbe laͤßt ſich vom Cantor hier⸗ 
ſelbſt ſagen. — 
Miclasgaſſe Bilder eine Haupiſtraße, welche 
gegen Suͤdweſt an der Chauſſee nach Zwickau hin⸗ 
laͤuft, und zwei kurze Nebengaſſen, nebſt einigen 


32 —— Mic 


Gaͤßchen. Die Haͤuſerzahl geht auf etwa go, bie 
der Einwohner auf etwa g00; ‚Igor zählte man 
nur 6o Käufer und 565 Confumenten: Unter den 
Haͤuſern find auszuzeichnen: I) die Niclasm uͤh⸗ 
le, unterm Niclasberge gelegen, ein großes Ges 
bäude mit mehrern DMebengebäuden, worin 10 
oberſchlaͤchtige Näder eben fo viel Mahlgaͤnge treis 
ben — ein Beiſpiel vielleicht ohne Gleichen im 
Lande. Bei. derfelben giebt eg eine Beine Bleis 
che. 2) die vom Commerzienr. Seeber nen erbaua 
te, ſchoͤne Walkmuͤhle, welche von der Cappel 
getrieben wird; fie gehört der Clauſiſchen (Pflug⸗ 
beilfhen) Handlung. 3) die ehemals Pflug⸗ 
beitfhe, dann Seecberfche, jest Claufifhe 
Eattundrucferet, deren 3 Hauptflügel, bei 2 
Etagen Höhe, ‚eine außerörbenttiche, Länge haben, 
fo- daß der Hof eher! einer Gaſſe ähnlich fieht. 
Merkwuͤrdig iſt dieſe Druderei als die erfte in 
Chemnis (nicht aber in Sachſen, vergl. Burgs 
ſtaͤd t) und fo zu fagen als Mutter aller. übrigen. 
Auch behauptet fie noch jeßt, fowohl in der Güte 
der Waaren, als in der Stärke, einen ausgezeich⸗ 
neten Platz. Zu derfelben gehört die dahinter ges 
legne Bleihe, und die große Spinnmuͤhle zu 
laue bei Auguftusburg. Sämmtlihe Werke und 
efchäfte wurden IgI4 (und zwar in ber Familie) 
für 330,000 Thir. verkauft. 4) eine zweite Dleis 
de, neben der Dilugseitfehen. 5) das Geleitss 
haus. 6) das Bad des H. Peters. Hier kann 
nice allein zu jeder Stunde warm gebadet mwera 
den, fondern es werden auch die MWäffer von 14 
— 16 Mineralbädern Deutſchlands chemiſch 
nachgeahmt; freilich laͤßt ſich die Natur nie errei⸗ 
chen. Fuͤr ein gemeines Bad werden 4, fuͤr ein 
Mineralbad mach Verſchiedenheit 6 — 8 Gr. bes 
zahle. Das geräumige Badhaus ſteht in einem 
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Sarten, welcher zugleich dem Vergnuͤgen und woͤ⸗ 
chentlichen Concerts gewidmet if. 7) der anjebt 
dem ‚hiefigem Paftor gehörige, fhöne und große 
fogenannte Derrfurtbfhe Garten. 8) die 
Scharfrichterei, abgeiondert vom Orte gegen 
Süd, am Wege nah. Erollberg. Sie. lehnt ih 
an Sittners Berg, fogenannt von einem, über 
die‘ Aue daran gelegenen Guͤtchen; der jenfeitige 
Theil diefes Berges wird von Sachſens Ruhe 
eingefaßt (ſ. Kemniß), der Gipfel aber bietet uns 
ſtreitig die fh önfte und. reihfte Aussicht hieſi⸗ 
ger Gegend dar. Die ganze Stadt Chemnitz liegt 
hier ausgebreitet vor dem Beobachter, und der bes 
lebteſte, intereflantefte ‚Theil derfelben ihm ‚gleich 
zu Fuͤſſen; das weite, mit reichen Dörfern gang 
erfüllte Kappelthal fieht man bis nah Reichen— 
brand hinauf (in den Morgenftunden ein bezau⸗ 
bernder Anblick) und uͤberdem die Thäler der 
Ehemnig bis nad Harthau, und der Gablenz bis 
nach KHermersdorf, fo wie den fchönen, mit gros 
fen Teichen erfüllten -Blantenauer Grund; endlich 
noh die. einzelnen Dörfer Rottluf, Rabenſtein, 
Neihenheim, Bernsdorf, Hilbersdorf u. f. wm. — 
kurz in mancher Beziehung. ift diefe Ausficht ein« 
zig in Sachen, und ihr Genuß jedem, der Chem⸗ 
nis befucht, dringend zu empfehlen. | 
— Mislasmähle, die, f. vorigen Art. — 
Auch Heißt. die untere Mühle zu Vreitenau bei 
Dederan die Niclasmuͤhle; fie hat 2 Gänge. 
— Miclasrierd, Nikolausrieth, ein 
Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, in der Grafs 
ſchaft Mannsfeld, im Amte Voigtfiädt, an der 
Helene, 1 Stunde oͤſtl. von Artern entfernt geles . 
gen. Es hat 4o Käufer, 200 Einwohner und 
sine Tiltalkieche. von KRarharienenvierh. — 
Ricolsbruͤchke, ſ. Nikolsbracke. 
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Nieolſchmiede, Nickolfchmae de, ein 


Dorf im Herzogth. Sachſen, im Goͤrlitzer Kreiſe 


der "Dberlaufiß, an der Tzſchirna, 4 Stunden 
fuͤdl. von Halbau entfernt gelegen. , Hier: befindet 


ſich ein Eiſenhammer; >der Ort gehört ſchriftſaͤſt | 


zu dem; Rittergut Halbau, und if nach Halbau 
eingepfartt. — 0 

Nicolſchwitz, Nicolswitz, Nikolſch⸗ 
wis, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigreich 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Leißnig, 
1 Stunde We Age 
gen. Es hat gegen 12. Häufer, Einwohner; 


mit 14 Hufen, und-ift nad) Bocelwiß eingepfarrt. . 


—Nicolsdorf, Nikolsdorf, Nickelsdorf, 
ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, 2 Stunden 
ſuͤdl. von Pirna, unfern Koͤnigſtein, hoch“ oben 
auf der Höhe, doch nicht fern vom jähen Abſturze 
nach dem Bielaergiunde hinab gelegen, und. übers 


all:von Waldung umgeben, Es hat 7 Haͤuſer und u 


gegen Jo Einwohner. Unter letztern find 1. Rich⸗ 
4er, 2 Bauern, 3 Gärtner, 1 Häusler, 1 Muͤh⸗ 
“enbefiger, mit 23 Aufen, 3 Pferden ; 30 Kuͤhen. 


Der. Boden iſt mittelmäßig, und giebt Korn, Has, 


fer und“ Erdäpfel. "Zum Dorfe gehört etwas Holz, 
daher. beichäftigen fi manche auch mit Holzarbeit. 
Die Mühle wird von dem „ Über dem Dorfe enta 


ſpringenden -Bache getrieben. Der Ort iſt nah 


Koͤnigſtein gepfarrt; ihm gegenüber, nach Königs 


ftein zu, iſt eine waldigte Hoͤhe, das Spyangs 


Horn, welche fehr gut zum Vogelfang gelegen if. 

NMicolsgaffe, f. Niclasgafie x 
— Niebeck, eine wüfle Mark im Herzogthum 
Sachfen, in dem Wittenberger Kreife, im Amte 
Belzig, bei dem Nittergute Strohwalde, "zu dem 
fie mis 8 Hufen gehört, gelegen. Auf ihr find 
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die Niebecker Mühle und das Nlebecker 
Borwert befindlic. Letzteres heißt auf dev 
Ratte Niebigke. 

Niebendorf, ein altfchrifefäf. Rittergut, 
Vorwerk und Dorf in dem Herzogthum Sachſen, 
im ‚Wittenberger Kreife, in der Herrichaft Bas 
ruth, im Amte Schlieben, von dem Amtsbezirke 
abgefondert, zwifchen den  Aemtern Saida und 
Dahme, 2 Stunden nordnordweftl. von leßterer 
Stadt entfernt gelegen; Es bat eine Techterfirche 
von Heinsdorf, eine Windmuͤhle, 16 Käufer, 156 
Einwohner, die vom Ackerbau leben; und zu dem 
Rittergut gehöre augerdem das - Dorf Waltersdorf. 
In der WVolksſprache heißt dee Ort Rindorf 
(Br.) 

Nieder, Nieberiſche Wieſen, eine wuͤ⸗ 
fie Mark im Herzogth. Sachfen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, und: tm Amte 
Dresicy gelegen, unfern dem — Prauta, zu 
welchem fie gehoͤrt. — 

| Niebermark, eine wire Maͤrk im Gets 
thum Sachſen, im Wittenberger Kkeife, im Amte 
Bitterfeld, bei Burg Kemnitz gelegen; und zu 
dem daf. Rittergute gehörig. — | 
MNiebra, fonft Nibrau, ein Dorf: in dem 
Koͤnigreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Borna, aber weit entfernt von dem Amtsbezirke, 
zwiſchen dem Altenburgfchen, Reußiſchen und dem 
Menftädter Kreiſe, 14 Stunde ſuͤdl. von Gern. 
entfernt, auf einer, an der rechten Seite der Els 
ſter ſich erſtreckenden Anhöhe gelegen. Es hat 8 
Bauerguͤter, 1Pfarrkirche, 1 Schule, gegen 60 
Einwohner, mit 5 Hufen, 5 Pferden, 27 Kuͤhen 
und 100 Schanfen. Es gehört ſchriftſaͤſ— zu dem 
NRittergute Loitzſch, welches denen v. Ziegenhird 
zuſtandig if —Zur —2 Kirche gehoͤri cin 
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Filial zu Hilbersdorf. Eingepfarrt in die — 
kirche find: Lichtenberg, Loitzſch und Otticha, und 
in die Tochterkirche das Dorf Rußdorf. Die Col⸗ 
latur hat das Rittergut Loitzſch; bis zur Theilung 
ſtand die hieſige —— unter der Inſpection 
Weida, ſeitdem iſt ‚fie aber zur Inſpection Bors 
na gezogen worden. Der erſte luther. Pfarrer 
mar Joh. Koh, im J. 1520. Die Stifterin 
der hieſigen Kirche hieß Niefrano (daher der 
Dame des Dorfes) und ihr Bildnig hängt noch 
An. der Kirche. Niebra war vor. der ‚Reformation 
sine Abtei, die unter dem Stifte Naumburg ſtand. 
Sin. der, übrigens Heinen Kirche zeichnen fi ein _ 
fchöngearbeiteter Altarfchrant und ein coloſſales 
Kruzifir aus (Br.) 
Micha, Nicha, ein Dorf in, dem Herzogs 
thum Sachen, im Görlizer Kreife der Dberlaufig, 
an einem, dem linken Ufer der Neiſſe zuflichenden 
Bade, 12: Stunde füdl. von Goͤrliz im Gebiete 
des Stiftes Joachimſtein gelegen. Hier iſt eim 
Rittergut und Vorwert, 20 Käufer, und 100 
Einwohner, die nad Jauernick eingepfarrt . find. 
MNieda, ein Dorf und Rittergut im Herzogs 
thum Sadfen, in. dem Goͤrlizer Kreiſe (ſonſt im 
Zittauer) der Oberlauſitz, an einem Bache (der 
MWirtihe), weicher auf dem rechten. Ufer. der 
Neiſſe zufällt, ganz zwifchen Bafaltbergen, uns 
fern Radmeriz, 3 Stunden füdl. von. Görlig ente _ 
ferne gelegen. Ein Theil des Dorfes. gehört zu 
dem Nittergute Reutnis und. bat mit demfelben 
135 Rauche. Das hiefige Rittergut iſt in. zwei 
Theile getheilt, von welhem (im J. 1800) der 
«ine Friedr. Ludw. von Tſchirſchky und der, ans 
‚dere Joh. Wild. Traug. von Schönberg gehörs 
se. Der Dre ift nur klein, aber er hat eine. ano 
ſehnliche Pfarskishe und eine Schule, Die. unter 
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einem : Cantor Re. Eingeplarrt hieher ſind die 
Dörfer: Vil ka, Bohra, Scheibe, Wanſcha, 
Trattlau, Reurnib und Lomnitz. — Zum 
Rittergute Trattlau gehört die hieſige drai Raͤ⸗ 
dermüdle, und zu Nieder-Rudelsdorf, die ſo—⸗ 
genannte Kuͤchenmuͤhle. Der, am Dorfe zus 
nächft gelegene Bafaltberg heißt der Wolfs« (oder 
Wahlfarts:) Berg; die Hammauer ift die hoͤch⸗ 
fte Kuppe der übrigen zufammen hängenden Berge. 
Sim 5. 1773 grub man im Dorfe auch Bracteas 


. gen aus. — 


Nieder: Affalter, ein Dorf des Königs 

reiches Sachfen, liegt im Erzgebirgſchen Kreife, in 
der Fuͤrſtlich Schönburgf. Receßherrſchaft oder nies 
dern Grafichaft Hartenftein, unter welche es jedoch 
nur zur groͤßern Hälfte gehört, indem ein: Theil, 
‚des Drtes dem,.z Stunde weitlich gelegenen Rita 
tergute Alberode zufteht, ‚und folglih nur ein 
Schoͤnburgſ. Vaſallenort if. Der Name des Orts 
fol aus Afrae altare entftanden fein, und ein 
Burggraf v. Meiſſen hier der heiligen Afra eine 
Kapelle geftifter haben. Nieder» Affalter (gemöhns 
‚lid fpriche man aus Effolder) dehnt fih faſt £ 
‚Stunde lang in füdlicher und weftlicher Richtung 
am Lößniger Waller oder dem Affalterbach heruns 
ter,. zwifchen hohen und fleilen, ganz aus Thon» 
Schiefer gebildeten Bergen, und ſtoͤßt nördlich an 
Dber« Affalter, und füdlih an den fogenannten 
Haſenſchwanz, d. i. die. leßten Käufer der 
fehr langen obern Borftade von Loͤßnitz, nach wel⸗ 
her Stadt aud das Dorf gepfarrt if. Die Eins 
wohner nähren ſich theils won allerlei Arbeit für 
die Lößniger Fabriken, theild mit Klöppeln, theils 
durch) Die vortrefflichen Dachfchieferbrüche, deren 
Product felbft bis Glauchau und Meerane geführt 
wird. Mehrere Brüche. find, auf der . von Af⸗ 

Lexik. v. — Vu. 8, 
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falter felbft angelegt, der wichtigfte aber ift öftlich 
von Loͤßnitz Über den Drei:Manfen (f. diel. 
Art. im Suppl B.) Der Feldbau iſt hier ſchwach, 
und lohnt auch ſehr gering, indem das Clima 
ſchon fehr rauh iſt; denn die Meereshoͤhe des 
Orts geht von 1600 zu 1700 pariſer Fuß. Das 
gegen erbaut man eine anfehnlihe Menge Hopfen, 
der ader dem Böhmifchen freilih nicht gleich 
tommt. Die Einwohnerzahl feigt auf etwa 300. 
Unger den 60 Käufern find 3 Mühlen. Au 
giebt. es einige Uhrmacher hier. se 
Nieder: Ailsdorf, © NiedersAylss 


borf. | 
Senteden- Riberarorf, Nieder⸗Al⸗ 
bertsdorf, ein Dorf im Koͤnigreich Sachfen, 
im Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte Zwickau, faſt 
4 Stunden nordweſtl. von Zwickau entfernt, zwi⸗ 
ſchen Ober-Albersdorf und Klein-Bernsdorf gele— 
gen, Es gehöre ſchriftſ. zum Rittergute Blanken⸗ 
hain, hat über 70 Haͤuſer, gegen 400 Einwohner 
und eine Filialktrche von Oberalbersdorf, in wels 
che Klein: Rusdorf eingepfarrt iſt. — ee 
Nieder-Arnsdorf, ein Kleines Dorf in 
‘dem Frzgebirgifchen Kreife des Königteihs Sach⸗ 
fen, im Amte Zwidau, getrennt vom Amtsbezirke, 
‚witten im Altenburgfchen, 2 Stunden fhdfüdöfttl. 
von Altenburg entfernt, mahe bei Ziegelheim-geles _ 
gen. Es gehöre fchrifif. zu dem Nittergut Ziegel 
heim Cf. d.), und iſt nach Ziegelheim auch einge: 
pfarrt. Ein Ober: Arnsdorf liegt weftlich von dies 
fem, im Altenburgihen fell. — | 
Miederau, Mieder:Awe, ein Dorf- it 
dem Königreih. Sachfen, im Meifiner Kreiſe, in 
dem Amte Hain, ı Stunde nordöftl. von Mei—⸗ 
Ben, 3 Stunden füdweftl. von Gropenhain ents 
ferne” gelegen. Es hat feinen Namen von feiner 
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niedern Lage, und zum Unterfchiede von. Oberau, 
und Nafje: Aue (Naſſau), und liegt auch zwi⸗ 
Shen DOberau und Naſſau; in Urk. heißt es Nies 
deram. Im Dorfe, welches fchriftf. zu dem Nits 
tergute do erau gehört, fließt ein Bach, der fgis 
hen Zufluß aus einigen herrfchaftlihen Waldkki⸗ 
den enthält und eine Mühle von 2 Gängen treibt. 
Es hat eine Pfarrkirche (früher eine Schwefter von - 
Dberau,) eine Pfarre, eine Schule, 67 Käufer 
und 350 Einwohner. Der Dorfbach theilt die 
- Käufer in 2 Gaflen, melde von DObftbäumen fo 
umgeben find, daß der ganze Drt gleihfam in 
Bäumen: verſteckt liegt. Die Einwohner leben 
vom Aderbau, von der Viehzucht, die bei dem 
trefflihen Wieswachs nicht unbetraͤchtlich iſt, und- 
vom Weinbaue, der bedeutend genug, aber 
nicht fo wichtig als in Oberau if. Auch der Obſt⸗ 
bau iſt von Belang. Die Einwohner haben 21 
Hufen und 783 Score, . Se 
Bis zum J. 1568 hatten die Kirchen zu 
Niederau und zu Oberau nur einen Pfarrers 
dann wurden beide Kirchfarten getrennt und jede 
erhielt ihren eignen Seelſorger. Niederau iſt die 
größere, und betraͤchtlichere Kirchfart. Die hieſige 
Kirche war ſonſt dem Apoſtel Jakob geweiht; im 
J. 1727 brannte fie, nebſt andern Haͤuſern ab, 
und wurde feitdem beffer wieder hergeſtellt. Die 
Collatur hat das Rittergut Oberau, die Inſpection 
ſtehet Meißen zu. Unter dem Altate wird noch 
das alte Miffale (Meßbuch) aufbewahrt, dag 
einft ein’ Syndiens ecchef. hieher geſchenkt haben 
ſoll. Durch die Verwendung des jegigen Paſtors 
Fr. Ackermann, hat die Kirche von dem, um 
fein deutfches Vaterland Hochverdienten Rudolph 
Ackermann in London, ein 34 Ellen langes 
und⸗ 3 Ellen’ breites, he Altargemälde 
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zum Geſchenk erhalten: Es ſtellt eine Kreuztra⸗ 
gung vor. und wurde aus einer aufgehobenen Abtei 
in Baiern erkauft. — Das hieſige ſogenannte 
Kloſtergut war ſonſt eine Meierei des Kloſters 

Alten⸗Zelle, weshalb es alle Gerehtfame eis 


nes Nitterguts,-fogar Dbergerichte und Frohndiens 


fie Hat. Der Pfarrer ‚erhält von diefem Vorwerke, 
welches jegt zum Nittergute Dberau gehört, bes 
traͤchtlichen Getraidezehent. — In den Jahren 
1632 — 33 raffte hier die Peſt 154 Perſonen 
weg. Sm J. 1637 wurde der Dre fchredlich, for 
wohl von den Schweden, als von den Kaiferlis 
den mit genommen. . Die Kirche plünderte man 
rein aus, und die Einwohner mußten auf lange 
Zeit flüchten. — Der bei Miederau liegende 
a gehört zum Nittergute Oberau. 

t.) 

Nieder Auerbad, ein feit dem J. 1741. 
altfchriftfäffig gewordenes Rittergut und dazu ges 
höriges Dorf in dem Königr. Sachen, im Boigts 
land, Kreife, im Amte Plauen, an der Goͤlzſch, 
zwifchen Auerbach und Lengefeld, 2 Stunden fädl. 
von Reichenbach entfernt gelegen. Dan darf das 
hieſige Rittergut nicht mit dem Nittergute Auers 
bad Unte rtheil verwechſeln, welches letztere 
ein's der beiden in der Stadt Auerbach befindli⸗ 
chen Ritterguͤter iſt. Das Dorf Niederauers 
bach bildet, nebft den Nittergätern und Dörfern 
Goͤlzſch Ober: und Untertheil das große, über 
400. Käufer enthaltende Dorf Rodewiſch. Cf. 
dief.) Zu. Rodewiſch iſt, feit 1706, eine eigne 
Pfarrkirche, in welche auch Nieder: Auerbach ges 
hört. Das Dorf befteht, mit Einfchluffe von 2 
Mühlen, dem Meffingmwerke, dem Muldens 
Hammer, dem Gretmüählen:Revier, einem 
neh (zuſammen Jägersgrän ge 
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nennt) aus mehr als 130 Haͤuſern und 700 Ein⸗ 
wohnern. SENSE | Ä 

Sn NiedersAuerbad . nun befinde fi 
ein, im 17. Jahrhundert Angelegtes, nnd von bem 
Kurfürften ‚Goch. Georg für ganz. Sachſen z.ı auss 
ſchlieslich privilegiertes, Meſſingwerk, we aus 
Kupfer und. Galmei alle Arten von Meffing, 
Meſſingdraht und etwas Tombak verfertige 
werden. An der Stelle dieſes Werkes ſtand ſchon 
im 14. Jahrhundert ein Eiſenhammer, den in 
der Folge ein. Graf von Dohna- feinem Reifigen 
Matthias Daubeneft fchenkte, weil dieſer 
ihm (laut. der Schenfungsurkunde) die Eifen 
falt aufgezogen habe; das Eifen war nämlich 
fo gut, daß es kalt gefchmiedet werden konnte. 
Der Gründer des Meffings Werts war Peter 
Ficker, welcher aus dem Eifenhammer daflelbe 
einrichtete, und. Meffingarbeiter aus Memmingen 
fommen lies. Das Landesprivilegium wurde im 
der Folge. beftätigt und. erweitert. . Dem gemäß 
mußte ein, bei Freiberg errichtetes Meſſingwerk 
auf Sandesherrlihen Befehl wieder eingeriffen wers 
den. Nach und nad) erweiterte fich, das niederaus. 
erbacher (oder. rothewifcher) Meſſingwerk bderges 
ftalt, daß die Beſitzer deſſelben auch in Ellefeld 
Ch. dief.) und in Muldenhammer Meffings 
Hätten anlegten. Diefe 3 Werke gehörten im 
18ten Jahrhundert erft dem Dr. Conradin, 
dann dem Hofrathe Zeumer, und jeßt den. 
Nachkommen des letztern als Befisern des Ritter: 
guts Nieder⸗Auerbach. Das Ganze iſt auf viele 
Sintereffenten vertheilt, fo daß mancher nur ein 
Sechzehntheil und noch weniger. befigt. Im. J. 
1804 beſtand das ganze Werk. aus II Brenns 
(ever Schmelz⸗) Defen, 4 Drath⸗ und 4 Mefr 
ing: oder Schlaghütten in Rothewiſch, 2 Mefs 


— 
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nie: und I Drahthütte in Ellefeld und 1 Mefe 
ſinghuͤtte in Muldenhammer. Alle 3 Werke ſind 
mit einander verbunden und werden fuͤr die Ge⸗ 
werken durch einen Schichtmeiſter und. einen: 
Factor verwalser. Der letztere führt die Obers 
auffihr, beſorgt ansfchließend den Vertrieb, -bereis 
fer die leipziger Meflen, und hat in den Confes 


- genzen den Vortrag, indem er den Gewerken theild 
uͤber den Zuftand des Werts Bericht erſtattet, 


a 


theils Vorfchläge zur Verbeſſerung deffelden thut. 


— Sn den Drahehätten find: 35 Menſchen bes 


fhäftigt, die Fabrik aber beihäftige überhaupt 


anmittelbat gegen 200 Menfchen, und fie. eat: | 


jährlich ungefähr -6ooo Ctr. Meffing. und 

Er. Draht. — "Der Abfatz deg Werks in Draht 
und Tafelmefjing ſchraͤnkt fih zwar größtentheils 
auf Sachſen ein, und dennoch kann der inländische 


- Bedarf kaum befriedigt werden, die billigen Preife, 


bie Site der Waare und das Aufhören -einiger 
ausländischen Werke diefer Art Haben den Abfag 
fehe befördert, Der Verkauf und die Verfendung 


des Meffings gefchiehet theils auf dem. Werke 


felbſt, durch die Hauptfactoret zw Nieder : Aa 


erbach, theilg in: zweien Hauptniederlagen zu Leip⸗ 


zig und (bisher) zu Naumburg. © . 

Meſſing iſt bekanntlich kein natürliches, ſon⸗ 
dern ein kuͤnſtliches Metall, über deſſen Berei⸗ 
tung Engelhards Erbbefchteib. v. Sachſ. (111. 
118.) uns folgende intereſſante Notizen mittheilt. 


„Das Meſſing wird erzeugt, 1) um Kupfer und 


Galmei Coridirtes Zinkmetall) vorteilhaft zu ber 
nußen, 2). um ein Metall. von goldgelber Farbe 

u gewinnen, das dem Auge des Luxus befler alg 
bie Braunröthe des Kupfers gefällt; 3) das Kups 
fer beim Bieffen fchmelzbarer zu machen, uud 4) 
ein Metall au erhalten, ‚ dag von feinem oft ans 


Lu 
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gegriffen wird; (denn es iſt befannt, daß das Kup⸗ 
fer vom Grünfpan leidet.) Kupfer und Gallmei 
(ein Halbmetall) find alfe Hauptbeſtandtheile des 
Meſſings. Das Kupfer bezieht die Fabrik in gros 
Ber- Menge aus dem Mannsfeldfchen; die Gallmei 

- aber aus der Gegend von Mezanagora in Pos 
lei. Dort wird fie geröfter und in Fafler gepade 
bis anf: die MWeichfel gefcharft. Man bezieht fie 
ans Magdeburg, bis wohin fie zu Wafler gehet. 
Zu Nodewifh wird, die geröftete Gallmei auf. 
Mühlen, die wie Mahlmühlen eingerichter find, 
gemahlen und. gepulvert in die Brennhürten ges: 
fhafft, wo man fie etwas anfeuchter, mit Kohlens 
ſtaub und zerfchlagenem Kupfer vermifht, und 
dann in die Schmelztiegel vertheilt. Die Schnielzs 
tiegel C Häfen, weil fie thönern find) ſetzt man 
nun in den Brennofen, dir ‚in der. Erde befindlich, 
mit feuerfeften. Ziegen ausgefegt find, und etwa. 
3 Ellen Höhe und 13 Elle im Durchmefler haben, 
und mworunter ein tächtige® Feuer von Kohlen uns 
terhalten wird. .. Die Schmelztiegel werden, 9 in 
jedem. Ofen, Über einander , ſchichtenweis gefeßt, 

fo daß, bios vermöge eines Luftloches, ohne Bla⸗ 
febalg, das Schmelzen bewirkt wird. ‚Von dem 
Tiegeln find nur ihrer acht gefüllt, denn der neunte, 
wird leer blos durchgluͤht, um. dann die fluͤſſige 
Maſſe hinein gießen zu können. Das Schmelzen. 
dauert 8. bis 12 Etunden. Sehen nun die 
Schmelzer (oder Brenner), daß aus den Mis: 
fhungen des Kupfers und der Gallmei Mefling 
erzeugt iſt, fo Heben 2 Arbeiter mit einer. befans 
ders’ Dazu eingerichteten Zange die Tiegel heraus, 
Sn den vollen Tiegeln giebt es aber nicht lauter. 
Meſſingmetall, fondern auh Schlafen, welde 
sben aufſchwimmen. Das unter. denfelden befinds 
liche gute. Metall von, ſchoͤner geiber und grüner: 
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Farbe, wird nun in dem durchgluͤheten leeren Tie⸗ 
gel gegoſſen, welcher die geſchmolzene Maſſe der 
uͤbrigen acht Tiegel aufnimmt. Aus dieſem ange⸗ 
fuͤllten Tiegel gießt man alsdann das fluͤſſige Mefs 
fing zwiſchen zwei große, horinzental liegende, 
ſteinerne, und mit eiſernen Staͤben eingefaßte 
Platten, welche drei Ellen lang, halb, fo Breit 
find, und dur befonders dazu angebrachtes Dias. 
fhienenwefen horizontal fo über einander gehalten 
werden, daß gerade ‚der nöthige Zwifchenraum , £ 
bis z Zoll. für die zw gieiende ieffing » Platte 
bleibt. Iſt nun auf diefe Art Tafelmeffing gegoß 
fen, fo kann man diefes zu Meſſingblech oder 
zu Dreabt verarbeiten. In dem erftern Falle 
wird, fobald die glühende Mafle eingegoſſen und 
nur ein wenig verglüht ift, die obere Steinplatte 
(als Dede) durch die Mafchiene abgehoben, die 
noh Warme Meffingtafel durch eine andere Mas: 
fhiene aus der Form- genommen ,.. der ungleiche 
Rand mir einer Zange abgebrochen, und die ganze: 
Tafel mit einer großen ftählernen . Scheere: der 
länge nah in 4 Zoll Breite Streifen ( Zainen) 
gefhniiten, ‚welche nun von den Känmern der 
Mefinghätten zu Blech Breit gefchlagen , werden.: 
Wil man aber die Tafeln zu Drath: bearbeiten 
laffen,: fo ſchneidet man’ fie in blos 4 Zoll breite 
Streifen und übergiebt. diefe den. Drahtziehern. 
Große WBaflerräder mit ftarten Wellen treiben 
die Hämmer in den Hütten. Um dieſe herum lies 
gen , etwa 2% Ellen weit aus einander, mit Hebe⸗ 
laden verfehene Kraͤnze, die mehrere Schwarzhaͤm⸗ 
mer in Bewegung feken. jeder der letztern fällt 
auf einen kleinem Ambos und wird von einem - : 
Arbeiter (der Meffingfchläger heißt) verforgt. 
Ehe aber die Meffing »Zaine ‚unter die Haͤmmer 
kommen, werden ſie auf ſtarken eifernen Nöfen - 


— > 
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durchgluͤhet, und dann warm durch die Hammer 
ausgetrieben. Die Breite ift bei den gangbarſten 
Sorten immer bdiefelbe, : die Stärke aber ver= 
fhieden und nad - Nummern beſtimmt. Wenn 
« diefes - Meffings Blech aus den Huͤtten kommt, 
fieht es graufhwarz, faft wie Eiſenblech aus, und 
it alſo immer nocd feine  verkäuflide Waare, 
Deshalb. wird: es nun erfi gepeitztt und ges 
ſchabt. Die Beige wird in einem befondern 
Ofen in der Beitzhuͤtte gefertigt, und beſteht aus 
einem Ertract von Birkenholz Effi. Glaubt der 
Schaber, daß ber Unrath auf den Meffingbles 
chen von der Beitze Hinlänglich angegriffen ift, ſo 
legt er die Bleche auf die Shabebanf und 
ſchabt mit einem Schnitzmeſſer aͤhnlichen Inſtru⸗ 
mente den Unrath ab, wobei aber auch das Meſ—⸗ 
ſing mit angegriffen ‚wird, - und auf der einen 
Seite feine fpiegelnde Oberfläche erhält. - In der 
Schabeftube find gegen 12 Menfchen befchäftts, 
get. Die hier abfallenden Späne kommen wie⸗ 
der in den Schmelztiegel. — Das Meſſing geht 
nun aus den Händen der Schaber in die Nieder⸗ 


lage (oder Factorei) wo es, theils zufammenges. < - 


rollt, theils in Platten, unter dem Namen Rolls 
(oder Trommel:) und zeretmeiling in. Faͤſ⸗ 
fer verpadt und verfendet wird, 

| Sin den Drahthütten endlich zieht man durch. 
Mafchienen, die das Waſſer treibt, die Niemens 
Artig gefchnittenen und glähend gemachten Mefr 
fingfireifen, dur Löcher, welhe in gefchmiedete 
Eifenplatten gebohre find, Diefes Ziehen ge: 
ſchieht durch 8 eiferne Zangen, welche auch durch 
“ein unterfhlächtiges Waflerrad in Bewegung ges 
feget werden. Daraus entfieht nun fchwarzer 
Draht, der immer länger und dünner nach Ber» 
haͤltniß der Löcher wird, durch welche man ihn 


I 
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— zieht. Auch der Draht it durch Nummern uns 
tetfchieden. Am den feinften, oder’ den fogenanns 
ten Nadeldraht zu erhalten," wird die ſchwaͤch⸗ 
fie, in den. Drahthuͤtten gefertigte Sorte den fos 

genannten Scheibenziehern übergeben, welche 
ihn durch noch engere Löcher (oder Spuren) 
über Walzen mit der Hand had, vwerfchiedenen 
Nummern ziehen, mit Weinftein Glant machen, 
ringweiße nach beſtimmten Gewicht zufammen rich: 
ten, und ihn dann der. Factorei übergeben. — 
Außer Tafelmeffing und Draht, liefert die Tas 
Grit auh Roh⸗(Coder Städr) Meffing, das 
aus Schmelztiegeln in Vertiefungen ohne Form. 
gegoffen, dann in Stüde gefchlagen und befouz 
ders an die Gewehrfabrifen verkauft wird. — 
In Ältern Zeiten wurde häufiger Tombad, als 
jet, aeliefert. — Außer den gewannten Mäfchies 
nen und Arbeitern Hält die Fabrik auch noch: 1) 
einen Zeugarbeiter, der in einer beſondern 
Hürte die eifernen, zum Umtriebe der Werke ges 
hörigen Werkzeuge fertigt oder ausbeflert; 2) ein 
Kreis:Pohwerf, auf welchen die zerbrochenen 
"und unbrauchbar gewordenen Schmelytiegel: 
"(Rreife) Mar gepocht und mit Waſſer gefchlemmt 
werden, um das Beim Schmelzen eingedrungene: 
Meffing als Körner Heraus zu waſchen, und dann 
vom Neuen zu fihmelzen. — 
Nieder: Audenhain, ein Dorf in dem’ 
Herzogth. Sachfen, im Meißner Kreisaneheile, 
. "dm Amte Torgau, 23 Stunden füdweitl. von Tor⸗ 
gau entfernt, am Schwarzwaſſer gelegen. "Es 
ſteht unmittelbar unter tem Amte, hat eine Pfarre 
firche, mis einer Filia zu Ober s Audenhain,. und 
bilder einen Theil des Dorfes Audenhain. 
(8.8). Ä — Bu SE 
NiedersAylsdorf, Nieder: Ailsdorf, 
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ein Dorf des Koͤnigreichs Sachſen, im Erzgebirgſ 
Kreeife und in der Gräfl. Schönburgif. Tithlar⸗ 
| eh Rochsburg gelegen,  aud dem Amte 
ochsburg unmittelbar unterworfen, madıt die 
untere Hälfte des weitläufigen, gegen F Stunde 
langen Ortes Aylsdorf aus. Gewöhntih ſpricht 
man dieſen Elfdogf aus, und dieß fcheint auch 
eigentlich die richtige Schreibart zu-fein, da der 
Name mir Elbisdorf, d. i. Eliſabethsdorf einerlei 
ſein mag; denn Eliſabeth verwandelt die hieſige 
Mundart in Elfe oder Ilße. — Nieder⸗Ayls⸗ 
dorf ſtoͤßt oͤſtlich mit Lunzenau vollkommen zuſam⸗ 
men, und: liegt 3 Stunden von Rochsburg nord⸗ 
weſtlich, 14 Stunden von Penig, 34 Stunden 
von Altenburg, am Elßbach oder Elbisbach, 
welcher. 4 Stunde über dem Dberdorfe entſpringt 
Chart; an. der, Bornaifhen Amts» Gränge), und 
in einem oftfüdditlichen, 14 Stunden langen: Lauf 
die Mulde. in Lunzenau gewinnt, mo. er nody 
(nächft. unter AYilsdorf) die Papiermühle. treibt; 
fein Thalgrund hat immer nur, auf ‚einer Seite 
fleile, auf der andern aber flache Anhöhen, die 
von mehrern kleinen Waͤſſern oft coupirt werden. 
‚Die leute, ſehr freile Anhöhe gegen Nord gehört 
halb nach Lunzenau, trägt auch das dafige Schießs 
haus, erhebt fih gegen go Ellen über die Mulde, 
und bietet auf fpisiger Kuppe eine treffliche Auss 
fiht dar. — Aylsdorf hat Überhaupt gegen 650 
Einwohner, davon Äber 350 (in etwa 65 Haͤu⸗ 
fern) auf Nieder» Alsdorf kommen; fie nähren 
ſich hauptſaͤchlich durch Landwirthſchaft, und beu 
fonders im Okerdorf find die” Güter den Altens 
burgifchen faft gleich zu fegen; auch der Flachss 
und Ruͤbſenbau iſt anfehnlich, und der erfiere bes 
fördert die Spinnerei ſehr; dagegen ift die Webes 
rei and Wuͤrkerei hier viel -unbedeutender, als in 
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den Dörfern: des "rechten Mulderiufers. — Mie⸗ 
der» Eifderf ift nach Lunzenau gepfartt, ungeach⸗ 
tet ber Kicche im Oberdorf. Im. Dorfe giebt es 
> Mühlen, und außer demfelben, auf .einer flas. 
chen Höhe in Süden, das anfehnliche, meift neu 
erbaute Graͤfl. Vorwerk, weiches aber jegt, gleich 
den‘ beiden andern KohsburgergDeconomien , nur 
eine Schaͤferei enthält, f. Rochsburg. Dieſes 
Vorwerk fegen die Schenkiſchen Charten in die 
Naͤhe von Sclaisdorf,. wo doch; gar Feines iſt, 
und nennen. e8 ſogar auch Schlaisdorf. Streit 
betet auch bier nach, und hat zudem noch Nies 


a: viel zu nahe, an Penig gebracht: u, 


(S.) 

Nieder: Bellmannsdorf, ein Rittergut 
und Dorf im Herzogth. Sachſen, im Goͤrlitzer 
Kreiſe der: Oberlauſitz, oberhalb Lauban,:3 Stun⸗ 
den ſuͤdweſtl. davon, gegen Seidenberg, zwiſchen 
Mittel⸗Bellmannsdorf und Halbendorf, am ron . 


then Waſſer gelegen. Es bilder mit Der: und 


Mittel: Bellmannsdorf einen Ort, Bat mit bein 
den 35 Rauche und eine Pfarrkiche nebſt Spule, 
über welche die Collatur den Ritterguͤtern Ober⸗ 
und Nieder-Bellmannsdorf zuſtehet. Im Jahre 
1770 befaß das Mittergut Nieder: Bellimannsdorf 
Charl. Margar. Bictsria von Löben, verwittb. 
von Wechteris; im -H. 1800 aber C. MR. 5. von 
Sehrentheil: Gruppenberg, dem auch Ober⸗ und 
Mittel» Bellmannsborf gehörten. — Bei dem 
Dorfe liegt eine Mahlmühle. Ober » Halbendorf 
iſt nach, Bellmannsdorf eingepfarrt. 

Nieder Beicesdorf, ſ. ieder· Vey⸗ 
ersdorf. 

Nieder» BertHelsderf, ein Dorf in 


dem Könige. Sachen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, 


im Amte Neffen, 3 Stunde. ſuͤdl. von der Stadi 
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Hainichen, wohin es eingepfarrt iſt, entfernt: Es 
- bilder einen. Theil von Verthelsdorf, welches in 
Ober⸗ und Miederdorf ſich theilt, ſ. Berthels⸗ 
dorf. | a F 
Nieder⸗-Beuna, ein Rittergut und mit. 
den Erbgerichten, Zinſen und Frohnen dazu gehö⸗ 
riges Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Hoch⸗ 
ſtifte und im Amte Merſeburg, 1 Stunde ſuͤdl. 
von Merſeburg, an der Geiſſel gelegen. Es ſtoͤßt 
nahe am das Dorf Ober: Beuna, und bildet mit 
demfelben yleihfam einen Ort, obgleih beides 
zwei befondere Dörfer find, von denen jedes feine 
eigne‘ Gemeinde und Kirche hat. Zu Nieders 
Beuna (auf den Karten Unters BDeuna ge 
nennt) ift die Mutterfirhe und zu Ober: Beung 
die Tochterkirche; die Mutter ift weit aͤrmer, als 
die Tochter, aus welhem Grunde aus dem Kir⸗ 
hensBermögen zu Dbers Deima die Pfares und 
Schulgebaͤude allein erhalten werden müllen. So 
nahe auch das Filial ift, fo muß doch alle Sonns 
tage in beiden Kirchen Gottesdienft gehalten wer⸗ 
den. Die Schule für beide Dörfer ift zu Nieder 
Beuna — Nieder: Beuna bat 19 Käufer, ein 
Nittergut von 10 Hufen, (dem Herrn Amtshaupts 
mann . von Ende gehörig) und 115 Einwohner. 
Die Lage ift eben, der Boden braun und locker, 
und giebt bei ‚gehöriger Düngung. viel. Korn, 
Walzen, Gerfie und Hafer. Die Einwohner find 
mit 9%. Hufen belegt... In der Umgegend giebt 
es Braunkohlen, die den Holzmangel erſetzen. — 
| NiedersBepyersdorf, Nieder: DBeierss 
dorf, ein Theil des Dorfes Beiersborf, welches 
- in Ober: und Nieder» Beiersdorf getheilt. wird, 
in dem Könige. Sachfen, im Meißner Kreife, im 
Amte Stolpen, aber abgefondert von demfelben, 
witten in der Ohberlauſitz, 3 Stunden füdl. von 
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Bautzen, auf dem Wege von Stolpen nad Löbau _ 
gelegen. Es iſt nady Ober: Beiersdorf eingepfarrt. 
(8, Beiersdorf). J 
Nieder⸗-Biehla⸗ auch Wendiſch⸗-Bie— 
la, wend. Biweje, ein Dorf im Herzogthum 
Saͤchſen, ‚in dem. Görliger Kreife der Oberlaufig, 
beit dem Einfluffe der Biela in die Neifle, x 
Erunde füdl. von Rothenburg, links ab von der 
Straße nah Goͤrliz fo wie an der Straße von 
Lanban nah Rothenburg, gelegen. Ein Oberbiela 
fiegt von dieſem Fluͤßchen entfernt auf der Straße 
von Goͤrliz nah Bunzlau, und dies wird auch 
Dürr: Biela genennt. Biehla bat 90 Häufer, 
550 Einwohner, eine- Pfarrkirche und Schule, 28 
Rauche, und gehört, Stadtmitleidend dem Rathe 
‚zu Goͤrliz. An der Biehla Liegt. hier ein Eifens 
Hammer, und aber die Reiſſe geht bei dem Dorfe 
» eine Bruͤcke. Im Orte ift ein Vorwerk mit einer 
fehr bedeutenden Schäferel, aud ein, dem Nathe 
zu Goͤrlitz gehöriger Holghof, mit 3 bis 4000 


Klaftern Holz; dann. eine Mahlmuͤhle und. eine 


anfehnliche Schneidemühle; ein Forſt haus, wos 
rin ein Förfter wohnt, der fein: befonderes Revier 
der nahe: liegenden Görliger Heide beſorgt. — 
Der Boden iſt zum Theil fandig, zum Theil 
auch fruchtbar, aber oft den Uebetſchwemmungen 
ausgefegt. —  Mieder: Bichla ift der Geburtsort 
des berühmten SKupferftehers Nathe, der im 
J. 1753 geb. wurde und im J. 1806 ſtarb. — 
Man hat dei Nieder⸗Biehla im 9. 1741 auf 
dem Felde 17 verfchiedene Sorten filberne Brac⸗ 
teaten ausgeackert, melde noch auf der Rathsbi⸗ 
bliothek zu Goͤrliz fih Befinden, und welde im 
Sepräge denen zu Un wuͤrda (ſ. d.) gefundenen, 
gleihen. (Br) . Se 

— MNieder⸗Biſchdorf, ein Dorf und Bittere 
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gut in dem Könige. Sachſen, jum Meißner Kreife 
und Amte Stolpen gehörig, aber mitten in der 
Dberlaufiß, als Enclave, 1 Stunde dftl. Von Lös 
bau entfernt gelegen. Es bilder mit Ober: Bifch« 
dorf das große Dorf Biſchdorf und tft nah Oben 
Biſchdorf eingevfarrt. S. Bifhdorf. 
Nieder: Bobrigfh, eins der größten 
Dörfer im Königreich Saufen, im Erzgebirgfehen 
Kreife, im xreisamte Freiberg, 3 ©tunde füds 
öftl. von Freiberg an der Strafe nad Dippoldis 
walde gelegen, Ober- und Niederbobritzſch bilden 
eine doppelte Haͤuſerreihe, beynahe 3 runden 
lang, in dem fchönen Thale, wel. 3 die Bor 
brisih, von Neichenau Über Frauenftem, bis zu 
ihrer Vereinigung mit der‘ Freiberger - Mulde uns 
terhalb Bieberfiein, durchſtroͤmt. Niederbobritzſch 
ſtehet unmittelbar unter dem Kreisamte, bat eine 
Ptiarrkirche und Echule, 189 Käufer, ein Tanzlei⸗ 
Erb: und Lehngerihte, mit 8 Aufen, an 
der linfen Seite der Bobritzſch, auf deſſen Grund 
und Boden eine Schenke und noch 7 Käufer er 
baut worden, häbfche Fluren und Holzboden, auch 
5 nicht underrächtliche Teiche, nebft der Fiſcherei 
in der Bobritzſch, von Dberbobrisfh bis Nauns 
dorf. Auch iſt hier noch ein Lehn: Guth auf 
der rechten Seite der Bobritzſch neben der Kirche, 
‚auf deffen‘ Fluren eine Mühle mit einem Gange, 
am Sohrbache, und noch ein Haus erbaut mors 
den, Ueberhaupt giebt es 60 Hüfner, 59 Gärt 
ner und 70 „Häusler, zwei Gärtner find fchon 
fängft auf eimem Bobritzſcher Guthe,- bei Hilbers 
dorf erbaut worden, die auch zu Niederbobritzſch 
gehören. "Von der Bobritzſch werden hier 0: Mahl: 
mühlen mit 12 Gängen, 5 Dels und 2: Schnets 
demühler, getrieben, und über diefelbe -find zus 
Verbindung beider Selten. 8° fleinerne 3 hoͤlerne 
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Bruͤcken, und viele Stege gebaut worden. - Die 
fämmtiichen ' Gebäude des Orts find jegt mit 83,⸗ 
200 Rthl. verfihert; zu einem Qutbr. fteuert das 
Dorf er The 5 Gr. 1 Pf. und fänmtlihe 
‚ Stundftücde find mit 3,464 Schocken belegt. 
Unter den 1400 Einwohnern befinden ſich 
ein Ehirurg., 3 Schmiede, ein Großuhrmadher, 1 
Tiſchler, 2 Geftellmader, 3 Drechsler, 2 Wag⸗ 
ner, 1 Sattler, 5 Schuhmacher, 4 Schneider, 2 
Sleiſchhauer, 1 Glaßer, 2 Korbmader, 6 Leines 
: weber, und viele Diaurer und Zimmerleute, auch 
3 Krämer, nebfismehrern Hütten» und Bergleus - 
ten. — Gier war fonft auch ein Hegereuter 
angeftelt, welcher den Tännigt, oder das Bos 
brigfcher Holz zu beforgen hatte, und unter das 
Rentamt Freiberg gehörte; diefes Holz iſt aber 
im > 1815 mit dem Tharander Walde vereinigt, 
und. unter das Rentamt Grällenburg 'gefommen, 
und zur Naundorfer-Revier gefchlagen, der Bieflge 
Hegereuter aber im Ruheſtand verfegt worden. - 
Das Dorf grängt mit feinen Fluren oͤſtl. an dem 
Tännige mit Colmnitz und Sohra, füdl. mit 
Dder: Bobrisfh, weſtl. an Weißenborn und Hil⸗ 
bersdorf, und nördl. mit Naundorf. 

Die Hiefige Kirche ſteht unter der, Inſpection 
Freiberg, und das DOberconfiftorium zu Dresden 
hat die Collatur; fie wurde im Dreißigjährigen 
Kriege, bei einem Kaiferl. Einfall, nebft der Pfarrs 
Wohnung, im J. 1632 eingeäfhert, und 1639 
Bei einem abermahligen Einfall mwiderfuhr der. hies 
figen Schule eim gleiches Schickſal. Der erfie 


Pfarrer nad der Reformation, war Simon 


Pretzſchendorfer, von Großhartmannsvdorf. 
Die Hauptn ahrung der Einwohner ift, der 
Teldbau, und die Viehzucht; man erbaut Soms 
merkorn, Waizen, Gerſte und vorzüglich Flache, 
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welcher von hier nad Böhmen und der Oberlau⸗ 
fig ausgeführt, von den Weibsperſonen auch viel 
gefponnen und das Garn verkauft, oder gewuͤrkt 
und bie Leinewand -verfendet wird, 

“ Ueber. die Fluren a der linken &eite der 
Bobritzſch läuft auch der Kunſtgraben, weicher 
in Oberbobritzſch gefaßt, bis über Conradsborf auf. 
dem Segentraum einft geleitet worden, Mit dem 
Bergbau find auch verfchiedene Verſuche in neues 
ven Zeiten gemacht worden, es hat aber nicht ges 
lingen wollen — Im % 1813 empfand aud 
biefiger Ort die Laften und Drangiale des Kriegs, 
vorzüglich bei 3 großen franzöf. Lagern, und * 
vielen Durchmaͤrſchen der alliirten Truppen. . 60) 
| Nieder: Böhfa, ein Dorf in dem F titens 
ihum Schwarzburg Sondershauſen, im Amte Klin⸗ 
gen, auf der rechten Seite der Wipper, 3 Stun⸗ 
den ſuͤdl. von Frankenhauſen entferne gelegen. Es 
bat eine Pfarrticche und Schule, 

Nieder:Boiris, Rieder-Bohrißtz, auch 
Nieder-Poyritz, ein Dorf des Kaoͤnigl. Saͤchſ., 


im Meißniſchen Kreiſe gelegenen Amtes Dresden, 


wird auch, obgleich ſelten mehr, Crattza genannt, 
und gehört zum hieſigen neuſchriftſaͤſ. Rittergute. 
Es liegt am Ausgange des Helfenberger 
Grundes ins Elbthal, 14 bis 13 Stunden bſtlich 
von Dresden, und zieht ſich unweit des rechten 
Elbufers faſt 4 Stunde lang dicht unter dem 
Weingebirge von Suͤden nach Norden. Das Dorf 
hat in 50 Haͤuſern gegen 2go Einwohner, und 
hat wenie Bauern, indem: die Fluren durd die 
Eibe, die Wachwitzer und Hofterwiger Auenwiefen, 
und durch die nahen Gebirgsorte Papprig und 
Rockau fehr befchränkt find, dagegen hat der Ort 
Ausgezeichnet ' fiarfen und "meift guten Weinbau, . 
und von den Einwohnern lebt ein betraͤchtlichet 
Kerif, v. Sf, VII. 2— N 


it 
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| | 
Theil faft nur von der Winzerei. Nieder: Boyriß 
‚hat nit nur eine ganz vortreffliche Lage, fondern 
auch ein munteres, nettes Anfehn, da faſt alle 
Käufer "mit Weinlaub bezogen find. Die erfiere 
‚yoird vorzäglih vom NHelfenberger Grunde bewirkt, 
welcher fih zwiſchen ſteilen, bald mit Weinland, 
bald mit Nadelholz ſchoͤn bedeckten Höhen bis 
nach Helfenberg hinauf zieht, 3 Stunde lang iff, 
durch die SHelfenberger oder Helfenfteiner Ruine 
-verfehönert wird, und einen Bach zur Elbe gelein 
tet, der an der Sönsdorfer Höhe, gegen 900 pas 
rifer Fuß über dem Mieere entipringt, und bei eis 
ner Länge von 3 Stunden gegen 400 Fuß Fall 
hat. Aus dem KHelfenderget Grunde ziehen fi 
auch 3 Seitengründe nach den Höhen hinaus, 
‚anf welchen man die trefflichften Ausſichten nach 
Dresden, Lenbnig, Lowig u. f. w. findet. Das 
«Dorf ift nad Hoſterwitz ‚gepfarrt. Bemerkung 
verdient noch die Sehr nahe, mach Laubegaſt gehoͤ⸗ 
tige Elbfähre, fo wie der hieſige Elbſchiffbau. — 
Das Rittergut befist außer dem Dorfe noh 6 
Haͤuslerſtellen in Loſchwitz, hat feine Hauptfärhliche 
fen Einkünfte aus den Weinbergen, und die Ges 
bäude, welche nicht groß, aber nen und wohlges 
baut find, fichen auf einem Hügel, der aus dem 
Weingebirge hervorfpringt, fo daß das Wohnhaus 
eine angenehme Umficht gewährt; die Merreshöhe 
deffelben beträgt gegen 44o parifer Fuß. (S.) 

. Mieder:Burfau, Nieder» Burka, ein 
Theil des Dorfes Burkau, welhes in Obers 
Mittel: und Nieder: Burkau zerfällt, in 
dem Königreih Sachen, im Bautzner Niederkreife 
der. Dberlaufig, gegen die Meißner Gräne, I 
Stunde nördl. von der Stade Bifhoffswerda ents 
fernt gelegen. Ein in diefem Dorfantheile liegen⸗ 
des befonderes Gut heißt Klein: Burkan. In 
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Sieber: Burkau iſt ein ſchriftſaͤſ. Rittergut, wel⸗ 
ches im J. 1800 den Bruͤdern von German ge⸗ 
ur eine PDfarrfiche und Schule, auch eine 

Sränz: Zoll: Einnahme. Die Collatur fteht dem 
Nittergute Nieder-⸗ Burfau, und dem Klofter Mas 
tienftern, als Beſitzer von Mittelburkau zu. S. 
auch Burkau. 

Nieder-Burkersdorf, ſ. Burkers— 
dorf, im Amte Hohnſtein. Man nennt es auch 
Niederlangenburkersdorf. 

Nieder-Clobica, — 
Nieder: :Klobiktau, auf Streits Atlas irrig 
Nieder-Globigkau, ein unmittelbares Amtss 
dorf im Herzogth. Sachfen, im Stifte und im: 
Amte Merfeburg, 23 : Stunde weftl. von Merfes 
burg und 3 Stunden füdl. von Lauchflädt ents 
fernt gelegen. Die aus Leipzig über Merfeburg 
nad Thüringen führende Heerſtraße berührt den. 
Dr. Es liegt in einem platten Grunde (dem 
Elobicaer Grunde). der oben Über demfelden 
eine Stunde hinaus, oͤſtlich bei Ober⸗ und Nies 


derwuͤnſch anfängt, und fich herunter bis nach 


Bündorf und Knopendorf, 14 Stunde vor Merfen 
burg bin zieht. Die Schwerzeiche, ein klei⸗ 
ner Bach, fließt längs durch das Dorf und ent⸗ 
fpringt bet Wuͤndſch ans fumpfigen Wiefen, vers 
eint ſich Hei Bündorf mit der Stroͤße, und fällt. 
nun bei Knopendorf in den großen: königl. Teich, 
und aus diefem, bei Schkopa in bie Saale. Der 
Boden iſt gut und fruchtbar. 

Nieder: Clobicau hat 40 Häufer, er Rice, 
die fchöne Pfarrwohnung, eine Schule, ein Pfarr⸗ 
Dotalhaus (welches ſeit 1702 eine Privatperſon 
beſitzt) ein Gemeinde-Brau⸗ und. Matzdaus, ein 
Gemeinde: Bakhaus und ein Armenhaus. Au 
eine Zou⸗ und ——————— von Merſeburg 


* 
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iſt hier. Im J. 1316 lebten hier 210 Vrenſchen, 
die vom Ackerbau und der Viehzucht, (ſonſt) auch 


vom Bierbrauen leben. Sie beſitzen 41 Magaz. . j 
Hufen. Zur Pfarre gehören 44 Hufe. Die hie . 


fige Mutterfiche und Schule fiehen unter der In⸗ 
fpection Merfeburg‘ und der Collatur des. Landes⸗ 
herrn. Eine SFilielfirhe iſt zu Dber: Elobitanz 
eingepfarrt nach Nieder: Elobtfau find die Dörfer 
Wünfhendorf und Reinsdorf, - 
' Im ıI6ten Sahrhundere gehörte Nieder s Elos 
blkau den Grafen von Mannsfeld als ein Lehen . 
zu. Diefe Grafen beriefen aud im Sahr 1522 
einen gewiſſen Johann Fruihrel als erſten 
evangel. Pfarrer hieher. In der Folge uͤbten fie 
ihr Recht Hier bekändig aus, und ließen alljaͤhrl. 
durch einen Commiſſair ein Lehngericht halten, 
‚welches aber nad) deren Abiterben an die Amtsge⸗ 
richte zu Merfeburg fiel, jedoch wird daflelde, fett - 
das. Dorf an Preuſſen fiel, von dem. Hiefigen 
manngfeldifchen Eldeffrichter wie vor alters 
wieder abgehalten. Vorher werden allemal bei 
der hiefigen Pfarrwohnung der Gemeinde die alten 
mantisfeldifchen Rechte oder Gefege verleſen. Aus 
Gerdem haͤlt jährlich im Octbr. das merfeöurger 
Amt bier ein Landgericht, wo Kleine Elagbare 
Sachen entfchieden werden (Br.) IE 
NiedersCollmniz, Nieder:Kolmniz, 
der untere Theil des großen Drtes Collmnitz, 
CColnnitz) Bei Freiberg (ſ. o- Kollmnitz)- 
Nachzuholen iſt nur noch, daß die Kirche und 
Schule ‘um Riederdorfe ſteht; daß die Collatur 
‚ zwar‘ fonft dem Beſitzer des Nitterguts Dorfchems 
nig zuſtand, weil, die Familie von. Hartisfch auf 
Dorfhemnig mehrere Jahrhunderte lang au 
Eolimniß beſeſſen hat, daß fie aber lediglich auf 
Hiefigem Rittergute beruht, folglich jegt der Lang'⸗ 


X 
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(hen Familie zuſteht; daß die Meereshoͤhe ven 
ganz Collmnitz von 1200 bis auf 1500 pariſer 
Fuß geht, fo daß fie für die Kirche fall 1300 
Fuß beträgt; daß die Kauptrichtung des Dorfes 
nordweftlich iſt; daß. feine Länge 15 Stunden bes 
trägt; Daß es das ftärkfte Dorf im Amte Freiberg 
iſt; daß es vielleicht mehr Hufen beſitzt, ‚als ir» 
gend eines im Lande; daß. einige Schnellere 
Kattöfen bier find; endlih daß es oberwaͤrts 
nur 3 Stunde von Pretfchendorf, unterwärts 
ebenfalls wenig von Niederbobritzſch entſernt iſt— 
Auf Streits Charte iſt es Rulmitz geſchrieben. 
Nach einer Mittelzahl aus g Jahren werden hier 
jährlich 68 Kinder geboren, und es ſallen immer 
5 — 55 Reihen vorn (S.) 

Nieder⸗Coſel, NecrderKofel, wend. 
Koslo, ein Rittergut und Dorf im Herzogthum 
Sachfen, in dem Bautzner Dberkreife ver Ober 
lauſitz, auf- der linten Seite des Schöpfes, 4 
ſtarke Stunden füdl. von Muskau entfernt geles 
gen. Sm J. 1770 beſas das hiefige Rittergut 
die Familie von Obyen, und zugleih jenes zu 
Dbers Rolel; im J. 1800 war blos erfteres noch 
ein Befisthum berjelben unter der Vormundſchaft 
des Landesälteften von Moſtitz und Jaͤnkendorf. 
Hier iſt eine Pfarrkirche und Schule, worin 
Oberkoſel und Stanewiſch eingepfarrt ſind. Leon⸗ 
hardi verwechſelt dieſes Nieder⸗Koſel mit dem 
am Schwarzwaſſer gelegenen: 5 

Nieder⸗Crinitz, RNieder⸗Krinitz, ein 
unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigreich Sachſen, 
in dem Erzgebirgſchen Amte Wieſenburg, an dem 
von Ober⸗Crinitz herab kommenden. Bache, noͤrdl. 
son Kirchberg und 2’ Stunden fuͤdl. von Zwickau 
entfeent gelegen. Der Dre hat über 40 Häufer, 
230. Emwohner, eine Mahlmuͤhle von 2 Gaͤngen, 


de. 


5 =» r | 
198 Nieder⸗Cro — Nieder⸗Cun 
einen ‚Eifenhammer, und eine Filialkirche von Ein 
litzſch. en wa — | 
x Mieders&roffen, NiedersLroffen, 
in Urk. Groſſne, auh Herren:Croffen, ein. 
Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Attenburg, im. 
Amte Kahla, 3 Stunde ſuͤdweſtl. von: Orkamünde 
am rechten Ufer ber - Saale, und am Ausgangs 
des-Hüttener Grundes in das Gaalthal. gelegen. 


Es hat 55 Häufer,. 274 Einwohner. eine Pfarre | 


kirche und Schule, und 2 Ritterguͤter. Die, 
Einwohner leben mei. vom Ackerbau, einige auch 
vom KHolzhandel und Holzfloͤßen. Die Felder, 
welche großentheils auf. den ‚Bergen: liegen, von 
welchen leßtere:das Dorf, auf 3 Seiten eingefchlofs 
fen ift, find von mittlerer Güte, und tragen ger 
woͤhnlich das fechfte Korn. . Defto vorzüglicher iſt 
der Wieſewachs an. der Saale. ‚Das: untere 
MNittergut gehört dem Prinzen Albert von Schmarzs 
burgsRudolftadt, "das obere der Familie v. Kropf. 
In den ‚Zeiten des Fauſtrechts ſollen nicht weniger 
‚als 12 Edelleute hier gehauſet haben. Die hieſige 
Pfarre ſteht unter der Inſpect. Orlamuͤnde, und 
unter der Collatur des altenburger Conſiſtoriums. 
Eine Filialkirche befindet ſich zu Freienorla, und 
eingepfarrt in Nieder⸗Croſſen iſt Toͤpfersdorf, 
von welchem aber nur noch die Trümmer. der 
Kirche, und ein in neuerer Zeit erbautes Haus 
uͤbrig find. (Br): — —— 
Niedercroſſen, S. Nieder⸗Kroſſen. 
vis Miedercroftau, ſ. Nieder-Kroſtau. 
—Nieder-Cunnersdorf, Nieder⸗Kun— 
nersdorf, ein Dorf in dem Koͤnigreich Sachſen, 
Am Bautzner Oberfreife, 1 Stunde füdl. von Loͤ⸗ 
. bau entfernt, und nördl. von Ober» Kunnersdorf 
2 gelegen, mit welhem, und mit Neu: Kunnerss., 
dorf (ſ. d.) es das große Dorf Kunnersdorf bei 
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Löbau bildet. Nieder : Cunnersdorf gehört. dem 
Domftifte St. Peter in Bausen, hat eine Filials 
kirche von, Löbau, und eine Schule. Fruͤher war 
«6 nach Löbau eingepfartt, erhielt aber im che 
1792 die Exlaubniß zum Bau einer eigenen Kir⸗ 
che für. fih und Neu Kunnersdorf. Der Bau 
begann am 14. Septbr. 1792 und am 14. Sept. 
2794. wurde die Kirche eingeweihet. Sie hält 50 
Ellen in .der Fänge, 28 in der. Breite und 14 in 
der Höhe. Im Thurme find 3 Sloden und in 
der Kirche eine non dem -zittauer Orgelbauer ger 
fertigte Drgel. 

Nieder Dittmannsdorf, ein Leit des 
Dorfes Dittmannsdorf im. Meißner Kreife 
des Königreichs Sachen. Ä 
| Miederdorf, Niederndorf, ein. Kitters 
aut und dazu. gehöriges Dorf in der Herrſchaft 
Reuß: Gera, im Amte Gera, 2. Stunden oͤſtlich 
von Gera, an dem von Kraftsdorf kommenden 
Bache gelegen. Es hat 33 Käufer, 176 Einwoß: 
ner, und eine Silialfircche von Kraftsdorf im Als 
tenburgfchen. — a | 

Niederdorf, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Königreih Sachſen, im. Erzgebirgifchen mit 
Gruͤnhain combinirten, Amte Stollberg, SStunde 
nördlich von Stollberg, an der Würfchniz gelegen; 
üdlicher Liegen, an demfelden Bade, Mitteldorf 
und Oberdorf. Mieberdorf hat gegen 90 Käufer, 
450 Einwohner, 3 Muͤhlen mit 4 Gängen, und 
iſt mach Stollberg eingepfartt. 

Niederdorfhemniz, und Ober⸗Dorf— 
chemnmniz, zuſammen Dorf-Chemniz, waren 
ehehin die Namen der beiden Ritterguͤter im Dorfe 
Dorfhemnig, davon Niederdorfhemnisß Tchriftfäffig, 
Oberdorſchemnitz aber nur amtſaͤſſig war; hingegen 
niemals die Namen fuͤr zwei verſchiedene Dörfer, 
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wie Leonhardi nach Canzlers Vorgang berichtet, — 
denn. obwohl der anfehnlihe Dre Dorfchemnig, - 
feiner Länge wegen, gleich wielen Gebirgsdörfern, 
im gemeinen Gefpräd) ins Ober⸗ und Niederdorf 
getheilt wird, fo hat er doch immer nur Eine 
- Dorfgemeinde gebildet, Ueberdem find die beiden 
‚genannten Mittergüter Schon Tängit in Eines ver. 
einige, welches fchlechthin Dorfhemniß heißt, und 
altſchriftſaͤſſſge Gerichten hat, ſ. auch unten, — 
— Dorfchemmitz (auch Dorf»Chemnig, auf 
aͤltern Charten Dorf-Kemnitz; fehr Häufig ſchlecht⸗ 
hin Chemnitz und vom gemeinen Mann Rämz 
genannt, wogegen derſelbe die Stadt diefes Nas 
mens .faft immer Stadt-Kaͤmz nennt) iſt ein 
Dorf des im. Koͤnigl. Saͤchſ. Erzgebirge Tiegenden 
Kreisamtes Freiberg, und zwar in deffen oberm 
oder ſuͤdlichem Bezirke gelegen; es gehört ungen 
theilt zum hieſigen Rittergute, welches aber aus 
Ferdem weiter keine Unterthanen hat. . Die frühefte 
Gecſchichte des Ortes iſt zwar ganz im Dunkeln, — 
jedoch führt uns‘ der Name (denn Chemnitz oder 
Camenz wurde in alten Zeiten Caminiei gefchries 
ben, und die Namen Chemnig (in Sacfen zumal 
portommend), Camenz (in der Laufis),; Cameng 
(ndinfic mit dem Fon auf der leßtern Sylbe; in 
Schleſien) Ramnis (in Böhmen), Kemnig (in 
Niederoͤſtreich) und Kaminiec im ſuͤdoͤſtl. Polen) 
find ſicherlich einerlet) auf Slaviſchen, wahrfcheins 
lich Sorbiſchen Urſprung zuruͤck. Bis zum Jahr 
1289 gehoͤrte es, gleich Purſchenſtein, Frauenſtein 
u. ſ. w. unter Boͤhmiſche Oberherrlichkeit, kam 
aber damals an Markgrafen Friedrich den Kleinen 
zu Meiſſen. Nachher mag es bald Zubehoͤr der 
Herrſchaft Frauenſtein (folglich Appertinenz der 
Burggrafſchaft Meiſſen), bald unmittelbar ‚den 
‚Markgrafen und Kurfürften unterworfen gewefen 
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bein, wie dieß der Fall auch mit Zethau, Voigts⸗ 
dorf, Melbigsdorf u. ſ. w. war. Als die Gebrüs 
der Ernft und Albers die Herefhaft Frauenftein 
veräußerten,, wurde Dorfhemniß nicht dazu ges 
rechnet; ungewiß aber iſt es, ob es dem Freibers 
ger Amte ſchon früher, oder erft vom Kurfürften 
Auguft einverleibt worden fit, Schon .feit mehr . 
rern Sahrhunderten ift der Ort in den Händen 
des von Hartitzſch'ſchen Geſchlechtes, und gilt für 

das Stammgut einer Branche deſſelben. con 
feit dem J. 1365 gehörte es den von Hartigfc, 
denn in diefem Jahre wurde dem Nicol von 
Hurtisich, nebſt feinem Sohne und andern fets 
ner Erben, die Lehn darüber, wie fie Peter von 
Erdmannsdorf zuvor beſeſſen, vom Barggra: 
fen- von Meiffen zur rechten Mannlehen gereicht. 
Bas Dorf llegt an dem, darnach benannten 
Chemnitzbache (f. am Ende dief, Art), 4 
bis 43 Stunden von Freiberg gegen Suͤd, 24 
&tunden von Frauenftein gegen Suͤdweſt, ı4 
Stunden von Sayda gegen Nord, 2: Stunden . 
vom nächften Punkte der Böhmif. Grenze. Es 
erſtreckt ſich in einem tiefen, jedoch offenen, vors 
zuͤglich fehönen Thale 3 Stunden lang. in fehr ge 
bogener Richtung‘ gegen Nord (Canfangs noͤrdlich, 
dann oͤſtlich, dann wieder nördlich, dann norbe 
weſtlich), und Liegt in diefer Ansdehnung von 
1500 bis zu faft 1700 parifer Fuß über dem 
Meere, Außerdem aber gehören noch 3 adgefons 
derte Häufergruppen zur Dorfgemeinde, ‘nämlich 
das Neudorf, (ſ. dief. Art), die Drei:Häus 
fer Cmweftlih vom Miederdorf in einer etwas‘ 
verſteckten Lage auf Ritterg. Grund und Boden 
erbauf) und der ehemalige Schaafftall nebft einem 
zweiter: Gärtnerhaufe (im Wolfsgrunde, dicht uns 
term Dörfchen Wolfsgrund); mit deren Einſchluß 


202 | N { eberb; | 
beträgt die Länge bes Ortes 13 Stunden. — 


Dorfchemnitz hat zwar 187 Hausnummern, ee 


nur. 180 Käufer, indem einige Auszuͤglerhäuſer 
‚apart numerirt worden find. „Die, Einwohnerzahf 
betrug. 1818 ziemlich 3250, „ungeachtet 1804 nur 
999 Tonfumenten, wirklich angegeben worden find; 
auf jedes Knaus fommen demnady 7 Köpfe, wes—⸗ 
alb das — überdem meift enge: gebaute. Dorf 
Br lebhaft if, ungeachtet. keine Landſtraße hins 
durchführt. Die Gemarkung des - Dorfes und 
Kittergutes beträgt faft 4. Quadratmeile, und wird 
in Nordoſt durch die, Mulde von der Dittersbas 


her und Naffauer Flur gefchieden; in Sudoſt 
grenzt fie. mit Claußnißer, in, Südwelt mit Voigts⸗ 


dorfer, in Weſt mit Wolfsgrunder, in Nordweſt 
mit Zethauer und Muldaer rt und in Nord 
mit dem. Könige, Wald,. die Grüne genannt, 
welcher ins Amt Frauenſtein gehoͤrt. Saͤmmtliche 
Feldguͤter betragen 375 Hufen, deren jede man 
auf 43 bis 48 Acker Feld, ‚einige Acker, Wiefen, 
einen fiarken Grasgarten am Dorfe, und häufig 
auf 1 — 2 Adern Holz fhäßen fann. Unter den 
Bauerguͤtern iſt jedoch das, ftärkfte (das Traugott 
Kunze'ſche, init großen und ſchoͤnen neuen Gebaͤu⸗ 
den). nur ein Siebenviertelhufengut; dagegen giebt 
es, ſehr viel Diertels und fogar Achtelhuͤfner. 
Bon den Hufen gehören 5, zum Rittergut (ſ. Y.), 
2». ‚zum Erdgerichte, und, I zur Pfarrei. ; 

Das, Erbger icht ehr im der Mitte des 
Dorfes hat die meiſten Fluͤren auf der Weſtſeite 
deſſelben, aber dagegen grobe und. fchöne Wiefen 
an der; Mulde; die Gebäude find anfehntih und 
noch ſehr neu, aber weder maſſiv, noch bequem 
angelegt; dazu gehört: die kleine, ‚durch. eine ‚Allee 
mit, dem Gehöfte verbundene, weſtlich gelegene 

PERF TINTE nebft ‚Schneller Kaltofen (vergl. 
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Hermsdorf, B. 4. © 14), auch eine der. 
"Beiden. Delmühlen im Dorfe;. zugleich iſt bier die , 
Accife» und Steuer s- Einnahme, fo wie die Erb— 
ſchenke des Dorfs; da aber nur die Paſſage vor 
Dresden nach Sayda den Ort trifft, ſo iſt die 
Einkehr ſchwach. — Im Oberdorfe find zu nen⸗ 
nen: das. Bach-oder Pachtgut, welches beſonders 
die ſchoͤnen Wieſen unter Friedebach beſitzt; das 
Braun'ſche Gut, nicht nur als eines der ſchoͤnſten, 
ſondern beſonders deshalb merkwuͤrdig, weil hier 
das Rittergut Oberdorſchemnitz geſtanden hat, von 
welchem die Braun'ſchen Fluren (die nutzbarſten 
im Dorfe) den wichtigſten Theil ausmachen; die 
Obermuͤhle mit 2 Gängen. und 4 Hufe Feld; die 
obere Delmühle, u. f. w.. Sm Niederdorfe (ohne 
Buchleite ) trifft man die Kirche, Pfarre, Schule, 
das Mittergut--(f. u.) und die Niedermuͤhle mit 
2 Mahlgaͤngen. | 
Die ‚Kirche (zu welchen nur. noch das nahe 
Doͤrfchen Wolfsgrund mit.erwa 75 Seelen ges 
pfarrt ift) ſteht auf einem: Berge, welcher nad) 
Nord nur fanft, gegen Oſt aber. Cd. ix gegen das 
Niederdorf) ſehr fteil abfällt, und gegen Suͤdweſt 
immer ‚höher anſteigt; ihre Mecreshöhe beträgt 
gegen 1590 parifer Fuß. Sie ift, nebſt Thurm 
und Vorſprung, 74 Ellen lang, und. hat, unges 
achtet geringer Breite, doch Raumes genug für 
die Gemeinde; das Dach iſt, mac) hieſiger Art, 
mit Schindeln gedeckt; der wohlgebaute Thurm 
iſt gegen 08 Ellen hoch, ‚und trägt ein. miftelmäs 
figes Gelaͤute. Das: Innere der Kirche, wel⸗ 
ches vor nicht langer Zeit durchaus reparirt, und 
einfach, aber ſehr gefällig decorirt wurde, zeigt 2 
Emporfirhen, 6 Kapellen, und. eine 16 füßige, 
mit 17 Regiſtern veriehene, neue und gute Orgel, 
Beige feld die weiſten Sicemanbſches Orgeln 
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der Umgegend übertreffen fol. In bas Caffenge⸗ 
woͤlbe, dicht am Thurm, hat ſelbſt Lips Tullian 
C„der doch gut zu ſtehlen wußte”, nach Gellerte 
Zeugniß) etnſt vergeblich den Einbruch verſucht. 
Die Kirche umgiebt ein kleiner Gottesacker, der 
Kirchhof genannt, auf welchen nur die Honoratio⸗ 
ren des Ortes begraben werden. Außer dem alten, 
fehr großen, aus Eiſen getriebenen Monument 
eines Pfarrers find beſonders die Denkſteine merk⸗ 
würdig, welche längs der noͤrdlichen Mauer der 
Kirhe an den Gräbern des von Hartitzſchſ. Ges 
ſchlechtes hinlaufen, und worauf die en ba; relief, 
zum Theil fehr gut pehauenen Figuren ſchon vor 
d Jahrhunderten die noch jeßt in der Familie ges 

oͤhnliche Phyfioguomie- zeigen. Außer dieſem 
Richhof giebt es noch den ſehr geräumigen, mit 
einem Verhäuschen- - verfehenen Gottesacker auf 
- dem’ kleinern Pfarrgute, weſtlich von der Kirche, 
und den, kleinen, jegt faſt gänzlich verfallenen 
fogenannten Peſtgottesacker, welchen man im 30 
jährigen Kriege auf dem größern Pfarrgute, weit 
vom Dorfe, dem Kirchberg gegenüber anlegte, 
und in den Peftjahren gegen das Ende des 17ten 
Jahrhunderis reichlich: bevoͤlkerte. — Die biefige 
Kirche gehört in den Frauenſteiner Bezirk der 
Freiberger Superintendur, und bie Callatur über 
Mfarre and Schule haftet auf dem Rittergun 
Die Kirchgemeinde beträgt wenig über 1300 Sees - 
len, ‚und zähle im Durchſchnitte jährlih 42 Ges 
Burten. 26 » 27 Reichen, und 1620 Communican⸗ 
ten. Hiernah konnen auf einem ‚jährlichen Tos 
derfall 48 lebende Menfhen — ein Beweis für 
die Zuträglichkeit des Hiefigen Klimas. — Bon 
der Kirche. wird- durch. den Rittergutshof die 
Pfarrwohnung geichieden. Sie beſteht befonders _ 
aus dem, 1727 in einem großen: Styl und mit 
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14 6i8 12 Ellen dicken Mauern erbauten, 9 Fen⸗ 
fter breiten Pfarrhauſe, weiches zu feiner Zeit 
offenbar eines der brillanteften im Lande gemefen 
. fein muß, da es noch jetzt unter die ſchoͤnen ges 
Hört, — und aus der, faft den Einſturz drohens 
den Subftitusenwohnung. Zur Pfarrei gehörten 2 
Güter, eines zu 4 Hufe am Haufe felbjt, mie - 
fhönen Särten und Wiefen, und eines zu 3 Hu⸗ 
fen auf der Mordoftfeite der Fluren, welches ein 
Pfarrbauer, Grießbach, eink zur Pfarrei gefchente 
bat. .Pfarrbauern heißen ‚die Beſitzer zweier 
Güter im Niederdorfe, welhe dem Pfarrer zu 
ſpannen, zu dienen und auch einigen Zins zu ges 
ben haben; die Lehen aber, welche ihnen ehedem 
ebenfats der Pfarrer - erteilte, nehmen fie jetzt 
vom Rittergute. — Die Schule fteht im Thale, 
und iſt für die Zahl der fhulfähigen Kinder (1go 
— 190 zu flein. — — 

Die Rittergursgebäude find zwar nicht 
fonderlih ſchoͤn, und vorzüglih hat das Wohns 
Haus — trotz feiner jeßigen Reparatur und feiner . 
anfehnlichen Größe — ein geringes Anfehn; aber 
ihre" Lage auf einem fielen, ſchoͤn begruͤnten, 45 
— 50 Ellen hohen Brrge ift intereffant genug, 
und ihre Anſicht von Südoft her (wo der Kirche 
thurm einem Schloßthurme Ähnlich ſieht) ausges 
zeichnet fhön. Außer dem Haupthofe ftehen noch 
gegen Welt 2 Gebäude, -gegen Nord 2 Scheunen, 
und gegen Nordweſt die Hof: Brechftube (f. u.) 
Von den Feldern (über 200 Ader) liegen die . 
meiften vom Hofe an bis nah Wolfsgrund und 
den weſtlichen Pfartbuſch bin; Kleiner find die 
nördlich’ nach Mulde zu gelegenen; außerdem ges 
hoͤrt zum Hofe noch + Hufe an der Marterlinde, 
als Antheil an dem zerſchlagenen Erlerſchen Dritts 
halbhafengute. Beſondere reich iſt das Gut an 
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Wieſen, welche am Chemnitzbache hinuntergehen, 
san der Schafbruͤcke (ſ. u.) die Neſtelwieſen 
heißen, uud weiter unten, wo fie mit,den Muls 
da’er Wiefen grenzen, verpachtet find. Ohne diefe 
Verpachtung würde das Sur go Kühe halten koͤn⸗ 
nen, da 28 jetzt nur gegen 55 hat; dagegen ift 
dieſer Umſtand für viele Gärtner und Häusler 
fehr erfprießfih. An Waldungen befist das Rits 
tergus gegen, 300 Ader, und fie find ohne Aus 
nahme fehe gefhont und gut beftanden; die wich— 


tigſten find: der große Leitsberg (Raidsberg), die 


Buchleite (Buchlaide), ‚die Dohnleite u. f. w. 
Es gehören. hierher auch 7 Teiche, meift an der 
unteren Chemniß gelegen, ‚wovon aber nur Einer 
mittelmäßig. an Größe iſt. Eigenthuͤmlich ſtehen 
dem Rittergute auch zu: die Niedermühle 

Cbisher das einzige Maus im Dorfe, welches mit 
Ziegeln gedeft war), die Bretmühle in der. 
Buchleite, und endlid die Buchleite feldft nebfl 
den Dreibäufern; alle diefe Gebäude, 27 an 
der Zahl, find Cmeift Höchft wohlfeil) vererbpachs 
tet, und mit Frohnen u. f. w. ſtark belegt. Die 
Bucleite find - diejenigen 22 Käufer, welche. 
unterhalb des eigentlihen Dorfes auf Ritterguts 
- Grund: und Boden erft feit 40 Sahren angebaut 
find, ‚und meift am Fuß der Buchleite (f. u.) in 
einem überaus fchönen. Thale ſtehn; nur 3 liegen 
nähft der Hofbrechfiube. Mitten darunter ſteht 
auch (dicht an der Bretmähle) der, ſchon längft 
nicht mehr zum Nittergute gehörige Eiſenham⸗ 
mer, in deffen Wohnhaus einft — (der Tradis 
tion nah —) eine Zte adeliche Familie wohnte 
Angelegt wurde das Werk von der Herrfchaft, uns 
defto beflern Gewinn von dem (ſchon keit 100 
Jahren eingegangenen ) Eifenbergbau zu baden (1. 
davon u.), mit welchem das Rittergut eigens bes 
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lehnt iſt, und wovon es auch, an eine Bezna⸗ 
digung vom Kurfürften Auguſt, feit dem. sten 
Juni 1567 den Zehenden felbit genießt. Seit 
iſt das Werf ein bloßer Schmiedehammer, deſſen 
2 Hämmer jedoch feit eininen Jahren im fehr" leb> 
Haftem Gange find; dag Sans: Eifen bezieht man 
wmeift von Mittelfehmiedeberg bei Annaberg. — 
Auf dem Rittergute Dorfchemnitz haftet ein Rit—⸗ 
terpferd. In Bezug auf die Unterthanenverhaͤlt⸗— 

niſſe iſt der Ruͤgentag zu bemerken, welcher 

aller 30 Jahre im Erbgerichte gehalten wird, und 
dazu dienen ſoll, obwaltende Beſchwerden zwifchen 


* Serichtshertfchaft und Gemeinde zu heben; auch. 


der Pfarrer. nimmt daran Antbeil. Ob nun dieſe 
Einridtung gleich ihres Zweckes gewoͤhnlich vers 
fehlt, und häufig fehr weitläufige Proceſſe herbeis 
führte, fo befchließt man doch diefen feltenen Tag 
"jedesmal mit einem fehr a und fröhlichen 
Abendeſſen. — 

Die Erwerbszweige der Einwohner ſind, naͤchſt 
Ackerbau und Viehzucht, auch vielen Handwerten. 
beſonders das Spinnen des Flachſes, der Flachs— 
Garn» und Leinwandhandel, der. Butterhandel 
nad Dresden u. ſ. w. Die Leinweberei if 
nicht unbeträchtlich, da fie + — 5 Leinwandhänds 
ler befchäftige, zeigt fih jedoh nur in Mitteb 
und geringer aare. Man verhandelt bier und 
in der Gegend die Leinwand nad, Doppelfchorken, 
dv. i. der Käufer nimmt ein Schock grobe und ein 
Schock feinere Leinwand zufammen, und beide zu: 
fammen haben erft einen beftimmten: Preiß (ges 
wöhnlih 177 — 22 Thle.); dieß berubt auf der 
hiefigen Art, dem Beſinde zu lohnen. Die mieifte 
Leinwand wird in Leipzig und Dresden abgefest; 
das Garn und den Flache aber holen theils Ober⸗ 
lauſitzer, -theils Böhmifche Anftänfer Bier ab. m 
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Bon eigentlihen ‚Handwerkern (die fich zum Theil 
zu Innungen in Sayda halten) giebt 8: 2 
Schmiedte, I Sattler, 1 Wagner, 3 Tifchler 

und Glafer, 2 Seiler, 2 Nöhrbohrer, 4 Zimmers 
leute, mehrere Maurer, 2 Strumpfwirker, 8 bis 
10 Schneiden, eben fo viel Schufter, 2 Sleifcher 
u. f. w. Uebrigens noch 1 Mechanikus, 1 Fts 
ſcher (welcher ſowohl in der Chemnitz, als in der 
Mulde die Fiſcherei gepachtet hat, und einen ſtar⸗ 
ken Forellenhandel nach Dresden treibt) 1 Ham⸗ 
merſchmidt, 2. Landfuhrleute, 2 Oelſchlaͤger, 1 
Saͤgeſchmidt u. w. Der Butterhandel bes 
ſchaͤftigt 4 Familien, wotaus man auf eine ſtarke 
Viehzucht ſchließen kann; überhaupt find. gegem - 
400. Kühe im Dorfe, und der fämmtliche Rinds 
‚ viehftand ‚geht über 600: hinauf. ‚Der. Landbau 
; bedarf noch großer Verbeflerungen, indem man 
auch bier — wie in der ganzen Gegend — das. 
Halbe Feld ruhen läßt, fo. daß es nur — zwar 
vortreffliches, aber wenig Heu liefert. Mit Korn 
befäet man kaum über den zıten Theil aller Fels 
der; feit kurzem macht fih der Anbau des Wine 
terkorns von Jahr zu Jahr beliebter; im Durch⸗ 
ſchnitt rechnet man auf das Ste bis 6te Korn, 
fäet aber auch doppelt jo dick, als 5. E. bei Lom⸗ 
matzſch. Der Hafer bedeckt etwa den gten Theil 
der Fluren, und geräth gut. Der Erdäpfelbau, 
welcher trefflihe Früchte liefert, iſt fehr ſtatk; 
man gewinnt jährlich einige taufend Scheffel. Am 
wichtigften bleibt aber doh der Flahsbau, 
welcher — fo lange der Flachs gut abgeht — die 
eigentlihe Segensquelle für die hiefige Gegend ift, 
indem er alle Hände — Jung und Alt -- ber 
ſchaͤftigt, und zugleich die gewöhnliche Sparbuͤchſe 
der dienenden Klaffe an die Hand giebt. Man 
rechnet, dab der gte bis Ste Theil der Flüren 
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mie Lein beſaͤet werde, und der Werth des erbaueten 
Flachſes und. Leins geht ſtark in die Taufende; zum 
Sien bedient man fih häufig des Rigaer Leins; 
und ein wohl zubereiteter Acker Landes, damit befäet, 
giebt gewöhnlich 34 Scheffel'Lein und 140 — 145 
Kloben Flachs Calfo für 120 — 150 Thlr. Pros 
ducte — Ein Byuttoertrag, den kein Waizenfeld bei 
Lommatzzſch erreichen kann, wovon aber über. die 
Hälfte als Koften abzurechnen find.) In der Ner 
gel- baut jeder, Familienvater etwas Slachg, und 
pachtet dazu das nöthige Feld häufig um den Düns 
ger, fo daß der Verpachter deffen Kraft auf: die 
‚Übrige Zeit des Fruchtwechjeld genießt. Von den % 
Flachs-Brechhaͤuſern gehöre ı zum Rittergute 
und ı zum Erbgerichte. Unter allen Gütern zeich—⸗ 
net fih das kleinere Pfarrgut durch rationelle Wirth⸗ 
ſchaft aus, und hat es, vermöge feiner ſtarken Gräs 
ferei, zu 6 jähriger Wechfelwirchfchaft gebracht; auch 
hat ſich von da aus befonders der Kleebau im Dorfe 
verbreitet. — J 
Unter den Naturprodusten bei Dorfchemnitz 
zeichnen ſich aus: Der Fiſchotter Cfelten ), viel Sitiffe 
(hier Elthiere genannt) und Marder; der Keller 
bals, die Wolfskirfhe und die Morchel Cletztere 
nur auf den Muldenwieſen); der magnetifche Eifens 
fein, der blättrige Schörl, der dichte Kalkftein 
Cfämmtlich im untern Theil des: Wolfsgrundes, wo 
man auch den Reſt eines Kalfofens, und eine 
Menge von Halden und Bingen fieht), einige’ ges 
ringe Eifenerze im Innern der Buchleite, und Felds 
fpath in derben Stücken auf deren nördlichem Abe’ 
hang. — Unter den Bergen, weldhe das Dorf‘ 
einſchließen, zeichnen ſich aus: der ‘gegen Oſt gele: 
‚gene, zwifchen der Mulde und Chemnig vom Clauß⸗— 
nißer Gebiet an bis zur Grüne fortziehende Kamm, 
deſſen hoͤchſte Kuppe’ (Bellmohuͤ bel genanut) ſich 
Lerit, v. Sachſ. VII. Bd. O 
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i8 zu 1950: — 2000 parifer Fuß Meereshohe er⸗ 

bt; dieſer ganze Berg ift mit Feldern, und nur 
an der Mulde mit einigen Buͤſchen bedeckt, deren 
anfepnlichiter zum. Erbgerichte, und der noͤrdlichſte 
zur Pfarrei gehört. Ferner der gegen -Sudoft ana 
fieigende Berg, mwelder eine weite Umſicht gewährt; 
Rudolphs⸗Hoͤhe in Werten; c Kuhhuͤbel, 
welchen Rittergutsfelder bedecken; der in Nordweſt 
gelegene große Leitsberg (f. o.), und endlich 
die, 150 Ellen hoch aus dem Niederdorfe gegen 
Norden anfteigende, und von demſelben halb. um⸗ 
gebene Buchleite,  welde am weitlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Abhange mir Laubholz Ichön bewaldet iſt, eis 
nige Felfen trägt, viele Halden, Pingen und 2 
Stollenmündungen zeigt (ein Stollen foll, der Sage 
nach, & Stunde weit bis ins Muldenthal gegangen 
fein), und eine herrliche Ausfiht ins Dorf, nach 
Srauenflein, Hermsdorf, Lichtewaldftein u, ſ. w. 
gewährt Unter 'derfelben ‚hat auch das, Chemnitz⸗ 
thal ansgezeichnete Neiße, und gehoͤrt unter bie 
ſchoͤnſten Thaͤler des. oͤſtlichen Erzgebirges. Faſt 
eben ſo ſchoͤn und noch tiefer iſt das, halb zu Dorfe 
chemnitz gehörige Muldenthal hiefiger Gegend (denn 
auf Schents Charten ift die Begranzung des Fraus 
enfteiner s Amtes bier fehr falfch angegeben.) . 

.; Die Chemnig, Über welche 4 fteinerne Bruͤ⸗ 
den führen, bilder fih nahe uͤberm Oberdorfe durch. - 
den. Zulammenfluß der Voigtsdorfers Bad) und der 
Friedebach, davon die erſtre etwas flärker ift (nach 
den Schenkſchen Charten jollte man auf das Gegens 
sheil ſchließen ) und über Voigtsdorf, im einer ſehr 
“breiten Schluͤchte, unweit der Strafe von Sayda 
nach Zreiberg, in einer Meereshoͤhe von etwa 2200 
pariſer Fuß, in mehrern Quellen entſpringt. Der 
Woigtsdorfer Bad nimmt vor dem Zufammenfluß 
mis. dem Friedebach, alſo Bid zu dem, nach Frieder 
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bah gehörigen Omſenbuſch (Cd. i. Ameifenbufc 
3 geringe Waͤſſerchen auf. Daffelbe thut die Frie 
debach, welche nahe unter Sayda, gegen 2100 pärk 
for Fuß Über dem Meere entſpringt. Jener Bad 
treibt 5 Mahls und 2 Delmüählen, diefer 3 Mahle 
und einige andre Mühlen. Die vereinigte Chem 
nitz empfängt im Obesdorfe rechts ein Baͤchlein, 
unter dem Drte aber links den Wolfögrunder, rechts 
den Eppenfluß (ein Baͤchlein), und wieder links, 
auf Zethauer Gebiet, ein anſehnliches Waffer; fie 


faͤllt in einer Meereshöhe von etwa 1380 parifer 


Fuß, nach einem Laufe von 4 Stunden, und mit 
einem Gefälle von 800 parifer Fuß, in die Mulde, 
welche fie im MNiederdorfe von Mulda erreicht; iht 


"ganzes Gebiet beträgt gegen # Quadrarmeile. Dieſe 


Chemnitz if von jener, melde bei der Stade 
Chemnitz vordei fließe und in die zwickauer Mulde 
fälle, wohl zu unterfigeiden. ©. Kemnis. (S.) 
NiedersDorla, ein voigeeilihes Dorf in 
dem Herzogthum Sachen, im Thüringer Krelfe, in 
der ins Geſammtamte gelegenen Boigtei Dorla, A 
Stunde jüdl. von Muͤhlhauſen, an dem Fluͤßchen 
Dorla, oͤſtl. von Dberdorla gelegen. Es iſt ein 
großes Dorf von 200 Käufern, 900 Einwohnern, 
unter denen 50 Profefjtoniften, und 2 Mühlen, 
Zu dem Dorfe gedhen 63 Hufen Feld, 96 Ader 
Wieſen und 45 Ader Gärten. Die biefige St. 
Johanniskirche und die Schule flehen unter der Ste 
ſpeetion Langenſalza und der Kollatur des Königs, 
Die Kirche wurde im J. 1742 neu erbaut. Einer 
der biefigen Pfarrer, Heiner. Muͤhlhauſen fürzee 
(1606 ) betrunfen vom Pferde und brach den Hals, 
Diefer Todesfall war um fo merkwürdiger, da er 
am Sonnabende vor dem Oſterfeſte fich ereignete. 
Nieder: Dredbadh, ein Antheil des im 
Königreich Suchſen, im Erigefirgjgen Amte Voß 
O 2 
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kenſtein gelegenen Dorfes Drehbach, welches in 
Ober⸗ und Niederdrehbach zerfällt. (S. Dreh⸗ 
bach). — Rieder-Drehbach hat 119 Haͤuſer und 
600 Einwohner. Von den Haͤuſern gehören 92 
ſchriftſaͤſſig zum Rittergute NiedersDrehbah, 9 
Haͤuſer zu dem Rittergute Venusberg, und 18 34 
dem Nittergute Thum. : Nieder: Drebad) iſt der 
kuͤrzere Theil des Ortes, welcher von der Kirche 
bis zum Erb: und Schenkgerichte reicht. 
Nieder-Ebersbach, ein Dorf in dem Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Moritzburg, an der Roͤder, 2 Stunden ſuͤdoͤſtlich 
von Großenhain gelegen. Es bildet einen Theil 
von Ebersbach, das über eine Stunde lang iſt, und 
außerdem Mittel: und Ober-Ebersbach in 
fih begreift. — Es gehört Nieder s Ebersbad) zu 
dem Nittergute Nödern ſriftſaſ. hat eine Mutter⸗ 
kirche und Schule, 22% Hufen und 2406 Schocke. 
Unter den Einwohnern fertigen ‚einige aus Wurzeln 
und Holz viele Tabakspfeifenktöpfe melde 
ſchwarz gebeißet find, und jo koͤrnig wie Chagrin 
ausſehen. S. auch Ebers bach im Meißner Kreiſe. 
Nachtraͤglich zu jenem Art. fuͤgen wir hinzu: daß 
der hieſige Pfarrer M. Heinrich (oder Herrmann) 
von Neuftadt, zulegt Vicarius perpetuus am Dome 
zu Meiffen, für die Pfarre des Ortes fehr viel ges 
than hat. Schon im %. 1355 kommt er als hie 
figer Pleban vor, und im felgenden Sahre vers 
mehrte er-die zum Pfarrgute gehörigen Felder durch 
Ankauf erliher Hufen um ein anfehnliches; dann, 
im 5. 1360 lies er der Pfarre die Holzung bei 
Biberach (Pechhütte genannt) zueignen. Das 
Patronat Über die Kirche, fland big 1404 den 
. Markgrafen zu, die e8 damals: aber für immer dem 
eifner Bifchoffe abtraten. Diefer beftimmte nun 
im J. 1419 die Darochie dem jedesimaligen Doms 
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Cuſtos, was jedoch Bilhof Johann IV. im Jahr 
1437 dahin abaͤnderte, daß er feſtſetzte, es ſollte 
ein beſtaͤndiger Vicar beſtellt, dieſer aber dem Cuſtos 
allemal praͤſentirt werden. (Br.) 
Nieder-Ebersbach, iſt der weſtliche Theil 
des großen Dorfes Ebersbach bei Löbau in der 
Oberlauſitz, welches in Ober⸗ nnd. Niederebers—⸗ 
Bach‘ eingerheilt wird. Beide Theile bilden. nur 
einen Dre, seine. Gemeinde und eine Kirchfart. ©. 
Ebersbad. Im. I. 1812 har Ebersbach cinen 
zweiten Prediger — welcher ſich beſonders 
des Unterrichts der Jugend anzunehmen hat. . © 
Mieders&ihftädt, : bilder den Haupttheil 
des großen. Dorfes Eichſtaͤdt, iſt mit Langens 
eichſtaͤdt einerlei und. wird auch Niederlangen »Eich? 
fäde genannt. Es liegt im Herzogthume Sachen, 
im Amte Freiburg des thuͤringer Kreiſes. ©. Lanz 
gen⸗-Eichſtaͤdt, und vergl. Klein⸗-Eichſtaͤdt. 
Nieder⸗Ellefeld, Ber nördl. ‚Theil . des, 
im Koͤnigreich Sachſen, im Amte Plauen des voigt⸗ 
laͤndiſchen Kreifes liegenden Dorfes Ellefeld (ſ. d.) 
Es liegt nahe bei Falkenſtein, wohin es gepfarrt 
iſt, und gehört ſchriftſ. zu dem Ritergute Auerbach 
Untertheil. 
| Nieders@lsdorf, ſ Nieder⸗Ayladorf. 
Niedererzgebirgiſcher ‚Kreis und 
Obererzgebirgiſcher Kreis; in dieſe wird. in 
mehrern  Gefchäfts : Departements... 3. E. in Erimis 
nab⸗ Commiſſional⸗ und &teuerfachen, in Forſt⸗ 
Jagd⸗ und gewiſſen Polizei⸗Angelegenheiten u. f. w. 
der koͤniglich fächfifche Erzgebirgiſche Haupt⸗ 
kreis getheilt, der eben deshalb zwei Kreis— 
aͤmter (Freiberg für. den niedern Kreis oder 
Diſtrikt, und Schwarzenberg für den oben), 
zwei Kreisfieuereinnahmen (chen da), zwei Kreiss 
forſtmeiſter (zu Blumenau bei. Olbernhan, 
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und zu Schneebers) u f. w., aber nur ah 
Kreisarchiv der Stände (zu -Chemnis,: 
auch die Kreistage gehalten werden), nur Eine 
Kreishauptmannſchaft (eben da) u. I. 
bar; überhaupt gilt Chemnis für die: eg 
ſtadt des Kreiſes, nicht — mie gewöhnlich die 
Seographien befagen — Freiberg, welches nur: die 
Kauptbergfladt -und der Sis eines Kreisamts iſt; 
auch nicht — wie man vielleicht glauben könnte — 
Zwickau, obichon es auf den Landtagen vor allen 
Städten des. Kreifes den Worfig hat. Zum Nies 
dererzgebirgifchen  Kreife rechnet man bie Aemter 
Freiberg mie Gruͤllenburg, Dippoldiswalde (welches 
in manchen Angelegenheiten zum Meißnifchen Kreis 
gezogen wird) mit Altenberg, Frauenftein, Noffen, 
Auguftüsburg, Frankenberg mie Sachſenburg, und 
Chemnitz; zum Obererzgebirgifchen Diſtrikt die Bei 
zirke von Schwarzenberg mit Erottendorf, Wolken⸗ 
ſtein, Lauterftein, Gruͤnhayn mie Schlettau und 
Stollberg, Wieſenburg, und Zwickau mit Werdau, 
nebſt den. Solmſ. und niedern Schönburg. Herr⸗ 
ſchaften/ wogegen die Schoͤnburg. Rezeßlande nur 
in «Commilfionsfachen dazu gerechnet werden können. 
Der Niedererzgebirgifhe Kreis cnshält (nicht 
‚nach der Eonfumentönliften, fordern in der That) 
gegen 210,008, der Obererzgebirgiſche, ohne die 
Schoͤnburg. Rezeßlande, gegen 240,000 Seelen, 
mit. denſelben über. 300,000. Jener Kreis begreift 
(nach forgfältiger Berechnung) 406, dieſer aber, 
mit Einſchluß aller Schöndurg. Befisungen, 55% 
geographiſche Quadratmeilen, fo daß in jenem uͤber 
5000, in dieſem aber nicht ganz 6060 Seelen im 
ln auf tie Quabdrarmeile zu technen ſind. | 


Nie der⸗Eula, N. Eule, auch blos Eula 
genennt, ein unmistelbares Amtsdorf- im- Könige, 
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Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kidife, im Amte Noſ⸗ 
fen, auf der rechten Seite der Freiberger Mulde, 
& Stunde Öftlih von Noſſen, an der Straße nach 

resden, und weſtlich von Mittel⸗ und Ober⸗Eule 
(die zum Meißner Kreiſe gehören) gelegen. Es 
Hat gegen 4o Käufer, 220 Einwohner und: ift nach 
Moffen:eingepfarrt. 8 Es | — 

Nieder⸗Fehra, Nieder-Faͤhre, ein im 
mittelbares Dorf im Koͤnigr. Sachſen,/ im Meißs 
ner Kreiſe, im Prokuraturamte Meißen, auf der 
vechten Seite der Elbe, dicht an derielben, und 
gleich: Bor der Stadt Meißen, linker Hand vorn der 
Brücke ab," gelcgen. Es war dies vor Alters eine’ 
der, Dbedienzen des Meißner Stifts, von deſſen 
Domherren einer Dbedientiar war, Im kirchlicher 
Hinſicht und in: Bezug auf die Hufenzahl bilder der 
Ort mie Zſcheilau eine Gemeinde; übrigens liegen 
beide Dörfer eine Viertelftunde auseinander; und 
"jedes hat feinen eignen Richter, - Niederfaͤhre iſt 
sach ZIſchella eingepfarrt. Außer einer unmittelbar 
ren Amtsſchiffmuͤhle, ift hier auch din Gafthof (zum 
Adler), wo befonders die nach Meißen zu Markte 
tommeriden Landleute ausfpannen. : Daneben find. 
zwei‘ ſogenannte Platzbaͤcker, deren Backgerech⸗ 
rigkeit auf den Haͤuſern ruht, die aber keine Sem⸗ 
mein backen duͤrfen. Die hieſigen Weinberge 
gehören unter die votzuglichern. Am Zſcheylaer Ber⸗ 
ge findet man-rochen Thon. Nach Urk. von 
1621 gab es hier ein Zinnbergwerk „vff der 
Auferftehung Chriſti,“ von welchem aber keine Spur 
mehr uͤbrig iſt. — Beim Borfe, an dem foges 
nafinten Niefigsbrunnen, fland vor Alters eine 
den heil: Dionis geweihete Kapelle, wo man 
für durchreifende Kranke Meffe Ins. : Ungeachtet ih⸗ 
res frommen Zwecks wurde fie vom Blitze zerſtoͤrt. 
Die letzten Ueberbleibſel derſelben ſind erſt unlaͤngſt 
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versilgt ‚worden; ‚aber noch immer hat der Beſitzer 
des naͤchſten Hauſes „Deswegen gewiffe Abgaben an 
eine. Kapelle in Meißen zu entrichten; welches wahrz 
fcheinlich die jetzt zur Armenſchule gehörige zu. St. 
Jakob if; (Br.) er 


.., Miederz Forchheim und Ober sGorhz 
heim, bilden zwar zwei verfchiedeme Dorfgemein⸗ 

den, aber nur einen Ort, Forchheim (in als 
ten Zeiten. Vorchheim), welcher im Königreihe Sach⸗ 
fen gelegen, und ins. Erzgebirgiſche Amt Lauterftein: 
zu Zöblis einbezirkt iſt; er ‚gehört zu den beiden: 
hieſigen Rittergätern, zum. größern Theil zum. alts. 
Ihrififäfligen Rittergute Ober forchhe im, zum: 
kleinern dem ebenfalls altſchriftſaͤſſigen Rittergute 
Niederfoshheim; ‚die. Einwohnexzahl des ganz 
zen Ortes iſt zwilchen a2 und 1300... Forchheim. 
liegt 2. Stunden ‚von Zoͤblitz nordnordoͤſtlich, 2. 
Stunden von, Dlbernhau nordweſtlich, 5 Stunden; 
Mdlich von: Feriberg,..-an der; Straße: von da nad. 
Zoͤblitz und nah BSebaftiansberg;rin. Böhmen, ı in; 
einer Meereshöhe. von -a350 | bis faſt 1600 ,pariker: 
Fuß; es erſtreckt ſich 2: Syunde, fange meiſt ir. 
weſtlicher Richtung, an dem Haſe lb Ach, welcher: 
hier, wie faſt uͤberall, ein Schönes, weit geöffnetes 
Thal bilder, Er entſpringt auf dem Gehänge über. 
Doͤrenthal, alſo zwiſchen den Saydiſchen Hoͤhen, 
in einer, Meereshöhe von gegen 2400pariſer Fuß, 
hat. im Ganzen einen, weſtlichen, obwohl im Eins. 
zelnen ziemlich, gewundenen Lauf, durchfließt die: 
Dörfer Doͤrenthal, Ober: und Niederhafelbad, und’ 
Dber: und Niederfochheim, welche volltommen zus - 
ſammengebaut find, ſo daß fie, einen einzigen, 2% 
Stunden langen Drt zu bilden feheinen,; und. vers 
einige. fih Eur; vor feinem Einfluß in die Flöhe. 
(gleich unter Görsdorf, bei der. Seitenmühle,) ;mit. . 
dem Seitenbache, nimmt auch diefen Namen ame - 
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obgleich er: offenbar. das ſtaͤrkere Waſſer bilder; 
feine‘ ganze “Länge beträge 3 Stunden, fein’ Ger 
fälle: gegen 1100 parifer Fuß; bedeutende Nebenz 
-bäche Hat er nicht, weshalb auch feine Stärke in 
Verhaͤltniß zu feiner Länge ‚gering iſt. In Forces. 
Heim: ſcheidet er größtentheils die - beiden Dorfges 
meinden,. denn Oberforchheim ift meift am rechten, 
Niederforchheim meift am-Iinken Ufer gelegen. Aus 
feinem. Thale : bei: Forchheim feigen die Berge zu 
Beiden: Seiten. nur. fanft an, erreichen aber eine 
rn Höhe. — 

” Unter den ‚Gebäuden des Orts find zu beiners 
a das Nittergut Oberforchheim, auf einer Ans 
höhe gelegen, welche durd) einen von Norden kom⸗ 
menden Heinen Bach mit gebildet wird; es har 
durchaus neue Gebäude , in Folge eines Hauptbran—⸗ 
des, und iſt cine Zierde für die ganze Gegend; 
dazu gehören, außer dem Dorfe, noch Antheile am 
Lipporsdorf und Niederſeida, und 1802 zählte mal 
im Gerichtsbezlrk 968 -Confumenten; die Einwöähr 
nerzahl geht aber -jekt:. auf etwa 1250 hinauf. 
Diefes: Gut kaufte aus. der v. Woydtſchen Schule: 
denmaſſe 1818 der Freiberger Rath im Namen des 
St. Johannis-Hospitals (einer Stiftung, deren: 
Vermögen man auf 6 Tonnen Goldes angiebt), jes 
doch mit dem Vorſatze, es unter. günftigen.:Bedinz: 
gungen wieder zu verkaufen. — Ferner das. Rit⸗ 
tergut Niederforchheim, im Thale, am linken Bachs 
Ufer gelegen; außer dem Dorfe gehören noch dazu 
Oberhaſelbach und Wernsdorf, nebft Antheilen an 
Dberfeida „und Lippersdorf; die Einwohnerzahl des: 
Serichesiprengels ift gegen .ı300, obgleich. 180.2. 
nur 1018 Confumenten angegeben wurden. Zu .dies 
ſem Gute, welches bis 1818 der Schönherrfchen 
Bamilie gehörte, - damals: aber zur Bubhaftation 
kam, gehoͤren 4183 Schfl. Feld, 1744 Schfl. Wier 
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ſen, 2954 Schſfl. Holzung (beſonders am Drachen⸗ 
walde, ſuͤdoͤſtlich von Forchheim), anſehnliche Gärs 
ten, mehrere Teiche und eine Torfftehereiz 
der Werth wurde ‚gerichtlich zu 67.167 Ihle. bes 
ſtimmt. Das Patronatreht üben Beide Rittergüter 
wechfelsweife fowohl über Kirche, als über Schule, 
Im J. 1750 gehörten beide Nittergüter. der Fami⸗ 
fie von Berbisdorf. — : Die Kirhe, welhe 
eigentlich zum Dberdorfe gerechnet wird, iſt ein an⸗ 
ſehnliches Gebaͤude, und zeichnet fi) befonders durch 
ihre Silbermannfche Orgel aus, welche man unter 
die Meiſterwerke ihres Erbauers rechnet. “Der: Bau 
‚der Kicche wurde im J. 1719, wo man bie alte 
eineif, angefangen, und im J. 1726 vollendet. 
Der Leipziger Kaufmann Gotthard Schubart, 
von hier gebuͤrtig, unterftügte den Bau mit einem, 
Legate von 1500 Thalern. Hieher :gepfarrt find 
noch: Oberhaſelbach, Drachenwald mit 
Neuſorge, Wernsdorf mit der Nennigk⸗ 
muͤhle, und Goͤrsdorf mit der Seiden muͤh⸗ 
le; die ganze Parochie zähle gegen. 2000 Seelen; 
und bat jährlich. (nad Bjührigem Durchfchnitt) 7% 
Geburts: und. 50 — 60 Sterbefälle. Die Kirche 
schört zur. Frauenfteiner Adjunktue der Inſpektion 
Freiberg. Die Pfarrwohnung ift groß und wohlges 
baut, „und die Pfarrſtelle gehört zu den annehm⸗ 
lichen. Der erfte evangelifche Pfarrer war (1554) 
Ambdbrof. Meilen. — Das Erbgerihr im 

Miederdorf, mit Gaſtnahrung verfehen. — Die 
Muͤhle im Oberdorf mir 3 Gängen. Außerdenr 
gehört Hierher noch die, * Stunde unterm Orte 
liegende Hölgelmühle am Seidenholze. — Uns 
ser den Bauerguͤtern zeichnen: fich viele durch Größe - 

und Schönheit aus, mie denn Forchheim Überhaupt 
unter die mwohlhabenften Dörfer dieſer Gegend ger 
hoͤrt. Die Dorffluren, meiſt gute und: dem ſtarken 
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Flachsbau guͤnſtige Felder enthaltend, grenzen. dfilicd 
mit dem Haſelbacher, nördlich ‚mit dem Niederſei⸗ 
difchen und Lippersdorfer, weſtlich mit Goͤrsdorfer, 
ſuͤdlich mit Wernsdorfer, Gebiet und mit dem. Dras 
chenwald. — Unter den. Einwohnern von: Forch⸗ 
Heim giebt es fehr viel Weber, welche zwar auch 
etwas Parchent und Cattun für Chemnis und Mikes 
weide, jo wie feine’und Hausleinwand für biefige 
Verkäufer, befonders aber doch geöbere Leinwand zu 
Wachstuch für Leipziger : und andere Fabriken in 
Menge liefern; dieſer Nahrungszweig erftreckt fich 
noch. auf: die Orte Haſelbach, Seide, Zethau, Dorfr 
chemnis und Lippersdorf, auch wehl Großwalthers⸗ 
dorf und. Dörenthal, hat aber doch feinen Hauptſitz 
in. Forchheim. — Der Drachenwald war in 
fruͤhern Zeiten: feiner: Ausdehnung wegen. fchr be⸗ 
ruͤhmt, iſt aber in neuen Zeiten ſehr verkleinert 
worden, ſo daß er nirgends mehr Über & Stunde 
tief iſt. Er erſtreckt fih von Welt nah Oſt übern 
Stunde: lang zwischen den "Dörenthaler, Haſelbacher, 
Forchheimer, Wernsdorfer und Huthaer Fluren, und 
gehoͤrt in der Freiberger Amtshaͤlfte meiſt dem Rit⸗ 
tergut Doͤrenthal, in der Lauterſteiner aber meiſt 
dem König. und: dem Rittergut Niederforchheint) 
übrigens den Unterthanen in jenen Orten. : Das 
Oertchen Drachenwald nebſt dem einzelnen Gute 
Neuſorge bei Forchheim ſteht ganz auf einer Holz 
bloͤße diches Waldes. (S.) Man vergl. auh B. 
5,8.438 :.... —— A Ser 
MNieder⸗Frankenhain, ein Dorf im Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, im Amte Rochliz des Leipziger 
Kreiſes, ı% Stunde nordweſtnördl. von Geithain, 
und 2 Stunden oͤſtl. von Borna entfernt gelegen. 
Es ſtehet mit Steuern und Kolge unter dem Amte . 
Rochliz, und gehörs amtſaͤſ. mit 28 Haͤuſern unter 
den Nash zu Geithain und .mit-ıo Käufern unter 
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das. Rittergut Syhra im Amte Borna. Das Dorf 
hat gegen 40 Haͤuſer, 230. Einwohner, mit 6E 
Hufen, :443 gangbaren Schorfen und 3 Thlr. 6. Gr. 
Quatemberbeitrag. Unter den Einwohnern ſind 24 
Gaͤrtner und 14 Häusler. Sie find nach Oberfranz 
kenhain gepfarrt. — Die Marſchaͤlle von Froburg 
beſaßen das Dorf bis 1368, wo ſie es an zwei 
Buͤrger in Chemnitz für. 104 Schock neuer Freiber⸗ 
ger Groſchen verkauften. Zur Zeit der Reforma— 
tion. nutzte es. die Kirche in Chemnitz, von. welcher 
es Kurfuͤrſt Auguſt um. 400 meißniſche Gülden 
kaufte, aber am. erſten Dezbr. 1567. um gleiche 
Summe: wieder an den Rath zu Geithain uͤber⸗ 
ließ, deſſen aͤlteſter Bürgermeifter: Gerichtsherr iſt. 
Es wird mit feinem Ritterpferde verdient, befteht: 
aber „" neben ben Gerichten, nur aus wenigen Bine 
ven. (Br.).: 

MNMieder— —— oder Nieder Frau⸗— | 
Endorf, zum Anterfehiede von dem hoͤher geleges 
nen DOberzFrauendorf, ein unmittelbares Amtsdorf 
indem ‚Königreich Sachſen, im Meißner Kreife, 
im Amte Dippsldiswalde, am Rothwaſſer, ı Stun⸗ 
de fuͤdoͤſtlich von Dippoldiswalde entfernt ‚gelegen. 
Es beſteht aus 35 Hdufern und 170: Einwohnern, . 
: Bat 3 Mühlen: von 5 Gangen und iſt nach Rein⸗ 
hartsgrimma eingepfarrt. Unter den Einwohnern 
find 16 ganze Huͤfner/ 4 Garmer nnd 10 Häusler, 
mit 144 Magazins. und 163 WMarſchhufen Der 
—* iſt wegen der hohen Lage nur gering. 

Mieder-Freigut, Niederes⸗Freigut, 
ein. amtſaͤſ. Gut im Königreich Sachſen, in dem 
Erzgebirgſchen Kreisamte Freiberg, in der. Stade 
Freiberg gelegen. - Es befteht aus mehrern Gebaͤu⸗ 
den und: hat, 30 Einwohner. 

"Micder: Sriedersdorf,: iſt der wefſtlichſte 
Theu des großen Dorfs Friedensdorf bei Neu⸗— 
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falga Ci; daf.) im, Königreich - Sachfen, in dem 
Baugner Dberkreife. Das biefige Rittergut heißt 
‚auch Friedersdorf Leubniger Theils. Im Orte, 
der nach Dberfriedersdorf gepfarrt, . ift eine eigne _ 
Schule. ©. Friedersdorf, Mittel⸗ und Ober— 
Friedersdorf. 

Nieder-Frohna, ein Dorf im: Königreich 
Sachſen, liegt im Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte 
Chemnitz, von deſſen eigentlichem Bezirke es jedoch 
ganz getrennt iſt, unweit der Mulde, 4 Stunien 
von Chemnitz — 1 Stunde von Pe— 
nig gegen Süd, ı3 Stunden von Burgſtaͤdt gegen 
Suͤdweſt, 24 —— nordoͤſtl. von Waldenburg, 
an den Straßen von Penig nach Hohenſtein, und 
von Burgſtaͤdt nach: Waldenburg. Niederfrohna 
macht zwar nebſt dem Königlichen Antheil an Nies 
ders Steinbach an der. Altenburgihen Grenze ein 
eignes neufchriftfäfs Gericht aus, ermangelt aber eis 
. nes NRittergutes, infofern man darunter mehr als 
die Nukung der Gerichtsbarkeit. verfieht, und ift 
fhon ſeit langer Zeit mit dem Rittergute MWolkens 
burg. combinirt gewefen, fo daß es dem Grafen v. 
Einjiedel. gehört, — Das Dorf bildet das unterfte 
Stuͤck des großen, Über 13 Stunden langen Fabrik 
ortes Frohna, der in Ober: und Mittelfrohe 
na, Jahnshorn und Niederfrohna zerfällt, 
und von .dem Frohnbach in nördlicher und nords 
weltliher Richtung durchfloffen wird. Diefer Bach 
entſpringt ‚auf den Fluren von (Altenburgifch) Ruß⸗ 
dorf in: fehr anfehnlicher ‚Meereshöhe, verbindet fich 
in Mittelfrohna mit dem eben fo ſtarken Limbacher 
Waſſer, bilder überall einen fehr angenehmen, weit 
geöffneten Thalgeund bis ans Ende der Dörfer, 
wendet fid) aber dann plößlic) gegen Weit der Muls 
de zu, durchfließt noch einen. viertelfländigen, tiefen, 
gan; verwaldeten und somansifch-fchönen Grund, in 
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welchem abgeſondert von Niederfrohna die Malz: 
mühle liegt, und erreicht die Mulde zwiſchen 
Woltenburg und Zinnberg, in einer Meereshöhe 
von etwa 660 pariſer Fuß; feine ganze Länge bes 
trägt Über 2 Stunden, und -fein Gefälle wenigfiens 
550 parifer Fuß. — Niederfrohna iſt gegen 2 


Stunden lang, und ienthält in faft 100 Haͤuſern 


gegen 560 Einwohner. Die hieſige Prarikicche, 
wozu als Filial Mittelfrohna gehöre, ſteht unter 
der infpeetion Chemnitz, und unter der Koflarur 
des hiefigen und des Mittelfrohniſchen Serichtsherrn; 
die Parochie begreift gegen 1150 Seelen; die nicht 
unanfehnliche Kirche ſteht gegen 740 parifer Fuß 


über dem Meere. Dicht daran tft die Pfarre, ein 


aͤltliches Haus, mit ziemlicher Wirthſchaft; auf der 
Suͤdſeite aber ſtoͤßt an den Kirchhof das große, neu 
und fchöngebaute, cher einem Rittergut gleichende 
Erbgericht mit dem Gaſthofe. Der Ort hät 3 
Muͤhlen nebft einer Schneidemühle, Die 28 Bau⸗ 
ern, deren Güter meift von gutem Anſehn find, ber 
fisen (mie, Einfluß vines Bauers zu Steinbach) 
217 Hufen guter Felder, worauf fie unter ander 
ſehr ſtarken Wickenbau treiben. Hier wird au 
ſehr viel Leinwand gewebt und gebleicht; letztres 
geſchieht meiſt auf dem ſehr breiten Dorfraume. 
In den Fluren grenzt Niederfrohna mit Kaufungen 
und Jahnshorn im Amte Borna, mit Mittelfrohna 
im Amte Rochlitz, und mit Muͤhla und Tauſcha 
im Amte Penig. Auf Streits Charte iſt es fälfche 
lich an die Mulde verſetzt. — Wegen des Ge— 
richtes Nie derfrohna ſteht auch dem Rittergute 
Wolkenburg die Collatur Aber. Kirche und Schule 
zu. Niederſteinbach zu. (S.) Miederfrohna kommt 
auch ſchon in der Meißner Biſchofl. Matrikul vom 
J. 1346 vor, und gehoͤrte damals In den Waldens 


busger Sprengel des chemnitzer Archidiakonate. 
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| Nieder: Garnsdorf, f. : unter Garns—⸗— 
dorf. 


Nieder-Gebelzig, wend. Demy Belsk, 
ein Nittergus und dazu gehoͤriges Pfarrkirchdorf im 
Herzogthume Sachſen, . im Goͤrlitzer Kreiſe der 
Oberlauſitz, ı Stunde noͤrdl. von Weiſſenberg ent⸗ 
fernt gelegen. Im J. 1800 beſaß das hieſige Nits 
tergut Ludwig Ephr. Lehmann; es gehört zu dem 
feldben auch Sroßfaubernig. Sin die hiefige- Pfarrer 
fire und Schuie find gewiefen: Ober:Gebelzig, 
Juͤrgwitz, Sandförfihen, ln 
Braußke und Stein:Delfa. ©. auch Gebels 


zig 
Nieder⸗Gerlachsheim, ein Theil des 


sberlaufiger Dorfes Gerlachsheim. ©. betztee⸗ 


res. Das Rittergut in Miedergerlahsheim gehörte 
im %. 1800 der Familie von Warnsdorf. — 


Nieders®ersdorf, ein altſchriftſ. Ritters 


gut und Dorf in dem Königreih Sacfen, im 
Meißner Kreife, im Amte Pirna, an der Para, 
an dem. gegen Morgen auffteigenden Gebirge, 2 
Stunden füdl. von Pirna gelegen. Das Dorf har 
35 Käufer und gegen 180 Einwohner. Leßtere 
befisen ı3£ Hufen. Die Felder find gut und lies 


fern treffliches Getraide; Rittergut und Bauern Hr: 


fiten Holzung; im Dorfe find 2 Mühlen. Das 
Raikfteinlager von Borna ſtreicht uͤber die Nieder⸗ 
geredorfer Felder, wo einige Bauern Kalk brechen 
laſſen. Auch giebt es hier nicht unbedeutende 
Sandſteinbruͤche, worin ſehr gute Muͤhlſteine, 
Troͤge und andere Steinwaaren gefertigt ter 
den. Das Dorf hat 1813 viel durch den Krie 
gelitten. Zu dem hieſigen Rittergut gehoͤrt (Sir, 
auh das Darf Borna Gm %. 1815 War der 
Viehbeſtand 55 Pferde und 24 Kühe, — ar 
Simuopuer find nad BR gepfarrt. 


* 


2A Nieder⸗Ge — Nieder⸗-Git 


\ “ 
Nieder-Gersdorf, ein unmittelbares Amts— 


dorf im Herzogthume Sachſen, im Fuͤrſtenthum 
Querfurt, im Amte Juͤterbogk, 2 Stunden ſuͤdweſt⸗ 


lich von Juͤterbogk, nahe bei Dennewis gelegen: 
Nicht weit von bier entfpringt der Agerfluß. 


- Das Dorf hat bine Pfarrkirche und Schule, : 20 


Käufer und 110 Einwohner, ‚unter. leßtern find 
14 Anipänner, 4 Gärtner, 2 Häusler; fie befißen 
. 46 Pferde, 70 Kühe, 800 Schaafe. Im Zahr 
1813 bat das Dorf im Kriege viel gelitten. Von 
hiefiger unter der Inſpection Juͤterbogk und landes⸗ 
herrlicher Collatur ſtehender Kirche befinder ſich ein 
Eilial zu Wölmsdorf. Val. Große war (im 


\ 


3. 1540) bier der erſte Iucherifhe Pfarrer. ⸗ 


Ein Ober⸗Gersdorf wird in hieſiger Gegend 
nicht gefunden. 


Rieder⸗Gersdorf, ſ. Gersdorf bei Ca⸗ | 


menz. Zu dem Rittergute Nieder -Gersdorf, wels 
des im J. 1750 Adam Burkh. Chriſt. v. Schi⸗ 
bell, und im J. 1800 Chriſtian Kind beſaß, gez 
hoͤren außerdem die Dörfer: Wohle, Dobsigs 

Ofſel, Podriz, Talpenberg und Welta — 

Nieder-Girbisdorf, ©. Sirbisdorf. 
Das hiefige Rittergut. beſaß 1800 Johann Gottlich 
Hering. Gerbigsdorf hat 6 verſchiedene Herr⸗ 
ſchaften. — 

Nieder-Glaucha, ein neuſchriftſ. Rittergut 
und Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Leipziger 
Kreisantheile, im Amte Eilenburg, an der Mulde, 
ı Stunde ſuͤdl. von Duͤben entfernt gelegen. Der 
Dre hat gegen 45 Käufer, 230 Einwohner, 135 
Hufen, eine Pfarrkirche und Schule und eine 
Windmühle Kirche und‘ Schule ſtehen “unter 
der Inſpection Eilenburg und unter der Collatur 
des hiefigen Ritterguts. Ein Filial von hier iſt zu‘ 


Oberglaucha, welches füdl. nicht weit davon entfernt’ 


* 


— 


Miederißt — Nieder⸗Go 905 


— ‚Sn %; 1756 beſas das hieſige Rittergut⸗ det | 
Acciſerath Joh. Theod. Koch, im J. 1806 bergen 


heime Rath von der Lohan. wine 

Mieder⸗Globemſtein, Auf den Shi 
auch Mieder⸗Klobenſtein, ein: Oertchen indem 
Königreich Sahfen, im Erjgebirgh Kreife, “ih 


Kreisamte Schwarzenberg⸗ 15 "Stunde für, von _ 


Schwarzenberg entfernt ‚Wiegen und nad Eran 
dorf eingepfarrt. | 

Nieder-⸗Gohlis, ein Dorf im gonigreich 
Sachfen, im Meißner Kreiſe, im’ Amte Dresden, 


2 Stunden nordweſtl. von Dresdeh, am linken "Ufer 


der Elbe gelegen. - Vom Dorfe gehört der größere 


— 


Theil von 14: Hafen, ſammt der Elbſchiffmuͤhle von 


2 Gängen unter das Amt, und nur einige Unter | 


thanen  flehen‘ unter dem Dresdner Bruckenatute. 

Der Ort iſt nach Briesſniz eingepfarrt. 
Nieder⸗Gorbitz, oder’ ——— 

ein Dorf des im Koͤnlgreich Sachſen gelegenen Aim⸗ 


tes Dresden, zum altſchriftfaͤſ. Kammergute Gorbitz 


gehörig, bildet mit dem Kammergut, einigen einge⸗ 
bauten Hauſern bei demfelben,‘ und dem’ Dörte 
Obergorbitz den nfehnlicheit,- faſt ‘F- Stinden IA} 
gen: Dir Gorbitz⸗ mit welchem noch uͤberdieß Br 


nitz und Veerhut ganz zuſaminengebaut find; die 
ſaͤmmtlichen Orte hatten 1801gegen' 800 Gonfit 


menten, enthalten aber zur Zeit wenig unter 1000 


Seelen; ſie treiben ſehr ſtarken Obſtbau und erwas 


Weinbau: — Borbitz allein har über 800 Einwoh⸗ 


ner, und erſtreckt ſich länge der Suͤdſeite der” Stra⸗ 


he von Dresden nad Freiberg ſowohl, als nach 


Noſſen? (erſt oberhalb des Ortes, bei Gompitz, gee 


ſchieht die Theilung bei der Chauſſeen); es liegt 
72 — 14 Stunde weſtl. von Dresden, ar einer 


Anhöhe hinauf/ welche — fe Weiter man A 


tomme;, teitien defto fchönern und veichern —— 
Reif. v. Sachſ. VU,B». » 


* 
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er die. Gegend von. Dresden gewährt, und Bei 
ennerich und Altfranken ihre. hoͤchſten Gipfel ges 
winnt; die Meereshoͤhe derfelben bei, Pennerich bes 
5984 parifer Fuß nach Lehmanns . Meflungen; 
5 hat Gorbitz eine Erhebung von 520 bis 
oo parifer Fuß über dem Meere. Rechts an der 

. Straße liegt nur, «ganz oben, die Schmiede nebſt 
Meinem Wirchshaus, — Ober-Gorbitz iſt nur 
klein, und hat wenig über ı00 Einwohner. In 
Hiedergorbig ‚fteht. dag: Kammergut, welches durch 
[ine ‚Gebäude eben nicht ausgezeichnet iſt; ferner 
‚ ben: Gafthof, mit großen Gafts und. Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden; die Schule, ein fchönes neues Gebäude 
nebft großem Obſt⸗ und. Weingerten; endlich viele 
elegante Sommerwohnungen ‚für Dresdner Familien. 
iefer an der Straße liegt, dicht an Niedergerbiß, 
dlfnig. Saͤmutliche oben genannte, Orte find 
nach; Prießnitz gepfarut.... Auf Lehmanns und Streits 
Charten if der Ort Corbitz gefshrichen, und ‚in 
ne, verfchiedenen ‚ Gemeinden nicht zertheilt. F 
Die: Fluren von Gorbitz find nicht bedeutend, da fie 
von den fehr ‚nahen Orten Wölfnig, Naußlis, Roß⸗ 
shal, Altfvanten, Gompitz und Burgftädtel fehr bes 
engt werden; daher ; giebt. es hier viel Gärtner, 
welche auf ihren Eleinen Guͤtchen mehr Küchenges 
waͤchſe, ‚als Setvaide bauen. (S.) | 
50, Nieder» Sofeln, auch ſchlechtweg Sofeln, 
ein, Dorf im Königreich, Sachen, im meißner Kreife, 
im Aumte Oſchatz, 4 Stunde oͤſtl. von Miügeln, wos 
hin es eingepfarrt iſt, entfernt gelegen. Es gehört 
eils zu, den Nittergätern Leuben und Naundorf im 
Amte, Oſchatz, theils zu dem Rittergute Rittmitz 
im leißniger Amte. Zu Leuben gehören ſchriftſ. 12 
Haͤuſer (3 Pferdner, 1 Gärtner, 8 Haͤusler) oder 
50 ‚Menfchen mis. 7 Pferden, 31: Kühen, 238 
Schocen 2 Thir. 6 Gr. Quatemberbeitrag und 6 


af De 
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Hufen. Naundorf aber beſitzt hier 3 Gärtner, (15 
Einwohner) mie 5 Pferden, 13 Kuͤhen, und 87 
Scheffeln Land (oder ı$ Hufen). ‚Zum, Rittergute 
Kitemis endlich ‚gehört ein Anıheil von 73 Hufen. 
Das Dorf enthält uͤberhaupt gegen Jo Käufer und 
150 Einwohner, =  — —... WM — 
Nieder⸗-Graͤfenha in, S. Gräfenhain 
bei Laußnitz. I ent, A 

Nieder:Sräfenhain, Dorf im Königreich 
Sachſen, im Amte ‚Borna, des leipziger Kreifed, 
2 Stunde weft, von Geithein, 2 Stunden weſtl. 
von Rochlitz, ‚und ı8 Stunden öftl. von Froburg 


entfernt, an der Straße von Altenburg nach Dress 


den (was der Ort im J. 1813 beſonders hart ems 
pfunden hat) und an dem. Eylaflügchen,, in einer 
anmuthigen, thaligen Gegend gelegen. Der. Ort iſt 
yon Obftbäumen und Waldung, auf der oͤſtl. Scite 
aber mit Steinbrüchen umgeben. — Das, Dorf 
hat eine eigne unter der Inſpection Borna fiehende ' 
Pfarrkirche und Schule, deren Collatur dem Ritters 
gute Syhra, dem das Dorf ſchriftſ. gehört, zuſtehet. 
Die Kirche, auf einer Anhöhe liegend, ift ein als 
tes, malfives Gebäude, geraumig, ziemlich hell und 
feit dem J. 1705 im Innern fehr verfchönert. Sie 
befigt eine, im. 5. 1749 erbaute, 4 füßige Orgel; 
bei dem Meformationsfelte 1817 wurden dur die 
Gemeinde Kanzel und Altar, doppelt neu bekleidet, 
Der erſte hiefige evangel. Pfarrer war Clement 
Windiſch, welcher 1594 flach. — | 
Das Dorf hat 58 Käufer und 330 Einwoh⸗ 
ner, unter denen 16 Anipänner, ı2 Hinterſaſſen 
und 30 Häusler find. Die Feldbeguͤterten befiken 
33 Hufen, ı70 Kühe, und 436 meift veredelte - 
Schaafe. Die hiefige Heerde blieb von den Gens 
den in den J. ı8ıı — ı3 yanz verſchont. Zum 
Dorfe gehören ſchoͤne ey und Holzungen, auch 
2 ’_ i 


au peinlichen Koſten an die Herrſchaft. 


J M % 


nAuszeichnung verdient‘ das: hiefige herrſchaftliche 


„a ann 


„san 


Nieder: $re 0.299, 


davon. Cinsgemein Grauſchuͤtz) benannten adlichen 
Familie, aus welcher — von Grauſchuͤtz 
vorkommt. Sie war Kloſterjungfrau zu Altſeuslitz, 
und bekam nach Aufhebnng des Kiefer (im Jahr 
1541) jährlich 4o meißn, Gulden. (Br.) 
— Miedersreisiau, Nieder:Greußlau, 
auch Unter:Gre ißlaı u, in Urk. Grizlow, 
und wend. Urſprungs; ein ſchriftſ. Rittergut und 
Dorf im Herzogthume Sachſen, im Thuͤringer Amte 
Weiffenfels, in dem Beinen freundlichen Thale des 
Greiſelbachs, gleich oberhalb Muttlau, und Langen 
dorf, 2 Stunden fühl. von Weiſſenfels entfernt ge⸗ 
legen. Im Dorfe find eine, unter der Inſpection 
Weiſſenfels und der Collatur des Ober ⸗Conſiſtoriums 
ſtehende Mutterkirche und Schule, eine Pfarrwohs 
nung, eine Mühle am Wiedebach, der hier in die 
Greiſel fällt, und. ein Gaſthof am der hier durch⸗ 
gehenden Straße von Halle nah Eiſenberg. Das’ 
Dorf hat 31 Käufer und gegen ı60 Einwohner 
welche 12 Hufen beſitzen. — Das hieſige Ritter⸗ 
gut gehoͤrte im ıoten Jahrhundert dem meißner 
Dany Eccard J., welcher es zu Errichtung ei⸗ 
nes Kloſters hergab, welches aber im 1a3ten Yahız 
hundert wieder eingegangen iſt. Im J. 1417 wur⸗ 
de, das Rittergut getheilt; ein Theil deſſelben, oder 
das Eccardſche, lag mahe bei der Kirche. , Später 
befaßen. es: Graf Wieprecht von ‚Sroisf ch, dann 


die Familie von Landmwüfl. Der zweite Theil. 


am Bache gelegen, wurde im J. 1426 von dem 
Kurfücken. ‚Friedrich ‚den Brüdern von S torte 
(die, im: 5. ‚1596. ausſtarben) gegeben, von denen 
es an Martin Buchner, dann an den weiſſenfelſer 
Burgermeiſter C. Schuͤtz kam. — Güter kaufte 
und vereinte dann wieder der Buͤrgermeiſter Behr 
riſch in. Diesden, und * Sohn erbauete im 

—4* 46:98. das Herrenhaus. Eiſt im J. 17a. 


fr 
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Hielt diefes combinirte Gut, vom Her zoge Iohann 
Georg von Weiſſenfels, die Schriftſaſſigkeit. Spaͤe 
ter kam es an den preuſſiſchen Amtsrath Zorn, 
"und jetzt beſitzt es der Commifjionstarh Eccardt 
in Weißenfels. Es if mit 2 Ritterpferden belegt: 
— Sn der Nahe des Dorfs wurde im Bruderkriege 
Friedrich der Unartige.von Dietrich dem Bedtängten 
geichlagen und beinahe gefangen. Die Gegend, wo 
das Schlachtfeld war, heiße noch der Kampf. (vul⸗ 
90 Dampf). “ Vor. Alters: harte im‘ Dorfe das 
adliche Jungfrauenkloſter in Weiffenfels einen Ding: 
ſtuhl und uͤbte die Erdgerichte aus. — Im Jahr 
1644 Brannten die Schweden das‘ Rittergut und 
einige Bauergüter weg; im 3. 168€ verzehrte eine 
Feuersbrunſt 16 Käufer. — unterhalb dem Dorfe 
liegt. eine Muͤhle. (Bri)⸗ 
—Nieder-Gruͤnbe vg und Ober: Grüns 
Berg, zwei Dorfgemeinden im Koͤnigl. Saͤchſ. Erz 
gebivge und im Amte Zwickau, Bilden zujammen 
das, eine volle Stunde lange (nicht aber, wie Les 
onhardi fat, faſt Meilen lange) Darf‘ Grünberg, 
vom gemeinen Manne Grimmrich genannt: Es 
liegt, als der nodrdlichſte Dit des Amtes Zwickau, 
5 Stunden von Zwickau nordweſtlich, 13 Stunden 
von Ceinimitzſchan noͤrdlich, 4 Stunden’ von Alten⸗ 
burg, 2% bis 34 Stunden von Ronneburg, — in 
einem fehr ahgenchmen Grunde, welchen der Grüne 
Berger Bach (gebüder am obern Ende des Dorfes 
aus dem Weißbacher, im Altenburgſchen entſprin⸗ 
genden und aus dem Hoyersdorfer MWäfler) anfangs 
ehr in nordoͤſtlicher, dann mehr in ſuͤboͤſtlicher 
Richtung bewaͤſſert. Dieſer Grund hat gewoͤhnlich 
an einer Seite (im. Niederdorf links, im Oberdorf 
rechts) ſehr ſteile am der andern ſanfte Anhoͤhen; 
am wichtigſten iſt der, ſuͤdl. am Oberdorfe gegen 
#00 Ellen hoch ſehr · ſteil anſteigende, meift- bewach⸗ 
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ſene Berg, auf welchem die einzigen, wirklich außer 
dem Thale liegenden Haͤuſer des Dorfes ſtehen. 
Diefe fteilen, mit dem üppigften Laubholze bedeckten 
Berge, an welche die Käufer ganz traulich fih ars 
fhmiegen, — die vielen, auf den ‘Feldern hinziehen⸗ 
den Reihen von DObfts (befonders Pflaumen:) Baͤu⸗ 
men, viel mwohlgebaute und fehr bedeutende Güter 
u. fÜ w. machen diefes Dorf zu einem der interefians 
tern im der Gegend. Es grenze in feinen flarfen 
Fluren füdlich mit Hoyersdorf und Goͤſau im Amte 
Zwickau, : öftlih mit Ponis und Drößen, nördlich 
‚mit Nöthelis und Kummer (ſaͤmmtlich im Altens 
burgfchen gelegen) nordweftlih mit einem anfchnlis 
Ken, aus Laubr und Nadelholz beftehenden Walde, 
an welchem das Nittergue Frankenhauſen, die Doͤr— 
fer Obergruͤnberg und Hoyersdorf u. f. w. Antheil 
haben. Ans obere Eride von Grünberg flößt das, 
fehr "weitläufig gebaute Heydersdorf oder Hoyersr 
dorf (vulgoe Heerfhdorf) genau an, und die 
Haͤuſerreihe, welche unterwärts Peine Viertelftunde 
von der Pleiße an der Landesgrenze anhebt, iſt 
über 13 Stunden lang. Die Meereshöhe von 
Grünberg geht von 850 bis auf 1100 parifer Fuß. 
Auf der Schenkſchen Charte iſt es nicht gar zu uns 
richtig gezeichnet; nur fehlt der Bad, und den 
Wald muß man’ über die Hälfte kleiner fih denken; 
dagegen ift diefe ganze Pflege auf der Strreitſchen 
Eharte aufs Argfte verzeichnet, und der Name (doch 
nicht das Zeihen) von Hoyersdorf fehlt gänzlich, — 
Grünberg gehoͤrt fchriftfäf. zum Rittergute Franken⸗ 

ufen, 1 Stunde davon füddftl. gelegen, und ent⸗ 

alt im Niederdorfe 27, im Oberdorfe 50. Käufer, 
unter welchen die meljten Güter find; die Einwoh⸗ 
nerzahl geht auf etwa 500. Daß die Bauart des 
Dorfes- ſehr weitlaͤufig fei Cvorzüglih im Nieder⸗ 
dorfe) ſieht man leicht bei Vergleichung feiner Länge _ 
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und⸗ Haͤuſerzahl; haͤufig bilden die Haͤuſer nur eine 
einfache Reihe am Bade, der. zum Theil die bes 
walderen Beige felbft beipühlt. — Die. Pfarrkirche 
steht faſt in der Mitte der Länge, in Dbergränberg, 
auf einem etwa 50 Ellen hoch anfteigenden, fleilen, 
an. 3 Seiten (vermöge zweier Seitenthäler ) abges 
fhnittenen Berge. Sie, ift noch ‚ziemlich neuen, 
recht guten Anſehens, hat anfehnliche Größe, einen 
geſchmackvoll renovirten, aber an. fich fehr alten 
Thurm, den man. wegen feiner Höhe. Cgegen 70 
Ellen) ’ und ſeiner hohen Lage (gegen. 1000 Fuß 
über dem Meere) weit und breis ficht. - Das In⸗ 
nere der Kirche zeigt 2 Emporkirchen, und ift neuers 
Jih durchaus reparirt worden; bejonders ‚gefällig iſt 
der“ Taufitein, fo, wie das. Crucifix; das Altarges 
mählde iſt nicht ohne Werth. Zu diefer Kirche iſt 
noch) Goͤſau gepfarrt, und mit Einjchluß des Filias 
les Heydersdorf— wo, beiläufig. zu jagen, Kirche und 
Gottesacker an Erbärmlichkeit felten ihres gleichen 
finden werden — begreift die Parochie gegen ı40 
Käufer und gegen 850 Seelen. Sie gehört, unter 
die Zwickauer Snfpeetion, und unter Tollatur des 
Ritterguts Frankenhauſen. — Dicht am Kirchhofe 
ficht die neue wohlgebaute Schule, — die Pfarre 
hingegen, quf einem Hügel gelegen, ‚wird durch ein 
Defilee vom Kirchberg getrennt; ſie iſt gut gebant 
uud hat anjehnliche Heconomie, . In den. Kirchberg 
hinein führe -an der Weſtſeite cin ‚ziemlich lauger, 
aus 2 ‚Flügeln, beitehender, gemölbter Gang... — 
Nahe unterhalb der Kirche treibt der Bach, der 
zuvor. jedoch. einen Teich (als Reſervoir) fuͤlt; eine 
Eleine Mühle, bei welcher aber, wegen des, großen 
Feldgutes, ausgezeichnet, ſtarke Gebaͤude ſind. — 

Die Einwohner - reiben nur. ‚ Desonomig,, evwa⸗ẽ 
Holzhandel, Spinnerei für Crimmitzſchau, Schmöln 
u. ſ. w. und wenig. Weberei min al. 51. 


Nieder, Sr — Niederesne * 
Niederdorfe if: ein Stein drud. - — Die abedli⸗ 


nad Ronneburg und "Gera, me Beni ver⸗ 
dient noch eine Sandgrube, ſuͤdlich vom oberſten 
Ende des Dorfes, wegen des haufig bier zu findens 
den, in: ſchwarzen und. dunfelgrauen Hornſtein vers 
fteinerten Holzes, und wegen. ‚des Elfe 
ned. (S.) 

Nieder: Gruna,. auch —— ‘sei. Roß⸗ 
wein, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigreich 
Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, im: Amte Nof—⸗ 
ſen, noͤrdlich von der Mulde, z : Stunde — 
von Noſſen entfernt gelegen. ẽ⸗ hat gegen = 
Haͤuſer, 440 Einwohner, 2 Mühlen von. 4 Sins 
gen und iſt nach Noffen eingepfarrt. Man muß 
es: nicht mit Gruͤhna bei Roßwein verwrchſeln 
Ober⸗Gruna liegt oberhalb: Siebenlehn. 

Nieder⸗Grunſtaͤdt, Nieder⸗Grun— 
ke det / ein Amtsdorf im Grosherzogthume Sach⸗ 
ſen Weimar, im Weimarſchen Kreije;. im Amte 
Weimar, 1 Stunde ſuͤdweſtſuͤdl. von Weimar ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat eine Schule und eine Toch— 
terfiche ‚von Dbers Srunftädt, ein Beigeleite von 
Weimar, gegen, 40 Häufer und 220 Einwohner. — 
Nieder: Gurig, Nieder-Gurigk, Nies 
ders@urtau, wend. Delna Horka,, ‚ein 
niedriger Hügel) ein Rittergut und Dorf im Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, im Bautzner Oberkreiſe der, Obers 
lauſitz, an der Spree, ı$ Stunde nördl. von Bau⸗ 
zen, an der Straße nah Muskau gelegen. Der 
Name ſcheint anzuzeigen, daß es in einer weniger 
Bergigen Gegend liege,. als jene ſuͤdl. von Bautzen 
if, Die Fruchtbarkeit der. hieſigen Felder und die 
Site und. Menge der Wiefen geben dem Orte .die 
erſte Stelle unter denen des Kirchſpieles Malichwig. 
Er biegt, ehenfalls in der goldnen Aue und hat 


— 
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treffliche Viehzucht. — Das Dorf hat 73 Hauſer 
und 370 Einwohner, haͤlt ſich freiwillig zum Kirche 
ſpiele Malſchwitz, Has eine eigne Schule mit einem 
Lehrer; und. ein herrſchaftl. Schloß. Es iſt ſehr 
angenehm gelegen, hat fchöne Umgebungen und eis 
nen Luſtgarten mit eignen Gebäuden. Die Gebäude, 
welche die herrſchaftl· Hoferoͤthe bilden, find zahl⸗ 
reich und anſehnlich. Fruͤher war Nieder / Gurig 
im Beſitze ber ‘Grafen von Luͤtzelburg, Roͤder und 
Luͤttichan/ bon welchem letztern es an die Gräfin 
von Schoͤnburg⸗ Förder Glauchau überging. Es ger 
hören zu dem hieſigen Rittergute, außer Nieder⸗ 
Gurig, noch die Doͤrfer Groß⸗ Dubrau und 
Klein-Dubrau, ſo wie das Vorwerk Lubas, 
und das Vorwerk Briefing Man finder zu 
Nieder⸗Gurig 2 Brantweinbrennereien, eine: bes 
rühmte Bierbrauerei, 2 Wirthshäufer, eine Sqmie⸗ 
de und eine bedeutende Nuͤhle. Sonſt war auch 
eineZregelei bier, die aber im J. 18130zerſtoͤrt 
wide. ' Der Dre hat 47 Rauche. — Mor dein | 
Dorfe, gegen Abend, in der Spree, find: hoch die 
ftarfen- Weberbleibfel von einer ſteinernen Brücke zus 
fehen, welhe im J. 1804 vom Waſſer zerſtoͤrt 
Wurde, Nicht weit davon liegt auf einem bedentens 
den Hügel eine Auffitenfhanze — Die 
Spree: theilt fih bei dem Dorfe in zwei- Arme. — 
In; Nieder» Gurig find 2 milde Stiftungen, 
jede- zu 250 Thlr. Kapital; von deren Zinfen Als 
mofen 'vertheilt, Schulgeld bezahlt und Schulbuͤcher 
gekauft werden. Das eine Kapital legierte (2ıften 
Suli 1762) Johanna Margarethe Gräfin von Res 
dern , geborne Gräfin v. Neuß, das andere die Cam 
5. Dez. 1797 verſtorbene) Gräfin Helene Renate 
von Luͤtt ich au, geb. von Hoymb. (Br) 
| NMiederehalbendorf,“ ein Dorf in dem 
Herzogthum Sachſen/ im Goͤrlihzer Kreiſe der Ober⸗ 
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faufiß, nahe, nordweftlich bet’ Schönberg, * Stun⸗ 
den ſuͤdl. von Görlig entferne, am rothen Waſſer 
gelegen. Es gehoͤrt zu dem Rittergute Schönberg, 
ife nach Schönberg eingepfacrt, hat feinen "eignen 
Gerichtsſchreiber umd iſt mit 44 Rauchen“ belegt. 
Unterhalb dem Dorfe liegen zwei Mälen, — 8; 
auch Oberhalbendorf. 
Nieder⸗Hartima nnsbach, Nieder⸗ 
Hartzſchenbach, ein Dorf im Koͤnigreich Sach⸗ 
ſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, nahe 
dem oͤſtl. Abfall des Thales der Gottleube, 4 Stun⸗ 
den ſuͤdl. von Pirna entfernt gelegen, und mit 
Nieder: Hartmannsbah dag Dorf Hartmannsbah 
Bildend. Nieder s Hartmannsbah gehört zu dem 
Rittergute Giefenftein, iſt nach Gottleube einges 
pfarrt, und beficht aus 23 Häufern und ı20 Eins 
wohnern. Letztere befisen 165 Hufen, die unter 
35 Bauern und 8 Häusler vertheilt find, etwas 
Solzung, 15 Pferde, 96 Kühe und haben mittel; 
mäßigen Boden. Im Kriege vom J. 1813 Bar der 
Ort fehr gelitten. Im 9. 1815 erbaute man 188 
Scäfl. Kon, 336. Schfl. Hafer und 137 Schfl. 
Kartoffeln. — 
— Nieder-Haſelau, Nieder: Haßlan oder 
Niederhaſel, auch die niedre Haſel ges 
nannt, iſt ein Dorf der, zum Koͤnigreich Sachſen 
gehörigen, Schoͤnburgiſchen Receßlande, und gehört 
als ein Schönburgf. Afterlehen, welches nebft einem 
Theil des nahen Dorfes Schönau ein befondres Ges 
rihe oder Rittergut bilder, dem Stadtrath zu Zwis 
au. Da demfelben aud das angrenzende Gericht 
oder Rittergut Vie lau zufteht, fo haben beide die 
nämliche Gerichtsverwaltung und polizeiliche Auf— 
ſicht. In beiden zaͤhlte man ı801 — 781 und 
1817 im Gerichte‘ Vielau 406, in Nieder-Haſel 
414 alfo 8260 —— — Niederhaſel Cie 
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m rechten Ufer der Mulde, der ein von. Fries 
Prihsgchn und Vielau hexabkommender . Bach, zufällt, 
in. einer Kart conpirten Gegend, welche gerade. keine 
erhabenen, aber um, defto mehr liebliche Anfichten 
gewährt — von 860 bie 950 parifer, Fuß ‚über 

- dein. Mieere —. links an der. Chauffee von Zwicau 
nah Schneeberg, . 13 Stunden von Zwickau ſuͤdſuͤd⸗ 
öftl., 13 Stunden nördl. von Kirchberg, ı4 Stun 
den weſtlich von Wildenfels, 23 Stunden von 
Schneeberg noͤrdlich. "Nördlich hat es ganz nähe 
das Dorf Vielau, wohin es auch gepfarrt iſt, ſuͤde 

ſtl. aber Roſenthal. Ein Gaſthof an der Straße 
heißt zum Bogenſtein und gehoͤrt zu. Nieder— 
hablaus Unter den 75 Haͤuſern, welche ſaͤmmtlich 
auf Ritterguts Grund und, Boden. erbauet ſind, 
giebt es eine Muͤhle an der Mulde. Die Zahl 
der Bewohner hat inan auf 400 anzuſchlagen, . ins 
dem im Durchſchnitte jährlich, 14 bis 17 Geburten 
und 10 bis ı2 Todesfälle "vorfallen. ‘Da. der Ort 
faſt gar feinen Zeldbau hat, und felbjt die gute 
Biehwirthſchaft ganz unbetraͤchtlich iſt, ſo treiben 

die Bewohner großentheils Weberei, Tageloͤhnerei, 
und beſonders Arbeit in den Kohlgruben 
von Bockwa und Dberhohndorf, welche in’ Nords 
nordweſt nahe Hei KHafel beginnen, Auch, die leb— 
Bafte Staße wirft manden Gewinn ab, Nahe 
Heim Dorfe giebt ed ‚einige Steinbruͤche. (S.) 
Nieder-Haſelbach, ein Dorf des Königs " 
reichs Sachſen, Erjgebirgifchen Kreiſes, iſt zum 
Wolkenſteiner Amte bezirkt, aber von deſſen eigent⸗ 
lichem Bezirke abgeſondert im Amte Lauterſtein ge⸗ 
legen, und gehöre zum hieſigen amtſaͤſſigen Rittergute. 
Niederhaſelbach macht denjenigen. Theil von Haſel⸗ 
bach ans, welcher mehr unterwaͤrts und. am rechten 
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Ufer des Haſelbaches (auf Streits Charte Hahn⸗ 
bad, genawıt) liege, „und bilder einen Theil dei 
großen Dorfreihe von Oberddrenthal bis Nieders 
forchheim; von Woltenſtein it es 4, von Freiberg 
44, von Olbernhau 2 Stunden ‘entfernt: Hinter 
dern Dorfe erhebt fi nah Nord zu der Zug des 
Seidenberges, davon der naͤchſte Theil bei Haſel⸗ 
bach der Bielberg heißt. — Niederhaſelbach it) 
mit Einfluß der auf Ritterguts Grund und Bor 
den angebauten Käufer, welche Neuhaſ. elbach 
heißen, gegen 43 Stunden lang, und enthaͤlt in etwa 
80 Haͤuſern Über 400 Einwohner, die mit Aus— 
nahme der wenigen, welche jur Kirche nach Forch: 
heim gehen, nach deut, & Stunde nordöftt. gelege⸗ 
nen Mittelſeida gepfarrt find. Im J. 1801' zählte 
man, 331 Confumenten, 118 Kuͤhe und 10 Schaafe. 
Das’ Rittergut iſt unanſehnlich. Der Ort har eine 
Mühle. “Auch geht. hier die Strafe von Freiberg 
nach Bfumenau durch, wichtig wegen der Kohlen? 
fuhren nach den Huͤttenwerken. Die Meereshöhe 
des Orts geht ‘von 1500 bis auf 1600 parifer 
Fuß.“ Die hiefigen Weber vergl. Niederforch? 
heim) lieferten 1800 gegen a: Schock Leinwand; 
und die wenigen Steumpfwärfer 34 Dubend baum: 
wollne Struͤmpfe u. a. Strumpfwaare. (©) 
Nieder-Haßlau, ©. Nieder⸗Haſetau 
NiedersHeitingsberg, eine Wüſtung im 
Großher zogthume Sachſen Weimar, im Amte Wei 
mar, zwiſchen Buchfarth und Hetſchbarg gelegen. ⸗ 
— Nieder-Helmsdorf, ein Theil des Dorfes 
Helmsdorf in dem Heijogchume Sachſen, in dem 
Gubener Kreife der Niederlauſitz, in ber Herrſchaft 
Pfoͤrten, auf der rechten Seite der Neiſe, in einem 
ihr zuſtroͤmenden Bache, 1 Stunde nördlich von 
Triebel entfernt gelegen. Nieder⸗Helmsdorf gehört 
zu dem Rittergute —— hat 6 al und 
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gegen 30 Eiawehner und if nach Triebel einge⸗ 
pfarrt. — 
Nieders und Obershermersddrf, z zwei 
verſchiedene Dorfgemeinden, welche aber nur Eiz 
nen. Ort. bilden,  diefer liegt im; Königreich Sadı 
fen, im Erzgetirgifchen Kreife und Amte Chemnis, 
den er auch unmittelbar unterworfen ift. Hermers⸗ 
dorf fol foviel als Herrmannsdorf bedeuten, und 
die Üblihe Ausſprache Hermsdorf ift demnad) rich 
‚tiger, ‚als obige Schreibart. Der Ort liegt ı Bis 
33 Stunden von. Chemnig. oͤſtl. und oſtſuͤdoͤſtlich, 2 
Stunden weftlih von Auguftusburg, 24 Stunden 
von Zſchopau gegen Nordweſt, und erſtreck ſi ſich 2 
Stunde lang am Gablenzbache hinauf in ſuͤdoͤſtlicher 
Richtung, ſtoͤßt auch unterwaͤrts mis Gablenz faſt 
genau zuſammen; die Meereshoͤhe beträgt 1050 bie 
1200 parifer Fuß; das unterfte Haus, eine ‚Wähle, 
wird von der Straße von. Chemnik nad Auguſtus⸗ 
burg beruͤhrt. — Herwmersdorf enthält faft 900 
inwohner, davon ‚550. auf die. obere Gemeinde 
tommen, und ift in dielem Jahrhundert und noch 
vorher auffallend gewachfen; denn ı 790 zählte man 
nur 74 Käufer, und nod 1801 in go Käufern 
nur.. 671 Eonfumenten. Unter den Käufern find 
zu bemerken: im Niederdorf ein Erbs und Lehnger 
—* eine Muͤhle, eine Bleiche, und 18 groͤßten⸗ 
theils gut gebaute Guͤter; im Oberdorf die geiſtli⸗ 
hen Gebäude, die Dberförfterei, das Erblehngericht, 
ein Gafthof, eine Mühle, und ıg Gier, zu wels 
en, nebft Niederhermsdorf, 124 Hufen fehr. vers 
fchiedenartiger ‚Felder gehören. Die hiefige Kirche 
ift das Filial von Reithenheim im Amte Wolken⸗ 
ftein, und von geringer Bedeutung; hinzu gepfarre 
iſt nur Niederhermersdorf. Der Gaſthof ſteht * 
Stunde vom Dorfe, an der Straße nad Zfchopau, 
ſ. d. Art. Neue⸗Schenken. Die Dberförftes 
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wet iſt eins von denjenigen 7 bis 8 Käufern, 
welhe unter dem Namen des breiten Leheng 
Öftlich vom Dorfe in einem Seitengrunde unter 
dem fteilen Kohlberge liegen; hier find auch 3 


Freibauern. — Die Gablenz entipringt nahe 


über dem Dorfes in einem tiefen Waldgrunde und 
einer Äußerft coupirten Gegend, bewäflert fogleich 
einen Teich, und fließt duch die. genannten 3 
Dörfer und durch die Johannis», neue. Sjohannigs 
und Kloftervorfiadt, in Chemnig in den gleichnah⸗ 
‚migen Fluß, nach einem 13 flündigen Laufe und 
mit 300-parifer Fuß Gefälle, auch im allgemeinen 
nordweſtlicher Richtung. In Hermsdorf find ihre 
Ufer rechts ungleih Höher und fleiler, als links, 

indem, fih dort der Uhligs⸗ und Kohlberg 
‚gegen 150 Ellen hoch erheben; der erfire ſteht 
füdöftlich, der leßtre mit dem. Adlersberge oͤſtl. 
von der. Kirche; beide beſtehen aus Glimmerſchie⸗ 


fer, tragen Amtswaldung und einige Steinbruͤche, 


und ‚bieten nach Chemnig fowohl, als nach Augus , 


ſtusburg hin vorsreffliche Ausfihten dar; vergl, 
auch Neue⸗Schenken. Der. genannte Walds 
grund zieht. ſich gegen Dft ein anfehnliches. Stuͤck 


ins Dlbersdorfer Gehege pt und bietet vom 
r 


Uhligsberge herab einen ſehr ernſten, faſt ſchauer⸗ 
lichen Anblick dar. — Streits Charte ſetzt nach 
Dberhermersdorf faͤlſchlich ein Rittergut, und 
macht das breite Lehen zu. einem Vorwerk. — 
"Sp, den Hauptnahrungszweigen “gleicht das Dorf 
den umliegenden; Weberei und Würferei find, die 
Hauptſache. — (S.) | 


Niederrdermsdarf, oder Nieders | 


Herrmannsdorf, sin. König. BSädf., . im 
Amte Dresden gelegnes Dorf, flieht unter 5 Ges 
richtsbarkeiten, nämlidy mit 15 Hufen unter des 


Dresdner Rathes Meligionsamte, mit 5 Däufen 


a 
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unter beſſelben Rathes St. Materni⸗Hospitalamt, 
mit 54* Hufen und (1801) 90 Conſumenten unter 
dem, 3 Stunden‘ füdweftwärts gelegenen Ritter⸗ 
gut Klein⸗-Opitz (auf Lehmanns⸗Charte Klein⸗ 
Opitſch), mit 33 Hufen und 60 Conſumenten 
under dem Rittergute Klingenberg, welches8 
Stunden von hier gegen Saͤdſüdweſt liegt, "und 
endlich mit 1° Hufe and 25 Conſumenten unter 
das, 1 Stunde entfernte Rittergut Willsdruf. 
Alle Dorftheile find demnach altfchriftfäffig, und 
Haben zufammen 10% Hufen, und anjekt gegen 
50 Käufer, und 260 Einwohner, ungeachtet der 
Drt wenig. Ausdehnung Hat: Niederhermsdorf 
liegt 13 Stunden von Dresden gegen Weſtfudweſt, 
in einem feichten Grunde, welcher ſich unterm 
Dorfe mit dem Keſſelsdorfer und bei Zauckerode 
mit den Saalhaufener und Kohlsdorfer ‚Gründen 
verelnigt, auch von der Keflelsdorfer Höhe herab 
geiehn einem intereflanten Anblick gewährt.“ Ober⸗ 
hermsdorf- liege’ - nicht weit nordweſtle davon 

Gepfarri iſt der Ort nach Keffelsvorf: - Nahe 0 
bei mündet ſich der Erbſtollen zum Koͤnigl Stein⸗ 
kohlenwerke Leopold, deſſen Waſſer nicht meht 
wie anfangs durch eine, von Ochſen getriebene 
Kunſt, ſondern durch den- tiefen Weißeritzſtollen 
abgeführt werden, der auch die Steinkohlenwerke 
Hei Kohledorf, Peſterwitz u. ſ. w. loͤßt; ſ. unter 
Neu⸗Nimptſche Bis nad Niederhermsdorf iſt, 
um“ der Kohlenfuhren willen, erſt neuerlich eine 
Ehaüflee aus dem Plauenſchen Grunde (bei Pot—⸗ 
ſchappel) geführt. (S.) | Ä 
redete, Nieder⸗Her⸗ 
wigsdorf, auch Nieder-Herſchdorf, oder 
Nieder⸗Hartwigsdorf, ein Theil des Dor⸗ 
fes Herwigsdorf im Königreich Sachſen, in dem 
Zittauer Kreife dev Oberlanſitz, 2 Stunde nord 
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weſtl. von Zittau entfernt gelegen. S. unter Her⸗ 
wigsdorf. 

——Mieder he lic, Nieder: Hoͤßlich, 
Nieder-Heſelich, ein- unmittelbares Amtsdorf 
im Koͤnigreich DSachſen, im Meißner Kreife, im 
Amte Dippoldiswalde, a Stunde öftl. von Tharant, 
in einem tiefen Thal, welches ich oberhalb des 
großen Windbergs mit dem Plauenfhew 
Grunde vereinigt, gelegen, Es hat gegen 40 Haus 
fer; und 200 Einwohner, unter den Icktern 13 
ganze, 8 halbe Hüfner, 10 Gaͤriner und 5 Haͤus⸗ 
lee, mit 26 Hufen. Die Hufen find klein und: 
jum. Theit gebirgig, der Feldbau aber it, ſeitdem 
ihm das. Wild. niche mehr Jo viel ſchadet, dennoch 
gut. Auch erbauer man viel Obſt daſelbſt. Dep 
Ort iſt nach Doͤhlen eingepfarrt. | 

— Nieder-Héeydersdorf, ſ. Heyders⸗ 
dorf bei Lauban. 
Nieder⸗Hohndorf, eit Konigl. Sach, 
Dorf, ins Erzgebirgifche Amt Zwickau bezirkt, und 
| demſelben unmittelbar unterworfen. Es liege 1 bis 
14 Stunden von Zwickau gegen Norbweit, 24 
Stunden von Glauchau ſuͤdweſtl., 1% Stunden oſt—⸗ 
nordoͤſtl. von Werdau, an der Straße von Zwickau 
nach Crimmitzſchau, in einer Meereshoͤhe von 1000 
bis 1200 pariſer Fuß, ſo daß die oberſten Haͤuſer 
weit und breit am Muldenthale geſehn werden. 
Dagegen liegt der untere Theil des Ortes in einem 
engen, jedoch angenehmen Grunde, und deshalb et? 
was verſteckt; Z Stunde davon in DOften geht die 
Kauptftiafe von Zwickau nach Leipzig dur die, 
zum Orte gehörigen Muldenwieſen. Niederhohndorf 
erſtreckt ſich 3 Stunde lang in weſtſuͤdweſtlicher 
Richtung, und has gegen 180 Bewohner, welche 
nach dem, + Stunde füdwarts gelegenen Weißen: 
born gepfarrt find; 1802 zahlte man in 21. Hau⸗ 
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fern nur 134 Conſumenten; unter erſtern, deren 


Zahl ſeitdem merklich geſtiegen iſt, befinden fi viel 


- Güter, die jedoch nicht eben von Wohlſtand der’ 
Bauern zeugen, und ein Wirchshaus. ‚Der Dre | 
befigst einige geringe Teihe, und in. Weſt einige 


Waldung. Die umliegenden Höhen, befonders nad 


Ober-Rothenbach hin, zeigen Häufig verſteinertes 


Holz. Suͤdweſtl. erhebt fid der. Kuhberg zu eis 


ner Meereshöhe von 1300 parifer. Fuß, Alfo faſt 


fo hoch, als der benachbarte Windberg. Er bie⸗ 
tet, gleich den uͤbrigen hieſigen Höhen, beſonders 


nah Glauchau“ hinunter, ‚eine vortrefflihe und ſehr 
reiche Ausficht dar, welche fih bis nad) Waldendurg 
erſtreckt. — Niederhohndorf war im ı5. Jahrhun⸗ 


dere wahrfcheinlih Eigenthum der, Trüßfhler 
von Eihelberg, denn in 9. 1452 beftätigte 
Friedrich. der‘ Sanftmüthige eine Urkunde, in wel 


her den Kalandbrädern in Zwickau ein jährlicher; 
Zins von a Schock und 10 Gr., nebſt einem 


Sammsbug, in diefem Dorfe zugeeigner wird. Sie 

hatten aber diefen Zins von Hentze Truͤtſchler 

auf Langenheflen gekauft. (S.) / 
Nieder-Holzhaußen, ein unmittelbares 


Amtsdorf- im Herzogehume Sachſen, im Thüringer: 


Kreife, im Amte Naumburg, z Stunde‘ weftl. von 
Eehrtsberga und Az Stunden well. von Naums 
burg entfernt, an der Straße nad Buttſtaͤdt geles 
gen. Den Namen hat es theils von der holzreichen 
Gegend, theils zum Unterfhiede von DOberholzhaufen 
(oder. Burgholzhauſen.) Beide Dörfer heißen auch 
fhlechtweg Holzhaufen. Suͤdl. und weſtl. vom 


Dorfe iſt größrentheils ebener Boden, nördl. aber 


liege der fogenannte Haideberg mit dem Bots 
werkholge, und der. daran jleßende Drauberg. 


Lesterer dehnt fih von Eckartsberge bis nahe am. 
Niederholzhauſen, und ver ihm lauft der: toͤnigliche 
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Erkartöberger Fort theils nach Norden, theils nach 
Dfien hin. — Das Dorf; hat 36 Häufer und 180 
Einwohner, die. vom Aderbau und von. dem Holz 
machen leben. Die Grundſtuͤcke find ſehr mit. Abgas 
ben belaſtet, und die Kriegsjahre 1806 bis 14 has 
ben dem. Orte viel geſchadet. Er hat eine ‚Kirche 
und eine, Schule. Erftere it ein Filial des Diakon 
zu Edartsberga. Vormals war auch eine, jetzt in 
Bauerhäufer verwandelte, Pfarrwohnung hier; ‚von 
erſteren erhält daher der. Diakonus noch immer die 
Lehen. : Vor der Reformation ſtand von Hier eine 
Tochterkirche in dem nun verwuͤſteten Dorfe Gotts 
friedroda. Seit 1576 gehört die, Kirche zu Nie— 
derholzhaufen aber. nad Eckartsberga. Auch ein ber. 
fonderes Vorwerk befand ſich vormals hier, wur 
de aber. im Anfange des 18. Jahrhunderts an einis 
ge Bauern verkauft und vertheilt. Die Guͤter und 
Grundſtuͤcke, zu denen, es a wurde, heißen 
noch. Vorwerksguͤter. In Zuftigfachen ſteht 
der Ort ganz unter dem. Amte Naumburg, in Bew 
waltungsſachen aber unter dem. Eckartsberger Kreiſe. 
Br.) Br Er at, Ä 
Mieder-Horka, ſ. Horka bei Goͤrliz. 

Nieder-Jahna, Nieder-Jahne, auch 
blos Jahna, doch darf es mit dem Dorfe Jahna 
nicht verwechſelt werden, denn es iſt ein altſchriftſ. 
Rittergut ohne Dorf in dem Koͤnigreich Sachſen, 
im Meißner Kreiſe und Erbamte Meißen, 3 Stum 
de nordweſtl. von Meißen entfernt gelegen. Die 
hier befindlichen wenigen Käufer find auf Ritterguts 
Grund und Boden erbaut, und jammt dem Ritters 
gute nach St. Afra in Meiffen eingepfarrt. Jetzige 
Befigerin des Rittergutes ift die Frau Präfidentin 
von Ende. zu. Meilen. Fruͤher gehörte. es dem 
ApeBationsrache €. W. von Theler, und im 16. 
Zahrhundert „denen von. aa einig. Es gehören 
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Piz demfelben (helfe vie Dörfer: Seebſchuͤg, 
Queſtenberg, Altenbürg nebſt der Gcker n⸗ 
drei,“ dann Antheile von Sieglitz, Nimmtiz, 
Stroifchen md Mehren. — Einſt hatten die 
Serben hier, oder zu Jahna im: Amte Muͤgeln 
daſ. ) eine ſtarko Feſtung, welche vor den Such: 
fin“ und. Thuͤringern unter Kaifer Heinrich J. im 
9.927, nad einer 20 tägigen Belagerunug erbbert 
und darin in eine Burgwart verwandelt wurde, 
welche Graf Heintidy von Schweinfurt und Siegfr. 
Yon Ringelheim im I. 1003 Heinrich IE zum 
Frage wieder in Brand ſteckte. — In der hieſigen 
Gegend ſtreichen die Thonlager zu Tage "aus, 
waͤhrend man ſie an andern Orten erſt unter einer 
Leimſchicht von ı bis 4 Lächter finder. U. - 
| Miedirs Jehferz auch -blos Jehfer, f f 
Pa. | 
! Miedersgohnshal, ſ. Johnsbach, 
Nieder-Kaina, Nieder-Keyna, — 
Delna Kina, ein Dorf in dem Könige. Sachſen, 
in dem Bautzner Oberkreiſe der Oberlauſitz, ı Stun⸗ 
de nordoͤſtl. von Bautzen, lints von der Straße 
nach Goͤrlitz gelegem © Es iſt in’ die St. Michaels: 
kirche in Baugen eingepfarrt, und gehöre landmit⸗ 
leidend dem Rathe zu Bautzen. Auf einer Anhoͤhe 
‚bei! dieſem Dorfe otdnete Napoleon am 2ıflen 
Mai 1813 gegen Abend, auf einer Trommel ſitzend, 
das Verfolgen der, durch die Schlacht von Wurſchen 
errungenen Vortheile an— 
MNieder⸗Kießdorf, ein Dorf in dem Kb 
nigreich Sachfen, im Bausner Hauptkreiſe der 
Oberlauſitz, in dan’ Eigenſchen Kreiſe, noͤrdl. von 
Oſtriz, an einem Bade, 3% Stunden ſuͤdl. von 
Goͤrlitz entfernt gelegen. - & gehört dem’ Klofter 
Marienftern, und iſt nach Schönau eingepfarrt. 
Der Ort liegt. am ehr Abhange des Hutbergs; auch 
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der Nichteberg, wo man Urnen gefunden, eg 
nahe dabei. — 

NiederrKittlisß, f. Kitelitz | 

Nieder-Klobica, f. NiedersClobica, ' 

NiedersKotiß, auch Neu⸗Kotiz, ſ. Ko: 
titz. 

Nieder: Kreifcha; ih: Klein⸗Kreiſcha 
(f. d.) genannt, wie einige faͤlſchlich angeben (denn 
Klein⸗Kreiſcha ift ein beſonderer Ort), cin laut: 
Refer. vom 9. 19772 fehriftf. gewordenes Rittergut‘ 
und -Dorf im Königreich Sadfen, im ‚Meißner- 
Kreife, im Amte Pirna, 3 Stunden ſuͤdl. von 
Dresden- gelegen. Es hat mit Einſchluß von « 
Mühlen, und des Eihbergs, 37 Käufer‘ und ge⸗ 
gen 200 Einwohner, welche 15% Hufen beſitzen. 
NMur 7 Käufer gehören vom Dorfe zu dem hiefigen 
Nittergute; fo wie ein: Häusler im Dorfe Kuntfch. 
Die übrigen ſtehen ſchriftſ. unter: dem Rittergute 
zehifta. Das Nittergut Nieder-⸗Kreiſcha iſt mie’ 
dem zw Ober» Kreifha combinirt. "Inter den zehi⸗ 
ſter Unterthanen find 6 ganze, 3 Halbe Huͤfner und: 
rı Häusler: Die hiefige Rittergutsſchaͤferei enthäft: 
300 Stuͤcke. Die Einwohner find nad) ‚Ober: Kreis 
ſcha gepfarrt. S. dem Art. Kreyſcha. 
| Nieder⸗Kroſſen, Nieder⸗-Croſſen, ſ. 
oben unter Kroffen im Amte Rochlitz. Zu mer— 
fen ift noch folgendes: - fomohl Niederkroffen, ale 
Dberkroffen bildet eine Gcmeinde für ſich, beide) 
zufammen Hingegen den, 2 Stunde langen, von’ 
Hit nach Weſt anggedehnten Ort Kroſ fen, der 
dem -durchflieffenden Bache den Namen gegeben hat. 
- Durch Niederkroſſen führt die Strafe von "Mitt: 
weide nach Geringswalde, durch Dberkroffen aber 
jene von Miteweide nach Leißnig. In Niederfroffen 
iſt cine große ſchoͤne Bleihe und eine Schneioemuͤh⸗ 
le. Unterwaͤrts iſt der Ort wenig von Klein / Mit 
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kau entfernt. Das Rittergut gehört iegt dem. von 
Arnimſchen Geſchlecht (auf Planitz, Großmilkau, 
Voigtsgruͤn und Irfersgruͤn), und darnach iſt dasje⸗ 
nige zu corrigiren, was oben uͤber die hieſige Calla⸗ 
tur geſagt iſt. Die, Dorfflur „grenzt noͤrdlich mit 


Schweickartshayner, öſtl. mit Tanneberger, ſuͤdlich 


mit, Eilayer, und weſtl. mit Kleinmilkauer Gebiet. 
Der geſammte Dit. Kroſſen enthält 120, Haͤuſer und 
gegen 670 Bewohner, darunter 30 Bayern mit 27 
Hufen und einem Antheil an den,. nordweftl. gegen 
AÄrras ‚hin gelegenen, meiſt zu Schweicaruhayn ge⸗ 
hörigen Waldungen. (S.) 
Mieder⸗ ‚Rufen. wend. Das Krötawe, 
ß Krebs: 1 2 
| ‚MiedereKüpper,. 4 Küpper. | 
"Nieder: und. Oberslangenau, find nicht 
—* fuͤr verſchiedene Orte, ſondern nur fuͤr 
Theile des großen. Dorfes Langenau, im Königreich 
Sachen, Erzgebirgiſchen Kreiſes, Freiberger Amtes, 
‚gelegen;,; auch beziehen fih jene Benennungen urs 
fpränglich nicht auf die gegenfeitige Lage jener Dorf⸗ 
theile (obwohl. fie. groͤßtentheils damit uͤbereinkom⸗ 
men) .fondern, auf diejenige der beiden amtſaͤſſigen 
Ritterguͤter, u: welchen die Antheile am Dorfe ges 
hören. - Zu ‚Oberlangenau ‚gehörten 1901 (nad) der 
Angabe) 635, . zu Niederlangenau nur 593 Confus 
menten, ſaͤmmtlich im Dorfe wohnhaft da außer 
dieſem zu keinem Rittergut Etwas gehoͤrt. — Lan⸗ 


genau .im alten Gemeindeſiegel Lagna, liegt am 


oberften, Theile der Striegiß, welche jedoch hier. 
noch nicht, fondern erft bei St. Michaelis diefen 
Iramen führt,, 2 bis 24 Stunden von ‚Freiberg ges 
gen, Siemdiweit, eben jo ‚weit von Dederan gegen 
DE, 2 big 12 Stunden von. Brand, an den Stra⸗ 
gen. von Steiberg. nach Zſchopau forwohl, welche das 
Niederdorfy als nad, Zoͤblitz und Blumenan, welche 
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das Dberdorf quer durchſchneidet; die. Meereshöhe 
des Drts geht von 1400 bis auf etwa 1700 parifer 
Fuß, weshalb das Cima an feinen beiden Endpunk— 
ten ſehr merklich verfhieden ift; die Länge "beträgt 
ı4 Stunden (von diefer anfehnlihen Ausdehnung 
ift der. Dre benannt) und die Richtung gehe im - 
obern Drittel von Suͤdſuͤdweſt nah Nordnordoſt, 
übrigens meiſt von Suͤdoſt nach Nordweſt, fo daß 
die ganze Figur bogenförmig erſcheint; hiernach iſt 
Schenks Charte zu corrigiren; die. Streitſche giebt 
ſowohl Richtung, als. Ausdehnung falſch am — 
Langenau enthaͤlt in etwa 290 Hauſern⸗ gegen 1450 
Einwohner, und iſt demnäch naͤchſt Collmnitz das 
ſtaͤrkſte Dorf im Amte; einige Einwohner ſtehn um 
ter dem Bergamt Freiberg. Be Br, 

‚Die Flur ift fehr bedeutend, und grenze füdfs 
mit der Großhartmannsdorfer, füdweftl. mir der 
Graͤnitzer und Kleinhartmannsdorfer, nordweftl.. mit 
dem Dberreichenbacher Gebiet, Übrigens mit Wal—⸗— 
dungen, .f. u. Beſonders im Oberdorfe giebt es 
fehr anfehnliche und mohlgebaute Guͤter, und hier 
ift auch der Flachsbau fehr ergiebig. Die Einwohs 
ner bejigen 50. Pferde, 5o Ochſen und 410 Kühe, 
haben aber im %. 1813 durch der Krieg viel gelitz 
ten. : Einige treiben einen nicht unbedeutenden Hans 
del; ein Handelsmann beſchaͤftigt viele Menfchen 
durch Spisgenflöppeln und Bandmachen. — Die 
Dberlangenauer haben dem Rittergute bie Schaaf⸗ 
trift und das Zwanggeſinderecht abgekauft. 
— Beide Nittergäter find eben nicht ausgezeichnet, 
und befigen etwas Waldung und einige Teiche, 
vorzüglich in dem, ins Grubenholz oͤſtlich auslaus 
ferden Grunde, das obere Gut gehört der Kühns 
fhen, das untere der Rudolphſcheu Familie, In 
Ausübung der Collatur Über Kirche und Echule 
alterniren fi. . — Das Rittergut Oberlange⸗ 


/ 


u  Miedeistan ; 


wain hatte ehedem mit MNiederlangenau ein und 


denfelben Befiger, wurde aber im J. 1766 an eis 
nen befondern Befißer verkauft. Es hält 24 Kuͤ⸗ 


de, 200 Schaafe, 4 Pferde, 8 Zugochſen und 34 


Hufen, Das Rittergut Niederlangenan ge 
hörte in frühern Zeiten den Familien Rylk und 
Grieben; es hat gute Vieh» und ganz veredelte 


Schaafzucht (von 300 Stuͤcken); hält 30 Kühe, 


7: Dferde und 12 Zugochfen. Die Lage diefes 


Ritterguts iſt fehr angenehm. und eine Lindenallee, 
welche von dem Nittergute in gerader Linie ein 
großes Städ ſich hinter dem Dorfe hinzieht, giebt 
eine ſehr fehöne Promenade ab. —. Unter den 
Einwohnern. von. :Dberlangenau find. 17 Degüterte, 
47 Gaͤrtner, (mit Einfluß eines. Pfarrdotalgaͤrt⸗ 
ners) 27 Haͤusler (worunter 4 Zechenhäufer uns 
term, Dberbergamt ‚Freiberg ftehend, find), ein 


Zainhammer und ein. Auffhmidti Sie beſitzen 


31%: Mag... Hufe. Misderlangenau hat 29 Hufen, 
von denen das Rittergut (welches auch gute Brau⸗ 
erei hat) eine, und das Lehngericht 3 beſitzt. 
Ueberdies befinden fich zu Niederlangenau 23 Bes 
guͤterte, 30 Gärtner, 17 Näusler, 1 Gemeinde⸗ 
haus, 4 Mahl: und ı Schneidemuͤhle, 1 Oelmuͤhle 
und 1. Zainhammer.. Die Kirche, ein anfehnliches 
Gebaͤude, ſteht "ziemlich in der Mitte des Dorfes, 
zwiſchen den Ritterguͤtern; dazu gepfarrt iſt Ober⸗ 
reichenbach und das oͤſtl. von Oberlangenau, 
Dicht am. Grubenholz gelegene Freigut Muͤnchs⸗ 


* 


frei. (gewoͤhnmich nur ter Frei genannt); die 


Parochie ſteht unter der Erbisdorfer Adjunctur 
der Inſpection Freiberg, hat reichlich 1700 Sees 
fen, und jährlich fallen nach g jährigem Durchs 
ſchnitt 65 Geburten und 45 — 52 Leichen vor; 
Ehedem war Graͤnitz ein Filial von Langenau 
(obwohl, wie es fcheint, nur erſt feit der Refor⸗ 
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mation; denn vorher machten wohl die zahlreichen 
Wallfahrten zum dortigen Gnadenbilde einen eige⸗ 
nen Prieſter noͤthig), wurde aber 1614 zu einer 
befondern Parodie erhoben, wodurch denn das 
Land um eine höchft miferable Pfarrfielle reicher 
ward. — Sn jedem der beiden Dorfantheile ift 
ein beſondres, anſehnliches Erbgericht mit Gaſt⸗ 
nahrung und andern Emolumenten. — Oeſtlich 
von Langenau giebt es mehrere Silbergruben, bes 
ſonders im -Grubenholze; anf der Dorfflur ſelbſt 
aber find, außer der Hoffnung Gottes Fundarube, 
nur geringe Eigenichnerzechen. Der biefige Berg» 
ban befchäftiget gco Menſchen. Auf der Hoff—⸗ 
nung war 1801 der Kur zu 30 Thlr. taxirt, and 
erforderte quartaliter ı Thlr. Zubuße; von Remis 
nifeere 1763 bis mit Luciäd 1801 hatte man 2820 
Markt so Loth’ Silber erbeutet, 23047 Thlr. 
3 Gr. 11 Pf. Bezahlung erhalten, und davon 
an die Gewerken 512 Thlr. Ausbeute gegeben, — 
Heftlich: von Langenan dehnt fih, zwiſchen hiefis 
gen, Erbisderfer, Berthelodorfer, Miüpisdorfer 
und Müncsfreier Fluren, das. Grubenhotl 
aus, zu welchem dad Freiholz (beim Moͤnchs⸗ 
frei) im gemeinen Gefpräd, gezogen wird. Aus 
diefem, meift dem König gehörenden Walde ers 
haften eine. Menge von Zechen ihr Grubenzimmerr 
Holz, theils umfonft,. theils gegen einen Freikux 
- (den Holzkux), theils gegen billige Bezahlung: 
Das: Holz bededt eine, hochgelegene, aber fehr cous 
pirte Gegend, und enthält mehre:e anfehnliche 
Bergwerksteiche, wird auch fowohl vom Hochbirk⸗ 
Her, als auch vom Erbisdorfer Kunftgraben ber 
ehrt: Anter mehrern Gruben, welche es eunthaͤlt, 
und wovon cs den Mamen hat, zeichnet ſich bes 
fonders das Unterhaus. Sachſen ſammt Johannes 
Fundgrube. aus; ein ſtark belegtes Werk, weldyes 
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ſeit Teim 1801 einige Jahre hindurch — | 
I Thir. Verlag erſtattete, jetzt aber wieder Zubuße 
erfordert; es hat ſeit Remin. 1754 bis mit Luc⸗ 


1801 5095 Mark 143 Loth Silber geliefert, 


39704 Thlr. 21 Sr. 1Pf. Bezahlung erhalten, 
und 384 Thlr. Verlag erſtattet; damals war der 
Kir zu 100 Thlr., das ganze Wurf alfo gegen 


13200 Thlr, taxirt. Am öftlihen Rande des 


Grubenholzes liegt die, nach Berthelsdorf gepfarrte 
Wohnung dis Roͤſchen-Kunſtmeiſters oder“ Auffes 
un über die Kunſtgraͤben diefer Gegend; ein ans - 
drer wohnt in Doͤrenthal. — Euͤdlich vom Dorfe 
erreicht das hieſige Gebirge feine größte Höhe, 
von. 18 bis I900 parıfer Fuß über dem Meere; 
hier gewährt es auch eine fehr intereflante Ausficht. . 
nad Frauenftein, Naffau, Großmwalthersdorf Frei⸗ 
berg u. w — Auf den hieſigen beiden Ritters 
guͤtern und auf jenem su Graͤnitz haftet zuſammen 
ein Ritterpferd. (S.) 

Die Geſchichte des Dorfes Langenau fängt | 
fi (laut Beders gem. Nachrichten) mit dem 
S. 1185 an; denn als Markgraf Otto der Reiche 
in diefem Sahre einem gewiffen Ekkard Land zur 
Deurbarung fchenkte, fo wird in der deshalb vora 
handenen Urk. des Ortes Langenau (Langenae) 
als Graͤnze gedacht. Die beiden hiefigen Ritters 
guͤter haben wahrſcheinlich durch die Ekkardſchen 
Beſi itzungen, auf welchen der Inhaber 4 Ritterſitze 
erbauete, ihren Urfpring. erhalten. Der eine, 
diefer alten Nitterfiße lag an der großen Strie⸗ 
gib und gränzte an die Kloftergüter, welche aus 
dem. .Freiwalde und dem Dorfe Berthelsdorf 
beftamden: der zweite lag im Nieder: Sretmalde, 
and gränzte an Müdisderf. Noch jegt find hier 
einige Ruinen von einem-alten Gebäude zu fehen, 
welche. der alte Hof genennt werden. Der drits 
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ze und vierte Wohnfis begriff bie Ekcardifchen 
Folgen, wie fie noch jetzt heißen, und welche 
unweit Muͤdisdorf liegen, — 
Niederkauba, f. Lanba. | 
| Mieder:Laufiß, die; eine jeßt gang zu 
dem Herzogthume Sachſen gehörige Markgrafſchaft, 
oder Provinz, welche vor alters auch die Öftliche 
Mark genennt wurde. Sie ift weit älter, als 
die Markärafichaft Oberlaufig, und entſtand, uns 
ter König. Heinrich 1. aus den Gauen (Bupanien) 
Luſici, Selpoli, Zara (Sorau) und Spree 
wa. a 
Die Geſchichte der Niederlaufig findet 
man unter dem Art. Lauſitz. — 
Die Graͤnzen find folgende; gegen Nord 
die Mark. Brandenburg und Schleſien, gegen Of 
Schleſien allein, gegen Süd die DOberlaufig, ein 
Theil des meifnifhen Kreifes, gegen Belt der 
Wittenberger Kreis. Der ganze Landfirich iſt gut 
arrondirt, und bildet ein, von Welten gegen Oſten 
fih ausdehnendes Dval. Die. größte Länge vom 
weſtlichſten Punkte, (Nexdorf dei Dobrilugt) bis 
zu dem äftlichften. (Chriftianftadt). beträgt über 
17 Meilen, und die größte Breite von Trattens 
dorf an der Spree im Amte Spremberg (ſuͤd⸗ 
lid), bis an die Gränze unter dem Orte Krebs⸗ 
jauche im Stift Neuenzelle (nördlih) nur 11 
Meilen: - Den. Flähenraum fihläge man zu 80 
Quadrat Meilen an. Ä a 
Boden und Produkte: Die ganze Mies 
derlauſitz bilder eine weit ausgedehnte Ebene, blos 
einige unbeträchtlihe Anhöhen ausgenommen, und 
iſt faft ganz mit Taufendem Flußſande oder Thon⸗ 
und Lehmlager bedeckt, worinnen Grundgebirgss 
arten (Granit, Gneis, Hornſchiefer ıc.) nur ſel⸗ 


ten als feſtes Geſtein hervorragen, hingegen als 


\ J 
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Geſchiebe mit dem Flußfande vermenat, Fehr haͤu⸗ 
fig angetroffen'werden. "Der Flußſand bedeckt das 
Land Häufig niehrere Lachtern tief und bildet hier 
und da felbft Berge: Einzelne Streifen (beſon⸗ 
ders um Fluſſe und Seen ) find ſehr nioraftig 
- and ſumpfig (befonders zwifchen den Armen 
der Spree und dem Spreewalde einige auch feis 
nig. Die Ebene feßt nördlich bis in's Branden⸗ 
burgfche, ſuͤdlich bis in's Meißniſche und in. die 
untere Oberlauſitz fort. Daher gehörte bis zur 
Theilung die Niederlauſitz zu den niedrigften Pros 
vinzen des Königreichs Sachſen, denn die Gegend 
an der Oder ift no niedriger als bie dei Witten⸗ 
berg, 


‚Die — Berge der Provinʒ ſind: 
ber Einbecken berg bei Guben‘, der Kalk— 
berg-hinter dem Eichwalde bei Schenkendorf, die 
Schlagsſsdorfſchen Bergr zwifhen Guben und 
Schenkendorf (welche ziemlich hoch und weit forte 
läüfen); die Meiffeberge. bei ‘Guben, der 
Kornhügel an der Luba, die Berge in den 
x Herrſchaften Pförten und Sorau und oͤſtlich 
von Spremberg. Auch ſind noch zu bemerken: der 
Klinkenberg bei Golſſen, der Wachtelberg 
unter Luckau, der Leuthenberg bei Friedland, 
mehrere Berge bei Fuͤrſtenberg, der Forſtner 
Berg, bei: Botfte, der Lieberofer Berg bei Lie⸗ 
berofa u. f. mw. — Das Land hat eine Menge 
don Seen, Teihen und Flüffen Die vors 
nehmften Alüffe find:, Die Spree und die Neiffe, 
welche beide das Land in füdnndrdlicher Richtung, 
und erfterer in vielen Armen und Abtheilungen 
durchfließen. Die Spree tritt bei Trattendorf 
im Amte Spremberg in die Provinz, firdmt ganz 
nördlich an Spremberg und Cottbus vorbei, nad 
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Peiz, wo fie mit dem Malxfluſſe ſich vereinigt, 
nun weftlih nad Fehro und Lübben fließt, hier 
wieder gegen Morden, bei Bretzſchen ſelbſt gegen 
Dften fih. wendet, und unterhalb Friedland, bet 
Leißnig, das Land wieder verläßt. Die Neiffe 
tritt füdlich bey: Greg Saͤrchen, gleicd unter Muss 
kau in die Provinz, durchfirdmt fie faft ſtets in 
nördlicher Richtung, berährt die Städte Forfte und 
Süden, und fällt, ſtarke Kähne tragend, bei 
Schiedlo in die Oder. Diefer letztere Fluß bilder - 
einen Theil der nördlichen und öftlichen Gränze des 
Landes; daflelbe gilt von dem-Bober, der c8 von 
Chriftianftadt, bis Weißig hinunter oͤſtlich begränzt. 
Die Malr, welde bei Pelz mie der Spree fi 
einigt, entfpringt unweit Forjte und hat einen meiſt 
weſtlichen Laufi . Kleine Fläfle find der Lubs (Lu⸗ 
bes, Zubus), die kleine Eifter, die zulekt eine 
füdlihe Richtung hat und im die ſchwarze Eifter 
‚tritt; die Bode bei Sollen, aus der Grille 
und dem Querfluͤßchen gebildet; die Derfte, 
weftlich von- Lübben fließend, und. der große ſuͤdlich 
faufende, und unweit Musfau in die Neiſſe fals 
lende Strothfluß. Die widhtigften Seen find 
der große Pförtener See (oder Heuſer See) 
der große See im Stift Neuenzelle, der Schwiels 
offer bei Friedland, der Leuthener See; der 
Briefener See; der Dolgener Bee; der 
Schwanen See und Böhler Seebei Lieben 
rofa; der Oelsner See, der Herren See 
Bei Guben u. f. w. | 

Das Mineralreich darf freilich keinen Ans 
fpruch auf Reichthum und Mannichfaltigkeit mas: 
hen; doch enthält es vielen Raſen⸗Eiſenſtein 
und zwar am häufigften in dem Herrſchaften Amtig, 


Pförten, Sorau und Triebel; beilegterer Stadt fin ⸗ 


der man-auch Alanns Erde, : Aber Kalkiteine find. 


254° Nieder⸗Lau 2 


den Herrſchaften Sorau, Triebel, Pfoͤrten, und 
im Gubener Kreiſe uͤberhaupt vorhanden, doch wer⸗ 
den ſie bei dem großen Holzvorrathe im Lande ſelbſt 
nur wenig benutzt, wohl aber zum Theil in andere 
Gegenden verfahren. Daſſelbe gilt vom Torfe, 
den man auch haͤufig findet. Andere Bauſteine, 
beſonders Granit, Baſalt, Feuerſtein, Quarz und 
Schieferarten, auch Verſteinerungen (im Kalkſtein⸗ 
lager) ſind nicht ſelten. Endlich trifft man auch 
mächtige: Lager von weißem, grauem und. 
rörhlihem Thone an. Auf Schwefel» und 
Vitriolkies ſtoͤßt man ſelten, und edlere Metalle 
(Gold- Silber, Kupfer) fehlen ganz Mines 
ralifhe Quellen zeigen fi bei Lübben und Bei 
Buben. (M. vergl. F. W. Steuerlin’s Ges 
danken von dem Gefundbrunnen zu Biebersdorf. 
4. Lübben, 2 Bogen.) - Ä 
Das Pflanzenreich bietet dar: vortrefflis 
hen Roggen und Waizen in mehrern Gegens 
den, vorzüglich aber im fogenannten alten Lande 
_ (dem am früheften angebauten Theile der Nieder⸗ 
Laufiß ) zwiſchen Pförten und Guben. Außerdem 
, gewinnt man au viel. Gerfte, Hafer, Beides 
torn, Erbfen, Hierfe, Biden, Linfen, 
Gemenge und Erdäpfel. Bei guten Jahren 
ift das in der Provinz erbaute Getraide für dies 
felbe nicht allein hinlänglich, fondern man kann 
auch noch etwas ausführen; in- neuern: Zeiten hat, 
man den Acderbau um vieles verbeflert und deshalb. 
den Ertrag erhöhet. So wurden in den Sjahren 
31772 74 3. B. überhaupt nur:280,900 Scheffel, 
im Jahr 1800 aber allein gegen 830,000 Schef⸗ 
fel an verfchiednen Gerraidearten erbaut, als; 
Waizen 29,384, Noggen 295,144, Gerfle 77,374, 
Hafer 94.808, Erbfen 14,106, Linfen 986, Kierfe 
6670, Heidelorn 18357,.Widen 3958, Gemenge 


Mieder⸗-Lau 255 


404 und Kartoffeln 288,267 Sceffl. — Auch 
der. Flachs ift ein vortheilhaftes Erzeugnif der, 
Provinz. Sm der Herrihaft Sorau und im Kas 
lauer Kreife erbaut man denfelben beſonders, und: 


treibt damit ‚von Kalau aus einen beträdlichten 


Handel in’s Ausland, beſonders nach Leipzig, Dress - 
den und Bautzen. Aus dem Leinſamen fchlägt man 
Leindl zum Berfpeifen und zum Verbrennen. 


Der Tabatsbau it auch gedeihlich. - Zn dem. 


. 


Laufigen überhaupt führte ihn. David Uh in 
Stein Delta zuerft im Jahr 1768 ein; in der 


Oberlauſitz aber nicht mit dem Erfolge, wie fpätee 


(um 178>) in der Niederlaufis. Man treibt ihn _ 
nun bei Luckau, Golfen, Korfte ꝛc und gewinnt 
jährlid an 3000 Ztnr. Auch der Bau der. Gars 
tengewädhfe und des Obſtes ift in der Nie—⸗ 
derlaufig wichtiger als in der Oberlaufiß. Er bluͤ⸗ 


bet vornemlich bei Dobrilugf, Lübbenau ‚- Golfen, 


Buben, und Überhaupt im gauzen Lübbener und 
Gubener Rreife. Seit 1799 muͤſſen .die Unter⸗ 


thanen über. ihre neugepflangten oder erhaltenen 


Dbfibäume Tabellen einreihen, und ſchon in der 


- Sugend wird in den Schulen Unterriht im Ob ſt⸗ 


Bau ertheilt. Die ungarifihen, durch Süffigs 
teit ſich auszeichnenden Pflaumen erhielt: die 


Miederlaufiß durch einen ihrer Landsleute, den Dr: 


Buchner zu Linz, welcher im J. 1621 dergleis 
chen Otaͤmme und Schoͤßlinge in ſein Vaterland 


- fendete, wo man in der Folge ihren Anbau mit 


foicher Emſigkeit betrieben hat, dag man nun eine 


‚geoße Menge friiher oder getrodneter Pflaumen 
(und Pflaumenmuß) in andere. Gegenden, beſon⸗ 


ders. in's Brandenburgifche verfenden kann. — 


Den Kühengarten bau in feiner weiteſten 
Ausdehnung treibt man in mehrern Gegenden der 


Niederlauſitz fehr forgfältig, und verfender auf 


* 
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der Spree ganze Kaͤhne voll Kuͤchengewaͤchſe aller 
Art, auch Blumen, nad Berlin und andere 
Städte. Betraͤchtlich iſt au der Hopfenbau, 
vorzüglich bei. Suben, Lübben, Finfterwalde und 
Vetſchau. Er wird zum: Theil in die Dberlaufig 
ausgeführt. Zum Weinbau: find. 780 Morgen 
‘ Landes beftimmt, ‚und der Hauptſitz deffeiden find 
die Meiffederge bei Guben, die Meyers: 
dBorfer Berge bei: Sorau, die Berge bei Triebel, 
bei Wecho, bei Neuenzelle, Fuͤrſtenberg, Liberofe, 
Straupiß ic. und der jährliche Ertrag dürfte wohl 
auf 8,000 Eimer anzufchlagen fein - Die. Nieder: 
lauſitzer Fluren gehörten vor der Theilung zu dem 
vierten Revier des jähfifhen Weinbauesz 
blos die Sorauer Berge gehörten der Regie⸗ 
sung, waren aber verpachtt J c 
+ Befonders wichtig: find die Waldungen 
diefer Provinz. Ste nehmen einen: Flächens 
raum. von TO8,100 Morgen ein, von -welchen 
dem Landesheren 43: 300 gehören. Sie bedecken 
faft den ganzen noͤrdl. und oͤſtl. THeildes Landes; _ 
Sie liefern Bauholz aller Art, Nu: und. Brenns‘ 
holz, Kohlen, Pech, Theer ꝛc. von denen viel auf 
der Spree, der Neiſſe und Oder, und zur Achſe 
: in das. Brandenburgfche,. befonders nah Berlin 
verführt wird. Die wichtigfte Waldung iſt der 
bei Lübben Kegende Spreewald. (S. da) Aus 
Gerdem ſind zu bemerken die Luckauſche Rathshei⸗ 
doe, die Ullersdorfer» Beide, die Drahhaus 
fenen: Heide, die Fehrowſche⸗Heibe, die Lies 
berofer: Heide, die Peiger: Heide, die Taue⸗ 
sifche- Heide, und die Koͤlziger-Heide. — 
Nicht ſo gut wie er fein könnte, ift der Wiese 
hau, und nur in einigen Gegenden erträglich. 
—— Die Viehzucht iſt bei weiten unerheblichen 
#18, in des Oberlauſitz; denn Pferde und Rin⸗ 
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ber ſind kleiner, und durch auslaͤndiſche Racen we⸗ 
nig oder ‚gar ‚nicht, veredelt. Der Klee: und Futs 
terbau wurde bisher faſt ausfchliehlih auf den - 
Mittergätern betrieben. Dagegen ifi dir Schaafz 
zucht beinahe. durchgaͤngig durch ſpaniſche Race vers 
edelt. worden amd. liefert, nicht ‚allein gute Mole, 
fondern quch -befonderg gutes Schlachtvieh. ‚Der 
Wollertrag giebt. Veranlaflung zu einem. wichtigen 
Abſatze in’s Ausland. Auf den niederlaufiger Schäs 
fereien wird vorzugsweiſe gallisifches Steinfalz ges 
fuͤttert, was auf das Gedeihen. der. Schanfe den ber 
fen Einfluß hat. Die Gegend um Dobrilugf, der 
Lühbener Kreis und. das Sorauiſche haben hierin 
die: meiften Fortfchritte gemacht. Neben der Schaafz 
zucht gedeihet auch die Schweinezucht außerordentlich 
wegen der, ſehr paſſenden Weide und der ſehr reich— 
lichen Eich el maſt, weshalb man von hier. viel 
Schweine in andere Gegenden treibt. Im J. 1785 
zählte. man in der Niederlauſitz 7, 126 “derbe, 
15, 701 Ochſen, 26, 631 Rinder, 43,211 Schaafe 
und. 35,517. Schweine. — An zahmen und wil⸗ 
den Federvieh hat dieſe "Provinz einen großer 
Ueberfluß, und fender viel. davon. nad - auswärts. 
Die ‚vielen Waldungen, Seen und Sümpfe, fragen 
viel dazu bei. Auch an MWildpret aller Ark und 
an Raubthieten ift fein Mangel, befonders in den. 
nordöftl. und oͤſtl. Gegenden. Die Bienen zucht 
war in den aͤltern Zeiten hier weit, wichtiger als, 
jetz. fie wird, gegenwärtig noch ſtark im Luͤbbener 
Kreiſe, um Dobrilugk und Wercho, und im Sos 
rauſchen betrieben. Fiſche fängt man in allen. Gat⸗ 
tungen und in Menge in den Fluͤſſen, und den vie— 
len Seen und großen Leichtn. Auch ſie werden 
Bart ausgeführt, | 

Einwohnen ımd Gewerbe: Obwohl das 
Klimg, wegen der ausgebreiteten Waldungen, OF. 

Lerik, y. Sad. U, Bd. R 
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gen. der vielen Gewaͤſſer und ſumpfigen Gegenden 
weniger geſund, als in der Oberlauſih iſt, ſo ver⸗ 
uͤrt man hier dennoch keine groͤßere "Sterblichkeit; 
16 daß die jährliche Zahl der Gebornen die der Ges 
Rorbenen immer um 12000 Bis 1200 uͤberſteigt. 
m. %. 1785 enthielt die ganze Provinz 111,444 
Seelen (alfe 13554 auf die Auadrarmeile) im J. 
1795 aber 117,236, im J. 1802 jedoch 126,495 
ünd im J. 1813 ſogar 137,250 (auf die Quadrat 
meile alſo 1716.) — So wie in der Oberlaufig 
* auch Hier die Einwohner theile Deutſche 
theils Wenden. (S. Oberkauſitz.) Die letz⸗ 
ern haben, im Ganzen genommen eben die Sitten, 
Schräuhe, Kleidung und Eigenheiten, wie in der 
Dberlaufig, nur bie wendifhe Sprache wird in 
er Niederlauſitz weniger wohlklingend geſprochen, 
iewohl ſie hier reicher an Worten, und ausgebil⸗ 
derer" als die andern ſorbiſchen Mundarten iſt. Die 
niederlauſitzer Wenden ſprechen auch haͤufiger deutſch 
als die oberlauſitzer, und die hieſige deutſche Spras 
* nähert ſich um vieles dem brandenburger Dias 
ecte. 42,6 
{ In ſtaaterechtlicher Hinſicht find die Einwoh⸗ 
ner: der Niederlauſitz einzutheilen 1) in den Adels 
2) in die Städte und 3) in die Unterthanen. — 
Der Adel im der MNiederlanfig Hat in Nückfiche 
auf perſoͤnliche Vorzüge faft gleiche Rechte 
mit dem erbländifchen,. und vermöge des Gnaden⸗ 
briefes K. Ferdinand I. (vom J. 1538)‘ befaßen: 
fonft. Hier die adlihen Rittergutsbeſitzer die 
unbedingte Lehnsfreiheit, ‚oder das Recht, ihre 
Lehnguͤter nah Willkuͤhr zu veräußern, zu vertau⸗ 
ſchen und zu verpfaͤnden, auch diejenigen Lehnguͤter, 
welche keine Lehnserben Haben, ohne weitere Boleh⸗ 
nung an die Brüder oder deren Söhne, fofors an 
die naͤchſten Verwandten veretben zu laſſen; ſpaͤter 
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aber wurde dieſes Recht: ſehr eingeſchraͤnkt, auch 
zum Theil ganz aufgehoben. Dagegen iſt bisher. 
das Landmannſchaftsrecht ( Ius indigenatus) 
noch in feiner vollen Guͤltigkeit geblieben, vermoͤge 
deifen Niemand ein Lehngus in der Niederlaufig. evs 
kaufen kann, der nicht in der Provinz geboren, oder. 
vom Landesheren naturalifiet- worden ifl.. Die Na⸗— 
turaliſiationen geſchahen im geheimen Concilio zu 
Dresden. Nach Aufhebung der niederlauſitzer Land⸗ 
voigtsſtelle geſchehen alle Belehnungen von der 
Ober⸗Amts⸗Regierung zu Lübben. Uebrigens be— 
ſitzen der Adel und die (auch buͤrgerlichen) Ritter⸗ 
gutsbeſitzer in der Niederlauſitz alle die "übrigen: 
‚Rechte der Oberlauſitz (ſ. d.) mit Ausnahme des 
Einſtandsrechts oder Vorkaufsrecht Bei Nie! 
gergütern. (©. Oberlaufik.) J 
Die Städte der Niederlauſitz theilen ſich in 
Kreisſtädte (immediate Städte) und Landſtaͤdte 
ab. Der erftern find gr: naͤmlich Ludau, Gu⸗ 
ben, Luͤßbben und Kalau. Sie haben, glei: 
den ehemaligen Schsftädten ‚der Oberlauſitz, mie 
dem Adel mehrere wichtige Rechte gemein, ..B. 
das Lanbftandfhafts:Reht, das Recht, die: 
' auf die: Städte fallenden Abgaben auszufhreiben 
und eingutheilen,; Die Obergerichtsbarkeit, 
zum Theil nur im Weichbilde, das Recht Stas: 
guten, Gerichts: und" Poltzei-Ordnungen: 
zu machen, jedoch nur mit Genehmigung des 
Landesheren und der. Oberamtsregierung, zum 
Theil das Wahlrecht der Rathsglieder "ir — 
Die mitterbaren (oder Land») Städte, 
welche insgefanimt zu den Kerefchaften oder. Rit⸗ 
tergütern gehören, haben blos die Untergerichts⸗ 
barkeit mit vielen Einfchränfungen, wo aber die 
Stadt Sorau eine Ausnahme macht, weil diefe 
mit betraͤchtlichen .n verfehen iſt. Die 
2 
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Bürgern serien, gleige: üte mit denen der. 
Obssiaufiß, 8.2.) . 

Die Unt: e Et h: anen Xoder Bayern und - 
Landleute) ſtehen zu ihren Grund- und Lehnherr⸗ 
ſchaften eben ſo wie die in der Oberlauſitz, und 
ihre Rechte und Pflichten werden dur die 
. Randesordnung vom J. 1669 beftimmt. In der. 
Niederlaufig bewirthſchaften nur die Erbuntertha« , 
sen meiftentheils no ;fogenannte Laßnahrun— 
gen (oder uͤberlaſſene Nahrungen),. und die 
Dienfurbariennfegen die beſondern, eifen: 
den Grundherren und. den Erbunterthanen, ſtatt⸗ 
findenden Verhaͤltniſſe eines jeden Ortes fefl. In 
einigen Gegenden haben die Kerrfchaften den Uns 
terthanen alle ihre Befigungen ebenfalls erb⸗ und, 
eigenthuͤmlich qaͤberlaſſen, und denſelben dagegen 
eine Schatzung aufgelegt, wofuͤr die ganze Ge⸗ 
meinde haften muß; in andern find die Frohn⸗ 
dienfte in Dienſtgeld verwandelt, in. manchen Serra. 
fhaften iſt der Amtsunterthan frei, fo in Dobris 
fugt; und in manchen Gegenden hat man die 
Leiheigenichaft in eine: Art von milderer Dlenſther⸗ 
von verwandelt. — . : 

Außer den ‚arbeitfamen Händen ,- eg die Er⸗ 
sengung. der rohen, Produkte und deren Gewins ;- 
nung und exrſte Zurichtung wegnehmen, waren im 
I. 1802 bei 5000: Meifter verſchiedner Handwer⸗ 
fe, z. B. 900 Schuhmacher, 580 Leinweber, 370 
Tuͤchmacher, 106 Kirſchner, 240 Fleiſcher, 100 
Böttcher; 41 Hutmacher, 400 Schneider, 12€ 
Tiſchler, 84 Töpfer, 60 Gerber ıc. beſchaͤftiget. 
Die Hauptmanufactur (und zugleich ein 
— des Activhandels) iſt die Tuchmacherei, 

die ihren Sitz beſonders in den Staͤdten Kirch⸗ 
hain, Kalau, Lukkau, Luͤbben, Liberoſa, Forſt, 
Spremberg, Sorau, Guben und Chriſtianſtadt 
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Hat, Die dazu noͤthige Wolle wird, ſeitdem man 
die Schaafzucht veredelt hat, im Sande gewonnen 
und mit polnifcher- und: fchlefifcher vermifcht. "Das 
Woltfpinnen auf dem hofländifchen. Rabe iſt 
auch hier im manchen Drten, befonders. in Guben, 
Sorau, Pförten und Spremberg eingeführt. Im 
Durchſchnitte werden jährlich an 7 bis gooo Stuͤ⸗ 
de Tuch verfertist. Der Kaufmann Petri zu 
Sorau hat fih um die niederlaufiger Tuchmanu⸗ 
factur befonders verdient gemadte. (S. Sotan); 
auch wollene Strümpfe. und Hüte werden in: Wiens 
ges faͤbrizirt. — Die Leinweberei ift faf in 
allen Städten, und, befonders im Gorauifchen, 
aut) auf mehrern Dörfern verbreitet; doch liefert 
fie. mehr. grobe als feine Sorten. Zwillicht zu 
Zifchzeng und: Kandtüchern webt man vorzüglich 
zu Schönewalde bei Sorau, und fendet ‚viel da 
von in’s Ausland. — "Außerdem finder man in 
der Niederlaufig 2 Buchhandlungen, 4 Buchdru⸗ 
ckereien (Luͤbben, Sorau, Guben, Luckau), 4 
Paplermuͤhlen Cunter‘ denen die zu Weiſſagk is 
auszeichner), 1 Wachsbleiche, ı Glashütte, mehr 
rere eneue, und ſehr viele Brandweinbren⸗ 
nereien.. — Die Hauptartitel des "Active 
Handels diefer Provinz find: Tuch, Leinwand, 
Wolle, Fade, - Garn, Obſt, Küchengartenges 
waͤchſe, Sämewien, Getraide, Gemuͤſe, Rep 
Pie, She, Schweine u. wi — - 
Wiffenfhaftlihe Anſtalten ber: Pros 
vinz find: 1) die Schulen Sie waren von je 
her ein beſtaͤndiger Gegenſtand der. Aufmerkſamkeit 
der Landſtaͤnde, welche Cauf Vorſchlag des Ober⸗ 
amts⸗Regierungs⸗Praͤſidenten v. Drosky) ein 
eignes Schullehrer⸗Seminar zu Luckau gruͤn⸗ 
deten. Mehtere der Schulen, z. BD. zu Drebkau, 
ſind in zweckmaͤßig eingerichtete Buͤrgerſchulen ums 
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— worden. Die faͤchſ. Regierung fe 
ven Schullehrern ; des Amtes: Luͤbben anſehnliche 
Rorndeputate auf; und gab Holz zu: Erbauung 
nener Schubhaͤuſer. Im J. 1792: wurde im 
— Theile des. Landes ein neues Geſang⸗ 
h eingeführt: — Die höhere Schulen 
genießen auch Unterfiügung aus milden Stife 
ungen Alle niederlaufiger Landesftipens 
dien" thellen ſich in adliche zu 40, und in buͤr⸗ 
gerliche zu 20 Thalern, jedes allemal auf 4 Jah⸗ 
ver Ueberdies find auch noch viele Privat: Stif⸗ 
Kungen vorhanden, wozu z. B. der Graf von 
Dromniß allein 4000 Thfe.. Kapital. niederges 
Test hat. Aehnliche Stiftungen verdankt man 
auch dem Grafen zu E yın.ar auf Drehnau und 
Sem verſtorb. Cabinetsminiſter won Sachibell. 
Unter den niederlauſitzer Hospitals und Armenan⸗ 
ſtalten zeichnen ſich die zu Sorau und. — aus. 
—2) Bibliotheken und gelehrte Geſell⸗ 
ſchaften. Unter. den, Bibliotheken find die: Kir⸗ 
chenbibliothek zu Luckau ‚die Bibliothek der Ober 
Amts Regierung und. die Schulbibliothek in Luͤb⸗ 
Gen, nebſt der Kloſterbihliothek zu Neuenz le. — 
Zu Anfange des 1gten Jahrhunderts ſtiftete für 
dieſe Provinz der Oberamtsrath Dr. Loͤſcher 
auch eine geiehrte Geſellſchaft, die aber in 
der "Folge: wieder einging. 
Eintheilung. und Abgaben der Pros 
it ‚Die Niederlauſitz wird in fünf Kreife, 
even -Rudaufhen, Gubenfchen, Calauſchen, Crum⸗ 
ſpreeſchen (Luͤbbenſchen) und Spremberger) einge⸗ 
theilt. An. dieſen enthält fie 21 Städte (Luckau, 
Oobrilugk, Kirchhain, Sonnewalde, Golſen, Gu⸗ 
— Euͤrſtenberg, Forſte, Pförten, Sorau, Trie⸗ 
Chriſtianſtadt, Goſſen, Luͤbben, Lübbenau, 
ein, Liberoſa, — Srebkau, Vetzſchau, 
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Spremberg). 1. Abtet, 3, Ordens aͤmter, 14 Hetze 
ſchaften ( Dobritug® mit Pademagk, Sonnemaldg, 
Drehna, Borft,, Dfrten, Soran, Telebel,, ur 
Liberofa , Lamsfeld, Straupik, Leuthen, 17 pr 
nau) u; 620. Dörfer ‚und 10 Freloͤrter, fo. wie. 246 
Nittergäter. Unter 4 ‚Superintendenten ſiehen, 
mit Ausnahme von Dobrliugk und Sounewalde, 
336 Mutter⸗ und 66 Filialkirchen. RE 
In Anſehung, ſowohl der ardentlihen, A 
außerordentlihen Landesabgaben hat man in 
der Miederlaufis ein eighes Ideal angenoms 
men, welches die Shagung (was in — 
lauſitz die Rauce,; in den Erblanden die Sch o⸗ 
cke) heißt, wonach die Abgaben EEE 
Auf 1000 Guͤlden Schagung wurde. D. im J. 
1806 22 Thaler vertheilt. Unter der Shakung 
zerfieht man .den beim Lande angenommenen Ans 
fhlag alles Srundes und Bodens nach Geldeswers 
the, wornach nunmehr die Beiträge zu den aliges 
meinen Ausgaben ‚entrichtet, werden., Jeder einzefs 
ne Gutsbeſitzer muß für alle feine. Interthanen 
haften, fie: mögen verarmen und bezahlen können 
oder nicht. Die ganze Schatzung der Provinz 
betraͤgt: 882, 943 Fl. 184 Gr. als: 75,000 Guls 
den Herrſch. Dobrilugk, 185.799 Gulden ber 


— Ludauer ‚Kreis, 127,107 Gulden 1 Gr: der Kreis 


and die Stadt Guben, 117,271 Gulden der 
- Ealaufhe Rreis, 76,512. Bulden der Luͤbbener 
Kreis, 38,108. Öulden -ıuz. Gr. der Sprembergs 
ſche Kreis; 70,509 Gulden 84 Br. das Stift 
Meuenzelle, 75,165 Gulden 15 Gr. Forfte mit 
Pförten, - 80,771 Bulden Herrſchaft Sorau, 
15,000 Gulden Schenkendorf, 1.500 Gulden 
Trebig und 20.200 Gulden die Freiorte der Pro⸗ 
vinz. — Die ausgefchriebenen, Steuern kommen 
qzuerſt im. die Kreiss ‚oder in die herrſchaftl. Steu⸗ 
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vidaehten, "und dann in die Hip Gr 
Einnahme zu Lübben. ı Außer denen,‘ nach ‘der 
Schagung den Unteerhanent zufommenden Abgaben, 
gm. dieſelben audy "ihren Grundherrfchaften 

fondete Steuern und Zinfen zu entrichten, die 
bald öher Bald’ niedriger find. — 

3 ie srdentl: Abgaben: der Niederlanfig 
waren bisher 1) die Landesanlagen, welche 
die Stände nach der Landesmatrikel erheben; 2) 

die koͤnigl. Termingelder, die zu- Johanni und 
"Martini bezahlt werden. = "Die außerordents. 

lichen Abgaben find? Mtilitzg eld er, die Bier» 
ſteuer Zoll⸗und "Geleite, Stempelim⸗ 
ppoſt, Sal zzyoll, Aectfe (aber weder Landacciſe 
noch Perſonen ſteuer.) Anſtatt der Perſonenſteuer 
zählen" die Stände’ einen beſtimmten außerordentl. 
‚Beitrag, welchen ſie durch die Gewersſteuer in 
ben ‚Städten erheben 

Die geſaͤmmten konigl. Eint anfte, weiche 
"aus den Bewilligungen? der Accife, dem Salzver⸗ 
Taufe, an Erbpacht x. fliegen, betrugen vor der 
Theitung jährl. an 660,000 Thatlerz: (auf den 
Kopf alfo 4 The’ 9 Gr.) Brands und 
Merterfhaden vergäteten ſich die Einwohner, 
feit einer Einrichtung vom J. 1646 bigher ſelbſt. 
Erſt im Yahr 1805 befchloß man die Einführung 

einer ordentl. Verſi icherungsanſtalt nach dem Vor⸗ 
Bilde der erblaͤndiſchen. 

Die Stände der Niederlaufig. &ie 

‘find in 2 Klaſſen getheitt: 1) in die Stände 
vom Lande, und ; in die Städte. Zu den 
erftern rechnet man: 1) die Prälaten! als 

die (nun aufgehobene) Abtei Neuenzelle, die Or⸗ 

 densämter: Friedland und Schenkendorf. — 2) 
Den Herrenftand, oder die Beſitzer der Herr⸗ 

. foaften Dobrilugk, Forſte, Pförten, Goran, 
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an 
Spremberg; Leuthen, Sonnewalde, Drebna, 
Straupitz Lieberofa, Luͤbbenau und Amtitz. Die 
Herrſchaften Haben das. Recht, rothes Siegel 
wachs zu fuͤhren. Ein Theil der Praͤlaten und 
Herren machen den groͤßern Ausſchuß aus, 
‚weicher im. Nothfalle beſonders zuſammen gerufen 
werden kann. Den engern Ansfhuß: bilden 
—die Deputirten des Herrenſtandes, die ſaͤmmtl. 

Lau desaͤlteſten, mit Einſchluß der Staͤdte. Dieter 
werſammelt ſich mit“ Einwilligung der Oberamtsrer 
‚gierung in allen den. Fällen, “wo die Sachen fehr 
Fchnell entfchieden. werden muͤſſen. Die Verſamm⸗ 
lungen beider Ausſchuͤſſe werden Ausſchußtag e 
genennt. — Und 3) den Ritterkand, welcher 
(1. 1570) nur aus einfändifhen oder naturalifire 
:gen Edellenten beftehen: kann“ ” . . 

' Die Städte: Deputirten werden. gege⸗ 
sen von Luckau, Guben, Lubben und Car 
lau; Luckau und Guben haben das Vorrecht, daß 
sihre Depmirten die bürgerlichen Landesäls 
teften ſind — . Die gefammten Stände 
«hielten bisher jährlich auf Gefonderes Ausfchreir 
ben der Lübbener Dberamtss Regiernng, zwei⸗ 
mal zu Lübben ihre. willtährlihen Landtage 
unter dem Vorſitze des. Dberamts: Präfidenten au 
denen, vom Landesherrn vorgefchriebenen. Tagen. 
— ums heil. Dreikoͤnigsfeſt und zu Jo⸗— 
hanni). Alle 6 Jahre wurde. der große Bes 
willigungs: Landtag. auf die Zufammenberus 
‚ fung des Landesheren unter. dem Vorſitze feiner 
nach Lübben gefchickten Commifarien gehalten. — 
Ein ſolcher feierlicher Bewilligungs eg iſt 
inzwiſchen ſeit 1754. nicht gehalten worden. — 
Die jährlichen Landtagsfißungen halten die Stäns 
:de in einem großen Zimmer des Landhaufes: zum 
Luͤbben, an vier verfhiedenen Zafeln, wovon: big 


⸗ 
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erſte die Herrentafel, bie zweite die Officl⸗ 
antentafel, die dritte die Rittertafel und 
die vierte die Staͤdtetafel heißt. Der Lan⸗ 
desbeftallte bürgerlihen Standes führt. das 
Protokoll und fammelt. die Stimmen nach det feſt⸗ 
geſetzten Ordnung 5" -die gefaßten Befchlüffe werden 
imietelft der. Oberamtss Rogierang dem Landesheren 
mitgerheilt. Webrigens Hat auch jeder ‚Kreis das 
Recht, in feiner Kreisftade unter Aufficht des Lau⸗ 
nn. befondere Kreis: Verfammlungen 

u Balten. Die Verfaſſung des ganzen. Landes 
gränder ſich Übrigens auf, die, unter dem Art. 
Lauſitz (fh: d.) angeführten —— 
ſetze. —. 

Der erſte ——— der Provinz iſt der 
(1666 ſtatt des ehemaligen Landvoigts zuerft eins 
gefehte) DberamtssRegierungs:Präfis 
Bent, der im Damen des Landesherrn den Vor⸗ 
fig in der Dberamtd: Megierung Hat. .Der Lan⸗ 
 deshbauptmann wird von dem Landesherrn 
aus dem im Lande: angefeflenen Tandtagsfähigen 
Adel gewähler und von dem Oberamts-Regie⸗ 
rungs» PDräfidenten den Ständen vorgeftellt. "Er 
dirigiert die Erhebung der. ftändifchen Geldentrichs 


tungen, der Zölle, Bierſteuer, Impoſten vc. Auf 
dem Landtage hat der Landeshauptmann, als fols 
ber, keine Stimme Ihm iſt der fogenannte 


BGegenhaͤndler an die Seite gefeht; dieſer 
Tann auc aus dem. Vürgerfiande fein. (S. die 
Dberlaufig) Beide zuſammen machen die Las 
des: Hauptmannfchaft aus, welhe zu Lübben im 
einem befondern Gebäude fich befindet; neben ih» 
nen find 2 Regiſtratoren und 1 Kopiſt angeftellt. 
Dann giebt es noch ſieben Landesältefe, näms 
lich 5 adlihe, einer für jeden Kreis) und zwei 
buͤrgerliche; letzteres find. allemal Buͤrgermeiſter 


* 


— 
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der Städte Luckau und Guben. Von den ablichen 
Landesaͤlteſten hat jeder in ſeinem Kreiſe dasjenige 
zu beſorgen, was die Beſchluͤſſe der Staͤnde feſt⸗ 
ſetzen. Sie muͤſſen auch bei den Lands Kreis« 
und Ausſchußtagen erſcheinen. Jedem adll⸗ 
chen Landesaͤlteſten iſt auch ein adlicher Landesde⸗ 
putirter beigeordnet, der in Abweſenheitsfaͤllen 
Stellvertreter iſt. Die in der Niederlauſitz ange⸗ 
ordnete Stelle eines Oberſteuereinnehmers 
wird jederzeit von einem landtagsfaͤhigen Adlichen 
verwaltet, und. hat nebſt dem adlichen Land⸗Syn⸗ 
dikus die Aufſicht uͤber die Landesoberſteuercaſſe 
zu Luͤbben. | 
Das Ame eines Landſyndikus iſt fuͤr die 
Staͤnde eins der wichtigſten; denn ihm ſtehet es 
zu, die Gegenſtaͤnde auszuwaͤhlen, welche taͤglich 
- beim Landtage verhandelt werden follen. Er trägt 
vor und beforgt mit dem Landesbeftallten die Abs 
faffung der Landtagsſchluͤſſe und ſtaͤndiſchen Schrifs 
ten und dirigirt überhaupt die Landeserpedis 
tion, wobei noch ein Landesfekretalr. und ein Kor 
gift angeftelle find. Sie und das Landesarchiv bes 
finden ſich auch im Lübbener Landhauſe. Der 
bürgerlihe Landes beſt allte Hat bei entflandes 
nen Prozeffen im Namen der Stände diefelben 
zu führen und muß jeder Zeit in Lübben wohnen; 
er muß alles, was bei fHändifhen Verſammlungen 
in Vortrag kommt, vorher durchlefen, bei allen 
Verfammiungen erfcheinen ; und in allen Verhand⸗ 
fungen das Protokoll Halten. e 
Ein beſonderer Landrihter muß allemal 
vom Ritterflande fein. Er ift Director des Lands 
gerichts. — Bis in die Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts hatte die Miederlaufig mit der obern 
in Hinfiht der Gerihtspflege gleiche Einriche 
nıngz .. fpäter. aber haben die Oberamtsregierung 
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und das Landgericht in dieſelbe getheilt. Die ers 
tere befteht: aus 1 adlichem Praͤſidenten, = ad⸗ 
Iichen und 2 bürgerlichen ‚DOberamtsräthen, 2 Ser 
kretairs, 1 Lehnsregiſtrator und 6 Canzelliſten. 
Sie beleihet nicht nur alle niederlauſitzer Staͤnde 


mie ihren Herrſchaften und Gütern, ſondern hat 


uch" die Juſtiz und Polizei unter ihrer. Aufjicht: 
Sie fertigt alles im. Namen des Landesheren :aus. 
Den Präfidenten und: die Näthe fchlägt die Re⸗ 
‚gierang in Verbindung mit dem größern Ausſchuſſe 
vor, moranf der Landesherr: wählt und beſtaͤtigt. 
Sowohl. Die adlichen als. Gärgerlichen Landesälten - 
fien, werden von den Ständen vorgefchlagen und 


son dem Landesherrn. auf lebenslang -gewählt. 


Den Dberfteusceinnehmer und Landſyndikus währ 
len. die Stände, und der .‚Landesbeftallte wird vom 
| Herrenſtande gewaͤhlt. Unter der Oberamtsregies 
zung unmittelbar ſtehen alle beſondere Gerichte der 
4 landtags faͤhigen Städte und aller Guͤter "der 
-Niederlaufiß:, welche Dheramtslehen find. © tr 
— Das Landgericht: wurde (1326) als eing 

Appelblationsinſtanz geſtiftet, aber in neue⸗ 
fer Zeit war es nur noch als eine Zwiſcheninſtanz 
und Spruchcollegium anzufehen; denn an daſſelbe 
koͤnnen alle Herrfchaften, adlichen. "Gerichte und 
Stadtraͤthe appelliven, "und. erfi dann: an die Ober 
‚amtsregierung; doch. macht man davon felten Ges 
Brauch, wohl aber werden. an. diefelben von ber 


Oberamtsregierung und, andern Gerichten Sachen 


zum Spruh und Urihel eingeſchickt. — In Ans 
fehung der - Gerichtönflege giebt es in der Nieder⸗ 
laufiß‘ keine cigentliden Aemter, fondern 
nur Canzletien, welde: die Gerichtsbarkeit 
der Herrſchaftsbeſitzer verwalten. Dobriluge und 
Spreinderg machen aber. davon eine Ausnahme. — 
Das Perſonale des Landgerichts beſteht aus: 1 


* 
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Landtichter, 2 adlichen und 6 buͤrgerlichen Aſſe ſſo⸗ 
zen, nebſt 1 Pronosar und Actuar. Es verſam⸗ 


9 melt ſich des Jahres zweimal zu:Lübben Dex 


Landrichter wird vom Herrens und Ritterſtande 
vorgeſchlagen und vom Landesherrn gewaͤhltz die 
adlichen und 2buͤrgerlichen Aſſeſſoren waͤhlt der 
Ritterſtand und Herrenſtand, 2 der letztern der 


Vandesherr und 2 die Städte: Luckau und. Guben. 
Bisher galten in der Niederlauſitz die Gewohn⸗ 
heiten, Rechte und Statuten eines jeden Ortes, 


die Provinzialgeſetze, das alte Sachſenrecht, das 
roͤmiſche und das kanoniſche Recht; dann die Land⸗ 
gerichtsordnung Ferdinands J., die niederlauſitzer 
Landesordnung von 1669, und die Oberamtsre⸗ 
gierungsordnung vom J. 1656. I 
». Die geiſtliche Gerichtsbarkeit der 
Niederlauſitz ift auch ſehr abweichend. von 
der obern. Vor der Reformation übten die-Bis -. 
ſchoͤffe zu. Meiffen folhe durch ihre Archidias 
tonen:und Offizialen zu Lübben. aus. Nach 


der Neformation (die in Forſt zuerſt angenommen 


wurde) legte, den erften-Grund zur; freien Reli⸗ 


gionsuͤbung in der, Provinz im JI. 1611 der K. 


Matthias IL. durch die fogenannte Religiongs 


Verſicherung; endiid nahmen, im J. 1637. 
die Stände die churſaͤchſ. Kirchenordnung. förmlich 


‚en, die. man aber nach dem weſtph. ‚Frieden be⸗ 


traͤchtlich „verbefiert. hat. Jetzt iſt das hoͤchſte 
geiſſtliche Gericht der Niederlauſitz das Con⸗“ 
fiftorium zu Lübben, welches Herzog Chriſtian 
L. im: 1666 an die Stelle des ehemaligen DO fa 
fietalamts fliftete.. Es haͤlt feine Sigungen 


monatlich und fehreibt. im. Namen des Landesherrw 


aus. Sein Perſonale bilder; 1: Director, qus 1 
adlichen: und Ebuͤrgerlichen Conſiſtorialrath, und 
and. 2 gehen: Aſſeſſeren, weͤlche insgeſammt 


— 


270 Nieder⸗Lau 


von. den Staͤnden gewählt und vom Landesherrn 
beftätigt werden. . Ein Pronotar und einige Kos 
yiften bilden. die Erpedition. Diefem Tübbener 
Eonfiftorium find untergeordnet die Eonfiftorien. zw 
Sorfte und Sorau. Alle Geiſtlichen der Nie 


derlanfig fliehen unter Superintendenten, und die 
Stadtraͤthe, fo wie die meiften Rittergäter haben 


das Patronatrecht, nur muͤſſen die von ihnen vo⸗ 
eirten Candidaten von dem Conſiſtorio zu Lübben 
eraminirt und ordinirt werden. — Die Katho⸗— 
Tifen find, bisher den Abt von Neuen»Zelle 
ausgenommen, nicht landtagsfaͤhig, und Juden 
werden blos in Friedland geduldet. — — 

Zur Beförderung der allgemeinen Si⸗ 
cherheit dient das zu Luckau errichtete Zucht⸗ 
und Armenhaus, mit welchem ſpaͤter auch ein 
Irrenhaus verbunden wurde. Die Verwaltung 
dieſer Anſtalt ſteht einer beſondern Commiſſion zu; 


— Zur Beſorgung der Geſundheitspolizet 


iſt in jedem Kreiſe ein Landphyſikus, und. in meh⸗ 


vern Städten find Stadtphyfict angeftellt. — 
Im Jahr 1793 wurde von den Ständen der 
Grund zu einem Landesshebammensänftie 
ture.in Lübben gelegt. — | 
Karten: 12). Nova et acrurata defcriptio . 
Marchionat. Lufatiae inferiors. — von P. 
Schent dv. 3. (um 1726.) — 2) Mappa geogw 


“ March. Lufatiae infer. von 5%. &. Blank; na 


der vorigen. Folio. — 3) eine Kopie derf. von 
E. Weigel. — 4) Accurata Marchionatus Lu- 
fatiae inferioris deferiptio; 9. von 5. P. v. 


Gundling, gef: von ©.-P. Buſch. Berl 


gut, aber felten. — 5) ein Nachſtich derf. won 

M. Seuter. Augsb. Folio. — 6) Das Marko 

grafthum Niederlaufib; von J. G. Schreiber— 

3 Bog. — 7) Beographiſche Delineation dee 
/ 


\ * 
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Niederlanfiß! : von Pi Shent, nah Börner, 
4 Zeliohlätter. — . Sie. befindet .fich, auf. 1 Blast 
reduzirt, auch in le Rouge Atlas ( 1758.) und 
wurde verkleinert. von & Schenf.d. J. (1759,) 
Einen. Nachſtich liefette Homann im. J. 1768 (Rs 
| unverbefierte Ausg. 1807. Zolte.) weniger Ichön, 
als. das ‚Deiginal. — 5) Die Markgrafichaft 
Niederiaufig. & Vvog. in v. Reilly Atlas. No. 
104. — Am ausführftchfien find die verfchiedes 
nen; Kreiſe diefer Provinz noch auf Streits, 
Atlas von Sachſen (No. 4 7 8. 9. 13. IE 
und 15.) verzeichnet. 

Alter aan Die: Literatur der Nieder: und 
Oberlauſitz zugleich :f. ‚unter dem Art, Laufiß 
7) Bürfl. Saͤchſ. vevidirte Landesordnung. iu 
Ders Markgrafthum Niederlaufig. — Labb. 
2721. 13 Bogen + — Buben, 1669 — 
Merfeb. 1672 — 2) Deitinata litteraria et 
fragmenta :Lufafica; d. %..alte und neue zur nie 
derlauſitzer Hifierie gehörige Stuͤcke. 12 The 
Luͤbb. 1738 — 46. 8) Geographiſche Beſchrei⸗ 
bung der Moertgeafisgoſt Niederlaufitz. — 1748. 
9 Bog. 4 4) Nachricht von der Befchaffene 
Heit der Grieverkanfik. Pförten, .1760 gr. & 
— 5) Briefe über die Miederlaufis. (von Ge. 
G. Schmidt, Wittenb. 1789. 208: S. 8. — 
6) Vom Urfprung, Amt und Gewalt der Offie 
ciale in der Niederlaufi: (S. Deftinata, ©. 5 
1.8) 7) C. Adams niederlanf. Bei⸗ 
trag. zur. Kichen» und Welthiſtorie. 5 Städe 
Lübh. 1745 8 — 8) & Winzyer’s geledrte 
Miederlaufiger, fo außer ihrem Vaterland beförs 
dere worden. Wittenb. 1739. 4 — 9) 
P. v. Earofi’s Beitraͤge zur Marurgefchichte 
der Niederlauſitz, insbeſondere aber des Minerals 
reichs mit Kpfen. Seipp 1779. 5 Bogen g: — 


3 


m Niederstansßitlebersten. 


Loy: Die alteſten Nachrichten von Niederlanfir 
Drtfchaften. ( S. Worb. 6 Archiv. (T:)::1798x 
©; 231: —. 48 dr: 85 — 11) Ueber die Gaue 
der Miederlauffg Cebendaf. ©. 49:59.) — 
12) Miederlauſitziſche Urkunden (ebenda Si 
284 — 349%) DR ERS Eu 
5» + Piederlauterftein; -fo.nannte:mantfonfb 


denjenigen Theil der‘, im Erzgebirgf., Kreiſe des 


Königreichs - Sachfens liegenden Herrſchaft, wel⸗ 
cher Olbernhau, Blumenau, Anſprung, Sorgau, 
Bockau und Zoͤbliz in ſich begriff. Soden Art. 
Lauterſtein. 4em 
fr Piederlauterffein, Tau das S:ihweis 
ger: Vorwerk, oder Lauterfieiner Amtes 
gemeinde genennt, ein ummittelbares. Anıtedaf 
Im Koͤnigreich Sachſen, im Erzgebtrgſchen Amte - 
Lauterſtein, nahe bei dem Schloſſe Lauterfteim, 4 
Stunde nördl. von Marienberg entfernt gelegen. 
Das hieſtge Vorwerk wurde im J. 1710 vererbt, 
wo man das Dorf neu erbauete. Es beſteht aus 
5. Haͤuſern und 400 Einwohnern, die nad. Lau⸗ 
terbach ‚eingepfartt find. = Sie Haben guten’ Acker⸗ 
Baus —, rer u ® > ee ne k 
— Mieder⸗Lawalde, ſ. unter Lawalde. 
NiederLeſchwitz, ein Theil des großen 
Dorfes Leſchwiitz bei Goͤrliiz. (S. d.) . 0’ 
Nieder⸗euba, "ein Rittergut und "Dorf 
im Koͤnigreich Sachſen, im Zittauer Kreiſe der 
Oberlauſitz, an der Neiſſe, 4 Stunden noͤrdlich 
von Zittau auf der Straße nach Goͤrlitz gelegen. 
Es bildet den noͤrdlichſten Theil des Dorfes Leibe: 
(f.-d.) welches aus Feldlenba, Ober« und Nieder! 
ielba Defteht. - Es Hat: eine Pfarrkirche und Schus 
le, die anter der Collatur des Hiefigen Ritterguts 
ftehen.: Feldleuba iſt vom Rittergute ein Pers 
tinenzſtuͤcke Der Ort hat 74 Nauche. Die Grund 


ar 
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— dießes wangeliſchen Dorfes iſt das Aloſter 


arienſtern — 
4 Niedersgenben; Niedversfeuptem 


. Mieverskeipten, ein Dorf im: Fuͤrſtenth. Sache 


L 


fen Altenburg, im Amte Altenburg, 4 Stumde- füde 
Stk. von der Srade Altenburg) auf der Straße nach 


Denis, Waldenburg und Chemnitz gelegen. Es hat 


13 Haͤuſer, 70 Einwohner, unter denen‘ 3 Anſpana 
ner und- 7 Handgutsbeſitzer mit 6 Pferden, 112 
Scheffeln Feld, 4 Scheffel Holz’ und 17 Fl. 134 Gr. 


termink Sienein Die Einmwunner ‚find nach Nobitz 


eingepfarrt. CBr.)* 

———— ———— ein Dorf in“ dem ab⸗ 
nigreich Sachſen, in dem Bautzner Niederkreiſe der 
Oberlauſitz, an der Pulsnitz und'der meißner Graͤn⸗ 


ze, 1 Stunde nördlich von der Stadt Pulsnitz ent⸗ 


fernt, unterhalb Oberlichtenau gelegen. Das Dorf; 
fo wie Oberlichtenau im Meißner Kreiſe gehören zu 
den hieſigen neuſchriftſaͤſ. Rittergute (der Familie 
v. Orrzen im /J. 1800 zuſtaͤndig) und das Hart 
renhaus, fo wie die Kirche des Dorfes ſtehennauf 
Meißniſchem Grund und Boden oder auf der linken 
Seite des Graͤnzfluſſes. Auch ein Theil des Keu⸗ 
lenbergs (ſ. d.) ſteht dem Rittergute zu. * 
Dorf har 54 Hufen und 1006 Schocke. 
Nieder: und Oberskihtenau, zwei: ‚ber 
fondre Dorfgemeinden, die aber zuſammen nur ‚den 
Einen Ort Tichrenau bildenz er liegt im Kö 


nigreich Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe und 


Amte Auguſtusburg, und gehört: zum altſchriftfaͤſſſ 
‚gen, Z Stunden gegen Süd und Suͤdoſt entfernten 
Rittergute Lichtewalde. Der Ort erſtreckt ſich eine 
Stunde lang aus der Zſchopenaue bei Frankenberg 
gegen Weſt und Suͤdweſt bis auf eine freie. Höhe 
hinauf, liegt ‚aber. an ſich meiſt in einem angenechr 
men, micht zu kiofen Grunde am Neue Bad, 
Lexik. v. Sachſ. VI. Bd. er | 


A 
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ud. ae Theil uch in der veigenden,, ‚bier gerade 
fehr ‚breiten Frankenberger Aue, der. Stadt gegen⸗ 
über 3 in Mordeſt vereinigen; einzelne Käufer dem 
Ort Faſt genau mit Merzdorf, und in; Südoft chen 
ſolche ganz genau mit Ortelsdorf; die Merseshöhe 
drsienigen Wirthshauſes, : welches abgefondert. vom 
Dorfe dem Gunnerdorfer Faͤhrhaus gegenüber . am 
der Zſchopau ſteht, beträgt gegen 740, die der obers 
fien. Käufer ‚gegen 1000 pariſer Fuß. Der: Liche 
tenauer Ba hi entſpringt nicht hoch über: dem 
Oberdorfe, und, fällt nacdı dem Laufe einer Stunde 
und mit faft 300 Fuß Gefälle, . Frankenberg gegens 
über indie Zichepan;, Länge durch das. Dorf führe 
die: Straße von: Frankenberg nach Penig, und quer 
wuchs Dberdorf jene von Chemnig nah Mittweida. 
— Der Ort hat ſich, befonders ;feit 3o Sahren, 
ungemein vergroͤßert; denn wenn er. damals nur ei⸗ 
nige 90 Haͤuſer zaͤhlte, ſo enthaͤlt er ‚dagegen jetzt 
gegen: 1200 Bewohner in ungefaͤhr 180 Haufen; 
davon kommen gegen, 100 Haͤuſer mit faſt g00 Eins 
wohnern auf Nie der licht enau, die übrigen aufs 
Oberdorf. In ienem ſteht, auf einem geringen Huͤ⸗ 
gel, da wo der „Grund, ins Zſchopenthal ausgeht, 
die Nanſehnliche, neu und gut gebaute Pfarrkirche, 
deren Parochie ANieder⸗Liiſch t ein au genennt) 
noch Ortelsdorf / Merzdorf, und das Oertchen Biens⸗ 
dorf begreift, uͤberhaupt gegen 1680 Seelen ent⸗ 
Hält... zur Inſpectiou Chemnitz gehört, ‚und unter 
Collatur des Ritterguts Lichtenwalde Giest aljo des 
Grafen von Vitzthum⸗Eckſtaͤdt) ſteht. Dicht bei 
der. Kirche ift das schöne, ‚neue Pfarrhaus und die 
Schule, Südwärtstiege das, nad) Lichtenwalde ges 
hörige;, bedeutente Vorwerk, nebft der, nahe das 
bei befindlichen Sch aͤfe rei; zu demſelben gehören 
auch. mehrere, betraͤchtliche Teiche, im Zſchopenthal. 
Im Oberdorf befinden. ſich ein Erbgericht und der 
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Gaſthof, fo wie 15, im Niederdorfe aber.22 Bau⸗ 


ergüser, ‚zufammen 25 Hufen⸗ und. ı2 Halbhufen⸗ 
güter, welche meijt gut gebaut find, tie denn übers 
Haupt ‚der Ort ein. Anfehn von Wohlhabenheit und 
Eleganz hat, Die ‚Felder find, zwar am Oberdbife 
etwas ſteinig, im Ganzen aber doch gut, umd bie 
Viehzucht wegen der anfehnlihen und üppigen Wie— 
fen, jede „Iohnend. Uebrigens nähren fih die Eins 


wohner von Spinnerei, ‚Weberei für die — | 


berger und: zum Theil auch für die Chemniger Fa: 
briten, vom Bleichen u. |. w.; und viele gehn auch 
taͤglich zur Arbeit (bejonders in den Cattundruckee 
reien) nach, Frankenberg. — In Suͤdweſt und Weit 
iſt die: Gegend ſehr ſtark bewaldet, und hier lagert 
such Kalkſtein, den man jedoch nicht benutzt.“ (S.) 


Riedexr⸗Lichtenau, |. unter Lichten au—- 


bei Lauban. | 


. Niederkiad, oder.Unterlind, ein Dorf 
und. Rittergut im Fuͤrſtenthum Sachſen Meiningen, 


im oberlaͤndſchen Amte Sonnenberg, zwiſchen Guns 
ncherg:; und Neuſtadt in einer ebenen angenehmen 
Gegend, an der Steinach, unweit der jogenannten 


gebrannten Brüde, an der Heerſtraße von Leip⸗ 


- 


zig nad) Nürnberg, ı Stunde nördl. von Neuſtadt 


entfernt gelegen. Es hat 34 Haͤuſer, 190 Einwoh⸗ 


ner, eine Mahlmähle, eine Unter; Trankiteuer Eins _ 


nahme und iſt nach Dberlind eingepfattt. Das hie⸗ 


ſige Rittergut gehoͤrt der Familie von Erffa, hat ein 


mafitves Herrenhaus, einen Luſtgarten, und, eine 


vorzuͤgliche Brauerei. Es gehören zu demfelben & 


Bayergäter zu Miederlind; eins zu Oberlind, und 
der. Rohof. Auch hat es viele Lehnen und Zehn 
ten in mehrern Orten der Aemter Sonneberg, Neus 
fiade und Meuenhaus. | 


Niederskinda, Niederskinde, f. Lins. 
da, bei Goͤrlitz. Es un dem Stift Joachims 


\ 


- 


1 
* 
* 


wi —— _ Weser, u. Dre | 


yiT 


ua dem —— gegen 1800 Eher veineh 
Gewinn ab. Zu Niederlinda ſteht die Pfarrkirche 
mit einem Paſtor und Diakon, in weiche Ober⸗ 
Mitfel: und Niederlinda, ſo wie Heidersdorf gehde 
ven. — * 
Fieder⸗Lohmauhle— auch iederSei⸗ 
fenbach, ſ. das ietztere. ma 
—Miederr und Ober⸗Lockwitz, die Namen 
bon zwei, zur Zeit fo genau verbundenen Rittergũ⸗ 
tern, daß fie nur Eine Deconomie haben, und im 
gemeinen Geſpraͤch nur für Eines gelten, im Dorfe 
Lockwitz bei Dresden gelegen, "welches ſich gleichfalls, 
nicht genau mach. feiner Lage, fondern nach den Rit⸗ 
terguͤtern, unter die es gerheift. if, a Ober? und 
Niederlockwitz theilt. Bon Lodwiß: ir gewöhnlich 


Lockewitz genannt, iſt oben geſprochen ebene nach⸗ 


eräglich iſt noch folgendes zu bemerken! Von 
Dresden His had) Lockwitz führt eine neue, wohlun⸗ 
terhaltene Chauſſee, an welcher in gewiſſen Diſtan⸗ 
cen ſteinerne Banke, mit Pappeln und andern Baͤu⸗ 
men umpflanzt, ſtehen. Der Ort liegt genau aim: 
Ausgange des Lockwitzer Grundes ins Elbthal, iſt 
faſt x Stunde lang, und hat im Mittel-eine Meer 
teshöhe von 450° parifer Fuß. Won den Mühlen 
liegt eine unterm Dorfe, eine in demſelben, und 2 
it ziemlichen Entfernungen im Grunde; da fie wer 
gen ‘der vielen, ins Grimmaiſche oder Lungwißer: 
Dafler fließenden "Hleinen- Bäche immerfort Waſſer 
genug haben, ſo ſind ſie ſehr eintraͤglich, und wer⸗ 
den häufig von’ der Dresdner Baͤckern benutzt. — 
Der Lockwitzer-Grund'e gehört zu den’ ſchoͤnſten 
Thaͤlern im Lande, vereinigt die lieblichſten Anblicke 
mit ſehr graͤndioſen, und wird von Weiße (deſſen 

Reiſe durch Sachſen/ nn u. ſ. w.) ſehr tref⸗ 
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fend mit. dem. Fürftenfteiner Grunde in Schleſien 
‚serglichen. Er -enthält zwiſchen ſteilen, bebujchten, 
immer anders geftalteten Bergen gewöhnlich breite 
Wieſenflaͤchen, and auf dem. Rücken der erſtern zei— 
gen. ſich die -Eleinen,, aber fchöngebauten Orte Burg: 
Be Groß: und: Kleinborthen, und‘ Söhrigen, 

ein Ende gewinnt der Grund unter Gomſen, faft 
ı Stunde über Lockwitz. Ueber den Bach ſ. d. 
Art. KReinhardsgrimmaer “oder Grimmi— 
fhes Waſſer. — Die Dohnaer Straße berührt 
nur das untre ‚Ende des Orts, die Über Maren nady 
Altenberg, Glashuͤtte u. ſ. w. führende aber geht 
durch das Mittel des Dorfes; an jeder ſteht ein 
Wirthshaus. — Die Ziegelicheune Malte liegt £ 
Stunde füdöftl., im obern Theil des kurzen. Lugauer \ 
Grundes. — Die Einwohnerzehl gebt jet auf faſt 
850 hinauf, fo daß Lockewitz nächft Loſchwitz das 
fiärkfie Dorf des Amtes Dresden if. Unters Ritz, 
tergut gehörten nad der Angabe von 1801 nur, ı 
1299 Conjumenten, in des That. aber jetzt nahe an: 
500 Seelen; die Parschie begreift deren gegen 
1700. — Das Rittergut gehört jetzt Herrn Preus, 
ber. Das Schloß hat 3 Etagen, ift 17 Fenſter 
Breit, :hat ‚einen Nebenflägel, und-der Schloßthurm 
“ bilder zugleich den Kirchthurm; es ift unſtreitig eins, 
der -geräumigften und brillanteſten, dem Außen. An: 
ſehn nach wohl das fchönfte Herrenhaus im Lande. 
— Die Dotfflur, welche an ſich und wegen des 
guten Graswuchfes beim Drte ſehr tragbar ift, grenzel 


, norböftl. mit Kleinfedlig und. Luga, füdl. mit Roͤhrs⸗— 


dorf und. beiden Borthen, füdwefil. mit Soͤbrigen, 
und nordweftl.: mit: Nickern und- Prohlis. CS). 
— Miederstößnig, .ein Dorf in. dem König: 
reih Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreife, in dar: 
Herrſchaft Schönburg Hartenſtein, im Amte Har⸗ 
tenſtein, fuͤdlich von der Stadt Loöͤßnitz, gleich un⸗ 
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rerhals derſelben,/ in dem: Grunde des von Affalter 
kommenden Loͤßnitzer Baches, mit dem ſich hier. ein 
zweiter von Dittersdorf (der Aubach) vereinigt, 
gelegen. Ein Theil des Orts gehoͤrt zu dem unter 
dem Amte Zwickau ſtehenden Rittergute Alberode. 

Im Dorfe beſtand bisher eine gute Papiermuͤhle, 
die aber im Jahr 1808 abbrannte und nicht wieder 
aufgebaut worden iſt. Auch zwei Mahlmuͤhlen ſind 
bier, und cine Tuchwalkmuͤhle. Ein Frohnfreies 
Sue in demſelben foll früher ein herrſchaftl. Jagd⸗ 
Haus geweſen fein. Die Einwohner find in die 
Stadt Loͤßnitz eingepfartt. Der Ort kaman ſchon 
im: J. 1429 vor, 

F Niederstommanfch, ein Dorf in dem RB: 
nigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Kreisamt 
Meißen, dicht am linken Ufer der Elbe, oͤſtl. von 
Oberlommatzſch, 3 Stunden noͤrdlich von Meißen 
entfernt gelegen. Es hat 63 Hufen, gehoͤrt ſchrift⸗ 
* fällig zu dem Rittergut Jahnshauſen und a nach 

wer eingepfarrt. 

m Miederstsguik, oder lesen 
ein. Dorf in dem obern Füritenth. Schwarzdurg Rus 
Bolftadt, im Amte Lentenberg, an der Loquitz, uns 
terhalb Leutenderg, 6 Stunden füdl. von Saalfeld 
entfernt. gelegen.  : = 

'» Miederst adwisedorf, ſ. den Art. Zubs- 
wigsd orf. 

Niederstäpfhere, ein unmittelbares 
Yintsdorf in dem. Königreich Sachſen, im. Meißner 
Kıcife, im Shulamre Meiffen, 2 Stunden 
noͤrdl. von Döbeln; in dev Voigtei Schrebiz gelegen. 
Leonhardi nennt es auch. blos Lüsfhera, und jegt 
es unter das Amt Neffen, alfo.in den Erzgebirgis 
Shen Kreis. Es ift nach Kiebitz eingepfarer, hat 
10 Käufer und 5o Einwohner. Oberstügfhere 
liegt nahe dabei, ‚ | 27 
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Nieder⸗Lungwitz, iſt das größte Dorf der, 
im Königreich Sachfen, Erjgebivgifchen Kreiſes, ger - 
legenen Standess und Receßherrſchaft Glauchau, 
und gehört unter das Foͤrderamt Glauchau, bis auf 
9 Haͤuſer mit ız Hufen, welche zum Schönburgf, 
Bafallengute Sahlenberg, folglih dem Fürften von 
Schoͤnburg Waldenburg gehören. Den Namen fuͤhrt 
der Ort vom durchfließenden, ſehr ſchmalen, aber 
bei großem Waſſer gefährlichen Fluͤßchen, der Lung⸗ 
wiß,; die nach dem uralten Dorfe Dberfungwis. ber 
nannt worden iſt, nicht aber — wie Schenks Char 
ten befagen — auch Ludewigsbach heißt. Daß aber, 
wie Einige. wollen, Lungwiß fo viel als ein langes 
Dorf beißen ſolle, ‚möchte ſehr zu. bezweifeln ſeyn, 
da z. E. Lungwitz bei Dresden eben nicht lang iſt. 
Nieder-Lungwitz wird, in der Glauchauer⸗Gegend 
ſchlechthin Lungwitz und gewöhnlich. Lunks genannt. 
— Im untern Ende iſt es keine % Stunde von der 
nordoͤſtlichen Vorſtadt von. Glauchau, dem Lehm: 
grunde, entfernt; dagegen ſtoͤßſt das. obere Ende, 
a Stunde, von Glauchau oftwär rtg, dicht an St. Ae⸗ 
gidien oder Tilgen, und die Laͤnge des, aus —* | 
nah Nordweſt mit einigen Krümmungen fih herab⸗ 
ziehenden Dorfes beträgt: faſt sine "volle Stunde; in: 
zwiſchen ift es an beiden Enden fehr weitläufig ges 
baut, und fchließt ned Äberdies, faſt am niedern 
Ende, das Rittergut Elzenberg (den, Truͤtzſch⸗ 
der) nebſt einigen zugehoͤrigen Haͤuſern ein (ſ. 
Traͤtzſchler). Die Meereshöhe. des Orts iſt am 
untern Ende 780, am oben faum 900 pariſer Fuß, 
und aus dem fehr geringen Gefälle, welches jonach 
der. Bach bier hat, erklärt ſich jehr leicht fein auf: 
fallend jchleichender Fluß, wozu aber auch die weis 
hen Ufer viel’ beitragen; denn die Gegend des. Dorfs 
hedeckt faft durchgehende cin weiher ie das 
xrothe Zodtliegende. — ea R 
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Da⸗ Lungwitzer Thal gehoͤrt Zu: den Monſtee 
ii der Gegend weit und breit, und bietet mehreie, 
in der That entzuͤckende Anſichten dar; auch bildet 
der Weg‘ im Dorfe einen der angenehmſten Spazier⸗ 
gaͤnge/ deſſen natuͤrliche Reitze noch dutch ‘das meift 
gute Ausfchn der Käufer‘, durch die zahlreichen Fich⸗ 
tenzaͤune, durch— die Bleichen u. ſ. w. erhoͤht wer⸗ 
den. Das Thal iſt meiſt 3 500 Ellen breit; 
enthält daher, außer. Gaͤrten und herrlichen Wiefen; 
auch "Häufig Ackebſtuͤcke, und - wird vechts von ſanf⸗ 
tern Sbhen beſchloſſen, die jedoch noch auf dem Dorfe 
gebiet “cine ‚Höhe won 160 Elfen Über dem Bade 
gewinnen ; lints hingegen von ſteilen Bergen, "die 
fih 4e — 100 Elfen hoch: erheben, und mit Laubr 
and“ Nadelholj von mancherlei Art aufs lieblichſte 
bewaldet: find; deshalb hat das Dorf auf diefer Seite 
werig- Feld: ' Auf beiden Seiten ſind die" Höhen 
durch Defiloͤes vielfach zerſchnitten, indem hier die 
Lungwitz rechts 4, and links 3 Nebenbaͤche aufnimmt; 
der ſtaͤrkſte iſt der von Lobsdorf kommende im Ober⸗ 
dorf: An dieſes ſtoͤßt, auf der linken Seite, die 
Rümpfe genau an, ein großer Wald (fd. Art.), 
"davon der nächte Iheil-der Stadt und Kirche zu 
GSlauchau gehört; "Nördlich beginnt, 4-— '$ Stun 
‘de vom Dorfe, der große Glauchauiſche Forſt, wel 
Her fich zwiſchen Lebsdorf, Lungwitz, Reinholdshayn; 
Ebersbach und Grumbach ausbreitet, nur zu 70 Schfl. 
der vordern Herrſchaft, uͤbrigens aber den Bauern 
jener: Dörfer gehört; und beſonders den ‚großen Lobs⸗ 
borfer Dachſchieferbruch enthält. — * 
MNiederlungwitz begreift 150 — 160 Hauſer, 
welche im J. 1816 mit 34,631 Thlr. 6 Gr. aſſe⸗ 
curirt Waren, und gegen goo Einwohner, welche 
ſich meiſt durch Ackerbau und Taglbhnerei zum 
Theil aber auch mit! Fabriksarbeit für die Glauchau⸗ 
er, Baldendurger und Hohenſteiner Handlungen naͤh⸗ 
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ten. Zum Ackerbau haben ſie zwdar meiſt ſehr cho⸗ 
nigen, am Oberdorfe auch ſehr ſteinigen Boden; im 
Ganzen aber iſt er doch mittelmäßig, und an eirgels 
wien Puncten gut zu menden; die Viehzucht begünftis 
gen die ſchoͤnen Wieſen / im Haupt: umd in den NE 
benthälern, — doch iſt fie nicht eben ausgezeichnet, 
— Unter den Gebäuden find zu bemerken: ı) die 
Kirche, faft in der Mitte, nordmwärts, Auf einem 
Hügel gelegen; fie ift die Filialkirche von Lobsdörf, 
odker gewilfermaafen eine Schweſterkirche, da det 
Fruͤhgottesdienſt abwechſelt; herzu gepfarrt iſt weiter 
nichts; das Gebaͤude har neuerlich eine Hauptrepa⸗— 
ratur bekommen, iſt aber fuͤr die Gemeinde offenbar 
zu ‘klein: Gleich daneben ſteht 2) die Schule: 3) 
das Graͤfl. Wo riwert, über der Kirche an: der 
Rümpfe gelegen, enthält nur die Schäferei (mit fein 
wolligem Vieh), zwei Schennen und wenige Wohn⸗ 
gebäude, und -ift von ſchlechtem Anſehn; durch den 
Hof führt die Straße von Glauchau nad) Hohen 
fein. 4) die Papiermühle, dicht bei der Kircho 
gelegen, ein doppeltes Wert, das ſich auch fortwaͤh⸗ 
rend im Ichhafteften Umfhwung erhält, ſo daß dieſe 
Papiermuͤhle vielleicht keiner im Lande nachſteht; 
auch gehoͤrt dazu Feld und ſtarke Graͤſerei. Das 
. Hauptgebäude dieſer Mühle gleicht volltommen ‘dem 
- Wohnhaus eines Nitterguted, hat ı2  Fenfter in 
der Dreite, ein fchönes, mit Schiefer gedecktes 
Manſarddach, und ift überhaupt in einem -grandiofen 
Btyle ausgefuͤhrt, enthält‘ auch einen ſchoͤnen Tange 
ſaai u. fr wi Die Gchäude und die Einrichtung 
des gänzen Werkes follen (vor etwa 6o Jahren) ar 
30,000 Thlr. gekofter Haben. 5) die Mühle, der 
‚Schäferei gegenüber am Hohnfteiner Wege gelegen. 
Ihre anſehnlichen und ſchoͤnen Gebäude enthalten 2 
. Mäder und eine Kugel bezeichnet einen hohen Waſ⸗ 
ferftand zur Zeit ihrer Erbauung, welcher gegen 54 


c 
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Eilen über: dem gewoͤhnlichen der Lungwis geweſen 

iſt, und wobei das ganze Dorf unter. Waſſer geflans 
den hat. Außer: diefer: giebt es noch «eine geringe 
Mühle bier. 16) 3 Wirthehäufer. 7) 3 Bleichen, 
ſaͤmmtlich am untern Ende des Dorfes gelegen; die 


ſchoͤnſte und’ größte gehört dem Herrmannſchen Hans 


delshaufe zu Glauchau; die unterfie ſtoͤßt faſt au's 
Saudoͤrfel (ſ. Reinholdshayn). —-: Nahe, bei 
Lungwitz, an der Strafe von Glauchau nach Lich⸗ 
tenſtein, am Rand der Ruͤmpfe, ſteht das For ſt⸗ 


haus, welches zur Stadt Glauchau gerechnet wird, 


auch dahin gepfarrt iſt, aber J Stunden: davon ent⸗ 


fernt liegt. Es dient zugleich als Vergnuͤgungeort, 


bietet. eine weite, angenehme Ausſicht dar, und nahe 


dabei iſt eine ſchwoche FR, in. einem Walde 


grunde. (S.) 
Nieder-Mahris, f f. Rieders Maris, 


Nieder Malihwis, [. Malſchwitz. 


‘ 


— Mieder:-Marbadh, ein Theil: des großen. 


- Dorfes. Marbad) im ‚Sönigl. ſaͤchſ. Amte Noften, | 


(S. Marbach, auch im Suppl. Bd.), gm. Mars 
rienbache, zwiihen Mitte» Marbach und Nor 
fenthal gelegen. . In Niedermarbach iſt die ſchoͤne, 
Jihivolle Pfarrkirche, die im J. 1770 ganz. neu er⸗ 
baut wurde; ſo wie die Pfarrwohnung, und die ge⸗ 
säume, für 300 Kinder, in 3 Claſſen, eingerichtete 
Säule. Ferner liegt: in: Nieder s Marbach das ehr 
anfehnlihe Erbgericht mit Brauerei, zu. welchem 
der Schöne, neu erbaute, Sajthof an ber. Straße. von 
Leipzig nach Dresden gehoͤrtz umd eing Mühle von 
a Gängen. Unweit des Erbgerichts — ein 
Kanal das Waſſer des Marienbachs mit dem 

dorfer Bergwerke. Außer Ober⸗ und, ie 
Marbach und Rofenthat find. in hiefige, Kirche 
das Klofters und Vorwerk, Cella,.. und. das. Dorf 
Sch walbach eingepfaret. (Br) si. ur am.n 


J 
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Mieders Maris, Nieder Maris, M 
Mahrichs,. ein bei dem Dorfe Mahris in dem 
Königr. Sahfen, im meißner Kreife, im Kreisamte: 
-Meißen gelegenes; 14 Stunde, jüdlid) von Oſchatz 
entfernt gelegenes amt). Lehngut, oder ein ſogenann⸗ 
tes Freifaffengut, ohne Unterthanen. Es iſt nad 
Muͤgeln eingepfarrt. — 

NiedersMerteihftädt, ſ. Niedereich⸗ 
ſtaͤdt. 

Nieder⸗Meifſa, Nieder⸗Meifſe, ein 


unmittelbares Amtsdorf im meißner Kreiſe des Kbe⸗ 


nigr. Sachſen, im Kreisamte Meißen, nahe bei der 
Stade Meißen, von welcher es gleichfam nach We⸗ 
ſten zu eine Vorſtadt bilder, ‚in, dem Thale dee 
Meiffe und, fo wie Obers Meiffe, an diefem Bache 
gelegen. Es beſtehet aus 16 Haͤuſern mit 8o Eins 
wohnen, die, obſchon ſie ſaͤmmtlich Haͤusler ſind, 
2 Hufen heſitzen, und aus der koͤnigl. Hegereuter⸗ 
Wohnung, bei welcher ein kleiner Teich befindlich 
iſt. Die Einwohner ſind nach Meißen in St. Afra 
gepfarrt. — Der Grund der Meifja (das Meiſ⸗ 
fethal) iſt mit Weinbergen angebaut, unter des 
nen zwei Fönigliche ſich befinden, Man triffe im 
dem Thale vieles Quellwaſſer an, fo daB fat jedes 
Haus feinen eignen, ausgemauerten und überbauten 
Brunnen bat. Auch die Stade Meißen wird von 
bier aus zum Theil mit Röhrmwafler verforge. ‚Die 
Meifte endfpringe am. Lommasicher Wege, ans 
mehrern Brunnen, und fließt. von Weſten gegen 
Oſten und bei der Stadt in die Eibe. 
Miüerder⸗Meuſegaſt, Mieders Mäufes 
gaft, es iſt zwar nur die Hälfte eines Dorfes, bils 
der aber volllommen einen befondern Ort, denn 
Ober s und Nieder-Meuſegaſt find ducch eine ziems 
lich breite Felöflur ‚ganz geſchieden. Beide Orte find 
fehr Elein, und an Größe faft ganz ‚gleich; von den 
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8 Bauerguͤtern, meiſt fhönen, mit Weinlaub * 
‚Hetten "Gebäuden, gehören die meiſten nach Ober⸗ 
Mrenfegaft. Beide Orte liegen am- Fuß einer ziem— 
lichen Anhöhe, deren Gipfel bei Burkertswalde ſich 
durch eine Menge großer, loſeliegender Steine auss 
zeichnet, und ſich faſt 700 parifer Fuß über das 
Meer erhebt; an ihrem Fuße degen Nordoſt, in eis 
nen breiten, feichten Grunde ohne Waffer, "liege 
Krebs, und jenfeits diefes Dorfes erhebt ſich gang 
flady “der: Befannte Petrefartenberg. +. Das 
Nittergut in Niedermenfegaft, aus großen, fchönen, 
faft durchaus neugebauten Gebäuden beſtehend, iſt 
neuſchriftſaͤſſig, jetzt aber mit MWeefenftein.fo geyau 
verbunden, daß es: im gemeinen Geſpraͤch fuͤr eines 
der. Meefenfleiner Vorwerke genommen wird: Ei⸗ 
gentlich gehören zu - demfelben, außer Ober⸗ und 
MNiedermeuſegaſt, auch Antheile an Biensdorf, Yurks 
hartswalde, Falkenhayn und Großroͤhrsdorf, und 
1801 ſtanden unter der ‚Gerichtsbarkeit‘ von Meuſe⸗ 
gaſt-706 Eonfumenten, jeßt über: "800 Seelen. 
Durch Obermeuſegaſt führe die gewöhnliche Straße 
von Dresden: nach Licbftadez "die. eigentliche" Straße 
Macht dagegen von Dohna aus ben groben Umweg . 
über. Sehdewiß: (S.) 
22 ‚Nieder: Möllern, — Unter⸗Moͤl⸗ 
lern, ein Amtsdorf in dem Herzogthume Sachſen, 
im thuͤringer Kreiſe, im Schulamte Pforte, bei 
Ober⸗Moͤllern, 2° Stunden nordweſtlich von Naum⸗ 
burg entfernt gelegen. Es hat eine Filialkirche von 
Obermollern. 8* 
Rierer⸗Mofel, ein unter dem ſaͤchſ. erzge⸗ 
———— Amte Zwickau gelegenes amtſaͤſſiges Rit⸗ 
tergut, nebſtDorfantheil in Moſel bei Zwickau. 
(S. Moſel.) Das Rittergut liege etwas entfernt 
vom Dorfe, -fchon! mitten in der Muldenaue, und 
Nicht gar weit von der Mulde; es hat nicht chen 
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oh; — ſchoͤne Gebaͤude, und ein geſchmackvol⸗ 


les, 9 Fenſter breites, gethuͤrmtes Herrnhaus oder 
Schloß. Die Gebäude find mit Blisableitern gut 


verſehen. Der jegige Befiser des Ritterguts ift der - 


Advokat Richter Zu demfelben'gehört etwa der 
fünfte Theil vom Dorfe Mofel, und die: Hälfte vom 
Hebßdorf; derfelbe befise auch in. den Schönburgs 
fhen Rereßlanden, als ein’ bejonderes ‚Gericht‘ und 
Schoͤnburgiſches Subfeudum, das Dorf Ober⸗Ro⸗ 
thenbach, mit Ausſchluß 3 Feiner Guͤter, die nach 


Ober⸗Moſel Schoͤnb. Antheils gehoͤren, — und das 


Dorf Juͤdenhain ebenfalls ein Schoͤnburgſches 
Mannlehn, mit Ausſchluß eines, auch nach DOberz 
moſel gehörigen Hauſes. Ober⸗Rothenbach und Juͤ⸗ 
denhain find nicht mit dem Rittergute Nieder -Mos 
ſel verbunden, fondern beſondere Lehne, “find: auch 
fruͤher zw verſchiednen Zeiten von Andern beſeſſen 
worden. - Nur von Juͤdenhain iſt die. Frohne immer 
auf das Rittergut Niedermoſel gethan worden. Die 
Summe der eigentlichen Rittergutsunterthanen bes 
laͤuft ſi ch auf 164, die der geſammten Ortstheil auf 
450. Niedermoſel iſt eigentlich das: Hauptgut, von 
dem die uͤbrigen 3 Ritterguͤter zu Moſel in den aͤl⸗ 
teſten Zeiten abgetrennt worden ſind. — Durch 


Niedermoſel, wo auch eine Muͤhle iſt, führt: die 


Strafe von Waldenburg nach Zwickau, und verei— 
nigt fich füdl. beim Dorſe mir der Teipziger Straße, 
bei demnach Ober: Mofel gehörigen Chauffechaufes 
Zu dem Nittergute fowohl, als zum Dorfantheile, 
der nach Obermofel gepfarrtift, ‚gehören jehr- itatfe 
und meiſt gute Wieſen; auch find-die hiejigen Felder 
die beiten“ des Dres, deffen ‚übrige Flur fait önrchang 
bergig und fteinig iſt. ©; auch Dbermofel. 


| NiedersMoys, der noͤrdl. Theil des Dor⸗ 


ſes Moys bei Gorliz. ME 


De 
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| Meder Mädisdorf, f. Mädisdorf. Es 
iſt nach Weigmannsdorf gepfarrt. 
>. Mieders Mühle, unter den. vielen Mühlen 
Biefes Namens begnuͤgen wir ung, nur folgende ans 
zuführen: 1) im Koͤnigreich Sachſen, im Meißner 
Kreiſe, im Amte Dresden, unterhalb dem Dorfe 
Lockwiz. 2).im Erzgebirgiſchen Kreife, im Amte 
Gruͤllenburg, im Tharander Walde, nahe. bei Thas 
rand, an der, Weiſeriz. Diefe Mühle. ift das erfte 
Haus in Tharand, » wenn man von Dresden aus 
dahin kommt. Sie beiteht aus drei verfchiednen 
Werfen: der Mahlmüpe von 3 Gängen, der Brets 
mühle und der tiefen unten liegenden Lohmähle, 
Das Muͤhlengebaͤude iſt ſolid, und man hat aus den 
obern Zimmern eine der ſchoͤnſten Ausſichten der 
Ruine und. des. an der: rechten Seite des Brunnen— 
thals fich hinziehenden mit Buchen bewachſenen Ber⸗ 
ges. Dieſe Muͤhle war ſonſt eine der Hofmuͤhlen 
Tharands, welche ‚zu den Nutzungen des Schloſſes 
gehört hatten, Nah Erbauung der großen. Plaui— 
ſchen Mühle wurde. fie an die Brüder Moiſes vers 
erbt. Es gehört: gu derſelben die dabei liegende gro—⸗ 
Be, ſogenannte thar andſche Hofwiefe — 3) 
die Niedermuͤhle, bei Lauenſtein, ſ. oben 
unser‘ Lauenſtein. Sie liegt am: Zufammenfluß 
des Geyßingbachs und der Muͤglitz, unterhalb der 


Stadt und des. Schloffes, deſſen halbsakte Gebäude 


ſich auf dem Felſenberge, welcher gegen 40 Ellen 
hoch hinter der Mühle emporſteigt, ſehr mahlerifch 
ausnehmen. Ueberhaupt ift das hieſige : dreifache 


Thal. eines der jhönften in der Gegend, und zieht 


fih unter mandfaltigen, reitzenden Kruͤmmungen 
nach Bärenftein. hinab. Südwertlic erhebt: ſich Über 
der Mühle ein, ungefähr 150 Ellen hoher, bewals 
beter Berg, welcher als ein. Vorgebirge zwifchen den 


genannten Bächen auslänft, und mehrere Felſenklip— 


Nieder 8. 


ven wäpt Auf dieſem Berge legte :der vorige Ber . 
figer der, Herrſchaft viele SOpagiergänge an, baute 
Haͤuschen und Hütten, eröffnete intereffante Pers - 
ſpectiven durch den. Wald u. ſ. w.; diefe recht nied⸗ 
lichen Parthien, jenen von Liebſtadt ſehr aͤhnlich, 
find, aber, ſeit 10. Jahren faſt ganz. vernachläffige - 
worden, und ziemlich eingegangen: —. 4) die Rirs 
Dermähle,: bei Liebftade, vergl. Liebſtadt. Die 
Mühle liegt z Stunde unter dem Städtchen am 
Liebſtaͤdter Wafler, . das auch die Seydewitz heißt, 
gegen 1100 parifer Fuß Über dem Meere, in-eis 
nem. sehr. mahleriſchen, bald mie ſteilen und bewals 
deten, bald mit janftern Bergen eingeſchloſſenen 
Thale, in welhem bis zur Mühle din einige Spar 
giergänge führen; die ‚Berge. find meiſt 100. Ellen 
Hoch und darüber. Das Thal enthalt bis nach Zus 
ſchendorf, wo es fi mit dem des Gersdorfer oder 
Ottendorfer Waſſers vereinigt, allo auf. 14 Stunden 
Ausdehnung, gar. kein. Dorf, fondern nur die ger 
nannte Niedermuͤhle, und die ‚nach. Großroͤhrsdorf 
gehörige; Schnedenmühles dagegen zeichen Neunts 
mannsdorf und Lochau (einige Hujer;” weiche 
zu Biensdorf, alfo unter. Weſenſteiner Gerichisbars 
keit gehören, und den unterfien Theil des Biensdor⸗ 
fer Grundes erfüllen; fie. fehlen bei Leonhardi, und 
anf Schenks ſowohl, als. auf, Streits Charsen) faſt 
bis in den Grund. hinab. ‚Die Seydewitz bilder ſich 
nwaͤchſt Über. Liebſtadt durch Zuſammenfluß des Mole 
kengrundwaſſers und des Hennersbachs, wozu in 
Liebſtadt ſelbſt noch ein. kleines, Bei. Berthelsdorf 
entſpringendes Baͤchlein kommt, das aber einſt bei 
einem Woltkenbruch ungeheyern: Schaden that. Won 
ihrer Bildung an iſt. die Sepdewig (die oben, zu 
Unf. des Art, Liebſtaͤdt, mit: der Müglig vers 
wechſelt worden iſt) a Stunden ‚lang, und hat ges 
gen. 700 pariſer Fuß Fall; hingegen liegen ihre 
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vwethren Quellen, über -dem Walddoͤrfel sei Laut 
ftein, 4 Stunden -oberhald- ihrer. Mündung, in fehr 
«großer Meereshoͤhe; ihre Richtung ift von Liehſtadt 
aus nordnordoͤſtlich. (S.) —:5) eine Niedermuͤh⸗ 
ke: liege auch im Herzogthume Sachſen, im Witten⸗ 
berger Kreiſe, im Amte Muͤhlberg, bei dem Dorfe 
Klingenhainz- zu. welchem fie gehoͤrt. — Die 
Dbergerichte hat: das Amt Torgau; fo: wie demfels 
ben auch die oe Par über“ deren Feld von 2 Aus 
fen zuſtehen. ine Mühle diefes Namens liege 
* auch‘ bei. ne alfo im Fuͤrſtenthum Sachſ. 
Cob. Saalfeld, : im: Juſtitzamte Saalfeld, und iſt 
nach Graba gepfarrt. — 
— Mieder⸗Muͤlßen, »der Nieder⸗ Mülfen | 
(vergl. überhaupt d. Art. Muͤlßen) it ein Dorf 
des Königreichs Sachen, Erzgebirgiſchen Kreiſes, 
und ſteht gänzlich unter der Schönburgf. Regierung 
zu. Glauchau, indem es groͤßtentheils zum: Schönes 
burgiſchen  Wafallengute oder Subfeudum: Thurn; 
mit 6 Haͤuſern am mniern: Ende: aber aut Rereß⸗ 
herrſchaft Glauchau, hinteramelichen Ansheils, ges 
Hört... Niedermalßen liegt 'ı bis 1%: Stunden ſuͤdl. 
von Glauchau, 2 Stunden: von Zwickau gegen Nord⸗ 
nordoft, in <einem- weiten Thale, das man ganz ans - 
sen: eher eine Aue nennen könnte, und welches meiſt 
Yon ſtrilen, zum Theil fchön bewaldrten, '30 bis 
80; Ellen hohen: Bergen gebilder wird). die: vortrefflis 
che Anfichren gewähren, und von welchen herab das 
Dorfifih ebenfalls gut ausnimmt Det Ort bildet 
das Ende der großen Dorfreihe im Muͤlſengrunde, 
and erſtreckt ſich in nordweſtl. Richtung von Thurm 
an 3 Stunde lang an dem Muͤlßenbach bis faſt dicht 
an die. Mulde hin, In einer Meeveshöhe von 800 
bis 900. parifer Fuß; die uhteriten, etwas abgejons 
derten zu Schlunzig ‘gehörenden Haufer, nämlich die 
Klarſchm Ahle und ——— —* 
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die Straße von Glauchau nah Zwickau, und längs, 
durchs Dorf, führt die Straße von Mälgen und. 
Lichtenftein nach Crimmitzſchau. — Der Ort ent⸗ 
hält faſt 250 Einwohner, welche nad Thürm ges 
pfaert find und „fehr guten Seldbau, auch (fuͤr 
dieſe Gegend.) ſtarken NE OPEL ‚und ih, der 
Viehzucht. durch die breiten Wiefen des Thales ſehr 
beguͤnſtigt werden. A Me t daher zum Theit 
aniehnliche und, huͤbſche Bauerguͤter hier, wogegen 

die kleinern Käufer faſt ſaͤmmtlich eine aͤrmliche 
Bauart haben. Außer der Oekonomie ſind Spins« 
nerei, Weberei, etwas Würferei und (aber vors 
mals mehr als —* das Korbflechten die Haupt⸗ 
nahrungszweige.. Zum Behuf des letztern werdei 

viel. Weiden gepflanzt, fo daß fich das iederdorf 
faft mit ‚den. Muldendörfern- bei Zwickau verglei⸗ 
hen läßt... Der Weiden hat, man; aber noch aug. 
einem zweiten Grunde nöthig, und zwar zu den 
häufigen. und. .oft Eofibaren ‚Uferbauen, welche dee, - 
fo ſchmale Muͤlßenbach erfordert, da er, der. weis 
chen Ufer wegen, außerdem. die ganzen Wieſen 
‚verderben: würde, — Bei. der Klaͤtſchmuͤhle führt, 
eine. Bruͤcke über den Fluß. Die Muͤhle wird, 
vom Bache getrieben, bat 2 Gänge, und. eine, 
Schneidemuͤhle. Mebrigens befindet, fih zu, Nies 
den Moͤlßen ein Bormerf vom Nittergute 
Thurm mit. beträchtlichen. Feldern, guter Laubhol⸗ 

zung und einem, anfehnlichen Teiche, — Sen | 
Fluren grenzt Nieder: Mülßen öftlih mit Thum, 
füdlih mit ,Berthelsdorf, weftlich mit, Wulm. nd, 
——7 und noͤrdlich mit Wernsdorf. — 
Schenks Karte vom erzgeb. Kreiſe iſt das Dorf, 
faͤlſchlich als ein Kirchdorf angegeben; auf Streits‘ 
Karte, ſteht Wilfen; überdem ſoll es auch hier eine 
Klrche Haben und ift ‚gegen Wernsdorf ganz falſch 
geſezt. — Humweit der Klatſchmuͤhle, aber, auf 
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Sälünziger Gebiete, zeigt das Muldenufer einen’ 
ſtarken Erdfall, und hier kann man die Lagerung 
der Bänke vom Todtliegenden auf das bequemfte . 
beobachten. (8.) - Ä 
MNieder⸗Muſchitz, Nleder⸗Muſchwitz, | 
ein „unmittelbares Amtsdorf im Körtigr. Sachſen, 
im Meißner Kreiſe, tm Kreisamte Meißen, am 
linfen Ufer der’ Elbe, ‚IE Stunde. nördlih von 
Meißen entfernt gelegen. ° & hat ein Landrichter⸗ 
gut, eine Flur von 2I alten und 22 ñeuen Hu—⸗ 
fen. amd iſt nach Zehren eingepfarrt. Man nennt 
eg auch blos Mufhwis, darf es aber niche 
mt Mmufhmwts bei Soͤbeln verwechfeln. — 
Ober-Mufhmwiß liegt weſtlich davon. — | 
’ TO Mieder : Nasfhlan, oder Miteders 
Natzſchung, ein Dotf im Könige. Sachſen, 
in dem erzgebitg. "Kreife, im Amte Lauterſtein, 
3 Stunden ſuͤblich von‘ Marienberg, dicht an der 
böhmifchen Gränze, in hoher, rauher Gegend, 
an dem Natſchkau⸗Flüſſe, der Böhmen von 
Sachfen fcheidet, ‚gelegen. Es gehört. fhriftfäffig 
zu. dem Kistergute Ruͤbenau und ift in die Kirche 
von Rübenau eingepfarrt. DberNagfätau 
liege. nicht weit davon. — 
Nieder-Ratzſchung, f. vorigen Artikel. 
"MiedersNaundorf, eine wäfe Mark im 
| genen Sachſen, im Meißner Kreisantheile, 
Amte Torgan, bei dem Schildafchen Teiche, 
‚unweit dem Dorfe Staupig gelegen, deſſen Ein⸗ 
wohner fie benuͤtzen. | 
Niederndorf, ein Dorf in dem Fürftens 
thume Sadfen» Coburg » Saalfeld, im Amte Ros 
dach, unfern Gauerftadt, 3 Stunden norbweftl. 
von Coburg entfernt, an der Rodach gelegen. 
Das Dorf hat 11 Häufer und 60 Einwohner; 
von den Käufern fieht nur eins ‚unter dem Amte, 
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10 aber gehoͤren zu dem Rittergute Gauerſtadt, 
welches auch einen Hof hier hat. Die Einwohner 
ſind nach Gauerſtadt eingepfarrt. Zu dem Dorfe 
gehört eine Mahl⸗ und Schneidemuͤhle. 
Nider-Neukirch, ſ. unter Neukirch am 
Hochwalde. — a SR 
Nieder» Neundorf, Micder:Neuens: 
dorf, ein Nittergue und dazu gehöriges Dorf in! 
dem Herzogthume Sachſen, im Gorlitzer Kreife 
der DOberlaufis, 4 Stunden nördl. von Goͤrlitz, 
an der Meiffe, unfern Rothenburg, ‚gelegen. :&6 
liegt 536 par. Zuß über der Meeresfläche, hat. 
315 Rauche und ift nah Rothenburg eingepfarrt.'; 
Dber:Neundorf liege 2 Stunden füdl. davon 
entfernt. — — SR: Er: 
| Nieder: Neufhönderg, ein Bönigl. faͤch⸗ 
fifhes, im erzgebirgifhen Kreife und Amte Freis!i 
berg obern Diftrifts gelegenes "Dorf, gehört zus _ 
dem, J — 1 Stunde gegen Nordoft entfernten, 
alsfchriftfäffigen ‚Rittergute -Pfaffroda und . bilder: 
mit dem dicht daran Jiegenden Dörfhen Klein⸗ 
Meufhönderg den Dre -Meufhönberg, wo⸗ 
gegen man Dber: Neufhönberg niemals fchlechthin : 
Meufhönberg nennt. . Der Ort liegt dicht an . dee: 
‘ Rauterfteiner Amtsgrenge, zum Theil fehr nahe: 
am rechten. Ufer der Flöhe, am Ausgange des en« 
. gen, von fteilen Bergen eingefaßten Bielagrundes 
- (Biela heißt fo viel als. Weißwafler), in dem;: 
= ©tunde breiten, faft einen Wiefenteppich zei⸗ 
genden, herrlichen Floͤhethale (ſ. Olbernhau); 
von Freiberg iſt er über .6 Stunden gegen Suͤden 
entfernt; ‚mit Dibernhau ftößt er in Suͤdoſt ges» 
Rau zufammen, indem nur .ein Eleiner Bach, der 
ans dem Pfaffröder Buchmalde in einem tiefen, 
intereffanten Grunde hervorfommt, die Grenze 
angiebt, Die Länge des Se aus Suͤdoſt nad) 
| 2 


J 
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Nordweſt, wo er faſt dicht an Reurkeradorß an⸗ 
ſtoͤßt, betraͤgt 4 Stunde; die Meereshoͤhe geht 
von „1400. bie! auf) ‚1600: parifer Fuß; ev. befteht 

hauptfaͤchlich aus 3. Reihen von Hänfern und aus 


+ den, 3 Mühlen. von Klein: Meufhönberg,,. welche 


im Bielathale bis faft nad) Hallbach ‚hinauf. eins, 
zeln liegen. Unter den: Dorfe im Slöhethate ſte⸗ 
hen auch. 4 Heuſchuppen oder Heuſcheunen, welche 
zum Rittergute Pfaffroda gehoͤren. Norddͤſtlich 
beginnt, hart am Dorfe, "der große Pfaffrodiſche 
Buchwald: Die ſchoͤnſte Anficht: giebt der übers 
aus: intereflant gelegene Drt von der - gegenüber 
ſtehenden Höhe, am Wege von Dlbernhau nah 
Zoͤblitz, — Nieder sMeufchönberg wurde ſeit 1003 
von boͤhmiſchen Exulanten angelegt, welchen der 
Beſitzer vor Pfaffroda, Caspar Dietrich v. Schoͤn⸗ 
berg ;; Dberberghauptmann und Kammerherr, den 

biefigen: Plag — tigentlich einen Theil des Buchs: 
maldes — überließ; ſpaͤter erſt wurde Klein⸗Neu⸗ 
ſchoͤnberg angebaut: Von letzterm find einige Haͤu⸗ 
fer: nach Hallbach, andre nach Olbernhau gepfarrt, 
fo: daß dieſes kleine Oertchen unter. 2. Superinten⸗ 
denten (dem Freiberger und Annabetger) ftehts. 
hingegen Nieder-Neuſchoͤnberg iſt ganz nach Ol⸗ 


bernhau gepfarrt. Beide, ‚Orte haben 3 bis 600 


Einwohner, aber nur wenig Feld; deſto beſſer 
naͤhren ſich die Bewohner von allerlei Handwer⸗ 
ken, Rfaſt wie jene von Olbernhau; auch können 
ſich Profeſſioniſten aller Art ohne Innungszwang 
hier niederlaſſen. In Nieder: Neuſchoͤnberg giebt 
es ein Erbgericht von geringer Bedeutung und 
eine Faͤrberei, deren Arbeit in der ganzen Gegend 
ſehr beruͤhmt iſt. Wem Buch wal de und der, 
Biela ſ. unter Pfaffroda; von der hieſigen Ges 
gend f. unter Olbernhau. — Auf Schenks 
und Streits Karten — der Ort faͤlſchlich — 
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von der Biela, als von Olbernhau entfernt und 
als auf der Höhe liegend verzeichnet; in Engels 
bards Geographie ift er gar zum Amte Lauter 
fein gezogen. (8) — Be 
-Mieder:Dderwig, ein Theil des großen 
Dorfes Ddermwiß bei Zittau. (f. daf.) 
Mieder:Delßa, wendiih -Delna Wols 
fhina, ein Dorf. in den KRönigreihe Sachſen, 
im baußner Oberkreiſe der Oberlaufiß, unfern Gas 
tuth, 3 Stunden nordnordöftl. von Baugen ent» 
fernt gelegen; Ober⸗Oelſe Tiegt füdl. davon. 
Der Ort hat mit Leißgen zufammen 2453 Rauche, 
gehört zum Nittergute Baruth und ift auch nach 
Daruth eingepfarrt. 
Mieder » Dertmannsdorf, ein Nitters 
gut und Dorf in dem Herzogthume Sachſen, im 
Queistreife der Oberlaufig, am Queis, ı Stunde 
nördlich von Margliffa, auf der Straße nad Lau⸗ 
ban, nördlich von dem nahen Ober⸗Oertmanns⸗ 
dorfe gelegen. Mit letzterem zuſammen hat es 
28 Raude und ift nah Margliffa gepfarrt. Im 
Sahre 1800 befaß das Rittergut der Dr. €. A. 
Strälzer auf Margliffa. — In dieſem Dorfe ftand 
früher ein böhmifhes Bethaus, werimein Bor 
Lefer mit den böhmifchen Erulanten Gottesdienſt 
hielt. Jetzt, wo alles deutſch verſteht, iſt dafs 
ſelbe eingegangen. 1— # en 
MiedersDlbersdorf, ſ. Albrechts⸗ 
dorf. zum * 

Mieder⸗Oßig, ein Dorf im Herzogthume 
Sachſen, in dem leipziger Kreisantheile, im Amte 
Delitzſch, an der Eilenburger Amtsgränge, 2 Stuns 
den oͤſtlich von Delisfh, auf der rechten Seite 
der Leine gelegen. Es gehört fchriftf. zu dem 
Rittergute Döbernis und it nah Groß» Wölfe 
eingepfartt. — 7 Ä — 
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nr Nieder: Dttendorf, ein. Dorf. in dem 
Koͤnigreiche Sachfen, im meißner "reife, im Amte 
Stolpen, bei Ober: Dttendorf, mit .welhem es 
nur einen Ort bildet, aber dennoch von ihm vers 
ſchieden ift, 1 Stunde nördl. von Neuſtadt ent» 
ferne gelegen. Es gehört fchriftf. zu, dem. Ritters 
gute Berthelsdorf, Hat mit. Ober Dttendorf die 
‚in leßterem gelegene Kirche und Schule zugleich, 
"und zählt gegen 5o Einwohner. . Bis zum Sahre 
1587. war’ es ein Stolpenfches Antsdorf, wo es 
Kurfuͤrſt Chriftian. I. an Balthaferr Wurm für 
3273 Sülden verkaufte. Aber. ſchon im J. 1589 
kam es nebſt Berthelsdorf wieder an den Landes⸗ 
heren, wurde jedoch in der Folge dem Rittergute 


Berthelsdorf gänzlich einverleibt. Später gehörte 


es zu Dber: Dttendorf. (wo ein Rittergut iſt) und 
gelangte endlich um's g, 1750 mit leßterem in 
‚den Befiß der. Freiherren v. Kaiferlingt, des 
nen es noch jebt zuftändig iſt. 
Nieder-Dtrenbain, ein Nittergut und 
-Dorf-im Könige. Sachfen, in der Dberlaufiß, im 
Bautzner Oberkreiſe, füdlih an Ober: Dttenhain 
‚ froßend und A Stunden gegen Mittag von Löbau 
entfernt. gelegen. Es ift nad, Löbau gepfarrt, hat 
‚aber feine eigne ‚Schule, ” Beide Dorfiheile baden 
zuſammen 22. Rauche. Das Rittergut befaß im 
Sjahre 1750 die Familie v.. Berge (mit Dbers 
‚Ditenhain zugleich) und im J. 1800 die v. Meks 
radt. Beide Orte bilden ein großes Dorf. 
Nieders Denzhammer, oder. Kaupe, 
auch Weberddrfel, ein zu Anfang des. Igten 
Jahrhunderts von. böhmifhen Erulanten angebaus 
‚ter Ort im. Herzogthuͤme Sachſen, im Goͤrlitzer 
Kreiſe der Oberlaufis, an der Straße von, Görs 
litz nah Sorau, am Bichlbache, 4 Stunden nörds 
lich von Sörlig gelegen. Es hat 26 Haͤuſer und 
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730  Einwohner;, 19 Haͤuſer find. nah. Nieder 
Biehlau und 7 nad) Penzig eingepfaret. Die Eins 
wohner bejhäftigen fih vornehmlich ſtark mit der 
Weberei, treiben auch das Mauerhandwert, den 
Ackerbau und die Bienenzucht. Oeſtlich vom Orte 
liegt de? Burgerwald und nördl. die Sörlis 
ger Heide (Dr) Rn 
Nieders Pfarnenftiel, auch Unters 
Pfannenſtiel, f. legteres und Pfannen 
iel. © ra F Er 
ß | ieder» Pickenhayn, gewöhnlich Nies 
derpicken genannt (wie dad „hayn’ in hiefts 
ger Gegend gern verfchludt wird, 3. ©. Franken 
ſtatt Frankenhayn, Gräfen ftatt Graͤfenhayn, Taus 
ten ftatt Tautenhayn), ein Dörfchen des im Kö» 
nigreihe Sachen gelegenen. leipziger Kreiſes, meiſt 
ing Amt Rochlitz, zum Theil aber auch ins Amt 
Borna bezirkt; denn es gehört mit 3 Gütern, eis 
ner Kleinen Muͤhle und eiriigen Käufern, auch mit 
4 Hufen und 304 vollen, aber nur 188 gangbas 
ren Schocken fchriftfäffie zu dem, nordöftlich nahe 
‚gelegenen. Nittergute Oßa im Amte Rochlltz; fers 
ner mit 2 Gütern und ı Hufe amtsfäffig, unter 
des Amtes Rochlitz Obergerichten, zu dem, 3 Stuns 
den norbwärts entlegenen, Nittergute Syhra im 
Amte Borna, und endlih mit einem geringen 
Antheile ſchriftſaͤſſig zum bornaifchen Nittergute 
Sahlis, Z Stunde weftlih von hier; das ganze 
Dorf ſteht mit Steuern und Folge. dem Amte 
Nohlig zu. — Es liegt 25 Stunden von Hoch: 
lig weſtſuͤdweſtlich, 15 Stunde von Geithayn füds 
füdweftlih, in einem flahen, aber fehr anmuthis 
gen Wiefengrunde, ‚welchen der Eohrener Bach 
(die Sprotta) bildet; oberwaͤrts ftößt es dicht an 
Wenigoßa (gemeiniglih Wink⸗-oße) und. gehört 
demnach zu der 13 Stunde langen Dorfreihe, wels 
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er Nathendorf, Obet Pickenhahm, Wenigoßa, 


Nieder-Pickenhayn und Walditz "bilden; die uns 
tern Dörfer unter denfelben find fehr weitläufig 


gebaut. — Nieder: Picden har nur gegen 16 | 


Haͤuſer und noch nicht 100 Bewohner, ‚welche 
had Oßa gepfarrt ſind und außer der Oekonomie 


(beſonders guter Viehzucht) auch etwas Spinnerei 


und Weberei t treiben. — Die Sprotta ents 
fpringt über Rathendorf, in einer der hoͤchſten, 
aber flachſten Gegenden des Amtes Rodlig, fließt 
anfangs nordiwärts, dann meiſt gegen Weſtnord⸗ 
waͤrts und fälle naͤch einem Laufe von etwa 25 
Stunden unter Gnandſtein in die Wyhra. Ihr 
Thalgrund ſtellt nirgends eine grandioſe, aber deſto 
mehr liebliche Anſichten auf. Wichtigen Zufluß 
har fie anfangs nirgends, und daher auch bei Coh— 
ten nur wenig Waller, bis unterhalb diefer Stadt 
der Rüdigsdorfers oder. Lindenbach fi ich mit ihr 
vereinigt. (S. 

Rieder Bifhderf, ſ. Biſchdorf und 


Pirädorf. 


MNieder- Plaſnitz ein Theil des Dorfes 
Planitz, welches in Ober : Mittel s und Nieders 
Planitz getheilt wird. Es liegt im Könige. Sach⸗ 
fen, im erzgeblrgiſchen Amte Zwickau, 4 Stunde 
ſuͤdl. von Zwickau und nördl. von Mittel: Planiß, 
wird zum Theil auch Hinter-Neudörfel (f. d.) 
geneunt, hat gegen 12 Haͤuſer und 60 Einwoh⸗ 
ner und iſt nach Planitz eingepfartt.” Von den 
Haͤuſern fiehen 4 unmittelbar unter. dem Amte 
Zwickau und 8 gehören ſchriſtſ. zu dem Rittergute 


| Planitz. (f. letzteres.) 


Nieder⸗Poͤbel, ein kleiner Beraflecken im 
Könige. Sachſen, ‚gehört theils — und zwar zur 
groͤßern Hälfte — zum pirna'ſchen Rittetg. Naun⸗ 
dorf, welches 4 Fand davon if Norden . 


\ 
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cheils unter das Bergamt Altenberg und win 
der Wohngebäude der Mühle (die uͤbrigens dem 
Bergamte zuſteht) auch unter das Juſtizamt Als 
‚teuberg: Der Naundorfer Antheil, mit 17 Haͤu⸗ 
ſern und go Einwohnern, iſt zum meilßniſchen 


Amte Pirna, das Uebrige, von 3 Käufern und 


1 Mühle, 3 Bm erzgebirg. Amte Altenberg bezirkt. 
Mieder: Pöbel liegt meiſt in einem rauhen, tiefen 
und zum Theil waldigen Thale des Poͤbelbachs, 
mit welchem hier das Sadisdorfer Waſſer zuſam⸗ 
menfließt, 6Stunden ſuͤdlich von Dresden, 
3 Stunden nordweſtlich von Altenberg, ſuͤdweſtl. 
und zwar nahe bei Schmiedebers. Von Ober⸗ 
Möbel iſt es durch einen, JStunde langen, Raum 
im Thale getrennt; dagegen iſt im Süden das 
Dertchen Küpsdorf oder Ripsdorf nahe geles 
gen, welches mit dem altenberger Antheile an Nies 
ders Pöbel nur Eine Gemeinde bildet; Küpsdotf 
erfüllt zwar eine Schlucht, liegt aber doc, gegen 
Möbel, fhon viel höher. Mit Einfluß der 9 
Häufer in Kipsdorf enthält Nieder »Pöbel an 300 
- Einwohner, welche nur wenig, und überdieh fehr 
undanfbare, rauhe Fluren befigen, die auch nicht 
behuft find. Vor dem zojährigen Kriege war der 
Ort viel wichtiger, als jetzt; er ift mis dem Vers 
fall feiner" Bergwerfe zugleich gefunfen, und ents 
hält nur noch aͤrmliche Gärtner: und Haͤuslernah⸗ 
‚rungen, eine Mahl: und Schneidemähle und einis 
‚ge Bergtagegebäude, befonders Pochmerke und eine 
Schmelzhütte, welche. aber, da der ehemals fo 
blühende Bergbau auf Kupfer und Zinn gänzlich 
geſunken ift, nur wenig benußt werden; jekt ges 
winnt man noch etwas Eifenftein und liefert ihn 
an das nahe Hammerwerk Schmiedeberg, wo auch 
einige Bewohner von Pöbel Unterhalt finden. Der 
Dre kommt erſt gegen die‘ Mitte des Zojährigen 


\ 


— 
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Krieges zuerft in. den Kirchenbüchern vor, wo er | 


‚fhlechtweg die Poͤbel heißt. Es gehörte früher 
auch ein Antheil deflelden zum Nittergute Schmie⸗ 
deberg, welcher aber zu Ende des 17. Jahrhun⸗ 


derts an Naundorf uͤberlaſſen wurde. Unter den 
Einwohnern des naundorfer Antheils fin: 3 Maus 


‚zer, 2 Zimmerleute, 1 Müller, 2 Böttcher, 1 Leins 
‚weber, 1 Zeugarbeiter ꝛc. — Das Dertchen ift 
ziemlich weitläufig gebaut ynd hat daher, in fübs 
Lcher Richtung, 2 Stunde in der Länge. Seine 


Meereshöhe geht von 1500 bis gegen 1709 par. 


Fuß hinauf. Gepfarrt ift esnäh dem, 3 Stunde 


entfernten. Sadisdorf.e — Die ganze Gegend 
Hat, wegen der tiefen Gründe, ber fteilen und 
meiſt finfter bewaldeten Berge und wegen der weit 
‚verbreiteten Nadelwälder, ein rauhes, melanchos 


Afches Anſehn; ‚gegen Suͤdweſt hat der Ort das 
Eulenholz und andre Schönfelder und Ammels⸗ 
dorfer Wälder; gegeh Südoft den Bärenfels- 


Ger Forfi, deflen.nächfter Theil das Huͤtten⸗ 
Holz heißt, da er gleich über den alten Schmelzs 
hätten beginnt. Dom Poͤbelbache f. einen eig» 
nen Art. — Auf Schenks Karten finder man den 
Drt Nieder Boͤbel gefchrieben und gaͤnzlich ins 
Amt Pirna bezirkt. (S.) 

Nieder» Pällnis, ein altſchriftſ. Ritter⸗ 
‚gut und Dorf in dem Großherzogthume Sachen 
Weimar, im Neufädter Kreife, im Amte Weida, 
ı3 Stunde wefil, von der Stadt Weida, 33 Stuns 


‚den öftlih von Meuftadt, an dem, eine halte . 


‚Stunde von hier fih mit der Aume vereinigenden, 
Poͤllnitzbache gelegen. Es hat 40 Käufer, eis 


‚nen Ritterſitz, der jest dem koͤnigl. fähf. Konfer 


‚rengminifter Graf Peter Friedrich v. Hohen⸗ 
thal gehört, eine Mutterkirche, eine Pfarrwoh⸗ 


nung, eine Schule, Schaͤferei, Schenke und 


——— — —— —— —— — 
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Sqmiede. Unter den. 250 Einwohnern find 4 
Huͤfner, 30. Viertels halbe und Dreiviertels Huͤf⸗ 
ner und 6 Häusler. — Die Lage des Dorfes iſt 
‚ziemlich angenehm und -unterfcheidet fich von ans 
dern Gegenden des Umfreifes durch ein milderes, 


freundlicheres Anſehen. Die hieſige Gegend bu— 


det nämlich eine, in. der Mitte ſich ſanft abſen⸗ 
kende und in der Entfernung von & bis einer gans 
zen Stunde. mit. Bergen und Waldungen umge— 
. bene’ Ebene, welche befonders auf der, unweit 
des Dorfes fich gleihfam aus der Mitte derfelben 
ſich erhebenden, Anhöhe (dem Pöllntigberge) 
. dem Auge manderlei Annehmlichkeiten darbietet ; 
dagegen febt den Ort feine tiefere Lage freilich oͤf⸗ 
‚teren Ueberſchwemmungen des Poͤllnitzbaches 
aus. 

Das ganze Dorf, mit Ausnahme von 3 Pfer⸗ 
des und 2Handfrohnguͤtern, welche zu dem Rit⸗ 
tergute Struth gehören, fteht unter der Ges 
richtsbarkeit des hiefigen, Rittergutes, weldhes aus 
ßerdem auch die Rechtöpflege über einen Theil. der 
Dörfer Forfimolfersdorf, Pfersd orf und 
Wiebelsdorf, nicht aber, wie Leonhardi 
ſagt, uͤber Damm und den Wiedenteich hat. 
— Die zum Orte gehörige Flur iſt theils leh⸗ 
mig, theils ſandig, theils naß, eignet ſich vor⸗ 
nehmlich für Korn und Hafer und enthält gegen 
1400 Acker zu 140 D. Ruthen, von welden ets 
wa .350 Ader zum Rittergute gehören. Die üÜbris 
gen 1050. Ader find zu 74 Hufen angefchlagen. 

-, Unter. den Gebäuden des Orts zeichnet fi 
eine, im ſogenanuten Schloßhofe (einem zum 
Rittergute gehörigen ummauerten ana) beträchts 
liche Ruine aus, die der alte Thurm genenne 
wird, und welche, aus einer zedigen, 3 Ellen 
farten und inwendig 5 Ellen weiten Mauer beſte⸗ 
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end, bis zu 42 Ellen emporſteigt, und daher 
dem, Dree, da fie‘ in weiter Entferftung geſehen 
wird, ein intereſſantes Anſehen giebt. Man ſagt, 
dieſer Thurm fei ein Theil eines fonft an dieſem 
Drte geſtandenen Schloſſes geweſen, und in 
der That bemerkt man noch jetzt um die Ruine 
herum Spuren von ehemaligen Waͤllen und Graͤ⸗ 
ben. Der Thurm bat’ nur ‘eine einzige, "gegen 
10 Ellen “über der Erde befindliche Oeffnung. — 
‚Nieder: Pölinig ift der Hauptort“eines Kirche 
. fpiels, zu welchem 2 Filiale und 4 eingepfarrte 
Orte gehören. Mutter: und Filialkirchen und 
"Schule fiehen unter der Infpektion Weida und die. 
Coliatur hat das hiefige Rittergut. Die Filiale 
‚ von hier find Rohna und Wetzdorf, die nad 
‚ Mieder + Pölnig eingefircchten Drte aber; Birs 
tigt, Struth, Porſtendorf und Weiden⸗ 
damm. Der hieſige Pfarrer hat alle Sonn: und 
Feſttage früh zu Rohna und Nieder: Pöllnis und 
alle 6 Wochen überdies zu Wetzdorf zu predigen, 
folglich an folden Sonntagen 3 Predigten zu hal⸗ 
ten. Die Kirchfahrt befteht aus 720 Seelen; 
jaͤhrlich werden im Durchſchnitte 24 Menfchen ‚ges 
“Boren und 16 begraben. Die Kinder aller Dörs 
fer find in die Schule in Nieder : Pöllnig gewie— 
fen. Der vormalige Kirchenpatron, Chriſt. Gott 
lieb Graf v. Hohenthal, hat letzterer ein Kas 
pital von 1000 Thalern legirt, von deſſen Ins 
tereffen der Schullehrer eine Beſoldungszulage er⸗ 
‚hält und nuͤtzliche Schulbücher ‚angefchafft werden. 
Der erfie evangelifche Prediger ‚zu Nieder Polnig 
war (1572) Georg Dettler. 
.... Nieder » Pöllnig wurde am 9. Aug. 1797 
“durch ein Feuer heimgefucht. Der Blitz zuͤndete, 
weil faſt alle Einwohner auf dem Felde beihäftiat | 
waten, das Kintergebäude eines Bauerhofes und 


in. kurzer Zeit wurden 26 Haͤuſet, die Ritterguts⸗ 
gebäude, die Kirhe und Pfartwohnung ein Raub . 
der Flammen. Der empfindlichfte Verluſt bei dies 
fein Ungluͤcke war die Kirihe, denn Mangel an 
Fonds und die Drangfale der Kriegsjähre, wo bes 
deutende dazu beſtimmte Summen Geldes verloren. 
gingen, hinderten den Aufbau, den man vor 20° 
Sahren begann, bis jebt. Sekt, im J. 1819, 
wo der Graf v. Kohenthal die Sache abermals 
ruhmwuͤrdig unterſtuͤtzt, ſoll derfelbe von weuem- 
beginnen. Der Öottesdientt wurde feit dem Bran⸗ 
de in der Filialkirche des nahen Wetzdorfes ges 
halten. — Mebrigens ‚verdient, Die Gegend von 
Nieder: Pöllnis wegen ihres Reichthums an Fir 
fhen.erwähns zu werden. Nicht nur zum hiefle 
gen Rittergute gehören eine beträchtliche. Anzahl 
Sifchteiche, fondern der jetzige Pachter deſſel⸗ 
- ben hat deren noch 64 gepachtet, unter denen der 
Srießniger See und der Weidenteich ſich 
befinden. Alle dieſe Teiche liefern beſonders ſehr 
ſchmackhafte Karpfen, von denen jährlich über, 
100 Zentner (a 18 bis 20 Thaler) verkauft wer⸗ 
den. Sie ‚werden befonders nach Gera, ‚Greg, 
Sena, Weida u. f. w. verführt. — Zu Mieders. 
Poͤllnitz iſt auh ein Beigeleite von Weida. 
(Br) Ä | ae 
5 MiedberePolenz, ein Theil des Ortes Pos 
lenz im tönigl. fächf. Kreisamte Meißen, welcher 
die enge zufammengebauten Dörfer Ober » und 
Dieder.» Polen enchäle Potenz liegt eine, 
Stunde füdlih von Meißen, am Abhange des 
Gebirges, unter deſſen Vorfprung bei Semmels- 
berg fich die große und Feine Trübifche vereinigen, 
in einer überaus angenehmen, abwechfelnden, fruchte 
baren und vorzüglich DObftreichen Gegend, 500 bis 
550 parifer Fuß über dem Meere. — Das Dorf 
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Hat, in weftlicher Richtung, 3 Stunde an Länge, 
ift aber nicht in, gleichem Verhaͤltniſſe bedeutend; 
es gehört mit der obern Hälfte neufchriftfäffig zum 
hiefigen Rittergute Ober: Polenz (ſ. ‚dief. Art.), 


- mit der Antern, welche 55 Hufen. vortrefflicher 


#. 


Felder beſitzt, zum altfchriftfäffigen Mittergute 
Nieders Polenz,  weldhes in der Mitte des 


Drts feine anfehnlichen, Gebäude hat, nebſt Obere 


Polenz mit einem Ritterpferde belege-äft, jest denk“ 

v. Ehrenthalfhen Gefchlechte gehört, und außer 

Polenz noch, Theile von Semmelsderg (fa das 
ganze Dorf), Allendorf und Garſebach befigt; 
auch gehört unter daflelde die Mühle an der Trüs 
Hifche mit 2 Gängen; fämmtliche Unterthanen bes 
fisen 13 Aufen. — Die Kirhe von Polenz, am 
obern Ende des Ortes, iſt eigentlich die Filia der 


- St. Afrakirche zu Meißen; doc wird Polenz meiſt 


nur als ein eingepfärrter Dre beträchtet. Noͤrd⸗ 
ch erhebt fih nur fanft der, gegen das Trübis 
fhethal ſteil abfallende, Hund sruͤck, welder 


das, jet wenig bedeutende, Kloferbolg 


trägt. , (S.) 
. Nieders und Ober⸗Polenz, Theile des 
Dorfes Polenz bei Brandis, im Roͤnigreiche 
Sachſen, im Leipziger Kreife und Amte Grimma 
gelegen; der. Ort ift zwar gar nicht groß, wird. 
aber um feiner fehr vwerfchiedenen Lage willen,. fo 
wie wegen urfpränglich doppelter Zahl des hiefigen 
Mitterguits, in jene zwei Theile getheilt; er ger 


Höre dem altichriftfäffigen Nittergute Polenz mit 


Dbers und Erbgerihten zu Polenz, liegt 32 Stun⸗ 
den nordweftlih von Grimma, Stunden oͤſtlich 
von Brandis, größtentheils auf einge Anhöhe 
(Mieder s Polenz aber an deren öftlihem Abhange 
und Fuß) von 450 bis gegen 520 parifer Fuß 


‚ über dem Meere. Da es, in Folge eines neuere. 


Niederamb Ober⸗ do 808 


lichen Sauptbrandes, faft durchaus neun und gut: 
‚ gebaut iſt, fo giebt es, bei feiner Lage, der gan⸗ 
‚ zen. Gegend viel Zierde, und fhon bei Leipzig” 
fiedt. man den hiefigen anfehnlichen, geſchmackvol⸗ 
fen Kirhthurm blinfen. — Deleny zählte 1gof 
nur 160 Confumenten, hat aber jest faft'zoo' 
‚Bewohner; fie verfteuertt 804% gangbare Schode* 
und 43 There. Duntembergelder und befigen g2- 
Khfen mitteimäßigen, zum Theil auch gutenFel⸗ 
des, wozu fie im J. 1789 104 Kühe und 6 
Pferde hielten; die Teßtere fehr geringe Zahl eis 
klaͤrt fih aus der hier gewöhnlichen Art, die Felde? 
arbeit mie Kühen zu verrichten, wozu das Land 
Leicht genug iſt. — Zur. hiefigen, im Oberdorfe 
gelegenen, ſchoͤnen und neuen Pfarrkirche gehöre‘ 
Ammelshayn als Filial; die Perodie begreift noch 
nichs 500 Seelen und fieht unter der Inſpektion 

Grimma und unter der Eollatur des hiefigen Rit⸗ 
‚terguts, jetzt alfo des Herrn 'v. Lindenau. Das 
Dorf dat auch eine Windmühle und etwas Wal⸗ 
dung. Die Gebäude des Ritterguts fliehen auf 
der Höhe, find fehr anfehnlid und ebenfalls gang, - 
neu erbaut und begreifen ein Häbfches Herrenhaus. 
Das Gut ift mie 2 Ritterpferden belegt und hat 
hedeuitende Dekonomie, aud) etwas Maldung. — 
Die -Segend bar überhaupt viel Holzung und im 
Ganzen einen hHügeligen, nicht unangenehmen 
Charakter. Unweit Polenz entipringt der Kleine 
Steinberger Bad, und in Suͤdweſt fteist, von 
diefer Seite nur fanft, der Brandiferr Collm⸗ 
berg (gewöhnlich Kohlenberz) an. Diefer ſanft 
abgerundete, aus Süd » und Nordweſt ſich ſteil 
bis zu einer Höhe von 60 Ellen erhebende, Berg 
ift ganz mit Laubholz bewachſen, welches zum 
Nittergute Brandis. gehört, und gewährte dur 
einige Waldluͤcken treffliche Ausſichten, beſonders 


— 
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gegen: Süden, wo. die ganze Gegend. von Otters 
wiſch, Moͤlbis, Lauſigk u. f. w. dem Blicke fich 
oͤffnet und. die Kette des Ober«Erzgebirgs faſt von 
einem, Ende His zum andern. zu fehen if» An feis 
nem Abhange giebt es eine Sandgrube, und an 
feinen ſuͤdoͤſtlichen Fuß lehnt fih das, ziemlich. 


verſteckt gelegene Dürfen. Klein » Steinberg. — 


Auf Streits Karte iſt ſowohl Potenz, als der, 


Colimberg ‚gegen, Brandis jehr falich geſetzt, und 


Klein: Steinberg,, ahter dem Namein Steinberg, 
blos als Vorwerk. (welches. nicht einmal dors iſt) 
angegeben. (S | 


nad) Pirna eingepfaret. — Das Dorf Pofta wurde 
in. alten Zeiten die. Püäft genannt; es fommt bes 
reits in- Urkunden des Jahrs 1515 vor. Im %. 
1608 fam daſſelbe für 1900 Gulden an den Kurs 
fürft Chrifttan IT. — Wie Einwohner treiben’ bes _ 
fonders. Schiffahrt, Obſt- und Weinhandel; fie 
find fchuldig, gem Rittergute Helmsdorf Hands 
dienfte (mit Sichel, Senje und Rechen) zu 


hun. Im Poftaer Grunde wurde um's J. 1809 


eine Kalkbrennerei angelegt. or 
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4 
— Miedet-Poyritz, fi Nieder, Boyrig. 
— Mieder: Prepnfhendorf, einer der vier 
heile des großen Dorfes Presfhendorf. (j. d.) 
— Nieder-Putzkau, einer der drei Theile 
des Dorfes Putzkau im Königr. Sachſen, im Meiß⸗ 
ner Kreiſe, in der wendiſchen Pflege des Amtes 
Stolpen. Mieder Putzkau liegt, weſtlich von 
Ober⸗ und von Neu⸗Putzzka u, an der Weſeni, 
wo der von Ottendorf kommende Bach ſich mit ihr 
vereinigt, rechts ab von der Dresdner Straße nach 
Bautzen, und 2 Stunden noͤrdl. von Neuſtadt bei 
Stolpen entfernt. Hier iſt ein altſchriftſ. Ritters 
gut, zu welchem nicht nur alle Theile des Dorfes, 
ſondern auch die Doͤrfer Naundorf und Trebichau 
gehoͤren. Sn Urkunden heißt der Ort auch Potzke, 
Potzkow, Putzke, Putzka. Mit einem Viertel 
davon, wurden im J. 1454 Hans von Haugwitz 
und ſeine Soͤhne von dem Biſchoff von Meiſſen be— 
lehnt. Eben ſo belehnte der Biſchoff den Caspar 
v. Haugwitz im J. 1607 mit einer Mahl⸗ und 
Bretmühle daſelbſt. Man vergl. — und 
Ober ⸗Putzkau— 

Nieder— Rabenſtein, ein großes Dorf des 
Koͤnigreichs Sachſen, ins erzgebirgiſche Amt Chem⸗ 
nitz bezirkt, und zum daſigen altſchriftſ. Rittergute 
gehoͤrig. Es hangt genau mit Ober-Rabenſtein zu⸗ 
ſammen (ſ. dieſ.) und bildet mit ihm den einzigen, 
über ı Stunde langen, überaus belebten Fabrikort 
Nabenftein, walchen gegen 1400 Menſchen bewohs 
nen, davon auf Niederrabenftein über 1100 foms 
men. Niederrabenftein, welches yom alten Schloffe 
in Oberrabenftein den Namen befommen hat, liegt 


von 3 bis zu ı& Stunden von Chemnik gegen Wer 


fien, in einem mehr flahen, als tiefen, und ziem⸗ 

lich breiten Thal, in welchem der Rabenfteiner Ba 

in weſtlicher Richtung der Pleiße — und * | 
An v. Sachſ. VII. Bd. 
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am untern Ende des Dorfes, wo es mie Nottluf 
zuſammenſtoͤßt, erreicht; in der niedern „Hälfte des 
Ortes zieht ſich auch. die Straße von Chemnitz for 


wohl nach Limbach, als nad) Waldenburg Hinz die ' 


Meereshöhe geht von 1080. bis über 1150 pariſer 
Fuß. — In Niederrabenſtein zählte man 1790 — ” 
1216 Haͤuſer, und 1801 — 867 Conſumenten; jetzt 
ſteigt die Zahl der Haͤuſer faſt auf 150; unter Diez 
fen find nur 19 Güter — größtentheild fchöne, 
große Bebäude, wie denn das ganze Dorf: in der 
Bauart feinen Wohlftand ausſpricht, viel. Bligab- 
leiter zeige, u. ſ. w. — mit ı7 Hufen, die meift 
nach Nord gelegen find, indem in Suͤd die Fluren 
durch die nahen Orte Schönau, Neuftadt, Hoͤckericht 
und Siegmar fehr befchränkt werden; in Nord grenzt 
die Flur mit den Rottlufer Pleißenwieſen, den 
Roͤhrsdorfer Feldern, und einem Amtswalde. Im 
Dotfe ift eine Mühle mit 2 Gängen. Zur hiefigen 
Pfarrkirche, einem nicht gar anfehnlihen Gebäude, 
ift Oberrabenftein gepfarrt; fie fieht unter des Rite 
terguts Collatur und unter Chemnitzer Inſpection. 
* Das Rittergut, weldes 1691 für altſchriftſaͤſſig ers 
Hlärt wurde, tar urfprünglich wohl ein Vorwerk 
von der Herrſchaft Nabenftein, wurde mit dieſer zus 
fammen eine Befikung des Klofters bei Chemnitz, 
nach deſſen Secularifation ein Kammergut, und 
' 1692. vererbt; es gehört jeßt den Familien v. Wals 
ther und v. Mellentin in Gemeinſchaft, und hat, 
mit Einfchluß von Oberrabenſtein und Schönau, 50 
- Thaler 'Donativgelder zu entrichten. Die Gebäude 

‚ find beträchtlich, und begreifen auch eine gute Schär 
ferei; das Herrenhaus hat ein halbzantikes, ehrs 
würhiges Anfehen; alle Gebäude tragen Bligableis 


ter. — Noch find im Orte 2 Safthäufer zu bemer⸗ 
‘. ten, fo.wie die, nahe bei demfelben, gegen Suͤd 


fichende Kalkbrennerei (ſ. unter Rottluf, we 
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auch vom Achatbruch gefprochen werden fol). Die 
beiden Teiche beim NMiederdorf, welde chemalg 
Föniglich waren, find 1818 vererbt worden; einer 


derſelben ift von. bedeutender Größe. Vom Ras 


benfleiner’ Bache f. unter Oberrabenſtein. — 
Außer der. Spinnerei, Weberei und. Würkerei in 
Baummolle giebt auch: die Geidenftrumpfwürkerei 
einen Nahrungszweig ab,.|. Limbad. Am Dorfe 
wohnen viele Faktors, und haben meift. fchöne Woh⸗ 
nungen und: niedliche Gaͤrten. (S.) 
Nieder-Rannſchuͤtz, ein Dorf im Konigr. 
Sachſen, im Leipz. Kreiſe, im Amte Leißnig, nahe 
an der Meißner Amtsgraͤnze, ı Stunde noͤrdl. von 
Döbeln entfernt. gelegen. Die Einwohner ‚gehören 
amtsfälfig zu dem Nittergute. Särtis, befigen . 10 
Hufen, und find nah Döbeln eingepfarrt. — — 

Nieders Rathen,. derjenige Theil des Dor⸗ 
fes Rathen im Koͤnigr. Sachſen, im Amte Pirna 
des meißn. Kreiſes, welcher auf der rechten Seite 
der Elbe, Ober ⸗ oder Altrathen gerade gegens 
Aber, 2 Stunden füdl. von Pirna entfernt. liegt. 
©. Rathen. 

NiedersKeihenbad, oder Niederdorf 
Reichenbach, ein Dorf im Herzogth. Sachien, 
in dem Görliger Kreife der Oberlaufig, nahe und 
nur Z Stunde weſtl. von Reichenbach entfernt geles - 
gen, wohin es auch eingepfarrt if. Es gehört zu 
dem vereinigten Rittergute Reichenbach. — 

Mieder: Reinhardsgrimma, eine Abcheis 
fung des Dorfes Neinhardsgrimma im Königreiche 
Sachfen, in dem Amte Pirna des meißn. Kreifes, 
auf der Grenze des Amtes Dippoldiswalde, an der . 
Muͤglitz gelegen. ‚Daffelbe hat mit Ober s Reinhards⸗ 
grimma zwar nur eine Gemeinde, welche aber in 
Anfehung der Unterthanen und Frohnen in zwei 
Theile zerfällt. ©. a 

| 2 


— 
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7 Nieder: und Ober: Keinsberg, zwei alt⸗ 


ſchriftſaͤſſige Ritterguͤter und zugehoͤrige Dorfantheile 


des im Koͤnigl. Saͤchſ. Erbamte Meißen gelegenen 

anſehnlichen Dorfes Reinsberg, welches ſich — 
zwiſchen Freiberg und Meiſſen, 24 Stunden von 
jenem — 45 Stunden von dieſem, 15 Stunden von 


Moſſen, in einer angenehmen, fruchtbaren Gegend, 


am Dittmannsdorfer Waffer 5 Stunde lang, in 


:weftlicher Richtung, von Dittmannsdorf bis an die 


Bobritzſch erſtreckt, welche leßtere hier ein fehr ans 


muthiges Thal bildet, und die Reinsberger Mühle 
treibt; die Meereshöhe des Ortes berräge im Mit—⸗ 
tel gegen goo yparifer Fuß. Die nördlichen ‚und 


ſuͤdlichen Umgebungen des Ortes find ziemlich bewals 


det, und das Streits imd Groͤtzſchenholz, 
nach Teutzſchenbohra und Tanneberg bin, find nicht 
ohne Bedeutung, — Reinsberg fol. ehedem ein 
Staͤdtchen geweſen ſein, und zeigt noch immer ein 
gutes Ausſehen, iſt auch ein wohlhabender Dit, uns 
geachtet die Feldflur nur 1355 Hufen ftark iſt. Es 
enthält gegen‘ Goo Einwohner, und mit Einfhluß 


von Wolfägrün, einem nahen, aus wenigen, 


neuangelesten Haͤuslerſtellen beftchenden Dertchen, 
welches noch zur Reinsberger PDarochie gehört, Hat 
diefelde nach. achtjährigem Durchſchnitt 23 — 23 Ge 
berene und 19 — 22 Geſtorbene jährlid. Die: 
Kirche feeht gegen die Mitte: des Dorfs. Collator 
der Pfarrſtelle, die zur Freiberger Inſpeetion ges 


‚hört, iſt der Beſitzer von Oberreinsberg,, jeßt der 


Kammerherr und Dberforfimeifter von Schönberg. 
Der erfte. evangel. Pfarrer war Franz Pfuhlmann 
(1544— 77). Noch im J. 1500- war hier ‚eine 
befondere Kalandsbruͤderſchaft. — Sm Ober: 


: dorfe if ein anſehnliches Erbgericht nebſt der 


Schenke. — Auf: beiten Ritterguͤtern laſten zuſam⸗ 
inen 2 Ritterpferde, und jedes derſelben hat eine 
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‚der v. Sqgonbergiſchen Steiftelfen auf der Meißner 
Landſchule zu vergeben.. Zu Oberreinsberg, welches 
ein anfehnliches. Schloß hat, gehoͤren noch ausſchlie⸗ 
Fend Wolfsgruͤn und ein Theil von Virkenhayn, bei 
Wilsdruff; hingegen Dittmannsdorf, Oberkunners⸗ 
‚dorf bei Hoͤckendorf, halb Herzogswalde, der Ans 
.&heil an Grumbach, Hutte und Wuͤſtehetzdorf ſtehen 


beiden Guͤtern gemeinſchaftlich zu. Oberreinsberg 


beſitzt auch die Eollatur zu Her zogswalde; Nieder⸗ 
Reinsberg hingegen jene zu Dittmannsdorf und 
Grumbach. Das letztere Gut, jetzt dem Kammerh. 
A. F. €. von Schoͤnberg gehörig, hat ſeit einen 
Hauptbrande neye und fchöne Wirthſchaftsgebaͤude. 
CS.) Zu Reinsberg braut man das bekannte eng⸗ 
She Doppelbier, welches ſtark verfahren 
wird. 
an NiedersKeifen, N ieders Keufen, ein 
Dorf im Großherzogth. S. Weimar, im. Weimar⸗ 
Shen Kreiſe, im Amte Hardisleben, $ Stunde füdl. 
‚von Buttſtaͤdt und eben. fo ‚weit, nie. von Ober⸗ 
Reigen, an einem Bade ‚gelegen. Es ift ein. Amts⸗ 
dorf, has eine Pfarrkirche und. Schule, die unter 
der Supcringend. Buttſtaͤdt fichen, gegen 24 Haͤu⸗ 
fer und, 130 Einwohner, Hier fiel, am 26. Juli 
1581 Mittags gegen ı Uhr, mit einem heftigen 
Donnerſchlage und langem Sauſen ein faſt 40 
Pfund ſchwerer Mete or ſte in auf eins der Bauer⸗ 
felder nieder. Man ſchaffte ihn erſt nach Weimar, 
dann nach Dresden, wo man in genau unter⸗ 
ſuchte. ⸗ 
Niedets Kengersdorf, ein Rittergut und 
Dorf. in dem Herzogth. Sachjen, im. Görliger Kreife 
der. Oberlaufig,, 2 Stunden. nerdnordweftl. von Gor⸗ 
lig, am Neugraben gelegen. . Es bildet einen Theil 
des, Dorfs. Rengersdorf, und liegt noͤrdl. von Ober⸗ 


Rengersdorf. In Nieder-Rengersdorf ſteht die 
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Kirche, in welcheKoders dor m Saͤrchen, 
Gersdorf und Wieſa eingepfarrt ſind. Zu dem 
Ritterg. Nieder⸗ Rengersdorf gehoͤrt das Vorwerk 
and Dorf Klein⸗Krauſche. ©. Rengers— 
darf. 

Nieder⸗Rennersdorf) ein Theit des Dor⸗ 
fes RKennferedorft in der Oberlauſitz. (ſ. d). 

Nieder: Reuſen . Nieder ; Reiffen 
und Reuſſen— e 
2 Nieder; Rochwitz, ein Dorf im  Königr. 
Baden, In dem Meifn. Kreife, im Amte Dres: 
den, 2 Stunden oͤſtl. von Dresden, auf der rechten 
Seite der Elbe, unfern Ober sRochwig’ gelegen. Es 
gehder ſchriftſ. zum Theil zum Rittergute Goͤns⸗ 

orf, zum Theil auc unmittelbar unter das Amt 

Dresden. Man nennt es auch den Nieder⸗Roch— 
witzer Grund, und die Einwohner ſind a. 
Schönfeld gepfartt. | 

Mieder sRöblingen, ein Amtsdorf im 
Großherzogth. ©. Weimar, im Weimarſchen Kreiſe, 
im Amte Adftade, an der Helme, welche das Dorf 
auf allen Seiten umfließt, ı Stunde nördl. von 
Allſtaͤdt/ und fuͤdl. von Dberröbfingen gelegen. Man 
nennt es auch Unserröblingeh. Es has eine 
Pfarrkirche und Schule, die unter der Inſpection 
Allſtaͤdt ſtehen, 2Erblehnfrei⸗ (oder Ritter/) Güter 
mit Untergerichten, interhalb der Höfe, gegen Bo 
Käufer und 406 ‚Einwohner, u eine“ Driple an 
der Helme. = S 

Nieders Rädern, ein Rittergut und: Dorf 
im’ Könige. Sachlen, im Meißner Keeife,; im Amte 
Hain, 2 Stunde ſuͤdſuͤdoͤſtl. von Großenhain, am 
der Röder, am Wege nach Radeberg: gelegen. Ueber 
das altfchriftf. Nitergur Rödern ſ. diefen Art. — 
Nieder: Nödern hat g& Hufen, 72 Er eine 
ver und Schule. 
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—Nieder⸗Roßau ımd Ober-Roßau, eigent 
lich zwei verihiedene Dorfgemeinden, die aber im 
gemeinen: Geſpraͤch nie anders als Ein Dorf, Rofßr 
au, gewöhnlid Raße oder die Raß genannt, bes 
trachtet werden; es liegt im Königreich, Sachſen, im 
Erzgebirgifchen Kreife und Amt Noſſen, in. deffen 
Bezirke. e8 den weftlichften. Ort bildet, und grenzt 
mit viererlei Amtsbezirk, nämlich gegen Nord mit 
Hoͤckendorf im Amte Rochlitz, in Oft mie Schlegel 
im. Amte Noffen, in Süd mit Seifersbach im Amte 
Sachſenburg, in, Weft mir Mittweidiſchem Rathsge⸗ 
Biet und mit Weinsdorf im Amt Rochlitz, fo wie 
mit Hermsdorf im Amt Freiberg; Äbrigens noch mit 
. mehrern Königlichen Amtswäldern, vorzüglih dem 
- Monnenwald (ſ. dieſ. Art.), den Roßauer oder Kai: 
nicher Wald, und dem Seifersbacher Holze. — Ro 
au liegt im Mittel 1% Stunden nordöftlih von Mitt 
weide, ı4 Stunden weftnordweitlih von Hainichen, 
2 ſtarke Stunden fühlih von Waldheim, und 5 
Stunden: von Noſſen; es erſtreckt fih 153 Stunden 
lang, vom Haynicher Walde an bis faſt nach Wein 
dorf Hin, anfangs von Oft nad) Well, dann von Süd: 
oft nach Nordweſt, in einer Mecreshöhe von goo 
big 11200 parifer Fuß (die Kirche fleht gegen 960 
Fuß hoch). Durch das Oberdorf führe, Z Stunde 
weit, die Straße von Mitweide nah Hainichen, 
wogegen jene von Mitweide nah Noffen und, Dress 
den nur quer durchs Oberdorf, und die von Mitt 
weide nad) Waldheim quer durchs Niederdorf geht; 
die. chaußirte Poſtſtraße von Hainichen nah Walde 
heim aber führe längs im ganzen Oberdorfe hin bis 
zur Kirche, welche das untre Drittel der Dorflänge 
von den zwei obern ſcheidet. Länge im Niederdorfe 
fließt ein Bach, welcher fi durch den Zufammenfluß 
eines kleinen Waflers mit dem Weberbach Fur 
vor dem Dorfe bilder; jenes kommt aus dem Geis 
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fersbacher — dieſer aus der Gegend von Fal⸗ 
kenau bei Hainichen, folglich aus ziemlicher Ferne, 
ungeachtet er wenig Waſſer hatz der vereinigte Bach 
fließt zwifchen den Höhen von MWeinsdorf und: Hermes. 
dorf hindurch, und erreicht bei der Ringerhaler Mühle 
die Zihopau. Sein Thalgrund iſt uͤberall auffallend 
flach bis gegen das Ende, wo er enge, tief, und 
romantifch : fhön iſt) und fein Gefälle gering; die 
ganze: Länge beträgt kaum Über 25 Stunden. — 
Roßau enthält Überhaupt gegen 1050 Bewohner, 
(1801 gab man in der obern Gemeinde 277, und 
in der untern- 505 Konfumenten an) und fie nähren 
ſich theils mie der Dekonomie (die Flur ift ſehr weits 
laͤufig, enthält aber thonige, zähe Felder, deren 
Fruchtbarkeit, troß ihrer ebenen und jcheinbar. gäns 
fligen Lage, nur fehr mittelmäßig ift)  cheils mit 
Spinnerei und Weberei, vorzüglich für die Mitte 
‚weidifhen, weniger für die Haynicher Fabriken, 
theils mit allerlei Handwerken, und dev Arbeit in 
den Wäldern, davon-anfehnliche ne jum Dorfe 
gehören. Am Oberdorfe ficht das, nicht-gar große, 
doch guc gebaute Erbgericht mit Gaſthof und: Geleis 
te, wo auch jährlich ein: folennes Vogelſchießen 
gehalten wird, — und ganz oben am Walde die 
Wohnung des Förfters Über den Hainicher Wald, 
welcher. noch vor kurzem jenfeit deſſelben, in eines 
abgefondert liegenden Haufe von Grumbach wohnte, 
Das Niederdorf enthält einen Gaſthof, 2 Waflers 
mühlen, eine neu errichtete Windmähle, und die geift- 
lihen Gebaͤude. In die nicht gar anfehnlicde Pfarr⸗ 
firhe find Weinsdorf und die Liebenhayner Mühle _ 
gepfarrt, fo daß die Parodie 1200 Seelen begreift; 
fie iſt die nordöftlichfte der Inſpection EChemnig, und 
ſteht unter Collatur des - Kirchenvarhs. Bier Haus 
derwohnungen find. von einem Gute am unten Ende 
des Ortes abgebaut, fiehen am Monnenwalde auf. 
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ver Höhe, fo: daß fie in der ganzen Gegend geſehen 
. werden, und Beißen fcherzweife die. Hinterſtuͤb⸗ 
chen/ weil jener Bauer fuͤr jeden feiner Söhne | 
eines. anbaute. (&.) - 

Nieder Ryfta, vulgo Nieder » Roffet, 
wahrſcheinlich aus Roſenau entſtanden, denn es 
liegt in einer kleinen Aue, wo die Roſen herrlich 
gedeihen, und im aͤußern Eingangsthore des hieſigen 
Schloſſes iſt auch eine Roſe eingemauert ; ein 
Amtsdorf im Großherzogth. S. Weimar, im Wei— 
marſchen Kreiſe, im Amte Roßla, an der Ilm, 
welche es in zwei Thetle ſcheidet, 24 Stunden 
nordoftndrdl. von Weimar, + Stunde: nördl. von 
Apolda gelegen. Beide . Theile des Orts werben 
durch eine über die Sim erbaute fleinerne Bräde 
‚verbunden. : Berge und‘ Anhöhen umziehen den Ort 
von allen Seiten, auf.denen Getreide und Obft 
herrliches Gedeihen haben. Die fogenannte Leipzi⸗ 
ger Chauſſee ‚läuft nur zZ. Stunde bill. vom Dorfe 
vorbei. Mieder s Roßla. hat 106 Käufer. und ges 
gen 48o Einwohner. Unter ben. ®ebäuden zeichnen 
fid) aus die Kirche und das Schloß... Die .erfter 
re, ‚welche in den Jahren 1721 big 26 unter der 
Aufficht des damaligen hiefigen Pfarrers, Balthafar 
Poltz, faft von Grund aus neu erbaut ‚wurde, 
‚hält man für eine -der erſten Kirchen des Sroßher⸗ 
zogthums wegen ihrer innern Anlage, der in ihre 
aufgeſtellten Gemaͤlde und der wohltönenden. Orgek 
Auch den, Thurm it eine wahre  Zierde derſelben. 
— Das Schloß if in einem: angenehmen Style 
‚Im Jahr 1745 durch den damaligen Herz. Ernft 
Auguſt, der bier fo gern und fo freundlich weilte, 
‚erbaut worden; es ſtehet noch in jugendlicher Friſche 
and Schönheit, und die Nebengebäude beffelben dies 
non zur Wohnung des Rentbeamten und der beiden 
Amtsactuarien. Das Amthaus befinder fih am 
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Eingange des Schloßhofes, und iſt ein altes, dauer⸗ 
haftes Gebaͤude. Ken 
Ackerbau und Viehzucht, damit verbundene ans 
fehnliche . Branntweindrennerei, .. find das Hauptge⸗ 
weibe der hiefigen Einwohner, unter denen e8 aber 
anch: Handwerker aller Arc giebt. Eine befondere 
Aiszeichnung verdient das hiefige Maurerhands 
wert, - das aus mehr als 4o Mitgliedern. befteht. 
Der Sitz des Hiefigen Amtes traͤgt auch zum Unters 
halte und zuͤr Bildung derſelben vortheilhaft bei. 
Das Juſtizamt Roßla iſt eins der Alteften im Lande, 
amd. mit einem Rentamte verbunden. (S. Roßla.) 
— Ein flarkes Kammergut ift auch Hier, auf wels 
ches die Hiefigen. Einwohner -fröhnen: — Die dies 
ſige Kirche fteht unter der :Adjunktur Nieder: Ropla, 
zu welcher die Pfarraörfer Mattſtaͤdt, Ober + Roßla, 
Pfiffelbach und Wickerſtaͤdt gehören. Luther pres 
digte hier am erſten Weihnachtstage 1539; demun⸗ 
grachter fand die evangel. Lehre hier erſt ſpaͤt Eins 
‚gang. : Luthers Schwefler, Dorothea, war an 
den hieſigen fuͤrſtl. Bedienten Paul Mackerott 
verheirathet. Margaretha, die Tochter Dorotheens, 
verheirathete ſich an den hieſigen fuͤrſtl. Amtsſchoͤſſer, 
Samuc- Kaͤſtner; von ihr befindet ſich in der 
hieſigen Kirche ein noch wohl erhaltenes Epitaphium. 
— Nieder⸗-Roßla iſt der Geburtsort mehreren 


Polz, Profeſſor zu Jena und philoſ. Schriftſteller, 
Sohn eines hieſigen Pfarrers, geb. 135. Jan. 17143 
— der Conſiſtorialraih, M. Chriſt. Heinr. Haſe, 
„Buperint. zu Battſtaͤdt, wo er 1791 ſtarb. Er iſt 
der Sohn des hieſigen Rentmeiſters Haſe und am 
8. Juni 1731 geboren; ein guter: Philolog und 
fleißiger Ueberſetzer; — endlich der weimarfche Sons 
rector M. Joh Sam. Gottl. Schwabe, ber 
bekannte Herausgeber Cdes‘ Phaͤdrus. Er kam hier, 


# 
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wo fein Water Adjunkt war, am 27; Nov. 1746 
zur Welt.—— 
Nieder / Roßla hat auch eine: wohlthätige An⸗ 


ſtalt. Es iſt Hier naͤmlich ein Haus, das Dfeins 


dehaus genannt, vorhanden, in: welches aus dem 
erften und alten Amtsbezirke 4 Derfonen (zur Hälfte 
von: jedem Geſchlecht) aufgenommen und verfergt 
werden, Eine: fünfte: Perfon hat Theil daran, ohne 
in dem Kaufe felbft zu. wohnen. Sie erhalten ihre 
Bekoͤſtigung von dem. Kammergute, und. die Auf— 
ficht: hat eine eigne- Pfründchaus : Commilffion , die 
aus dem Amtmann und dem Pfarrer zuſammenge⸗ 
ſetzt iſt. — Im Dorfe liegt auch eine Mühle, wer 
che herrſchaftlich iſt, und das Haus eines Gerber 
dienten. — — 

: Nieder s Rudelsdorf, ein Marktflecken im 
Herjoath. Sachſen, im Görliger Kreife, 3: Stun. 
den ſuͤdl. von Goͤrlitz, gegen Seidenberg, 3: Stuns 
den nördweftl. davon gelegen. Hier ift ein: Rittere 
gut, welches im 3. 'r800 der. Graf. Otto Ferd. v. 
Lösen befaf. Der Ort hat 33 Rauche und ift nach 
Beidenderg eingepfarrt.: Es bat, feinen ‚eigenen 
Schullehrer, und das Redt, anͤhrlich nei zen 
a" Halten. — 

Nieder-Shindelbah, ein Dorf im Ko⸗ 
Wigveiäe Sachſen, im erzgebirgiſchen Amte Wolken— 
ſtein, bei Groß: Mückerewalde, 2 Stunden nordoͤſth. 
von Annaberg entfernt ‚gelegen... Es gehört: zu dem 
Rittergute Groß: Nüdterswalde, hat gegen. 12 Haͤu⸗ 


ſer⸗ 60 Einwohner und iſt nach Ruͤckerswalde eins 


gepfarrt. — Dber Schindelbach. liegt nahe 
dabei. 

Nieder Schin dm aß, ein beſondres 
Dorf, aber der Lage nach. nur die untere. Hälfte 
des faft Stundenlangen Ortes Shindmaß, 
Shindmmas, auch Schindmas gefehrisben, und ger 


! 
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woͤhnlich Sch imm d; genannt. Schindmaß liegt 


überhaupt in Weft und Suͤdweſt von Glauchau, ſo 


Daß es in Oſt ans linke Ai fee der- Mulde ſtoͤßt, und 


von da ineinem flachen «Bogen, ‚anfangs. insder 
3 Stunde breiten. Muldenatte, dann: in einem- eiger 


nen, angenehmen. Grunde, an einem geringen Bache 
hinaufzieht. Rom Oberdorfe und feinen ſchönen, an 
herrlichen Ausfichten reichen Umgebungen, f. einen 
- befondern Art, — Niederſchindmaas gehört; 


gleich dem Oberdorfe, zwar zu den Schoͤnburgiſchen 


Receßlanden, aber mit Ausnahme weniger Haͤuſer 
zu feiner Herrſchaft, ſondern zu dem, 17 Stunde 
fuͤdoͤſtlich entfernten. Vaſallenrittergute Thurm, folg—⸗ 


lich den Gebr. Bar. v. Kotzau. Urfprünglich bilder 


jedoch diefer KHaupttheil des Dorfes ein befondreg 
Gericht, ‚und wurde ‚bis in. die neueſten Zeiten von 
der Zeitzer Stiftsvegierung in.Lchen genommen. Die 
erwähnten ‚wenigen Käufer, namlich, 33. Banergut, 
ſtehen unter dem Grafen von Hinter: Glauchau, und 


folglich. unter ‚dem bdafigen Hinter Amte; unter. dies 


felden gehört ‚auch das Wirthehaus an. der, query 


durch: din. Ort gehenden Straße von Waldenburg 


nad Zwickau, welche beide Hälften von Schindmaß 


unterfeheidet, und von weicher ſich hier aud) die Stias 


fe von. Stauchau nad) Crimmitzſchau trennt; dieſes 
Wirthshaus enthält zugleich die Graͤfl. Beigeleits⸗ 
Einnahme. — Das eine halbe Stunde lange, .ets 
was weitläufig gebaute Dorf hat 42 Haͤuſer, daks 
unter eine Kirche,‘ eine Schule, eine Mühle und 


31: Bauerguͤter mit 11 Hufen, 8 Acker; die Eins - 


wohnerzahl- geht faft.auf 300. «Die Heine, ‚finfhere, 
1727 bis auf das Chor gänzlich erneuete Kirche iſt 
die Filia von jener <zuc Mofel, welches eine volle 
Stunde gegen Suͤden entfernt liegt; hinzugepfarrt 


’ 


iſt nichts, denn Oberfhindmas gehört zum Kirchſpiel 


Denheritz. Die Schule iſt ein hoͤchſt geringes Ge⸗ 
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baͤude. Deſto anfehnlicher iſt die, von der Mulde 
getriebene, mit 6 Mahlgaͤngen und einer Schneides 
muͤhle verfehene Mühle, bei welcher aud) das ſtaͤrk⸗ 
fie Feldgut und vorzuͤglich ſtarke Rindviehzucht iſt; 
ein andres Gut — eines der. wenigen huͤbſch gebaus 
ten — zeichnet fich durch feine Eleine, aber rein? 
ſpaniſche Schafheerde aus. Ueberhaupt ift die Vieh⸗ 
zucht wegen des ſtarken Wieſenbaues an der Mulde 
recht ertraͤglich, und die anſehnliche Feldflur begreift 
lauter Auenfelder, lohnt alſo ebenfalls gut; auch 
der Obſtbau iſt nicht unbetraͤchtlich. Dagegen wird, 
außer etwas Spinnerei, troß der Zftündigen Naͤhe 
von . Glauchau, - Feine - Fabrifsarbeit - getrieben. — 
Das Mühlwehr mit feinen nädften Umgebungen 
fiele, von der Höhe bei Hoͤlzel, einen. Jieblichen 
und hoͤchſt mahlerischen Proſpekt dar, deſſen Genuß 
jedem die Gegend Bereifenden zu’ empfehlen iſt. — 
Zu bemerken iſt noch, daß Leonhardi (B. II. 
- ©. 559) fälfchlicher Weife aus Niederfhindmaas 
ein ins Stiftsamt Zeig begrenztes Rittergut macht. 
{S.} Das Dorf gehörte, wie oben bemerkt, fenfk 
zum Stifte Naumburg Zeig, und die eine Hälfte 
deffelden wurde als ſtiftiſches Mannlehen mit. Ges 
richten und Zinfen an das Rittergut Dbermofel, fe 
wie die andere Hälfte an das: Rittergut Ihurm vers - 
diehen. Der Befiger von Dbermofel befuchte des⸗ 
halb auch, nach der Stift: Tagesordnung v. g. Dez. 
1673, die Stiftstage als ein Stand von der Witz 
terichaft. z ER Br 
—Mieder-⸗-Schlag, oder. wohl. richtiger 
Mieberfchlag, da 28 feinen Ort Ober Schlag 
giebt — ein, nur aus wenig Käufern und fehr ges 
ringer Feldflur beſtehendes Dörfchen im Königreich 
Sachſen, in das erzgbirgiſche, mit dem Schwarzen⸗ 
berger Amte cembinirte Amt Crottendorf bezirft, 
und dem. Kreisamte unmittelbar unterworfen.  &s 
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Aiegt dicht an der Grenze von Böhmen, davon e® 
. nur durch die Pöhl oder das Grenzwaſſer gefchieden 
“wird, auch dicht am obern- Ende von Stahlberg, 
- fo daß es auf fächfifcher Seite das Ende der dicht 
‚ zufammengebauten, ein reizendes Thal erfuͤllenden 
Drte ausmacht, von welchen links an der Poͤhl 
Niederſchlag, Stahlberg und Baͤrenſtein, rechts das 
boͤhmiſche Städtchen ' Weipert, und weiter oben 
LNiederfchlag gegenüber) das Bergwerk und Derts 
. hen Neugeſchrei (eine ſehr wichtige, auf Kupfer 
und Silber betriebene Zeche) - liegen. Die Höhe 
von Miederfchlag giebt v. Charpentier zu 2417 pas 
rifer Fuß Über deu Meere an, und betrachtet dies. 
felbe als das Niveau des Fichtelbergs, welcher hiers 
nah 1314 parifer Fuß, d. i. 750 Leipziger Ellen 
fentrechte Höhe Über dem tiefſten Punkt jeines Zur 
bes Haben: wuͤrde. Nehmen wir aber auf das Thal 
Wuͤckſicht, welches von Bärenloch, dem Grenzthal 
unter dem Schloͤſſelhammer, zufaͤllt, fo läßt fich 
wohl auch der Fuß des Fichtelbergs nicht tiefer, als 
an der Wiefonthaler Papiermlühle (etiva eine Stun— 
de bon der vordern Kuppe des Bergs, vergl. Obers 
wiefenthal) fuhen, und dann beträgt deffen 
ſenkrechte Höhe wenig Äber 700 Ellen; über dem 
ſeehr flachen Theil feines Abhangs aber, welcher zwis 
fchen Unterwieſenthal und dem (ehemals) Pilzifhen 
Vorwerke fih ausbreiter, iſt die Koppe wohl noch 
nicht 500 Ellen erhaben. Niederfchlag, in deſſen 
Nahe weſtlich das Kalk; und Marmor shaltige Ger 
birge von Baͤrenloch bis Scheibenberg hinzieht, iſt 
nad) der eine Stunde entfernten Kirche von -Bärens 
ffein gepfarrt. Die Einwohner nähren ſich durch 
Kalkbrechen, Holz: und &rubenarbeit, und Klöps 
yelei. Auch geht bier die Straße von Annaberg 
.nach Wiefenthal, Joachimsthal und Karlsbad vorbei. 
Unserwiefenthal ift J bis 14, Oberwieſenthal gegen 
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13 Stunden von hier entferne: Dieſe Entfernun⸗ 
gen erſcheinen auf Schenks Charte vom Erzgebirgl. 
Kreiſe (in 2 BI.) zu groß, auf Streits Chatte wich 
zu klein. Bei Niederſchlag wird auf beiden Seiten 
des Baches die Gegend fehr-rauh und ganz waldig, 
und das Thal (über welches unter dem Art. Stahl: 
berg das Nähere vorkommen wird): zeige mehrere 
Selfenklippen; auf fächf. Seite heißt der. Mald die 
Lupheide und das Strümpfel. (&.): 
Nieder ⸗Schlema, insgemein die nieders 
Schlaͤhm, cin Dorf des Amtes Zwickau im Sächäl; 
Erzgebirge, aber vom Amtsbezirke weit entfernt zwis 
fhen Schneeberg und Loößnitz gelegen, and zum das 
figen altſchriftſaͤſſigen, dem &Stadtrathe zu- Schneeberg 
auftändigen Nittergue gehörig. Ber Ort ſtoͤßt ober⸗ 
wärts, d. i. in Suͤdweſt, dicht an Dberfchlema ‚. in 
Mordoft hingegen an das linke Ufer der Mulde, wolche 
hier ein etwas rauhes, wildſchoͤnes Thal zu bilden 
anfängt; über diefelbe führt hier, eine Biertelftunde 
rechts vom Dorfe, wegen ‚der lebhaften Straße von 
Schneeberg nad) Lößnig und Chemnig, eine Brücke, 
‚die fogenannte Eifenbräde; weiter unten links, eine 
halbe Stunde vom Orte an dem jenſeitigen Ufer der 
Mulde iſt die Prinzenhoͤhle. Niederfchlema liegt ges 
gen 1200. parifer Fuß über: dem Meere, und genießt 
ſchon eines viel mildern Klimas, als z. €. Schnee⸗— 
berg, ungeachtet beide Orte nur dreiviertel Stunde 
auseinander liegen. — Das Dorf hat in etwa 45 
Käufern, 300 bis 350 Einwohner, welde fih, da 
der Feldbau gering ift und wenig lohnt, vorzüglich 
mit Bergbau, als Farbarbeiter im Dderfchlemer Blau⸗ 
farbenwerke, beim hiefigen Hammer, und im - Walde 
— ferner mit der gut lohnenden Viehzucht und mit 
Klöppelei nähren. :Der hieſige Zaynz Schaufels 
and Waffenhbammer hatte in früheren Zeiten is 
nen eignen. Hohofen und flieht jet befondere wegen 
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der Spaten, die er — geſchliffen und roh — in ber 
ſondrer Guͤte liefert, in einem guten Ruf. Hier ſind 
auch 2 Muͤhlen mit 4 Gaͤngen, welche von dem, 
durch den Mulden- Kunftgraben verſtaͤrkten Schlemer 
Bache getrieben werden. Auf dem nicht anſehnlichen 
Rittergute laſtet, nebft jenem zu Silberftraße, ein 
- halbes Ritterpferd; zu demſelben gehören noch ein 
Theil des Muͤhlbergs bei Meuflädtel, und das 
Dörfchen Neudoͤrfel in der nämfichen Gegend; 
beide Orte find auf urſpruͤnglichem Ritterguts⸗Wald⸗ 
boden angelegt. Im J. 1801 zählte man im Rita 
tergutsſprengel 370 Conſumenten. — Das Dorf ifſt 
nach Cloͤſterlein gepfarrt. Zu bemerken iſt noch, daß 
ſich hier der tiefe Mary: Secemmler :Stolln 
‚ins Muldenthal mündet, welcher für den Bergbau 
Hiefiger Gegend von der größten Wichtigkeit. ift, da 
er, mit dem in Oberfchlema ausgehenden Fürftenz 
ftolln faft ale Gruben bei Schneeberg loͤßt. — Auf 
Streits Charte ift Niederfchlema nicht. befonders aufs 
geführt. — Aus jener Zeit, wo die Rittergäter Nie 
derfchlema und Silberftraße. combinirt waren, ſchreibt 
es fih noch, daß der Brückenzoll bet Silberftraße dem - 
Schneeberger Rathe zufteht. CS.) Niederfchlema, 

. das früher nad Oberſchlema eingepfarrt war ,. gehörte 
—im J. 1534 noch einem. Georg v. Uttenhof, 
und im %. ı6gı. verkaufte es Joachim Friedrich Köl: 
Gel von Gelßing an den Schneeberger Stadtrath. 
.  NMiedvers Schmalkalden, ein Rittergut - 
und Dorf im Fürftenth. &. Cob. Meiningen, im, 
Amte Wafungen, an der Schmalfalde, 2 Stunden 
nördl. von Wafungen, gegen die heſſiſche Grenze 
gelegen. Das Rittergut. it ©. Weimar Eiſenach⸗ 
ſches Lehen, und heiße die.alte Fahrenbach bei 
Niederſchmalkalden. Im 3. 1795. kaufte es vom 
Landgrafen Adolph v. Philippsthal der Diſtrikts— 
va) J. H. Bleymuller in Sind Schmalkalden. 


\ 
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Die Gutsgebäude haben ein ſchoͤnes Anſehen. Das 
Dorf befieht aus 46 Haͤuſern und 230 ,Einmwohs 
‚nern. Unter, den Käufern, find 2 Mahlmuͤhlen, 
eine, Schlagmühle, das Wirthshaus die Zwick 
(oder der freie Ritter) unfern dem Dorfe und 
der Warthammer; unter den Einwohnern giebt es: 
16 Bauern, 3 Brandweindrenner, 5 Weber, x 
Schloſſer, 1 Töpfer u... w Sn. die biefige 
Tochterfirde von Schwallungen find eingepfarrt: 
die Zwicd, dee Wartbammer, der Hof 
KHartambergsthal (die Winde) und der ads 


liche Hof. Todenwartb. Auch eine Zoll: und- u 


Geleitseinnahme ift im Orte. | 
Nieder: Schmiedeberg, ein Hammer 
wert. ©. Kühnhaide, 
Mieder Schmoon, ein Dorf im Heryoge 
thume Sadıfen,. im Thüringer Kreiſe, im Amte 
‚Sreiburg, 14 Stunde füdweltfüdlih von Quers 
furt, auf dee Straße nad, Artern, am Siedebach 
gelegen. Es gehört zu dem Nittergute Schmoon 
nnd bat von Ober-Schmoon -eine Filialkirche. 
Nordoͤſtl. vom Dorfe liegt dr Schmoonberg. 
Der Ort und die adlihe Familie, die ihn. ſonſt 
befas, heißen in Urk. Schwan. | 
Nieder-Schöna, fo genannt im Gegen⸗ 
faß von Ober: Scöna bei Dederan, ein Koͤnigl. 
Saͤchf., ins Erbamt Meißen bezirktes, aber vom 
„eigentlihen Bezirk abnefondert liegende Dorf an 
der, quer binduchführenden Chauffee von Dresa 
den nad Freiberg. Es liege 24 Stunden norda 
oͤſtlich von Freiberg, 55 Stunden von Dresden, 
eben fo weit. füdlih von Meiffen, faft am weſtli⸗ 
chen Rande des Iharandter Waldes, in einer ſehr 
angenehmen und ſchon fruchtbaren Gegend, von 
900 bis 1000 parifer Fuß uͤber dem Meere. Das 
Dorf erſtreckt ſich gegen J Stunde lang von Suͤd⸗ 
Lexik, y. east, VII.Bd, Ei 


> 0 Nider-Shb 


oft nach Nordweft an einem, aus dem Walde fonts 
‚menden, bei Erummenhennersdorf ſchon in die 
Bobritzſch fließenden, überhaupt. wenig über 1& 
Stunden langen Bade, — in einem Grunde, defs 
fen Höhen rechts etwas fteil, Links ziemlich flach 
find; unterwärts ftößt der Ort ziemlich mit Obers. 
ſchaar zufammen. Er gehört faft ganz zum fchrifts 
:fäffigen , nordweftlich gelegenen Rittergute Crum⸗ 
menhennersdorf, welchem auch das Patronatsrecht 
zufteht; nur das Frei- oder Lehngut im DOberdorfe 
har eigne Gerichte, unter welche auch ein Theil 
von Hebdorf (auf des Gutes Grund und Boden. 
erbaut) amtfäfjig gehört. — Miederfchöna ents 
"hält in etwa 160 Käufern gegen 1100 Einwohs 
ner, iſt folglich das größte Dorf in den 4 Meiß⸗ 
niſchen Aemtern, und befist 3ı Magazinhufen 
meiſt guten Feldes, nebſt fiarker Viehzucht; in 
Anfehung der Bauart kommt es dem, deshalb ſo— 
‚ausgezeichneten, benachbarten Dorfe Mohorn faft 
gleich, Hat aber weniger Güter. — Die: Pfarrs 
fiche, unter die Ephorie Freiberg gehörig, ſteht 
im Miederdorfe, und ift wohlgebaut uud geräus 
mig; daflelbe gilt von der Pfarrwohnung. Hier⸗ 
her gepfarrs find die, ins Amt Gryllenburg gehös 
rigen Dörfer und Ortſchaften Erlicht, ae 
Herrndorf, Wüfehbekdorf und Heps 
dorf; die Parochie begreift demnach, gegen 1700 
Seelen, und zähle nach g jährigem Durchfchnite 
jetzt jährlih 64 Seburten und 45 — 50 leihen, 
fo daß die Vermehrung der Volksmenge anfehnlich 
iſt. — Das Freigut iſt nicht eben ftarf, aber 
ſchoͤn gebaut. Wichtiger iſt das Erbgericht in des 
Dorfes Mitte, welches zugleich ein ſehr ſtarker 
Gaſthof iſt, und einen kleinen Steinbruch beſitzt; 
durch den Hof führe die Chauſſee — Die Ges 
meinde befist auch einen geringen Antheil am 
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Tharandter Walde, oſtlich vom Dorfe. Auf Nie⸗ 
derſchoͤnaer Flur liegt der Cypreſſenbaum 
fammt neuer Hoffnung Bottes Fundgrube, 
welhe feit Cruc. 1782 bis mit Luc. 1801 nur 
217 Mrk. 1% Lth. Silber lieferte, wofür 1689 Thlr. 
5 Gr. Bezahlung erfolgten; die Zubuße betraͤgt 
ı Thlr. quartaliter. — Nordoͤſtlich vom Dorfe, ° 
an der Straße und dicht am Walde, findet man 
- eine vortreffliche, eben fo reiche, als anmuthige 
Ausſicht, theils nach Freiberg und Voigtsberg, 
theils über Oberſchaar, Rheinsberg Und viel ans 
dre der dortigen fhön gebauten und ſchoͤn gelege⸗ 
nen Dörfer; auch giebt hier Niederſchoͤna feldft 
einen reißenden Proſpect. Nordweſtlich erfcheint 
der Collmberg, und die Gegend preitet fich faft 
bis zu ihm fichtbar aus. Diefe Höhe iſt gegen 
1200 parifer Fuß über das Meer erhaben, und 
‚die Gegend fällt von da bis Herzogswalde beftäns 
dig ab. (©. ) Ä 
Nieder» Ochreibersborf, ein Dorf in 
dem Herzogthume Sachſen, im Görliger Kreife 
der Dberlaufiß, Stunde nördl. von Lauban enta 
fernt gelegen. Es bildet den Öftlichften Theil des 
großen Dorfes Schreibersdorf, ift dahin einges 
pfarrt und gehört theils dem Mittergute DObers 
Schreibersdorf, theils zu dem bier befindlichen, 
dem Rathe zu Lauban zuftchendem Nitergute. — 
| Nieder - Schwarzbad, eine wäfe Mark 
‚in dem Herzogthum Sachſ. Meiningen, im Amte 
Waſungen, in der Stadtflur von Waſungen ‚ges 
Segen und zu dieſer Stadt gehörig, — 
Nieder: Schwerdta, f. unter Shwerta, 
| Nieder⸗Sedlitz, öder Sedliß in der 
Aue, aud wohl Klein:Sedliß genannt, wels 
ar Name aber höchft unbequem iſt, theils weil 
es noch ein Klein⸗Sedlitz der Gegend giebt, 
2 


— 
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theils weil Niederſedlitz größer iſt, als Großſediitz 
— ein Dorf des, im Koͤnigreich Sachſen, Meiß⸗ 
niſchen Kreiſes, gelegenen Amtes Pirna, zum alts 
ſchriftſaͤſ. Rittergute Gamig gehörend; doch ſteht 
ein Bauergut unmittelbar dem Amte Dresden, 
und ein andres dem Rittergute Lockwitz zu, und 
dieſe beiden Guͤter find ins Dresdner Amt bezirkt. 
Der Ort liegt nahe bei Lodwig, an dem, von 
dort kommenden .Grimmifchen Wafler, fchen völlig 
im Elbthal (in der Aue), aber faft 3 Stunden 
vom Strom, 14 Stunden füdörklih von Dresden, 
22 Stunden mweftnordweftlih von Pirna, in einer 
angenehmen und Außerft fruchtbaren Gegend. Hier 
geht vom Grimmifchen Waffer der Toltewiger 
Graben ad. — Sedlitz hat 36 Häufer und etwa 
200 Einwohner, welche vom Feldbau, der Vieh⸗ 
zucht, der Streohflechterei, ſtarker Obſtzucht und 
der Tagloͤhnerei leben. Es giebt hier zwei Muͤh⸗ 
len und 9 Güter, welche fat ſaͤmmtlich wohlges 
baut find, und vom großen Wohlitand der Baus 
er zeugen; unter denfelben ift auch das Mauss 
waldfche Freigut, das fiärkfte im Dorfe, begriffen. 
Die übrigen Käufer find faſt ohne Ausnahme 
Bärtnerftellen , zu welchen jedoch gewöhnlich kleine 
Feldſtuͤcken gehören. Die Flur beträgt 144 Hu⸗ 
fen, und grenzt mit. Lockwitz, Luga, Sporwitz, 
Großzſchachwitz, Leuben, Reik und Problis. Sed⸗ 
litz iſt nach Leuben gepfarrt. Seine Meereshoͤhe 
betraͤgt im Mittel gegen 450 parifer Fuß. — Auf 
der Schenfifhen Charte vom Erzgebirgf. Kreife . 
ift der Dee ganz zum Amte Dresden gegogen. 
(S.) Das Dorf wird von der Lockwitz in zwei 
Hälften getheilt. Sm J. 1813 verlor der Ort 
durch Plünderung außerordentlich). | u | 
Nieder:Seefeld, in der Volksſprache 
Miederfeele, ein unmitselbares Amtsdorf im 
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Herzogthume Sacſen, im utenderger Kreife, 
im Amte Seyda, feit 1815 im Amte Dahme, 
4 Stunden’ füdöftl. von Juͤterbogk, an der Strafe 
nad Dahme, an der Abdendfeite eines ftehenden 
Gewaͤſſers — daher der Name — in einem freis 
eh’ Thale gelegen. Die Fluren grenzen gegen Oft 
mit Hohen: Seefeld, gegen Süd mit Herbersdorf, 
gegen Weit mit Wiepersdorf, und Monnendorf, 
und gegen Mord mis Waltersdorf. Es hat 22 
Häufer und 140 Einwohner. Unter leßtern find 
8 Hüuͤfner, 6 Cofläten, und 3 Häusler, welde 
einzig vom Acerbau leben. Die Dorfmarf ents 
Hält 37 Hufen oder 592 berl; Scheffel Ausfaat. 
Eine Windmühle liegt nördl. vom Dorfe. Die 
iefige Kirche und Schule ftehen unter der In⸗ 
„fpection Dahme; vor der Theilung ftanden fie uns 
zer Seyda. — Mieder» Seefeld dat feit 1664 
mehrentheils feinen eignen Prediger gehabt, der 
auch hier wohnte. Sn den Jahren 1640 bis gg 
war der hiefige Dienft mit dem zu Illmersdorf 
änterimiiftifch vereinigt; dann wurden wieder eiges 
ne Pfarrer hier angeftellt, Aber in der Nacht 
Des 6. Septembers 1813 wurde das Dorf von 
den: bei Dennewiz gefchlagenen Franzoſen auf der 
Retirade nach Dame angezündet, und zur Hälfte, 
nebſt Pfarre und Schule, niedergebrannt. Erſtere 
Jiegt no im Schutt, und auf Antrag der Ges 
wmeinde wurde bie biefige Parochie abermals vora 
Läufig mit Sumersdorf vereinigt. Dieje Vereinis 
gung beſteht feit, dem Jahr ıgı7. Die hieſige 
Kirche iſt ein maſſives Gebäude. — Die hiefige 
Gemeinde ift fret von Kofedienften und Naturals 
paͤchten; leiſtet aber Handdienfte und zinfes dem 
hiefigen. PDfarser, dem Amte Dahme und der 
farrkirche zu Seyda. — Auf der hiefigen Feld» 
mart ‚wird SRAIROHT AN gefunden, vn man 
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ſich bei trockenen Jahren, als Dünger bebienty 
doch ſcheint er mit der Zeit auszugehen (Br.) 
MNieder⸗-Seifenbach, und Ober⸗-Sei— 
fenbach, zwei beſondre Dörfer, die aber fo zus 
fammengebauet find, daß der Unkundige die Ötenze 
nit finden wuͤrde, — im Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Erzgebirge gelegen, und. gröftentheild unmittelbar 
denn Amte Frauenftein unterworfen, vor deffen eis 
gentlihem Bezirke fie jedoch weit getrennt find; 
nur, von Niederfeifenbach gehört ein Theif 
zur Herrſchaft Purfchenftein, folglid zum Amte 
Freiberg ‚ein Umftand, welben LReonhardi 
gänzlih verſchweigt). — Seifenbach liegt am 
Hirſchberger Wald (f. u.), 3 bis + Stunde von 
der böhmf Grenze bei Brandau, 7 bis g Stuns 
den. ſuͤdlich von Freiberg, 2 flarfe Meilen von 
Srauenftein, x &tunde ſuͤdweſtl. von SPurfchens 
„fein, nahe bei Seifen gegen Nordweſt bis nad 
Suͤdweſt. Seinen ;Urfprung dankt der Ort den 
Neligionsverfolgungen in Böhmen 1663 — 67, 
wo ſogleich viele Familien hieher kamen, einige 
Theile des Hirfchberger Waldes angemwiefen erhiels 
ten, und die beiden Dörfer anlegten. Den Was 
men. haben fie von dem, durch DOberfeifenbach flies 
Benden: Bache (F. u.) erhalten, und man ſchreibt 
daher auch Seiffenbach. Ueberdem find noch fols 
gende , Benennungen zu bemerken; derjenige Theif 
von Dberfeifenbach, welcher als eine einzelne, vom 
Übrigen Orte getrennte Haͤuſerreihe an Heidelberg 
angebaut ift, führe mit, Zuziehung dieſer (d. i. 
der am, Ahornberge oder weftlich gelegenen) Seite 
vor Keidelberg den Namen Wildbad, nad 
dem hier entfpringenden Bache (f. u.) Bon Nies 
derfeifenbach aber heißen einige abgelegene, fehe 
verfteckte, faft rings um dichte mit Wald umgebdes 
ne Haͤuſer, zu Purfchenfein gehörig, der Laͤßig⸗ 
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heerd ‚Crulgo Laͤßcherd) ohne Zweifel nach dem 
erfien Coloniſten daſelbſt. Abgefondert von Dbers 


ſeifenbach liegen noch, am Wildbach (bei Deutfchs 
catharinenberg) die Oberlohmähle, und am 
Seifenbache (naͤchſt feiner Miändung) die Grund⸗ 
mühle. Beide Dörfer liegen übrigens ohne Ord⸗ 


nung auf der Gegend umher zerftreut, weshalb 
fie einen großen Raum bedecken; und Riederſeifen⸗ 


bach zieht ſich hauptſaͤchlich in einem kurzen, ties 
fen, mit Wald eingefchloffenen Thale in weftlicher 


Richtung der Flöhe zu, jenfeit welcher die Zech⸗ 


bäufer liegen. Die Schenkſchen Charten find 
‚ für die. Hiefige Gegend durchaus unbrauchbar, und 
enthalten wenigftens doppelt fo viel Falfıhes, als 


Wahres; auch dle Kleiftiihe Charte läßt hier, uns 
geachtet ihres großen Maaßſtabes, fehr im Fins 
fieen, und erft Lehmann Hat bier dem Publicum 


ein dankenswerthes Licht aufgefteckt: Streits Chars 


te if. nur wenig beffer, als die Schentifchen. — — 


Seifenbah Hat faft go Käufer und gegen 5 © 
Bewohner; 1801 gab man in Dberfeifendach 265 
und in Miederfeifendah 118 Konfumenten an, 


wobei jedoch die des Läßigheerdes fehlten Der 
Ort befige zwar 5 Hufen Feldes, tft aber, weil 


dies nur vererbte Waldräumigte find, nicht zur 


Magazinmege und Spannung verpflichtet, und 
bat keinen eigentlichen Bauer, Die Nahrungss 
zweige der Einwohner. find daher mehr die Holzs 
drechfelei Cbefonders von nußbaren Geraͤthſchaften, 
Spillen, Wagengeftellen u. ſ. w.) und bie, 


Schwammbereitung, (f. Überh. unter Seifen) nebſt 


der Waldarbeit, Kloͤppelei, und Flachsſpinnerei. 
Einige der hieſigen Drechsſsler haben ihre Dreh— 
bank an’s Wafler gerichtet. Die Potafchfiederei 
in Oberfeifenbad) ift längft wieder eingegangen, — 


ı 


Gepfarrt find die Bewohner. nad Seyffen, der 
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Filialkirche von Neuhauſen, vor 1815 nah Neu⸗ 
haufen ſelbſt, und haben einen hoͤchſt beſchwerli⸗ 
hen Kirchweg; einen Gottesacer aber, mit Bets 
haͤuschen, beſitzt der Der feldft, nad. Seifen zu 
gelegen. — 
Vom Hirſhoberg oder re 
Walde ifl fchon oben die Rede geweien Er 
gehörte ehedem zue Herrſchaft Purfehenttein, und 
Hatte bis zum Anbau von Seifenbach einen Um— 
fang von 34 Stunden. Drei Theile deſſelben lies 
gen auf. und an dem Hirſchberg ſelbſt, d. i. am 
dem Gelände zwiſchen der Flöhe, der Schwienitz, 
der Seifenbach und dem Dorfe; zwei Theile aber 
zwiſchen der Seifenbach, Schweinitz und: Wilds. 
bach, nur durch leitere vom großen Purfihenfteis 
ner oder Deutfchneuderfer Wald gefihieden. — 
Der Seifenbach entſpringt am dftlichen Fuße, 
des Ahorns oder Deidelberges (f. im Suppl. 
B.), gegen. 25300 parifer. Fuß über dem Meer, 
fließt nordweſtlich, zwischen Keidelberg und Hei⸗ 
delbach, nach Seifen hinab, welches ihm den Nas 
men. gab, wendet fih allmälich gegen Suͤdweſt, 
und bilder nun den remantiſch-ſchoͤnen, meiſt 200 
Ellen tiefen, von feilen Waldbergen eingefchlofles 
nen Geifengrund, in deſſen oberem Theile die 
Hälfte von DOberfeifendach liegt. Nach einem Lauf 
von 13 Stunden, wobei er wenig Zufluß und ges 
gen 400 Ellen Fall hat, erreicht er die Schweinitz 
3 Stunden über Hirfchberg. In jenem Grunde 
ift ehedem ſtarker Kifenbergbau getrieben worden, 
wie die zahleeichen und. großen Halden beweifen. 
— Der Wildbach, welcher im gleichnamigen 
Orte entſpringt, und nach 3 ſtuͤndigem Laufe die 
Schweinis unterhalb der DOberlochmühle gewinnt, 
au einen beträchtlihen Zufluß befommt, führe 
feinen. Namen recht "mit der an eheile wegen 
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feines ſtarken Gefälles (300: Ellen ‚auf: fo kurze 
Ausdehnung!) theils wegen des wild sfchönen, 
von fteilen und felfigen, gegen 150 — 200 Ellen 
hohen: Bergen und Wäldern dicht eingefanten 
Srundes, in welchem er hinabſchaͤumt. — Die 
ELöHe dagegen buildet bei Niederſeifenbach ein 
breites, zwar waldiges, aber doch ſanftes WBiefens 
thal, in welchen fie hier den: Mortelbach aufs 
nimmt (fe Mortelgemnd, im Suppl. B.); 
ihr Lauf iſt zwar fehr gekruͤmmt, hat aber doch 
im Ganzen füdweftlihe Richtung: — Die tiefe 
ſten Käufer von Seifenbach haben ‚gegen 1550, 
die höchfien gegen 2200 parifer- Fuß Meereshoͤhe. 
Sm Orte wohnt au ein Hörfter. (©) : - 
Nieder: Beiffersdorf, ein Dorf in dem 
Herzogth. Sachſen, in dem Görliger‘.Kreife der 
Dhberlaufis, 2 Stunden nordwefil. von Görliz, 
‚am Schöps in einer fruchtbaren Gegend gelegen, 
E8 gehöre dem Kisfier Marienthal, hat eine 
Pfarrkirche und Schule, und wird fo genennt 
zum. Unterſchiede von Ober-Seiffersdorf bei Zit⸗ 
tau, Sn die hiefige Kirche find eingepfarrt: At— 
— Oedernitz, Bahrsdorf, Burda, Gurig 
und Schlegel. — 

NMieder⸗Semmelberg, ſ. unter Sem⸗ 
melberg. 

Nieder-Seyda, ein Dorf im Koͤnigreich 
Sachſen, im Erzgebirgſ. Kreiſe, im Amte Lauter⸗ 
ſtein, 4 Stunden oͤſtl. von Zſchopau, am Sey⸗ 
denbache gelegen. Ein Theil des Orts gehoͤrt zu 
dem Rittergute Ober⸗-Forchheim. Die Einwoh⸗ 
ner find nach Mittelſeyda eingeyfarrt. 

Nieder» und Ober-Seydewitz, zwei, 
der Lage nach „verfchiedene, aber zu Einer Se 
meinde verbundene Dertchen. des Koͤnigl. Sädf., 
im Meißniſ. Kreiſe gelegenen. Amtes Dina, zu 
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dem, 3 Stunden nordweſtl. gelegenen altſchrift⸗ 


ſaͤſſigen Rittergute Weeſenſtein gehoͤrig. Nieder⸗ 


feydewitz liegt 1, Oberſeydewitz 14 Stunden fuͤd⸗ 


weſtlich von Pirna, beide aber an der Straße 
von Dresden nach Liebſtadt (uͤber Dohna) und 
von Liebſtadt und Altenberg nach Pirna — beide 
auch auf der Höhe zwiſchen der Seydewitz (welche 


-von Dberfeydewig ihren Namen hat; f. Nie der⸗ 


muͤhle bei Liebftade ) und dem Gersdorfer Ot⸗ 
tendorfer) Wafler, deffen Thalgrund, gleich jer 
nem der Seydewitz, tief, enge und. romantifchs 


ſchoͤn, dabei aber zugleich belebt ifk; die Meeres 


— 


hoͤhe beider Orte iſt gleich (denn Oberſeydewitz 


liegt lediglich in einer hoͤhern Gegend) und be⸗ 


trägt gegen 700 parifer Fuß. Sie find nach ber, 
3 Stunde füdwärts entlegenen Kirche von Fries 


drichswalde gepfarrt, und enthalten nahe an 150 | 


Bewohner, davon gegen go auf DOberfeydewig (uns 


ter denen 3 Bauern und 4 Häusler) kommen, - 


Mofch giebt beiden nur 70, und eine Privats 


nachricht fogar nur zo Einwohner. Beim Nies 


derborfe welches 7 Bauern und 3 Häusler in ſich 
foßt, fleht das Wirthshaus ‚zur falten Kuͤche 
oder zur kalten Ruhe’, und im Seydewitz⸗ 
grund Coder Eulengrunde), in einer vortreffs 
lichen Lage, die Eulmühle mit 2 Gängen, 
Unter den Bewohnern find 11 Hüfner, ynd fie 
beſitzen 13 Magazinhufen, davon jedoch nur 9% 
als Spanndhufen und 103 als Marfhhufen ges 
rechnet werden. Die Ausſichten von der 'hiefigen 
Höhe find vorzüglich fhön, und betreffen theils 
Pirna mit dem Sonnenftein, den Zebifter Grund, 
und die Lohmner Höhen, theilg den Lilien: und 
Königftein nebft andern SFelfendergen, theils — 
als die lieblichſte Partie — Friedrihswalde und 
Ottendorf im Vordergrunde, Cotta mit dem Spitz⸗ 
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berg, und im Hintergrunde den großen Schnee⸗ 
berg. — Die Dorfffur. ift zwar ziemlich beraig, 
aber fruchtbar, und man, baut in Fluren und 
Gaͤrten viel Obſt, befonders Kirfchen. (S.) Die 
Bauern befisen etwas Holy, und haben gute Wie⸗ 
fen, Man treise Hier auch Strohflehterei. 
Nieder-Siemau, auch Unterfieman, 
ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Sachſ. Koburg, im 
Amte Koburg (fonft im Gericht Lauter), 2 Stuns 
den füdl. von Koburg, gegen die Hildburghaufer 


Graͤnze gelegen: Es hat 78 Haͤuſer und 474 Eins 


wohner (im 5. 1806 nur 563 Einwohner) € 
gehört ganz zu dem biefigen, von Königifchen 
Rittergute, unter deffen Berichten auch noch Bus 
chemrod, Sroßheyrath und ein Theil von Roſſach 
fiehen. Im Dorfe find zwei wohlgebauete Schloͤſ⸗ 
fer (das obere und untere) und zwei dazu ges 
hörige Voigteien. Man erbaut bier vortrefflis 
ches Berraide, auch ‚bricht man gute Kalffteine, 
und .gräbt Thon und Ziegelerde. Der Thor 
wird auswärts verfahren. Die hiefige Kirche und 
Schule fiehen unter. der Kollatur des Ritterguts, 
und unter der Adjunctur Scherned. Eingepfarrt 
Hieher find: Birk ach, Ober⸗Siemau und 
Weiffenbrunn am Forſt. — 
Nieder: Sinderfiädr, f. Nieder: Syn, 
derſtaͤdt. | | | | 
Nieder» Sohland, f Sohland am 
Mothflein | Kr 7 
Nieder-Sohra, f. Sohra. 
Nieder⸗Spaar, ſ. Ober⸗Spaar. 
—Nieder-Spira, Nieder⸗Spier, ein 
Dorf im Fuͤrſtenthum Schwarzburg Sondershaus 
fen, im Amte Sondershaufen, 3 Stunden füdl. 
von Sondershaufen entfernt, an einem Arme der 
Elbe gelegen. Es Has eine Kirche und Schule — 


®: 


Ba. Niederfe. Te 


Siehepı Otanda, f. unter — | 
Nieder» Stauerfchlag, eine Wüftung in 


dem Fuͤrſtenthum Sachſ. Meiningen, im Amt War 


fungen, anf der Flur der Stadt Wafungen, zu wel: & 
er. fie. gehört, gelegen. 

Sieder: Stein, Nieder, Steine, ein 
Dorf im Königreich Sachlen, im Bautzner Kreife der 


Ovberlauſitz, ı Stunde nördlich von Pulsnig, an der _ 


Straße nah Kamenz am Weisbache, gelegen. Es 
gehört ſchriftſaſ. zu dem Rittergute Pulsnitz und ifl 


nach Pulsnitz eingepfarrt. Es beſteht aus ba Haͤu⸗ 
ſern und 340 Einwohnern (im Jahr 1794 aus 307 


Einwohnern). Unter den Einwohnern find mehrere 
Leinweber und Bandmacher, 19 Bauern, von denen 
einer ein Freigut beſitzt, 9 Gaͤrtner und ı Mühlene 
beſitzer. | 
Niederfteina oder Nicderffein, ‘ein alıs 


ſchriftfahiges Rittergut nebſt einigen, auf deſſen Grund 
und Boden angebauten Haͤuſern, die kein Dorf bil— 


den, im Koͤnigreich Sachſen, Leipziger Kreiſes und 
Leißniger Amtes, 2 Stunden nördlich von Döbeln, 
eben. jo weit füdlich von Oſchatz, und weftlich von 
Lommatzſch gelegen, in der Lommatzſcher Pflege, und 


ringsum in groͤßter Nähe von andern Ortſchaften ums 


geben. Ungeachtet feiner. fchon etwas hohen Lage 


(gegen. 700 par. Fuß uͤber dein Meere) theilt es 
"doch das milde Klima der ganzen, höchft fruchtbaren 
» und zugleich anmuthigen Gegend, dieſe erhebt fich 


gegen Mord von hier bie Hohwußen noch anjehnlig. 
Miederfteina ift nach dem, eine Stunde weit in Suͤdoſt 
gelegenen Zichaig gepfarrt, und 1801 gab man hier 


und im zugehörigen Anteil an Merſchut nur 75 


Conſumenten an. — Das Rittergut träge 3 Ritters 
pferd, gehört dem von Zehmſchen Befhledhte, und 


iſt mie Oberwutzſchwitz, weldes ganz nahe in Suͤdoſt 


liegt, combiniet. ‚Durch den Steinsoder Kiebitz⸗ 
bach wird der Ort von Merſchuͤt geſchieden. (S.) 
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Miederzimd Ober: Steinbach find die bel⸗ 
den Hälften von Steinbach, nicht aber die Nas 
men der beiden Gemeinden, weiche diefes Dorf bifs 
der; denn diefe werden der Länge nad) durch den Bach 
geſchleden; was am rechten Ufer liegt, Bilder die zum 
Königreich Sachſen und Erzgebirgiſchen Kreife gehö— 
rige Sachßl. Gemeinde; am linken Ufer. hingegen 
wohnt die Altenburg. Gemeinde; erſtere gehöre theils 
zur Graͤfl. Schönburgl. Herrfchaft und Amt Penig, 
tbeils zum Grafl. Einfiedelihen, mit Wolkenburg 
combinirten Gericht Niederfrohna, folglich zum Amte 
Chemniß, von deffen Bezirk Steinbach fehr entfernt 
if. Denn es liege ı bis 15 Stunde weſtnordweſt⸗ 
ih von Penig, 3 Stunden oftjüdöftfich von Alters 
burg, und erſtreckt fih faft & Stunde lang von Süd 
nach Nord, in einer Meereshöhe von 7 bis 800 pa⸗ 
rifer Fuß. Unterm Dorfe fließt der unanjchnliche 
Steinbach in nordweftlicher Richtung dem Hayn— 
bach zu, und erreicht ihn in der Mitte von Lans 


genleuba. Steinbach) enthalt, troß feiner Lange, nur 


gegen 480 Bewohner, wovon nahe an 300 auf die 
Säaͤchßiſche Seite, nämlich gegen 100 auf den Mier 
derfrohniſchen, und 200 auf den Peniger Antheil zu 
rechnen find. Zu Niederfröhna gehört Kirche, Pfars 
re, Schule, ein Bauer und ein Gaͤrtner. Zur Kies - 

che, weiche unter Collatur des Grafen von Einfiedel, . 
und unter Chemnitzer Ephorie flieht, it nur die 

Sächfl. Seite der Orts gepfarrt; außerdem noch 
Wernstorf, und die eine Seite von’ Markersdorf, 
deffen andre Seite in die dafige Kirche (Filial von‘ 
Penig) gehört; demnach enthaͤlt die Parochie nur 
400 — 450 Seelen. Die Altenburger Seite gehört? 
zum Kirchſpiel Flemmingen und ſteht unter dem Amte 
Altenburg. Letztere begreift 6 Anſpanner und drei 

Handgüter, und hatte nad) Lesnhardi 12 Pferde: 
so Scheffel' Feld, Wieſenland zu 22 Iudern, unde 


. 
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53 Scheffel Holz: die monatlihe Steuer betrug 12 
Guͤlden 8$ Sr. Die Fluren find fehr ergiebig, uns 
geächtet die Gegend ziemlich uneben iſt; fie grenze 
oͤſtlich mie Wernsdorf, ſuͤdlich mit Marfersdorf, weft 
lich mit Stemmingen und Bayern, und, nördlich mit 
gangenleube im obern Hayn. Auf Streits Charte iſt 
die Lage des Drts, fofern man. die von Penig zu 
Grunde legt, gänzlich verzeichnet, was vorzüglich von 
der ganz falihen Richtung berfomme, die man Lans 
genleuba gegeben ‚hat. (S.) ’ | 
MNiederſteinbach wird auh blos Steins 
bach genennt, nicht fo Oberſteinbach. In Gemeins 
deſachen halten die Einwohner von Nicderfteindah . 
beider Seiten zufammen. . Die Kirche liegt in Nies 
berfteindah. Dies Dorf hat auf Saͤchßl. Seite 11 
Baͤuerguͤter, 5 Gartner, 13 Haͤußler, und auf der 
Altenburger 4 Bauergüter, ı Gaſthof und 7 Hauss 
fer, in allem 41 Haͤuſer und 550 Einwohner mit 
29 Pferden und 126 Kühen. Die Gemeinde befige 
ein berrächtlihes Holz; auch einzelne "Güter haben . 
viel Holzung. Weber den Bad) führe bier eine, im 
Jahr 1818 von der jächjifhen und altenburgfchen Res 
gierung gemeinfhaftlidy neuerbaute. fleinerne. Brücke, 
Sin und bei Niederfteinbach giebt es einige Sandgrus 
ben, und unter der Dammerde "findet man Ames 
ehyfie. — Oberfieinbah bat auf der Saͤchßl. 
Seite 8 Bauerguͤter und 7 Haͤusler, und auf der 
Altenburgſchen 5 Bauergüter, ı Gärtner und 2 Haͤus⸗ 
ler, in allem 23 Käufer und 124 Einwohner, mit 
22 Pferden und 85 Kuͤhen. Die Einwohner haben 
auch Obſtbau und Holzverkauf. Man finder hier 
eine Mühle von ı Gange, und in den Sandgruben 
ſchlechte Am ethyſte. (Br.) 
Nieder⸗Steinpleiß, ein amtſaͤßiges Frei⸗ 
gut, und ein Ort von gegen 12 Haͤuſern und 70 
Einwohnern im Könige. Sachſen, im Erzgebirgſchen 
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Kreiſe, in dem mit Zwickau combinirten Amte 
Werdau, 4 Stunde füdl. von Werda, 14 Stun⸗ 
de weil. von Zwidau, an der Pleiſſe gelegen. 
Es tft verfchieden von Unterfteinpleiß oder 
©teinpleis: Untertheit, und: nach Stein» 
pleis eingepfarrt. &. Steinpleis. 
j Miederftößisg, Niederſtößwitz, ein 
Dorf im Königreih Sachſen, im Meißner Kreife, 
im Kreisamte Meiffen, 2 Stunden weftlid von 
Meiflen entfernt gelegen. Es gehört zu dem Rit⸗ 
tergute Leutewig mit 7 Hufen, und übrigens zum 
Rittergute Sornig mit einer Hufe. Die — 
ner find nach Plaͤnitz gepfarrt. — 
Nieder-Strahwalde, auf Streits Atlas 
Miever:Straumwalde, der döfil. Theil des 
Dorfes Strahwalde, in dem Königreih Sachſen, 
in dem Bautzner Oberkreife der Dberlaufiß, J 
"Stunde ‚nördl. von Herrnhut, 24 Stunden fütl. 
von Lian entfern. gelegen. Es "gehört dem bien 
figen NRittergute, weldes im J. 1750 die Gräfin 
Reuß von Plauen, und im J. 1800 ber Freiherr 
Tr. R. von Wattewille befas. ©. Strahwals 
de. Ä | 
Nieder-Striegis, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Königreich Sachfen, im Erzgebirgf. 
Kreife, im Amte Moffen, unweit dem. Einfluffe 
der Striegis in die Mulde, bei Roßwein, 2 
Stunden nordweftl. von Moflen entfernt gelegen. 
Ein Oberſtriegis giebt es nicht, wohl aber, ein 
Langenſtriegis, an demfelben Bade, oberhalb 
Hainichen gelegen. NMiederfiriegis hat 25 Käufer, 
330 Einwohner, eine Pfarrkirche und eine Schus 
le, die unter der Collatur des Kirchenraths und 
der Inſpeetion Oſchatz ſtehen. Eingepfarrt hiea 
her find: Grunau, Hohenlauft, Litdorf, 
Mahlihtzſch, EURER und die Muͤhle in 


— 


8 
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Grunrade. Das Dorf kommt unter dem Na. 


men Stregus ſchon in einer Matritel des 
‚Meißner Bisthums aus dem ziten Jahrhundert 


vor. ‚ Damals. gehörte die Hiefige Kirche unter 


den. Noßweiner Sprengel der Probſtei Meiffen. 
j Niederfüälzfeld, eine wuͤſte Mark in 
dem. Fuͤrſtenthum Sachſen Meiningen, im "Amte 
Maßfeld, bei dem Dorfe.Sülzfeld gelegen, dem 


fie zuffändig if. Es liegt auf derjelben die neue 


Mühle, eine Mahl: und Marmelmuͤhle. —⸗ 

‚ Niederfynderftädt, - Niederfünders 
ed, ein. Nittergut und Dazu gehöriges Dorf in 
dem Großherzogthum Sachf. Weimar, im Amte 
Capellendorf des Weimarſchen Kreiſes, nahe bei 


Maͤgdala, 3 Stunden ſuͤdl. von Weimar ‚entfernt | 


gelegen. Zu dem Nittergute gehört auch das füds 
Jichere Oberſinderſtadt. Der Ort hat gegen 25 
Haͤuſer, 130 Einwohner, eine Pfarrkirche und 
Schule. Lebtere ſtehen unter der Adjunctur Mag⸗ 
dala, und eingepfarrt hieher find: Oberſynder⸗ 
ſtaͤdt, Soͤllnitz und Loͤßgniz —ı 0 
Nieder Taubenheim, ſ. Taubenheim. 
Nieder⸗Thalheim und Ober⸗Thal—⸗ 
heim. bilden den Koͤnigl. Sächf., in ben Leipzis 
ger Kreis und das Amt Rochlitz zur größern, und 
in den Erzgebirgifchen Kreis und das Amt Augus 


fusburg zur kleinern Hälfte bezirkten Dre Thal⸗ 
heim, jedes für fich aber eine befondre. Dorfges _ 


3 


meinde. Thalheim liegt 2 Stunden von: Rochlitz 


gegen Oftfüdofl, IE Stunden von Mittweida. ger 
. gen Nordwefl, am Wege von. da nach Wechfels 
burg, in einer Meereshöhe von 850 bis über 900, 


parifer Fuß. Es erſtreckt ſich 3 Stunde lang, 


von Oft nad) Weit, am Kolkauer Bache hinunter, 


fo daß das untere, Ende nur 1000 Schritte vom 


untern Ende von Topfſeyersdorf (vergl. dieſ.) 


= 


* 


entferne iſt, das obere aber an Sranfenau ftößt, 


und -ebenfall® nur F Stunde von Erlau abliegt. 


Das Thal ift ziemlich breit, nicht tief, aber yon 


Feilen Anhöhen eingefaßt; die üppigen Wiefen, 


die zahlreichen Buͤſche an und in dem Dorfe, und 


die fohöngebauten Gärten machen es zu einem der 
angenehmften in der Gegend, und der Weg durch 
daffelbe gleicht einem Spaßiergange im fchönften 
englifhen ‚Sarten, gerade wie in. Altmittweide. 
Thalheim enthält in 30 — 32 Käufern gegen 200 
Einwohner, von welchen gegen 100 in Nieders 
Thalheim amtfäßig zu dem, zZ Stunde norde 


weſtlich gelegenen fchriftfäßigen Gute Zeiterik, 19 


— 20 zum amtfäßigen Gute Kolfau, (3 Stunde 
weftlich gelegen), und die Übrigen zum fchriftfäßis 
gen Gute Neuforge (2 Stunden gegen Süboft ents 
fernt) gehören; Jlegtere beiden Theile bilden das . 
Dork Oberthalheim. Der Neuforgifche. Antheil 
ift nach Falkenau gepfarrt, und begreift eine Muͤh⸗ 


Je, 6 ganze und 2 halbe Bauern. Gm Kolkauer 


Antheil, nach Topfleiersdorf gepfarrt, if nur X 


Gut. In Niederthalheim, ebenfalls nad) 


Zopffeiersdorf gepfarrt, find 3 Güter, davon eis 
nes die, mit. 2. Gaͤngen und Schneidewerk verfehen 
ne Mühle ausmacht, und 4 Gärtner. Niederthal⸗ 


heim har 3% Hufen, und fleuert nach ı Thaler 
21% Grofchen Quatemberbeitrtag und 278 vellen 


gangbaren Schocken. — Miederthalheim gehörte 
nach einer Urkunde von 1516 als ein amtfäs 


Figes Lehn dem Günther von Doͤlen; nachmals 


kam es an den Rochlitzer Kath, und von dieſem 
tauſchte e8 am 13. Juny 1568 Hans von Maltitz 
auf Zetterig ein, .gegen feine Felder bei der Stadt 
und feine Unterthanen (darunter 5 Banern) zu 
Dbergräfenhayn ‚bei Geithayn. (S.) | 
Nieder: Topfftädt, ein I 


" Rspi v. Sachſ. VIE, Dh. 


38. Mieders und Ober⸗Topſch 


Rittergnt und dazu gehoͤriges Pfarrkirchdorf in 
dem Herzogthume Sachſen, im thuͤringer Amte 
Weiſſenſee, 2 Stunden noͤrdlich von Weiſſenſee 
gelegen. Im Dorfe iſt auch ein amtfaͤßiges 
Gut. (Das Muͤllerſche genennt.) Die Kirche 
und die Schule ſtehen unter der Collatur des hie⸗ 
figen Rittergut und“ der Inſpection Weiffenfee, 
Die Hiefige Kirche iſt dem heiligen Pankraz ges 
weiht, und der erfte evangelifhe Pfarrer an der⸗ 

felden war Cafpar Thilo (1569). | 


Nieder: und bee (Topps 
fchedel), ein Ort des Königl. Saͤchſiſchen Meißner 
Kreifes, wo er dem obern Theile nach ing Erbs 
amt, dem niedern nad hingegen ing Stiftsamt 
‚ Meißen bezirkt iſt; der erflere gehört zu dem, nahe 
dabei im Süden liegenden altfchriftfäßtgen Ritters 
gute Choren, und bildet feine Gemeinde, da er 
nur den Gaſthof, die Jaͤgerwohnung und einige, 
auf des Rittergutes Gebiete angelegte Haͤuſer bes 
greift. Topfchedel Liegt 4 Stunden von Meißen 
gegen Weftfüdwef, 153 Stunden von Roßwein, 
an den Strafen von Meißen nah Roßwein, und 
von Moffen nah Oſchatz und nad Döbeln — in 
einer bngenehmen, abwechſelnden Gegend, am 
| Koͤlzſchenbache, der ſich im Forſte unweit Roß⸗ 
wein bildet, und nach ſeiner Verbindung mit dem, 
bei Wendiſchbohra entſpringenden Grabſchbache 
(fie erfolgt bet Ziegenhayn) den Namen des Ke⸗ 
tzerbaches annimmt, auch unter diefem Namen 
bei Zehren in die Elbe fällt, nach einem Laufe 
von 4 Stunden. — Nieder: Topfchedel bilder 
eine Dorfgemeinde mit 16 Hufen, und zjählte 1801 
— 113 Confumenten. Der Gafthof in Obertop⸗ 
fchedel ift herrfchaftlih, und nad einem neuerlich 
erlittenen Brande neugebaut. Sm Miederdorfe iſt 
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auch eine Mahl» und „Schneidemühle. Der Drt ift 
nach dem nahe gelegenen Ryßeina gepfarrt. (S.) 
—Mieder⸗Trebra, in der Volksfprache Neds 
dDerntrieber, atch blos Trieber, in dem 
Großherzogthume Sachfen » Weimar im Weimars 
fhen Kreife, im Amte Niederrofla, etwas tief 
im Ilmgrunde am Ilmfluſſe, 2 Stunden füdlich 
von Eckartsberge, nördlih von Ober» Trebra ges 
legen. Es bat 98. Käufer und gegen 420 Eins 
wihner. Man finder bier ein Rittergut, eine 
Pfarrkirche und Schule, ein Gemeinde» Backhaus, 
Brauhaus und Schenkhaus, eine Mühle und eine 
Schaͤferei. Neben dem Getraidebau gewinnt man 
auch guten Flachs. Fruͤher gehörten das hiefige 
Rittergut und Dorf zur Herrſchaſt Tautenburg, 
folglich denen von Schenk. Ron diefen fam es 
fpäter an die von Erffa und von Bodenhaufen. 
Bis zum Jahre 18185 gehörte das Dorf zum Kös 
nigreihe Sadfen, und wurde zum Amte Eckartss 
berga gerechnet. Es find im Dorfe drei foges 
nannte Sattelhdfe, und fchon vor 1815 hatte 
Weimar Äber zwei derfelben die Landeshoheit. Die 
hiefige Mutterkirche, deren Collator der hiefige 
Rittergutsbeſitzer iſt, Hat ein Filtal zu Darmftäde 
und fieht unter der Inſpectlon Dornburg. Eins 
gepfarrt. hieher find: eine nahe an der Ilm geles 
gene Mühle mit 4 Mahlgaͤngen, Del: Sraupens 
und Schneidemühle, und die herrfchaftlihe Schäs 
ferei. (Br. ) | | | 
Nieder: Uhna, wendifh Delny Huhnjow, 
ein Dorf in dem Königreihe Sadfen, im Baußs 
ner Miederkreife der Oberlaufig, 14 Stunden nords 
weſtlich von Budiffin entfernt gelegen. Es gehört 
zu dem Rittergute Großwelfa und zu dem Ritter: 
gute, Miltwis. Die Einwohner find nah Goͤda 
gepfarrt. | E = 
— P 2 
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Miedersiilbersdorf, ©. Ulbersdorf. 

Nieder: UÜlrihsdorf, und DOber:Uls 
eihsdorf; Nieder: Wllersdorf, ift ein ehe⸗ 
maliges Rittergut und dazu gehoͤriges Pfarrkirch⸗ 
dorf im Herzogthume Sachſen, im. Gubener Kreis 
fe der Niederlauſitz, 13 Stunde ſuͤdlich von So⸗ 
rau entfernt, an der ſhleſiſchen Graͤnze, am Lu⸗ 
bazfluͤßchen. Es hat eine ſehr angenehme tage auf 
und zwifchen Eleinen Anhöhen, eine alte Kirche 
mit neuem Thurm,; die auf einer Anhöhe liegen. 
Der Ort zähle 46 Käufer, und 250 Einwohner. 
Aujer dem giebt e8 noch einige fogenannte Ausges 
dinge» Däufer. Unter den Einwohnern waren im . 
Jahre 1806 10 Bauern, 8 Särtner, 20 Häusler . 
mit 26 Ochſen, 250 Guͤlden Schagung. - Auch 
mehrere Leinweber giebt es unter ihnen, und 
zwei Wafßermühlen gehören auch zu den Dorfe, 
welches feit Johannis 1818 der Hauptort eines 
hier nen etablirten Königlichen Amtes iſt; vorher 
war es ein Köntgl. ſaͤchſiſches Kammergutsdorf. 
Vor beinahe 200 jahren war es noch ein Ritters 
gut, welches der Famille von Schwanitz zuges 
hörte, und nad) ‚deren Abfterben an die Herrſchaft 
Sorau und im Jahre 1766 durch Abtretung des 
legten Grafen von Promnitz, an den Landesherrn 
fam. Zu dem neuen Amte gehören außerdem - 


die Dörfer: Teichdorf, ‚Rungendorf, Laube 


niß, Hermsdorf und Zeddeln Sm Dorfe 
fieht ein altes, unregelmäfßiges Amthaus, das 
fonftige herefchaftliche Schloß. Die Kolatur über‘ 
die hiefige Mutterkirche und Schule ift königlich, 
ein Filial von bier befinder fihb zu Ober-Uls 

ih sdorf. und eingepfarrte Drte find: Lohs, 

Teichdorf und Hannsdorf. Die Schule hat 
nur einen Lehrer, der zugleich Kantor uud Orgas 
niſt an beiden Kirchen Coder Kirchſchreiber) iſt. 


/ “x 
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Sn die Hiefige Schule find aud die eingepfarrten 
Dörfer gewiefen. | — | 

Dber:Ulrichsdorf, das Filial oder vielmehr 
Schweft v: Kirchdorf von Nieder : Ulridhsdorf, liegt 
an demfelben Fluͤßchen, blos + Stunde nordweſtlich 
von letzter entfernt, 566 parifer Fuß über ‚der 
Meeresflähe, und hat eben fo angenehme Hügel 
und Waldumgebungen. Die Straße von Sorau 
nad) der DOberlaufig gehert bier durch. -Der Ort 
zähle 74 Käufer, gegen 400 Einwohner, iſt in 
drei Antheile vertheilt, nämlich in dag Domintum 
Dbernantheils, Niederantheils und 
Hofpitalantheils. Erfterer heißt aud der 
Dofadomktifche Antheil und enthält 1 Waflers 
mühle, 3 Bauern, 6 Bärtner, 1 Häusler ( 140 
Einwohner); der zweite, oder Sommerfche Ans 
theil faßt in fih ı Waflermähle, 3 Bauern, 7 
Gaͤrtner, ı Häusler (150 Einwohner). Beide 
Dominien Haben Hier herrſchaftliche Wohnungen, 
2 Pferde, 24 Dohfen und 742 Bülden Schakung; 
die beiden Gemeinden berfeiben aber 16 Ochfen und 
86 Sülden Schakung. Der Hofpitalantheilift 
der Fleinfte und befteht aus 1 Mühle, 8 Bauern, 
ı Bärtner, 4 Häusfern (mit 1oo Einwohnern) 
mir 1 Pferd, 30 Ochſen und 150 Gülden Schakung. 
Die Hiefige Schule ift auf dem KHofpitalantheile er 
bauet. Auch die hiefige alte Kirche fteht auf einer Ans 
Höhe, welche Schöne Ausfichten darbietet. Ackerbau 
und Leinweberei find Hauptbefchäftigung der Eins 
wohner beider Orte. — Bet Nieder: Uleichsdorf liege 
auch die 3 St. lange und faft halb fo Hreite Nieder» 
Ulrihsdorfer Haide. Der Name Ullersdorf 
ift bloße Verſtuͤmmelung aus Ulrichsdorf, wird aber . 
‚dennoch häufiger gebraucht, als der letztere. (Br.) 

Nieders®ogelgefang und Ober Vo— 
gelgefang, fo heißen die beiden Abtheilungen 
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des Dorfes VBogelgefahg in dem Königreiche 
Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Pirna, ı 
Stunde füdlih von Pirna. Der Ort dehnt fi 
am linken fer der Elbe in bedeutender Länge und 
am Fuße ununterbrochen fortlaufender Felſen bin. 
Der Struppendbah, welder da in die Elbe fließt, 
theilt ihn in das obere und niedere “Dorf, 
Nieder⸗Vogelgeſang ift Eigenehum der Stadt 
Pirna, und befieht aus etlihen 30 Haͤuslern, 
welhe an den pirnaifhen Hufen mit Theil haben 
und 12 Kühe. halten. Ober⸗Vogelgeſang ge 
Hört zu dem Rittergute Struppen. Beide Theile 
haben gegen 60 Käufer und 300 Einwohner, uns 
gefähr halb zu Pirna und bald zu Struppen ges 
Hörig. . Die Käufer liegen in einem Walde von 
Obſibaͤumen, vor welchen ſich an der Elbe hinauf 
ein langer Wieſenſtreif ausdehnt, der im Fruͤh⸗ 
jahr gemeiniglich uͤberſchwemmt wird. Mitten 
durch ihn. hin führe ein wohl unterhaltener Sands 
oder Steinweg. Alle Häufer find mit Stroh ges 
det, das mit goldgelbem oder herrlich grünem 
Moofe überwachten aus dem dunklern Grün der 
Obſtwaldung Hindurch Keuchtet. Mehrere der Häus 
fer haben Graspläge. Die Männer nähren ſich 
von der Schiffahre, die Weiber fpinnen nach Pirs 
na. Der Obſtbau ift auch bedeutend. Der Drt 
ift nad) Pirna gepfarrt, und bat im Jahre 1815 
von den Nuffen viel gelitten. Sonft. hieß diefes 
Dorf auch Zinferling. 
| Nieder: Waldau, ein Theil des großen 
Dorfes. Waldau bei Goͤrlitz. (ſ. daf.) 
| Nieder: Wartha und Ober: Wartha, 
zwei verfchiedene, von einander getrennt liegende 
Dörfer, im Meißer Kreife des Könige. Sachſen. 
Nieder: Warıha lkegt am Fuße des Weistrop⸗ 
per Berges auf dem rechten Ufer der Elbe (über 
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die es eine Fähre hat), im Amte Dresden, 2 
Stunden nördlich vor der Reſidenz entfernt. Das 
Dorf Gruna, welhes auf den Anhöhen rechts. 
von Nieder » Warıha liege, wird mit zu demiels 
ben gerechnet; aber die biefigen großen Wiefenfläs. 
hen gehören rad) Koͤtzſchenbroda. Niederwartha 
. gehört unmittelbar unter das Amt Dresden, bis 
auf 3 Hufen, welche zudem Prokuraturamt Meiſ⸗ 
fen gezogen worden. Das Dorf iſt nah, Weise, 
tropp eingepfarrt. — . Ober: und Nieder » Wartha 
waren im Mittelalter fefte. Plaͤtze, und hießen die 
obere und niedere Burgwart; fie bildeten 
wahrfcheinlih die Hauptvertheidigungspunfte der 
höher liegenden Burgwart 05 (oder Weiss 
tropp.). — Sn einem romantifhen Thale bei. 
Mieders Wartha, weldes von der rechten Seite 
der Weistropper Berg bilder, liege ein großer 
: Stein, an welchem Friedr. Auguft I. eint Jagd⸗ 
tafsl hielt. Sin diefem Thale und auf den Anhoͤ⸗ 
hen. deffelben hat man vor einljen Jahren Ruinen 
entdeckt, und alte Waffen und Münzen gefunden. 
, - Mieder:Weidigt, das; eine von den Vor—⸗ 
Kädten der Stadt Meifen im Königr. Sachen. 
(f. Meißen.) | | 
— MiedersWeigsdorf, einer der drei Theile 
des großen Dorfes Weigsdorf bei Zittau. (f.d.) 
Mieder-Werbig, ein unmittelbares Amtss 
dorf im Herzogth. Sachfen, im Amte Belzig des 
Wittenberger Kreifes, 3 Stunden öftlih von Bels 
zig, an der Brandenburger Gränze gelegen. Es 
hat 10 Haͤuſer, 60 Einwohner, unter denen 7 
Bauern und 3 ©ärtner, mit 38 Hufen, gutem 
Setraidebau und Holzboden; eine Mutterkirche 
und eine Schule, Prediger und Schullehrer fies 
ie unter koͤnigl. Tollatur und der Inſpection 
elzig. Ein Filial von Hier iſt gu Jehſerig. 


! * 
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— Nördlich vom Dorfe Liegt der Wachtel⸗ 
berg. FR ag 


wird auch, wiewohl felten, Nieder-Wyhra 
gefhrieben, und iſt ein Dorf des Fuͤrſtenthums 
Altenburg, unter das Altenburger Amt gehörig. 
Es liegt 25 Stunden von Altenburg gegen Sübds- 
oft, 1: Stunden weftlih von Waldenburg, 2 
Stunden: nördlih von Glauchau, dicht. an- der 
ſaͤchſiſchen Graͤnze, 850 bis goo parifer Fuß über 
dem Meere, in einem breiten, nur flachen‘, aber 
angenehmen Grunde, welchen die Wiehra (Whhra) 
bilder, nachdem fie ſich nähft am Dorfe mit dem 
etwas ſtaͤrkern Meukirchner Bad) vereinigt. hat; 
quer durch den Ort führt die Strafe von Wal: 
denburg nach Altenburg und Leipgig, melde ihn 
ziemlich lebhaft macht, und längs feiner Oſtſeite 
die Nebenſtraße von Glauchau Aber Neukirchen 
und Gaͤhsnitz nach Leipzig; die Richtung von Nies 
derwiehra geht- von Suͤdweſt uach Nordoſt, und 
feine Länge. fat. auf 1000 Schritt. Es iſt Iroͤß⸗ 
tentheils wohlgebaut, und enthält 3 große und 6 
kleine Bauergüter, nebft dem Pfarr» und dem 
Mühlengut, Überhaupt aber 26 Käufer ; die Eins 
wohnerzahl beträgt gegen: 170. Auf einem Huͤ⸗ 
gel, faſt am niedern Ende, fteht die Pfarrkicche, 
deren Aeuferes noch mehrere gothifche Verzierun⸗ 
gen zeigt, und ziemlich: imponirt; das Innere ents 
fpricht aber jenem keineswegs, und hat, wegen 
der fonderbaren Anlage der Kirche, zur Hälfte 2, 
und zur andern nur eine Emporfiche. Das Fis 
lial derfelden ift Neukirchen. Sie fteht unter Col⸗ 
latur des Altenburger -Konfiftorit, und gehört zur 
Superintendur Altenburg und Adjunftur Goͤßnitz. 
Die ganze Parochie enthält 650 Seelen.  Einges 
pfarrt nach. Nieder; Wiehra find:. Hartha, die 
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Hälfte von Wickers dorf, Nöhrsdorf, Hei—⸗ 
ersdorf mit Ausfchluffe eines Gute, und einige 
Haͤuſer von Jeſenitz (Gaͤhſsnitz.) — Das. 
Pfarrhaus ift eben fo fchön, als groß, und hat 
zugleich bedeutende Feldwirthſchaft; die Schule iſt 
gering. Ein fehr fchönes Gebäude ift der, 1818 
neugedaute Gafthof, welcher zugleich zur Geleits⸗ 
Einnahme dient, eine Brauerei befißt, und’ ftarte 
Deconomie Bat. Diefe iſt uͤberhaupt Hier fehe 
eintraͤglich, und "wird durch anfehnligen Wiefens 
bau befördert. Der Ort hat: 954 Scheffet Feld, 
Grasland zu 10 Fudern, 14 Scheffel Holz, ünd 
34 Pferde; das Steuerquantum beträgt 17 fl. 
135 Gr. Er ift unterwärts von Roͤhrsdorf, und 
Sberwärts von Oberwiehra nur Ioco Schritt weit 
entfernt, und raint noch mie Wickersdorf, Schwas' 
ben, Gaͤhsnitz und Gösderf oder Sichelmutz. — 
Don den, zur-hiefigen Mühle gehörigen 6 Ges 
ſundbrunnen f. unter Oberwiehra, welchem fie 
viel näher liegen. (S.) Dem Leonhardi zufolge 
ftehben 84 Einwohner von Nieder⸗Wiehra unter 
dem fihönburgfihen Amte Remiſſen. 
—Nieder-Wieſa md Dber-Wiefa, zwei 
Dörfer des Königreihs Sadıfen, im Erzggebirgis 

fchen Kreife und Amte Auguſtusburg gelegen, bil» 
den zufammen den fchönen, großen Fabrikort Wies 

fa, und gehören fchriftfäffig zu dem, 3 bis € 
Stunde nordwärts entfernten Rittergute Lichtens 
walde. Wiefa erſtreckt fih über $ Stunde lang, 
anfangs gegen Nord, dann gegen Nordoſt, zus 
legt gegen Of, am Euber Waſſer Binunter, im 
einem böchft anmuthigen Grunde, den am Obers 
dorfe rechts, am Niederdorfe aber links ſteile Hoͤ⸗ 
ben begrängen; ‘die legten Käufer fechen fchon im’ 
der Zfchopenaue, 500 Schritt vom Fluffle — die: 
oberſten hingegen floßen mit dem langen und volfs 


F 
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reichen Dorfe Euba zufammen; die Meereshöhe. 
geht von 850 bis auf etwa 1100 parifer. Fuß; 
die Kirche, welche ungefähr in der Mitte der 
Laͤnge ſteht, iſt 2 Stunden hordweftlih von Chems 
nis, 13 &tunden füdlid von Frankenberg, 2% 
Etunden weftilih von Dederan, uud ı4 Stunden 
nsröweftlich von Auguſtusburg entfernt; hier kommt 
auch die vortrefflihe Chauflee von Chemnig nad 
Dresden ins Dorf, und führt dann längs am 
Niederdorfe Hin. — Wieſa hat gegen 900 Eins 
wohner, davon über. 500 euf Dberwiefa fommen, 
Bor 50 Sahren noch zählte man nur 64 Käufer, 
und jeßt find deren 110 — 1205 diefer fo ſtarke 
Aunbau des Orts gründet fih auf das Anwacfen 
des Fabritweiens in Chemnig, wovon bei weiten 
die meifien Einwohner, von Wiefa ſich ernähren. 
Denn das Dorf hat nur 17 ganze und 22 halbe 
Bauern (von jenen kommen aufs Oberdorf 16, 
von diefen 14, fo daß es 30, das Hriederdorf aber 
nür 9 Vauergäter hat); die Flur iſt alfo an fi 
zwar ftark, aber doch nicht der Einwohnerzahf 
«ngemeflen; fie graͤnzt füdmweftli mit dem Zeifigs 
wald, nordweftlihd mit Ebersdorfer und Lichtens 
walder Fluren, nördlich mit dem Lichtenwalder 
Holz und an die Zſchopau, oͤſtlich mit Flöhe und 
einem Amtswalde, und füdöftlih mis Euba. Das 
Dorf ift faft durchaus wohlgebaut, und da es fo 
fhön liest, fo ift ein Spatziergang durch daſſelbe 
recht belohnend. — 

Die neugebaute, geſchmackvolle, aber nicht gar 
große Pfarrkirche ſteht an der Straße, auf dem 
Gottesacker, und gehört zum Oberdorfe; dazu ges 
pfarrt iſt nur der Ort; fie gehört unter die Chem⸗ 
niger Inſpection, und fleht unter Lichtewaldifcher, 
alfo Gräfl. Vitzthumiſcher Collatur. Die Pfarrs 
wohnung ift geräumig und wohlgebaut. Dicht bei 
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der Kirche fieht das mwichtigfte Gebäude des Dors 
fes, das. Erbgeriht, gewöhnlich der Safthof 
genannt — als Dorfgafthof ohne Zweifel. der 

fhönfte im Lande, da man ihn vielmehr für einen 
Heinen, aber fhöngebauten Edelhof halten ſollte; 
das Wohngebäude, in großem. Style ganz aus 
Druchfteinen erbaut, hat eine: Fronte von I6 Fens 
fiern. Diefer Gaftbof dient der Gegend weit und 
breit (felbft, vorzüglich im Winter, bis Freiberg) 
zum- Vereinigungspunft für gefellige Freuden, und 
an fchönen Tagen fieht man im Sommer nice 
felten 30 — 40 Wagen, im Winter aber oft 60, 
— 70 Schlitten bier, von Chemnitz, Franken⸗ 
berg, Dederan, Mittweida, Hainichen, auch von 
Freiberg und Zſchopau. Das Erbgericht hat fein 
wichtiges Feldgut, aber ein. bedeutendes Stück vom 
Zeifigwalde, und von mehrern dafigen Sandfteins 
brüchen (wegen deren in Wiefa mehrere Steins 
bauer mit vielen Gefellen wohnen, f. die Artikel 
KRemnis und Zeifigwald) guten Gewinn. 
Am DOberdorfe giebt es auch 2 Mühlen. - Das 
Niederdorf enthält ein kleines Rittergutsvorwerk, 
welches etwas abgeſondert vom Dorfe nahe an der 
Zſchopau ſteht, nicht beſonders gebaut iſt, auch 
nur einige Scheunen, Schuppen und Staͤlle fuͤr 
das Zugvieh enthaͤlt; denn das Zuchtvieh ſteht 
mit in Lichtenwalde. Ueberdies einen Gaſthof am 
Ende des Dorfs, welcher ſich zwar jenem in Ober⸗ 
Wieſa gar nicht vergleichen laͤßt, aber doch auch 
ein gutes Anſehn hat; die Straße fuͤhrt durch den 
Hof. Nur Stunde von demſelben gegen Oſt 
führt die. Floͤher Bruͤcke über die Zſchopau. — 
Von Wieſa führt ein ſehr angenehmer, durch 
Kunſtanlagen noch verſchoͤnerter Weg nach Lichten⸗ 
walde. Eine reitzende Ausſicht genießt man am 
Ausgange des Zeiſigwaldes, nach Lichtenwalde, 


— 


lauſitz. 
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Frankenberg, Wieſa, Flöhe uf. w.; diefer Punkt 
lieat gegen 1300 parifer Fuß über dem Meere. 


Ungefähr "in derfelben Meereshöhe entfprinat der 


Chiefiae) Euber Bach, Hart am obern Ende 
von Euba; er wird in Euba durch den Fuchs⸗ 
badı verftärkt, hat im Ganzen nordnordöftliche 
Kichtung, einen Lauf von 13 Stunden, und ges 
gen 250 Ellen Gefälle; er erreicht die Zichopau 
nicht, wie Schenks und Streits Atlanten ange 
ben, Braunsdorf gegenüber (denn dies ift ein ganz, 
anderer Bach: der auf den Ebersdorfer Fluren 
‚entfpringt) fondern zwifchen der Braunsdorfer ' 
Mühle und der Flöher Bruͤcke, nahe beim Kits. 
tergutsvorwerk, deſſen Übrigens jene Charten und 
Leonhardi gar nicht erwähnen. (S.) 

Nieder: Wiefa, f. Wiefa in der Obers 


Nieder: Willingen, ein Vorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Schwarzburg : Zondershaufen, im Amte 
Arnſtadt, 14 Stunde füdoftfüdlich von Arnftadt, 
an der Wipper, nahe bei Ober: Willingen gelegen. 
Es hat eine Pfarrkirche und Schule. In der ers 
fiern befinder ſich ein ſchoͤnes Altargemälde von - 
Meilen, die Geburt Chrifti darftellend. | 
Nieder-Wintel, ein Dörfchen des Köntgr. 
Sachſen, Erzgebirgifchen Kreifes, ift in die fürfts 
lich (hönburgifche Nezefiherrichaft und das Amt 
Waldenburg bezirtt. Es liegt faft dicht am rech— 
ten Ufer der Mulde, 3- Stunde nordöftlich von 
Waldenburg, 2 Stunden füdmweftlih von Penig, 
und hat — gleidh Ober s Winkel — feinen Namen von 
feiner Lage erhalten, indem es zwiſchen ſteilen, 
tiefbewalderen Bergen in einem furzen, engen, 
fteil aufwärts fteigenden Thale werftecft liegt, defs 
fen Mündung ins Muldenthat ebenfalld ziemlich 


enge liegt. Wegen dieſer verftechten, fehr frap⸗ 
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- panten Lage foll das Dertchen im zojährigen Krie⸗ 
ge den. Truppen lange ganz unbekannt geblieben 
ſeyn, bis es durch das Krahen eines Hahns vers 
rathen worden wär; daſſelbe erzählt man aber 
freitih auch yon andern Dörfern, 3. E. von Kos 
kitzſch bei Mittweide, von Moysdorf bei, Sauer 
in Schlejien u. f. w., und dergl. Erzählungen has 
ben, bei aller Möglichkeit, doch immer etwäs vers 
daͤchtiges. — Hiederwintel hat etwa 40 Käufer 
und gegen 250 Einwohner, weldhe fih, da die: 
Flur fehr klein ift, und ihrer bergigen Lage wer 
gen nicht gar viel einträgt, befonders mit Spins - 
nen und Weben ernähren, und gute Viehzucht 
treiben, auch in dem, den’ Drt faſt umgebenden 
f rfilihen Wald (der größte Theil deflelben gehöre 
zum Nittergute Cahlenberg - tagelöhnern. Die hie— 
fige fieine Kirche ift das Filial von Altitadt bei 
Waldenburg; hinzugepfarrt ift nichts. Unterhalb 
des Dorfes liegt an der Mulde, Schlagwitz gegen 
über, die Haͤuslermuͤhle, und noch mehr von 
Winkel entfernt, eine Haͤuslernahrung Die Mee⸗ 
reshoͤhe des Ortes, deſſen Anſicht vom linken 
Stromufer heruͤber ein vorzuͤgliches Intereſſe hat, 
gehet von 700 bis 900 parifer Fuß. Sein Klima 
ift ausnehmend mild.” (S.) Nieder: Winkel fomme 
fon in einer Matrikel des Meißner Bisthums 
aus dem 14ten Jahrhunderte vor, wo es, als in 
den, Waldenburger Sprengel des —— — Archi⸗ 
diakonats gehoͤrig, mit aufgezeichnet iſt. = 
Zeieder-Wuͤnſch, W. Windfd, ein 
Probſteidorf im Herzogthume Sachſen, im Hoch⸗ 
ſtift und Amte Merſeburg, 8 Stunden weſtlich 
von Merſeburg, nahe bei Schaafſtaͤdt gelegen. Es 
hat gegen 64 Haͤuſer, 300. Einwohner, eine Fi⸗ 
lial: Pfartkirhde von Ober⸗Wuͤnſch und eine 
Schule. Beide fiehen unter der Inſpection (dem 
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F Seniorat) Merſeburg und der Collatur des jedes⸗ 


maligen Domprobftes. Vom Jahre 1544 an war 
ren die Kirchen zu Niederwuͤnſch und Oberwünfch 
vereinigt, aber die leßtere hatte zumeilen einen eis 
genen Vicar. Daher muß der Paftor von Dbers 
Wuͤnſch um das Filiäl beym Domprobfte anhalten, 
auch im Stiftsconfiftorium ſich eraminiren laffen. 
‚Die Domprodfteigerihte kommen jährlich einmal 
bieher, Stabsgericht zu halten, fogenannt von - 
dem Stabe, melden der Richter bei Eröffnung 
und Schluß. deffelden in den Händen hat. Die 
Hauptgegenſtaͤnde deffelden find Ruͤgen; doch wers 
den auch Pfarrer und Schullehrer über den Schule. 
befüch der. Kinder befragt. Die Mahlzeit am 
Tage des Stabsgerichts müffen gewiffe Hufenbes 
figer geben. — Dies Dotf wurde im Jahre 1547, 
auf dem Rüdwege Karls V. von den Spaniern 
beinahe ganz abgebrannt. — — 

Nieder: und Ober: Würfhnig, (der 
gemeine Mann fpricht die Werrſchenz) find zwei 
Dorfgemeinden, Bilden aber den Einen Dre 
Wuͤrſchnitz, zum Königreihe Sachfen, Erzges 
birgiihen Kreifes und Amtes Zwickau, gehörig, 
und dem altfchriftfäßigen Rittergut Oelßnitz -oder 
Oelsnitz, folglich dem Fürften von Schönburge 
. Waldenburg zuſtaͤndig. Würfchnig liegt Z Stunde 
von Stollberg (fuͤdweſtl. und nordwertl.) 3 Stun— 
de von Oelßnitz, am Beutenbad oder ‘der, von - 
hier fogenannten Wuͤrſchnitz (f. dief: Art.), wo 
es fich faft 1 Stunde lang, aber fehr fhmal, bis 
nad) Niederdorf in nordöftlicher und nordnordöftlicyer 
Nichtung hinunterzieht.— Der Ort hat in etwa 150 
Käufern gegen goo Einwohner (die Gemeinden find 
faft von gleicher Stärke) und nähre fih neben dee - 
nicht fiarten, auch wenig lohnendeu Deconomie — 
befonders durch Strumpfwuͤrkerei und durch Spins 
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nerei. Er iſt faft durchgehende mwohlgebaut, und 
wegen der nahen Schieferbrüche findet man eine 
große Meige von Schieferdächern. Das Nieders 
dorf enthält eine Schule, 3 Mühlen (zum Theil 
groß und mit Sägen verfehen.) und an der queer 
durchgehenden Straße von Stollberg nach Lichten⸗ 
fein, Glauchau and Leipzig (fie iſt bis hierher 
chaußirt) ein Gleitshaus und ein Wirthsaus; im 
Oberdorf giebt es eine Mühle. Gepfarrt iſt der 
Dre nah Stollberg. In den drei Zahrgängen 
1813 — 1815 hatte Oberwärfhnig 41, Unters 
wuͤrſchnitz 44 Geborne, und jenes nur 24, dieſes 
“aber 41 Geftorbne; im Zangen Ort vermehrte fich 
die Menfchenzahl (fofern man von Rekrutirungen 
abſieht) um 20 Köpfe — Das Würfhniger 
Thal ift, bis auf den unterftien Theil, tief und 
enge; befonders erheben ſich die Berge gegen Oſt 
(wo fie zugleich fehr coupirt find) gegen 150 Ellen 
hoch, beftehen aus Glimmerfchiefer und zum Theil 
aus Thonfhiefer, und gewähren gegen Nord, alfo 
nah Hohnſtein, Brüna, Leufersdorf, felbft bis 
Hilbersdorf und Herwersdorf, eine vortreffliche 
Ausfiht. Ganz anders verhält es ſich weftlich 
vom Dorfe. Hier bereitet ſich zwifchen Nieders 
Oelßnitz, Oberlugau und Wuͤrſchnitz eine hochlies 
gende, faſt ebene Gegend aus, welche nur gegen 
Nordoft abhängt; faures Grasland, eine Menge 
von Zeichen, die aber zur Benukung wenig paflen, 
und unordentlihe Waldungen bedecken diefelbe, und 
machen fie zu einer der melancholifcheften und uns 
angenehmften des Erzgebirges. Diefer untragbaren, 
weitgedehnten Gegend ift es aud wohl beizumefien, - 
daß der Delsniger Nittergutsbezirt ungleich ments _ 
ger bevölkert ift, als alle umliegende Diftricte. — 

Auf der Schenkiſchen Kreiskarte ift der Ort Wuͤr⸗ 
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ſchuͤtz geſchrieben, auf Streits Karte fehlt Nieder⸗ 
Waͤrſchnitz gaͤnzlich. (S.) — 
— Nieder-Wutzſchwitz, auf Seeeits Karte 
Wulſchnitz, ein altſchriftſaͤßiges, mit z Ritter⸗ 
pferd belegtes Gut des Leipziger Kreiſes und Leißs 
niger Amtes; es liegt, zur Hälfte vom Meißner 
Amte umgeben, 2 Stunden nördlich von Döbeln, 
eben fow.it von Lommatzſch ünd Oſchatz, in der 
fruchtbarften Gegend des. Landes, welche zugleich 
durch fanfte Anhöhen und durd) einige Baͤche recht 
angenehm iſt; mit der Sahna, als dem Hauptbach, 
vereinigt ſich nächft unter dem Gute das Kiediger 
Waſſer, welches die hiefige Mühle treibt. Diefe 
ift, nebſt 2 Häuslerjiellen, das einzige, was nebft 
dem Gute das Dertchen bildet; die Einwohner jind 
noch Zſchaitz gepfarrt. Das Rittergut befist noch 
den dritten Theil von Meerſchuͤtz, und gehoͤrt jetzt 
der Familie Zieger. 1801 gab man im Gerichts⸗ 
fprengel nur 74 Confumenten an. (©.) - — 
| Nieder-Zibella, ein. Theil des Marfts 
fleetens Zibella (ſ. u.) in der Oberlaufiß.. 
Nieder:Zodel, f. Zodel an der Neiſſe. 
— Nieder-⸗3ſchauitz, cin in dem., Dorfe 
Zſchauitz, im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
im Amte Hain, gelegenes amtſaͤßiges Rittergut, 
welches nebft der zugehörigen Mühle von 3 Gäts 
gen 775 Schocke hat. | Ä g 
NRlieder⸗Zſchernewitz, oder N. Zfhörs 
newitz, ein Dorf in dem Könige. Sachſen, im 
Meißner Kreife, im Kreisamt Meißen, 1 Stunde 
nördl. von Döbeln entfernt, nahe bei Ober: Ifchers” 
newiß. gelegen. Es hat 73 Hufen, gehört amtfde 
fig zu dem Nittergute Jeſſenitz und iſt nad) Dis 
bein eingepfarit. — | We 
Nieder» Zfhoden, N. Zſchooken, fr 
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smaliebers Bwäntg oder Dor ſig 3mönde; 
„ein großes und merkwuͤrdiges Dorf: das zur Zeig 
. buch Wiederaufnahme feiner» Befundsrunnen: (non 
diefen (ſ. zutetzt) allgemeines, Iuterefie: «erhalten 
hat; -e6 gehdst in. das koͤnigl. ſaͤchſ. "zum erzgeb⸗ 
Kreis bezirkte Amt Stollberg, und ſteht dem hie⸗ 
ſigen amtſaͤſſigen Rittergut zus; Das: Dorf erfüllt 
das füdlichfte Theil des. Amtes, und ift an feinem 
sbern: Ende mit der Stadt Zwönig ſo innig 
verbunden; daß zum ‚Theil Die Käufer ganz unser 
und durtch einander ſtehen. Bon dort erſtreckt es 
ſich am Zwoͤnitzbache (der eigentlichen Hauptquelle 
des Chemnitzſtuſſes, ſ. Dief. Art.) ziemlich eine 
Stunde fang) mit oͤſtlicher Ausbeugung, von Sid 
nah: Nord, bis dicht an Dorſchemnitz, ſo daß 
Bwöfik,  Dorfzwönig und: Dorſchemnitz gleichſam 
. Einen’; Ort von 2: &tunden Länge: bilden. Die 
Meereshoͤhe geht von ı400 bis auf 1600 parifer 
Fuß. Das Thal des Zwoͤnitz if zwar, im gans 
gen: fehr.tief, aber. ‚dabei doch offen genug, weiß 
"gegen: Welt die Höhen nur ganz ſanft anſteigen, 
fo daß die beiden. Bäche, ‚weiche dort an ber 
Sqoͤnburg. Grenze entſpringen (der obere und 
niedere Delsbac de, iu: Helbigsbach) nur fanfte, 
flache Wieſengruͤnde bilden; dagegen ſteigen die 
Serge⸗ vom rech ten Ufer der Zwoͤnitz ſchroff 


und feil-an, und da fernähft dem Dorfe nich 


bewachſen find:, fo ‚geben ihnen die Felskoppen und 
Klippen; welche. fie. tragen „: ein ;defto wilderes Ans 
Feen ; hinter denſelben ſteigt das fteile, hobe, faſt 
gar. nicht coupirte Waldgebirge hin, welches 
‚bei Zwönis anhebt, und bet Hormersdorf und 
Siensdorf wieder abfäht, feiner Breite nad) ‚aber 
bis faſt nach Geyer reiht (ſ. Suppl. B., Art. 
Geyer). Niederzwoͤnitz iſt bei der Pfarrkirche 
2 Stunden von Stollberg gegen Südſuͤdweſt, 1* 
ELexik. v. Sachſ. VII. Vd. 3 | 
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Stunden von Eögnig nordoͤſtlich, und -s Stunden 
von Geyer” weſtnordweſtlich entfernt; durch das, 


Oberdorf führt die Straße von Stollberg Calfe _ 


Auch: Leipzig, und ‚Chemnig ) nach Zwoͤnitz, Elter⸗ 
leln u. a. Orte, und ſte iſt ſehr lebhaft. — Nies 
derzwoͤnitz hat zwar mw 170 175 Mänfer 
{1803 nur 159), iſt aber, beſonders in dem eng⸗ 
Hebauten Oberdorfe,: ſehr Kart Gewiohnt, und 
feine Einwohnerzahl iſt immer noch kart im 
Zunehmen; 1801 gab: man 7201, 18141ſchon 
1431 Conſumenten an, und jetzt betragen die Ein⸗ 
wohner über 1600 Koͤpfe. In’ den. 4 Jahren 
1812 — 16 wurden hier 235 Menſchen geboren, 
And 168 begraben, zu welchen das legte Jahr als 


Tein Si beitrug; Communicanten rechnet man nur 


gegen 1700, wie denn" in der: Regel: dieſe Zahl 
im DObergebirge viel geringer iſt, als tm Nieder⸗ 


Gebirge. Zu den zahlreichen‘; Bauergütern gehören . 


272 Hufen, meift mittelmäßigen, zum Theil .aber 
auch fehr untragbaren: Feldes, das jedoch durch 
Flachs⸗ und Erdäpfelbau und dur den fauern” 
Schweiß der Einwohner — die man ald Mufter 
von Gewerbſamkeit aufftellen kann — immer noch 
mittelmäßigen: Ertrag gewaͤhrt. Die Flur grenzt 
fuͤdlich mit der Stadt, oͤſtlich mit den: Gruͤnhay⸗ 


nifchen Amtswäldern ‚nördlich mit Giensdorf und | 


Dorfhemnig, nordweſtlich mit‘ hieſigem Ritter⸗ 
gütsholz, weſtlich mit dem Fürftl. Schoͤnburg⸗ 
Dartenſtein. Streitwalde, und mit einigen Har⸗ 
tenſteiner Ortſchaften. — Das Rittergut ſteht 
mit ſeinen weitlaͤuftigen, aber unanſehnlichen Ge⸗ 
baͤuden, unter welchen das Wohnhaus 7 Fenfler. 
breit iſt, und die Schyäferet Dicht dabei fieht, auf 
einem flachen Huͤgel, faſt in der Mitte des Dor⸗ 
fes, gegen Weſt. Er beſitzt mehrere Teiche, ans 


ſehnl iche Waldung, iſt nicht mit Ritterpferdsgel⸗ 


ir 
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been belegt, und gehört ſchon feit Jahrhunderten 
dem vwSchönbergfhen Geſchlecht, als’ einzie 
ger Ueberreſt der großen Herrfhaft Stolls 
berg, weldhe ein H. v. Schönberg 1551 an den 
Kurf. Auguft verkaufte, unter andern auch für 
gewiffe, "dem Gute und Dorfe Niederzwönig tes 
fervirte Begänftigungen, welche ihm auch noch 
1756 aufg neue bejtätige wurden, als man ringer 
um jum Kriege recrutirte: "Nach diefem Contraete 
nämlich, ift Niederzwönig frei von Schock⸗ 
Sleifhs.und Tranftffeuern, ayd von’ 
Kriegsfteuern und Necrutirung, es muͤßte 
denn, bei einem Tuͤrkenkriege (wo an ſich die, 
Freihen auch noch fortdauert) die Türken dem 
deutfchen Boden betreten; denn dann muß Steuer 
und ein Contingent gegeben werden. Statt dee. 
Schock⸗ und. Pfennigſteuer leiſtet der Ort ein feſt⸗ 
geſetztes, unveränderliches Quantum. Auch iſt er 
mit. vier Fleifheänfen privilegirt. — Das Dorf 
hat 2 Kirchen. Die Pfarrkirche zu St. Jo⸗ 
"Hannis, in der Mitte des Dorfes, wurde 1793 
von Grund aus neu gebaut, und mis dem in dei 
Nähe des Orts kurz vorher entbeoften guten Dach⸗ 
ſchiefer gedeckt, auch mit Blißableitern' verfehen: 
Zu bedauern tft es, daß’ man bis jegt noch nicht 
an den Thurmban Hand. gelegt hat; denn das 
Kirchengebäude. gehört unter die ausgezeichnerften 
auf dem Lande, und gleicht faft vollkommen jenenf 
zu Langenlungwiß. Die Parochie begreift weis 
ter feinen Drt, gehört zur Chemniger Snfpection, 
und ſteht unter des Rittergutes Collatur. Meben 
der Kirche fieht das große und en 
Pfarrhaus. — Die zweite Kirche z 
St. Blafii, ein Filial der erftern, ſteht Mr 
dei der Stadt Zwoͤnitz, fo daß der Fremde fie zu 
dieſer zählen würde; fie — klein und vom Gottes⸗ 
‚2 ⸗ — 2 9 


— 


— 
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der umgeben. Hier wird nur, an ben „dritten 
Selertagen und bei Begraͤbniſſen gepredigt. - Der 
Gottesacker dient auch nur für das Oberdorf, ins 
dem das Niederdorf ebenfalls einen für ſich befigt. 
In der Blafienfirhe Hänge inwendig über. der 
Thür ein Bret mit 5 vergoldeten Hufeiſen, 
ein uraltes Denkmal, über welches mancherlei Sa⸗ 
gen im Gange find. — Das Erbgerichte ſteht 
nächft über der Kirhe, und ift von feiner Bes 
deutung 5; befto Schöner praͤſentirt ſich, zwiſchen 
Erbgericht und Kirche, der fogenannte, Bergmeis 
ker, ein Bauergut, weldes ſchoͤner, als manches 
Rittergut, gebaut iſt, und einem penſionirten Berg⸗ 
meiſter gehört. Das Dorf hat eine Papiers 
mühle, die in gutem Umtrieb ift und im Obers 
Dorf ſteht; ferner 4 Mahlmühlen mit g Gaͤn⸗ 
gen, nebſt 4 Schnetdemüählen,. welde fih im 


lebhafteften Umſchwung befinden, und den, ſtarken 


Breterhandel des Doris vorzüglich bewirken, den 
die Getreidehaͤndler zugleich treiben (er geht meiſt 


nach Leipzig, zum Theil auh nach Halle und Als: 


tenburg); uͤberdieß find Hier 2 Dcelmühlen, 
eine kleine Ziegelei (einem Bauer „tm, Oberderf 
gehörig), ein Geleitshaus, mehrere Wirthss 
Häufer und ein Forſthaus, welches weſtlich vom 
Dorfe allein an der Straße von Zwoͤnitz nach 
Stollberg ſteht, und. die Gejundbrunnen in der 
Nähe gar — Bei Niederzwönig. giebt, e8 unbe⸗ 
nuste Torflager, und ein Lager von vortrefflis 
her PBorcellanerde, welches aber, bis zur Er⸗ 
fhöpfung des Andreas Neufang bei Aue, nicht 
benutzt werden ſoll. . Die hiefigen  Gebirgsarten 
find zwar Gneus und Glimmerfchiefer; man hat 
aber (f. 0.) 1792 ein Thonfcieferfiöß entdeckt, 
und benutzt denfelben Häufig. zum Dachdecken. 
Ehemals hat man auch” Bergbau Hier getrieben, ° 
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wie an mehreren Mrten bie alten. Halden und Pins 
gen beweifen; nette Verſuche (ums Jahr 1770) 
ihn wieder emporzubringen, find verungluͤckt. 
In Niederzwönig Eldppelt man viel (am 


‚900 Petfonen) und befonders fehr feine Spi⸗ | 


Ben, wie in Zwönis, Kühnheide, Bernsbach, 
‚Dfannenfttehl.n. ſ. w., das Stück immer zu 18 
— 20 Thir.; den Zwirn, meift holländischen, 
‚tiefen. die Schneeberger Handlungen. Sonſt gab 
„es hiexſelbſt mehrere Spigenhändler — jetzt woh⸗ 
nen fie nur noch in der Stadt. Dagegen giebt 
es im Dorfe jest gegen 3z0 Weber, welde fi 
. Nicht mehr, wie ehedem, zur Innung in Stadts 
Zwoͤnitz halten, fondern eine eigne Innung 
bilden, und. dazu den Stempel von der Innung 
im Dorfe Delsnig bei Lichtenftein erhielten. Sie 
liefern Cattonate, Walls, Barchent, au Cannes 
fas und baumwollne Tücher, aber wenig Wollens 
zeuge. Im Jahre 1803 beftand die Innung aus 
26 Meiftern mit 12 Gefellen und 9 Lehrlingen, 
und es gab noch 14 Wollfpinner und 3 Krempel⸗ 
maſchinen im Orte. Außer der Innung arbeiten 

nur einige Linnenzeugweber und mehrere Steumpfs 
wirker. — Mod) gab es 1803 hier 5 Zimmers 
meifter mit 27 Gefellen, welche — gleich jenen 
in Selenau und Drehbach — zum Theil in ziems 
lich entfernte Gegenden, zur. Arbeit gieben, und 
‚im. Winter heimkehren, zum Theil aber auch hier 
„bleiben, und außer Gezimmer auch allerlei hoͤl⸗ 
‚gerne Geſchirre und Gerächfhaften, Wurf⸗ udd 
Waſchmaſchinen, einfahe und doppelte FTlachs⸗ 
‚spinnräder u. ſ. w. verfertigen. Ferner einen 
Siebmacher, 12 Landfuhrleute (großentheile 
[ehe wohlhäbenve Leute, ‘deren Wohnungen fid 
‚gewöhnlich auszeichnen) mehrere Krämer u, f. m. 
‚miete, treiben einen wichtigen Srethandel in 
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die Gegend von Altenburg, Lapzig u. ſ. w. und 
- ziehen das Material aus den Schoͤnburgiſchen gros 
Ken Walbungen. Als Rüdladung nehmen ſie Ge 
treide, Balz ü. ſ. w. Mon den beiden. hiefigen 
Horndrechslern, welche uͤbrigens vorzuͤglich 
Pfeifenroͤhre arbeiten, verfertigte Einer damals 
auch galvaniſche Säulen, fo wie hoͤrnene 
Loͤffel und Waagſchaalen. Uebrigens wird hier, 
wie in der ganzen Gegend, ein großer Theil des 
Flachſes (deſſen Bau ſtark iſt, und genug abs 
wirft) verfponnen, wobei im Winter. Alt und 
"ung, Mann und Beib Hilft. — Güdweplic 
von der Hauptkirche, etwa 3 Stunde weit, ſteht 
‚da, wo die Gruͤnhayner, Stollberger und Harten⸗ 
| deiner Amtsgrenzen‘ zufammentreffen, ein Rain⸗ 
‚fein, der Drei» Lagen: Stein genannt, im 
Streitwalde; von diefem wurden in den finftern 
«zeiten oft Städen abgeftoßen, welche man wider 
‚die ‚Epilepfie zu ſich ſteckte, vermuthlich, weil auf 
‚der Einen Seite des Steins das Bild eines Grüne 
hayner Altes war. — Auf Streits Charte findet 
‚man die Blafienkirche ganz falfch gefeßt, und uns 
gefaͤhr da, wo fie fiehen follte, ein (nirgends 
‚eriftivendes) Kirchdorf, unter dem Namen: Kirch⸗ 
Zwönig; es. fol’ dieß wahrſcheinlich das Ober⸗ 
KYLIE TERN | 
—MNiederzwoniſtz iſt endlich noch wegen der 
'„fogenannten guten Brunnen odet dee Ges 
‚gundbrunnen zu St. Annen, eines. der bes 
kannteſten Dörfer im” Gebirge. Diefe Minerals 
quellen, welche man ihrer KHauptingredien, "nach 
unter die Sauerwaͤſſer zu zählen hat, liegen nahe 
beiſammen, weftlich ‚vom Dorfe, nahe am Schoͤn⸗ 
burgiſchen Gebiete, in‘ einem nicht gar tiefen 
Grunde, auf, einer. mit Wald umgebenen Wiefe, 
deren Anfehen jwar gefällig iſt, welche aber einen 
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ſehr fumpfigen Boden hat; fie,gehört zwei Bauern 


zu DMiederzwönig ,. und zwar zu dem Guͤntherſchen 
und dem’ Grapnerfhen Gute. Dies. alles ‚gilt 
‚aber, ‚nochmals ‚zu ſagen, nur von den eigentlis 
hen 2 guten. Brunnen ;, ‚denn. außer diefen. giebt. 
es noch mehrere ‚bekannte, und: fiherlid auch meh» 
tere noch unbekannte, meniger ſtarke, aber. gleich» 
artige Mineralquellen theils auf. Niederzwoͤnitzer, 
theiis auf dem anliegenden (Streitwalderj Gebiet, 
und -felbft ein Roͤhrwaſſer im Rittergutshofe dat 
auffallend viel Luftſaͤure bei ſich. Alle diefe Quel⸗ 
- den liegen jedoch an einer geringen Abdachung, 
welche: alfo die Werkftätte ihrer Veredlung in ſich 
verfchließen mag. — Der erfte Brunnen „ auf 
welchen man «aufmerkfam: wurde, ift der, noch 
' immer fpeciell fogenannte gute Brunnen; nad 
Ausfage des 1603 noch lebenden hundersjährigen 
Peter Michters zu Kuͤhnheide sift er entweder 1498 
oder 1507 entdecft werden, und nad) einer Ka⸗ 
pelle, welche man bald: dabei anlegte‘, welche aber 
nicht lange geſtanden hat, ;wurde er auch der 
St, Annenbrunnen genannt; dieſer ‚Name 
wandelte ſich allmaͤhlig in Tannenbrunnen 
um, und Pfuͤntel (Rektor zu Plauenzat gab 
1608 eine latein. Abhandlung. über dieſen Vrun⸗ 
nen heraus) irrt wohl, wenn er den letztern Na⸗ 
“men von 3 großen Tannen herleitet; denn; Tan⸗ 
nen ſtehen hier ja überall, und konnte die Volkes 
Sprache. aus &t. Urban Thurm“ (bei Glauchau) 
“machen, ſo konnte noch leichter aus St: Annen 
Tannen“ entſtehen. Bis zum J. 1558,:109 
Zroße Schnee und die Folgen eines ——ã— 
das Waſſer ſchwaͤchten, wurde daſſelbe ſehr Häufig 
gebraucht, und erwieß ſich gegen Lähmungen, Pets 
denkrankheiten, ungrdentlihe Menftruation,, M 
and Blaſenbeſchwerden u. f Wer ſelbſt ‚gegen ſol⸗ 
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he Augenkrankheiten, : wilde das Sehewrhinder⸗ 
ten (denn an wirkliche Blindheit darf man ‘doch 
wohl: nicht ‚denken vobgleich Pfaͤntel Baden Fpricht) 
überaus wirkſam; die Menge der Hülfe Suchen⸗ 
‚beit: machte eigenen Gottesdienſt beie der Quelle 
nothigenIm April x1608 vreinigte man das Waſ⸗ 
fer, und es, erlangte ſeinen fruͤhern Ruhm und 
ſeine Wirkſamkeit wieder, ja man brauchte es nun 
au, nit ſichtbarem Nutzen, gegen“ Ausſchlaͤge, 
Magenbeſchwerden it fr we, und bediente ſich feier 
Merz Baden, Trinken) und feldft zum Kochen 
der’ Speifen, wobei freilich der Glaube das. befte 
gethan ‚Naben mag.” Wald zwar verfiel Wieder, die 
Anftnlt, kam jedoch Aufs mene empor, als man 
646, etwa go" Schritt oͤſtlich voin guten Bruns 
er, eine zweite Quelle (vielleicht nur einen an⸗ 
Bern Ausbruch der erſten) entdeckte, die man ih— 
Teer beſondern Wirkſamkeit nach den Kraͤtzbrun⸗ 
nen nannte. Gleichwohl vergaß man den Bruns 
men bald wieder, bis der Rittergutsverwalter 
Oeſterreich 1711 den Kraͤtzbrunnen faſſen ieh; 
Jetzt trat für jene wohl die glaͤnzendſte Perlode 
Lin — die Heilung eines Biinden 1717, "und 
we Zwoͤnitzer Rektors‘ Junghans ' Hiffori’ Rela⸗ 
ion uͤber die Brunnen nvöllendeten dene Ruhm - 
deiſelben — und der VBeſuch ward, beſonders 
an - Sonn» und Feſttagen, we?oft an 600 
Perſonen hier waren, fo’ ſtark, daß viele Buden 
errichtet wurden, und die Beſorgung der Lebens⸗ 
mittel der Bewohnern! von Zwoͤnitz und Stollberg 
wien nahmhaften Nahrungszweig an die Hand _, 
gab, Aber nachmals drangen wieder wilde Waſ⸗ 
ſer hinzu, nnd fo blieben die Quellen unbenützt, 
Fa faſt vergeſſen, bis fih1go3 eine" Stinime’ im 
nen ihren Gunſten erhob; doch 
ſlebnauch dieſe ohne ‚ander: Erfolg, als daß man 
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der Quellen wieder zu gedenken anfing. Aber im 
Fruͤhjahre 1818 bildete ſich in Stade Zwoͤnitz um 
ter dem Stadtrichter und Geburtshelfer Gluüͤck 
‚eine Geſellſchaft, welche auf ihre Koſten, um ſich 
vonder Heilkraft dieſes Waſſers zu überzeugen, 
aufs nene den Brunnen wonden: wilden Waͤſſern 
Feinigen ließ. &o wurde. der, Hauptquell vom 
Schlamm gereinigt und die: Faſſung deſſelben here 
geſtellt. Kaum war, „dies. befannt), ſo ſtroͤmten 
Tauſende zu dem guten Brunnen, und man holte 
das Waſſer deſſelben in großen Quantitaͤten ab; 
fo wie im- J. 1718, wurde auch jetzt demſelben 
«ine große Kraft zugefchrieben, und‘, wie damals, 
ſollte daſſelbe gegen alle Krankheiten. helfen ,: wos 
durch manche Uebel faft :tödtlich ‚geworden finds 
ja es wurde‘ fogar Linterfchleif. mit dem Waſſer 
detrieben, weshalb Gensb’armerie ‘mach Nieder⸗ 
zwönig gelegt wurde, die zugleich. dem’ Unfug: bei 
ftartem. Befuche der Quellen ſteuern ſollte. Jeder 
Patriot muß mit: Freude hier eine Anſtalt erfkehn . 
fehen, die gewiß wiel Gutes: wirken wird; denn 

‘was ber. Unverftand bisher pofaunte, daß nämlich 
der gute Brunnen dem Carlöbader. Sprudel zu 
- vergleichen fey, das glaubt der Verſtaͤndigere“ mes 
migſtens von und in gewiffen einzelnen Fällen, 
wenn er auf fruͤhere Jahrhunderte zurücfießt, 
Daß eine Unterſuchung, Weihe 1818 zwei nahe 
‘wöhnende Aerzte mit dem Waſſer angeftellt has 
ben, nichts “als Seine ‚ungemein: große. Menge. von 
Luftſaͤure offenbart hat, kann jene Hoffnung, die 
ſich auf alte und bewaͤhrte Erfahrung. gründet, 
micht unterdruͤcken; wir. find ja: uͤberhauyt noch 
viel zu wenig in Vereinbaruug der Befchaffenheit 
ver. Mineralquellen und ihrer Wirkſamkeit ins 
Klare geſetzt, um fagen zu koͤnnen, dieſe Quelle 
wird: dieſe und jene, wird jene Krankheit. heben; 
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— — daß fruͤher > ‚auch ſeit 2818. — 
das Zwoͤnitzer Waller in Faͤllen geholfen hat, in 
welchen fein Arzt mehr Huͤlfe leiſten koͤnnte. Der 
jetzige alleinige Beſitzer des Brunnens erbaut dauf 
ſeinem Grund und Boden. im Laufe des Jahrs 


1819 ein Badehaus von 20 Badeſtuͤbchen und 


‚14 Logis für Kranke; diefes Gebäude wird 56 
Elfen in der Länge und 24 in der Tiefe enthal⸗ 
dem: auch foll ein Speif ehaus eingerichtet, wers 
den. (S.) 

‘ Niegeroda, auf den Kätten auch Nis 
groda, ein Dorf in dem Könige. Sachſen, im 
. meißnes Rreife, im Amte Großenhain, : zwifchen 
Weiſſig und Kraufha, 2 Stunden nerdnordöftiic 
von Großenhain dritfernt gelegen... Es hat 19 Aus 
fen, 345 Schode, gehöre ſchriftſaͤſſig zu dem 
Nittergute Adelsdorf: und: ift nad. Oelsnitz einges 
pfarrt.. Der: Ort kommt unter dem Damen No⸗ 
vigroda (alfo Neugeroda) bereits in Urk. 
des Jahres 1028 vor. Wahrſcheinlich ‚gehörte auch 
dieſes Dorf . ehedem zum Monnenkloftersin Hain, 
gleich Adelsdorf, welches letztere Herzog. Mori 
| zum, Beften der meißner Fuͤrſtenſchule an den Dr. 
Georg Kommerſtadt verkaufte. — 

Niemafhtieba, ein Pfarrkirchdorf im 
Herzogth. Sachſen, im Gubener Kreife. der: Nies 
derlaufiß,; zur Stadt Guben gehörig, an der, Schle⸗ 
fifhen Gränze, 3 Stunden nordnordöftlih von 
Buben, auf der linken Seite der Dder: gelegen. 
Es hat uͤber 100 Haͤuſer, 600 Einwohner und 
A307 Gulden Schatzung. Die hieſige Kirche und 
Schule, in welche nichts eingepfarrt iſt, ſtehen 
unter der Kollatur des gubener Stadtraths. 

Niemaſchkleba, ein ſorauiſches Vaſallen⸗ 
dorf, alſo auch im Herzogth.“Sachſen, im gube⸗ 
ner Kreiſe der Niederlaufitz, aber nicht weit "von 
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Triebel, 5 Stunden nordweſti. von Sorau ent⸗ 
fernt gelegen, Es hat ein Vorwerk mit 375 fl. 
Schagung, eine -Waflermähle, 12 Käufer und 
160 Einwohner, unter leßtern 11 Gaͤrtner und 
1 Haͤusler mit 188 fl: Schagung. — | 
— Miemegk, Niemed, gewoͤhnlich Nimid, 
— urſpruͤnglich wohl Nimwegen, weil flandriſche 
Koloniſten den Ort unter Markgraf Albert dem Bär 
gründeten, — eine Heine fchriftfäffige Landſtadt 
in dem Herzogthume Sachſen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Bezirke des Amtes Beljig, am Ads 
dabache, in ebener Gegend, nicht fern wel. vom 
"Sunderberge, 24 Stunden füdfüdöftlih von 
Belzig entfernt, am Wege nach Juͤterbogk gelesen. 
Der Drt hat gegen 293 Käufer und gegen 
“1300 (oder mit Einfchluß des Nitterguts und feis 
ner Unterethanin 1660) Einwohner. In dem 
‘sojährigen Kriege verlor er durch die Brände der 
Jahre 1631, 1638 und 1644 in allem 103 Haͤu⸗ 
fer; nach dem Kriege waren von 245 Hausbefi⸗ 
"Bern nur. noch 55 übrig geblieben, und 83 Haͤu⸗ 
‚fer ftanden wuͤſte. Im J. 1697 hatte die Stadt- 
150 bewohnte und 104 unbemwohnte Käufer und 
Wuͤſtungen; in allem’ gegen 900 Einwohner, Uns 
'ter den leßtern waren 57 Brauberechtigte, 6 Bek⸗ 
fer, 2 Fleiſcher, 16 Tuch macher, I5 Leinwes 
‚ber und 36 andere Handwerker. Sie hielten 119 
"Pferde, 'so Ochſen, 142 Kuͤhe, 376 Schaafe 
"und hatten 1901 Scheffel Ausſaat; die Käufer 
“ waren mit 26348, die Grundftäde mit 28585 
Schocken belegt. Im J. 1805 gab es 175 Hands 
werksmeiſter hier, unter denen ſich 00 Leinweber 
“befanden, auch brannte man auf 76 Blafen 
Branntwein. Der Aderbau, 109 Hufen ftarf, 
"die Viehzucht und die Handwerke find Hauptnah⸗ 
rungszweige. Die ganze Flur ift in 4 Hauptmar⸗ 
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ken (Altdorf, Pardietz, Witteſen und. Viehweide) 
eingetheilt und ſehr ergiebig, beſonders ſeit Eins 
führung. der Stallfuͤtterung. Im $. 1815 wur⸗ 
‚ben die ſaͤmmtlichen, zum. Theil ſumpfigen Bes 
meinde⸗ Grasplaͤtze, die um die. Stadt. herum la⸗ 
‚gen und blos zur Triſt benutzt wurden, in Theife 
(Kabeln genennt) getheift und an die Einwohs 
‚ner Bad Derhältnig der Hufen abgegeben, und im 
‚fruchtbare Felder; und Gärten verwandelt. Korn, 
Gerſte, Erbſen, Safer und Waizen find diejenis 
gen Fruͤchte, die man hier am häufigften erbaut, 
‚auch der. Flache: und Kartoffelbau iſt ſtark. Der 
Obſtbau in den fchönen Gärten» ift nicht. unbedeus 
‚send. An Vieh waren im J. 1818 vorhanden: 
75 Pferde (und 10 Füllen), 221 Kühe, 8 Ochs 
ſen, 702 Schaafe..- Man.- arbeiter jähriih an 
Veredlung der Wolle. a" 
Die hiefigen Leinweber fertigen tuͤchtige Waa⸗ 
‚ren und treiben in guten Zeiten ein anfehnliches 
Gewerbe. Außer ihnen Jebten im. J. 1818 hier 
noch: 9 Schneider, 17 Schuhmacher, 7. Stells 
Mader, 5 Schmiede, 3. Tiihlen, 3. Rlrfhner, 
2 Schloffer, 7 Seiler, ’ 2" Sattler, , 6 Töpfer, 
2 Beutler und I. Drechsler. Man. treibt: bier, 


‚befonders in neuerer Zeit, Iebhaften Kandel mit 


Heidegruͤtze nach Potsdam und Berlin. Jaͤhr⸗ 
lich ‚werden gewiß 120 Dresdner Wispel Buchwai— 


zen.in Gruͤtze verwandelte. Die ärmern Einwoh⸗ 


‚ner, fammeln während des Winters die Saa mens 
Töpfe der Kiefern und verkaufen jährlich für g 
bis 4000 Thaler an Kieferfaamen — Zur 
‚Stadt gehören auh 3 Mühlen, mit Einfluß eis 


/ 


‚mer Windmühle, die Waffermühlen find die 


Stadtmuͤhle (mit.2 Gängen und ı Schneide 
‚möble) und die Paradiesmühle mit einem 
Gange. — Auch hat man Verfuche mit dem, Sei» 
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:  Benbane gemacht. Die. Stadt geneoß Bläher, 
vermoͤge eines Privilegiung Frtledrichs des Sänfts 
mäthigen, die Geleirsfreiheit, welche ihr 
auch in den neueſten Zeiten befiätige wurde. Dei 
‚alledem iſt hier ein Beigeleite von Belzig. — 
Man haͤlt auch 4 Jahr ärfte, dieſe fallen: 
I) Dienittag nad Jubilate, 2) Dienſt. nah Can⸗ 
tate, (mit Viehmarkt), 3) Dienfi. nah Michaeli 
und 4) Dienft. nah Martini. / vr 9 
2... Inder Stadt befinden. fich eine Stadtkirche 
mit einem. Filiale zu Meundorf, und eine Schule, 
Beide ſtehen unter der Inſpektion Belzig.. An 
der Kirche ift ein Paſtor, der fonft vom Kirchenz 
rathe erwähle wurde, und ein Diakon, zugleich 
Seelforger in Neundorf, deſſen Stelle, fo wie 
die Stellen des Rektors, , Kantors (und Organis 
— fteng) und Kuftos (und. Mädchenlehrers) vom hie: 
figen Stadtrathe, mit Zuftimmung des belziger 
Su erintendenten, Defekt, werden. Seit einigen. 
Sakım iſt auch nod) ein Baccalaureus ange⸗ 
"eilt... Die hieſige „Kirche, iſt ein fehr altes Se 4 
bäude, fie hat wenig Geſd⸗, aber, eiitige gute 
Serteidezinfen. . Die Zinfen einer Wieſe von 5 
Morgen ‚fließen Halb der Kirche, halb der Schule 
zu. Einer der erſten hieſigen Iytherifchen Pfarrer 
war (1610), Egid. KRarsdorf. — Unter den 
Gebäuden der Stade zeichner fih auch dag Math 
haus, vielleicht fo alt als_die Stadt feibft, aus. 
Ein. anderes anſehnliches Gebäude iſt das foge 
nannte Klofker am wittenberger Thore. me 
J. 1547 wurde die hieſige Kirche durch fpanifche 
Soldaten zerftört und abgebrannt. Erft A6 Jahre 
darnach „wurde fie völlig wieder hergeſtellt. Sm 
%..1644 brannten fie die Schweden aberınals ab, 
- und der neue Aufbau wurde erft im Jahre 1675 
"vollendet. Im J. 1818 wurde eine neue Sa⸗ 
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Eriftei erbaut. Ein vorzüglihes Gebäude. tft 
das im J. 1804 aufgeführte Kommun⸗Brau⸗ 
haus, welches über 6000 Thaler foftet und wor⸗ 
in das ganze Jahr hindurch ein ziemlich "gutes 
Bier gebrauet wird. F ET 
Bei Niemegk fließt ein. zweiter Bach, wels 
cher der Niemegker Bach oder die Fander 
heißt; er wurde, fo wie der. belziger Bad, 
auf Aurfärftl. Befehl erft im 3. 1561 mit klei⸗ 
nen Fiſchen befeßt. Jetzt findet man, Forellen 
darin, und in der Regel follen weder Edelleute 
noch Bürger und Bayern In denfelben fiſchen. — 
Bis jum J. 1817 war der hiefige Rath; mit, der 
untern Gerichtsbarkeit verfehen, jest hat er blog 
noch die Polizei, und die Juſtiz fieht dem Lands 
gerichte.. zu Belzig zu. Der Rath hat noch eine 
Stelle auf der Landſchule Pforte (fonft Meißen ) 
zu vergeben, und die .Aufficht über die Sanders 
Ihe Stiftung von 600 Thalern. Die Stade, ift 
jest mir 6768. Schoden und 19 Thlr. 94 Gr. 
QDuatemberbeitrag belegt. | ee 

Nahe bei der Stadt liegt die koͤnigl. Wals 
dung, der Werder, der großentheils aus Kies 
fern, doch auch aus etwas Laubholz beſteht. Die 
fogenannte Bucht darin dient den Niemegkern 
zum Spaziergange. An den Werder ſtoͤßt die 
Bürgerheide, Heide nehmen wohl 3 D. Meile 
ein. Ä ’ "4 

Unfern der Stadt liegt auch das Ritters 
gut Niemegk, welches aber jegt, mit derfelben 
in. feiner Verbindung mehr fteht. In den Altes 
ften Zeiten befaßen es die Herren v. Brüd, in 
der Testen Hälfte des ıgten Jahrhunderts die 
v. Francis. . Laut einer Matrifel vom J. 1575 
waren vor Alters in Niemegk 4 Nittergüter. Zwei 
derfelben waren noch im J. 1811 vorhanden, wo 
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fie vereinigt wurden und nun den Namen erfien 
und zweiten Antheils führen. - Das vor der 
Stade befindlihe Gut Hand fonft in derfelben, 
neden der Pfatre, und draußen ‚hatte es ‚blos die 
Wirshichaftsgebäude.: : Im J. 1796 wurde das 
Wohnhaus eingeriffen. Es gehören zu beiden Ans 
sheilen sı5 Haͤuſer. Das im S: 1796 aufen. ers 
Hauete Wohnhaus wurde sim Su1g07, fo wie die 
ſchon einmal abgebrannten Wirthſchaftsgebaͤude, 
ein : Raub: der: Flammen, dann aber neu erbaut. 
Das Rittergut beſitzt 13 Hufen geld, "a: große 
Gaͤrten, beträchtliche "Wiefen, genug Waldung und 
eine Torfgraͤberei. Der Viehſtand iſt eintraͤg⸗ 
lich und die Schäferei veredelt. ( BrJ). 
2ditgeratur: I) Donativbrief an die Herren 
des Kalands in’ Niemeck vom J. 1505. (S. uns 
ſchuldige Nachrichten 1738. &. 577 10.) — 2) Des 
Biſchoffs von: Brandenburg Hieronymus Kollekten 
‚ und: Ablaßdrief für die Kapelle zu Niemegt, vom — 
J. 1513: (k.ebend. 1731. ©. 86T 1.) — Day. 
Sichmidts Klage und Brandpredigt (26. Nov. 
2644.) Dan vergleihe Eilers belziger  Chros 
nit. S. 9 ꝛc. —⸗— 

Niemegk, oder, zum Unterſchlede von der 
gleihnamigen Stade, auch Niemeck, ein un 
mittelbares Amtsdorf im. Herzogth. Sachſen, im 
wittenberger Kreiſe, im Amte Bitterfeld, am Lein⸗ 
fluͤßchen, welches unterhalb dem Dorfe in die 
Mulde fällt, Stunde ſuͤdlich von Bitterfeld ent⸗ 
fernt gelegen. Man darf es nicht mit der Stadt 
Niemegk verwechſeln. In fruͤhern Zeiten litten 
die Fluren dieſes Dorfs gewaltig von der Mulde, 
welche nicht felten den Dünger ausfaugte, und 
die Früchte in Schlamm und Sand begrub. Auf 

— den Vorſchlag des hieſigen Rittergutsbeſitzers, des 
Lieutenants von Seydewitz, um's J. 1770 
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wurde: jedoch Kon. der Gemeinde zur :Abmehrung 
dee Mulde ein. Damm: gebaut; wodurch fpäter 
das. frühere. Uebel. gehoben wurde. — Das Dorf 
bar 40 Adufer, gegen zoo Einwohnrt, eine Mut⸗ 
tertirhe und: Schule und ein Rittergut von 10* 
Hufen, ohne lintörthanen. Das Dorf :ift außer⸗ 
dem: mit 26;Bufen: angefeßt. Dieöhiefige Kirche 
fieht unter landesherrliher Kollatur. und unter der 
Inſpektion Bitterfeld. — Zu NMiernegk: errichteten 
Markgraf: Thieno von. Meißen und Ida, feine _ 
Gemalur, um’s J. 1090 eine Abtei; melde aber, 
ihrer. ungureichenden Einkünfte wegen, im Zahre 
T136:.von: Konrad: dem: Großen: mit: dem: Peters 
tlofter in Kalle: vereinigt wurde. Dies päbftlihe 
Beftätigung dazu erfolgte”. erft in: dem» Si: I150. 
Daher leiftet noch das- dortige Amt Zinſen nach 
Niemegk und bekommt wieder welche von daher. 
So unfruchtbar die ‚Gegend im: Ganzen iſt, ſo 
trieb ‚man. bei. dieſem Dorfe im J. 1136 denvoch 
einigen Weinbau. .— . Jm 16ten Jahrhunderte 
barte der berühmte: Kanzler Brüdl, » nekfb: meh⸗ 
rern andern Guͤtern, auch den.hiefigen Nitterfig 
durch gute Haushaltung an fi) gebracht, ‚und feine 
NMachkommen befaßen ihn noch: bis zum J. (1721, 
wo diefe Linie ausgeftorben fein Bl: — : 
ni MNMiemitz, Nymitz, eine wüfe:- Mark im⸗ 
Hergogth. Sachſen, sim Wittenberger Kreiſe, im 
Kreisamte Wittenberg, nahe bei deu. Stadt..Kems 
derg gelegen. — u ı BP 
Miemisfh, ein Rittergut und Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im Bauhzner Niederkreiſe der 
Oberlauſitz, an der. ſchwarzen Elſter, Stunde 


fuͤdweſtl. von Senftenberg entfernt gelegen und 


dahin eingepfarrt. Das Dorf hat 20 Rauche; 
das Rittergut gehoͤrte im J. 1770 denen von 
Goͤtz, und im J. 1800 dem. Kriegsrathe E. H. 
A. von Goͤtz auf Hohenbucke. — | 
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> Niemisfh,’ Niemtſch, -eih Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im; Gubener Kreife der- Nies 
derlauftig, im Amte Guben, am.rechten Ufer der 
Neiſſe, 13 Stunde ſuͤdl. von Guben entfernt ges 
legen. ‚Es hat: eine Mutterkirche mit einem: Fi⸗ 
lial zu Kuppern, und eine, Schule, die unter 
landesherrl. Collatur ſtehen. Die Einwohner ſind 
mit 9 16Guͤlden 16. Groſchen Schatzung belegt. — 
Dieſer Ort iſt wahrſcheinlich die in He. von 1000 
vorkommende alte: Burgwarte-Miempfi; denn 
noch jetzt heißt die ganze Gegend um's Dorf das 
alte Land. — 
Miendorf, Neudorf, eine wůͤſte Mark 
in dem Herzogthume Sachſen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Beljig, bei dem. Dorfe Neuens 
dorf gelegen. | 
Niendorf, Neuendorf, ein unmittelbates 
Amtsdorf im Herzogth Sachſen, im Fuͤrſtenthume 
Querfurt, im Amte Dahme, 4 Stunde weſtl. von 
Dahme, am Wege nad) Saida gelegen. Es hat 
20 Käufer, 205 Einwohner, und eine Filialkirche 
von Rietsdorf, wohin die Kinder auch zur Schule 
schen, Sin den 9. 1658 — 65 war Niendorf 
als: Filial des Diakon von. Dahme anzufehen. — 
(Br) = Ein Ort Miendorf kommt auch, uns 
ser den Dörfern vor, die im J. 1281 dem Klofter 
Nimtſchen Getraide zinferen. — 

Nienftäde, bei dem Dithmar Ninftidi 
ein Dorf im, Herzogth. Sachſen, im Thüringen 
Kreife, im Amte Sangerhaufen, an- der Allſtaͤdter 
Stränge, ı Ssunde nördl. von Allftäde, hinter dem, 
Hutberge gelegen, Zum Dorfe gehören eine Minds 
and Waffermähle, eine Pfarrfiche und Schule, 
Letztere jtehen unter der Inſpection Sangerhaufen, 
and der Collatur des Ritterguts Deiernaumburg, 
zu welchem fchrifefäf. aud das ‚ganze Dorf gehört, 

Lexit. v. Saal. VL. Br. Ya 
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Der, im $ahr 1009 verſtorbene Biſchoff Wigbert 
von Merjeburg brachte von dieſem Dorfe 3 Hufen 
an fein Stift. — — SE a 
°  Miefendorf,'wend. Nifchwefs, eis: Dotf 
in dem Königreih Sachſen, im Bauzner Micders 
reife der DOberlaufiß, "im Gebiet-des Kloſters Mas 
rienſtern, an der ſchwarzen, Elſter, 4: Stunden 
südl. von Hoierswerda gelegen. Es iſt nach Neſch—⸗ 
wis eingepfartr—" 
Nießka, ein Dorf in dem Koͤnigr. Sachen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Hain, 4 Stunden 
noͤrdl. von Großenhain, auf der Poſtſtraße nach 
Torgau gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſ. zu der Herr⸗ 
ſchaft Zabeltitz, hat eine Mutterkirche und Schule, 
eine Windmühle, 113 Hufen und 671 Schocke. — 
In die hieſige Kirche, welche unter der Inſpektion 
Hals und der Collatur des Ritterguts Zabeltiz ge⸗ 
Hört, tft Croͤbeln ⸗/Muͤhldorf eingepfarrt. 
— Nießky, Nieski, Niski, ein Flecken, 
öder ſogenannter Gemeinort der evangel. Bruͤder⸗ 
unitaͤt im Herzogthume Sachſen, im Goͤrlitzer Kreife 
dev Oberlauſitz, im Gebiete des ſonſtigen ‚von 
Wattewillſchen, jetzt der Gemeinde gehoͤrigen Rit⸗ 
tergutes Trebus, 44 Stunden nordweſtl. von 
Goͤrlitz, rechts ab von der: Straße nah Muskau ges 
legen. Er wurde erſt im J. 1742 durch doͤhmiſche 
Erulanten, die fid zur Bruͤdergemeinde hielten, in 
einer wüften, fandigen und. holzreichen Gegend ers 
baus, und liegt 574 parif. Fuß Über dem. Meere. 
Der -fonft ganz unfruchtbare Kiesboden iſt für den 
Gerraidebau gewonnen, Laubholz uͤberall angepflanzt, 
duch den Wald ſind Alleen gehauen, und wo ſonſt 
nur Schwarzholz wild durch einander ſtand, findet 
man jetzt die‘ herrlichſten Promenaden, wie Mont 
plaisir, Aſtrachan, Berſeba oder Heinrichs— 
ruh. Erfteres bilder eine Art von Part, welchen 
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das hieſige Seminar gründete; das zweite iſt eine, 
von der Knabenauſtalt unternonimene Nachahmung 
jenes, und das dritte ift cin, »vom Grafen Reuß 
XXI. angelegeer Spaziergang, Auch für Ins Schwes 
ſternhaus iſt eine eigne Promenade vorhanden, — 

Der Ort enthalt jetzt über Go Haͤuſer, mit 
700 Einwohnern. Man. findet hier Gemeinde s 
Brüder s Schweftern: und Wittwenhauſer, und mehr 
serve Gebäude für Bildungsanflairen. Letztere beiter 
ben in dem Seminar, dem Pädagogium und 
der Knabenauſtalt. Sie fliehen alle unter ei: 
ner, Direction und Defonomieverwaltung. Außer 
dem Inſpector, dem Mitinjpektor und dem Haus: 
vater, find ı0 Lehrer, und noch einige unſtudierte 
Auficher angeſtellt. Alle drei Inſtitute vereinigt, 
vertreten bei der Brüdergemeinde die Stellen einer 
Bürgerjhule, eines Gymnaſiums und einer Univer: 
fiät., Im 3. 1812 zählte die Knabenanſtalt in 3 
Stubengefellfchaften 34, das Pädagogium 32 Zoͤg⸗ 
linge, und das Seminar 15 Studierende. Letztere 
bleiben in der Regel nur zwei Jahre lang hier, 
werben, wenn fie der, Theologie ſich widmen, zu 
Predigern und Miſſionnaͤrs (Heidenboten) gebildet, 
erhalten aber aud Unterricht in der Wiſſenſchafts— 
kunde, Mathematik, Philofophie ꝛc. Wer der 
Heil / oder Rechtskunde fih wiomen will, muß eine 
andere Univerfirät bezichen. Das biefige Pädas 
gogium hatte früher- feinen ig zu Barby, ale 
dieſes aber im Jahr 1807 an das neue Königreich 
Weſtphalen Auch verlegte man es, ſammt  jeiner 
trefflichen aturalien-Sammlung (1808) hieher. 
Dig dem Seminar iſt eine große Bibliothek 
und em guter phyſikaliſcher Aprarat verbunden. 
Dife Erziehungs» Injkieure geben dem Orte viel Les 
bentigkiu und Nahrung, und haben mehrere Hands 
werten und Kuͤnſtler herbei gezogen, ſo daß man 
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hier unter andern cine Kottonaden Manufactub, 
die auch mehrere Modezeuge liefert, eine Fabrik in 
lackirten Zinn⸗ und Blechwaaren, einen Gold⸗ und 
Silberarbeiter, zwei geſchickte Tiſchler, einen Kut⸗ 
ſchenbauer, einen Blaufaͤrber u. ſ. w. finder. Das 
Poſtweſen verſieht hier eine eigne Poft s Erpedir 
tion; auch cin Acciſe⸗Einnehmer iſt hier angefteilt. 
An der Pfarrkirche ſteht ein Paſtor grdinarius, und 
ein Gchullehrer verficht den Kirchnerdienft. Eine 
‚Apothefe und einige Kaufleute tragen zur Lebhaf⸗ 
tigkeit des Ortes das ihrige ebenfalls bei. — 
Bergl. Grundriß, in Profpecte der drei evangel. 
BrÄdergemeindeorte in der Oberlaufis: Herens 
but, Nieskey und Klein Welle von J. ©. 
Krauſe, Bauftz. 1782. Realfolio. 
—Seießmenau, Nißmenau, ein der Stadt 
ESoran gehoͤriges Vaſallendorf im Deciogth. Sad: 
fen, im Gubeuer Kreiſe der Niederlauſitz, 3 Stun⸗ 
den noͤrdl. von Sorau entfernt gelegen. Es. hat 
ein Vorwerk mit 4 Pferden und ı6 Ochien, 
auch 800 fl. Schatzung; über 40 Haͤuſer und 250 
Einwohner, unter denen 2 Windmuͤller, 2 Bau— 
‘ern, 6 Gärtner, 7 Hoaͤmsler mit 53 fi. Schagung. 
‚Der Defiger des Orts, Kaufmann Petri in So— 
sau, fies im 9. 1804 mehrere neue Coloniſtenhaͤu⸗ 
fer Hier’ erbauen, und nahm darin Weber und anz 
dere nößlihe Handwerker auf. Zum Dorfe. gehö: 
ven zwei vorzäglich fhöne Weinberge, aud Bat 
man guten Obſtbau und einträglihe Baumfchns 
Sen. Die Einwohner fi nd ach Sillendorf ge⸗ 
pfarrt. | 

Niethen, wend. Njetschin; ein Dorf in 
dem Koͤnigreich Sachſen, im Baujner Oberkreife 
der Dberlaufig, im Kirchfpiel Hohkirch, auf einem 
Derge, 4 Stunden oͤſtt. von Bautzen entfernt gex 
legen. Ein Theil des Orts ſteht unter der Landes 
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hauptmannſchaft, und ein anderer unter den Bittere 


gütern Nechern und Dber : Ruppersdorf. — 
—Niewerla, Niewerbe, ein Dorf im Her? 
zogth. Sachen, in dem Gübener Kreife der Niez 
laufiß;, 2 Stunden füdöftl. von Pförten auf det 
»- Straße nad) Sorau gelegen. Es hat ein Ritter⸗ 
gut yon drei Antheilen, eine Pfarrkirche und Schu: 
le, gegen’ 60 Käufer und 250 Einwohner. "Die 
Antheile des Rittergutes find 1) der v. Reibnitz⸗ 
ſche von 110 Einwohnern, 2) der v. Zefhans 
ſche von ge Einwohnern, und’der Schniebine 
chen ſche von 8o Einwohnern. Unter dem Dorfe 
liegen zwei dazu gehörige Muͤhlen, und oͤſtl. davon 
die neue Schenke. F 
Niewittzz, ein Pfarrkirchdorf im Her zogthume 
Sachſen, im Luckauer Kreiſe der Riederlaufi, au 
der Perſte, 3 Stunden noͤrdl. vom der Stadt Lu⸗ 
eau, zu dem es gehört, entfernt gelegen. Es Hat 
Tine zur. Pfarrkirche von Terpt gehörige Filialtirche. 
ohne Schule, und 1922 fl. Schatzung. 
Niewifh, ein Gut umd Dorf im Herzogth. 
Sachſen, in dem Gubener Kreiſe der Niederlaufig, 
in der Herrſchaft Lieberoſa, 2 Stunde fhdl. von 
-Stiedland, zwilchen dem Sshweinlocfee und ber 
Strafe nach Lieberoſa gelegen. Es ift eins der for 
genannten Ziefoifhen Süter; Bat 24 Haͤu⸗ 
fer, ı20 Einwohner, 1000 Guͤlden Schagung, eis 
ne Pfarrkirche und cine Schule deren Collatur der 
Befitzer von Liberofe if. Eingepfarrt in die biefige 
Kirche find: Möllen, Carras, Schado, 
Spridro und Piesko. Suͤdl. vor dem Dorfe 
liegt die Bolgtsmähle. | 
Nitslsbräde, Nickels⸗ Niclasr, 
Nicolaibruͤcke, eine, drei Viertelſtunden von 
Meißen, folglich, im Meißner Kreiſe des König: 
reihe Sachſen befindliche , auf der leipgiger Strafe 
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über einen ſich in, die Elbe eraiefienden Bach er: 
bauete Brücde, Hier ift der, Eingang in das vos 
man iſche, mit Holz, Feld und Wiefen anmuthig 
abwechſelnde Jahnethal, duch welches dieſer 
Bad, in, ‚den. mannichfaltigſten Krümmungen fließt, 
Bei dieſer Bruͤcke ſtand ſchon fruͤher ein einzelnes 
Haus, und neuerlich iſt daſelbſt auch eine Mühle, 
erbaut. worden. Die Einwohner diejer ganz einſam 
im. Reilbufche Tiegenden Gebaͤude find in St, Afta 
ie⸗ Meißeneingepfarrt. S, auch den Att. ———— 
Nikolausdorf, ſ. Nickelsdorf. 
Nitolſchwitz, ſ. Nickolſchwitz. 
Nikrifch, Pe a — 
—Mimbſchen, f Nimbpſchen. 5 
* Nimbtis, Nimmtis, Rlütie; ein 
Dorf in, — Konigreich Sachſen, im Meißner 
Kreiſe, Erbamie Meißen, nordweſtlich von 
Meiſſen, lien Sahna ‚und Hirſchſtein gelegen. 
Der Ort gehoͤrt ſchriftſaſ. mit 2 Freihufen zu dem 
Rittergute, Hirſchſtein, und mit 42 Hufen zu dem 
Rittergute Jahna. — 

. Mimmriß, ein Rittergut und Dorf im Groß: 
herzogth. Sad. Weimar, im Neuftidter Kreis und 
Amte, 153 Stunde füdweftl. von Neuſtadt an der 
Srl entferht gelegen... Zu dem Rittergute gehören 
nicht. nur. Antheile des Dorfes Nimmritz ſelbſt, fons 
dern ach der Dörfer Colba, Doͤbriz, Opitz und 
Neunhofen, fo wie, die Schleichersmaͤhle, 
‚in allem an 360 Einwohner, mehrere Unterthanen 
des Dorfes Nimmritz gehoͤren auch zum Rittergute 
Poſitz erſten und andern, Theils. Zu Nimmritz 
find eine, unter der Collaͤtur des. Ritterguts und 
der Juſpection Neuſtadt ſtehende Mutterkirche, ‚mit 

Filial zu Rehmen, und eine Schule. Früher, bis 
1561, war de Wohnung. des. hiefigen Pfarrers zu 
Nehmen; zu’ Nehmen waren in Altern Zeiten eige⸗ 
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ne Kaplaͤne, eine, Nicolaus Graf, kommt im J. 
1470 vor. — Der hieſige Schullehrer iſt zugleich 
Cantor. — Sm I. 1812 legte‘ der hiefige Pach⸗ 
tor des Ritterguts Imm. Alb. Hader ein lands, 
wirthſchaftliches Bildungsinſtitut am, 

worin er junge Landwirthſchaftsbefliſſene, auſſer den. 
gewoͤhnlichen oͤbonomiſchen Kenntniſſen, auch in der 
Brauerei, der Brennerei der Eſſigfabrikation und 
der Verfertigung verſchiedner dkonomilcher Geraͤthe 
fehaften x. unterrichten lies. — Ausfuͤhrlichere 
Nachrichten uͤber dieſes Inſtitut liefert der Allg. 
Anzeiger, J. 1812. J. S. 1753 ꝛc. — 
Nimmſchuütz, wend. Njewfsezy, ein Dorf 
in dem Königreich Sachſen, in dem Baugner Ober⸗ 
treife der Oberlaufig, ı Stunde nördl. von Baus 
zen, an der-&pree gelegen. Es gehoͤrt theils dem 
Domftift-St. Peter zu Baujen, theils dem Rathe 
diefer Stadt, thrils auch zu dem Rittergute Malz 
This; und iſt nah Bauzen eingefircht:: Vor ale 
ters hies der Ort Kniptiß. | 
—Nimpſchen, Nimbfhen oder Nimt⸗ 
ſchen, gewoͤhnlich Nimſchen, in alten Urkunden 
aber Nimmizſch, fo daß der Name mit Wie: 
mißfch bei Senftenberg und bei Guben gleichber 
deutend iſt — ein Oertchen, welches keine Gemein: 
de bilder, im Königreich Sachfen, Leipziger Kreis 
fee, der Lands und Fuͤrſtenſchule zu Grimma gehoͤ⸗ 
rig, und deshalb ins Schulamt Grimma bezivkt. 
Es liege $ Stunde ſaͤdwaͤrts von Grimma, unweit 
des linken Muldenufers, an der Straße nach Col⸗ 
dig und. Dresden, gegen 460 parijer Fuß Über dem 
Meere, in einer veikenden Aue, welche fih, 1000 
Schritt breit, an der Mulde bis in die Nähe von 
Grimma hinunter zieht, wo fie vom Schomers : 
bergeflints, und. einem vorfpringenden Theile der 
Neunittzer Derge rechts begrenzt wird; dieſe fleigen 
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Aberhaupt dicht an der Mulde, und bis quf N — 
50 Ellen ganz ſteil und ſchoͤn beholzt in die Höhe, 


wogegen das, vom Fluß entferntere Gebirge links 
ſich ſanft erhebt; ſuͤdwaͤrts lehnt ſich Nimbſchen ar 
den oͤſtlichen Fluͤgel des Klofterholzes, der mchr 
‚tere Huͤgel bedeckt, und faſt bis Schadel reicht, — 
Der Drs begreift die alten, faſt völlig.in Ruinen 
liegenden Kloftergcebäude, (denn in den Zah—⸗ 
ven 1810 Big 12 wurden fie großentheils abgetra— 
gen) das Landſchulenvorwerk, ein neues 
Wirthshaus, welches von den Grimmaiſchen haͤufig 
beſucht wid, und einige Dreſcherhauſer. Mic Ein: 


ſchluß der, zum. Vorwerk eigenrhünlich gehörenden _ 


Mähle zu Schadel (mir zwei Gangen) zählte man 
24801 :nur. 26 Confumenten;. jetzt mögen gegen: 40 
Seelen anzunehmen fein. Diefe ‚find eigentlich nach 
dem, 3. Stunde ſuͤdlich entlegenen Großborhen ges 
Pfarre, schn aber, größrer Nähe wegen, zur Kies 
che nah Grimma. — Das Bormert welches 
der Pachter der Landfchulenslonomie.in Grimma, 
(oder - Amtsverwalter ) mit bowirthſchaftet, fo daß 


er gewöhnlich einen Hofmeiſter daſelbſt unterhält, 


enthielt 1801 eine Schäferei von 350 Stuͤck, zur 
"Speißung der Fuͤrſtenſchuͤler, 36 Kühe, 6: Pferde 
und 4 Ichfen; feitdem. hat ſich aber die Oeconoinie 
in mehrern Zweigen erhöht; die Viehzucht iſt, wes 
gen der großen nnd vortrefflihen Auenwiefen, vor 
zuͤglich lohnend. Auch erhält das Vorwerk von jes 


dem, auf der Mulde vorbeigehenden Floß ein Zaͤhl⸗ 


bret als Zoll. Die: Gebäude find in dieſem Jahr⸗ 
Hundert duschaus nen, groß und ſchoͤn gebaut, und 
Haben -Eoffredächer nebft Blisableitern. : Sie. wer 
‚ den zum Theil von großen Obſtpflanzungen einge⸗ 
ſchloſſen, und in der Nähe (nordweſtlich) liegt ein 
anſehnlicher Teich, weſtlich aber — bis dicht ans 
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8 wochent lich zweimal zu muntrer, aber anſtaͤndiger 
Bewegung gefuͤhrt werden, weshalb. für mehrere 
Spiele hier a. ‚gefunden werden. , Die 
fonft ‚gewöhnlichen Spaziergänge der Fuͤrſtenſchuͤler 
in &rimmay, nach dem oberhalb gelegnen Walde, 
durch ‚welchen die Straße von Grimma nach Koldiz 
führt, find ſeit 1811 in-fo weit abgefchaffe, daß fie 
nun auch an andere. Orte von denen die Aufſicht 
deshalb Habenden Lehrern geführt werden.. Früher 
wurden die Schuͤler für ihr Geld mie Milch aus 
der Wirthfchaft verforge, und der Thorwärter hielt 
olferhand Backwerk feil. Noch fruͤher hatte auf 
dieſem Plage jede Klaſſe auch ihre. Kegelbahne ges 
habt. — Außer den Gebäuden des Vorwerks bes 
finder fi zu Nimpfchen auch eine Schmie de. 
+5. Das Klofter Nimpſchen war eigentlich ein ' 
‚Hierher: verlegtes: Torganifches, dann Grimmaiſches 
Kloſter, welches lethztere man aber nicht mit jenem 
verwechſeln darf, das die Auguſtiner⸗Eremiten bes 
foßen, und deffen Gebäude jest. die. Landfihule inne 
bat. — Im Jahre 1240 nämlich ſtiftete Marks 
graf Heinrich der Erlauchte (vom Freiberger 
Bergſegen, gleih mehrern — ein ——— 
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gebung feiner Suͤnden, zum Seelenheil nnd Ges 
daͤchtniß ſeiner erſten Gemahlin Conſtantia, wie 
auch feiner Mutter Jutta, und aller feiner Vorfah⸗ 
ren; aes war für g adliche Frauen beſtimmt, nach 
der: Regel der H. Benedict und Bernhard einge⸗ 
richtet, und dem Abt zu Kloſter Pforte bei Naum⸗ 
burg zur Aufſicht untergeben; und wie dieſes die 
Himmelspforte genannt war, fo. nannte er fein 
neues Klofier Marienthron oder Gottes; 
thron, welde Namen ſchon in jenen Zeiten der 
‚Glaube ungefähr für gleichbedeutend hieit. Zchn 
Jahre — verlegtẽ Heinrich — warum, iſt nicht 
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bekannt — fein Kloſter nad, Grimma; man. möchte 
aber annehmen, es ſey auf Verlangen der Nonnen 
geſchehn, von dem armen und Treiben der Welt 
entfernter gu wohnen, und zwar darum, weil die 
Aebtiſſin von dem Beſitzer Hartung auf Roͤdeberg 
oder Ruͤdeburg) ſogleich das Dorf Nimmizſch 
kaufte, um das Kloſter dorthin zu verlegen, und ſo 
von der Welt noch mehr abgeſchieden zu ſeyn. Das 
Kloſter wurde raſch gebaut,“ und die Nonnen zogen 
nun hierher. Bis zum Sabre 1291 "baute man 
auch für das Dorf, welches fih in Folge jenes Er⸗ 
eianiffes ſtark vermehrt haben mochte, eine eigne 
Kirche, welche'aber von der Altern Kloſterkirche zu 
unterfcheiden iſt. Kurz vor der Reformation befaß 
das Kloſter 40 (meiſt Meine) Dörfer (unter welche 
auch noch das, im, Zojähtigen Krieg untergegangne 
Dorf Nimpfchen zu zählen ift) und wurde immer 
vdon 24 — 30 Nonnen bewohnt, deren Sin viels 
leicht, und zulegt gewiß, von dem der erften Aeb⸗ 
tiſſin verfchleden war; denn die Sage [price unter 
andern von einem unterirdifcken Gange nach Grun⸗ 
ma, ber zu verfhiedenen Rendezvous mit den 
Auguftinet » Eremiten » Gelegenheit gegeben Habe. _ 
Befonders aber riß, als Lurhers Thaten hier ‚tund 
wurden, eine „ſuͤndliche Weltluſt““ unter den Das 
men ein, und 1523 ließen fih 12 derſelben von 
einigen Torgauern (unter Anführung des Rathsherrn 
Leonhard Köppe) Auf einem bedeckten Wagen — 
nunnter dem Schein, als wären es Heringstonnen — 
bei hellem Tage nad Torgau entführen, wo ſie ſich 
trennten. Darunter war denn aud die 24 jährige 
Katharina v. Bore, welche Luther in Nimpſchen 
(bei einem Brunnen, den man noch zeigt) hatte 
fennen gelernt, und die er vielleicht zur Flucht 
Übrredet hatte, meil beide Ihre gegenfeitiges Gefal⸗ 
len bemeriten. Man zeige auch noch, — freilich 
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nicht mit notoriſcher Gewißheit — im einer verfall⸗ 
wen Mauer das Fenſter ihrer Zeile, — Übrigens 
aber auch cine. Eleine Kapelle, einen Kreuzgang, 
Reſte einer Küche uf. w. Im J. 1534 farularis 
ſirte man das Kloſter, deffen Vorſteher damals Dhz 
von Rochlitz war, und feste den Pleban Petzen— 
Keiner, den Luther als einen gelchtten Maut 
(auch Myconius zeichnet ihm als. foldhen aus) mit 
auf den Zeichstag nach Worms genommen hatte, 
als weltlichen Pfarrer nach, Regenitz (wahrfcheinlich 
das jetzige Ragewitz). Die Kloſterguͤter wurden in 
Amtsbefigungeh umgewandelt, und von diefen ſchenkte 
1555 Kurf. Auguft das heutige Schulamt der Lands 
und Fürftenfchnie, als diefe (1550) von Merfes 
burg nad Grimma verlegte war” Unter den Gi; 
tern, die nad und nach zum Klofter kamen, bes 
merken wir blog 1) Höfhen, weldhes im J. 1275 
vom Nitter Conrad v. Rudeburg erfaufte wurde; 
man zählte dafür, einfchließlid; des Patronatsrechts, 
und des Holzfloöſſe-⸗Zolls auf der Mulde, 300 
Mark Süber, im J. 1353 incorporirte der meißn, 
Bischoff Johann die Pfarre Höfchen mit ihrem. Zus 
behdr dem Klofter, 2) Groß⸗-Bothen, weldes 
man im 9. 1297 von Hattwig vorn Rüdeburg, 
3) Kleins Bothen‘, das man im J. 1341 vom 
Burggrafen Albert zu Leißnig, und 4) Schaddel, 
(Schadelow), welches man im 9. 1297 ebenfalls 
yom Ritter Hartwig erkaufte. Dippold (in ſei— 
ner Geſchichte v. Nimpſchen) ſagt, die drei Doͤrfer 
Groß⸗Bothen, Klein⸗Bothen und Schaddel habe 
lim J. 1297), die Markgraͤfin Katharina, Fries 
drich Tutta's Wittwe, dem Kloſter geſchenkt. 
Literatur: 1) M. S. Schneiders Ab— 
laßbriefe für dag grimmiſche Nonnenkloſter von 1257 
bis 1292. (in den nen Nachrichten. 1757. 
©. 164 — 179. — 2) M. ©. Schneiders 
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Zunge Nachricht von dem Nonnenklofter Nomsfhen 
bei Grimma. (ſ. unſchuld, Nachr. 1757. ©. 299 ꝛc. 
1758, S. 4422c. ſehr brauchbar). — 3) J. Fr. 
Köhlers kurze Geſchichte des Ciſtercienſer » Nons 
nenkloſters Marienrhron zu Nimeſchen. Cin den 
dresdn. gel. Anzeigen. 1785. S. 153 — 189.) — 

4) S. Ermel noch, etwas zur Gefchichte die⸗ 
ſes Kloſters. (ebend. © 265 2ꝛc.) — 5) G. F. 
Dippolds Geſchichte des geweſenen adlichen Jung⸗ 
frauenkloſters de Throno Mariao zu Nimpſchen; 
in ſ. Beſchreib. der Landſchule zu Grimma, 1784. 
S. 82 — s58., ohne Werth. — 6) Etwas uͤber 
das Kloſter Nimtſchen; in Haſche s Magaz. d. 
ſaͤchſ. Geſchichte. U. G. 36 — 49. und. 7) Diplos 
matiſche Geſchichte ders Nonnenkloſters zu. Nimt⸗ 
ſchen; ebend. VI. und VII. Band. (ſehr gut.) 
| Nirkendorf, Nüctendorf, cin Dorf im 

Färftench. Sachfen ⸗ Altenburg, im Amte Altenburg, 
23 Stunden füosftlih von der Stadt Altenburg ge⸗ 
— Es hat 16 Haͤuſer und 80 Einwohner, uns 
‚ter legtern 5 Anfpänner, und 3 — mit 
525 Hufen Feld und :ıı Pferden. Es iſt nad) Eh⸗ 
renhain eingepfarrt,. ‚gehört mit den Obergerichten 
unters Amt und mit den RE: unter das 
Rittergut. Ehrenhain. ( Br.) 

; Nirmsdorf, nicht zu verwechſeln mit 
Nermsdorf in demſelben Amte, ein Dorf in 
dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, im Amte Harz 
disichen, auf der Strafe von Eckartsberge nach 
Buttelſtaͤdt, 1 — ſuͤdoͤſtlich von Buttſtaͤdt ent⸗ 
fernt gelegen. Das Dorf gehoͤrt der Kloſterſchule 
zu Roßleben, war ſonſt ein Ort des Amtes Eckarts⸗ 
berga und fiel erſt 1815 an Weimar. | 
ur Rifhwig, cin Dorf in dem Färftenehume 

‚Sadien » Altenburg, im Amte Ronneburg, 12 

Stunden Tüdöftlih von Ronneburg entfernt, in eis 
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ner ebenen, : fruchtbaren Gegend gelegen. Es hat 
52 Käufer und 270 Einwohner, darunter 11 Ans 
fpänner und 9 Handdanern, mit 152. Hufen Feld 
ind 18 Pferden, guten Wieſen und etwas Buſch⸗ 
holzung. Sie ſteuern terminlich a2 fl. 22:8. — 
Das Dorf gehoͤrt mit Ober: und Erbgerichten groͤß⸗ 
tentheils zu dem fächf. Rittergut Blankenhain, ei 
Fleinerer Theil nämlich Kirche, Pfarre, Schule und 
ein Bauergut, ſteht aber unter dem altenbursifchere 
Rittergut Pofterfiein. Es hat cine Pfarrkirche ung 
Schule, die unter, der Ephorie Ronneburg ſtehen. 
Siliale von Hier find zu Heukewalde und Yonisz 
walde; eingepfarrt nah Niihwis iſt Pillingsdorf. 
Vor der Reformation gehörte Pillingedorf Firchlich 
nad Blankenhain, und Soniswalde war ein Filiaf 
von Nöbdeniz; der Pleban zu Nöbdeniz hatte audz 
die Collatur üder die Nifhwiser Pfarre. Aber bet 
der Bifitation im J. 1533 wurden die jegigen kirch⸗ 
‚ Inhen Verhaͤltniſſe geordnet, und das Beſetzungs⸗ 
recht ging 1600 an den Landesheren Über. Der 
erfte evangeltiche Prediger in Nifhwis war GreF. 
gor Eſchenbach. Die ziemlich alte Kirche wurde 
in den Jahren 1699, 1708 und 1785 ermweitert- 
und verfhönertz das Pfarrhaus, erbauete man 1716 
neu; im %..1789 fügte man eine neue Subſtitu— 
tenwohnung hinzu. Im ganzen Kirchſpiel leben etwa 
2000 Menſchen. Im Jahre 1633 vaffte dte Peſt 
datin 88 und im 5. 1648 wieder bo Perfonen 
weg. (Br) © er ir KANTE 
—Miſchwitz, eine wüfe Mark im Herzogth. 
Sachen, im Wittenberger Kreife, im Amtsgebier 
von Gräfenhainichen und Bitterfeld gelegen. Cie 
gehörte fonft zu dem Dorfe Goltewiz, kam aber, 
- ale die Stadt Dranienbaum auf derſeilben er— 
baut wurde, "von ihm wieder ab, ee Nee Tea 
RB 
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Miſchwitz, Nitſchwitz, ſ. letzteres. 
Niſchwitz, oder Nisihmwig, ein Dorf im 
Könige. Sachfen, .in das, zum Leipziger. Kreije ges 
zogene Sriftsamt Wurzen bezirkt, gehoͤrt zum dafs 
gen altſchriftſaͤſſigen Rittergut. Es liegt in einer 
Ebene; 4. Stunde nordweiilih von Wurzen, 2 
Stunden jüdöftlich von Eilenburg, nicht weit vom - 
Mulden; Müplgraben, jo daß der Schloßgarten an 
denſelben fößt , z Stunde vom rechten Ufer der 
eigentlihen Mulde, 350 parifer Fuß über dem 
Meere; durch das Dorf führe die Straße von Wurs 
zen nad) Eilenburg; zur Hälfte wird es von den 
fhönen,. weit ausgebreiteten Muldenwiefen umge— 
ben. Es har gegen. 40 bis 45 Käufer, wenig Guͤ— 
ter mit 94 Hufen mittelmäßiger Felder, und gegen 
250 Einipo ner, die — mit Ausnahme der Bauern 
— meißt tagelöhnern. Unter den Käufern giebt cs 
einen Goſthof eine Windmuͤhle, und die geiſtlichen 
Gebaͤude. Zur hieſigen Pfarr kirche iſt nur noch 
das Doͤrſchen Loßa gepfarrt; fie ſteht unter der 
Stiftsſuperintendur und unter Collatur der Gerichts⸗ 
herrſchaft. — Das hieſige Rittergut, das 
Stammhaus des Geſchlechtes p. Nisfhwiß oder 
Niſchwitz, gehoͤrt zu den nutzbarſten im Lande und 
zu den ſtaͤrkſten in der Gegend. Es beſitzt die Doͤr⸗ 
fer Nitzſchwitz, Bennewitz, Grubniß, Nep— 
perwitz und Dehnitzz (dieſe 5 find ins Amt 
Grimma bezirkt, liegen aber. bei Wurzen) fo wie 
im Dorfe Schmöllen die Mühle, die Ziegelhürte 
und die Jaͤgerwohnung; endlich die Hälfte des, im 
Herzogthum Sachfen, Torgauer Kreijes und Amtes, 
gelegenen Dorfes Roͤgknitz; Überdies iſt mir dems 
elben noch das Rittergut und Dorf Poͤnitz, im 
mie Leipzig, hart an der. Granze bei Tauchn ges 
fegen, welentlich combinist. — Ucberhaupt enthaͤlt 
der Rittergutsbezirk gegen 1000 Einwohner, davon 
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faſt doo preuß. Untesthanen find. Als das Nittere ° 
gut 1817 ſubhaſtirt wurde, fehlug man feinen Werth 
— mis Einfchluß des Inventarii — auf 217,617 
Thlr. 75 Gr. an. Die Wirthſchaft ift groß und 
vortrefflich eingerichtet, ‚har auch ſchoͤne Gebinde; 
die Schaͤferei, zwar. auch im Dorfe, aber ſeparat 
gelegen‘, . enihäls fehr feinwolliges Vieh. Das 
Schloß, eines der ſchoͤnſten im Lande, baute der 
Premierminifter. Graf Bruͤhl vor dem . 7iährigen 
Kriege nach feiner gewohnten Prachtliche, und mir 
blirte es fehr koſtbar. Won den 3, Fluͤgeln, welde 
3 Eragen ‚haben, iſt der mitte 15 Fenſter breit, 
und macht Front'gegen die Oeconemiegebaͤude. Am 
Schlofe gegen Weſt dehnt ſich der, halb im englis 
fhen, halb noch im franzoͤſiſchen (wenn gleich niche 
gar: zu Reifen) Geſchmack angelegte Garten aus; 
er bietet einige fehr. angenehme Narthien dar, und 
wird von den Bewohnern von Wurzen häufiger bes 
ſucht, als der Machernſche Park. In dem 7jähris 
gen, Kriege litten, wegen des DBeflgers, . Rittergut 
und Dorf viel durd die: Preußen. Ein Nitswaz 


CNiſchwitz) kommt in einer Urk. des Mittelalters 


vor; im Gi 1239 ſchenkte es Heinrich der Erlauchte 
dem Kloſter Altzele. (SS) . | a ee 
— Mißbadh, ein wüfles Dorf im Herzogthume 
Sachjen, im Stift und. Amte Zeij, unweit Geuß . 
nis, zwiſchen Hainichen und Raßberg bei Zeiz. geles 
gen; fie befieher aus g Hufen 92 Adern Feld und 
ſteht unter dem Amte. In einer Beſtimmung der 
zeizer Stadtweichbilds⸗Graͤnzen vom J. 1532 wird 
dieſes Dorfes und feiner Flur (noch jetzt zum Theil 
Mißwachs⸗Garten genennt) beſonders erwähnt. 
— NMißma, Nisma, in der Volksſpr. Nifs 
ſen, ein Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im 
Stifte Zeiz, im Amte gleiches Namens, 2 Stuns 
ben. fünöftlic von Zeig, 1% Stunden ſaͤdweſtl. vor 


% 
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Meuſelwitz entfernt. Es hat 44 Haͤuſer und 280 
Einwohner, und eine Muͤhle von ı Gange an: ders 
Heinen bier fließenden Bade. Unter: den 7 Pferde 
nerguͤtern iſt ein amefälliges Freigut von-2 Hu⸗ 
fen, mit bedeutenden Holzungen, auch etwas Les 
hen; Frohn und Zinſen, doch ohne weitere Gerichts⸗ 
barkeit. Ehemals war daſſelbe ein Ritterſitz, als 
deſſen frühere Beflger im J. 1549 ein Hans von 
Srüner, im % 1580 ein Dietrich von: Zechau 
‚auf Zechau, Poderſchau und Nismann, und im J. 
. 4702 ein Hand von Jeniſch vorkommen. Der 
destere farb im J. 171035. fein Bildniß haͤngt in 
der Kirche zu Spobta. — Gm Dorfe ifi eine 
Fitiallivhe von .Spobra. und eine Schule. Im 
der Beinen und alten Kirhe wird aber nur an 
den. deitten Feiertagen der hohen Fefte, . zur Kirche 
woeß und bei Beerdigungen gepredigt; übrigens muͤſ⸗ 
fen die. Einwohner in die Mutterlicche gehen, Bis 
zur Reformation war Nisma ein Filial von Meus 
ſelwitz, weshalb es in dem meufelmiger Lehnbriefe 
noch immer als folches verliehen wird; aber die fpäs 
tere’ Annahme der "evangeliihen ‚Lehre im. Stifte 
Zeiz änderte dieſes Verhaͤltniß. Doch muͤſſen no 
einige Grundſtuͤcke in Nisma bei dem meuſelwitzer 
Oberpfarrer die Lehn ſuchen. Der Ort litt in den 
3. 1815 und 1816 durch's Feuer. (Br.) 
Nißmitz, auf Schenks Karte irrig Jemitz 
ein unmittelbares Amtsdorf in dem Herzogthume 
Sachſen, im Thuͤringer Amte Freiburg, der Stade 
Freiburg gegenuͤber, am rechten Ufer der Unſtrut 
gelegen. Es hat gegen 40 Haͤuſer, 1 Fllialkirche 
von Freiburg und 200 Einwohner. Der Superin⸗ 
tendont von Freiburg. iſt hier zugleich Paſtor, won 
bei der Diakonus ihn unterſtuͤtzt. 
Nitzendorf, oder die Stieglighede, ein 
Hof oder Dertchen im Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, 
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‚im Amte Salzungen, Stunde ns. von Sal— 
zungen entfernt gelegen. Er gehoͤrt zur Parochie 
Witzelrode und befteht- aus 5 Haͤuſern mit 3o Eins 
wohnern, unter denen 2 Schenkwirthe,. 3 Bauern 

und ein Hufſchmidt find. — R 
Nitz ſchareuth, yulgo Nisfhereut, ein 

Dorf im Reußiſchen Voigtlande, in der Herrſchaft 
und im Amte Greiz, ı Stunde ndrdl. von Greiz 
entfernt gelegen; ein einzelnes Bauergut in dem 
Dorfe gehöre zu dem Großherzogthum &. Weimar, 
zum Amte Weimar, des Meuftädter Kieifes. Es 
ſteht unmittelbar. unter dem Amte. — 

Nitzſchka, Nitzſchke, ein Dorf im Faͤrſten⸗ 
thume Sachſ. Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 
JStunde ſuͤdl. von Schmoͤllen gelegen uyd dahin 
auch eingepfarıt. Es hat 22 Häufer und 130 Eins 
wohner, ‚unter denen. 5. Anfpänner, 5 Handbauern 
mit 12 Pferden, 9 Hufen Feld und 18 ft. 25 gt. 
terminl. Steuern. 

/ Nitzſchwitz, Nitſchwiz, Niſchwiz, ein 
Amtsdorf im Fürftenthi Sachſ. Altenburg, im 
Kreisaomt Eifenberg, : unweit Bürgel, 3 Stunden 
weftl. von Eiſenberg entfernt gelegen. Es hat 12 
. Käufer, 60 inwohner und iſt nach Hohndorf ein⸗ 
gepfarrt. — 

Nirditz, Nirſchab, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im Thüringer Amte 
zur. ‚am Prieſener Bache, unweit Theiffen, 

2 Stunden nordweftl. von Zeiz entfernt gelegen. 
* hat 11 Haͤuſer, 6o Einwohner und g Hufen 
Landes. - Die Fluren grängen mit Nonnewitz, Uns 
terſchwoͤdiz und Ailsdorf. Die Einwohner find nach 
Theiffen gepfarrt. Die hieſige Schenke fol eine, 
der älteften Erbſchenken im Amte fein, . 
Nirenhain, au en (Nies 
dorf, Mirendorf bei Leenhat i x auf einigen 
eexik. v. Sachſ. VII. BD. 
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Ersgebirgj. Kreife, im Amte Zwidau, fehr fchön an 
einem Hoͤlzchen, an dem Gchaafberge, 2 Stunden 


nordweſtl. von Zwickau entfernt gelegen. : Es Hat 
"71 Käufer, guten Obſtbau und bo Einwohner, uns 
. ter denen winige Handwerker fih befinden. - Der 
Orrt gehoͤrt fchrifefäf. zu dem Rittergut Lauterbach, 
> auf deffen Grund und Boden es flieht, und ift nad) 


Lauterbach auch eingepfarrt. Vor dem. 50 jührigen 


Kriege war das Dorf. größer. (Br.) 


Nobit, feltener Noebitz, ein Rittergut und 


dazu gehoͤriges Dorf im Fuͤrſtenth. S. Altenburg, 
im SKreisamt Altenburg, ı Stunde füdl. von Al: 
tenburg, auf der rechten Seite der Pleite, gele— 
gen. Es hat eine "unter der Snfpert. Altenburg 
fiehende Pfarrfiche und Schule, ein Rittergutsge⸗ 
baͤude, eine Pfarr: und Schulwohnung, 74 Häus 
ſer mit Einfluß eines Gafthofes, und 360 Eins 


wohner, unter denen Zu Handbauern find. Das- 


Rittergut gehört dem geh. Rath von Thümmel, und 


ift verpachtet. Es fichen'demfelben auch die Ober 


und Erbgetichte uͤber 2 Anfpänner und 2 Häusler 
zu Oberkeubten, und die. Erbgevichte Über 12. Guͤ⸗ 
ter, 2 Käufer zu Oberleubten und Über 1 Anſpaͤn⸗ 
ner zu Ober⸗Molbitz zu. — Die Kirche ift alt 
und einer Erneuerung bedürftig., Ein Filial von 


hier ift zu Wilch witz. Eingepfarrt nach Nobis 


- find: Miederleupten, von Oberleupten. 3 
Käufer, und Priefel. Die ganze Kirchfahrt beftehe 
aus goo Seelen. In die hiefige Schule gehen auch 
die Kinder von Münfa und Kotteriz. — Die 
‚hiefigen Felder und Wiefen find größtentheils ſehr 
ergiebig, befonders die in der Aue an der: Pieife 


hinab. Suͤdoͤſtlich an den Fluren des Dorfs liegt 


4 


der herzogl. Wald die Leina. (Br.) 
Nobten, ſ. Noͤbden. 
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Nochten, Noͤch t ein auf Streits Atlas, 
* Wochosy, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, 
in dem Görlitzer Kreiſe der Oberlauſitz in der 
Standesherrſchaft Muskau, unweit der Spree, an 
der Straße von Muskau nach Bautzen, 2 Meilen 
ſadſ. von Muskau, mitten im Walde gelegen. Es 


- hat. eine Pfarrkirche, die im J. 1748 neu erbaut 


% 


wurde, und eine Schule, bo .Häufer ynd 300 Eins‘ 


wohner, unter denen 16 Bauern. Ein Filial von 
bier if zu Tſchelln. 
Nockwitz, ein Dorf im Herzogth. Sachſem 
im Leipziger Kreisantheile, im Amte Deligfch, bei 
Gleſien, ı Stunde ndrdlih von Schkeudiz entferne 
gelegen. Es gehöre. fchriftfäf. zu dem Rittergut 
Sieften und ift auch nah Gleſien eingepfarrt. 
bden, Noͤpten, in der Volksfprache 
Nibbn, oder Nimm, cin Amtsdorf im Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Altenburg, im SKreisamte Altenburg, 1 
Stunde nördl. von Schmoͤlln, nahe bei Altkirchen, 
wohin es eingepfarrt ift, gelegen. Es befeht jekt 
nur aus einem einzigen Anfpanngute (das im Jahr 
1778 abbrannte), von» 3 Hufen und 4 Pferden, und 
aus der im Jahr 1634 erbaneten Pfarrwohnung 
des Paſtors von Altkirhen. Die Wohnung des 
altenkirchner Diakon befindet: ſich in, Altkirchen ſelbſt. 
— Eine. traurige Denkwürdigkeie diefes Ortes ift, 
daß der Pfarrer Lazarus Fifher im J. 1602 als 
doppelter Ehebrecher in Altenburg enthauptet,, und: 
der, Sohn feines Nachfolgers Stehling, ein 
Student der Theologie, als Feueranleger, im Jahr 
2731 auf gleihe Weife hingerichtet wurde, (Br,), 
Noͤbdenittz, aud Nöberiz, auf —— 
Karte Noͤhelitz, ein kleines Dorf im Herzogth. 
Sachſen, im Weiſſenfelſer Amte des Thuͤringer 


Kreiſes, gleich vorwaͤrts Stoͤſſen am Berge, 25 


Stunden Bm von Weifenfele entfernt gelegen. 
b 2 ee 


N 


Es hat 7 Käufer, 4o Einwohner mit 11 Hufen, 
eine alte Kapelle, gehört zu dem Rittergut Gröbiz, 
iſt nach Stöffen eingepfarrt, und grängt in den Fluͤ⸗ 
ren mit Stöffen und. Groͤbiz. Hier ift auch ein 
—Rittergut, weldes man in das obere und uns 
tere eintheile; es iſt ohne Unterthanen. Die Häus 
fer des Dres ſtehen auf Rittergues Grund und Bo—⸗ 
den. Dieſes Rittergut befaßen in Altern Zeiten Chris 
ſtophh Rehebein's Lehnerben ganz, dann würde es 
getheilt; beide Theile find mit ı Nitterpferde belegt. 
Der jeßige Befiker des Ritterguts ift Oberamtmann - 
Heyſing zu Bofau bei Zei. — Die hiefige Ka: 
pelle war ſchon in den Alteften Zeiten hier befindlic). 
Während die Stoͤßner Kirche‘ (1429 bis 1534) abs 
gebrannt darnieder lag, gingen die Einwohner Str . 
ßens audy in die hieſige Kapelle, wo der Plebanus 
zu Liffen Meſſe hielt; fie ſcheint alfo mit dem Kilos 
fter zu Liffen in Verbindung geftanden zu Baben. 
Seit der Reformation: ift fie eingegangen. R 
. Möbdenis, in Urk. vom J. 1142 Nubs 
diz, Nubdytz, Nöbditz, in der Volksſprache 
Nimmtz, Nöhmz, ein Derf und ſchriftſaͤſſiges 
Rittergut im Fuͤrſtenthume Sachſen Altenburg, im 
Kreisamte Altenburg, in der Mitte zwiſchen Ronne⸗ 
burg und Schmölln, vechts ab von der nach Altens 
burg führenden Chauffee, 15 Stunde öftlich von 
Ronneburg, in einem angenehmen Grunde, an dem 
von Pofterftein herablommenden Bache gelegen. Das 
Dorf deftcht aus 30 Käufern‘ (im J. 1583 nur 17) 
und ıgo Einwohnern, Inter letztern find 1, Muͤh— 
 Ienbefiser, 1 Anfpänner und 9 Handgäter mit 34 - 
Magazinhufen und 2 Pferden. Zum Dorfe gehört 
Schöne Holzung. Die Einwohner fichen unter der 
Gerichtsbarkeit des hiefigen Ritterguts, zu welchem 
auch die Dörfer Raundenig, Baldenhain und 
Schloßig, ſo wie ein Theil ‘von Zſcherniz bei 
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Schmoͤlln gehören. Im J. 1818 war die Befiges 
rin deffelben Frau — von Rothkirch Trach, 
verehelichte von Ihämmel; aber im J. 1583 ges 
hörte e8 dem reuß. Hauptmann Georg v. Wolfr 
vamsdorf zu Koͤſtriz. Dem jeßigen altenbursfhen 
Miniſter v. Thämmel hat das Gut viele Vers 
fhönerungen zu danken, aber die jekigen Kittergutss 
gebäude ließ der im J. 1782 verftorbne geh. Rath 
Freiher v. Rorhficch und Trach erbauen. _Derfelbe 
liege auch in den Parkanlagen in der. Nähe des 


Ritterguts in der felbft angelegten Gruft, begraben. 


— Sm Dorfe find eine Pfarrkiche und Schule, 
die unter der Ephorie Altenburg und der Adjunctur 
Scmöllen ſtehen. Ein Filial von Hier ift zu Pos 
fterftein, und eingepfarct hieher Raudeniz. Die 
Kollatur hat das Rittergut Pofterftein, an welches 
diefelbe von den Herzogen von Sachf. Altenburg ger 
tommen, und Nöbdeniz fellt blos -die Berufungss 
urtunde mit aus. Die Parodie ift über 650 See⸗ 
Ion ſtark. — Bor der Reformation war Nöbdes 
niz eine. weit bedeutendere Parochie; denn es flans 
den unter dem hiefigen Pleban unter andern die Fi— 
linle: Wettelswalde, Soniswalde, Männs: 
dorf und Vollmershain, die zum Theil vor 
einem Pfarrvikar verfehen wurden. Bei der Kir⸗ 
chenvifitation vom J. 1533 aber wurden die drei 
erflern weggenommen, und im J. 1575 wurde auch 
Vollmershain zu Weisbach gefchlagen, wogegen Pos 


ſterſtein mit Nöbdeniz verbunden wurde. Die Kits 


che iſt fehr ale, bekam erſt im Jahr 1685 einen 
Thurn, im J. 1754 eine neue. Orgel, und. 1770 


eine Schlaguhr.. (Br) Nahe bei. der Pfarrwoh— 


nung des Dorfes ſteht eine Eiche, die man älter 

ale das chriftl. Zeitalter fein läßt. — Ä 
Növen, ein Dorf im Herzogth. Sachfen, im 

Stifte Zeiz, im Amte Hainsburg, nahe bei dem 


Me N 


Städtchen Eroffen, "mit — es — einen 
Ort ausmacht, weſtlich daran ſtoßend, 3 Stunden 


naͤrdl. von Gera entfernt gelegen. Es gehört ſchrift— 
faͤſſig zu dem Rittergute Croffen, hat 26 Käufer, 
. 140 Einwohner, und 3 Hufen 57 Acer Feld. In 


Biefem Dorfe liege die Wohnung des croffener Pfar⸗ 
vers, und der Ort ſelbſt ift nach Eroffen (früher 


nach Poͤtewitz) eingepfarrt. (Vr. 


— 


N'öô da, vulgo Niede,. ein Rittergut und 
Dorf in dem Broßherzegth.. Sachſ. Weimar, im | 


| Weimarſchen Kreife, im Amte Großenrudſtadt, (vor 


1815 gehörte es zum Amte Weiffenfee des thuͤrin— 
ger Kreifes) an der Sera, 2 Stunden nördl. von 
Erfurt entfernt gelegen. , Der Dre zieht fih der 
Lange nach an der ſchmaͤlen Gera hinunter, alfo 
von ſuͤdoſt nach nordweſt; er befteht aus einer faſt 
tegelmäfigen Hauptgaffe und aus einigen Queers 
gaſſen, und iſt faft "durchgehende an den Käufern 
hin gepflaftere. An dem weſtl. Ende des Dorfes, 
wo der Safthof zum’ weißen Noß fih befindet, 
führe die Straße von Erfurt nad Langenfalza hin; 
an der nördlichen Seite, fajt mitten im Drte iſt - 
eine Anhöhe die Warta genannt, welche mit ſchoͤ⸗ 
zen Obfibäumen bepflanzt ift, und von wo aus man 
die veigendften Ausfichten in die umliegende Gegend- 


genießt. Nah Süden zu erblickt man Erfurt mit. . 
feinen beiden Feftungen, und binter ihnen dein ber 


waldeten Steiger; ja der Blick ſenkt fid bis in 
den Thuͤringer Wald hinein Noͤrdlich fieht man 
das Schloß Sachfendurg und die Finne; öſtlich 
den Schwanenfee, jeßt freilich ganz ausgetrods 
netz. nach Weften hin breiter fih eine mit Dörfern 
und Städten erfüllte Ebene aus. 

Nröda beftcht aus 121 Käufern, einem Nitters ” 
aute, 2 Baftyanfern, einer Pfarrkirche und eincr 


Schule; man zähle gegen Abo Einwohner; jährlich 
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werden 15-Menfchen geboren und 12 begraben, — 
Das hiefige Rittergut ‚gehört den Brübern Bous 
tinz &3 enthält 38% Acker Feld, .28 Ader Gärs 
ten und Wiefen, "bezieht 195 Malter Korn, 18% 
Malter Gerfte und 134 fl. 64 Gr. baar an Zins 
fen von der une Gemeinde; hat die Eollatur, 
eigne Gerichtsbarkeit, Hohe und niedre Yagd, Fron⸗ 
und Handdienſte u. ſ. w. Sm J. 1497 iſt diefes 
Rittergut von der Frau v. Milwitz aus einzelnen 


Bauerguͤtern zuſammen gekauft worden; von ihr 


erbte es 1620 Chriſt. Wolfg. v. Milwig und im 
J. 1588 Wolf und Georg v,. Milwis. Im J. 
1611 wurde es von bdiefer Familie an den geh. 
Kath Bernd. v. Pöllnig verkauft» ber es im 
J. 1657 feinem Sohne Ehriftian Zulius hinterließ; 
im J. 1660 befas es des letztern Bruder, der es 
im J. ı702 an Wolf Gottl. v. Ende verkaufte; 
- im $. 1709 befas es Joh. Wolf v. Jungk, im 
& 1721 oh. Casp. v. Jungk und im 9. 1747 
der gleichnahmige Sohn des Jestern.. Im J. 1748 
kam es an die erfurter Kaufmannsfanilie Boutin, 
die es auch noch im Beſitze hat. Sonſt befas dies 
fes Sur auch einer der hiefigen Safthöfe, To wie 
"die Wafermähle von 2 Gängen; beide find von 
demfelben abgefommen. Die Gemeinde hat dagegen 
die Triftgerechtigfeit, das Braus und Backhaus und 
die Schenke. Sonſt fand die hiefige Kirche, unter 
der Inſpection Weiffenfee, feit 1815 gehdrt fie zur 


Sinfpeetion Großen: Nudefläde. Die Schule zerfällt 


in die Knaben: und Maͤdchenſchule. In der Kirche 
befinden fih Luthers und Melandhron’s Bild 
niffe, von Luc. Cranach, welche noch ſehr gut eis 
halten find. — EN 
. Die Einwohner treiben guten Ackerbau und 


ſtarke Viehzucht; beſonders erzielen fie viel Garten: 


gewaͤchſe, Gemuͤfe aller Art, Kartoffeln und Zwie⸗ 
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beln, die man in Menge verfuͤhrt; auch Saͤmereien, 
Anig, Coriander, u. ſ. w. Der Obſtbau iſt von. 
beſonderer Wichtigkeit, und wird faſt von allen-Eits 


wohnern getrieben. — Ein Theil. der Dorfflur 


war vormals Ueberſchwemmungen ausgefegt, und 
daher fehr fumipfig; diefe hat man durch viele Kar 
naͤle in regelmäßiger Ordnung durchſchnitten, Die 
Ränder mit Erlen: und Eichen bepflanzt,: und das 
gewonnene Land benukt man’ ze Gemife, Flache, 
Obſtbaͤumen ꝛc. Don weiten ſieht diefes, füdl. vom 
Dorfe gelegene Land einem Pleinen Walde ähnlich, 
liefert den Einwohnern in der Thar auch ‚ihren 
Holzbedarf und führe den Namen der Krautgär: 
ten. Oeſtlich an diefelben ftößt die Krautwieſe, 
von welcher daffelbe gilt. : (Br.) 22.. 
Nödaſchuͤtz, Nedaſchütz, ſ. letzteres. 
Nödeliz, Noͤdlitz, in Urk. Nedeliſt, ein 
unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im 


weißenfelſer Amte des thuͤringer Kreiſes, im Ges 


richtsſtuhl Moͤlſen, „am Noͤdlitzbache, unfern Teu⸗ 


"dern, 2 Stunden nördl. von Zeiz entfernt gelegen. 
Es hat 12 Käufer, bo Einwohner, 16 Hufen Lans 
des und gränze in der Flur mit Zemſchen, Mutz— 
fhau und Willſchuͤtz; in letzteres Dorf ift der Dre 


auch eingepfarrt. Feldbau und Viehzucht find ers 


u — Das hiefige amtsfälfise Rittergut bes 
aßen in Altern Zeiten die von Storfau', um 
von Helldorf, die es mit ı NRitterpferde vers 


dienten; der feßtern Familie ift es noch zufländig. 


— Bei dem Dorfe giebt es noch Ueberreſte von als 


tn Schanzen; das nicht fern davor liegende 


Kaiſerhoͤl zchen laͤßt vermuchen, daß fie ays 
dem ,S. ;1089 herflammen, wo die-Burg Mölfen 


vom Kaiſer Heinrich belagert würde, — Der nöds 
Alizer Bad entſpringt über Willjchäß, und vereis - 


nigt fih unser Keuzſchen mit der Rippach, nad. 


“_ 


= 
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dem er durch kleinere Baͤche von Deuben, Tadan 
. und Naundorf her verftärkt worden iſt. — 


 Mödenik, Nöderisih, Nednitſch— 
Medeniz, ein Dorf im, Fürftentd. Sachſ. Alten: 


burg, im Kreisamt Altenburg, 4 Stunden nords ' 
weſtl. von/ Schmölln, wohin cs eingepfaret iſt, ge⸗ 


degen. Es hat ı2 Käufer, 65 Einwohner, unter 
denen 4 Anfpänner ımd 5 Handbauern mit 676 


Mödern, f. Noͤthern. ; 
Nödißen, ſ. Nediffen ° 
Noͤpten, f. Nöbden. | 


Moͤrditz, Nordig, cin Amtsdorf im Fürs | 
ſtenthum Sachſ. Altenburg, im Kreisamte Alten⸗ 


burg, 25 Stunde jüdl. von Altenburg, 2 Stunden 
öftl. von Schmölfn entfernt gelegen. Es hat 14 


Haͤuſer, 70 Einwohner und ift nach Schmölln ger 
pfarrt, hält fih aber mehr nad Goͤßniz. Unter 
‚den. Einwohnerit find 8 Anfpänner und ı Handbau⸗ 


er, mit 18 Pferden und 125 Mag. Hufen. (Br.) 


Noͤſelwitz, ein Dorf im Herzogth. Sachen, 
im „Teipziger  Kreisantheile, im. Amte Delisig, 2 —2 


Stunden weftl. von Delitzſch entfernt, am Reinba— 


chhe gelegen. Die Dbergerichte über das ganze Dorf, 
mit Einfehluß der Hoͤfgensmuͤhle hat das Rittergut 
Scheukenberg; ' einige Käufer ſtehen amtsſaͤſ. unter 
dem Rittergute Zſchernitz. Die Einwohner find“ auch 
nach Zicherniz eingepfarzt.,» 2% m: 
— Noͤßige, Noͤßgen, auf Schenks Charte 
Neſſige, in Streits Atlas Nesge, cin Dorf 
des König. Saͤchſ. Erb: und Kreisamts Meißen, 
wo es zu dem, Hr. Lieut. Herrmann zuftändigen, 


amtfäffigen, 2 Stunde entfernten Rittergute Porjch? 
niß gehört; Noͤßige ſelbſt iſt aber neuſchriftſäſſig. 


Es liege 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Meißen, 2 Stun ” 


- - 


Hufen und 12 Pferden, Der Der gehöre mie 
Dbers und Erbgerichten zum Nittergute Weisbäch. | 


* 
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den von Noſſen, am Wege von Freiberg nach Lom⸗ 
matzſch, in einer hochgelegenen, etwas buſchigen, 
huͤgeligen, und eben fo fruchtbaren als angenehmen 
Gegend, zwifchen 8 und goo parif, Fuß Über dem 
Meere, am Kobitzſcher⸗Bache (auf Schenke 
Charte Kobſchuͤtzer Bach genannt), welcher in hier 
ſiger Gegend bei Schraͤbitz entſpringt, einen nördli⸗ 
chen, doch ſehr gewundenen Lauf von 2 Stunden 
bat, durch das Krögißer und. Thronitzer-Waſſer vers 
ſtaͤrkt wird; 8 Mühlen treibt, und bei Daubnig 
den. Ketzerbach, anſehnlich vergroͤßert. Noͤßige hat 
in 20 Haͤuſern "ber 100 Einwohner und 1753 Aus 
sen, aus einen Gaſthof; gepfarrt if es nach dem, 
3 Stunde entfernten Raußlitz. Einige abgebaute ° 
Haͤuſer in Sübdoft heißen auh NeuNöfige — 
Bei Leonhardi findet man das Dorf zweimal, und 
zwar das zweitemal unter dem falſchen Namen Nds 
fig aufgefuͤhrt. (S.) 

Noes, Mooß,ein’ Rittergut und Dorf, wel⸗ 
ches mie dem Rittergute Roshendurg verbunden iſt, 
im Herzogthume Sachſen, im Goͤrlizer Kreife ‚der 
Dberlaufis, an der Meiffe, nahe bei Rothenburg, 
‚auf der Straße von Goͤrliz nah Muskau gelegen. 
Es hat 18 Rauche und ift nach Rothenburg gepfarrt. 
Sm % 1794 wurde hier von Abraham. von der 
Schilten eine Bleiweiß: und Gränfpanfabrit, ſo 
wie⸗ eine chemifche Bleiche gegruͤndet; jet ift nur 
noch eine gewoͤhnliche Bleiche vorhanden. 

Nöchnis, Noͤttnitz, auf Lehmanns Char⸗ 
ten Nötnitz, iſt ein Dorf des koͤniglich ſaͤchſiſchen 
Amtes Dresden, und gehört zum daſigen altſchrift⸗ 
fißigen Rittergut. Es liegt ı4 Stunden ſuͤdlich von 
der Reſidenz, an der Ehauflee-nach Dippoldiswalde, 
in einer angenehmen, fihöne Ausſichten gewährenden 
Gegend, an tem darnach benannten Bade, der es 
von Mofentis ſcheidet, beide Orte En gegen 260 ® 


4 


“ 
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Einwohner (18oı gab man 218 Confumenten an) 


und haben 15 Hufen vortrefflihen Feldes, welches 
nördlich mit Kaiser, norböftlid mit Mockritzer und 
Goſtritzer, füdlih mit Eurfhäger und Bonnewiger, 
und füdmwefti. mit Bodriger Gebier raint. Gepfarrt 
find beide (ungefähr gleich ſtarke) Gemeinden nad) 


dem 3 Stunde gegen Nordoft gelegenen Leubnig. 


In Nötmis find wenig Güter, unter dieſen ein 
Gaſthof. Von den dafigen 25 Käufern find 1813 
nicht weniger als 6 abgebrannt. - Das Rittergut, 
faft in der Tiefe des Thals gelegen; hat gute umd 
anfehnlihe, in 2 Gehoͤfte vertheilte Gebäude, und 
ein Altlihes, aber huͤbſches Schloß mir mehrern 
kurzen Flügeln und cinem Thuͤrmchen, auch einer 
ſehr angenehmen Ausfiht nach dem Loſchwitzer Ger 
birge. Auf diefem Schloffe ſtand der größte Theil 


der Bibliothek, welde der König 1764 vom 
Grafen Buͤnau für 40,169 Thaler für die Dresds 


ner Bibliothek anfaufte, denn andere Theile ders 
felben befanden fi auch zu Dahlen,. Weimar und: 
Dresden. Sie wurde am 7. April 1769 nach Dres 
den gefhafft. Die Transportkoften betrugen - gegen 
200 Thaler. Die Biblivihet beftand "aus 35,000 


- Bänden, unter denen fi 6600 Folio: und 10,000 


Quartbaͤnde befanden. Die‘ Literaturgefchichte war 
6000, die alte Philologie 700, die Univerfalges 
Ihite, 1300, die deutjche Geſchichte 2000, die 


Phyfit 1000, die Jurisprudenz oo Meike ſtark; 


fie war befonders reich an Büchern Über das Staat 
recht, die deutiche Reichsgeſchichte, und Überhaupt 
über die. Staarengefhigte. Sehe gehört das Gut 
der Sahrſchen Familie; Roſentitz iſt Zubehör davon. 
— In Möchnig iſt auch eine Mühle mit einem 


Geoͤnge; ihre Meereshöhe beträgt gegen 660 parifer 


Fuß. Der Ort bat fhöne Ddjigärten und Alleen; 


auch iſt füdlich Bei bemfelden eine Obfiplantage — 
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Das Nöthniser Waffer entfpringt,am öfklichen 
Fuße des Horkenberges oder am meftlichen des _ 
Goͤhligberges, gegen 950 par. Fuß über dem Meere; 
es hat feinen Zufluß, und fälle nach einftündigem 
Laufe bei Strehla in die Kaitzbach. Sein Thalz 
grund bei Noͤthnitz iſt zwar nur gegen 50 Ellen 
tief, aber wegen der. ſchoͤnbegruͤnten, teilen Anhoͤ⸗ 
hen, die ihn einfchließen, fehr angenehm; feine Nichs 
zung. ift nordnordöftlih. (S.) Noͤthnitz iſt für die 
Liserarurgefhichte in der That ein merkwuͤrdiger Ort, 
denn der’ gelehrte und. berühmte Beſitzer des hieſigen 
Ritterguts zog beftändig Gelehrte und Frenide hie— 
her, welche ‚hier der. Sejelligkeit und den Studien 
Ichten. Lippert, Hagedorn, Defer, Heyne 
und ‚andere berühmte Männer flellten hier oft ſich 
ein, und bildeten. einen wiffenfchaftlihen Klupp; 
bier arbeitete der Graf v. Buͤnau ſelbſt den größs 
ten Theil feiner deutſchen Reichsgeſchichte 
"aus; hier fertigte Franke, fein Biblischefar, den 
berühmten Katalog der Bibliothek; Hier bildete fich 
auch der unfterblige Winfelmann, welcher unter 
Franke in den J. 1748 — 1756 an ber Biblior 
thek arbeitete, und da die erffen Ideen zu feiner 
Geſchichte der Kunſt faßte. Winkelmann war 
früher Conreetor zu Seehaufen und wurde von dem 
Grafen hieher gezogen. Hier lernte. ihn der päbftlis 
she Nuntius Arhinto kennen und veranlaßte ihn 
zu einer Reife nach Rom, wo er ſein uͤbriges Leben 
zubrachte. Als 'er im 5. 1768 nach Deutſchland 
zuruͤckkehren wollte, wurde er zu Trieft von Franz. 
—Archangeli, dem er feine Koftbarkeiten unvorfichs 
tig gejeige hatte, meuchlings ermorde. 
—Noͤthniz, Noͤttniz, Nötheniz,- ein 
Vorwerk und Dorf im Könige. Sachfen, im leipzis 
‚ger Kreife, im Amte Pegau, ı Stunde füdlich von 
Pegau entfernt gelegen. Es gehoͤrt zur Pflege, 
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oder zum Rittergute Loͤbniz und iſt nach Michelwitz 
eingepfarrt. Der Dre beſteht aus den Vorwerksge— 
baͤuden, der Schaͤferei, 12 Haͤuſern und 70 Ein— 
wohnern. Der Teich bei Noͤthniz war bis 1815 
ſtiftnaumburgiſches Lehen. (Br.) — 
NE, Nö, Naſchütz, T. 
Nifhwis, ‚ > 
Nösfhis, ein Dorf im Königreihe Sachfen, 
im meißner Kreife, im Kreisamte Meißen, ı Stuns 
de nördlich von Döbeln entfernt gelegen. Es gehört 
amtsjäjlig zum Rittergute Jeßnitz, hat 83 Hufen, 
und ift nah Technik eingepfarrt. ne 
- Mohra, ein Amesdorf im Großherzogthume 
Sachen Weimar, im weimarfchen Kreife, im Amte 
Tonndorf, an der Straße von Weimar nad) Erfurt, 
ı Stunde weftl. von. Weimar entfernt gelegem Es 
hat eine unter der Adjunctur Oberweimar. ftchende 
Pfarrkirche und Schule. | 
—Monne, f. unter Sollmenz. | 
Nonnenberg, der; ein Berg im Kerjogs 
thume Sachſen, in dem Gorlizer Kreiſe der Ober: 
lauſitz, nicht fern von Lauban gelegen; | 
Nonnenberg, ein Doͤrfchen im Herjogthune 
Sachen Sorha, im Amte Tenneberg, hart an Ras 
barz, wohin es gepfarrt ift, a Stunde ſuͤdweſtlich 
von Waltershaufen entfernt gelegen. Es hat 15 
Käufer und 70 Einwohner, unter denen ı4 Leinwe⸗ 


ber und ı Korbmader. Der Dre hat eine Flur 


von 45 Ader Land, die aber bis auf £ Acker den 
Einwohnern zu Kabarz und Tabarz gehört. , Das 
Obſt geräth hier wohl, und Hut und Trift find dem 
Dorfe mit Kabarz gemein. a 

. Nonnendorf, ein Dorf im Grbßherjogshume 
Sachſen Weimar, im Neuftädter Kreife, im Amte 
Weida, ı Stunde nördlich yon Weida entfernt ges 
legen und fchrifefäffig zum Rittergute Burkersdorf 
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gehoͤrig. Es hat ein Beigeleite von Weida, 12 
Haͤuſer, 50 Einwohner und iſt nach Burkersdorf 
eingepfarrt. —— Sr 
>. Nonnendorf, ein fohriftfäffiges Rittergut und 
Dorf in dem Herzogthume Sacher, im. Fürftens 
thume Querfurt, im Amte Dahme, .3 Stunden 
nordiveftlich von Dahme, an der Straße nach Juͤ⸗ 
terbogt "gelegen. Der Ort hat 13 auf Nitterguts 
Boden erbaute Käufer und 70 Einwohner, die ung ‘ 
ter dem Anıte ſtehen. Nur bei dem Schenkgute iſt 
einiger Ackerbau. Bis 1687 war Nonnendorf eine 
wöfe Mark, welche in Hufen abgerhejlt, von den 
Bewohnern der benachbarten Dörfer benugt murde ; 
dann erkaufte fie Kuno Friedrich v. Birkholz für 
1200 Gulden von det fürklihen Nenttammer. Ihm 
wurde, zugleih die Gerechtigkeit zugeflanden, einen 
KRitterjig mit 5 freien Hufen und einer, Schäferek 
‚anzulegen, Bier zu brauen und Untertdanen anzufes 
Ben. Im J. 1711 verkaufte er das Gut an feinen 
Sohn Hans Heinrich; von diefem erhielt es im J. 
3725 oft Ernſt v. Luͤderitz, worauf es an Kurt 
Friedrich v. Schoͤnebeck (1733) fiel; im J. 1752 
wurde die bisherige Mannlehn in Eis, Mans und 
Weiberlehn verwandelt. Im 5. 1789, kam es an 
Adoiph Konrad v. Kampz, im J. 1805 an Friede. 
Heinrich v. Seckendorf und im Jahre 1805 (für 
49,060 Thlr.) an Joh. Heinr. Samuel von der 
Schulendburg — Das Doͤrfchen entftand alle 
mählig aus dem angelegten Schenthaufe und den 
herrl. Taglöhnerhäufern. Die Einwohner find nad 
Hohenfeefeld eingepfarrt, haben aber ihren eignen 
Kirchhof. Sie leben vom Ackerbau und Holzertrag. 
Die Schäferei iff in. gutem Stande. (Br.) | 
Nonnenſtein, fo heißt ein freiftehender, 
ganz vierſeitig geftalteter Stein in der ſaͤchſ. Schweiz 
des Königreichs Sachfen, aljo im. pirnaifhen Amte 
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des meißner Kreiſes, auf der linken Seite der Elbe, 
beim Dorfe Weiſſig gelegen. Der Sage nah fell 
einft Liefer Stein der tägliche Betort einer Nonne 
gewefen feyn; doch gab cs in der ganzen Gegend . 


ein Nonnenkloſter. 


Nonnenwald, der; unter mehren Wälder 


| dieſes Namens im Koͤnigreiche Sachſen zeichnet ſich 


beſonders derjenige aus, welcher ſich im Amte Noſ⸗ 
fen, erzgebirgiſchen Kreifes, zwiſchen Roßau, Schle— 
gel, Arnsdorf, Greifendorf. und Hoͤckendorf ausbrei⸗ 
tet. Er beſteht faſt lediglich aus Fichten und Tanz 
nen, gehöredimeift dem König, wird von den Foͤr⸗ 
ftern zu Roßau und Greifendorf bewirthichafrer, und 


verſorgt befonders die Gegend von Waldheim mit 


Brennholz. Sein Umfang geht fat auf 2 Stun⸗ 
der. Er Hänge mir andern Wäldern nirgends zus 
fammen,; und ganz fall iſt es, wenn Schenks 
Charte (die,meißner Aemter u. f. m.) ihn mit dem. 
Roßauer (oder Hainiher) Walde ald ein und denz 


ſelben darftelle; richtiger, obgleich zu geoß, ift er 


* 


auf der Charte vom Amte Rochlitz u. ſ. w. verzeich⸗ 
net. Seiner hohen Lage wegen wird er in der Ge⸗ 
gend weit und breit geſehn. Woher er feinen: Nas 
men habe, läßt. ſich nicht fagen, da die, Zeit, we er 
einem Nomnenkloſter etwa gehört hat, fehr fern lies 
gen muß; denn in den letzten Zeiten vor der Nefors 
mation gehörte er dem Klofter Altenzelle, und kam 
durch defien Särularifarion an die Kammer. Ein 


| Nonnenkloſter war zwar in deffen Nähe (näms 


lich Liebenhayn; f. d. Art. Weinsdorf), aber 
keineswegs fo reich, daß es nur allein diefen, vor 
Jahrhunderten gewiß noch groͤßer geweſenen, gewal⸗ 
tigen Wald beſeſſen haͤtte, welcher noch jetzt der | 
zweite .im Amte und in der Gegend if. (&.) | 
Nonnewitz, ein unmittelbares Amtsdorf im. 
Herzogthume Sachſen, im — Kreiſe, im Aute 


4 Noos —Noſcht 


‚Meiffenfels, am Prieſener Bache, bei Theiſſen, = 
Stunde nördlich von Zeiz entfernt gelegen. Es hat 


10. Käufer, bo Einwohner, ift nah Theiſſen einges 


‚pfarrt, und die 153 Hufen ſtarke Flur graͤnzt mit 


Broͤdiz und Niptitz. Es hat einen Schuljen nad 


der Zeche. 


Noos, ſ. Noes. en 
Nordhofen, ein Dorf im Herzogthume Sache 
fen Gotha, im Bezirke des Amts Gotha, in den 


Wangenheim'ſchen Gerichten, an der Neffe, 2 Stuns 
den nordweftlich von Gotha entfernt gelegen. Ei 
‚ bat 251 Käufer, gegen 120 Einwohnes, ift Dicht an 
Sonneborn angebaut, mit welhem es eine Ges 
meinde ausmacht, und wohin auch die Kinder zur 


Schule gehen; doch hat Nordhofen feine befondere 


* 


unter der Inſp. Wangenheim ſtehende Pfarrkirche. 
Nordöz, ſ. Noͤrdiz. 
Nordmannſtein, Normanſtein, ſ. unter 


Treffurt. 


Noſchkowitz, ein Dorf des Koͤnigr. Sach⸗ 
ſen, im leipziger Kreiſe und in der Doͤbelnſchen 
Haͤlfte des Amtes Leißnig gelegen, gehoͤrt zum daſi⸗ 
gen altſchriftſaͤſſigen Rittergut. Es liegt 13 Stun⸗ 
den nordwaͤrts von Döbeln, 25 Stunde ſuͤdlich. von 


DOfchatz, 3 Stunden von Leißnig, in der Lommatz⸗ 


ſcher Pflege, iin einem angenehmen, nicht tiefen, 


‚son der noch ſchwachen Jahna gebildeten Thale, wo 


68 fih Z Stunde lang in nordöftlicher Richtung auss 


dehnt. Der Dre hat gE Hufen vortrefflicher Fels 


‚der (die Hufe hat hier deshalb gewöhnlich nur 12 


Acker) und eine Mühle, und ift nachdem, 4 Stum 


de ſudoͤſtlich gelegenen Zſchaitz gepfarrt. — Mit 


dem hieſigen ſtarken Rittergute, dem. Kaufmann 


Ruppold gehörig, find die neuſchriftſ. Güter Katt⸗ 


nis, nahe bei Nofchkowig, und Teuterwiß, 2% 
Stunden weftwärss gelegen, combinirt; auch ger 


Mo Hoi 


- hören Dazu ‚die, ins Amt Oſchatz bezirkten Orte 
Glaucha und halb Otttewich (nämlid die‘ obere 
Gemeinde) welhe ı Stunde von Noihkowis gegen 
Oſt liegen; Alle Rittergutsunterehänen, an 700 an 
der Zahl, bejigen 484 Hufen, und auf den 3 Guͤ⸗ 
gern haften ı4 Nitterpferde Die Ritterguts-Oe— 
conomie iſt aͤußerſt nugbar, und enthält eine ſchoͤne, 
ſtarke Schaͤferei. Das Schloß iſt groß, aber noch 
im alten Geſchmack gebaut und dekeorirt; daſſelbe 
gile vom hieſigen Garten. — Um Noſchkowitz 
liegen in: der Entfernung von einer Stunde nicht 
weniger als 16 Ritterguͤter — ein Fall, der in 
Sachſen nicht. weiter vorkommt. — Auf Streits 
Charte ift ſowohl in Noſchkowitz, als in Kattnig 
das Rittergut unbemerkt geblieben. (S.) 
— Moßdotf, Nooßdorf, ein Kammerdörf im 
Herzoͤgth. Sachſen, im Gubener Kreife dei Nies 
derlaufig, im der Herrſchaft Forſte, Auf der linken 
Seite der Neiffe; & Stunde ſuͤdl. von Forſte, auf 
der Strafe. nah Spremberg - gelegen, » Es hat ges 
gen 40 Käufer, 200 Einwohner; Line Matterkir⸗ 
de und Schule: Ein Filial von hier iſt zu Dus 
Stau, und eingepfarrt nach Noßdorf find die Dör 
fer. Domßdorf, Jethe und Groß⸗Jamno. 
Die Collatur hat der Graf Brühl als Beſitzer der 
Herrſchaft. * a V 
Roßen, ein Koͤniglich Saͤchſiſcher Amts— 
be zir k, macht den. noͤrdlichſten Theil des Erzgebire 
giſchen Kreiſes aus, wurde aber ſeit einigen Jahren 
Ju dem Meißner Kteiſe gezogen, und ſteht unterm 
Kreisamte Freiberg. Das Amt grenzt noͤrdlich 
- mis dem Leißniger und den Meißniſchen Aemtern, 
äftlih an die letztern Cfaft lediglich ars Erb oder 
Kreisame Meißen) ſuͤdoͤſtl. und ſuͤdl. At die Aem⸗ 
ter Freiberg und Auguftusburg, und weſtl. an die 
Bezirke von Sachfendurg, Rochlitz und Leißnis⸗ ſo 
Beil, v. Sachſ. yu.B Ge 
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wie an erelavicte Reiniger und $reiberger Orte: 
Die Geſtalt des Amtes wuͤrde ziemlich regelmäßig - 
ſeyn, wenn es nicht durch die (Freiberger) Stadt 
‚ Haynichen, "und durch einige Leißniger Orte (den 
Rittergutsbezirk Arnsdorf bildend), die fehr tief in 
daffelbe eingreifen, unregelmäßig würde. Außer 
feinem Bezirk begreift das Amt noch foviel (aber 
faft durchaus kleine) Dörfer, als weiter feines im 
Lande; manche gehören jedoch nicht ungetheilt bier: 
ber. Im Umfang der 4 Meißniſchen Aemter bes 
fie es nämlich Oftrau, Studten, Trogen, Sieg⸗ 
litz, Loͤbſchuͤz, Wachtnitz, Daubnig, Rauben, Baur 
den, Mögen, Trebanik, Auterwig, Mocha, Lüttes 
wis, Priefen, Göhla und Soppen; außerdem noch 
Soͤrmnitz, Luͤtzſchera und Miehra bei Döbeln, und 
Lauenhayn bei Mittweida. — Der Amtsbezirk ers 
ſtreckt Sich durch 19 geograph. Minuten der Lanz 
ge, umd durch 12 Minuten der Breite. eine ges -. 
ſammte Größe beträgt 6% geograph. Quadratmei⸗ 
len, ſeine Einwohnerzapl zufolge den Kirchen 
liſten anjegt gegen 23000, fo daß im Durchſchnitt 
faft 3400, ohne die Städte aber nur 2600 Köpfe 
auf jede Quadratmeile kommen. Dieß if, 
gegen faſt alle übrigen Aemter des Erzgebirge ger 
halten, eine geringe Bevoͤlkerung, und nur 
in den bezirkten Gryllenburg und Altenberg iſt ſie 
noch geringer. Die Bevoͤlkerung des Amts iſt, 
wegen des Zellifchen Waldes, am geringſten in 
der Mitte, am Rärtfien dagegen längs der Muls 
de und bei Hainichen. Im Jahre 1802 notirte. 
man 17939 Eonfumenten, - nämlid 4,563 im 
Städten und 13,377 auf dem Lande; darunter was 
ren 8699 männlichen, und 9240 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts; dem Alter nach 5400 Knaben und Maͤd⸗ 
chen, 11393 in mittlern Jahren, und 1136 über 
60 Jahr. Die Volks ahl iR * — As 
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wachſen begriffen; - in: denjenigen Kirchſpielen des 
Amtes, welhe zur Freiberger Inſpection gehören 
(f. u.) Jaͤhlte man in den 8 Sjahrgängen 1807 — 
22 und 1815 — ı6 nur 4189 Geftorbene, aber 
5919 Geboine, fd daß. das Verhältnif wie 7ı zu 
200 iſt; noch günftiger zeigt fih das Verhaͤltniß, 
wenn man es für alle Drte des Amtes ausmittelt. 
Der niedrigfte Punkt des Bezirks fallt in 
den Muldenſpiegel bei Niederſtriegiß, und ver hoͤch⸗ 
fe, ein flacher Berggipfel, in das Bockendorfer 
Holz, unweit der Freiberger Straße; jener erhebt 
fih gegen 750, diefer gegen 1500 parifer Fuß über: 
das Meer... Dielelben Puncte : weißen zugleid auf 
die tieffte und Höchfte Gegend des Amtes hin. Da 
aber-aud die Gegend von .Großsund Klein-Voigts⸗— 
berg Sehr Hoc, liege, fo .hat man das Aufteigen 
des Landes mehr in füddfliher, als in füdlicher 
- Richtung anzunehmen. — ’ Das Klima ift nirs 
gends wuͤrklich rauh zu nennen, aber doc im ſuͤdlie 
chen Zheil des Amtes merklich fälter, als im nörd: 
lichen, was fich auch in der Begetation deutlich aus⸗ 
ige 
Das Amt hat 2 Siäffe, die Freiberger 
Mul de und die große Striegiß. Jene gehöre 
anfangs nur mit dem linken Ufer. hierher, mit dem 
rechten aber zum Erbamt Meißen, bis fie & Stun 
de. über Noßen gänzlih ins hieſige Amt tritt 
Naͤchſt unter Noßen nimmt fie, ftatt des bisherigen : 
nördlichen, einen faft weftlichen, und bei Roßwein 
einen. nordiweftlihen Lauf an, und tritt zwifchen 
Miederfriegiß and Mahlitzſch in den Leipz. - Kreis 
über. Ihre Länge. in: und an dem Amte Noßen 
beträgt faft 73 Stunden, . wobei fie gegen 170 pas 
rifee Fuß Gefälle hat. Brücken über diefelbe : 
finder man bei Siebenlehn, Moßen (zwei), Altens 
* (zwei) und — ‚Sie bildet zwar Aber 
2 
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all ein tiefes, aber an. Breite ſehr verſchledenes 
Thal, welches z. €. bei Altenzelle cher eine Aue 
heißen. könnte. Am fhönften iſt es wohl bei: 
Sersdorf, gewährt aber auch fonft überall die reits 
zendfien und mahlerifcheften Anfichten. — Die: 
große Striegiß, welche oberhalb der Riechber⸗ 
ger .Hammermühle aus dem Freiberger Amte ins 
hiefige übergeht, hat: einen fehr gewundenen, ım 
ganzen aber doch nördlichen Lauf, der im Amte etz: 
wa 5 Stunden. beträgt, und wobei fie gegen 300 
parifer- Fuß Fall erleidet; bei Hohenlauft faͤllt fie 
in die Mulde, und färbt dieſe, wo möglih, noch 
grauer und träber, als fie ohnedem iſt; bei Berbers⸗ 
dorf befomme fie ihren ftärffien Zuwachs durch die 
fleine Striegiß, deren "Thal dafeldft eben:fe 
tief und intereſſant ift, als das des Hauprfluffes, - 
und welche man hier altenfalls ein Fluͤßchen nenr- 
nen kann; f. Äberh. die Artikel: Striegiß, große: 
und Heine. An Baͤchen hat der Bezirk großen 
Reichthum; von den anfehnlichern fallen in die 
Mulde vechts der Eulenbach, links die Bisfhe _ 
und die Marbachz; in die Striegiß vechts. der 
Seiffersdorfer Bach, dr Aſchbaſch, 
Schmalbah und Tiefenbah, und das Etz⸗ 
dorfer Waſſer; links das Nichberger, Pap⸗ 
pendorfer, Arnsdorfer und Greifendors. 
fer Waffer; in die kleine Striegiß rechts der Bo⸗ 
cken dorfer und Cunnersdorfer Bad. — 


Wichtige Teiche giebt es hier nirgends; dagegen find 


der Adamsftollen bei Gersdorf, und ein: Theil 
des Churprinzencanals bei Voigtsberg zu ers 
wähnen. Eine ſchwache Stahlquelle, die aber 
doch vor. Bo Jahren in Hainichen mit Erfolg ger 
braucht wurde, quillt bei Grumbach. 

Obgleich der Bezirk nirgends eine wahre Ebene 
 enahäls“ (denn: auch die flache ſten Gegenden, 


I” 408 | 
‚bei Roßau, Sreifenberf,‘ und zum Theil im Seller 
‚Walde „enthalten doc Huͤgel und flache Thalgruͤnde 
‚genug) ſo hat er doch keinen einzigen Berg ,.. wel⸗ 
‚her: fih auch. aus großer Ferne auszeichı.ete. : Je⸗ 
‚doch: fteigen ‚die Berge aus beiden Hauptthälern- und 
‚bei, Borfendorf: ziemlich hoch ‚und ſteil empor. Tun 
Vorrang vor ‚allen: behaupten. diejenige Hoͤhe, welche 
ſich oͤſtllch von Bockendorf und ſuͤdweſtlich von 
Riechberg erhebt, und die, welche bei Voigtsberg 
aus dem Muldenthale anſteigt. Im allgemeinen 
gehoͤrt das Amt nur im fuͤdoͤſtlichen Drittheil noch 
zum niedern Gebirge, Übrigens zum Vorge⸗ 
birge des. Erggebirgs; von den exclavirten Orten 
liegen viele ſchon im platten. Lande. 
Die wichtigſten Miner akproduete find, 
als Gebirgsarten, der Gneus, Thonfdiefer, 
and einigen: Punkten der Granit. und porphyrar⸗ 
tiges Sefteinz übrigens: findet man mehrere Siks 
ber, -Rupfer:, Bleis und Spießglangerze, 
und ‚baut darauf: bei: Voigtsberg (wo die berühmse 
alte Hoffnung iſt) bei Obergruhna, Gersdorf, 
Roßmwein und Niechberg ; gediegenes Silber . und 
Kupfer iſt felten, und eben ſo der Glanzkobalt. 
Dei Greifendorf -fand :man fonft Rubinen, und 
trifft noch jegt Jas pis. Ein großes Kalkſtein⸗ 
lager. flveiht: in der Gegend von Pappendarf und 
Raltofen,. ein Eleineves bei Moda; ein Steins 
fohlenflöß “endlich, nebſt einem Torflager, 
giebt es zu Berthels dorf, wovon im Supple 
mentband naͤhere Nachrichten gegeben werden ſollen, 
die auch um ſo noͤthiger ſcheinen, als der Berthels⸗ 
dorfer Steinkohlengruben Cjegt nur zwei, aber von 
fehr ;großer Wichtigkeit) in den Leonhavdifchen und 
Engelhardfehen Werken mit Feiner Sylbe gedacht 
wird, ‚da * =. mer ar 30 Jahre im Gange 


> 
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An Holz hat das Amt, vermoͤge Feinek ſehr 
umfaſſenden Waldungen, einen betraͤchtlichen 
Ueberfluß, welcher den holzarmen Gegenden von 
Döbeln, Lommagfd) ,: Schleinig, Heynitz u. ſ. w. 
ſehr zu ſtatten kommt, und zugleich den Amtsbe⸗ 
wohnern einen Erwerbszweig an die’ Hand giebt. 
Die. meiften Holzungen beftchen aus Tannen und 
Fichten; Laubholz finder ſich außerhalb der Haupt⸗ 
thaͤler nur wenig. Am wichtigſten iſt der Zel⸗ 
Aerwald, der ſich, 4 Stunden im Umfang, in 
der Mitte des: Bezirks verbreitet. Auf ihn folgt 
der Nonnenwald zwiſchen Roßau und Greifen⸗ 
dorf. Von beiden handeln eigne Artikel Außer⸗ 
dem find noch autzzuzeichnen: der Hainicher oder 
Moßaners Wald, die Waldungen bei Bocken⸗ 
‚darf: und Riechberg, zwiſchen ‚Gretfendorf und 
"Miedergruhna, - bei, Gleißberg, bei Oßig, bei Afs 
tenzelle u. ſ. w. Wenigſtens zwei Drittel dee 
Hölzer find domaͤnial, und ſtehen unter. der Ober⸗ 
aufſicht des Forſtimeiſters (oder: Oberforfimeis 
ſters) zu Siebenlehn, und mehrerer: Oberfoͤr⸗ 
fter. : Bon den Privatwaldungen gehören die wich⸗ 
tigften zu den Rittergfitern Gersdorf und Böhrts 
gen, und zu den Erbgerichten. in Mobendsrf, 
Dappendorf, Bodendorf u. fe wi. iu. du) 

An Setraide wird mehr erbaut, als die 
Einwohner brauchen, und biefer Ueberfluß geht 
meift ins Amt Freiberg, _vermöge der Moßener 
Märkte und aparter Fuhren. Indeſſen darf man 
daraus auf nichts weniger, als auf eine allgemeis _ 
ne Fruchtbarkeit des Bodens ſchließen; vielmehr 
beruht. der Ueberfluß lediglich: auf der geringen 
Bevölkerung; denn in ‚den obern Gegenden findet 
man gar viel fehr fleinigte und: rauhe, undantbare 
Sebirgsfelder,. und in der Gegend von. Roßau, 
Sreifendorf.n. ſ. w. breiter ſich ein zäher, Kalter > 


an as, 
Thonboden aus, dem nur der lobenswerthe Eifer 


der dortigen Bewohner mittelmaͤßige Erndten ab⸗ 
BDringt. Hingegen nähert ſich der Boden in den 
tieferen - -Muldengegenden fchon dem der Döbeln: 
fhen und Ryßeiner Pflege, und iſt demnach, gut 
zu nennen; viele erclavirte Drte haben Theil an 


der Sruchtbarkeit der Lommatzſcher Pflege, 


und die dafigen Bauern gehören zu den reichten 
im Lande, wiewohl auch anderwärts im Amte der 
Bauer fat immer wohlhabend if. — Die 
Viehzucht finder fih hier in allen Zweigen fehr 
vollkommen und flarf lohnend; das Rindvieh ift 


groß und ſtark, und feine Menge giebt, Bei den 


vortrefflihen Wiefen, mehren Orten Veranlaffung 
zu einem nahmhaften Butterhandel; die Schaafs 
zucht wird aud ‚von den Bauern mit Ernſt ge 
trieben, und iſt meift ſehr veredelt; Schäfereien 


find nicht nur bei den Ritterguͤtern (beſonders zu 


Rummersheim und zu Gersdorf, wo Acht: fpanis 


—* 


ſche Race iſt) ſondern auch bei faſt ollen Erbge⸗ 


richten; auch die Ziegenzucht iſt betraͤchtlich. Die 
hieſigen Pferde zeichnen ſich ſehr vortheilhaft aus, 
was beſonders von der Naͤhe des Altenzelli— 
Shen Landgeftäties und von der Station zu 
Noßen herzuleiten if. — Klee und andere Fut⸗ 


terfräuter baut man in Menge, Flachs befonders 


in den obern Gegenden, wo fein Anbau mittelmäs 


Gig lohnt. — Der O vbſtbau iſt in den noͤrdlich⸗ 
ſten Theilen und in den exclavirten Orten won 


Bedeutuug, und liefert mehr, als das. Beduͤrfniß 
des Amtes erfordert. — a 


Naͤchſt - der Sandevirihfchäft nähren ſich die 


Bewohner vorzuͤglich durch Spinnerei und 


Wepereiin Wolle und Baummolle; unter 
den Städten - zeichnet fih Roßwein durch ſeine 
Tuchf ab riken aus, unter den Doͤrfern behaup⸗ 


— 
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ten die um Hainichen gelegenen den erften, bie 
der Roßweiner Gegend ‚aber den zweiten Rang. 
Weniger wichtig find die Befchäftigungen beim 
Berg⸗ und Härttenbau, bei den Kaltbrüs 
hen und vielen. Kaltöfen, bei den Steinkohlen⸗ 
gruben, im Walde, und in den zahlreichen Säge 
mühlen, fo wie die Wachspreferei und. die (faſt 
als Fabritszweig zu betrachtende) Weißbaͤckerei zu 
Siebenlehn. Endlich. haben viele Orte Gewinn 
von den lebhaften Straßen, welche das Amt 
treffen. Dahin gehören die Chauffeen von Wald⸗ 
heim nah Dresden und nah Freiberg (über. 
Hainichen), fo wie von. Freiberg Über Noßen nad 
Meißen; ferner die Straßen von Hainichen nad 
Noßen, Mittweida und. Dederan, von Roßwein 
nach Mittweida und Noßen, von Mittweide über 
Nofen nad, Dresden, von Waldheim über Etze 
dorf und Reichenbach nach Freiberg u. (wm. 
Das Amt Noßen, weldes vorzuͤglich aus. den 
Beſitzungen des Klofters» Altenzelle entftans 
den ift, begreift jet: 3 amtfäßige Städte 
ERoßwein, Siebeniehn und. Noßen), 5 Ritters 
güter, nämlich 2 altſchriftſaͤſſige mis 4 Dörfern 
C Auguftusbeigz Gersderf mir Etzdorf und Nauns 
dorf), ‚2 neufchriftfäffige mit a5 Dörfern ( Böhr 
“ zigen mit Dittersdorf; DObergruhna mit dem hal⸗ 
ben Dorf) und 1 amtfäffiges (Troiſcha); ‚ferner 
49 ganze und 11 halbe Amtsdärfer (die ganı 
en find: Altenzgelle, Auterwis, Berbersdorf, 
Werthefsdsrf, BDorfendorf, Breitenbach, Crum⸗ 
bach, Cunersdorf, Eula, Eulendorf, Gleißberg, 
Sohla, Goßberg Greifendorf, Groß⸗Voigtsberg, 
Gruna Hei Noßen, Haßlau, Kaltofen, Klein⸗ 
Voigtsberg, Langenſtriegiß, Lauenhayn, Luͤttewitz, 
Marbach, Miera, Mobendorf, Mochau, Mögen, 
Niedergruna, Niederluͤtzſcherqg, Niederroßau, Nie⸗ 


* 
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Nieberſtriegiß, Oberroßgau, Oßig, Oſtrau, Pap⸗ 
pendorf, Prieſen, Rauben, Rehſa, Neihenbäch, 
Riechberg, Rudelsdorf, Schlegel, Schmalbach; 


Seyffersdorf, Soͤrnitz, Steudten, Wachtnitz, Wau⸗ 
den und Wettersdorf; die gethoilten; Daubs 
nig, Gafern, Lichtenberg, . Lobſchuͤz, Obergyuh⸗ 


na, Oberlommasfch , -Raustik,, Sieglitz, Soppen, 


Theſchuͤtz und Trebanik. Hierher gehören auch die 


Hufen von. Ulricheberg, wogegen bie Flüren von 
Wachtnitz und Wauden wegfallen. ‘Einige - der 
Dorfantheile find von: Leonhardt gat nicht ange 
führt. UWeberhaupt Hat ’alfo das Amt 56 ganze 
Dörfer und 10 Dovfantheile:  Daju- kom⸗ 
men noch 3 königliche Vorwerke (Altenzella, Drau 
bah und Kummersheim), welche zufammen, als 
Ein Kammergut betrachter worden ; "ferner die 


ſchriftfäͤſſige Aammermähle bei Niechberg , dann 

8 andere : Vorwerfe und Freigüter und . 
endlich eine mäßige Zahl von Erbgerihten 
davon . einige : Chefonders das Mobendorfer und - 

Pappendorfer) wie kleine Nittergüter zu betrach⸗ 


ten find, — Der Bezirk gehört zur Fraiber⸗ 
ger Amtshauptmannfhaft. - In Bergfar 
chen ſteht er ungetheilt unter dem Freiberger 
Bergamte und gehört :meift zum auswärtigen 
Revier erſter (bei: Nicchberg aber auch zweiter) 
Abtheilung. Die Juſtizverwaltung beſorgt der 
Amtmann, und die Amtseinnahme der Men t⸗ 
beamte zu Noffeni. In kirchlichen 
Angelegenheiten iſt es unter 4 Inſpekt io⸗ 
nen getheilt; denn zur Chemnitzze r gehoͤrt 
Roßau und das Dorf Lauenhayn; unter, die 
Ofhaser das Kirchfpiel Niederftriegiß und von 
den genannten erflavirten Dorfichaften neun, dar⸗ 
unter das Pfarrkirchdorf Moda; ‚unter bie 
Meißniſche alle Übrigen exklavirten Orte, und 


Oßiq, Theſchuͤtz und Wettersdorf. Alle Amtsorte 
außer: dieſen unterllegen der Freiberger Epho— 
rie, und: zwar der Adjunktur Noſſen; uns 
ter denſelben find. die Pfarrkirchorte Roßwein, 
Siebenlehn, Noſſen, Ober⸗Gruna, Gleißberg, 
Etzdorfc Gretfendorf, Pappendorf und: Bocken⸗ 
dorf ‚mit; dem Filiale Kangenfiriegiß. — Das 
größte Dorf iſt Marbach die größte Oeko⸗ 
nomie — des Ritterguts Versderf mit: Boͤhri⸗ 
sen Ber 

—Karten:. Die Aemter Rochlitz und Nofr 
f en; Leipzig, bei Schreiber: 3: Bogen. — .' Auf 
der. Seutlerſchen Karte. des- erggebirg. Kreiles 
macht es das gehnter Amt. aus: — 

Moben, wend. Nusin oder Nusin, eine 
Landtogefähige, ‚omesfälfige: Stade in dem Könige. 
Sachfen , - im meisner (ſonſt erzgebirgiſchen) Kreife, 
im Amte Noffen, an. der Freiberger Mulde, in 
einer nuoijenden und Höchft. angenehmen ‘Gegend, 
4 Stunden nördl. von Freiberg und 8 Stunden 
weſtlich von Dresden entferne gelegen. Es führen 
durch ‚die, Stadt die Hauptſtraße von Dresden. über 
Maldheim. nach Leipzig, von Freiberg nah Meißen, 
nad Lommatzſch und nach Döbeln, - und: von Chems 
nitz uͤber Mitweida oder : Hainhen nah Meißen: 
Die: Amgegend gehört. zu der ſanftern Gebirgsart. 
Die Stadt hat weder Mauern noch Thore, wohl 
aber ein Fönigl. Schloß „ı befteher aus 163. Käufern, 
einer Kirche, Schule und 1200 ‚Einwohnern. Uns 
ter, den Haͤuſern find. 157 ſteuerbare und 5 Kom⸗ 
mungebaͤude, fo wie 3 Mühlen mit 9 Gängen. 
Im Jahre 1697 zählte man nur 122 Käufer, 22 
wüfte Stellen und. in;allem 493 ‚Einwohner, . unter 
denen, 3. KHandelsleute, 57 Brauende, 3 Bäder, 
5 Sleifher; 2 Leinweber und 55 andere Handwers _ 
fer fich befanden; ſie beſaßen 25 Pferde, 4 Oche 
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Fenz 13h Kuͤhe und: gegen noo Scheffel Felb. Die 
Häufer waren mit 1194, die liegenden. Gründe: mit 
886 ‚Schorfen: belegt. Hauptnahrung waren Acker⸗ 
bau ‚und Viehzucht, und man braute jährlich 216 
Faß Bier. Im naaten Jahrhunderte ließ der Bi— 
ſchoff Konrad von Meißen Weinberge hier anle⸗ 
gen, von welchen aber nichts: mehr. uͤbrig iſt — 
‚Sm. 3ojahrigen Kriege sı fo wie durch Feuers⸗ 
brunſte auch in. den Jahren 1812 —18146 hat 
der Ort fehr farb: gelitten. So wurden ⸗die Ein⸗ 
wohner 5:9. am 7. Mai: 1813 faſt ganz ausge⸗ 
pluͤndert; auch die Ehre, daß er ein Etappenovt 
war, iſt ihm theuer zu ſtehen gekommen. Feldbau, 
Viehzucht und Brauereinſind auch jetzt noch: die hie⸗ 
ſigen Erwerbszweige, außerdem brennt man auch 
viel Branntwein, tteibt Weinſchank, Handwerke 
aller. Arc; und die hier durchgehenden Straßen, ſo 
wie, der Sitz des Amres-tragen ebenfalls zur Nah⸗ 
rung bei. Serner berreißd man’ die Gerbesei und 
das Spinnen; auch hält: Noffen einen, wiewoht 
nicht bedeutenden, Wollmarkt:-. Unter iden; Pros 
feſſioniſten ‚giebt es 36 Schuhmacher, welche mie 
ihren. Artikeln viele Märkte beziehen. Die hieſigen 
3 Zahemärkee fallen: 2) Mont. vor. Faſtnacht / 
2).. nach Jakobi und 3) wor Michaeli. Wichs 
märfte werben gehalten: 1) Donnerfti vor Pfing⸗ 
ſten und 2) Donnerſt. vor Michaeli. — 
Das koͤnigl. Schloß! liegt auf einem Felſen⸗ 
und hieß im Mittelalter die Veſte (oder"Burg} 
Nuzzien. Die fruͤheſten bekannten Beſitzer der⸗ 
ſelben ſind die Bruͤder Peter und Johann vi 
Muzzin (auch Noscin) geweſen, von deren der 
erſtere bereits in der Dotationsurkunde des Kloſters 
Alt⸗Zelle 1185 vorkommt. Zwiſchen beiden! aber: 
und dieſem Kloſter mußte ſchon im J. 1197 der 
Biſchoff von, Meißen einen Graͤnzſtreit ſchli 
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Diefe Ritter findet man zwar: noch im I6teh: Jahr⸗ 
Hundert, denn 1509 entitand zwiſchen Balzer von 
Noſſen/ Niklaus von Minfwig und dem meisner 
Domtapitel: ein. Streit uͤber die Erbſchaft Meichiors 
von Mocka u; aber in dem Beſitze Noſſens waren 
ſie nur bis zum J. 1315, wo Stadt und Schloß 
der Biſchoff Wittigo IL. von Meißen von ihnen ers 
kaufte und dann. ein neues Schloß erbauten. ‚Allein 
ſchon im : Anfange des folgenden  Yahıhunderts (um 
3411 mußte der.Bifhoff Thymo das Schloß vers 
ſetzen/ :und als dann die Zinien das Kapital übers 
ſtiegen, : fo fahe ſich Biſchoff Fohann IV. genöthigt, 
Schloß: und Stadt an dei Abt von Alten⸗Zelle zu 
verkaußen; dieſer Kauf. wurde im J. a 437 abges 
ſchloſſen. Man hat. ungefähr vom Zahre 1470 
eine alce Nachricht, wie Noſſen von dem Stifte 
Meißen gekommen iſt. (S. Gerlen's Hiſtorie 
von Stolpen. © Ge Im J. 1435 aber 
erließ ‚Kaifer Friedrich IH. an beſagtes Kloſter die 
Verordnung, das Schloß, weil es Reichslehn fey, 
für das Klofter es nicht. anfehen wollte, : dem ! Bis 
hoffe von. Meißen zurädzugeben. Kurfürft. Auguft 
ließ vom J. 1554 an das Schloß reſtauriren, mit 
neuen Gebäuden verfchen und zum. Sitze des Amtes 
einrichten. Auch in den Sahren 1630 .:: 1667: und 
16707 wurden Ausbefferungen an demſelben vorge⸗ 
nommen. 
Das Amtsperſonale beſteht aus a Amtnianme, 
mehrern Aktuarien und einem Rentbeamten. Auch 
giebt es hier eine Amtsſteuer⸗Einnahme, eine Haupt⸗ 
geleits⸗ und Landaceiſe⸗Einnahme und: ein koͤnigl. 
Poſtamt. Der Kommun Noſſen ſelbſt ſtehen ein 
Stadtrichter und einige Stadtgerichtsſchoͤppen, ſo 
wie cin. Kommunvorſteher vor, welche : polizeiliche 
Aufſicht zu „führen und eine Freiftelle auf der : meißs 
sier Faͤrſtenſchule zu vergeben, auch ein Familien 
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Stipendium fuͤr Studierende zu konferiren haben. 
Im Stadtſiegel haben die Stadtgerichte den Noß⸗ 
ner Kirchthum mit dreien, im Triangel geſetzten, 
welſchen Nußbaͤumen. Ein ſolches - Stegel führt. 
auch die hieſtge Bürger : Schligengefellihaft. 
| In kirchlicher Hinſicht gehörte Noſſen im 1%. 
Jahrhunderte unter den Roßweiner Sprengel der 
Domprobſtei rg "Die Kollatur . der hieſigen 
Prediger s und der Schullehrerſtellen Hat der. Kirs 
chenrath. . Der biefige: Paftor it zugleich Mbiunte 
der Inſpektion Freiberg, ‚unter welcher die. hieftge 
Kirche und Schule fiehen. Eingepfarrt nach. Nofien 
find die Dörfer: Auguftusberg, Breitenbach, Nies 
der » Eula: und Mieder: Sruana, fo wie. die Obers 
mühle, die Mittelmuͤhle, die rothe Mühle, Beyer⸗ 
mühle, Steyermähle und Klofteemähle. Der Or⸗ 
ganiſt iſt zugleih SchulsKollabörator. Ueber: dem: 
einen Kirchthore ift an einer. Kette eine vermeints' 
liche Riefenribbe verwahrt, welche angeblich. einem 
aBjährigen Fräulein von Neided angehörte, 
M. Ant, Huth war der erfte hiefige anzeige! 
Pfarrer (1545), — 

Ueber die aͤltere, beſonders tirchliche Ge⸗ 
ſchichte Noſſens leſe man nach den sten Theil von: 
K — a * t 9 $ Aitzelleſcher Kronit. ® ve “en 


op, Nofelts, ein Stiftsdorf im Kin 
| nigreiche Sachſen, im meifner Kreife, im Stiftes: 
amte Meißen, 14 Stunde nördl. von Noſſen ents: 
fernt gelegen. Es hat gegen 20 Mäufer ,. 100 
Einwohner, 12 Hufen: und. iſt nach Raſſeina eins 
gepfarrt. 
EI; Noßwitz, ein Dorf in dem Konigr. Erde 
“fen, im voigtländifchen .Kreife, im Amte Plauen, 
= Stunde ndrdl. von: Elſterberg, am rechten Ufer 
dr Elſter gelegen, Es — theils zum Ritter⸗ 
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gute Klein⸗ Gera, theils zu dem: Rittergute Noß⸗ 
witz, hat eine Muͤhle von 4 Gängen ander El⸗ 
fer, gegen 20 Haͤuſer, 120 Einwohner. und iſt 
. nach: Eifierberg eingepfartt. - 0. — 

Noßwitz, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im leipziger Kreife und Amte Rochlitz, unter wels 
dem es mit DObergerichten ganz, mit Erbgerichten 
aber nur zum Theil, übrigens. aber unter den. 


u Pfarrdotalgerichten zu Königsfeld ſteht. Es liege. 


Stunde von Rochlitz gegen Weſtſuͤdweſt, un⸗ 
term nordweſtlichen Abhange des Rochlitzer Wald⸗ 
Berges, in einem Grunde, welcher ein kleines, 
von Wittchensdorf herabkommendes, Waſſer in 
nordoͤſtlicher Richtung nach dem Rochlitzer Schloſſe 
hinleitet, wo es unter. einer haushohen Bruͤcke 
CL Rochlitz) zwiſchen dem Schloßberge und dem: 
legten. Ende des: Rochlißee Berges (aus beiden: 
madıt die Streitifche Karte nur Einen) die Mulde: 
erreicht. Jener Grund bat, mie leicht zu erach⸗ 
ten, von der rechten Seite eine ſehr große ZTiefes. 
Iinfs ſteigt die Hoͤhe gegen. Köttwigfch zwar ſteil, 
doch nicht gar hoch an. Die Meereshoͤhe des 
Orts geht von 600 bis uͤher 700 pariſer Fuß, 
und: feine Lage iſt uͤberhaupt ſehr angenehm. — 
Noßwitz enthaͤlt in 42 Haͤuſern nur wenig: unter, 
300 Seelen (1801 gab man 219 Conſumenten 
an), iſt nach! der" Peterskirche in Rochlitz gepfarrt 
und naͤhrt fich., außer ‚einträgficher: Feldwirthfchaft: 
und ſtarker Viehzucht, ſtark mit Spinnerei und 
Weberei: für die Mochliger ı Fabriken ..in .Wollens} 
Baummpollen und gemiſchten Waorenz Der ganze 
Ort, deflen Länge faft 4 Stunde beträgt und defs> 
fen nor doͤſtliches Ende: die Straße von Dresden 
nach Altenburg beruͤhrt, hat 21i&üter, ein: Forfta) 
Haus, wo der DOberförfter über. den Rochlitzer Wald 
wohnt, und uͤber 20 Häusler; er vergiebt 26875 


‚volle, aber nur 665 gangbare Schode und 5 Thir. 
18 Gr. 7 Pf. Duatembergelder. Fünf Bauern 
and 4 — 5 Häusler gehören unter die Pfarrdothis 
gerichte, die Übrigen Einwohner unter das Amts 
doch haben von legtern 7 Bauern und ı Häusler 
Lchengeld, Zinfen und Steuern an "die getftlihe 
Vorfteherei,  d. i. am den Stadtrath zu Rodlig 
zu entridten. Unter den Bauern, welche beim 
Amte zu Lehen gehn, giebt es 3 Land» Sau« 
pen mit 3 Hufen; ſ. Rochlitz, das Amt. — 
Die Lage des Drtes ift auf Schenke, noch mehr 
auf Streits Karte nah dem obigen zn Porrigie 
ven; beide Haben auch das durchfließende Waſſer 
nicht. (S.) Zu a, 
—Moſtitz, wendiſch Noßaczizy, ein Ritter⸗ 
gut und dazu gehoͤriges Dorf im Koͤnigr. Oach⸗ 
ſen, im bautzner Oberkreiſe der Oberlauſitz, zwi⸗ 
ſchen Weiſſenberg und Kittlitz, 1 Stunde ſuͤdlich 
von Weiſſenberg entfernt gelegen. Zu dem hieſtgen 
Rittergute gehören Überdies die Dörfer Draufch⸗ 
witz, Grube, Krappe und ein Theil von 
Wohdla Sm J. 1669 gehörte es den Nandesäls 
teften von Ziegler, im J. 1770’ der Frau von 
vLoſſa- und im J. 1800 dem Reichsgrafen vor 
Breßler. Fruͤher war, das Dorf nach Kittlitz 
eingepfarrt, aber im J. 1669 ließ der ebenge⸗ 
nannte von Ziegler auf feine Koften (von 
4000 thlr.) hier eine Kirche bauen, der er 
500 thir. legirte, und weiche im J. 1679 einges 
weiht und zu einer Parodie erhoben wurde. "Eins 
gepfaret hieher find die Dörfer: Drauſchwitz, 
Grube, Krappe, Spittel und Wohle. Der Pfars 
rei Kittlig wurden für die Auspfarrung 33* 
meißn. Guͤlden bezahlt. Der Ort hat 40 Rau⸗ 
che. — Die Wohnung des Noſtitzer Pfarrers ber’ 
finder fih zu Draufhwig. 00 
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Motter, Diez. ein. Fluß in dem Fürftenth. 
Sachſen⸗-Gotha, in dem vom übrigen Fuͤrſtenth. 
entfernten. Amte Wolfenroda. Er entfpringt bei 
dem Vorwerke Börhen,, fließt Öftlich nah. Ober⸗ 
. tnähler, Großmähler und Schlottheim, wendet 
ſich hier. ſuͤdweſtlich, berührt Körner, Groß: und 
; — Gruba und fälle dei Bollſtaͤdt in die Uns 

rut — . = | 

. -Mudnif, wendig Nuckniza, ein Rits 
tergus und dazu gehöriges Dorf in dem Könige, 
Saͤchſen, im bautzner Niederkreiſe der Dberlaufig, 
» Gtunden Öftlih von. Kamenz entfernt - gelegen 
umd nah. Uhyſt am Taucher eingepfartt. Das 
hiefige Rittergut iſt mit dem zu Rädelwig kom⸗ 
binirt.. Es gehörte der Familie-von Goͤtz im J. 
a770 und im Jahre 1800 der Gräfin v. Stoll⸗ 
‚berg. — | EG 
| ® Nudersdorf, auch Bruͤckenbuſch, oder 
Birkenbuſch genennt, ein amtsſaͤſſiges Ritter⸗ 
gut ohne Unterthanen in dem Herzogth. Sachſen, 
im wittenberger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, 
an der Straße von Wittenberg nach Belzig, 2 
Stunden noͤrdl. von erſterer Stadt entfernt gele⸗ 
gen. Auf dieſem Rittergute, dem auch 4 freie 
‚ Lehnhufen in der Mark Gallun gehören, Braut 
und. verfährt man ſtark ein fehr gutes Bier; und 
in der Umgegend findet man Thon... Die Birs 
kenbuſcher Papiermuͤhle liegt näher beim Dorfe 
Straach, und fteht unmittelbar unter dem Amte. 
Die Lage derfelben ift fehr angenehm. Nudersdorf 
iſt nach. Straach eingepfaret. — ⸗ ale A 
uͤnchritz, auh Nuͤncheritz, auf Streits 
harte Neucherig gefchrieben, ein anfehnlihes 
Dorf des Meißn. Kreifes im Könige. Sachſen; 
es iſt theils zum Erbamte Meißen, : theils zum, 
Amte Großenhayn, heile. zum Meißner Schul 
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. amite bezirkt, und "hat: fünferlei Obrigkeit. Nuͤnch⸗ 
ritz liegt 4 Stunden nordweitl. von Meißen, 24 
Stunden von Großenhayn, 3 Stunde von Niefa, 
unweit des rechten Elbufers, Leutewig gegenüber, 
in einer faft flachen, aber nihe unangenchmen Ges 
gend, etwa' 330 parifer Fuß über der Meeresflaͤ⸗ 
che. 4 Stunde weſtl. von hier liegt der Holz 
hof bei Grövel an der Elbe, wo der’ Meugraben 
Ci. Eifterwerda) feinen Anfangspunft hat. — 
Nuͤnchritz enthält in 6o Käufern gegen 350 Eins 
wohner, welche mach Slanbik (3 Stunde gegen 
Nord entkegen ) gepfarrt find, und überhaupt 24X 
Hufen: guten“ Feldes nebft anfehnlihem  Wieswache 
‚haben. Der Meißner Erbamts : Antheil‘ gehört 
den nahgelegenen altfchrifefäf. Ritterguͤtern Hirſch⸗ 
ſtein (mit 24) und Rießa (mit 1 Hufe); der 
Schulamtsantheil begriff 1800 6 Güter und 16 
Käufer „mit: 74 Hufen, 101 - Confumenten und 
18 Kühe; endlich iſt der Antheil des Amtes 
Hayn, welcher mit 3795 Schock belegt iſt, unter 
die alsfchriftfäf. Ritterguͤter Grödel (mit 112), 
und Naundorf bei Großenhayn (mit 24 Hufen) 
geheilt... Das hieſige Beigeleite von Großenhayn 
hat feine Einnahme im Groͤdler Antheil. (S.) 
»Müurkendorf, ſ. Nirfendorf.. 7*5, 
Ne, Niſſchitz, (fo heißt es in Pas, 
rechialverhältniffen) Nieſchuͤtz oder Niſchwitz, 
‚ein: Dorf des Könige. Saͤchſ. Erbamtes Meißen, 
zum Ranımergut Zadel gehörig; deſſen Gerichtss' 
barkeit mit. jener - des Kreisamtes combinirt iſt. 
Niſchwitz,“ welches auf Schents Charte der meiß⸗ 
niſchen Aemter gaͤnzlich fehlt, liegt 12 Stunden 
nordweſtl. von Meißen, am rechten Ufer der Elbe, 
welche: hier’ eine fehr angenehme? Aue, nur zum, 
Theil von änſehnlichen Höhen umfchlofen, in eis‘ 
nem hören’ Bogen durchfließt, und dadurd Na⸗ 
Lexik. 9. Cachf, VIL.'D, dd Ä 


418 Nife — Nupn 


ſchuͤtz zur Hälfte umſchließt; fie nimmt hier einen 
bei Kmehlen entſpringenden Bach auf, welcher 
das Dorf bewaͤſſert, und bildet einen bedeutenden 
Heeger. Dem Orte, deſſen Meereshoͤhe ge⸗ 
gen 350 pariſer Fuß beträgt, gegenuͤber liegen 
Nieder: Mufhwis und das Sur Goͤhriſch; Zadel 
it & Stunde gegen Suͤdoſt entfernt. Niſchitz iſt 
nad Zadel gepfarrt, und enthält in etwa 40 Haͤu⸗ 
fern gegen 200 Einwohner, welche einigen Weins 
Hau treiden, auch durch die Elbe, über welche 
nahe beim Dorfe die Keils⸗Faͤhre führt, mans 
herlei Vortheil Haben. (S.) Aber der Ort if 
auch den Ueberſchwemmungen fehr ausgefeßt, weil 
‚es nicht weit von dem Punkte entfernung ift, wo 
die von Meiffen her immer mehr gerade aus firds 
mende Elbe, durch einen Hervorftehenden Felſen 
aufgehalten, fi plößlich ganz rechts wenden und 
in ein ziemlich enges Felſenthal einzwängen laſſen 
muß. 

MNMuͤßelsdorf, eine wuͤſte Mark im Ao⸗⸗ 
thume Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte 
Liebenwerda, bei Schmerkendorf gelegen, und 
zum * igen Nittergute gehörig. 

Nusung, oder Mugungen, gewöhnlich 
die Nutzung genannt, ein Dorf des Könige 
reichs Sachfen, im erzgebirgifchen Kreife, ‚gehött zur 
Fürftl. Schönburgf. Receßherrſchaft und Amt Lich 
zenftein. Es liege dicht an der Chemniger Amtss 
grenze, 2 Stunde von Hohnftein gegen Dftfädoft, 
2 Stunden nordöftlich von Lichtenftein,. 3 Stuns 
den ‚von Chemnig, in einem nicht gar tiefen 
Grund, an einem Bach, der von Wüftendrand 
Calfo aus Norden) herabkommt, in Nutzung ſuͤd⸗ 
weſtliche Richtung hat, und in Oberlungwitz den 
daſigen Bach verſtaͤrkt, der nun erſt die Lunge 
witz genannt wird; ſein Lauf uiid bei gg ſtar⸗ 
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kem Gefaͤlſe, 1 Stunde in der Länge... Das Dorf 


at eine. Meereshoͤhe von 12— 1300, parifer 
A ein etwas rauhes Elfina. (wiewohl vom ' 
Hohnſteiner Schon ſehr ‚verfchieden) und eine Länge 
von & .Ötunde;..am unteren. Ende. flößt es dicht 
on, einen. ‚Mebenflügel - des . 535 Dorfes 
Dperlungwig. Es hat in etwa 65 Käufern. nahe 
en 300 Einwohner, welche nah Wüftenbrand ger . 
pfarrt find, folglich. unter Chemniger Inſpection 


‚gehören. Die Feldflur iſt gering; Dagegen wird. 


hier gute Viehzucht getrieben. Indeſſen find doch 
Fabriksarbeiten faft die allgemeine Befchäftigung, 
und einem großen Theil der Einwohner fchafft, die 


daſige Spinnfabrit gute Nahrung. Sie wird 


vom Wafler getrieben, und befindet fih in einem 
Schloßaͤhnlichen Haupt« und ‚mehrern Nebenges 
bäuden,. im untern Theil des Dorfes. +, Das 
Hauptgebäude. hat 3. Etagen, 15 denfter in. der 
Breite, eine Manfarde, mit Spinnfädlen, . und 
ein Thuͤrmchen mit Schlaguͤhr; auch find Überak 
Blitzableiter angebracht. — Auf Streits Atlas 
fehle der Ort gänzlich; Leonhardi fest ihn ſehr 
fonderbarer Weife mit Neudösfel am Streitwald 
Cmehrere . Meilen von hier) in genaue Verbin⸗ 


dung (©.) 


Nämis, f. Niemitz. 
Be SEE 
Oben dorf, Oberndorf, ein Dorf in der gem 
fürfteten Sraffchaft KHenneberg, im Amte Themar, 
3" Stunden ſuͤdl. von Themar entfernt gelegen, 
Es hat 30 Käufer, 150 Einwohner, und: 1635 
Ader Geld und Holz. | Ä 
DbersAffalter, (vergl. Nieder⸗Af⸗ 
falter and Affalter), iſt ein Dorf der, im 
Koͤnigreich Sachſen, Br Siegerin Kreiſes, ge 
Ä “02 
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fegenen Fuͤrſtlich Schönburgfchen Receßherrſch aft 
und des Amtes Hartenſtein, und macht in der 
Anſicht mit Niederaffalter Einen Ort aus; es 
erfireckt fih 2 Stunde lang von Süd nad Nord | 
bis nad Reudoͤrfel am Streitwalde, und hat wer 
gen ‚feiner hohen, auch ziemlich freien Lage, ein 
rauhes Klima. Die Einwohner; gegen 250 an 
der Zahl in 40 Haͤuſern, Haben’ mit Nie deraffal⸗ 
ter gleiche Gewerbe, und der Ort ifts gleich je⸗ 
nem, nach Loͤßnitz, -alfo.faft 2 Stunde weit ge 
pfarrt. Der hiefige Schiefer ift weniger gut, ale 
* Dittersdorfer, bricht aber in groͤßern Tafeln. 
Es giebt hier 2° Mühlen, ungeachtet das Loͤß⸗ 
niger Waſſer hier noch fehr klein if. — In den 
Jahren ıgız bis mit 1815 zählte man 29 Ges 
. borne und 19 Geſtorbene. Die geringen Fluren 
des Orts grenzen oͤſtlich mit Leuckersdorf, und 
ideſtlich mit Grüna, und find wenig erträglich. (SG.) 
—Ober⸗Ailsdorf, ſ. Öber-Aylsdorf. 
Ober⸗Albersdorf, Ober⸗Albertsdorf, 
ein unmittelbares Amtsdorf tm Koͤnigreich Sach⸗ 
ſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, in dem mit dem 
Zwickauer Amte combinirten Amtsbezirk Werdau, 
3 Stunden nordweſtl. von Zwickau, rechts an der 
— nach Ronneburg, auf einer hohen Flaͤche, 
die gegen Oſten zu ſich fenkt; am Urfprunge des 
nach Nieder » Albersdorf fließenden Baches gelegen. 
Das Dorf hat gegen 30 Käufer, 150. Einwoh⸗ 
tier, und eine Mutterkirche nebſt Schule, -die 
unter der Inſpection Zwickau und der Kollatur 
des Kirchenraths ſtehen. Ein Filial von hier iſt 
‚zu Nieder⸗Albersdorf. Bei dem hieſigen 
Pfarrer gehen 2 Güter und’ IHaͤusler in Nie⸗ 
der⸗Albersdorf zu Lehn. Einen Sonntag um’ den 
andern muß die Gemeinde der, N in 
die Dochterkirche gehen. — 


% 
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BUILDER TEL ein ‚Dorf‘ indem "Fürs 
eb Sachſen Altenbärg, im Kteisamt "Alten: 
Burg, 2 &tünden- fÜdäfl. von der Stadt Alten: 
burg/ an einem in die Wyhhra falendem Bade, | 
an der Straße von’ Altenburg nach Waldenburg 
gelegen. Es hat 30 Käufer: und 170 Einwohner; 
unter leztern find 6 Anfpänner' und 9 Handguts⸗ 
beſitzer, mit 12 Pferden und 64° Hufen Gm 
Dorfe befinden ſich eine Pfarrkirche und Schule, 
die untert?der Ephorie Altenburg, Goͤßnitzer Ad⸗ 
junctur und oder Collatur des Ritterguts Ehren hain 
ſtehen. Fruher war die hieſige Kirche ein Fillal 
von Ehrenhain und der Wohnort des ehrenhainer 
DiakonsSeit länger als Too Jahren‘ wurde 
fie: zurneignen Parochte erhoben: Das Dr fege 
auneee | den Gerichten zu Ehtenhain. 
| Dber-Au, Oberau, ein’ Dorf des Königs 

BP, Sachſen, in dei: Meifnifhen Kreis und 
ins Amt Großenhayn bezirkt, gehört zum daſigen 
aitſchriftfaͤffigen Rittergute. Es liegt 25 Stun⸗ 
den FÄOL von Großenhayn, 14 Stunden, öftl. von 
Meißen, an dem darnach benannten Bach’ (f. u.), 
ſehr romantiſch in. einem vortrefflichen Bergkeſſel, 
deſſen betrachtlich ſte Hoͤhen, vſtwaͤrts, mit einem 
Theil des Friedewalds, die: übrigen, fehr manch⸗ 
faltig: coüpirten hingegen: mit Feldern und vielen 
Weingärten bedeckt find; die Meereshöhe geht von 
450 Bis 500 parifer Fuß. Das’ Dorf Hat 29 
Häufer, darunter ein Wirtshaus, 94 Hufen gu» 
ten, aber‘ bergig gelegenen Feldes, und iſt mit 
739 Schock belegt. Die Zahl der Einwohner fegt 
Engelhard auf 260. Die bhiefige Pfarrkirche ges 
höre zur Großenhayner Infpektion, und fteht uns 
ter des Ritterguts Collatur; dazu gepfarrt iſt 
Gohlis — Das Rittergut, welches mit ı 
Ritierpferd belegt iſt/ mi feine Gebaͤude am Ab» 
— 


— 
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hauge des: tn. — vorſpringenden —5** 
Es gehoͤren dazu die Dörfen Oberau, Niederau 
und © ehlis, die Collatur in Oberau und: Gohlis, 
5 Weinberge 34.400 Pfahlhaufen: (das dafige 
Gewähs gehört zum beften im- Lande) 196, Ader 
Feld, 80 Alter Wieſen, 21 Teiche Cdoc) iſt kei⸗ 
ner. ‚von. Wichtigkeit) 3502 Ader Waldung (ein 
Theil des Friedewaldes) Shaferei Brauerei, eine 
iegelhuͤtte, ein: Kalko fen (welchen der vorige 
heſitzer, Lieut. Boniot (1802) anlegte, indem 
Das; umliegende- Gebirge großentheils aus Kalkftein 
beſteht) und ein ſchoͤnes Herrnhaus mit 18 Zim⸗ 
mern. Das. Schloß iſt ganz im Styl des Mits 
telalters » erbaut und mit -Wafler umgeben. Im 
J. 1805 kaufte Boniot den bei, Neufdenewiz ges 
Vegnen Kalkbruchs.. Auf fammtlichen Kalkoͤfen wer⸗ 
den jaͤhrlich gegen. 40 Ruthen Steine: gebrannt, 
und die Ziegelſcheune liefert an 300,000" Städe. 
Sowohl zum Düngem als zum’ Bauen wird Ber 
Yiofige Kalk ſehr ſtark benutzt, nnd deshalb in- eis 
nem Bezirke von 4 — 5 Meilen verfahren. — 
Sonſt baute: man zu Oberau jaͤhrl. bie 130 Faß 
mittelmäßtgen Weins; jebt- ‚gewinnt man, durch 
veredelte Kultur jährlich zwar nur go Fäfler, aber 
weit beſſern "Weing. uter andern giebt ein krei⸗ 
denartiger Berg einen Moſt, der in guten Jahren 
dem Champagner gleicht. — Der Oberauer⸗ 
Dad. entſpringt im Friedewalde, T: Stunde vor 
Oberau, bei Steinbach, in einer Hochgelegenen, 
aber mehr ebenen, ale bergigen Gegend. Ober⸗ 
halb Oberau bildet er ein enges, nicht von hohen, 
aber von ſteilen Bergen eingeſaßtes Thal, welches 
ſich dann ploͤtzlich in jenen Thalkeſſel erweitert, 
dann wieder enger wird, und bei Niederau gaͤnz⸗ 
lich aufhoͤrt, indem von hier an zwar an der 
rechten Seite des Vaches das Groͤbernſche und 
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Zſcheilaer Weingebirge ſehr mahleriſch anfleigt, und 
2 Stunde lang bis faſt nah Meißen fortzieht, 
Ulinks aber ſich die große Zafchendorfer Ebene vers 
breitet. Der Bach Hat einen Lauf von 24 Stuns 
den, überhaupt bis an feine Mündung unter 
eigen eine weitlihe Richtung, anfehnliches Ges 
fälle, und durch das Weinboͤhler Waller feinen 
ſtaͤrkſten Zufluß. Ehemals bewäflerte er den gro⸗ 
fen Fürftenteich. bei Meißen. — Noch ift zu bes 
merfen, daß der DOberauer Stittergutsfprengel vom 
Sroßenhainer Amtsbezirk faft völlig getrennt iſt. 
Oberau und Niederau heißen in Urk. vom Jahr 
1311: Aw fnperior et inferior, in der Folge 
Overawe und Nielerawe, und waren Pertinens ' 
wien des Klofters Altzelle. Daher rühre noch das 
fogenannte Kloftergut in Niederan. Im J. 1548 
befam fie Kasp. von Ziegelheim von dem Kurf, 
Moriz in Lehen, und, nach defien Tode, im J, 
1550 ber Oberamtshauptmann des Meißnifchen 
Kreifes Ernſt v. Miltiz auf Bagdorf. Seitdem 
gehörte - Oberau ununterdrochen der Familie von 
Miltig bis zum J. 1783, wo es der weimar⸗ 
ſche Stallmeifter Curt Friedr. v. Schönberg kauf 
te, der es im J. 1784 dem chemniser Kaufmäans 
ne Hiller überlies. Als diefer im Jahr 1793 
ftarb, fiel es an deſſen Tochter, der werheirathes 
ten Bonniot. Seit 1807 beſitzt das hiefige 
Mittergut der Kanzler von Werthern; er hat 
das Schloß und ben Garten ganz umgefchäffen, 
auch bei ber Dekonomis und den Weinbergen‘ bes 
deutende Verbefferungen angebracht. Die Kalle - 
fen zu Reuſoͤrnewiz Bat der dem vorigen Beſitzer 
überlaflen. — | 
Die biefige Kirche gehörte, wie bie zu Mies 
-derau, vor der Neformation mnter die’ Fa 
Hayn. Sn: derfelben wurde, am Jubelfeſte des 
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Königs zuerſt aus. dem neuen dresden Geſaugbu⸗ 
he gefungen. — Bellert hielt ih zu Oberau 


oft im. Sommer bei, Ara. v. Mitsiy auf, und 


noch wird ein Brunnen Gellertsb runnen, 
und ein Ruheplaͤtzchen Gelle rtsruhe ‚genannt; 
beide liegen am Gipshuͤg el, an defiem Abhan— 
ge ſich Obſtplantagen befinden, (0. ©.) 5 
Ober-Audenhauin, ſ.Au denhain, von 
welchem es einen Theil bildet. 


} 


 „ DbersAuerbad, ein Dorf im Königreih 
Sadjen,. im Voigtländiihen Kreife, in dem Amte 
Plauen, zwiſchen Stadt Auerbach und Nieder, 
auerbach, an der Goͤlzſch, 3 Stunden füy von 
Reichenbach entfernt gelegen. Ce gehört ſchriftſaͤf. 
zu. dem. Ritter gute Auerbach Schtpfitheil. (oder 
Dbertheil),. , Diefes ‚Dorf. heißt -auf. Ben. alten 
hreißerichen Karte des Amtes Boigteberg Meus 
uerbach, auf Felbri s Karten der reuſſ 
Lande iſt es aber richtig unter dem. Namen Ober— 
Auerbach verzeichnet; aber, ‚Streits Atlas hat an 
deffen,. Stelle O ber: Sölkid. mn. S.auch 
Anerban Sta). =, — 
Ober Aylsdor fh, -Dbenr Kilkı 
Borf, oder Ober EiGdorf, am tichtigiten 
Dberelsdorf, f. d, Arc." Nie der: Ambsdovf. 
Sn Ober Aylsdorf, welches gleich jenen, dem 
Srafen ‚von Schoͤnburg Nochsburg gehört, Ichen 
fat 300 Menfchenz; und, find zur, hiefigen Kirche - 
epfatrt, einem. Filial ‚von. DObergräfenhain im 
Amte Rohlig;. auch giebt es ‚hier 2 Mühlen: ‚dag 
Vorwerk aber, . weihee Leonhardi hierher fegr, 
19— bei Niederaplsdorf.. „Der obergraͤfenhainer 
arrer hat hier ein befonderes Pfarrgut. (GS.) 
2ber⸗eBellmanns dorf, «Fr unter-Nier 
der-Bellmannsdoerf. * 


Hhber⸗Vergen cin, Theil des Dorfes Ber: 
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gen, welches in Ober⸗Mittel⸗ und: Ant« 8 
bergen eingetheilt wird. (S. Bergen). 
gsi. im » Boigtlänpifhen Kreife, - des. Königreichs . 
Sachſen, im Amte Voigtsbarg „,E: Stunde öftlich 
von Adorf, anı dem Zinnbache. ‚Bon, Dber» Ber: 
gen gehören 10. Käufer, wit 50 Einwohnern, uns 
mittelbar unter dag „Amt ; „mehrere Haͤuſer ſtehen 
ſchriftſaͤſ. unter ‚dem, Riͤtteraue Freiberg, andere 
untere dem Rittergute Sjugelsburg,;, und 4 Haͤuſer 
gehören fchriftfäf.. zur Stade. Adorf. Die Eins 
wohner find nad) Bergen, gepfartt. « Zu Dherbers 
gen. befindet ſich auch das: fchriftfäffige — 
Bergen, zu- weldhem, noch, Antheile der Dörtes 
Sansgrün und Jugholz gehören. —- 
— Ober⸗Berggaße, cin Ort im Königreich 
Sadfen;: im: Dresdner Amte des. Meißnifchen 
Kreiſes, 2 Stunden nördk. von Dresben rn 
md nach Reichenberg eingepfarrt. 2* 
Ober⸗Berrh — — * einihen⸗ 
——— * 
Ober Beuchtitz, f. Beuchtiz, von wel 
chem Dorfe es eing Abtheilung bilder. — | 
—Ober⸗Beuna, ein Dorf im Kerzögthume 
Sachſen, im. Stifte und Amte Merſeburg, uns 
‚fern. der Beifel, ı Stunde füdl. von Merfeburg, 
nahe bei Oberbeuna gelegen, von weldem letztern 
Dorfe. es eine Filialkirche hat. Man zähle hier 
20 Haͤuſer mit, 104 Einwohnern, die mit den 
Erbgerichten unter dem Nittergute Geuſau ſtehen; 
blos eins der Haͤuſer gehoͤrt eben ſo zum Kitters 
gute Nunftäde. Auch eine Mühle, mit einem 
Oelgange perbunden, ift hier. Die Flur hat. 20 
Be e8 mangelt an Wieſen. ©. Nieder: 
euna. (Br.) 
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Baiers dorf im Amte Stolpen. S. Beiers⸗ 
dorf und Nieder-Beyersdorf. NT 
— Ober⸗Biehla, ſ. Deutfh: Biehla. 
—Ober⸗Biſchdorf, ſ. unter Biſchdorf. 

"2 DhersBtaventhal, oder Ober⸗Plauen⸗ 
that,’ auch der Eocthe Hammer, nah den als 
gen Urt. aber "tichliger Wolfdgrün oder der 
Wolfsgruͤner Hammer genannt, war- bis jetzt 
ein Hammerwerk im Königreich Sachſen,“ Erzges 
birgiſchen Kreifes und Amtes Schwarzenberg, und 
gehörte feit Av. 1809 als Domaͤnialbeſitzung dem 
König, iſt aber mit Ausſchluß der Hammerwerksge⸗ 
rechtigkeit, welche der Fiscus mit der dazu gehoͤrigen 
Deputat⸗Abgabe an Kohlholz, ſeit Ar. 1817 eins 
gezogen: hat, und mit Ausſchluß der Erbwaldung, 
welche ſeit dieſem Jahre zu den Landesforſten genom⸗ 
men worden iſt, an die Gebruͤder v. Elterlein auf 
Rittersgruͤn verkauft worden. Es liegt in der Muls 
de, am gewöhnlichen Fußwege von Eibenſtock nach 
Schneeberg, ziemlih 1 Stunde norunordöftl. von 
jener, 2 Stunden von diejer Stadt, und. 2 Stuns 
den weitlih von Schwarzenberg: entfernt, in einen 
fhönen, tiefen Thal, das aber mehr einen rauhen, 
als einen ſanften Charafter hat, und von fteilen, 
mit, Tannen und Fichten dicht bewachfenen Bergen 
in ſtarken Kruͤmmungen eingefchloffen wird; dieſe 
Berge erheben ſich gegen 150 Ellen hoch ſehr ſteil, 
dann aber fanfter, und find durch viele kleinel Waͤſ⸗ 
fer, die der Mulde in kurzen, aber tiefen Wald⸗ 
gründen zueilen, ſtark .coupirt. Die Meereshöhe 
kann man auf 1400 parifer Fuß feßen, fofern man 
einen Fehler von so Fuß überfehn will. Won dem 
oberwärts gelegenen Meidhartsthaler, oder Schwes 
felhättenhammer fowohl, als von Unters 
plauenthal ift der Ort nur & Stunde entfernt, 
und letztrer giebt von hier aus. sine reihe, "mahe 
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leriſchſchͤne Anſicht. ⸗ Beim Hawmmerwerk 
gab es zeithero einen Hohofen, ein Stab⸗ und ein 
Blechfeuer, einen Zaynhammer, und, ein Zinnhaus; 
außerdem ſind dabei ein Herrnhaus, eine Wähle, 
eine Hufſchmiedte und die Wirthſchaftsgebaͤude, die 
jedoch geringer ;; als fonft gewöhnlich Hei Hammer⸗ 

werten, find. * Audy: giebt: es im Orte 8 Haͤu⸗ 
ſer mit circa ‚go Einwohnern, uͤber welche dem 
Befiger Erbgerichte zuſtehn (doch werden dieſe ſeit 
Ao. 1817 vom Kreisamte mit. verwaltet). Die 
Bewohner ifind nach Eibenſtock gepfairt. — Der 
vprige Beſitzer des Hammerwerks kaufte, in Ge 
meinſchaft mit jenem des Unterblauenthaler Ham⸗ 
mers und des Schoͤnheiderhammers, ° 1767. die 
Hammergerechtigkeit vom Muldenhammer an ſich, 
wodurch der Werth dieſer 3 Haͤmmer nm etwas 
erhöht wurde, (S.)Auf hoͤchſten Befehl wurde 
zu Wolfsgrän im J. 18170 eine Etfengieferet 
angelegt und. mit dem daſigen Eiſenhuͤttenwerk 1 
Verbindung. gebracht; auch tft mit denfelben die zu 
Schedewitz befindliche Stahlbrennerei combi⸗ 
nirt geweſen, welche aber feit:Ao. 1817 an den 
Stahffabrikant Dietrich Wegerhof eigenthuͤmlich 
uͤberlaſſen worden iſt. In der Eiſengieſerei fertigte 


man: Oefen aller Art, Bratroͤhren, Kochoͤfen, 


Backofenherdplatten, Amboͤſe/ Schmiedeformen, 
Feuerroſte für Kalkbrennereien, Steinkohlen⸗ und 
Torffeuerungen, Töpfe, Gewichte, Moͤrſer, Waſ⸗ 
ſerpfannen, Keſſel, Fußkratzen, Inſchriften auf 
Monumente, Geländer, MWellenzapfen und Lager 


für Mühlen, Delfchlägel und &tampfenfutter, 


Mafchienenfahen für Spinnereien, Vaſen, Platts 
glocken, Leuchter, Bruſtbilder w f. w. — Koͤ⸗ 
nigl, Miederlagen waren zu Schneeberg, Zwickau, 
Freiberg, Dresden, Leipzig und Torgau. 

Unter Könige. Adminiſtration konnte. dieſes 


] 
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Merk ‚alleine nicht die Selbſtkoſten bei; der geb: 
Ken Concurrenz der vielen nahe gelegenen; Privat: 
werte. erfchwingen und. die: Waldung nicht: eins'da> 
zu: nöthiges größeres Kohlhotzbeduͤrfniß abgeben. 
Darum. und um: für. den ſchwunghafteren Hohofen⸗ 
betrieb ein ‚günffigeres: Lokale zu erlangen; follten 
sin paar von den benachbarten Werfen dazu ger 
kauft und: mit. Wolfsgränscombinirt werden; weil 
dieß aber „wegen zu hoher Forderung der Befiker, 
nicht ermöglicht werden konnte, wurde der Werkes 
betrieb. gaͤnzlich aufgelößt,, und die Feld z und Wie 
ſengrundſtuͤcke an ebengenannte Gesrader von El⸗ 
terlein verkauft. 8 

5: Dißers Bohrisfh;‘ vom gemeinen‘ "Mann 
die öbrve.Bobergfch genannt, ein-großes Dorf 
im Königreich Sachſen sine Amt Breiberg‘ bezirkt, 
und dem Stadtrathe zu Sreibetg, als’ Adminiftras 
iR des Johannishospitales, gehörig. >. Es liegt 
a⸗ bis ea Stunden„non Freiberg. gegen Suͤdoſt, 
2: bis „ginStunden, von Franenftein, gegen Mords ' 
weit, längs der Bobritzſch in: weiche hier der Bur⸗ 
fersdorfer Dad), faͤllt and » von: welcher es den 
Namen hat; an dieſer erſtreckt es ſich dr Stunde 
lang in nordweſtlicher ⸗Richtung bis dicht nach 
Niederbobritz ſch, und ſtoͤßt zugleich am obern 
Ende faft mit Burckersdorf zuſammen, welches 
jedoch, außer dem Bobritzſchthale liegt. Letztres 
iſt hier offen und weit, dabei ſanft und anges 
nehm; uͤber dem, Dorfe, alfs noch im Amte 
Frauenſtein, darf man es flach: nennen. Am 
obern Ende des, Dorfs empfaͤngt die Bobritzſch 
den Friedersdorfer Bach, und in deſſen Mitte 
mehrere kleine Waͤſſer, welche angenehme Neben⸗ 
gründe bilden. Die Meereshoͤhe von Oberbobritzſch 
geht von 1200 bis uͤber 1400 pariſer Fuß. Es 
une mit Niederbobriafch. einen Meilenlangen, 
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don gegen 2700 Menſchen Dewenften Drei "bekät, 
auch Naundorf bei Fretberg. — DOberbo? 
brigsch hat gegen 1200 Einwohner, ein anfehn: 
liches" Erbgericht, 4, Mühlen mit 7 Gängen und 
einigen Sägemühlen, und unterhalb der Mitte 
eitte Pfarrkirche, zu welcher noch das Borfch en 
Söhra und das Derthen Suͤßenbach gepfarrt 
find," fo daß die Parochie gegen 1400 ‚Seelen 
zaͤhlt. Die Kirche ſteht, nebſt Schule, unter des 
Freiberger Rathes Collatur und unter Freiberger 
Inſpection. Sie ift’ mit einer Silbermann:» 

ſchen Orgel verfehen. Jährlich werden — nach. 
sjährigem Durchſchnitt — 31 dis. 52 Menfchen 
geboren und faft 37 "begraben... Die öftlichen 
Fluren ‚des Dorfes werden durch den, darnach ber, 
nannten, dem ; Sohannisfpital gehörigen: Maid, 
von dem Pretſchendorfer Gebiet gefondert. Ue— 
brigens reint Bobritzſch in feinen zahlreichen und 
meift ſtarken Gütern füdöftlih mit: Friedersdorf, 
ſuͤdlich mit, Burfersdorf, ſuͤdweſtlich mit Lichtenz 
berg, weftlich mit Weißenborn, und Nördlich. mit 
Nie der⸗Bobritzſch. Die Gemeinde befist anfehn⸗ 
liche Waldung. Durch das Oberdorf führt die 
Straße von Olbernhau nad Dresden; weshalb 
- bier ein’ Seleite und ein Wirthshaus iſt. Der 
Ort treibt ſtarken Flahsbau, deſſen Product 
in beſonders gutem Ruf ſteht; auch wird viel ge⸗ 
ſponnen und gewebt, und viele Eihwohher nähren 
fih vom Butterhandel nad, Dresden; denn die. 
Viehzucht iſt ungemein ftark und ergiebig. — Aug’ 
der Bobritzſch iſt hier ein Bergwerkecanal 
gegen 23° Stunden weit auf die Haͤlsbruͤckner 
Gruben ſchon laͤngſt geleitet, welcher bei dem zu 
hoffenden Wiederemporblühen des dortigen Bergs 
baues Aufs neue Wichtigkeit erhalten türfte. 
Führe zunaͤchſt am Abhaug des Rommelsber 
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ges din, und fließt auf Niederbobritzſcher, Hals⸗ 
Bacher und Konradsdorfer Gebiet; auf. Streits 
Chaͤrte iſt er. nicht verzeichnet. (S.) Der Die 
wird in der Meißner Stiftsmatrikel aus dem 14. 
Sahrhundere Bolberifh und Boberiſch ges 
nannt,. und gehörte, nach derfelden, in den Frei⸗ 
Berger Sprengel der Meißner Domprobſtei. — 
Schon im 3. 1720 war hier ein Hegereuter. 
Dber:Bodnig, ein Dorf in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Sachſ. Altenburg, im Amte Orlamünde, 
auf der rechten Seite der Saale, in waldigter 
Gegend, Hinter Leuchtendurg,. 1 Stunde nordöfll. 
von. Kahla entfernt gelegen. Hier if eine Filiale 
£irche von. Unter⸗-Bodnitz. . 
u Dder:Böfa, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogthume Sachfen, im Amte Weiſſenſee 
des thüringer Kreifes, 2 Stunden nordmweftl. von 
Kindelbrüc gelegen. Es hat eine Pfarrkirche und 
Schule, ‚die unter landesherrf. Collatur und der 
Ssnfpection Weiſſenſee fiehen; auch eine Mühle, 
von 2 Sängen. Dieſes Dorf gehörte den thürins 
ger Landgrafen fhon im J. 1413, in. weldenz 
Sabre fie dem Kloftr Buͤnroda (Bonnrode) 
beträchtliche Geldzinfen von ihren dafigen Nenten- 
überwiefen. In der Urk. darüber wird der Dre, 
Ubern:Befa genennt. Noch früher, nämlich 
1250, befaßen es die Herren von Heldrungen. 
Ks im J. 1525 das befagte Nonnenkiofter rui⸗ 
niet worden, überlies man. deflen Sluren den Baus 
ern..zu Oberboͤſa gegen einen Fruchtzins, den fie 
aber wegen fhlechter Wirthſchaft bald nicht mehr 
entrichten. konnten. Diefe blieben nun wuͤſte bie, 
zum J. 1792 wo fie in ein Kloſtergut verwagu⸗ 
delt wurden. — RT — * 
Oberboiritz, Ober⸗-Boyritz, ober 
OberPopritz, ein Doͤrſchen im Koͤnigreich 
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Sachſen, Deeißnifhen Kreiſes, Amtes Dresden, 
gehört zu dem, 4--Stunde weſtlich gelegenen Kamz 
mergute Pillnitz. Es liegt am füdweftlihen Fuße 
des. Porsberges,: zum Theil ſchon am Abhange 
deijelben, ‚zum. Theil am Grauper«Badje, zwis 
Then 450 und 500 parifer Fuß über dem Meere, 
folgli gegen 700. dergl.. Fuß. unter der Spitze 
des, von hier ſich ſteil erhebenden Porsbergss;, 
Auf der; fÄdlichen „Hälfte wird der Ort von ber 
großen Schönen Thalebene begränzt, die fich von 
Pillnig bis nah Pirna ausbreitet, und nabe beim. 
Dorfe von. ‚einem -anfehnlichen Domanialwalde, 
aus Kiefern beſtehend, bedeckt wird. Oberpoyritz 
Das in, gegen 20. Haͤuſern etwa 100 Einwohner, 
die nad) Hoſterwitz gepfaret find, und 73 Diagas 
zinhufen, aber nur 74 Spannhufen etwas fandis 
ger, jedoch tragbarer Felder befigen, auch durch 
die, Nähe von Pillnig mancherlei. Vortheile tn ih⸗ 
rem Erwerb genießen. — Es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſer — dem Namen nach offenbar ſor⸗ 
biſche — Ort dem Porsberge feinen Namen 
gegeben ‚hat. Nachrichten aus dem 17ten Sjahrs 
Hundert zufolge, fol diefer Ort, nebft Nieders Bois 
zig, insgemein die Krabe genennt worden fein., 
— Der Graupers Bach entfpringt zwifchen dem. 
Porsberge und Triebenderg, in anfehnlicher Hoͤhe, 
ergießt ſich aber geſchwind in jene Thalgegend, 
und hat daher von. Groß⸗Graupe an einen ruhis 
gen Lauf: Diefer beträgt überhaupt fat 1 Stuns 
de, und endige ſich in: der. Elbe, nächft dem Pills 
nitzer Schloffe. (SS) — 
ef in dem Ss 
nigreich Sachen, im Voigtllaͤndiſchen Kreiſe, im 
Amte Voigtsberg, 2 Stunden ſuͤdl. von Adorf 
entfernt, noͤrdl. von Unterbr mbach gelegen. Es 
gehoͤrt zu Vrambach und iſt dahln eingepfarrt. 
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WIESE ut ein Theil DE -Don 
fes Braunsdorf im Koͤnigreich Sachfen, Im Meiß⸗ | 
ner Kreiſe, im Amte Dresden. (S. Braunss 
dorf) Es gehoͤrt mit 20 "Käufern ,'T3o. Eine 
wohnern und: 2F” Hufen fcheifefäffig zu dem‘ Rits 
tergnte Witsdeuff. a * 
DO ber: Burkaw;!ein Theil des Dorfes 
Burkau bei Bifchoffswerda. S⸗Burka'u. 
Ober⸗Buürkersdorf, eine Abtheilung des 
Dorfes Burkersdorf im Koͤnigl. Saͤchſ. Amte 
. Hohnftein..  SBurtersdorf 002° © 
Ober⸗Camsdorf, DbersRammsdorf; 
ein: zu Kammsdorf Cim Großherzogthume Sad. 
Weimat, Am Antte'Sena)-befindlihes'Freig ut, 
welches in neuerer Zeit nicht‘ zerſchlagen iſt, fons 
dern dem die Lehen und Zinfen von den hieſigen 
Dorfhaͤuſern zuſtehen. 23 | 
‘5 ObersCarsdorf, heißt fo zum Unterfchied 
von WendifchCarsdorf Cdein “ein Unter⸗ 
Carsdorf giebt’ es nicht) wird aber gewöhnlich 
ſchlechthin Cars dorf genannt; *6 liegt im Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, im Erzgebirgiſchen (oder Meiß⸗ 
nifchen) Kreiſe und Amte Dippoldiswalde, dent 
es "unmittelbar unterworfen iſt. Bon Dippoldis⸗ 
walbe tft es 1 Stunde ſuͤdſuͤdweſtlich, von Frauen⸗ 
"fein a4 Stunden nordoͤſtlich von Schmiedeberg 
Stunde entfernt/ und erſtreckt ſich Über z Stun⸗ 
de lang im nordoͤſtlicher Nihtung in einem Sei⸗ 
tenthale der rothen Weißeritz bis an dieſe hinab, 
ſo daß die Mühlen’ es mir Wlberndorf verbinden; 
jenes Thal fällt fehr ſteil ab, und leitef ein gerine _ 
‚ges Wäfferchen zwiſchen anſehnlichen, unterwaͤrts 
auch feht ſtellen Bergen in die Weißeritz. Die 
obern Haͤuſer ſtehen much an der Straße von⸗ 
Dresden nah Fraäuenſtein, and es iſt darunter 
cin Wirthshaus.“ Died Meereshoͤhe des Orts, 
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welcher mit- feinem Gebiet faſt gänzlich vor Wale 
dungen eingefchloffen wird, geht von 1100 auf 
etwa - 1460 pariſer Fuß, und die beiden Enden 
des Dorfes haben ein merklich verſchiedenes Cli⸗ 
ma. — Die Einwohner, gegen 300, ſind nad 
dem, 3 Stunde ſuͤdlich gelegenen Satisdorf ges 
pfartt, und frei vom den meiften Zechdienften Ant» 
drer Amtsdörfer, vermoͤge eines Ausſpruchs des 
Reichskammergerichts aus dem 160ten Jahrhundert. 
Sie beſitzen 255 Magazin⸗ 26 Spanns und: 28 
Marſchhufen, und die Flur grenzt mit Reichſtaͤdt, 
Satisdorf, Naundorfer Waͤldern, und Ulbern⸗ 
dorf. Unter den Käufern; gegen 40 an dir Baht, 
find‘ 26 ganze Bauerguͤter, ‚weshalb auch Deconds 
mie faſt ausſchließend der hieſige Erwerbszweig iſt, 
und 3 Mühlen mit 5 Gängen und Schneidemuͤhlen 
an. der. Weißeritz; eine darunter heißt die Klape— 
permuͤhle. Im Jahr 1801. gab man 234) Ehe 
ſumenten an. Den Ackerbau machen die: fehrr ber⸗ 
gigen Umgebungen beſchwerlich, aber ‘die Felder find 
von‘ mittler Guͤte. Vor der Stiftung des. Amts 
(1568) : gehörte :: Ober Carsdorf zum Rittergute 
Dippoldiswalde. — Die -romhe- Weißeriß bil⸗ 
det hier ein tiefes, von feilen und’ zum Theil fehe 
hohen Bergen eingefchloffehes;,... vielfach gekruͤmmtas 
Thal / deffen-vauhes Anſehn durch die vortrefflichen 

Wieſen, durch die Mühlen u. ſ. w. gemildert wird, 
Der hoͤchſte jener Berge, der Kohlberg, iſt ber 
einer Meereshoͤhe von etwa 1900: parifer Fuß zu⸗ 
gleich der hoͤchſte Punct⸗ des Amtes; ver fteige auß 
dem Thale gegen Oſt ſehr Heil" und Über 400 El⸗ 
len. hoch an, iſt mit Nadelholz dicht bewachſen, 
wird weit und. breit geſehn, und bildet eigentlich 
die letzte Hauptſtufe des Hochwaldgebirges bet 
Schmiedeberg. Gegen Mord und Oſt faͤllt er uns 
gleich ſanfter ab, und. rer ſeinem Fuß verflaͤcht 
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ſich das Gelaͤnde gegen Nord faſt gaͤnzlich⸗ — Süße: 
lich vom Oberdorfe ſteht ‚ein. Kalkofen,', und man 
‚hat bier, eine treffliche Aush, oe bis weit 
jenſeits Dresden hinabreicht. (S 
| Ober⸗-Catharinau, — 
au, und Unter⸗Catharinau, ein Darf in 
dem Fuͤrſtenthume Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte 
Saalfeld, ı Stunde oͤſtl. von Rudolſtadt, dicht 
am rechten Ufer der Saale, gelegen und aus zwei 
‚nahe. an einander liegenden Theilen beftehend. Beis 
„be enthalten 29: Käufer, mit 160 Einwohnern, uns 
mittelbar unter: dem Amte fiehend; eine Pfarrkir⸗ 
‚He and. Schule, die zur: Inſpection Saalfeld gehös 
ren, und landesherrl. Collatur haben, Ein: Filial 
‚son bier iſt zu: Koltw ib. im Fuͤrſtenthume Alteu⸗ 
mg. Das Dorf hat. guten Aderban. 7. | 
Ober⸗Clobicau, Ober⸗Globica, ein 
| Dorf im Herzogthume Sachſen, im Stifte Merfer 
burg und im Amte: gleiches Namens; an dem Bar 
che Schwargeiche,.auf, der Heerſtraße nach Thuͤ⸗ 
singen, unfern Nieder + Globicau, 25 Stunden weſtl. 
von Merfeburg. entfernt: gelegen. Es hat eine Fi⸗ 
lialkirche von Nieder, Globicau (ſ. D) gehoͤrt un⸗ 
ser die merſehurger Domprobſtei, hat 24 Haͤuſer, 
20 Einwohner „unter denen 22 Bauern mit 27& 
„Hufen: Feldes, einem. Hirtens und Armenhaufe, 
einem, Brauhauſe, einer Malzdarre und. einem Backs 
Haufe Zur Pfarrei gehört 1. Hufe freies Feld, fo 
wie ſich ebenfalls. 54 Hufen freies ‚Feld. hier befins 
den ; ; von ‚denen -4. zu dem hieſigen Domprobſtei⸗ 
Sr eigute, gehören, welches vormals von der Doms 
‚probtkeisgu Merſeburg mit Hinwegnehmung der Zins 
fen und, Gerichte,san. die Familie Weber verkauft 
‚worden. iſt, welche es nod) beſitzet. — Am 26jten 
Sunisı81ı8 verlor der Drt.9 Hauſer, das Hirten⸗ 
Braun und Backhaus durchs Feuer. (Br.) Ober⸗ 
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und Nieder⸗Clobicau kommen fon ur einer Urk 

des 10. Jahrhunderts und zwar vorg 8b vor, Sie. 

werden dort Cloboe et item -Cloboca genennt, 

und laden in dem Haſſegau( Hosgau), über re 
chen Graf Siegfried geſetzt war. 
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Ben Dorfes Kolmniz bei Freiberg im Koͤnigl. 
Sach. Erzgebirge, welcher in die Kirche zu Nie 
der⸗Kollmniz eingepfarrt iſt. © Kolmum 3 und 
Nieder/Eoftmnik. 2 3 
.: DbersCofel; f Kofet Fr der Sberlaufig; 
Im J. 1770 beſaßen die von —— das ‚dienge 
Rittergut. ui: — 
Ober⸗Coßa, ein Dorf in dem Sheet 
Saͤchſ. Altenburg, im Kreisamt Altenburg; auch 
Oberkofſe genennt, 23 Stunden weſtl. von der 
— Altenburg am. Wege nach Eiſenberg gelegen⸗ 
Es hat 9 Haͤuſer, 60 Einwohner und iſt me 
Mehna Leingepfarrt. Man findet hier 5. Anſpaͤnn 
mit 113 Hufen, und 13 Pferden, : Sm J. 1802 
dat es einige" Guͤter durch's Feuer verloren. : (Bri 
‚DbersEriniß, Suerinrinig, ſ. KR t 


pBber⸗Croſtau— ſe unter Kroſtau— or}, 
——Ober⸗Cunnersdorf Oben Rüntnerds . 
50 6: wahrſcheinlich zum Unterſchied von "Chünerse 
dorf bei Porfchappel ſo genannt/ ein Dorf des Roö⸗ 
nigreichs Sachſen/ Meißner Kreifes, und Erbamts 
Meißen, aber von deſſen Bezirk 3 Stunden weit 
getrennt; cd gehört’ zum Rittergute Ober : Neinsberigp 
von welchem es faſt 4 Stünden ſuͤdoͤſtlich entlegen 
iſt. Der Ort liegt naͤmlich 3 Stunden oͤſtlich ‚von. 
Freiberg, 2 Stunden füdlih vor Tharandt, und 
Stunden von Dippoldiswalde) nah welcher Stade 
bie Straße von Freiberg Hier durch zoht, "und auf 
des age Fluren die: ae oe Butterfiiäßes/and: 
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dem — über Hoͤckendorf nach Dresden) durchs 
fhneidet:. Der kleine Bach, - welcher. in nördlicher 
Richtung das Dorf durchfließt, und einen: angenche 
men Srund bilder, fällt gleich unter -demfelben dem 
rechten Ufer ‚der wilden. Weißeriß zus letztre feheis 
det das Dorfgebiet nördlich) von Dorfhayn im’Amte 
Gryllenburg, und vom ‚Dresdner Dorfe Kfingens 
berg; oͤſtlich reint Hoͤckendorf und ſuͤdoͤſtlich Ruppen⸗ 
dorf im Amte Dippoldiswaldermit: Cunnersdorf. — 
Der Ort, etwa 40 bis 46 Haͤuſer enthaltend, hat 
2500: Eimvohner, iſt nad) Hoͤckendorf gepfarrt, 
und beſitzt 12 Hufen bergiger, doch guter Felder; 
an der Weißeritz liege die Hofenmühlerfauf 
Schenks Charte Richten nehhle ‚senannt) mit 2 
Gängen; zum hieſigen Erbgericht gehörig, In Sie 
den erhebt ſich die Gegend ſehr ſtark, und von- der 
daſigen betraͤchtlichen Waldungen gehoͤrt ein Theil 
Ger Steinberg mit der Oberſchaar, die 
Harth u. f. mw.) zum Dorfe. — Das Weiße: 
ritzthal ift nächft dem Dorfe zwar tief/ aber doch 
Sehr offen. fo daß es mehr einen freundlicheny. als 
— wie jonft gewöhnlich — einen: erhabenen Cha⸗ 

racter trägt. Die Hofenmühle liege gegen: 
2000 parifer Fuß über den Meere. — Von den 
beiden, Betſaͤulen nordöftlih bein Dorfe fr uns 
wer Hoͤckendorf. — “Won u. Bergbau 
finden ſich viele Spuren.“ (®& | 
:; Dber:Eunnersderf,. ein Theil. des gro⸗ 
ßen Dorfes Kunnrrsdorf bei Loͤban, weiches: 
außerdem noch aus Ne u⸗ und aus Nieder⸗Cun⸗ 
nersdorf beſteht. (S. d.) Es liegt folglich im 
Koͤnigreich Sachen, im Bauzner Oberkreiſe der: 
Qber ⸗Lauſitz, und Bilder den ſuͤdlichſten Theiltdeg 
Dorfes. Es fommt bereits: in Urk. vom J. near 

vor, „und gehoͤrte ſchon / da dem Bauzner ‚Kapitel, 

ſo wie es 9 BB. dem eDemſtiſt. Kot Peter in 
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Bauzen zuſteht, welches das Patronatrecht uͤber die 
hieſige Kirche, ein Filial von Kottmannsdorf, hat. 
Unter den Einwohnern giebts viele Leinweber, denn 
die Leinenmanufactur bitere den Haupterwerb der⸗ 
ſelben. — 
| OsersDeutfhenthat, f Ober⸗Teut⸗ 
ſchenthal. | 

—Ober-Dittmannsdorf, cine Abtheilung 
des Dorfes Disemannsdorf im Meißner Kreife, im 


Amte - Meißen, unfen Reinsberg. ©. Ditts | 


mannsdsrf. 

- DbersDöhlen, oder NeusDöhlen, ein 
Theil des Dorfes Böhlen im -Königreih Sachen, 
im Dresdner -Amte des Meißner - Kreifes gelegen. 
Es bilder die, bei dem Dorfe neu erbauten ı3- 
Haͤuslerwohnungen mit 60 Einwohnern, gehoͤrt 
ſchriftſaͤſ. zu dem Rittergute Doͤhlen, und iſt nach 
Doͤhlen, Cſ. d.) eingepfarrt. — 

Oberdorf bei Thum, ein Dorf im Königs: 
reih Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife und Amte 
Wolkenſtein, gehört als eine amtſaͤſſige Befisung 
dem Stadtrathe zu Thum. - Seinen Namen hat es 
wahrfeheinlich noch aus jenen Zeiten behalten, wo 
Thum bios cin Dorf war, und wohl das Nieders 
dorf genannt werden mochte; denn daß Dberderf ur? 
foränglih mit Thum nur Eigen Ort bildete, iſt 
aus mehrern Gründen wahrfheinlich, und cs hat 
auch in manderlei Beziehung, 3. E. in der Brau⸗ 
gerechtigkeit, mit der Stadt gleihe Rechte. Obers 
dorf liege hart an der Mordfeite der Stadt an, und 
erſtreckt fih an einem ‚geringen Waffer (es entr 
fpringt auf Auerbacher Gebiet, hat ſuͤdoͤſtliche Rich⸗ 
tung, und bildet die Hauptqulle der Wilſchbach) 
gegen Nordweft hinauf, wird aud von der Straße 
von Chemmiß nach Annaberg: durchfchnitten. - Die 
Gegend iſt fehe maldig, indem ſich in Nordoſt der 
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. Sönigl, For ſt ausbreitet, ‚und nordweftlid; ‚die 
Rathshoͤlzer find. — Der Ort hat 30 Haͤuſer, 
und die (160) Einwohner, deren Feldflur gering 
iſt, nähren fih meiſt durch Kiöppeln, -Pofamentirs 
'arbeit und einige Weberei; fie find zur Stadtkirche 
gepfarrt. — Die Meereshöhe geht von 1400 bis 
‘auf 1600 parifer Fuß. (S,) Oberdorf mit Thum 
kaufte Heinrich v. Schönberg im J. 1499 vom 
ve Georg von Sachſen. — 
berdorf bei Waldenburg im: Könige 
reih Sachen, Erzgebirgiſchen Kreiſes gelegen, und 
zur Fuͤrſtl. Schoͤnburgſ. Herrſchaft und Amte Rem⸗ 
mnißen gehoͤrig. Es liegt in einer buſchigen Gegend, 
welche durch ſanfte Hügel, piele Birkenwaͤldchen u. 
fe w. recht angenehm iſt — 1 Stunde von Rem⸗ 
mißau gegen Weſtnordweſt, 14 Stunden von Wal⸗ 
denhurg und Slauchau, gegen 950 pariſer Fuß über 
dem Meere. Im J. 1801 hatte es in gegen 12 
Haͤuſern, nur 58 Confumenten; fie leben faſt nur 
von der Landwirchichaft, find nad) dem nahe in 
Weſt nicht in Suͤdweſt, wie Schents Charte 
angiebt, die hier uͤberhaupt nicht gut gerathen ift) 
gelegenen Tettau gepfarrt, und haben durchaus Als 
tenburger Tracht, Sitten und Mundart. — auf 
Streits Charte fehlt der Dre gänzlich, (©. }: 
Oberdorf,  Dbersdorf. 
Dberdorf, ‚ein unmittelbares Amtsdorf im 
Koͤnigreich Sachlen, im Erzgebirgihen: Kreife, im, 
Aunmte Stollberg, ı Stunde füol, von. Stollberg, 
am Gemeindebache gelegen. ;; Es. hat gegin 40 Haus 
fer, ı Mühle von,ı ‚Gange und 200 Einwohner, 
‚ welche nach Stollberg ‚eingepfarrt find. — 
Sber⸗Dorfchemnitz, Ir unter Nieder— 
dorfhemniß, 
ber: Dora, in- Urt. Borlon,. ein bes 
trächtliches Dorf im Herzogthume Sachſen, im Thür. 


DbersDre — Ober⸗Ebers 439 


ringer Kreiſe, in dem Amte und der Voigtei Tref⸗ 
furt, am Dorlabach, zwiſchen Wanfried und Lan⸗ 
genſalza, 4 Stunden nordweſtl. von letzterer Stadt 
entfernt gelegen. Es hat gegen 300 Haͤuſer, 1400 
Einwohner, welche 142 Hufen Feld, 275 Acker 
Wieſen und 63 Acker Gaͤrten beſihen. Zum Dorfe 
gehören 5 Mühlen, als: Die Rieth maͤhle, die 
Hintermähle, Probfimühle, Martmähle 
und Wicfenmühle. Hier find eine Pfarrkirche 
und Schule unter der Inſpection Langenfalza und 
der Kollarur des Landesheren ftehend. Oberdorla 
war vor der Meformation eine‘ Präpofitur, und- - 
kommt fehon in Urk. vom Jahr 1320 vor. Die- 
Pfarrer des’ Dres nennten lange hach der Refor⸗ 
mation fih noch Proͤbſte. Im J. 1472: wurde 
das hieſige Kollegiatſtift nach Langenſalz verlegt. — 
Unter den Einwohnern — es gegen 100 Hand⸗ 
werker. 


Ober⸗Drebach, Ober⸗Drehbach, ein 
Theil des ar zn Drebach im BI Amte 
Wolkenſtein. S. Drehbach. 


Ober⸗Ebers bach, ein Theil des — 
Dorfs Ebersbach im ſaͤchſ. Amte Großenhain, wels! 
ches übrigens aus den Dörfern Nieder: und Mit:' 

tel s Ebersbach zuſammen gefept if. S. Ebers: 
bah und Nieder-Ebersbach. Zu Nieder 
Ebersbach befindet fih die Mutterkirche, in welche 
ſechs Dörfer gepfarrt, und von der Ober⸗Ebersbach 
ein. Filial iſt. Dieſer Kirche verfchrieb im Jahr 
1410 Biſchoff Thimo 12 Schock Groſchen jahrl. 
Zinſen. Beide Kirchen gehoͤrten in den Sprengel 
der Probſtei Hain, und das: Stift Meiſſen erhielt 
das Patronatrecht Tauſchweiſe gegen die Frauenkir⸗ 
he in Dresden. Auch die hieſige * — war 
der Maria geweiht. Fr | 
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Ober: Ebreshai; ſ. Ebersbach bei Loͤ⸗ 
bau, von. welchem es einen Theil. bilder. — 

Ober⸗Effelder, ein Lleiner Theil des 
Doris Effelder.. (&. ®.) ‚ 
—Ober-Eichſtaͤdt, die eine Hälfte des großen 
Dorfes Eichſtaͤdt, oder Langen:Eichftädt, dar 
her fie, auh OberslangensEichftädt heißt, in 
dem thuͤringer Kreiſe. ©. Langen-Eichſtaͤdt. 
— SOber⸗Ellen, Dber:Elln, am richtigſten 
wohl Ober;Elna, ein Dorf des Fuͤrſtenthums 
Sachſ. Meiningen, des Amtes Salzungen, aber ges 
trennt von demfditen, mitten im Eifenachfchen, 
Hinter Martfuhl, 4 Stunden nördl. von Salzungen,; 
an, der Straße von. Eifenad). nad) Berka, im Thale: 
und. am. Flächen Elna gelegen. Es hat ein Kits. 
tergut,. unter deſſen Gerichten es ficht, mit 2 ads. 
lichen. v. Hanſteinſchen Schlöflern und einem. andern 
v. Kanfteinfchen Haufe (die Meierei) auch zwei, 
zu dem Gute gehörigen Mahlmählen, gegen 100 
Käufer und 500 Einwohner: Unter letztern find, 
50 Baucın, 13 Drantweinbrenner und 26 Hands . 
werfer (2 Slafer, 2 Dachdecker, 3 Leinweber, 2 
Wagner, 2 Hufſchmidte.) Man. treibt ſtarke Schwei⸗ 
nezucht. "Die Schäferei; welde 1000 Stücke bes 
trägt, gehört mie 2 zu den, Rittergütern und mit 
2 der Gemeinde, — Zu Dberelln befindet ſich eine‘. 
unter landesherrl. Collatur und der Inſpecion Salz: 
zungen fiehende Pfarrkiche und Schule, in welche 
erftere noch der. Frommelshof, der Huͤtſchhof 
und der Clausberg eingepfarrt find; beide erſtern 
sehden zu dem hieſigen Rittergute. 

Die Herren von Kanfleim wurden. mit dieſer 
Beſitzung ſchon im rbten Jahrhundert beliehen, und 
darin im: J. 1697 ‚von dem Herz. Vernhard beſtaͤ⸗ 
tiget. Es was früher in Ellen ein wichtiges Kilos 
ſter mie beträchtlichen Guͤtern; bei alledem hies zu 
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jener Zeit das Dorf Elender Dieſes Kloſter wur⸗ 
de im Jahr 1525- durch. den Bauerkrieg zerſtoͤrt. 
- Dem Nittergute fieht die DObergerichtsbarkeit, die 
niedere nnd mittlere Jagd, und das Pfarrlöhen zu. 
Das. Gut befise Schöne Lanbholzwaldungen und iſt 
in zwei Hälften getheilt. Die Hand: und. Spann⸗ 
dienſte verkaufte “ed im J. 1808 an die Untertha⸗ 
hen für, 600a Thaler. — Eine Stunde oͤſtſ. von 
Ober“Ellen liegt die. Stade Kriftophstuppe. 
| Ober Elſtermuͤhle, auch Gösenmühle 
genannt, eine Mühle in dem Königreich. Sachſen, 
im Woigtlaͤndiſchen Amte Plauen. Sie Liege - bei 
der Stadt Plauen, hat ihre eignen Serichte und iſt 


nach Plauen eingepfarrt. — 


Ober-Erlbach, |. unter Erlbach, oder 
Erlbach⸗Obertheil. 
— Ober⸗Elsdorf, ſ. Ober: Ailsdorf. 
Ober⸗Mula, Dber:Enle, ein Dorf im 
Koͤnigreich Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, im 
Amte Noſſen, ı Stunde oͤſtl. von Noſſen, am Eu⸗ 
| auf der Straße nach Dresden ‚gelegen. 
Es gehört ein Theil. dieſes Dorfes, welches 11. Aus 
fen befist, amtsjäffig zu dem Rittergute Deutſchen⸗ 
bohra, und ein anderer ſteht fchrifefäf. unter dem 
Rittergute zu. DbersEula ſelbſt. — Der Ort ents: 
hält 16. Haͤuſer und 80 Einwohner, welche nad, 
Wendiſch-Bohre gepfarrt find; einige gehen auch 
nach Deutſchenbohra. — Ober⸗Eula gehörte in den: 
älteften Zeiten zur Noffe ner Pflegez;--als dieje: - 
aber im J. 1430 vom Stift Meiffen an Altenzelle 
tam, blieb diefes Dorf bei: erflerem, bei dem es 
auch nachher <nody, dann aber bis 1818 Bei dem 
Stifte. Wurzen zu Lehn gieng.: Im J. 1491 be 
> fa Gut und Dorfantheil der Ritter Georg von 
Reinsberg. Zu Anfange des 17. Jahrhunderts fin: 
det man die von Buͤnau als Befiger. „Ein Theil, 


"x 
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des Dorfes hat immer mit DeutfchensBohra einer ⸗ 
let Herren gehabt, zu deffen Antheile (im Jahr 
1818)" ı2 Haͤuſer mit 47 Einwohnern.: gehörten. 
Kurfuͤrſt Johann Georg III. hielt im J. 1685. nide 
weit‘ von diefem Dorfe eine Yayd, wobei 293 Std 
erlegt wurden. — 5 

Dbere Srumbac, die; auch Sauerbruns 
nen:Srumbad, ein Dre, oder: fogenannter ‚Hof 
im Fuͤrſtenthum Sachſ. ‚Meiningen, im Amte Als 


. tenftein, an der Grumbach, nahe bei: Liebenftein ges 


legen. Er beſteht aus 21: Häufern, worunter ein 
Fuͤrſtl. Forſthaus, und hat 130 Einwohner, unter 
denen ı4 Baucın, ı Fuhrmann, ı Müller, 3 
Scıloffer ! 3 Meſſerſchmidte. Ste find had) Lies 
benſtein gepfarrt. — 

Obere Roͤhrigshof, der; ein Hof in dem 
Sürftenehum Sad. Meiningen, im Amte Salzun: 
gen, bei Wigelroda gelegen. Er hat 2 Haufer mit 
12 Einwohnern, gehörte zulekt den Herren v. Roͤhn 

Salzungen, und kam im Sahr 1795 für 
9500 Thaler Fäuflih an den Landgraf Adolph zu 
Philippsthal: Barhfed. Er iſt nah Moͤhla ges 
pfarrt. — 

Obere Sorge, die; oder der Sorghof— 
ein Meyerhof im Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im 
Salzunger Amte, zwiſchen Wildprechtrode und Lans 


= genfelde gelegen. Er beficht aus 2 Häufern und 


iſt theils nach Langenfelde, theils * Salzungen 
gepfarrt, — | 
Obere Steinach, dies fo nennt man die 
Steinacher Hammerwerke im obern Herzog⸗ 
thume Sachſ. Meiningen. ©. Steinach. 

Obere Walkmuͤhle, die; ſ. Neuſtadt a, 
d. Dr. 

DbersFarnftädt, Ober-Varnſtaͤtt, ein 
Dorf in dem Herzogthume Sachſen, iu dem Fürs 

u? y ri | - 
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ſtenthume und Amte Querfurt, I Stunde noͤrdl · 
von Querfurt an der Straße nach, Eisleben, weſtl ⸗ 
a Unser Farnſtaͤdt gelegen. Es hat ein fehrifefäf- 
annlehngut, welches fich sin drei Höfe theilt, ges 
gen. 100 Haͤuſer und: aber 600 Einwohner. ; Letztere 
befisen 36 Pferde, 100: Kühe, 140 Schaafe und: 
524. Hufen Landes Es hat eine Mutterkirche, mit 
‚einem Filiale zu. Unter- Farnſtaͤdt, und eine Schule, 
die unter. der: Sinfpestion Querfurt und unter Ber: 
Collatur des Hiefigen Mittergutes fiehen. In der 
Mitte des 18. Jahrhunderts ‚gehörte legteres denen 
v. Beufan, BLFET RE | Ar 
Dberfielte, ein Dorf In dem Fuͤrſtenthum 
Sachſ. ‚Meiningen, im Amte Maasfeld, 14 "Stunde 
nördl. von Oſtheim entfernt gelegen. Es ift ein 
Beſitzthum der Freiherren von Stein, hat 14 Haͤu⸗ 
fer, zo Einwohner, ift nur 590 Schritte von Ins 
terfilte entfernt, und nach Uuterfilke eingepfarrt. 
&. Unterfilte, J 
Ober⸗5loßberg, oder Floͤßberg Ober— 
theil. ©. unter Floͤßberg.— 
—Ober-Foͤrſtgen, auch Groß-Foͤrſtgen, 
wend. Hornja Borſchez, ein Dorf in dem. Königs 
reich Sachſen, im Bauzner Niederkreife der. Obers 
lauſitz, bei Goͤda, 3 Stunde weſtl. von Bautzen, 
gelegen. Es gehoͤrt zu dem Rittergute Rattwiz 
und iſt nach Goͤda eingepfarrt. | 
— Doberfochheim, auh blos Forchheim. 
S. unier NiederForchheim. Das Rittergut 
Ober⸗Forchheim war noch im Gr 1420 Beſitzthum 
Hanſens v. Forchheim, wie aus einer Urk. ev; 
hellt, in. weſcher Friedrich der. Streitbare einen 
Streit dieſes Ritters mit dem Burggrafen von Leiß—⸗ 
nig, wegen der Gerichte uͤber das Dorf, und zwar 
zu Gunften des erſtern, entſcheidet. Gm Jahr 
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1681: — die Peſt zu Oberforchheim faſt alle Ein 
wohner weg, 
——NObereaFra nt en, DbersBeautenhatn;' 
. ein. Könige. Sädhf., ı im: Leipziger Kreiſe gelegenes’ 
Dorf; faſt ganz ins Amt Rochlitz, mit dem geiftlis 
chen Gebäuden - hingegen: und: 2. Särtnerftellen ins 
Ant Borna bezirkt; denn es »gehört. diefem Antheile 
nach. mit beiderlei Gerichten zw dem, ı4 Stunden: 
füdwärts gelegenen. altfchriftfäf.- Nittergute Syhra, 
mit dem Haupttheil des Dorfs aber“ zu dem alt⸗ 
ſchriftſaͤſ. Rittergute Königsfeld bei Rochlitz. Obers 
franken bildet mit Niederfranken nur Einen Art, 
welcher ſich 2 Stunde- lang in einem: ſeichten Grun⸗ 
de von Süvdoft nach Nordweft jicht, und gegen go 
Käufer enthält; der Länge nad) geht: die Strafe 
von Geithayn nad) Borna hindurch; jenes liegt 2, 
und Rochlitz 2,; Borna aber 3 Stunden. weit von 
Dberfranten. Lehztres enthaͤlt faſt 40 Käufer, -das 
runter ı5 Guͤter, (oder 10 Pferdner und 14 Hin— 
terſaͤſſer ſo wie 13 Haͤusler) mit etwa 260 Einwoh⸗ 
nern, wovon nicht 25 zu Syhra gehoͤten. Sie vers 
feuern, ohne den Sphraifchen Theil, 4aı volle 
gangbare Schode, und 8 Thlr. 135 Gr. Quatems 
bergelder. Im J. 1772 - zählte man im Königsfels 
der Antheil nur 142 Confumenten. Die Flur bes 
greift 12 "Hufen fehr thonigen, naffen und falten, 
daher wenig ergiebigen Feldes, welches oͤſtlich und 
nördlich von Waldung enge begrenzr iſt; " leßtre ger _ 
Hört theils zum Dorfe, theils zum Bornaifhen Rit— 
tergute Hopfgarten, theils zum Eoldiger Dorfe Taus 
tenhayn, theils der Stadt Geithayn. Kleebau und 
Viehzucht gedeihen gut: Das Dorf enthält einen- 
Gaſthof, und eine Pfarrkirche, welche unter. die 
Rochlitzer Inſpection, und die Collatur des Ritters 
gutes Hopfgarten gehört; dazu gepfarrt find Mies 
derfrankenhayn und Hermsdorf, und das 
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Filial (oder gleichfam die Schweſterkirche) iſt Hopf⸗ 

garten; die ganze Parochie begreift: gegen 75 Gew 

len. Die Kirche ſteht gegen yoo: pabiſer “Fuß. über 

dem : Meere. Ober: uud‘ Miederfranken s wurden 

wahrfheiniih vn fraͤnkuiſchen Koloniſtent € oder 

aus dem Frankenwalde) ängelegt, welche Graf Wie⸗ 

precht. von Groizſch bekanntlich in dafige Gegend kom⸗ 

men Ted. ei ee ,“ 

Ober Frankenhain harzı weil es an derStrafie 

liegt⸗ Abet dem Ruͤckzuge nach der Schlacht von Liik 

Gen, beſonders gelitten. — Auch dieſes Dorf war; 

wie viele andere der daſigen Gegend, im 16.. Jahr 

hundert ein Befischum- derer vn Einfiede b; „dent 

auh aufden hieſigen Pfarrer Lerſtreckt ſich relne 

Stiftung‘ des edlen Heinrichn Hildebr. w. Einſie⸗ 

de auf Gnandſtein, weile der Erwaͤhnung wuͤrdig 

iſt. Dieſer reiche und fromme zugleich aber auch 

aufgeklaͤrte Herr (geb. 197; gefk 1557) beſtimm⸗ 

-te "in ſeinem Teflamente ein bedeutendes Kapitals . 
von deſſen Zinfen die hinterlaſfnen Wittben und 

Kinder; der: auf. feinen Guͤtein angeſtellten Pfarter⸗ 

nnterftäßt ‚werden ſollten. Es waren aber? dies die 

Doͤrfer Alntem oͤr bitz, Bo. cka, € fh efeth) 

Gnaudſtein, Niedergraͤfenhain, Dberr 

frankenhain, Priesnitz, Roda und Syra, 

in welchen/ nur Ober⸗Frankenhain ausgenommen; 

auch. jet. noch die Collatur· Gliebern der Einſiedel⸗ 

ſchen Familie. zuſtehet. Dem Pfarrer in Gnand⸗ 

Fein, welcher die: Dokumente in Verwahrunge hat 

liegt es ob, alljaͤhrig Diefe g Prediger zu einem Eon⸗ 

vente zu verſammeln, wobei ein anderer die von 

ihm geführte Rechnung vorlegen muß. Uebrigens iſt: 
erſt in. dei zweiten. Hälfte des 181 - Jahrhunderts 

das Rittergut Hopfgarten (Welches hier: die Colatur 
hat) von dem Einfiedelfchen: Sefchlecht abzefördmen. 
Im 180 Zahrhundert waren" die Märfhätte von 
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Froburg im Beſitze von Ober⸗und Niederfeante, 

and, verfauften beide im 4 2368. 
Dber:Freiberg, Ti Freiberg. 

| DdbersFraundorf,: Ober:Frauendorf, 

ein. im Königreich: Sachſen gelegnes Dorf, iſt dem 

Meißniſchen Kreiſe und Amte Dippoldiswalda eins 


— bezitkt, und letzterm unmittelbar unterworfen. Es 


liege 3 Stunde ſuͤdoͤſtlich von Dippoldiswalde, ziem⸗ 
lich ¶ hoch und frei am nordweſtlichen Fuß. des: Luch⸗ 
bergs, und hat in: 36 Haͤuſern uͤber ae 
ner. (1801 gab man. 181 Gonfumenten an): 
beſitzen zu a6 Gütern ı223- Hufen ſehr — 
wenig fruchtbarer Fluren; davon find 123Hufen 
Spann, und Marſchhufen. Auch “ift.chier ein Erb⸗ 
gericht. ; Der Ort iſt nach dem, 1Stunde nordoͤſt⸗ 
lich gelegenen Reinhardsgrimma gepfarrt. Ju Suͤd⸗ 
weft ſteigt, nur: ſanft, der Kohl ber grempor, fü 
OberſCarsdorf. — Da Luchber g Lug⸗ 
berg oder Luchauer⸗Berg (ſ. Luchau) erhebt 
ſich gegen 1860 pariſer Fuß uͤber das Moer, ſo daß 
ev ſelbſt vom Rieſengebirge aus bemerkt werden fol; 
und ziert, als eine kohlſchwarze Pyramide, die ganze 
Gegend; im der Form gleiche er vollklommen dein, 
400 Ellen höher ſich erhebenden 'Seifingberg bei 
Altenberg: Da gr. ganzlich mit Holy bewachſen ik; 
fo. gemährt er Feine intereſſante Ausſicht. — In 
der Flur grenze. Oherfraundorf mit Lnchau, Nieders 
fenuendorf, Dippoldiewalde mit: Eiland, und Ul⸗ 
lersdoxf. Auch geht hier die Straße: wvon Dippol⸗ 
diswalde nach Altenberg dur, — In fruͤhern 

Sahrhunderten — es zum Ritcerute Dippoldis⸗ 
wald ⸗ «(8.) 
Dberrfriedersdarfe: ſ unter Frieders⸗ 
dorf. bei. Neuſalza. j 

Ober: Frohna;: bilden mit den Doͤrfern Mit— 

telfrona, Niedenfanhe a und Jah ns horn 
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den · großen Fabrikort Frohna, liegt folglich im 
Konigreich Sachſen, im Erzsebirgſchen Amte- Chems 
nitz, faſt 2 Stunden, dl. von. Penig, am Fron⸗ 
bad), nnd, noch ſuͤdlicher als; Mittelfrohna gelegen. 
Der Dre gehört: ſchriftſaſ. zum: Rittergute Limbach, 
hat. gegen 70 Haͤuſer, 400 Einwohner, „unter des 


nen »78 Bauern mit: 154, Magazinhufen, und 2 
Mühlen von 4 Gängen. Der Dre ift narh Limbach 


gepfarrt. © Übrigens -Mirtelfrohna und Nies 
Derfrodne. 4 7. Ds A: 
—Ober⸗Fuͤl lbach, ‚ein unmittelbares Amtsdorf 
im Fuͤrſtenthume Sad. Cob. Saalfeld, im Amte 
Koburg, .2. Stunden jNdL. von Koburg entfernt ges 
legen, Es hat 3o Haͤuſer, 164 Einwohner; ifb-der 
Sis einer Forſtei und. nad Großgarnſtadt cinges 
Br: abet. — 
Obere Gabel, die; ſ. Untergabel.— 
Ober⸗Garnsdorf, ein Dorf im Koͤnigreich 
Sachſen, in dem, Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte 
Auguſtusburg/ 24 Stunde noͤrdl. von Chernnitz nach 
Mitweida zu gelegen. Es -beiteht aus 30 Haͤuſern 
mit 160 Eintvohnern ,: gehört ſchriftſaſ. zum Ritter⸗ 


gute Lichtewalde, und iſt nach Auerswald eingepfarrt. 


Unter den. Einwohnern ſind 65Huͤfner, 8 halbe 


Huͤfner, a Gartner, 15 Häusler, S. auch Garns⸗ 
dorf.— U LE EL BE Baer 77 

Ober⸗Gaße Martinsberg, eine der Vor—⸗ 
ſtaͤdte der Stadt Meißen. S. Martins barg. 


Ober:zGebauer⸗ ein, zu Oberlauter gereche 


neter Ort in dem Fuͤrſtenthuine Sachſ. Cob/ Saal⸗ 
feld, im: Amte Cobuͤrg, 2. Stunden noͤrdl. von dev 
Stadt Coburg entfernt, in ‚einer unfruchtbaren Ges 
gend gelegen. Die 2 Häufer und. 14 Einwohner, 
aus welchem er beſteht, gehören unter ‚dns Amt md 


find nach Unterlauter eingepfarrt. Hier iſt eine ſehr 


> gute eingerichtete Napiermäbler — Hier drin, 


P 


. 
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gen in einem Bezirk .- 400: Schritten ſtarke Quei⸗ 
len hervor, und der Fluß, "den ſie bilden, frieret 
niemals zu. Er fliege füdl.‘ nach Coburg, "bb cr in 
- eich fälle, und treibt 12° — 
AOber⸗Gebelzig, ſ. Gebelzige * 
Ober-⸗Gebhardedorf “ rin Dorf an. * 
zogthume Sachſen, in dem Queißkreiſe der Oberlqu⸗ 
fitz⸗ noͤrdl. von Alt⸗Gebhardedorf/ 2 Srunden ſſub⸗ 
ſudoͤſtl. von Margliſſa entfernt gelegen.” Es gehoͤrt 
zu dem Rittergute Alt— RO und ift. nah 
Altz&chhardsdorf auch eingepfarrt. S. Altgebs 
——— und Nea⸗Gebhards dorf 
Ober⸗Geißendorf, ein Dorf in dem Groß⸗ 
Hekjogehinme Sachſen/im · Nouſtãdterꝰ Kreiſe, im 
Amte Weyda, eine Stunde ſuͤdoͤſtl. von Berga, am 
Culmitzſchbache, gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaf zum 
Rittergute Waltersdorf, Hat eine Müple, ‚und iſt 
nach Waltersdorf eingepfarrte 
Ober⸗Gerlaͤchsheim, ein Theil dee ro⸗ 
hen Dorfes Gertahsheim,-bei-Lauban, in der Ober⸗ 
lauſitz. Zu Ober:⸗Gerlachsheimiſt ein eigenes Rit⸗ 
tergut, dem das Dorf zuſteht⸗ und welches im J. 
800 der Kabinetsminiſter Graf v. Loͤben beſas. 
Die Einwohner find indie Kirche zu Dritsetpeetues 
heim igewiefen. S. Gerlachsheim. 8 .- 
DbersGersdorf, auh Babel genänn; 
ein. Dorf und Vorwerk im Königreich Sachfen, im 
Meißner Kreife, im-Amte Pirna, am öſtl. Ufer 
der Para, 2 Stunden ſüdl. von Pirna "gelegen, 
und an MiedersGergdorf fioßend. Es gehört 
zum Rittergut Gieſſenſtein, hat 10 Käufer, ‚ 6a 
Einwohner, 13 Hufen, nnd iſt nach Ottendorf eins 
gepfarrt. Ackerbau, Viehzucht und Arbeit in dem 
Bornafchen Kalt⸗ uud Steinbruchen ſind Nahrungs⸗ 
eige. — 
er ber: ‚Gersdorfrf Gersdorf bei Camem. 
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BSbere⸗eGerbigsdorf, ſ. Girbigsdorf, 
son welchem es den kleinern heil bilde. — 

DObrr:Slauha, Ober⸗-Glauche, ein Dorf 
in dem Herzogthume Sachſen, im leipziger Kreisan⸗ 
theile, im Amte Eilenburg, 3 Stunden noͤrdl. von 
Eilenburg, am linken Ufer der Mulde, nahe an 
MNiederglauchau gelegen, von welchem es eine Filial⸗ 
kirche bat. Es beſteht aus 40 Käufern und 260 
Einwohnern, unter denen aa Bayern und ı4 Haus— 
ler find. Sie befigen 184 Hufen.» Zu Anfange 
des 18. Jahrhunderts befas diefes Dorf Anton Albr. 
v. Imhof. der den altranſtaͤdter Frieden mit ſchloß 
und im J. 1715 ſtarb. Schon länger als 7a Jah—⸗ 
se gehoͤrt es den Grafen von Hohenchal, welche hier 
eine Schäferei beſitzen. In der biejigen alten Ka⸗ 
pelle wird alle 6 Wochen, fo wie in der Advents⸗ 
und Faſtenzeit woͤchentlich eine Predigt gehalten; 
ſonſt iſt der Ort nach Niederglauchau eingepfarrt. 
. Dber:Gneiß, Ober⸗Geneis, ein Dorf im 
Fuͤrſtenthum Sachſ. Altenburg, im Amte Roda, ı 
Stunde ſuͤdl. von Roda entfernt gelegen. — 

Ober-Goͤlitz, DbersSdhlig, ein heri⸗ 
ſchaftliches ‚unser Amtsgerichtsbarteit ſtehendes Vor⸗ 
wert (mir 14 Einwohnern) im Fuͤrſtenthume Sachſ. 
Cob. / Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, am- Fuße des 
Schaafbergs, an der Straße nach Saalfeld, 2 Stun⸗ 
den. nördl. von. Graͤfenthal, nahe bei Oberloquitz ges 
degen. In ältern. Zeiten beſas dieſes Vorwerk der 
Beſitzer von Marks @öhliz, Hanns v. Gräfens 
Dorf, welcher es im Jahr 1414 an ben damals 
zu Gräfenthal vefidirenden Grafen Konrad v. Paps 
penheim verkaufte, - Sm 4 3599, nad), dem Aus-— 
ſterben der Grafen v. Pappenheim fiel es an dad 
herzogl. Haus Sachſen, wo es nun zu einem Vor⸗ 
werte gemacht wurde, Es gehoͤren zu demſelben 174 
Acker Feld, 29 Acker Wieſen, 2 Gärten. und aus 
ſehnliche Frohnen, die aber in neuerer Zeit ſehr ver⸗ 

rit. v. Sachſ. VII. Sb. J— 
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mindert worden ſind. Es hat Braugerechtigkeit, 
und den Bierzwang fuͤr die Wirthe in Jehmichen 
und Wahholderbaum. Die herzogh. Kammer 
zu Koburg hat die Gebäude in baulichem Stande zu 
erhalten. Es hat gute Schweinezuht, Bienenzucht 
und etwas Teichfifcheret. Handfronen haben dem 
Vorwerkẽ noch jetzt zu leiſten, die Dörfer : Oberlor 
quiz, Reichenbach, ‚Scaberthal, Groß; Neundorfs 
Jehmichen und Markgdliz.: 

Ober⸗Goͤlzſch, ‚oder Golaſ⸗Obertheil— 
ſ. Gölzſch, und Rodewiſch. 

Ober⸗Goötzent hal, ein Dorf im Königreich 
Sachſen, Erzgebirgiſchen Kreiſes, gehört zum Graͤfl. 
Schoͤnburg⸗Hinterglauchauiſchen Antheil an der Re⸗ 
reßherrſchaft Glauchau, und · liegt dicht an der Lan⸗ 
desgrenze, indem es der Lage nach nur die Haͤlfte 
des Orts Goͤtzenthal bildet, deſſen untre Haͤlfte ſchon 
ins Fuͤrſtenthum Altenburg (zum Rittergute Haini⸗ 
chen) gehört, und welcher uͤberhaäͤupt nur 13 — 15 
Haͤuſer und 90 — 100 Einwohner enthaͤlt. Goͤ— 
ztzenthal liege 2 Stunden nordweſtlich von Glau⸗ 
chau, ZZ Stunde vor Meerane gegen Nord, 3 
Stunden von Altenburg, in einem feichten- Grunde, 
den der aus Süden kommende Seiferitzbach bil 
det, und mit welchen fih aus DOften her ein au— 
drer breiter Wiefengrund. vereinigt, den. weiter oben 
die Dörfer Kötel (im Altenburgſchen ) und Schoͤn⸗ 
berg‘ (in Sadfen) erfüllen. Hingegen‘. ift . jener 
Grund nächft über dem Dorfe von bedeutenden Hs 
hen umſchloſſen, und da fie mit Laub⸗ und Nadel⸗ 
Holz ſehr manchfaltig beſtanden find, ſo hat die Ge⸗ 
gend einen vorzuͤglich lieblichen Chararter. Das Goͤ⸗ 
tzenthaler Gebiet grenzt noͤrdlich mit dem;: ganz nahe 
und überaus’ angenehm“ gel nen Nittergute Haini⸗ 
then (“ſ. auch im Suppl. Bd. dieſ. Arte) öftlich 
mit einem Walde (der vorzuglich zum Gräafl. Gute 
in Crothenlaidr/ and unmittelbar : unters Amt a. ) 


aa .Miy, 
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und mit Ehrorhenlaide ſelbſt,ſuͤdlich "mit Meefän 
und den neuen Schenken, und weſtl. mit Ponitz. — 
Obergoͤtzenthal enthält 7: Guͤter, meiſt von, WB 
‚deutung und. gut gebaut, iſt nach: Meerane gepfarrt, 
und treibt gute Viehzucht und ſtarken Obftbau.:: Eine 
wichtige Nahuungsquelle ift aber noch der Abbau utid 
Verkauf des Kalkſteine s aus den, dem Dörfchen 
in Suͤdoſt faſt gegenuͤber liegenden, nahen Bruͤchen, 
gewoͤhnlich die. Mer aniſchen Kalkbruͤche g& . 
nannt. Da »ſie unter: die wichtigſten Gegenſtaͤnde 
dieſer Gegend aehdren⸗ 9 — ſie eine where 
Befgreibung. — 
Sie Tiegen, um genau. zu" — ſadwaͤrts * 
nahe bei Crothenlaide, ches auf dem Gebiete dies 
fes Heineit „aber ſchoͤnen Graͤft. Hinterglauchiſchen 
Butes,.::theils. auf unmittelbaren Hinterglauchiſchen 
Gebiet, theils endlich) Auf deni.der Stadt: Meeranec 
idre Anzahl kann nicht fiher angegeben werden, da 
ihr Anſehn fich nicht ſelten ſehr verändert, : inderk 
man das, über dem Kalkflötz lagernde Gchirgeige 
woͤhnlich durch eignes Uebergewicht herunterſtuͤrzen 
laͤßt, um an den, ohnehin ſchon ſtarken Baukoſten 
zu erſparen; denn die Arbeiter erhalten 2. IHR 
6 Sr. Brederlohn für die Ruthe, und haben oben . 
ein noch den» ausfchließlichen: Verkauf der ſehr ſtark 
gefuchten, Über dein. Kalkflöge fagernden rothen Bau⸗ 
fteine; der Herrſchaft werden für jede:Ruche 18.4, 
Grundzins entrichter. Die Bruͤche, in weldyen fchon 
ſeit Jahrhunderten: gearbeitet. wird, ziehn ſich: aus 
Nordweſt nad, Suͤdoſt gegen 660 Schritte lang iu 
zuſammenhangender Reihe hin, und ihre Auſicht aus 
Weſt gleicht der einer ungeheuern rothen Mauer, 
Das Kalkfloͤtz ſtreicht, wie may aus dem aͤußern A 
fehn der ‚Gegend vermuthen darf, auch nad) Mords 
often hin jehr. weit, säße ſich aber. dort (3.8: bei 
Koͤtel) nicht benutzen, weil es ver nach. Oſt füllt, 
213 
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waͤhrend doch die Gegend dorthin immed Höher an⸗ 
ſteigt; eben. deshalb muß auch dev. Abbau hei Crothen⸗ 
laide von ‚Zeit. zu Zeit koſtbarer werben. I Die 
Oberfläche des Gebirges, Welches: hier mit dem; ſchon 
erwähnten: Wald Keftänden if, bedeet ‘eine rothe, aus 
‚ Werwitterung des Todtliegenden entſtandene, folglich 


J ſehr Thonhaltige Dammerde; dann folgt, ia: 15 


Ellen maͤchtig, das Todtliegende ſelbſt,‚ welches hier 
bau ſelbſt his unter Altenburg verfendergles hat eie⸗ 
ne Mordoresrothe Farbe, und. bricht in mächtigen 
Stuͤcken. Unter demfelben liegt eine Shihtr u 
. 3 Elle mädtig), welche aus: vielen ganz dünnen, abs 
wechfelnden Lagen ‚eines broͤcklichen, ſchlechten Käll⸗ 
fteines, und eines geringen ‚grau; weißen, Thonks ber 
ſtehtz Sehraudy. wird, ‚weder. vom einen, noch vom 
andern gemacht. Endlich folgt, gewoͤhnlich 16" His 
20 Ellen unter. Tage, das Floͤtz felbft, weiches ‘aus. 
5 Baͤnken beſteht (davon die untern die, ftärkften find) 
und überhaupti;ro Ellen mächtig. ift; die Baͤnke werz 
‚den durch duͤnue Schichten verbhärteten, faft ſchiefer⸗ 
artigen Thones getrennt. Da man noch im: feinem _ 
Bruche an. der: zten Bank- arbeiter, ſo iſt offenbag 
naoch für viele Jahrhunderte geſorgt. Die Unterlage 
Bilder “wieder das Todtliegende, welches ‘hier übers 
Haupt: die. Öebirgsart ausmacht. Der Kattftein 
. gehöre zum. beften ini Lande, iſt vom feinen Korne 
and fo. hart, daß der ohne Pulver gar nicht‘ zu ge 
waͤltigen wäre; ‚feine Farbe iſt grau, bald dunkler, 
bald hellerz auchoub er: Haufig mit Dendriten 
durchzogen‘, die jedoch ſelten deutliche und gefaͤllige 


Zeichnungen darſtellen. Die Baͤnke ſind Häufig durch 


perpendiculaͤre Kluͤfte getuenut, und in dieſen erzeugt 
ſich der ſchoͤnſte, bald dichte / kryſtalli ſirte Kalkſpath, 
deſſen weiße Farbe. nr wchig ins Gelbe faͤllt; oft 
gewinnt man Stuͤcken von ze und mehr Pfunden, 
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und legt Re fuͤr Mineralienſammler zuruͤck. Der 
Kalkſpath iſt (im Ganzen) noch haͤrter, als der diche 
te Kalkſtein. — Einige Brüche gehoͤren eigenthͤne 
lich dem· Grafen von SHinterglauchau, und in dieſen 
laͤßt Ar. Muͤller (GBeſitzer des Ritterg. Gabtenz u. ſ. 
w. und, Pachter des Kammergutes Wieſenburg) arbei⸗ 
ten, ‚wofür er, außer dem. genannten Grundzinß, weis 
se kein Pachtgeld entrichtet. - Mehr liefert ein Bruch« 
der ungefähr, in der. Mitte von allen; liegt, und. eia 
genthümlich der; Nonberglauhaner: Herrſchaft gufichtz 
zu dieſem md. die, Dorfſchaften derſelben mit dem 
Kauf ihres: Bedarfs gezwungen, und es: gehtnach 
Tilgen, Lobsdorf u. f. w., wo immer viel gebaut 
wird, ‚eine; große Menge, Den wichtigſten Bruch 
aber, faſt am nordweſtlichen Ende gelegen, beſitzt ‚cin 
Handbauer zu Ponitz, amd. hat ihn an 2 Goͤtzentha— 
ler Bauern verpachtet; hier arbeiten 2 — 4 Mann 
faft, ununterbrochen: Das: Produrft. der Brüche. wird 
zu eittem großen Theile in dem doppelten Kalk 
. ofen gebrannt, welchen im Jahre 1814 der 1960 
nannte Hr. Müller £ Stunde ‚unter Meerane im 
Thal angelegt. hat; die Heitzung geſchieht mir Steinz 
kohlen von des Beſitzers eigenen Gruben zu Ober⸗ 
hohndorf bei: Zwickau. Den Scheffel Kalt: wird, bien 
mit 24 Gr. bezahlt, und die. Oefen find: fat immer 
im Gange, £önnten jedoch „ went der Verkauf: fkärz 
ker wäre, nod weit mehr. kefern's ein Brand liefert 
gewöhnlich. gegen 340 Scheffel, wobei ‚gegen 60 
Karren, Kohlen ‚gebraucht: werden: — Auf Schenk 
Charter iſt Gößenthal nur als ein einziges Darf 
angegeben; auf Streits Charte fehle es gänzlich. — 
Zu bemerken ift noch, daß an der Stelle des ietzigen 
Kalkofens ſchon ehedem wohl.cis: Jahrhundert Hinz 
durch ebenfalls einer geſtanden hat, welcher der Hinz 
terherrſchaft eigenthümlich gehörte, daß dieſer oben 
feit ungefähr 1790. gänzlich eingegangen iſt; deu Bau 
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der jetzigen Kaltbrennerei veranlaßte eigentlich der 
Zurptarand⸗ welcher 1813 Glauchait truͤf. CS.) - 
Dber:Gohlis, ein Dorf im Königk, Sadır 
— imu Meißner Kreifezt im Amte Dbesden, 2 
Stunden nordweſth. von / Dresden, ABl.’ nahe von! 
Niedergohlis, am. linken Ufer der Elbe‘ gelegen. 
Es hat; 34: Hdhfer mie 125 Einwohner; und ſtehet 
mit 443Hufen nebſt 2 Vorwerken und 20 Einwoh⸗ 
nern unter ‚dein Decsdnerhofpitalanite, mit 23 Ein⸗ 
wohnern unter dem Bruͤckenamte, mie 2 Haͤuſern 
auter dem Amte Dresden/ und mie 1’ Bauer unter 
dem Proeuraturamte Meiſſen. Die nmohner find. 
nad Brviemiz:gepfartei 1-1.) - 
Bud berg Eor bag oder DO Ger Corsig,. das 
sure, ſehrr getinge Theil des großen Ortes Gorbitz 
bot Dresden, aaleder⸗Gorbitz. Im J. 1801 
gab man 92 Conſumenten an. Hier wird weniger 
Weinbau getrieben, als in den untern Theilen des 
Orts. Weſtlich voin Dorfe, naͤchſt der Freiberger 
Straße‘, giebt es mehrere Thongruben, welche aber 
joßt "wenig mehr benutzt Werden. (©.) "Die Eins 
wohner find nach Briesnig gepfaret.:”.... 0 } 
1%. Ober: Sofeln oder Dävrgöfeln; unter 
letzterm Namen. ifties: ſchon B. 2. ©. 310 vorgefoms 
men. Doch iſt noch zu bemerken, daß das Dörfchen 
ſchriftſaͤßig iſt, daßn man ſtatt Rettmitz zu leſen hat 
Riüitthmitz, daß die Entfernung von Döbeln kaum * 
Stunde betraͤgt, daß Goſeln nad) Doͤbeln gepfarrt If, 
and daß a: auf dem Abhange des Gebirgs Über. dem 
Zſchernitzer Bach liegt die Gegend iſt ſehr⸗ angenehm/ 
reich an ſchoͤnen Ausſichten, und dabei aͤußerſt fruchtbar, 
ſo daß der Name Duͤrrgoſeln ganz ungereimt ſeyn wuͤr⸗ 
de läge nicht Niedergoſeln (bei Muͤgeln, nach 
Lommatzſch zu) in einer noch fruchtbarern Pflege Die 
Setraße⸗ von Döbeln nah, Wermsdorf u. |. w. — 
rie ſuͤdweſtl. Fluren des Ortes. (S.) 


t 
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Oberr Grakenhayn, gewoͤhnlich Dbergrär 
di genannt, ein Dorf des Königreichs Sachſen, 
‚ indem. e8 nur mit 15 — 20 Seelen zum Fuͤrſten⸗ 

thum Altenburg gehört; es iſt in den Leipziger Kreis 
und ins Amt Rochlitz bezirkt, und liege 2 Stunden 
füdweftlih von Noclig‘, 2 Stunden füdlich vor 
Seithayn, 13 Stunden nördlid von Penig, an der’ 
Straße von da nach jenen beiden Städten , indem 
fie ſich erſt hinter dem Dorfe fheidet. "Die Gegend 
von Gräfen liegt hoch, ift. aber faft eben zu nennen,‘ 
und dabei nicht angenehm; viel Buͤſche — meifk‘ 

Nadelholz — umgeben den Ort fat von allen Sei⸗ 
ten; feine Meereshöhe beträgt über goo parifer Fuß. 
In den Fluͤren grenze er füdweftlih mit Langenleu⸗ 
Ya im‘ Amt; Borna‘, ſuͤdoͤſtlich mit Ober⸗Aylsdorf 
im Amt Rochsburg, oͤſtlich mit Himmelhartha im 


> Amt Wechſelburg, Übrigens mit Rochlitzer Ortſchaf— 


ten. — Ganz Dbergräfenhayn hat gegen 70 Haͤuſer 
und etwa 450 Einwohner (1801 nur 351 Conſu⸗ 
siienten). Davon fichen, wie gefage; 15 — 20 
unter des Amtes Altenburg Obergerichten, die übris 
gen unter den Obergerichten des Amtes Rochlitz, welz 
ches auch von jenem Antheil die Steuern erhält. 
Hingegen mit Exbgerichten befist das Amt Altenburg 
den größten Theil des Dorfes, der Stadtrath zu 
Rochlitz cinen Antheil (5 Guͤter und 5 — 7 Haͤu⸗ 
fer; fie. verſteuern 230 volle gangb. Schocke und z 
Thlr. 44 Gr. Quatembergeld), und das Rochlitzer 
Amt alle diejenigen Unterthanen , welche dem hieſi⸗ 
sen, Kohrener und dem Alten: Mörbiger Pfarrer 
zinfen und Ichnen, fo wie einige, auf dem Dorfs 
plane angebaute Häufer.. Die Erbgerichtsunttrthanen 
‚beider Aemter verſteuern (15903 volle und) 10665 
gangb. Schocke und 6 Thlr. 85 Gr. Quatember⸗ 
geld. Sie. befigen zu 16 Gütern 14 Hufen, nicht 
des beften Feldes, — Das Nochliger Amt bat feine 
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Erbunterthanen 3568, durch Tauſch bekommen, das 
Altenburger Amt Hingegen duch Sieulacijation de, 
Dergelofters vor Altenpurg, welchem Johann, Bolfs 
ram -und „Heinrich von Brunftorf ſchon 1345 ‚und 
1351 Zinßen hierſelbſt zugeeignet hatten. — Das 
ganze Dorf dat 2ı Güter, und unter dicfen einen. 
Gaſthof. Unter: dem altenb. Amte ſtehen 4. Spanns 
und, 2 Handguͤter mit 10% Mag. Hufen und: 8 Pfer⸗ 
den.. Vor der hieſigen Mutterkirche iſt jene zu Ober⸗ 
aylsdorf nicht ſo wohl eine Tochter, als vielmehr, 
eine Schtwefter zu nennen; die Parochie begreift faſt 
750. Seelen, und ficht unter Rochlitzer Ephorie, 
auch unter, des Kirchenrathes Collatur. Eingepfarrt 
iſt der Ort Himmelhareha, — Leonhard führe dieſen 
Dr GB. 3... 372) irrigerweiſe auch unter. den Dörs. 
fern ber Herrfchaft Kohsburg auf. CS): 
Dber: Gräfenhain f Bräfenpaln, im 
| Amt Radeberg. 
Ober⸗Grauſchwitz, ein Dorf des Koͤnig⸗ 
reichs Sachen, zum Meißner Kreife und zwar zum. 
Schulamte Meiſſen gehoͤrig, aber von erſterm weit 
getrennt, ſo daß es ‚von den Hunderten von Orten, 
welche die 4 meißner Aemter bilden, der. weftlichfte 
if. Es liegt naͤmich 5.Meileh von Meiſſen weit 
nordweftlih, ı3 Stunden füdlich von 4 
unweit der Dölnis und der Strafe von Werm 
dorf nach Leifnig, 600. bis 650 parifer Fuß uͤber 
der Meeresflaͤche. Obergrauſchwig bat in 15 Haͤuſern 
- gegen 100 Einwohner, welche nad) Ablaß ( &upes 
rint. Colditz) gepfarrt find, 4 Güter mic ı2 Hufen 
ſehr guter Felder, auch vier Gärtner und 6 Häuss 
ler, und ift nach dem flarfen Brand im J. 1806 
meiſt neu und jchön gebaut. . Bon den Hufen gehöre 
einer unter das Amt Rochlitz. In den Sluren grenzt 
es. mit Niedergraufhwis im Grimmaifchen, mit Weis 
terwitz, Merſchwitz und Innſewitz im Mutzſchuer, mit 
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Zſchannewitz im Rochlitzer, und mit. Ablaß und Koͤllmi⸗ 
en im Cofbiger Amtébezirke. Zu bemerken iſt nody, 
ß es zu den Dorfſchaften der Voigtei Schrebitz 

gehoͤrt, und daß es auf Streits Charte mit Nieder⸗ 
auſchwitz in Einem Ort / Grauſchwitz genannt, zus 
ammengezogen if, Auf, Schenfs harte von den 

A. Colditz u. f w. iſt es faͤlſchlich zum Amt Grims - 

ma benitkt. ). 

Dber⸗ Sreislau in Urk. O. Grislaw, 
Grizlawe, ein unmittelbares Amtsdorf im 
ei. Ke in dem, meißenfelfer Amte des Thür | 

* Kreifes, 4. Stunden. weſtl. von ber Stadt 

iBenfeld, am. Ürfprunge des Greiſelbachs gelegen, 

Hinter diejem Dorfe endigt fih, das kleine vor dies 

ſem Bache gebildete Thal. Es hat 42 Käufer, 220 

Einwohner, eine Mühle am Greiſelbache (ſeit 1726) 

die. Aber zu Langendorf gehört, eine Kirche, aber 

feine Schule. Die hieſige Kirche war fruͤher eine 

Mutterkirche, von welcher Langendorf das Filial aus⸗ 

machte, als aber im J. 1758 Langendorf einen eige⸗ 

nen Pfarrer erhielt, verwandelte man die hiefige 

Kirche in cin Filial; von Untergreislau. Die Eins 

wohner beſitzen 33 Hufen, und die hieſige Flue 
zraͤnzt mit Langendorf, Untergreislau, Prittiz und 

Denis, 

Ober⸗Grochlitz, 2. Grochwitz, ein Dorf 

im reufifchen Roigtlande, in der obern Herrſchaft Und 

im Amte Greiz, 3 Stunde wel. von Greiz ent⸗ 

fernt gelegen. 

— Ober⸗Gruͤnberg, . unter. Niedersörüm 
er 
lesrieamtss; die. obere Srumbad, 
auch Sauerbiunns Grumbach, f. Oberer 

Srumbad. 

Dbergruna, ein anfehnlihes Dorf im erzge⸗ 
birgſchen Amte Noßen des Koͤnigreichs Sachſen, 


liegt ız Stunde fuͤdlich von Noßen, £ Stunde von 
Siebenlehn, 24 Stunden nördlich von Freiberg, an 
der netten und vortrefflihen Chauffee von da nach 
Meiſſen, über dem linken Ufer der Mulde, welde 
Hier ein tiefes, Höchft vomantifches Thal bildet, und 
3 Stunde Weiler unten den Bobritzſchfluß aufnimmt. 
Bon der Mulde an zieht fich das Dorf in weſtlicher 
Nichtung gegen. 3. Stunde lang ‚bis. an den Zeller 
Wald hinauf, wo’ das ehemals Königl,, ſchon jangſt 
vererbte Forſthaus ſteht. Das Dorf. genießt daher 


nur am Fluße (in einer Meereshoͤhe von etwa 900 


parifer Fuß) eines mildern Klimas, welches dagegen 
im Oberdorfe ſchon etwas rauh iſt. — Es gehoͤrt 
—3— bei weitem groͤßten Theil unmittelbat unter das 

oßener Amt; denn zu dem, 5 Stunde öftl. gele⸗ 
nen Nittergut Bieberftein gehört nur die, oberhalb 
des Orts an der Mufde gelegene, mit 2 Gängen 
und Säge verfehene Bufhmühle;, und unter dem 
hieſigen nenſchriftſaͤſſigen Rittergut ſteht nur etwa 
der fuͤnfte Theil der Einwohner; außerdeni gehören 
auch einige "unter das Bergamt Freiberg. Das er⸗ 
waͤhnte Rittergut wurde 1666 nebft einigen Käufern 
oberhalb ver Straße vom geheimen: Rathe von 
Schönberg auf Biẽeberſtein, auf einer bisherigen 
Wuͤſtung gegründet, und, ift eben nicht bedeutend. 
Zur biefigen Pfarrkirche iſt fein Dre weiter gepfarrt; 
ſie gehoͤrt unter Freiberger Inſpection und Noßener 
he, und der Kirchenrath uͤbt das Patronats⸗ 
recht. Nach Sjährigem Durchſchnitt finden jetzt jaͤhr⸗ 
lich gegen 32 — 33 Geburts-und 22 Todesfälle 
fiatt, fo daß die Zahl, der Bewohner 850 — 900, 
die der Käufer 150 — 160 angenommen Werden 
muß. Im % 1801 gab man in der Amtsgemeins 
de 428, unterm Rittergut aber 102 Confumenten 
an. Die Bewohner nähren fi, außer der Wirthr 
Schaft ‚(wozu fie weder u noch gute Fluren har 
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vben) auch ſehr dich den Bergbau, duch Tageloͤh⸗ 


nerei im Walde, durch die Straße, mit mehrern 
Handwerken u. ſ. w. Außer der genannten Buſch⸗ 


höhe gicht- es noch eine Muͤhle ar der Mulde, am 


mitern Ende des’ Ortes. — Auf’ hiefiger Flur’ giebt: 
es zwei Zechen, die gefegnete Bergmannshoffs, 
nung "in "die tiefe Huͤlfe Gottes; fie gehoͤ— 
ren: beide ins Freiberger auswaͤrtige Revier erſter 
Abtheilung, “und die Huͤlfe Gottes, welche ih⸗ 
ren eignen Erbſtolln hat, iſt ein Commungebaͤude, 
davon der Kur 1800 auf 160 Thlr. taxirt war, 


und quartaliter 2 Thlr. zubuͤßt. Die geſegnete Berg: 


mannshoffnung Fundgrube hat fruͤher ſchon Verlag 
gegeben, bedarf aber wieder der Zubuße, und deren 
gab 1800 der auf 100 Thlr. taxirte Kur 2 Thlr. Seit 
Luc. 1761. bis dahin 1801, alfo in 40 Jahren, 
lieferte das Werk 14422 Mark 13% Lth. Silber, 
ad erhielt 108508 Thlr. 6 Gr. Bezahlung. — 


In Obergruhna wohnen auch Bergleute, welche auf 


der Hoffnung Gottes bei Voigtsberg arbeiten, (5). 
Der Kurfuͤrſt Auguſt kaufte -diefes Dorf im J. 1561 


von Caspar von Malt itz zu Wendiſchborq für 3084 


Guͤlden. In der meißner Stiftsmatrikel iſt es unter 


dem Namen Grunaw, als in den Roßweiner 


Sprengel der Domprobftei gehörig aufgeführte. "Die! 
Foͤrſterei aus dem altzellifhen Walde wurde im Jahre 


"1614 hieher "gelegt und mit-einem Hufengute fundirt. 


- Obers®runftädt, ein’: Amtsborf in dem‘ 
Großherz. S. Weimar, im Amt Oberweimar, ı' 
Stunde füdweftl. von Weimar, am Nohrholze geles 
gen. Es hat gegen 20 Käufer, 120 Einwohner, 
eine Mutterkirche mie cinem Filial zu Niedergruns 
ftäde und eine Schule. Der Hiefige Pfarrer ift Ads’ 
junctus, und neben ihm iſt ein Collaborator anger 
ſtellt. Die Kirhe flieht unter der Adjunctur Ober⸗ 
Weimar, me -.. 8* | — 


460 Ober⸗Gur — Ober⸗Hah 


Ober⸗Gurk Obergurbau, Ober⸗Gur ig⸗ 
ein Dorf und. Rittergut im Königreich Sachfen,: 
meißner Kreiſes, in der wendifhen Pflege des Am⸗ 
tes. Stolpen, 2 Stunden, fuͤdl. von, Bauzen. entferne; 
gelegen. Fruͤher beſaß das hieſige Kittergut 246; 
ganze Dorf; ſpaͤter aber ‚im, a6. Jahrhundert mach⸗ 
te die Hälfte des letztern ſich frei und kam unter. 
das Amt Stolyen.. Die, Haͤuſer dieſes Theils: hei— 
Een die Freikaͤuſer, und beitehen aus „a: Dufen: 
und ‚aus einer Papiermühle. Dem hieſigen Ritter⸗ 
gute ſtehen die uͤbrigen Käufer, amtsſaſſig zu, fo: wie 
das Dorf Soram oder Saͤhrigen. — Obergurkau 
war, ſo wie Schwarznauslitz Kleinpoſtwih und 
Kirſchau in die bautzner Sr Nicolaifiohe: eingepfarrt, 
welche ‚aber im J. 1654 eingeaͤſchert und nicht: wies 
der aufgebaut wurde, Auf. iandesherzf.: Befehl folls 
ten daher dieſe Dörfer im J. 171952. Kirchfahrt 
Wilthen geſchlagen werden; aber der Dechant zu 
Budiſſin machte dagegen ſo ernſtliche Vorſtellungen, 
daß die Sache unterblieb. Der Ort heißt in Ur⸗ 
kunden Gorgk, was beiden Sorben einen Ort ber 
- beutet, der auf einen Hügel, erbaut iſt. Doch im 
% 1956 war das, Dorf bifchöffliches ;Lehn.. ‚Die 
nicht freie Hälfte derſelben hat mit. Sora immer. eis 
nerlei Befiser ‚gehabt. ER We ae: 

— Ober-Hahn, Ober⸗Hain, ein Dorf im 
Fuͤrſtenth. Schwarzb. Nudolſtadt, im Amte Schwarze 
burg, 3. Stunde, weſtl. von Schwarzburg, an der 
Seite einer betraͤchtſichen Hoͤhe (die Barigauer 
Höhe genannt) gelegen, Es hat 70 Haͤuſer/ 300 
Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule. : Bis jum 
J. 2730. war die hiefige, Kirche ein Filial von Als 
Iendorf. Unterhalb des Dorfes, bei dem, Pfarrgars 
ten, findet man noch Ruinen einer alten. Kapelle, 
in welcher ſich ein Heiligenbild befand, zu welchem 

ſtark gewallfahrtet wurde. — Von der Bartgaus 
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er HOhe hat man eine weite Ausſicht nach Mor⸗ 
gen; bei guͤnſtigem Wetter erblickt man die 10 Stun⸗ 
den entfernte Leuchtenburg "fo. deutlich, daß man des 
Nachts ‚mit einem Fernrohr: das Licht in den Fen⸗ 
ſtern brennen ſehen kann. — Gegen Süden: erhebt 
ſich der. Steinberg, anndeſſem Fuße die Schwar⸗ 
za fließt; gegen den Norden der Geiersberg und 
gegen Nordiweft‘ die Raiferskoppe; . Auf dieſer 
ſoll laut eine Sage, Otto J. geffanden und fic ums 
geſehen baben. Nicht fern von dieſer Koppe lag der 
jetzt verwuͤſtete Ort Tannendorf, welcher nach Allen⸗ 
dorf gekirchet war. Der Beſitzer der dazu gehoͤrigen 
Felder muß deswegen noch jetzt dahin Decem ent 
zichten.. Nur die Grumdfeine einiger Häufer deffels 
“ben, und Spuren einiger Keller haben ſich bis auf 
unfere "Zeiten ‚erhalten: Vor etlihen Jahren fand 
manı ae dem — eine Menge von ſilbernen 
Bracteaten. 
vr este: ein fandesmitleidendes 
Rittergut: und dazu gehöriges. Dorf im Herz. Sach⸗ 
fen, im: görliger ‚Kreife der Oberlaufig, am vorhen 
Waſſer, nahe bei Schönberg, 3 Stunden füdl. vor 
Sig ‚entferne gelegen. : Es hat: 64 Rauche, gehoͤr⸗ 
te im J. 1800 der Familie von Rechenberg * iſt 
nach Bellmannsdorf eingepfarrt. 
Ober⸗Harles, auchn das Rucken eſt ge | 
nannt, ein Hof im Fuͤrſtenthum Sachſen Meiningen, 


im Amte Masfeld, 4 Stunden ‚füdl. von Meinin: 


gen entferne’ gelegen. Er befleht aus 5 Haͤuſern, 
25. Einwohnern, ift. nach Muͤhlfeld eingepfarrt, ger 
hoͤrte fonft: der : Familie: von: Wolljogen, und iftche 
jest "unter. wuͤrzburger Hoheit. - 

— Ober⸗Hartmannsbach, gemeinigf. Dbers 
hartzyſchmannsbach, ein Dorf im Meißner Kreis 
fe. des Königreichs -Sachfen,. im Meißner Amte, nar 
he dem oͤſtl. Abfalle des Thals Gottleube, ı Sum 


ab2 Ober⸗Haſ⸗ Ober⸗Haſelb 


| de ſuͤdl. von Bergieshtbelrigelegen. Es bildet mie 


\ 


Niederhartmannsbach ein-Dorf; (fs dief.) Obethart⸗ 


mannsbach hat 65 Hufen Land, 22 Scheffel Holz, - 
wo Pferde, 13 Ochſen, 32 Kühe, 14 Haͤuſer und 
75 Einwohner, auch -einen. Kalkofen. Es. ift nach 


Gottleube eingepfarrt und gehoͤtt un — 


Gieſenſtein. 

Ober⸗Haſel, —E — — —— ein Amte⸗ 
dorf in dem Erzgeb⸗e Kreiſe des Koͤnigreichs Sachs 
fen, ‚in-der. Herrſchaft und im Amte Schönburg 


- Hartenflein, an einer auf. der rechten Seite ıder 


Mulde: fih Hinzichenden Anhöhe, 25 Stunde füdl.- 
von Zwickau, entfernt‘ gelegen. Die Einwohner 
find, gleich denen’ von‘ Niedethaßlau Iſ. — nach 


Vilau gepfarrt — > 


OberHaſel, ein Dorf im Furſtenthum Saihs 
fen Altenburg, im: Amte Orlamuͤnde, :x:Stunde: nördf; 
von Rudolftadt, auf der Tinfen Seite der Saalegelegen 
Es hat 24 Hänferyirıo Einwohner und cine Filis 
alkirche vom rudolſtaͤdter Dorfe Kirchhaſel. Die 
Einwohner haben, der gebirgigen Lage wegen, nur 
mäßigen Ackerbau, aber deſto mehr Holzung. Der 
Ort ſteht theils unter dem Amte, theils auch unter 
dem ſalfeldſchen Rittergut Wikſenburg. Im asten 
Jahrhundert gehoͤrte er zu Schwarzburg Rudolſtadt, 
wie ein Paar Urk von 1417 und 145%, ausweiſen, 


worin er Ober:Hastarund Ober⸗Haſenn heißt. 


Ober⸗Haſelbach, cin Koͤnigl. Saͤchſiſches, 


zum Erzgebirgiſchen Amte Lauterſtein bezirktes, und 


zum altſchriftſaͤſſigen Rittergute Nieder + Forchheim 
gehoͤriges Dorf: von 40 bis 60.Haͤuſern und 2 
Zoo Einwohnern. Es liegt am Haßelbache, wo: es 
an deſſen linken Ufer, den: Naum zwiſchen Dörcn- 
hal. und Forchheim ausfällt; und dem Doufe Niet 
derhaßelbach (ſ. überh. dieſen Artikel.)  oberwärts 
gegenuͤberliegt; denn nicht die groͤßre oder geringere 
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Meereshoͤhe, ſondern der Dach unterſcheidet Seide 
Drte, Gepfarrt iſt Dberhaßelbad) nah Forchheim, 
und es giebt hier. eine Mühle mis 2 Gängen, fo - 
wie an der Straße von Fdreibers nach Vilumenan 
ein Gaſthaus. (S.) 

Obershafelau, f. OberBafel. | 

sDber:Heinsdorf, urfprünglicd ——n 
richsdorf, ein Dorf im Königreich Sachſen, im 
Voigtlaͤndiſchen Amt Plauen, 2 Stunde fuͤdoͤſtl. von 
Reichenbach entfernt gelegen. Es gehört. theils zu 
dem. Nitterg. Reichenbach, theils zu‘ dem Nitterg. 
Brunn deffelden Kreiſes, theils. aber: auch zum erz⸗ 
gebirgſchen in's Amt Zwickau bezirkten Ritterg. Neus 
mark. Die. Einwohner find - nad) Waldkirchen ge⸗ 
pfarrt. * 
Ober⸗Heldrun gen, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf in Herz. Sachſen, in dem Fuͤrſtenth. Querfurt, 
im Amte Heldrungen, nicht fern ſuͤdoͤſtl. von Heldrun⸗ 
gen, und 2 Stunden ſuͤdl. von Artern entfernt ges 
legen. Es iſt ein anfehnliches Dorf mit einer 


Pfarrkirche und Schule, die. unter der Inſp. Hel— 


drungen und Landesherrl. Collarur flehen. Die Kir⸗ 
de wurde im J. 1718: ganz neu erbaut. Früher 
gehörte Harras als Filial hieher. Die Einwohner 
beſitzen 444 Hufen. Sechs Linterthanen gehören 

‚zum Nitterg. Brettleben. Dies Dorf gehörte, wie 


die ganze Pflege,. in dem 18ten Jahrhundert den . 


Grafen von Hohnflein, welche es aber im J. 1414 
an Friedrih zu Beihlingen auf Wiederfauf- um 
1250. cheitiifhe Goldguͤlden veraͤußerten. 
_ DbersHelmsdorf, ein Dorf in dem Herz 
Sacfen, im Gubener: Kreife der Niederlauſitz, in 
der: Herrſchaft Pförten, auf der vechten Seite der 
Meiffe, ı Stunde noͤrdl. von Triebel entfernt geles 
gen,. und einen Theil - des Dorfs Helmsdorf 
(welches —— in Mittel z und — 
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ſich theilt) bildend. 7 hat gegen 34 Käufer, 150 
- Einwohner und: iſt nach. Triebel : eingepfarrt. Alle 
— des Dorfs ſind mit 1600 Gulden Schabung 

legt. 
re vs Herb igsdor fr. oder Ober Dei 
wigsdorf, B. Herwigsdorf hei Zittau 
Ober⸗ Hermerodorf⸗ ©; unter Mieders 
bermersdorf 

— DObersHermsdorf, ein unmitteibäred: Ann⸗⸗ | 
dorf im Meißner Kreife. des Koͤnigreichs Sachſen, 
im Hospitalamte Dresden, unweit Kejfelsdorf, am 
Quaͤndel (einer Anhöhe) gelegen. und 2 Stunden 
weftl. von Dresden entfernt, links ab von der Strar 
ße nach Freiberg. : Die Einwohner befigen 7 Hufen, 
und find nach Keffelsdorf eingepfarre. Vergl. Nies 
derhermsdorf.— Inder Nähe von Oberherms⸗ 
dorf liegen die. Ziegenberge, und. am lebten: Haufe 
der Hermsdorfer Höhe oͤffnet ſich ein enges Ihal; 
durch welches man: 4 Stunden in der Laͤnge den Lauf 
der. Elbe hinauf bis Sonigſtein fieht, deſſen Felswaͤn⸗ 
de das Thal ſchließen. 
‘  DbersHermsgrän, oder. Ober ‚Bern 
mannsgrün, ein unmittelbares Amtsdorf, im 
Königreich Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Amte Voigts⸗ 


berg, 4 Stunde ſuͤdl. von Oelsnitz⸗ auf der linken 


Seite der Elſter gelegen. Mon, darf es nicht mit 
Hermannsgrän bei Adorf verwechſeln. Es hat ges 
gen 24 Käufer und 1350 Einwohner, welche nach 
Deleniz eingepfarrt ſind. — 

Ober-Heßler, S. Kiofersnehler, mit 
welden es einerlei ift. 

DbersHehlich, auch DbereHäßlic und 
Dbershäfelig gefchrieben, gewöhnlich aber. nur 
Haͤßlich genannt, ein Dorf im Königreich Sach⸗ 
. fen, im Erzgebirgiſchen (oder Meißniſchen) Kreife 
und Amt Dippoldiswalde, dem es unmittelbar unters 


Ober⸗Heß 465 


worfen iſt. Es liegt 4 Stunde nordoͤſtlich won Dips 
poldiswalde, an der. Straße nach; Dresden. und nad) 
Kreiſcha, naͤchſt dem füdlichen Rand der Dippoldiss 
walder Heide, in einer doch gelegenen, aber mehr 


ebenen, als:bergigen, und nicht angenehmen Ge 


gend, etwa 1050 parifer Fuß. über der Meeresfläs 
che: , Der Dre iſt meiſt ſehr wohlgebaut, erſtreckt 
fih 3 Stunde lang. von Nord nah Süd, enthält in 
35 Banker ,. wenig über 200 Einwohner, die nad) 
. Dippoldiswalde gepfarrt find; 1801 gab man 169 
Eonfumenteen an. Es giebt hier cin doppeltes Vor⸗ 
weit oder Freigut (ſ. u.) eine entlegene Mühle die 
Zeihmähle genannt, und: 7 Bauergäter ; die Felds 
flur bilder 95 Magazinzund 10 Marfchhufen, aber 
nur 53 Spannhufen, indem zu dieſen die Vorwerker 
felder. nicht gehören. Die Felder find groͤßtentheils 
gut, und grenzen nordoͤſtlich mit Hermsdorfer, oͤſt⸗ 
lich mit Hirſchbacher und ‚Reinholdshainer, füdlich 
mit Stadt: Feldern, übrigens aber an die, meiſt 
Königliyen, Waldungen, — In frühen Zeiten war 
Der: Heli ein. befondres Sur, welches aber Tpäs 
ter mit dem Nitterg. Dippoldiswalde combinirt wurs 
de, und dadurch 1560 an den: Kurfuͤrſten Auguft 
kam. , Diefer verftärkte die Deconomie des Worwers 
kes durch Ankaufung mehrerer Bauernfelder 1569, 
amd das Sur mag bis zur Vererbung ſehr anſehn⸗ 
Jich gewefen feyn. Sm J. 1709 wurde es zerfchlas 
gen, viele Felder wurden an die Bauern in Pars 
cellen verkauft, und der Reſt als ein Vorwerk oder 
Freigut vererbt; doch hat ſich auch biefes wieder in 
2 Guoͤter gerheilt, welche aber gewiffe Vortheile und 
Gerechtſamkeiten in Gemeinjhaft bejigen, unter ans, 
dern. die Zinßen und dergl, von dem, auf des Vors 
werks Sluren (4 Stunde nördlid vom Dorfe) ans 
gebauten Dörfchen Reinberg (1. dief. Artit.) Zu 
den Freiguͤtern gehoͤrt der Große⸗Teich, der ſeinen 
eher. Eachſ. vU.8 8 


I 


Pe »1 77777: 


Namen wohl verdient, und & Stunde unterin Dors 


fe an: der Dresdner Straße und ‚am ‚Maldrande 
liegt; an. feinem Damm liegt. eine bedeutende Mahl 
und Schneidemuͤhle, welde zum Vorwerke gehört, 
‚und zugleid ein. Wirthshaus abgiebt (denn das 
Wirthshaus im Dorfe.ift fehr gering.) Anmweit..der 
Mühle, dicht an und in der Heide, iſt der erſte von 
ben, dafigen (meift zu Malter gehörigen) Sandſtein⸗ 
bruͤchen. — Die Heide. breiter ſich wiſchen der 
Stadt und den: Doͤrfern Malter, Seifersdorf, Oel— 
Sa, Wendiſch-Caulsdorf und. Oberhäßlicy- aus, hängt 
zwiſchen deßtern - beiden. Orten mit den Holzungen 


der Qushrener Kuppe und des Wilfchberges' zuſam⸗ 


men, liege nur zu einem geringen Theile vechte von 
dem Oelßenbach, hat einen Umfang von mehr als 
22. Stunden, und befteht meiſt aus Fichten, zum 
Theil aber. auch aus Kiefern; ihre Terrain bilder eis 
ne Anhöhe, welche nur aus dem Weißerikthate fteil, 
übrigens ſehr fanft anſteigt. ‚Sie gehört bei weitem 
zum größten Theile dem König, und erhaͤlt unter 
andern mehrere vortrefflliche Sandſteinbruͤche. --Vergl. 
übrigens .Dippoldiswatide und Malten — 


Dei Haͤßlich entſpringt auch, F Stunde ſuͤdoͤſtlich, in 


der Nähe von Reinholdshayn, der Oelßenbaͤch ‚def 
fen Lauf bis zum Großens Teich, dem er das -Waf 
fer giebt, 2 Stunde lang nördlich if; bis unter 
die dortige Mühle, bilder er einen feichten Grund 
der aber.von da an immer tiefer und zugleich ſchoͤ— 
ner wird, je weiter der Bach in der Heide: fommt: 
Da wo .er fie verläßt, tritt er jogleich in das + Stums 
de lange Dorf Oelßa ein, bekommt fchon bier zum 
heil, noch mehr aber unter demfelhen ſehr fteile 
Begrenzung, und. fließt endlich unter Rabenau in 
die rothe Weißerig,; nachdem. er fih durch fehr em: 
ge, zum Theil felſige, romantiſch⸗ ſchoͤne Thaͤler yes 
waunden hat. Da er nirgends einen nennenewerthen 


r 
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Zufluß Sat, fo .ift feine Stätte auch bei Rabenau ges ' 
‚ring, und feiner 2% ſtuͤndigen Länge gar nicht anges 
‚meflen; auch fein Gefälle iſt eben nicht beträchtlich. 
Der Lauf hat im Ganzen nordweſtliche Richtung. 
— Yuf der Schenkiſchen Kreis: Charte iſt der Ort 
‚Ober sHaislih genannt, und auf der Ötreitifchen 

Ober⸗ Hoͤslich. (S.) 

Ober⸗ Heydersdorf, Ober Heiders⸗ 
dorf, Heydersdorf. 

OberHof, ein Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Gotha, im Amte Schwarzwald, anf der Straße von 
Erfurt nad, Sahla, 3 Stunden noͤrdl. von leßterer 
Stadt entferne. Es if das hoͤchſte Dorf des gans 
zen - Landes: und. liegt: 2351 Fuß uͤber dem Meere, 
am Gehoͤlz der Loibe. Vormals war bier blos cin 
Zoll: und‘. Geleitshaus; Holzhauer und Köhler baus 
zen fih dann um daffelbe cinige Hätten; dann ent⸗ 
ftanden: mehrere Käufer und. jeßt zähle der Ort mit 
Kiche,: Schule. und herrſchaftiichen Gebäuden ‚35 
Haͤuſer und. 160 Einwohner. Die hiefige. Kirche 
wurde mit Huͤlfe mehreren Kollecten und mit vielen 
Aufopferangen der armen Gemeinde im 9. 1783 
hergeſtellt; fie iſt ein fchönes "freundliches: Gebaͤnde, 
Hat aber, fatt der Orgel, nur ein Poſitiv. Sie 
fteht “anf einem hohen, von. halb verfallenen Gräs 
ben umgebenen Platze, wo früher wahrfcheinlich eir 
ne alte Kapelle geftanden. - Den Gottesdienſt beforgs 
te ‚anfänglich der. Pfarrer zu Kraͤhwinkel, in -der 
Folge aber; der. zellaifche Diakon, welcher auch) jetzt 
noch jährl. 4: mal hier. predigen . muß. Bei dem 
hieſigen Geleitshaufe wird auch Bier und Brant— 
wein fabrijire und geſchenkt. Die Einwohner näh: 
ren fih durch Handarbeiten, vom Holzmachen und 
der . Köhlerei. -Zm. Winter fevtigen fie Kienrußfäßs 
hen, das 100 um. ı2 Gr. Sie befisen 2 Pferde, 
4— Ochſen, 60 — — — Scheffel Erdaͤpfel 

92 
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and 1200 Ztr. Heu. Sichaben 57 Acer Rodwieſen, 
6 Acker Feld und 18 Acer herrſchaftl. Wieſen. 
— Zwiſchen Oberhof und Geelberg liegt der Schnee⸗ 
kopf. (ſ. d. 
Hbershohenfelden, eine, ſchon im g. 
1574 wuͤſtgelegene Dorfſtaͤtte im Fuͤrſtenth. Sach⸗ 
fen Gotha, in der Herrſchaft Krannichfeld gelegen. 
Zu jener Zeit befaßen diefe Wüftung die Herren von 
Neuffen ald Herren von Krannichfeld. . Der Reſt 
‚des Dorfs beficht in einer Mühle, welche jetzt 
‚zum. Dorfe (Nieders) Hohenfelden gehört. 
Mor Alters war alles mainziſches kehen. S. B. VL 
S. 624. 

Ober: Hohentieth, ein Dorf im Fuͤrſtenth. 
Sachfen Hildburghauſen, im Amte Koͤnigsberg, bei 
‚Königsberg. an. der Noſſach, S Stunde noͤrdl. von 
Heßfurt gelegen. Auf ‚den Karten heißt der Ort 
auch Hoͤrith, Höriet; ci bat 42 Kaufer und 

200 Einwohner ‚welche 66 Schfen und 8: Stiere 
beſitzen. — | 
| RM fo genannt um Unters 
ſchiede von. dem weiter. noͤrdl. auf der linken Seite 
der Mulde gelegenen Niederhohndorf, — ein 
anmittelbares Amtsdorf im: Königreihd Sachſen, im 
Zwickauer Amte des: Erzgebirgfhen Kreiſes $ Stuns 
de bl... von der. Stade. Zwickau entfernt. gelegen. 

Es iſt auf der Höhe: eines. Berges erbaut, der, fich 
+  faft fleil erhebend; auf. der oͤſtlichen Seite der Mul— 

de und ‚des ‚Dorfes: Bockwa hinziehet, nah Süden 
und Oſten hin aber fich feiht verfläche und blos noͤrd⸗ 
lich Ichneller abfällt. Die Hohe Lage des’ Dris ges 
währt. ſowohl nach” Norden, Über. Zwickau hinweg, 
das. Muldenthal hinunter, als Füdlicd) in die Gebir— 
ge, die trefflihfien Ausfichten, und er wird deshalb 
von den : Bewohnern Zwickau's zu ländlichen; Pars 
thien benutzt. Das Dorf hat überhaupt 21 Haͤu⸗ 


— 
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fer, welche ſaͤmmtlich Bauergäter nd, nebft einen 
Gemeinde s Kaufe und einer dabei befindlichen Ges 
meinde Schmiede, und gegen 100 Einwohner, die 
nah Bockwa zur: Kirche und. Schule gehen. Die 
Einwohner betreiben, nebft Feldban und Vichzucht, 
auch den, auf die meiſten Bauerhäufer. vertheilten, 
und aus einem Gemeindetohlenberge. befichenden, 
Steinkohlenbergbau. Unterhalb dem Dorfe nahe an 
der Mulde wurde von dem tätigen Bergmeifter Hr.: 
Titrel bereits im 5. ı810 eine Bitriolölhüts 
te, fpäter auch eine Stasfabrit angelegt, letztere ber: 
ſtand nur eine kurze Zeit, die. erftere aber hat ge 
deihlichen Fortgang und liefert . gefchäßte Fabrifate. 
Sie. wird. auf Steinkohlen betrieben, die der Uns 
terncehmer auf feinem Landgute im Dorfe gewinnt. 
Nachrichten Aber den hiefigen Kohlenbergbau 
findet man. unter dem Artikel Planiz. (ſ. d.“ 


Oberhohndorf fand im 13 Jahrhundert unter 
den Gerichten des Nathes zu Zwickau, dem es aber 
duch den Landgrafen Albrecht entrifien wurde, 
Um's J. 1270 fam es an das Klofter zu Gruͤnhain, 
und im J. 1278 cignete Burggraf Meinherr ILL 
demfelben einige dafige Güter zu, die ein Zwickauer . 
Buͤrger von ihm in Lehn gehabt hatte. Die ches 
dem von den. Einwohnern des Dorfes an das Klo: 
fer zu Gruͤnhain abzuliefernden Getreide Zinnfen an. 
Korn, Gerfte uud Hafer, werden jegt an den Pfars 
rer zu Bockwa, und von einen Einwohner auch ein 
Theil an das Amt Zwickau entrichtet. — | 


Oberholz, das, eine bedeutende Waldung im 
Koͤnigreich Sachſen, Leipziger Kreiſes, iſt theils ins 
Leipziger, theils ins Grimmaiſche Amt bezirkt. Es 
brii.et ſich, in einer Länge von einer, und der Brei— 
„teven 4 — 3 Stunde, aljo. mit einem Umfange 
von faſt 3 Stunden, zwiſchen Großpoͤßna, Störms 
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thal, Belagershayn und Thraͤna aus, und gehört mid 
dem ‚ftärkften Drittel der Leipziger Univerfität, 
mit einem geringeren dem. Nitterg. Stoͤrmthal, mit 


‚einem Fuͤnftel dem Ritterg. Belgershayn, und 


Übrigens noch in geringen Antheilen zum Ritterg. 


Großpoͤßna und zu einigen Banergätern der genannten 
Dörfer. Der Antheil der Univerfität heiße gewöhnlich 


(wiewohl man auch das ganze Oberholz nicht felten fo 


nennen Hört) das Univerſitaͤtsholz, und begreift die 
nordöftliche Seite des Maldes, an welcher denn auch 


die Wohnung des Iniverfitäts-Dberförfters ſteht; 


ſie beftcht aus einem Kleinen Gütchen (wozu das 
Land, chemals Waldboden, und zwei Fleinen Teiche, 
nebft einer Wieſe außer — und einer andern im 
- Kolzge gehören) und einem hübfchen Luflhaufe mit 

‚Salon, welchen häufig die Studirenden.: bei ihren 
botanifchen Wanderungen benugen; denn das Ober: 
holz enthält befonders viel Pflanzen, welche der 


platten Leipziger Gegend fonft fehlen, und etwa 


nur noch auf dem Bientß zu finden find; un« 
ter diefe Pflanzen gehört aud die KHeidelbeere. 


Mit der nahen Straße von Leipzig nah Rochlitz 


wird des Dbderförfters Wohnung durch eine dops 
pelte- Allee verbunden; fie fteht gegen 500 parifer 
ph über dem Meere, und ift nad Großpoͤßna 
epfarrt, Unter dem DOberförfter ſteht nur der 
Foͤrſter zu Klein» Dößna. — Das Oberholz bes 


fteht durchaus aus Laubholz, Eihen, Buchen, 


Aspen u. f. w. Seiner hohen Lage wegen wird 
diefer Wald fehr weit, felbft vom Dbergebirge aus, 
leicht unterfchieden. Den Namen hat er im Ges 
genfage. des Unterholzes, welches bei weiten 
kleiner ift und fih zwifhen Oelzſchal, Belgerss 
hayn und Rohrbach verbreitet, auch meift den Rit⸗ 
tera. Belgershayn und Oelzſchau gehört; auf Streits 


Charte fehlt das Unterholg gänzlich, und das 


2 


OberHork — Ober⸗Joͤhn 471 


Oberholz iſt nicht nur viel zu groß, ſondern 
auch der Lage nach fehr falſch angegeben. (So) 
Ober⸗ Horka, Ober⸗Horcka, fe Horka, 
bei Sörtg. ° | | 
ber: Hütte, ein Hammergut, oder nicht 
mehr im Betriebe fiehendes Hammerwerk im Kös 
nigreich Sachfen in dem Meißner Kreife, und: Amt 
Pirna, bei NRefenthal, 3 Stunde füdl. von Gott⸗ 
leube 'entfernt gelegen. Es gehöre zu demſelben 
eine Mühle von 3 Gängen. ° Der Ort hat’ gegen 
10 Käufer und 6o Einwohner, welche leßtere nad 
Roſenthäl “eingepfarrt find. - Der. Hammer war 
noch vor 70 Jahren im Gange, und-alle Wal⸗ 
dung. auf dem füdl. fer der Biela gehönter zu 
demſelben. * 
—Ober⸗Jahna, auch Groß⸗Jahna, em 
Dorf im Königreich Sachſen, im Meißner Kreife; - 
am Jahnbach, I Stunde weſtl. von Meiffen, über 
den Meiffagrund hinaus gelegen. Es enthält 6 
Haͤuſer und go Einwohner inter denen 3 Bauern 
mit 10 Hufen und 3 Haͤusler find. — Zwei Güs 
ter mit 3 Hufen ftehen unter. dem Kreisamt Meifs 
fen, 3 Häusler mit 5 Lehnhufen unter dein daſi⸗ 
gen Schulamte, und J Hufengut unter dem ofchager 
Nittergute Sof. Die Ddergerichte hat leßteres nur 
innerhalb der; Zäune der Lehnhufe “Das Dorf 
jinfer nach Meiſſen 18 Scheffel Weizen, und ’ift 
nah Meiffen in die Hauptkirche gepfarrt.' 

Ober⸗Ilm, ein- Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Schwarzb. Rudolftadt, im Amte Sim, an der 
Sm, nahe fühl. bei Stadt Ilm, gelegen. Es hat 
eine Kirche, 33 Käufer und 140 Einwohner. Zwi⸗ 
fhen hier und Griesheim befindet fich eine beträchts 
liche Floßholz⸗Niederlage — er Fi 
Sber⸗ZJohnsbach, Bilder mit Unters 
Johns bach, oder Nie derJohnsbach, ein 


— 
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Dorf in der Oberlauſitz, ſo wie ein zweites im 
Amt Pirna. S. Johns bach. — 
Ober⸗Kaka Ober⸗Kackau, ein Dorf im 
Herz. Sachſen, im weißenfelfer Amte des Thuͤrin⸗ 
ger Kreifes, im Gerichtsftuhl Stöffen, am Schelfs 
bach, z Stunde nordofindrdl. von DOfterfeld, uns 
fern der Straße von Zeiz nad Naumburg gelegen. 
Es gehört amtiäffig der Domprobfiei zw Naums 
Burg, hat 15 Käufer, 70 Einwohner und 15 Zus 
fen Landes. Auch zwei Gaſthoͤfe find bier. Die 
Einwohner. gehen. nach Kiftriz zur Kirche. — | 
— Ober-Karsdorf, Dber:Carsdorf, f 
legteres. DE | 
— ‚Dber:Kab, ein Marktflecken im Herzogth. 
Sachſen Meiningen, im Amte Sand, 34 Stuns 
de. nordweſtl. von Meiningen entfernt, am Kaßs 
wafler gelegen. Er. faßt in fib 72 Käufer. und 
310 Einwohner, unter letztern 43 Bauern, 13 
Weder, 6 Wagner, 3. Huffhmidte, 3 Schuhmas 
her, 2 Müller, ı Büttner, ı Schreiner ıc. Auch 
eine Filialkirche von Unterfag und, eine Zoll» Eins 
nahme find: hier. Das hieſige Rittergut gehörte 
bis -1731 denen von Auerochs, dann fiel es dem 
Herzogl. Lehnhof zu Meiningen als ein eröffnetes 
Mannlehn anheim, welcher. es im Jahre 1800 an 
den Kammerjunfer Fr; L. v. Fifhern verkaufte. 
Diefer vereinzelte es- im, J. 1802 an .die hiefige 
Gemeinde. mit Vorbehalt der Holzung, Fiſcherei 
2 Jagd. — Mahe bei, Dberfag fieht man: noch 
puren der Wolfsburg, und füdlich, liegt auf 
einem Berge der Platz der alten Dißburg (f. 
daf.) Die Hiefigen 4 Märkte werden gehalten: 1.) 
Donnerstag vor Lichtmeß 2.) Donnerstag nad 
Cantate.. 3.) Donnerstag vor Jacobi und 4) 
Donnerstag nah Allerheiligen. — Zum Fleden 
gehört die Wüftung Grinnes oder Grinders. 
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Ober⸗Keyna, — —— wend. Sörs 
na Rina, ein. dem Nathe zu Bauzen gehdriges: 
Stadtmitleidendes Dorf, alfo im. Königreich Sache 
fen , im Bauzner Ober⸗Kreiſe der Oberlaufis ges 
legenes, 3. Stunde füdl: von Bauzen entferntes; 
Dorf, deflen Einwohner: in: die Baum Ger Mir 
chaelistirche eingepfarrt ſind. 

Ober⸗Kießdorf, ein Dorf sin- dem. KH 
njgreich Sachfen, in dem Eigenfhen Rreife der 
Oberlauſitz, 4 Stunden füdl. von Goͤrlitz, nahe: 


bei. Oftrig . gelegen... Es gehött dem Klofter Mia» 


tienftern und iſt nach Bernſtadt eingepfarrt. ir, 
u. Dber:Kerfhendorf, eine Wuͤſtung in bem 
Fuͤrſtenth. Sachen Meiningen, im. Amte Waſun⸗ 


s gen, bei Metzels gelegen und zu ben öluren dies 


fes Orts gehörig. — ı 
| Ober⸗Kittlitz, fe Kittlitz. 
— — [. Osers Elostcan. 


8 


te Königfer, an der ehaner + Stunden. öftl. von 
Königfee gelegen. Es hat nur 5 Käufer mit" go: 
Einwohnern, und- eine Mühle. Vormals ‚befand: 
fih ein Fuͤrſtl. Kammergut nebft einer Schäferei: 
daſelbſt, nachdem: aber bie! Schaͤferei abbrannte, 


wurde das Gut zerſchlagen. — 


Ober⸗Koͤrnbach, eine: Waͤſtung im Fuͤr⸗ 
ſtenth. Sachſen Meinigen, im Amte Waſungen, 
bei der Stadt gleichen Namens, zu deren Fluren 
ſie gehoͤrt. — 
Ober⸗Kolmnitz, ſ. Kolmaiz und Nies 
dersKolmniz, 
Ober⸗Koßa, f. Oben Coffa. 
Ober⸗Kotitz, f. Kotiß. —J 
Ober⸗Kreiſcha, Ober⸗Kreyſche, bei 
Dresden, |. oben, Art Kreyſcha, zu welchem 


kA N 7 DhehrKeeif 


noch Folgendes bemerkt werden kann. Kreyſcha, 
auch Kreſiſcha Cauf Lehmanns Charten Kreifhz 
eben ſo im Streitiſchen Atlas) erſtreckt ſich faſt 
2000 Schritte lang von Oft nach Weſt, wor es. ar 
Bas ſchoͤne und reihe Dorf Quohren (f. d. Y frößt, 
und mit ihm einen Ort von 3 Stunden Länge auss 


macht; der kleine Bach, welcher beide Dörfer durche 


fließt, und: ſich im Niederkreyſcha mit dem Grim⸗ 
miſchen Waſſer vereinigt, entſpringt auf Poßen⸗ 
dorfer Gebiet. Das Kreyſcher Thal gehoͤrt zu den 
angenehmſten der Gegend, und bietet, von den 
fuͤdlichen und weſtlichen Hoͤhen angeſehn, einen 
eben fo reichen, als ſchoͤnen Anblick dar; füdlich 
wird es vom Hermsdorfer Berge mit dem Wiliſch, 
oͤſtlich von. den Mapener und Saydiſchen, und 
noͤrdlich von den Theiſewitzer Hoͤhen begrenzt. 
Die Meereshoͤhe der Kirche, welche auf einer Er⸗ 
hoͤhung am untern Ende des Ortes ſteht, betraͤgt 
gegen 700 pariſer⸗ Fuß: — Durch Kreyſcha führt 
der Weg von Dohna und Pirna nach Dippoldis⸗ 
walde und Freiberg. — Der ganze Ort enthaͤlt 
über 500 Einwohner, wovon faſt 150 unterm 
Ritterg. Oberkreyſcha, über 200 zum Rittergut 
Niederkreyſcha, die uͤbrigen zum Rittergut Zehiſta 
gehören; letztres iſt 3 Stunden oͤſtlich von hier 
entlegen. Die Dorfflur begreift, mit Einſchluß 
der kleinen Flur von Saide, 224 Hufen; das 
Feld iſt zwar von mehr als mittelmaͤßiger Guͤte, 
aber doch ſchon merklich ſchlechter, als bei Dres⸗ 
den, beſonders am Abhang des Wilſchberges, von 
deſſen nordoͤſtlicher Seite ein großes Stuͤck hier 
her gehört. — Beide Nittergüter find’ zwar nutz⸗ 
bar angelegt, aber nicht ſtark; das obere hat die 
‚Collatur über Kirche und. Schule, und gehört 
der Familie von Reinhold, die .niedere jeßt ebens 
falle. Der Herrfchaft gehört ein nahmhafter Theil 
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der, am Wilſchberge gelegenen Waldungen. — 
Klein-⸗Kreyſcha iſt nur einige 100 Schritt von 


Lungwitz entfernt, und macht die Ate der hieſigen 


Gemeinden ans; die 8 uͤbrigen, zuſammen Groß⸗ 
Kreyſcha genannt, find Ober⸗Mittel und. Mies . 
derkreyſcha. Hiernach iſt es falfh, wenn Leon. 
hardi ſpricht: Oberkreyſcha, auch Großkreyſcha ge⸗ 
nannt, und ſ. f. — Vom Hermsdorfer Berge 
nebſt dem Wiliſch, ſ. den Art. Wilſchberg. Als 
im J. 1769 der Kurfuͤrſt, das hieſige romantiſche 
Thal beſuchte, wurde ihm zu Ehren auch ein 
Jahrmarkt gegeben, der feit 100 Sahren hier 
nicht gehalten worden. war; und nun feitdem wies 
der fintt finder. 

OberKctegnädt,. & unter, Keies⸗ 
ſtaͤdt. — 

-DbersRrinib, D. <einis, . ein unmittele ; 
bares Amtsdorf im Königreich Sachen, im Erzger 
birgfchen Amte Zwickau, 4 Stunden füdl. von Zwi⸗ 
Eau, dicht an der. voigtländifchen Graͤnze am Kris 
nigbache gelegen. Weil es hier beſonders viele 
Kreuzſchnaͤbel (Krimiße, (Loxia corviroftra ) 
giebt, diefer Vogel audy im Hiefigen Kirchen» und 
Serichtss Siegel geführte wird, fo darf: man wohl 
annehmen, daß er: dem Orte feinen Damen. geges 
ben habe. Der Krinizbach führt Forellen, iſt aber 
jegt weniger filhreich, als in fruͤhern Zeiten. 
Die Fifcherei fieht dem jedesmaligen‘ Pfarzer, ges 
gen einen Zins in dad Rentamt Zwidau; zu. — 
Dber: Kriniz hat 116 Haͤuſer und 700 Einwohner. 
Nur 9 Käufer flehen unter dem Amte‘ Wiefen» 
burg. : Die Hauptnadrung fließt aus. dem Kiöps 

pen, doch treibt man auch Wiehzucht und Acker⸗ 
bau. Viele, die mit Kienru'ß bis in's Preußiſche 

handeln, bringen ruͤckwaͤrts Kiendl, Kümmel, for 
genannte: Pfloden und andere Artitel mis Zum”. 
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Drte gehören 4 Mühlen mit 4 Mahlgaͤngen. An 
Abgaben ‚hat der Ort 487 gangbare Schode und 
12. Thlr. 8% Gr. Quntemberbeiträg. In Altern 
Zeiten: gehörte den Einwohnern. auch die. -tiiedere 
Jagd, von der ihnen nur noch dag Recht, Netze 
zu ftellen, verblieben iſt. Käufe und Erbvertheiluns 
gen koͤnnen von den Ortsgerichten bis zur Confirs 
mation gefertigt werden. Die 76 fogenannten al⸗ 
ten Häuſer haben das Recht zu brauen und be—⸗ 
figen ein’ Lommunbrauhaus, auch die Dad: und 
Schlachtgerechtigkeit. Im J. 1818 wurde hier auch. 
eine Oleum huͤtte etablirt. — Die hieſige Pfarre 
kirche und Schule ſtehen unter der Sinfp. Zwickau, 
und der Collatur des Kirchenraths. -- Lenteres ftands 
im ältern Zeiten dem Rittergute Goͤlzſch zu. Eins 
gepfarrt hieher find Lauterhofen, Lauterhofg 
— und Herlegrän: In der hiefisen Parochie 
werden jährl. im Durchſchnitte 30 Menſchen gebos 
ren und 25 begraben. In diefem Dotfe eriftire 
ein wohlthätiges Vermaͤchtniß des verftorbenen hies 
figen Kaufınanns Briefe. Es beträgt 6500 Tha⸗ 
ler, wovon 5500 der Kommun und 2000 Thlr. der 
Kirche ‚gehören. . Die Intereſſen des Kirchenkapi— 
tals werden blos: zum Bau der geiftl. Gebäude 
verwendet; die des‘ Gemeinde Kapitals aber find: 
fo vertheilt, daß von jedem eingehenden Binsthas 
ler die. KRircheninfpection und der Pfarrer des Orts 
57: Theil, die} Gerichtel tz tel, die Hausar⸗ 
men 3, die armen. Kinder 3 und # die Kitche ers 
Halten; leßtere muß: aber. die Hälfte ihres Ans- 
theils an zwei arme Braͤute bei ihrer. Verbeuras 
‚thung. bezahlen. “Die Kircheninfpection "Hat die 
Adminiftration des Legates. — Br.) 
Ä Dber: Kroßen, eine befondere Gemeinde, 
aber der Lage naͤch ein Theil ‚des langen Ortes 
Kroßen bei Mittweide:: f. Überhaupt unter Wieder 
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‚Kroßen,- Das Dorf gehört fchriftfäffig zu, dem, 
#eine halbe. Stunde nordwaͤrts gelegenen. Nitterg. 
Schweickartshayn, und machte ehedem ‚einen Zubes 
Hör der Herrſchaft Kriebenftein. aus. Im jahre 
1772 wurden bier. nur.129, Confumenten ‚angeges 
ben; jet beträgt. die Einwohnerzahl gegen .2co, 
Sie find nach Niederkroßen gepfarrt, befigen- 13 
Hufen nebft einigen Holzſtuͤcken, und feuern. nach 
588 vollen und gangbaren Schocken, und4 Thlr. 2ız 
Gr. Auatemberbeitrag. Unter den 28 — 30 Häus 
“fern find 10 Güter. und ‚eine Gaͤrtnerſtelle. (S.) 
—Ober⸗Krostau, ſ. unter Kroſtau. - 
Ober⸗Kuͤpper, ſ. Kuͤpper. — 
Ober-Langenau, ſ. den Art. Nieder⸗ 
Langenau. Re 
Dber:tauba, ſ. Lauba, bei Loͤbau. — 
Ober-Lauſitz, die; ſonſt eine, bis ıgı5 
ganz zu Sachſen gehörige Markgraffchaft, feit dem 
genannten Jahre aber zwifhen Sadfen und Preus 
Ben getheilte Provinz. Um fie als ein Ganzes bes 
Schreiben: zu koͤnnen, muͤſſen wir diefelbe fo neh⸗ 
men, wie fie vor 1815 war; um zu fehen, wag 
fie jetzt iſt, wird dann eine kurze Ueberſicht ihrer 
einzelnen Theile folgen. 4 


J. Beſchreibung des Landes. 


1) Graͤnzen und Groͤße. Die Oberlauſitz 
erſtreckt ſich vom 34,*°. bis 36,*20 der Breite, und 
vom 50,°° bis 51,28 der Länge. Ihre größte 
Länge von. Welten nad) Dften beträgt 16, ihre 
größte Breite von Süd nad) Mord nur LI ‚deut 
{he Meilen. ‚Der Släheninhalt, wird auf 
1072.D. Meilen (nach andern 988 und I00) ge 
ſchaͤtzt. Das Markgrafthum verhielt fih zum Kb» 
nigreiche Sachſen wie I zu 7, do wurde es bet 
allgemeinen Leiftungen nur wie der zehnte Theil 
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deffelben behandelt: — Die Graͤnzen findri ges 
gen: Oſten Schlefien und der Duetsfluß, gegen Süs 
den Böhmen und der meiner Kreis, gegen We: 
:  ften der lebtere, und gegen Norden die Niederlau> 
ſitz, auch ein Theit des meißner Kreiſes. — 

— Eintheilung. Die Provinz wird in zwei 
Hauptkreiſe, den budiffiner und. den gößs 
lißer, getheilt, "Teßterer begreift auch den Queis⸗ 
kreis in fih, erſterer zerfälle in den bauyner 
Ober⸗ und den bauznee Niedertretis. Je— 
der Hauptkreis enthält noch drei befondere Lands 
freife und drei Schsftädte, Der Queiss 
freis ift der dritte Landkreis des- bauzner. In 
dem letztern unterfcheidet man wieder beſonders 
den ruhlandifhen und der eigenfden 


Kreis. Die drei! Sechsſtaͤdte deſſelben find: , 


Bauen, Kamenz und Löbau. Der görlis 
Ber Kreis faßt im fih die 3 Sechsſtaͤdte, SGörlig, 


Zittau und Lauban, fo wie den görlifer, yits 


tauer und laubaner Landkreis. Der görliger 


Kreis wird auch das Fuͤrſten thum Gdrlig ge 


nennt: Die Eintheilung des Landes in das baußr 
ner und görfißerAme finder nur in Anfehung 
der GSerichtspflege flatt, und fallet blos die Ta 
desmitleidenden Drte in fih. Der bauzner Haupts 
freis, meift an der Pulsnig und Spree gelegen, 
iſt, zumal mit Herbeiziehung des eigenfchen und 
Queiskreifes, ungleich größer, als der goͤrlitzer 


an und zwifchen der Neiffe und dem Queis. Die 


Eintheilung beider in Landkreiſe bezieher fid 
auf die Abgaben, "welche die laudesmitleidenden 
Orte in die Landfteuier s Kaffen zu entrichten haben. 
.. Drtfhaften. Das Markgrafthum enthält 
25 Städte, 4 Standesherrfchaften, 1 Domttift, 
3 Nonnentlöfter, 1 evangel. Fräufeinfttft, 3 Bruͤ⸗ 
dergemeindeorte, Jos Nittergäter, 16 Freigüter 


= 
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and 869. (nad. Leonhardi 873% Dörfer. .. Unter 
den Städten find,. außer den fchon genannten 6 
Sechsſtaͤdten, - + Standesherrichhaftlihe, nämlich) 
Muskau, Königsbräf, Hoierswerda und Seiden⸗ 
berg, und die 13 Landftädtchen heißen: Elſtra, 
Soldentsaum, Halbau, Hirfchfelde, 
Markliſſa, Oftris, Pulsnitz, Reihen 
bah, Rothenburg, -Rubland, Schöns 
berg, Weiffenberg und Wittgenau. line 
ter den Dörfern find: 422: wendifche mit nur Io 
wendiſch⸗ katholifchen, aber 58 wendiſch-lutheri⸗ 
fhen Kirchen. Ueberhaupt giebt es der Pfarre 
und Filial: Kirchen 249. Wendifche Stadtkirchen 
ind zu Baugen, Kamenz,: Löbau, Hoierswerda, 

ubland, Weiffenberg und Musfau Dan zähle 
in der ganzen Provinz jetzt an 50,000 Käufer (im 
* 1777 nur 46,027)3 20,452 kommen auf dem 
autzner, 15,092 auf dem goͤrlitzer Kreiſe und 
10,483 auf die Sechsſtaͤdte. — — 
Klima und Boden. Das Klima if, übers 
- haupt genommen, gefund und, nach Beſchaffen⸗ 
heit der höhern gder niedrigern Lage, bald. fanfe 
ter, bald sauber, am mildeften. und. für die 
Kultur am geeigneteften in der bauzner, zittauer 
und görliger Pflege; am. rauhften in den: Ges 
genden der Tafelfichte, der koͤnigshainer Berge, in 
den Gebirgskerten bei Johnsdorf, Waltersdorf, 
Kottmarsdorf u. f. w., alfo im füdlihen and öftl, 
Theile des, Landes. Die Städte aber kiegen meiſt 
niedrig und deshalb in milderm Klima; nur Herrn⸗ 
hie macht eine. Ausnahme, denn. es liegt eben. fo 
hoch als die Landskrone. — Der größere. Theil 
der Oberlaufig, oder der. ganze Norden derfelben, 
{ft eben. Am gebirgigften find die füdlichen 
und füdöftlihen Gegenden, wp an den. böhmifchen 
und fchlefifchen Graͤnzen der, aus Granit, Baſalt 
und Sandftein gebildete, wohliſche Kamm der Sn; 
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deten ruhet. Ein Arm deſſelben ziehet ſich über 
Lauban, Markliſſa und Zittau, quer durch einen 
Strich Boͤhmens, heruͤber nach dem meißner Hoch⸗ 
lande, oder den Elb⸗Sandſteingebirgen der fächf, 
Schweiz. — | ; en \ 
Unter den Bergen zeichnen fich aus a) in der 
Gebirgsfette, welche die Laufig-von. Böhmen 
fheidet: die Tafelfichte bei Merfersdorf, 3414 
par. Buß über dem Meere, alfo nady dem erzge⸗ 
birgiſchen Fichtelberge der hoͤchſte in Sachfen’; dann 
der Gold: und Klingenberg, fo wie der Zan⸗ 
genberg in dem Queiskreife; die Lauſche, der 
Hochwald, der Johnsberg und der Oybin 
in der zittauer Gegend. Die Tafelfihte giebt die 
weiteften, der Hochwald die fhönften Ausſichten. 
©. beide. — b) Mitten im-Lande erheben 
fh: die Landstrone, der Sauernider, der 
Schönauer Hutberg, die -fönigshainer 
und die wiefaer Berge, ſaͤmmtlich in der goͤrli— 
Ber Gegend; der Rothftein bei Sohland, der 
Kottmar unfern Löbau, der Oderwiger 
Spißberg bei Zittau, die großbennersdors 
fer Berge’ bei Hirſchfelde, die löbauer Ders 
‚ge; dann, die Bergkette, welche von Löbau bis Koͤ⸗ 
nigsbruͤck an der Südfeite von Bauzen ſich Hins 
Zieht, und worunter dee Frageberg (Prafchiza 
 hora), der ſchwarze Berg (Czornebog) und. 
die Derge bei Klein dehſa, die erheblichften finds 
ferner der Hutberg bei Camenz, dev Dochftein 
bei Elſtra, und mitten im flachen Lande, bei Grofis 
Radifch, der Dubrauberg. "Hier beginnen nun 
jene großen, fi nördlich ziehenden Ebnen, welche 
einen großen, Theil der Ober: und die ganze Nies 
derlauſitz bilden, und weiter durch das Vrandens 


burgſche bis zur Oſtſee ſich erſtrecken. Er 
Was die Schönheit der Gegenden anlangt, fo 
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ſteht ‚die Oberlauf. dem meißner und etzabicgiſchen | 
Kreife wenig oder gar nicht nad» Sie haben die ‚Sex, 
birge bei Meffersdorf, Oybin, Haindorf, mit denen 
der ſaͤchſ. Schweiz (oder des meißner Hochlandes), 
und die Koͤnigshainer Felſen mit denen des plauenſchen 
Grunde⸗ bei Dresden, die größte Aehnlichkeit. Die: 
A ebirgsdoͤrfer Liegen, meiſt fehr maleriſch, und 
unterſcheiden ſich von denen des Erzgebirgs großentheils 
nur durch mehr ſtaͤdtiſche Wohlhabenheit. Die ſanf—⸗ 
teſten Gegenden find die um Bauzen, Zittau und Gor⸗ 
li; die letztern erhalten einen eigenen Reiz durch die, 
Landskrone. Unter den.Eleinern-Drten liegt Herrn— 
am angenehmſten, Nies ky am traurigſten; doch. 
cht man durch Kunſt der Natur nachzuhelfen. n, Die 
—* Eichenwaldparthien findet man nach der Nie⸗ 
derlauſiz zu, wo es aber auch nicht an Moorbruͤchen 
er. wildeſten Art fehlt. Wafferfälle giebt cs bei, 
indorf und Weisbach. — Die ſchonſten Zhiler 
hat. der Süden des Landes. 

Stüfie, Vom Süden nad dem Norden durg⸗ 
ſtroͤmen dieſe Provinz mehrere Fluͤſſe, von denen aber 
keiner Schiffe traͤgt. Blos kleinere Baͤche haben zum 
Theil eine andere Richtung, und einige, z. DB. der, 
Lauſebach firömen nad) Böhmen hinein, oder fünweitt., 
Der oͤſtlichſte Fluß if die Aueis, melde das Land, 
von Schleſien trennt; der weſtlichſte die Pulsniz, wel⸗ 
che es vom Meignifchen ſcheidet. In der Mitte des 
Landes fließen die Spree und die Neiſſe, fo wie, 
die Elfter. Der Queis, . die, Neiffe, die Spree. 
fließen nad) der Niederlaufiß, die Pulsniz und Elſtern 
- aber in den meißner Kreis. Letztere, nebſt der Spree 
gelangen endlich zur Nordſee, die Neiſſe und, Dueis; 
aber zur Oftiee. Den Lauf diefer Fluͤſſe und ihre naͤhe⸗ 
ve Beſchreibung bieten eigne Artikel dar. Städte am 
QDueis find: Wigansty)al, Goldentzaum Markliſſa⸗ 
Lauban; an der, Neilfa,gitean, Hieſchfeld⸗ ſtix. 

Lexrit. v. Sach, Vin. Bd. H h 
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Sörlig, Rothenburg, Muskau; — an der Spree 
Bauen, ander ſchwarzen Elfter Elfira, Kamenz, 
Wirtihenau, Hoierswerda; und an der Pulsniz 
a und Koͤnigsbruͤck. — Kleinere Fläffe find: bie 
Tzſchirna, melde mit dem Queis; das rothe 

Waffer, die Wiriche, das alte Waſſer oder die 
Mandan (bei Zittau), and die Pliesniz, welche 
mit der Neiffe; — der Schoͤps (Shape, Schops) 
und das Löbauer Waffer, welche mit der Spree’ 
ſich verbinden, der Lauſebach fließt bei Wigands⸗ 
thal vorbei und fröme dem Queis zu; ein anderer. 
diefes Namens ſtroͤmt weftl. von Zittau, duch Boͤh⸗ 
men, und fällt in die Elbe. Die Pliesniz and 
Wittiche waren-im Mittelalter Graͤnzfluͤſſe, nur 
den Zittauer ‚Kreis von den Marken Goͤrliz um 
Budiffin zu trennen. So wurde auch das: Löhaus 
er Waffer (die Lubata), bei Theilung der Brans. 
denburger Linie in den Budijfiner und Goͤrlizer Kreis, 
ale Graͤnzwaſſer betrachtet. — Die Fluͤſſe der 
Oberlauſitz haben, mit wenig Ausnahmen, flache 
Ufer, und treten deshalb leicht aus. So waren in 
den Sahren, von 1802 bis 4 die Ueberſchwemmun⸗ 
gen fo bedeutend, daß man fie für eine wahre Lands 
plage anfehen konnte. Die Ufer der Queis, befons 
ders die Gegend um Lauban, litten am meiften, und 
erhielten auch koͤnigl. Unterſtuͤtzung. Gm J. 180% 
allein wurde der Schaden auf 300,000 Thlr. ans 
gefchlagen. Die Neiffe uͤberſtieg damals die größte 
bekannte Hoͤhe derfeiben vom Jahre 1595 noch um 
3 Elle. — Eigentliche Landfeen giebt es nichts 
wohl aber viele große und filchreiche Teiche, beſon⸗ 
ders in der nördlihen Gegend, 5. B. in den Herr— 
fchaften Muskau, Königebrüf und Hoierswerda, auch 
bei Königewartha, Großhennersdorf, Burkersdorf, 
Maulsdorf u. f. w. | — 

Produfkte. a) Das Pflanzenreich; Der 

| ) 
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Soden enthält ehe ſehr feuchtbared und glites Acker⸗ 


land, welches das gefildifche oder: die Gefildegegend 


genannt wird; theils if er Tandig Cim Norden), 
theils fteinig und gebirgig, befonders gegen die boͤ 
mifche Graͤnze. Man cheilt daher ale Grundftü 


In Gebirgs⸗in Heide (oder Sand) din Ge 


filde Güter, und lebtere: wieder in fette und 
magere. Die Gebirgsgüter an Böhmens und 
Schleſtens Gtaͤnzen haben weniger Ackerbau, als 
Viehzucht; die Heidegärer im: Norden der. Pros 
Binz haben 3war viel, ‘aber fehlechtes Land, Die be 
ften find die um Budiſſen hr von Loͤbau, bei 
Goͤrliz und Lauban Tiegende 'Scfildegärer, wo 
der ſtaͤrkſte Getreidebau nebſt der beften- Viehzucht, - 
meiſt von Wenden getrieben weiden. -Diefe Tiefern 
ſchoͤnes Korn und Weizen; die Sandebenen bringen 
nur Gerſte, Hafer und Heidekorn hervor, 
Sn der Nähe dar“ Fluͤſſe ſtehen die Felder oft wor 
denlang unter Wafferz hier, und in naffen Jahren . 
Überhaupt, geben auch die Wiefen meift- fehlechteg 
gütrer , - hier und da, 3. B. in ver ‚Gegend von 
KRudland, faſt nur Sumpfpflanzen. Nicht felten ge⸗ 
hen dort Weiber and Mädchen in Teiche und auf 
uberſchwemmte Wiefen bis an den Gürtel in's Maß 
fer, um das fogenannte Panicum fluitans (Schwaben), 
welches fie im einen ſackartig uͤber dem Ruͤcken bes 
feſtigten Tuche ſammeln, und womit fie dann ſtun— 
denweit in naſſen Kleidern nach Haufe wandern, 
NAuch die TIhäler der Gebirgögegenden bieten gu⸗ 
te Aecker und Wieſen dar. 
Weizen gewinnt man vernehmiich um Bau⸗ 
n und Zittau; Korn faſt uͤberall, und am beſten 
non Safidgegenden ; Hafer und Gerfte fallen 
bei Zittau, Löbau und in den“ Teichgegenden; Hits 
fe und Schwaden, oder Manna, weldhes-man 
flampft und als Gemuͤſe a bei Muskau, Hoiers⸗ 
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werda und Wittichenau. Hei de korn oder Buch⸗ 
weizen, gewinnt, man: beſonders im noͤrdl. Theile der 
Provinz. Kartoffeln, Erbſen, Wicken, werden uͤber⸗ 
all erbaut. Der jaͤhrliche Ertrag der Erndte iſt im 
Durchfchnitt an ‚Korn.'60,000,: Weizen 47,000, 
&erite. 16,000, Hafer 32,000, Erbjen 8000, Hir⸗ 
fe 13,000, Heidekorn 25,000,; Wicken 9000 und 
Kartoffeln 70,000 Scheffel. — 

Bei allen Fleiße, den man auf * Feldbau 
wendet , giebt, bei Meitteliahren, die DOberlaufig. nur - 
den ; dritten Theil ihres: Bedarfs, und auch bei den 
beiten: Erndten liefert fie ihm nicht ganz. ‚ Die Volks⸗ 
menge, beſonders in «den, Gebirgsgegenden iſt zu 
groß, ‚Gebirge 'und: Waldungen bedecken einen zu 
großen Theil des Landes, und das Gefilde ift viel | 
zu: klein⸗ ‚um dies aͤbertragen zu koͤnnen. Man darf 
nur 4 des Bodens als untern Pflug getrichenes Land 
annchmen., Das; fehlende Getraide wird aus Boͤh⸗ 
men, Schleſien und. Meiff ſen : eingeführt; verbierer 
ein’s oder das andere diejer Länder: die Ausfuhr, fo 
entftehen für. die Obertaufig immer, hohe Getraide⸗ 
preife. So zeigte fich die Abhängigkeit diefer Pros 
vinz von fremder Getraidezufuhr befonders traurig 
in den Sahren 1804 his 1806; wo auf. den Mens 
Shen jährl. nicht 3 Scheffel (täglich. alfo nur einig 
se Lothe) erbaut wurden. Der König lies zwar 
2000 Scheffel vertheilen, und man ſchaffte aus Ruß⸗ 
land Getraide herbei, allein die Preiſe waren unge⸗ 
heuer und der Mangel ſehr fuͤhlbar. Leonhardi giebt 
den jahrl. geſammten Ertrag des Getreid's zu 53g, 
000, von Engel;aber zu 1,218,017 Scerfell fürs 
Sahr 1772) an. 

Mir Taback bat man, feit, dem zojahrigen 
Kriege, Verſuche bei. Muskau, Koͤnigsbruͤck, Hoiers⸗ 
werde, Ruhland, uud in einigen andern Heidegegen— 
den gemacht, welche ‚aber blos ‚gemeine Sorten ‚ges 
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geben-Haben.ı. Die. Kultur wird jetzt nur noch ſchwach 
betrieben... Es war. David Uh in Kleinwelke, 
welcher un J. 1768 ihn anfs neue einfuͤhrte. 
GSlachs gewinnt ‚man. am meiſten in den, Hei⸗ 
degegenden, md... zu Ruhland beſteht ein ‚großer 
Slachsmartt; wur, behauptet man, daß. dies Pro⸗ 
dukt nicht gehoͤrig behandelt werde; auch weicht: es 
kaum für, den ſechſten Theil des oberlauſitzer Fa⸗ 
britbedarfs, :weahalb der meiſte Flachs, nebſt vie⸗ 
lem Garn, aus Meiſſen, Böhmen, Schleſien und 
Polen herbeigeſchaft wird. — Der Weinbau wird 
vom Klima nicht beguͤnſtigt, was eine Menge ein⸗ 
gegangener Weinberge bei Gleina, —— 

Quoos, Ruhland beweiſen. Den chemalg bier 
erbauten Wein nannte man Ipöttifch. genug nur Acer 
um naturale (natürlihen Weineſſig.) Zwar ‚giebt 
es noch Weinberge ‚bei Niesky, in. Guteborn bei 
Ruhland, in; Hohenbucko, Kroppen und. North bei 
Koͤnigsbruͤck, welche aber nur Kuͤchenwein liefen. 
Der guteborner iſt noch der beſte. — An Wie⸗ 
fen ‚fehlt es nicht; die beſſern ſind in den ſaͤdl. Thaͤ⸗ 
lern, die der noͤrdl. Gegenden geben. nur- Pferdefug 
ter. Der Ob ſtbau hat ſich ſehr ausgebreitet, be⸗ 
ſonders in. der Herrſchaft Muskau; mancher Wein; 
‚berg. wurde in einen Obſtgarten umgeſchaffen. Sonſt 
betrieb man much die Maulbeerbaumzucht. 
Die Landwierhichafe Hat in der Oberlaufig ———ãa 

in, neuerer Zeit wegen der. haͤufiger gewordenen Erb: 
Alichkeit der Nahrungen ungemein. gewonnen. Nur 
noch hier und da findet man ‚noch ſogenannte La ß⸗ 
Wahrungen Cf, unten) wo die Unterthanen nicht 
‚geneigt. find, für. Werbefferungen zu forgen. Auch 
‚giebt, es hier einen Brachzwang, Keinen Aura 
Wiehjehenten , ‚feine feſtgeſetzten Garhen für Drefr 
gaͤrtner, faft gar Leine Koppelhutung und „wenig 
Wildſchaden / weil die Guteherern valg Zagd har 
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ben. Dagegen leidet die‘ Wirthſchaft lelder noch 
ſehr durch Frohnen, durch Gemei inhutung, welche 
die beſte Laͤnderei der Kultur entzieht; durch das 
Zutreiben des Viehs der Unterthanen "zit" dem der 
Herrſchaft, weshalb letztere größere. Stücke zur Hi 
tung liegen laſſen muß, durch die Herrſchaftl. 
Schaafhutung auf den Feldern der Unterthanen 
durch das ſogenaunte Vorvich der Schäfer, durch 
Zwangdienſte der Kinder gegen geringes Lohn, und 
in den Fabrikdörfern auch’ durch Mangel an Feldar⸗ 
Beitein. Gemeindehäufer find felten, in 873 
Doͤrfern nur 354. — 
Die Waldungen der Oberlauſit waren ſonſt 
ſehr bedeutend und ein großer Schatz für dieſe Pros 
vinz; aber ſeitdem auf vielen Ritterguͤtern das Holz 
regellos niedergeſchlagen wurde, um den Boden in 
Ackerland zu verwandeln, haben ſie ſich ſehr ver⸗ 
mindert; demungeachtet find ſie immer noch von 
Bedeutung und bededen einen großen Theil des Bo: 
dens, beſonders bei Hoierswerda, Koͤnigsbruͤck, Mus⸗ 
kau, Goͤrlitz und Wehrau. Hauptwaldungen ſtud 
3) im Banzner Kreiſe: das Burgholz, das 
lange Holz bei KHoierswerda, die Neuftädter 
Heide bei Burghammer ; der Eihbufch Bei Zers 
ra, die Uhyſter Heide, die grüne Heide um 
ter Koͤnigsbruͤck, den ufenwald. bei Puisnis; 
3) indem Goͤrlizer: die Jehſer Heide, der 
todte' Mann, der Thiergarten, die Selek⸗ 
The, die Rirfher Heide in-der Herrſchaft Mus—⸗ 
Lau; die große Heide und das Tarnowhols, 
fo wie die Suttaer Heide, zwiſchen der Spree und 
dem Schoͤps, das Zeisholz und der Pechwald 
bei Petershain, die Töplitz, den Triebe wald, 
ber Zigeune rbuſch ſuͤdlich von Halbau; die Goͤr⸗ 
Tiger Heide, der Buͤrger wald zwiſchen Nothen⸗ 
burg und Goͤrliz, das Ha aupenholz bei Muͤhlbeck, 
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der Nonnenwald bei Ullersdorf, das &treits 
Holz: bei Sörlig, der, Laubaner Wald und der 
Sifhaumald bei Hirſchfelde. Die sittauer Gy 
gend. ift zum Theil holzarm, und erhält den größs 
gen: tie ihres Bedarfs aus Böhmen. Die fhöns 
fen. Eichwaͤider liegen nad) der Niederlanfig zu; fie 
nehmen aber auch ab, weil alle Eichen auf der Un⸗— 
serthanen- Grund und Boden, feltfam genug, der 
Herrſchaft gehoͤren und deshalb nicht fonderlich ber 
Handelt werden. Doch. haben im %. 1803 bie ges 
ſammten Stände eine nerbefferte For ſt- und Holz 
or dnung in Verbindung mie Vorfchriften zur Kuls 
tur und zum Gebrauch der im Lande vorhandnen 
Holz⸗Surrogate (f. unten) erlaffen. Die Eins 
wohner der Dörfer um Kamenz und Hoierswerda 
ſammeln in den Wäldern viel Pilze, Heidel- und 
reiſſelbeeren und treiben Handel damit. Torfs 
ager giebt es bei Rothenburg, Laubatı, , Schöns - 
beumm, Schwerte, Taushniz, Pulsniz, und fie wers 
den jet. forgfamer benußt, als früher. 

5) Probucte des Thierreid s. Die 
Kindviehändt. ift zwar in den wiefenreichen Ges 
genden. nicht unbeträchtlich, im. ganzen aber unbes 
deutend. Doc feheint fie in neuer Zeiten ſich zu 
beſſern. Schweine werden .großentheils. vom Auss 
Jande bezogen, indem, trotz der Eichenmwaldungen, 
die Provinz nicht den voten Theil des Bedarfs giebt. 
Stärker ift die Pferdes Shaafr Gänfes und 
Bienenzucht. Die beften Pferde werden von 
den Wenden. erzogen, die: auch gute Federvie h⸗ 
zucht treiben. Die Shaafjuge bildet auf den 
Ritterguͤtern einen Hauptzweig der Oekonomie, weil 
es der, Strumpf⸗ und Tuchfabriken wegen ſelbſt im 

Lande nicht an Abſatz fehlt. Am ſtaͤrkſten und zwar 
meiſt veredelt iſt die Schaafzucht bei Ruhland, und 
in den “esektafıen Muskau, Hoierswerda, Koͤnigs⸗ 
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wehrt und Seidenberg. Man rechnet in "DER Garzek 
Provinz an Million Schaafe — Die Bienene 
zucht war in- Aftern Zeuen, wo es noch mehr: Walt 
dungen ‚gab, beträchtliher als jetzt. Im J. 1766 
fifeeten der Paſtor Schir ach in» Kleinbauzen und 
der Superintendent Vogel in Muskat, eine eigne 
Geſellſchaft von Dienenfreunden, welde 
u 1769 landesherrliche Befkätigung erhielt, einen Bier 
nengarten in Kleinbauzen antegte und faſt in allen 
europaͤlſchen Staaten Mitglieder zaͤhlte. Der’ deut⸗ 
ſche Katfer, die Regentin Rußlands, der Kurfuͤrſt 
von Baiern und noch andere Fuͤrſten ſchickten Leute 
nad) Kleinbanzen, um unter Schir ach die Bienen⸗ 
zucht zu ſtudieren. Aber mit dem im J. 17530 ein⸗ 
getretnen Tode dieſes thaͤtigen Bienenvaters fing der 
Eifer der Geſellſchaft an zu erkalten, - ja’ ſie würde 
Fich vielleicht ganz aufgeloͤſt haben, ' hätte: fie nicht 
im J. 1757 durch den Superint. Vogel eine neue 
Organiſation erhalten. In den Gegenden von Ruh⸗ 
land und Guteborn, wo mancher Vienenvarer Bis 
0 Sröce hält, - gedeiher jetzt die VBirnenjuht noch 
am beſten. Privilegirte Zeidlergeſellfchaften 
treiben in den Haiden von- Muskau und Hoiers⸗ 
werda uͤberdies noch einige Waldbie neuzucht, für 
welche man aber nicht ſehr eingenvanuen iſt, weil 
fie den Forften :fchader. —i — 

: Die großen Strecken Baldurigen, beſondere im 
Norden der Provinz, bergen eine Menge von Wild 
aller Art, und den Gutsbeſitzern ſtehet, wie gefagt, 
die hohe, mittlere und niedere Jagd u: Wölfe 
laſſen ſich auch zuweilen— in dem görliger und: muss 
kauer Heiden: und den: Sandſteingebirgen bei Zittau 
ſehen. So wurden deren im J. 1786 zwei“ hei 
Hoierswerda und bei Muskau: —— Die Neiſſo 
birgt zuweilen Bii ber. — ie FlIuß⸗und 
Teichfiſcherei iſt betrachtlich enden bei Gu⸗ 
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— Rubtknd, — 2" Die Narpfen 
ans der RN der Spree) ? von Königewarche, 
Siehſa el in allgemein" Befkhmt.. Der: bauzner 
Teich Allein enthaͤlt an 360 ZTeicher welche betraͤcht⸗ 
lichen Karbfenha ade lveranlaſſen;⸗ auch in den 
Saͤndgegenden macht der Karpfenfang einen Haupt⸗ 
zweig "der: Oekonomie aus. Uebrigens find Lachſe, 
Hechte, Barſche⸗ Aale, Grappen;- Schellfiſche, Fo 
rellen/ Meunaugen, Gieſen, Schmerlen we: die x 
zuͤglichſten Fifchgefchlechter der: Bro. Die‘ u 
enthaͤlte auch Pertmnfhelni 37-0 - 
Put des Miteralreihes. Dt 
Land: enthaͤlt Minekalien verſchiedener Art. - Eine 
—— alte Stolln Ind Schaͤchte bei Bautzen, Ger⸗ 
Ts, ba, Schonberg, Wigandsthal, Hirſchfelde, 
Rengersdorf, Waltersdorf, Ludwigsdorf, Meffers— 
vorf,Niedermarkersdorf ze, beurkunden den‘ ehema⸗ 
ligen Bergbau, welcher beſonders auf: "Stuben 
‚Rupfer, Sinn amd Blei getrieben wurde. AAnch 
ſchloſſen Ferdinand I. im 9% 16340 und Maximi⸗ 
iin II. Mi Je 4575 Bergvergleiche⸗ mit den Nnter⸗ 
thanen. In den J. 1666 bis 1677 ertheilte Joh 
Georg IL: verſchiednen Gewerken die Erlanbniß zut 
Wirderaufnahnie des Bergbauesbei baut, Hirſch⸗ 
felde und Zittau, welcher aber bald wieder aufgege⸗ 
ben: wurde: "Sm J. 1763 wurde hoͤchſten Orts dee 
Entwurf zu einer oberlaufiser Bergwerks— 
Verfaſſung eingereicht; allein theils lohnte der 
Ertrag Die Koſten nicht, theils legte lokaler Hol 
mangel, die Unkunde der Bergvorſteher und die Un⸗ 
einigkeit der Gewerken ſo“ viele Hinderniſſe in den 
Weg, daß alle Berſuche, die man in diefer Sache 
machte Aſcheiterten. 
| Dev Sufeneifenfteit,: oder das Sumpf⸗ 
'eifenerz ft das einzige bauwuͤrdige Metall der 
Dberlaufig, und man gewinnt und-benußt u jest 
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auch mit Vortheil. Er wird, nad der Lagerſtä 
in-Lands, Wieſen⸗ und? Sumpfeifenftei 
(&,) geheilt, ar — ſchwarz aus, iſt mit⸗ 
teffeft,: 6 bis 36 Zoll mächtig und ‚liegt meiftens 
a2 Zolle unter der Raſen⸗ umd Dammerde , welche, 
nach Herausnahme des Eiſenſteins, den beſten Korn⸗ 
und Wieſewachs giebt, wenn der Boden vorher auch 
noch fo ſauer oder brandig war. Die: groͤßten Ras 
ſeneiſenſtein / Lager ſind bei Rothenburg. ( befonders 
zu. Dobers und Steinbach), bei Koͤnigswarthe, 
deutſche Bafeliß; in den Heidegegenden zwiſchen 
der Spree und Hoierswerda, bei Wehrau, bet 
Arnsdorf umfern Ruhland, und bei Pulznitz, we 
auch gute Schmelztiegels&rbde: gefunden wird, 
Sin. manchen Gegenden benugt man den Raſeneiſen⸗ 
fein ‚nicht nur zum Schmelzen, fondern auch zum 
Mauern, Die Lager bei. Wehrau- enthalten Thons 
eifenftein mit Fiſch- und Muſchelverſteinerungen. 
— Der Eifenftein ift bier. fein ——— ſondern ge⸗ 
hoͤrt, (ſeit 1396) einer Verordnung des Kaiſers 
Menzel zufolge, dem Grundbeſitzer. Die Abfuhr 
defielben nad den -Eifenhätten giebt den: Gefpanns 
Bauern im Winter -anfehnlichen Berdienft. Zum‘ 
Befoͤrdern des Fluffes und Scheiden der Erdtheile 
beim Schmelzen ‚des Eiſenſteins nimmt man klat 
gepochten Kalkſtein, nierenfoͤrmigen Baſalt, oder 
auch Wacke. Bei angemeſſener Vermiſchung yes 
Eifenfteins von mancherlei Gruben gewinnt man ein 
utes Stab⸗, Zains, auch Gußeiſen, das feiner 
täffigkeit , fo wie feiner Haltbarkeit wegen geſchaͤtzt 
wird, Bon den Eifenhbämmern ſ. weiter uns 
ten. — 

Mit Baus und Werkſteinen iſt die Ober⸗ 
lauſitz auch wohl verſehen. Maͤchtige Sandſte in⸗ 
lager ziehen ſich von der zittauer Gegend quer 
burch einen Winkel Vöhmens,. bis ins Meisniſche 
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nach Königftein und - Pirna. Einzelne, vorzůglich 
gute Bruͤche giebt es bei Johnsdorf, Waltersdorf, 
Penzig, Waldau, Langenau, Guteborn ꝛc. Les 
terer wird vorzuͤglich zu Waſſertroͤgen, der vorletzte 
aber mehr zu Monumenten verabeitet. Granit» 
bruͤche ſind bei Goͤrliz, Konigshain, Herrnhut, Bus 
diſſin ꝛe. Baſalt bricht am haͤufigſten bei Goͤrliz, 
See Herrnhut, Schweibersdorf, Linda, Sohland. 
Heidersdorf, und Lauterbach. An dem letztern Or⸗ 
ve” findet man die regelmaͤßigſten Baſal tſaͤulen, 
die: man zu. Thuͤr⸗ und Fenſtergewaͤnden, Treppen 
2. benutzt. In der ‚Umgebung von Markliſſa evs 
Heben ſich "granitartige, mit mächtigen Thonlagern 
bedeckte Sneisgebirge,; und darüber, weſtlich von 
genannter Stade Bofalttuppen, unter "welcher der 
&ulenftein der denkwuͤrdigſte il. Der fehönfte 
Gneis ſtreicht oͤſtl. im Schirge längs dem Queis bis 
Schwarta und Gebhartsdorf, wo er zu Felſen von mehr 
als 200 Ellen ſenkrecht emporſteigt und romantiſche 
Gegenden bildet. Auf der Weſtſeite dieſes Fluſſes 
ſtreichen dagegen mächtige Mergellager. — Im 
Queiskreiſe, fo wie bei Goͤrliz bricht auch der beſte 
Kalkſtein; befonders bei Oberneufunnersdorf, Nies 
— 2 Henneroderſ. Sohrneudorf und Beh 
Ä Tall: 

"Halbederfleine findet man. in mehrern Goa 
senden der Provinz, z. B. Amathyſt, Karniof, 
Chalcedon, Agatgefhiebe um. Koͤnigswartha 
und Konigsbruͤck, gelbbraune, oder roͤthliche mit 
Goldpunktchen verſehene Avanturine, bei Mef—⸗ 
fersdorf; fie find zum Theil durchſichtig und werden 
qu allerlei eingelegten Arbeiten gebraucht; — in meh⸗ 
rern Sandgegenden ſchoͤne Bergkriſt alle, Eee 
‚als Rauchtopaſe und Zitrine ſchleift; — 
Baſalt nicht felten Oliven, auch hier und = 
Befondeis bei Loͤbau, eine Art druſenfoͤrmiger Ber ge 
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triftalfe in Quarzgeſchieben, oder fogenannte Lö⸗ 
bauer. Diamante, die aber jegt ‚nicht ‚mehr ftarf 
gefücht werden. — Bon feltnern Foſſil ien giebt 
es hier: Bergſeife bei Schönbrunn, ſtaͤnglichen 
Quarz bei. Bauzen und Nefchwiz, dichten. Feld⸗ 
ſpat bei Oppach, ſchwarzen Stengeilhöck ie 
Granit bei: Trebigatt x. Schaumerder in.:ellendik 
ten Schichten Ki Groß: Wella; Eiſenglimmer 
‘in Granit ‚bei Meffersdorf,, Glanzkobald in, 
' Granit bei Bauzen, Eiſenocher mit. Torf ver⸗ 
mengt, bei Neudorf an der Spree; rohen Baum 
fein in Chalcedon und Carniol bei Sonigsbräsk, 
kriſtalliſirten Feld ſpat bei Kroffau und Eiſen— 
fanderz bei Saritzſch. — Guter Toͤpferthon 
fiudet ſich bei Zittau, Lauban, Koͤnigsbruͤck, Muͤhl⸗ 
bad; Muskau, Kamenz und Alt⸗Seidenberg, wel⸗ 
ches letztere auch treffliche Ziege ler de hat. Der 
Schmelztigel-Erde bei Pulsniz wurde ſchon 
gedacht. Walkerer de liegt in der Zittauer Ger 
gend bei Fickersberg, ſo wie bei Schönberg; Bern⸗ 
ſteinerde finder. fih bei - Muskau, wo, and ‚die 
beſte Alaunerde gefunden wird; Torf bei Ro 
thenburg, Saͤnitz, Laubau, Meffersdorf, Schwerte, 
Zittau, Sopitzkunnersdorf, Heidersdorf, Schönbrunn, 
Pulsniz, Oberlichtenau; — Braunkohlen, deren 
man fish befonders als Dünger bedient, bei Olbers⸗ 
dorf, Dppelsdorf und Draufendorf.. bei Zittau; — 
Schwefelfies bei Muskau, und minevaliihe Bruns 
men, die. man aber wenig benußt,, bei: Gotſchdorf, Loͤ⸗ 
bau, Schoͤpnberg/ Schoͤnbrunn, Zittan, Mustau, 
Schwarzbach, Preiſchwitz, Hohenbocke und Schmeck⸗ 
wiz: des letztern, und des Auguſtusbrunnens hei Zittau 
bedient man ſich noch am haufigſten. (S.) Schm eck wiß. 
— DH Von den Einwohnern. ’;,, 

„ 1) Bolksmenge. Auch in der, Oberlauſitz 
ſtieg, wie in den uͤbrigen Provinzen Sachſens, die 
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Volksmenge ſeit dem; jährigen. Kriege," fanf aber 
nad dem J. 1873 durch die Folgen. des Krieges 
‚and der, Kriegspeſt. Vor dem J. 3757: zählte 
man: in ‚der Oberlauſitz an 270, 200 Einwohner, 
die nach dem Schluſſe „des »7jährigen. Krieges. fidh 
um: 12,000: wenigftend ‚vermindert hatten. Im Ga 
178% gab KH amyier. die Bevoͤlkerung 34.336,348; 
Menſchen an ; ‚die „Zählung; des Jahrs 1790 gab: 
303,064;, : die des Jahres 1812 -aber. 327,465% 
Das Jahr darauf zaͤhlte man nur 372,768, Eins, 
wohnen, ‚mowon,. 87,000: auf die Sechsſtaͤdte und 
deren Dorſſchaften, und 285,000 auf die uͤbrigen 
Orte kamen. Im J. 1802 ſand man im Lande 
152,023. maͤnnl. und 1601,940 weißl. Einwohner. 
— Die, Bevoͤlkerung iſt, nach Maasgabe der Kultur 
des Bodens und des Induſtriefleißes, ſehr ungleich 
vertheilt. Im Durchſchnitte kommen 3000 See⸗ 
len auf die Quadr. Meile. Der. größte Theil der 
Bevoͤlkerung beſchraͤnkt ſich auf 4 des Flaͤchen⸗ 
raums von Pulsnitz uͤber Bauzen, Goͤrlitz, Zit⸗ 
tau, Lauban nach Böhmen zu, mo. uͤber 3000 
auf der Q. Meile leben. Dies iſt beſonders der 
Fall in, den Gebirgsdoͤrfern der zittauer Pflege; 
aber die, ſtaͤrkſte Bevoͤlkerung enthält, der Queis⸗ 
£reis, wo auf 2 D. Meilen an 16,000 Menfcen, 
meift auf Dörfern, ‚leben. ‚Die zwei Dritcheile 
des Flaͤchenraums, welche nad, der Niederlgufig 
fich ziehen. befonders.die ſogenannten Heide g e⸗ 
genden find nur mäßig bewohnt, etwa mit 1000 
Seelen: auf der Q. Meile, und. es fehlt‘ dore nie 
feften an Menſchenhaͤnden. . Die. übergrofie Bevöla 
kerung, die man der. Oberlauſitz vor dem, 30jaͤh⸗ 
gen; Kriege giebt, iſt nicht erwiefen., Yu den 
J. A631 bis 1633 raffte die Peft allein 40,000 
Drenfchen: weg. FE RE , 
23: Die, Einwohner theilen. ſich in Wenden 
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Cats bie‘ Urhewohner) und it Deuefhe "Die 
Wenden oder Svrben bewohnten im 6. bis 10, 
Yahrhunderte als herrſchender Volksſtamm dem 
größten Theil‘ Sachſens und der’ Lauſitzen, wur 
den aber nad und. nach von: den Deutfchen be 
fiegt, verdrängt und zum Theil in ein Volk mie 
legtern verwandelt. Die nah vorhandenen Wen» 
den theifen- ſich in" südliche und nördliche 
Menden; erftere heißen auch Gefielde⸗ und letztere 
Heidewenden. Sie haben die Sprache, zum Theil 
auch die Kleidung und Sitten ihrer ſorbiſchen Vor⸗ 
fahren beibehalten. Die wendiſchen Doͤrfer liegen 
oft mitten unter den deutſchen, ſind aber doch 
deutlich abgegraͤnzt durch Sprache, Sitten und 
Kleidung. Man rechnet jetzt 422 wendiſche Doͤr⸗ 
fer mit Aber 80,000 Einwohnern. Seit dem ig. 
Zahrhunderte Haben fich viele wendifhe in deuts 
ſche Dörfer verwandelt. Die meiften wendiſchen 
. find noch in der Gegend von Banken, Kamenz, 
Hoterswerda und Muskau. ie hu 

53) Sprache Die wendifge Sprache. iſt 
eine flavifche, folglich mie der ruffifchen, pol⸗ 
nischen und böhmifchen verwandt; fie zerfällt aber 
in viele Mundarten und ift in manchem der grie 
chiſchen ähnlich, wenigftens in Hinfiht des Duals 
and der- Form der Participien. Die Mundarten 
der Heidewenden (Holanjo) gleichen mehr des 
nen der niederlaufiger oder polnifchen, die der 
Gefieldewenden (Polszy) imehr den rüffifchen 
und boͤhm. Dialecten. Sprachkenner verſtehen 
aber die verſchiedenen Spracharten leicht; auch iſt 
der Unterſchied zwiſchen den Heide⸗ und Gefie l⸗ 
dewenden in Hinſicht auf Sprache ſo groß nicht, 
wie z. B. wie zwiſchen dem de ut ſchen Bauer 
der leipg. Gegend und dem des Flämigs im 
wittenberger Kreiſe, oder zwifchen bem der dresd⸗ 
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er Gegend und dem des hohen’ Erzgebirges oder 
zoigtlandes. — Seitdem die Sorben unter deuts 
he Herrſchaft gekommen find, hat auch ihre 
prache große Veränderungen erlitten, beſonders 
ser in den Gegenden, welde mit deutfchen Städr 
n und Dörfern grängen, viel deutfche Wörter 
nd Endungen mit aufgenommen. Am veinften 
e fie noch in der bauzner Gegend geblieben. Die 
endifhe Sprache klingt zwar im Munde des uns 
ebildeten Landmanns fingend und unangenchm,; 
och’ weicht fie, nach Verſicherung der Kenner; 
iner andern Sprahe an philofophifcher Nichtigs 
it und Genauigkeit; nur mifht der Wende gern 
emde Worte mit’ den ſeinigen. Der Prediger 
riße in Kalkwitz bei Kottbus hat eine trefflie 
e wendifche Bibelüberfeßung herausgegeben. Wenn 
an Übrigens auf die wendifche Herleitung einiger 
Sörter beim Bergbau auf den frühern Bergbetrieb 
ꝛx Sorben ſchließen will, fo dürfte Dies wohl 
och größerer Beweiſe bedärfen. (Vergl. Schreis 
78 Beitr. zur Geh. d ©. 98 X.) — Der 
zende fpricht feine Sprache meiſt richtig, und 
ebt fie über alles; mer ihre Kennenig mie ihm 
eilt, iſt auch fein Freund. Daß er im Allges 
einen die deutfche haft, daran iſt die Härte 
huld, mit welcher man bie wendifche Sprache 
iszurotten ſuchte. Am richtigften fprechen das 
Sendifhe die Gefieldewenden, beſonders in 
ꝛx Gegend von Bautzen. Fruͤher, vornehmlich 
aiter Kaiſer Karl IV. wurde es zwar den böhmis 
hen, fähfifhen und brandenburgſchen Erbprinzen, 
wie den obrigkeitlichen Perſonen in den Lauſi⸗ 
em zur Pflicht gemacht, wendifch zu lernen und 
ı verftehn; aber ſpaͤter fuchten die Deutfchen diefe 
sprache immer mehr zu verdrängen; fo verbot 
an fie z. ©. in den ſaͤchſ. Erblanden im Anfange 
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des gaater Dahrhuuderts bei Lebensſtrafe, und. - 
„erklärte. jeden Wenden ‚öffentlicher Aemter fuͤr une 
fahig. — Auch jeßt-ift es fait, in allen wendifchen 
Dörfern darauf angelegt, die wendiſche Sprache 
durch die deutſche zu erſetzen, indem. man zum Ung 
/terricht theils deuiſcher, theils halbdeutſcher und 
halbwendiſcher Bücher ſich bedient. ‚Sun vielen Kir⸗ 
chen wird zwar blos. wendifch,. in mehrern aber 
auch wendiſch und deutſch zugleich gepredigt, und 
war oft von einem and demſelben Pfarrer, Was 
zum Verdraͤngen der wendifehen Sprache beitraͤgt, 
ift der Umſtand, daß viele. Wenden ihre Kinder 
bei deutſchen Landwirten oder in die Städte in 
Dienfie geben, und dagegen ;deutiche Dienfiboten 
in ihre Wirthſchaften nehmen. „Aber es fragt ſich, 
ob es rathſam ſei, abſichtlich eine Sprache ſterben 
zu laſſen, mit welcher man in Boͤhmen, Maͤhren, 
Polen, Rußland, Slavonien, Cevatien. 10. fortkam⸗ 
men kann und welche der Bildung ſo wenig un⸗ 
werih iſt? Daß fie. beſonders zur Poeſie ſich xig⸗ 
ne, verjichern viele Kenner. So bat man vom 
Archidiak. Möhfen zu Löbau. eigne  poetiiche- Vers 
che, and Bruchſͤcke einer. Uebertragung der Mefs 
ade ju wendiiche Sprache. ‚Aug diefem Stunde 
und wegen der Liebe. des Volke zu feiner Sprache 
dürfte, es mit dem völligen Erſterben derſelhen in 
RR Lauſitz wohl nicht fo ſchnell gehen: Auch übern 
est man ja immer noch ‚neuere Schulbuͤcher in 
Wendiihe; man hat wendiſche Bibeln Katech e⸗ 
men und. Geſangbüͤcher, auch ſeit kurzem ein fang 
diſches Predigthuch. Bis zum J. 184 3. gab 
der wendiſche Zimmergefelle, Doste in. Bauzen 
eine Zeitſchrift in. wendifher. Sprache 
heraus, die aber aus Mangel an, Unterkügung, 
vielleicht auch. als a der. —e 

ber mußte, — —— VII EEE? 
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- Beh gerichtlichen Verhandlungen oder. unterfua 
hingen gegen: Wenden werden eigne Dollmerfiher 
verpflichtet. An einigen Orten find die Gerichts⸗ 
diener kraft ihres. Amtes dazu verbunden. — Die 
yeutfhe Sprache trägt in der Laufig mande 
Spur der. wendifchen Vermiſchung. &o heißen 
hier die Schenken Kresfham,' eine Ente Bile, 
chlechtes Obſt Kritſchel, verloren prit ſch, em 
tes Meſſer Nuſche u ſ. w. Man ſpricht fer« 
vers Heedkiſſen für Kopfkiſſen, baarheet 
tatt unbedeckten Kopfs, odrifch ſtatt muͤrriſch, 
Zukſt ſtatt Hochzeit, Sturiren ſtatt Steuern. 
kin beſonders der goͤrlitzer Gegend eignes, Flick⸗ 
boͤrtchen iſt ack, welches man bald für nur, bald 
uͤr gewiß, bald für doch u. ſ. w. gebraucht, 
.B. geh af weg; du biſt ack (gewiß) da gewe⸗ 
en; du. mußt mir's ack (doch) geben. Oft miſcht 
1an’s auch tm Strome der mit ein‘, ohne 
ie mindeſte Bedeutung. — der "fchleftfdyent 
Nundart ſich näherndes. Dur ſpricht man. im 
)ften der Provinz; die Mundart in der Gegend 
on Hirſchfelde und Reichenau iſt ausgezeichnet 
nverftändlich 5’ uͤberall aber: legen die niedern 
Stände einen gewiſſen ſingenden Accent auf tee 
sprache. —* 
4) - Kaͤrakter, Sitten, Gebraͤuche | 
tur feine Angewohnheiten „"diesder Deutſche 
ı der Dberlaufiß von:den Wenden angehommen: 
ıt, unterſcheiden ihn von den übrigen Bewoh⸗ 
ern Sachſens. Deſto bedeutender iſt der Unter⸗ 
hied zwiſchen den Deutſchen und Wenden ſelbſt, 
id es haͤlt ſchwer, eine Graͤnzlinie zwiſchen ih⸗ 
n Sitten zu ziehen. Sin der bauzner Gegend’ 

B. haben ſich die Wenden hinſichtlich der Sit⸗ 
n faſt ganz in Deutſche verwandelt; in andern 
trichen ſcheinen die ge Menden ge un | 

i 
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zu ſeyn. Man wirft den Wenden im Allgemeinen 


Dummheit, Grobheit, Trunkliebe, Taͤk⸗ 
Be ⁊c. vor, beſonders gegen die Deutſchen; aber 
nimmt man die Geſchichte zur Hand, ſo nimmt 


es freilich nicht Wunder, daß die Wenden von 


jeher fo wenig Zuneigung zu den Deutſchen gehabt 


Haben. Letztere waren ja die Tyrannen ihrer Urs 


worfahren, vaubten ihnen Freiheit, Cigenchum 
und Religion, legten ihnen Abgaben und Frohe 


ven auf, fchloffen re von den Zünften aus und 


unterdräskten fie auf alle Weiſe. In neuerer 
Beit, wo die Vermiſchung häufiger wurde, we 
vernünftige Schrer und Beamte für beſſere Bils 


dung forgten, hat diefer Nationalhaß ſich um vie⸗ 


les ira und wo den Wenden gleiche Rechte 


Binder der Wende freilich mit dem Titel: Deuts 


ſich er, einen antehtenden Begriff... Auch find man . 


che Deutſche zu anmaßend und grob gegen ihre 


i 


wendiſchen Miteinwohner. Ein Hauptgrund, wels 
er, die Annäherung der Wenden und. Deutfchen 
hinderte, ‚war immer auch die Sprache. Der 


Wende iſt von Natur nichts ‚weniger als dumm, 
wie er wohl oft gefcholten wird, fondern. eben fo 


‘ gelehrig als der Deutſche; denn wie viele verdiente 


Litsratoren, Künftler, ‚Kaufleute und Profeffionis 


ſten find nicht aus dem. wendifchen Volksſtamme 


hervorgegangen! Mechanifche Genies find nirgends: 
häufiger, als in wendiſchen Dörfern. So lebte 
(im Jahre 1767) zu Goͤdau (bei Bauzen) ein 


eutſchen zuſtehen, findet man kaum noch 
eine Spur davon. Wo dies nicht ſtatt findet, vers 


wendiſcher Häusler, Namens Joh. Gelans ey... 


welder fi eben Sprachen fo ziemlich verftand, 


zum: Iheil auch ſprechen konnte. Er beſaß und 
las die Bibel in. deutfcher, wendifcher,. böhmie 

ſcher, ebräifcher, lateiniſcher, franz oͤſiſcher und 
italieniſcher Sprache. = Grob: ik der Mende,. 


% 
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reillch wid jeder. andere Ungebildete, uͤbtigent 
ber eben fo freundſchaftlich, dienſtfertig und Höfe 
ich, wie der Deutſche feines Steigen Liebe zum 


drunk iſt ihm beſonders eigen, und das Runde — 


t ſeinem Ohre die herrlichſte Muſik. 

Daß der Wende wenig in der Induſtrie ex⸗ 
ellirt, daxan iſt blos die leidige Erbunterthaͤnig⸗ 
eit ſchuld; denn darf es uns wohl Wunder nehs 
gen, daß z. B. feine Wohnung die elendeſte Hütte, 
eine Heerde die erbaͤrmlichſte iſt, wenn er Heide 
icht als ſe in Eigenthum betrachten kann ? Gilt 
des Seinigen, ſo iſt er nichts weniger als faul; 
e iſt fruͤh von 4 Uhr: an in Thaͤtigkeit und alles 
eht ihm leicht von der Hand. Auch die Kinder 


ält man frühzeitig zur Arbeit an: Bei'm Huͤten 


iinnen Mädchen wie Knaben, ſitzend und gehend; 


Reuen mäfen fie ſchon in frühefter Jugend. Die 


parſamkeit der Wenden graͤnzt nahe an Geiz; 
aher find wenig Verſchwender und Bettler unter 
nem Stol z anf feine Abkunft war in fruͤheret 
eit ein Hauptkarakterzug des Wenden; jetzt kennt 


an ihn wenig — Er zeichnet: ſich AWrigene 


u als treuer, gehorſamer Unterthan und: ale 
pferer Soldat, wiewohl er nur gezwungen dient. 
die Gaſtfreiheit iſt bei ihm zu Käufer dw 


in‘ Bettler wird ‚abgeriefen, und jebet einfyree⸗ 


ende Fremde finder gute: Aufttahme. =. Die 


rahrung des: Wenden tft außerſt einfach und’ 


eſteht Taf nur aus Suppe amd Brei. Für das: 


‚ed hat er eine religlioͤſe Achtung, er nennt es 


zher nie anders als Gottesg a be ber Got⸗ 


86% 08, und kuͤßt gleichſam jenen Broſamen 
16”: Wefündheit blitzt aus feinen Augen, fein’ 
orperbau iſt ſtaͤmmig, feine * find wer El⸗ 
RE} ı 2 ERDE 1; \ — 35 an E42 iv a.'08 
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fenbein.; Kleidung und Gebraͤuche ber Batıden 
werden nach ‚der. Gegend etwas ab: j 

Nah der Taufe giebt Die: lub amt da8 
Kind: den Aeltern gemeiniglich.- mit. den. Worten 
zuruͤck: „Einen Heiden gabt ihr. ung; einen Chris 
ften bringen wir wieder.” „Auf.dem Lande nimmst 
man, wiewohl ohne Erlaubniß, bis zu 7 Pathen⸗ 
Dem Marhengelde ‚legt .man bei Knaben. neuners 
lei Sanmen, bei: Mädchen :bips Leinfaamen und . 
eine Naͤhnadel (auch einen. rothen Seidenfaden) 
Bei — Beim Heirathen,fieht: der Wende im 
der Regel auf Geld. Was.man, in der Schweiz 
und in Schwaben .den. Riltgang- nenut, heiße. 
bier Lihtergang, auch: das chen auf bie _ 
Breite, welches mit Vorwiſſen der Aeltern gen 
ſchieht. Doch heixathen die meiſten der Maͤdchen, 
an“ welchen: die Folgen dieſer naͤchtlichen Beſuche 
ſichtbat werden. Die hachzeitlichen , Einladungen. 
geihehen ziemlich auf diefribe Art, wie bei den, 
Deutſchen. ‚Bräutigam. und Hochzeithkitter, in 
| ſchwarzer Kleidung und ‚auf: ſchwarzen Pferden, . 
beide mit. farbigen , Bändern ,..fo auch die Roſſe, 
geſchmuͤckt, reiten bei ‚allen, Gäften ‚herum, ſteife 
Einiadungsrehen. zu holten... wobei. immer einen 
dem andern einhilft. Aermere entbehren des Hoch⸗ 
zeithitters und gehen ſtolz zu Fuße. - Die Achwarzeı 
iſt die, Staatsfarbe der Wenden, daher gehen auch: 
alle beim Hochzeitgelage ſchwarz. Der Putz der 
Braut beſteht in einem ſchwarzen Tuchrocke vor: 
unzähligen .igleichgelegten.;. Talten, daruͤber seinem: 
gruͤniuchenen Schweif;; ein fchmaupgeftueiften line 
nes. Ueberhaͤngetuch, an den, Armen:„Stedärmel, 
mit Spisen, um. den. Leib eine Trefle-oder feines: 
Band, und rothe in Zalten, gelegte Steämpfe., 
Ihr Kopfputz aͤhnelt dem der, Altenburgerinnen. 
Das Haar Aß glatt gekaͤmmt, feſt zuſammenge⸗ 
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bunden, Hinten in zwei Zoͤpfe gebunden und mit 
grünem Bande umfchlungen. Um den Hals win⸗ 
ben. fih Korallenfchnuren, oder Ketten von Gold 
ınd Silber; auch arigehenkeltes Geld: Faft fo ges 
zutzt wie die Braut gehen auch” die Zuͤch t jun ge 
ern Brausjungfeen), welche fie in die "Kirche 
egleiten und Überall neben‘ ihr "find und figen. 
Muſikanten: mit Schalmekien und dreifkitigen : Wiss 
inen: find fters im Gefolge des Zuges. :An man⸗ 
hen‘ Orten nehmen die Säfte Bierkräge oder 
Branntweinftafhenmie, reichen fie jedem, der ihr 
en degegnet und jeder muß Beſcheid thun. Nicht 
elten fuͤhrt beim Kirchgange der Braͤutigam ſo⸗ 
‚ohl, als jeder junge Burſche, einen Degen; auf 
em Ruͤckwege von der Trauunz zieht alles blank 
nd führt Luftſtreiche, indeß die Muſikanten den 
zrautmarſch blaſen und die Zuͤcht frau Kuchen 
der Geid auswirft. Die’ Zuͤchtfrau, in der Re⸗ 
el eine Pathe oder bejahrte Verwandte der Btaut, 
it auf. gute Bewirthung der Gaͤſte zu ſehen, und 
e Hochzeitgeſchenke Mir: das junge Paar anzuneh⸗ 
en. Die Hochzeitgerichte fangen meiſt mit 
Ich warzflheiſchran und enden mit gebacknen 
flaumen und Milchhirſe, uͤber welchen Pfeffer⸗ 
ſchen gerieben iſt. Die uͤbrigen Spetfen ſind 
indfleifch,; Gänfes und Schweinebraten, Blut⸗ 
dr Gruͤtzwuͤrſte ꝛc. In der Regel bekommt die 
raut den Brodanſchnitt, welchen fie ſorgfaͤltig 
fhebt, weil’er geheimen Nutzen haben und nie 
immeln fol. Nach der Mahlzeit geht es’ zu 
nzei;‘ meift in: die Schenke, “auch. oft nur in 
e Scheune. In vielen Dörfern haben die Bes 
er des Lehngerichts das Recht, mit der Braut 
ı Borreihen zu tanzen. m: Große Hochzeiten dauern 
der. Regel 3 Tage Die. Heimführung der 
aut nach der Wohnung: des jungen Mannesge⸗ 
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Schicht: auf einem, mit aller ihrer Habe bepackten 
agen.. Sobald fie dort angekommen, reicht fie 
Dem erften, ber. ihr im Hofe begegnet, ein Brod 
Lols Zeichen der Treue); auch laͤßt fie jedem Bier 
aus einem Milchgefäß trinken. Mufit und Tanz 
find die. beiden Lieblingsfreuden ‚der: Wenden: und 
hürfen hei feinem. Gelage, bei keiner; Zuſammen⸗ 
Sanft »fehlen. Das. weibliche Geſchlecht hat eitie 
feböne, “helle. Stimme. Geige und Schalmei 
(fonft: wohl auch der Dudelſack) find ihre Favoe⸗ 
rit⸗AInſtrumente. Der wendiſche Tanz gleicht ziem⸗ 
lich dem: polniſchen. Zu den Winterfreuden der 
Wenden: gehören beſonders die Rocke nſt uben, 
welche vom 3: Dit. an bis zum grünen. Donners⸗ 
tage; dauern. Die Mittwoche vor: dem grünen 
Donnerftage laſſen die Spinnerinnen gemeinfchafts 
lich Branntwein holen, der zum Abſchiebe ver⸗ 
gzehrt wird. Manche peitſchen, zum Schluß die⸗ 
ſer non en Winterzeit, den Leuchter der Rocken⸗ 
tue" mit "einem Beſen zur Thäre hinaus. Der 
fruͤhſte Zweck der Rockenſtuben war, durch. Ge⸗ 
ſpraͤch und Geſang ſich munter zu erhalten; nach 
und nach aber kamen Zucht und Sitten dabei ſo 
in’6 Gedraͤnge, daß fie ſchon im J. 1617 foͤrm⸗ 
Uüch verboten wurden. Doch haben fie fich demun⸗ 
geachtet erhalten. Die Wenden lieben auch den 
Maibaum, die Kletterſtange, den Hahnſchlag, 
den Wettlauf, das Kegel⸗ und Kartenfpiel ꝛc. — 
Die wandiſche Jugend. wird fruͤh ſchon abgehaͤrtet. 
ee Koft derfelben find gleich Schlecht. 
ußer: den. gewöhnlichen Rinderfpielen findet man 
bei der wendiihen Jugend auch‘ einige: befondere, 
welche zum Theil aus‘ jenen Zeiten fich herſchrei⸗ 
ben, wo der Sorbe den. Knaben. gbrichtete, ges 
gen den. Deutichen einlyu Felde zu ziehen. Se 
fordere man z. B. winander zum Kampf mit ben 
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. Morten: „Komm her allein und allein! 


- welches: andeuten fol, daß Fein Dritter ſich eins 
 zumifcyen habe. Huch wirft man ein unten zus. 


gefpistes, ‚oben mit einem Bederkiele verfehenes, 


Stäbchen nach einem Ziele und nennt dies das 
 Dfeilfpiel, wodurch man gewiß die Kinder 


zum Gebrauch des Wurffpiefes vorbereiten wollte 
- Die wendifche Tracht ift jest nur wenig von 
der Deutfchen unterfhieden, Die Männer find 
im Winter mit Möäßen, im Sommer: mit runden 


Huͤten bedeckt. Dreieckige Hüte kommen felten 


und nur Bei Feften vor. Bei der. Arbeit trägt 
der Wende einen leinenen Rittel, an Ehrentagen 
einen Tuchrock mit rothem Flanell gefüttert, und 
mir vielen bunten Knöpfen beſetzt. Schöne, bunt: 
feidne Tühe® ummwinden den Hals, und der Brufts 
fat ift das Hauptftü des Putzes. Aber weit an 
ders, als die Deutfchen, kleiden fi die wendi⸗ 


ſchen Frauen und Mädchen. Die oberlaufiger Mens 


binnen tragen meiſt Tuch und fehr kurze, ſchwarze 


und mit vielen Falten verfehene Roͤcke. Je enger. 


die Falten find, deſto metter duͤnkt fi das Maͤd⸗ 
Sen: Die Noͤcke und Schweife der Wendinnen 


der bauzner Gegend zeichnen fich durch ‘Länge aus, 
Viele tragen die Schuhe an den bloſen Füßen; 


er 


mianche hölzerne Pantoffeln ftatt der Schuhe. Bas 


RKorſeit har äußerorbentlih Hohe Schultern, weil 


"die Aerinel mit vielen Falten eingefegt firid. Zum 
Sonntageputze gehört vorzüglich ein Mieder von 
rothem, gruͤnem oder ſchwarzem Kalmant; mit 


Spitzen beſetzte, oder mit ſchwarzer Seide geſtickte 
Hemdenaͤrmel; ein leinenes, kattunenes oder baum⸗ 


woliiies" Tuch; 'oft ſcdn auegenahet oder befpl 
> Betz ein Faltenrock von rothem, gruͤnem oder 


fchwarzem Frieſe; bunte meiſt rothe "Strümpfe 
mit farbigen Zwickeln. Ehedem gehoͤrten ſchwarze 
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Pelzroͤcke zum hoͤchſten Putz, jetzt trägt man haͤu⸗ 
figer ſchwarze, ungefuͤtterte, buntſtreifige, lange 
Roͤcke, dig“ nicht. ſo theuer kommen. — Die 
Maare ſind auf dem ‚Wirbel, in Zoͤpfe geflochten 
and mit einer großen meſſingnen Nadel befeſtiget, 
auf welchem eine Haube ſich befindet. Im Wins 
ter traͤgt man große, tellerfoͤrmige Muͤtzen mit 
koͤſtlichen Deckeln, und zieht uͤber das Mieder ein 
tuchnes, mit Schaaſpelz gefuͤttertes, Kamiſol. 
In der bauzner und kamenzer Gegend putzen ſich 
die Maͤdchen mit den ſchoͤnſten ſeidnen Korſetts 
nach deutſchem Schnitte, weißen Hauben mit ſeid⸗ 
nen Baͤndern und im Winter mit Fehmuͤtzen. — 
An hohen Feſten und bei Kommunionen geht al. 
les ſchwarz, und eben fo ifi auch der. Trauerzug. 
Den Tod nennt man, harakteriftifh, genug, 
Smerz. . An manchen. Orten versritt eine hoͤl⸗ 
gerne Keule, die, vom Schulen au, ein Nach⸗ 
bar dem. andern. verkehrt ‚zufender,..die Stelle des. 
Grabebitters. Von großem Leichenprunf hält man ; 
nichts. Mehrere aberglaͤubiſche Gemohnheiten der: 
auͤltern Zeit ſinden nicht mehr, ſtatt. Den Predis 
ger: nennt: der Wende Pope oder Pfaffe, jer 
doch ohne.gehäffige Mebenbeariffe. In die Kirs 
— heißt bei ihnen zu Gottes Wort 
sehen. ..- | 


» „Jahres (welches beim Srühlingss Eintritte. begann) 
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Sommer. bringen wir. wieder — vor die 
Stadt. oder das. Dorf, nach dem Drte, wo ihre. 
Todten verbrannt wurden, und brachten ihnen dar 
ſelbſt eine Art von Opfer ,,.indem fie einen ange⸗ 
putzten Strohmans , (dem. Tod, oder-Winter 
vorſtellend) mit großem Jubel feierlich verbrann⸗ 
ten. Bei den chriſtlichen Wenden erhielt ſich dieſe 
Sitte, nur daß fie auf den Laͤtareſonntag vers 
legt wurde, bis in. die. neuefle Zeit, troß, den 
obrigfeislihen Verboten. Sm 9. 1793 hielten for 
gar. Kinder zu Goͤrlitz in oͤffentlicher Prozeſſion 
diefes Todaustreiben, nur daß fie.den Stroh⸗ 
mann, ftagt ihn gu verbrennen, in die Neiffe ware 
fen; .und im $. 1810 umtanzte man noch hier: 
und da, mit brennenden Befen, das KHochgericht 
— Das Johannisfeuer, welhes am Johan⸗ 
nisabend fat auf allen. Bergen angezünder wird, 
ift auch außerhalb der Laufis uͤblich. Kinder und 
junge. Leute fammeln forgfältig alte Beſen, Faͤſ⸗ 
er, Theerſtangen ꝛc., fehleppen fie auf die Spitzen 
‚ der’ Berge, bauen Scheiterhaufen daven, und fer’ 
hen nun, . aufs Auzünden begierig, mit Ungeduld 
dem Scheiden der Sonne entgegen. Sobald die’ 
Scheiterhaufen lodern, nimmt jeder einen brennen⸗ 
den: Befen : und Läuft fo. damit jubelnd Hin- und 
‚ ber, ja wohl gar durch die veifenden Felder. Dies 
ſe Feuer find. wahrfcheinlich ein Weberrefb jenes ur⸗ 
alten Feuerdienftes,n;der mit den Staven aus’ 
dem Orient. nah Europa kam, und, weicher. noch 
in. mehrern Gegenden Sachſens (z. B. um Zwi⸗ 
ckau), wo ſonſt Sorben einheimiſch waren, uͤblich 
iſt. — Uebrigens haben Wenden und Deutſche 
der niedern Staͤnde nicht nur meiſt gleiche Volks⸗ 
feſte, ſondern auch gleiche aberglaͤubiſche Sitten 
und. Meinungen. Bei-ihnen ſpielen der wilde 
Jaͤger (der Bern ⸗Ditrich, eine: Reliquie der Nie 
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belungen), der Popanz, (Popelmaunn, Aus 
precht? und die Wehklage noch wichtige Rols 
len. So legt man am Weinachtsabend Stroh, 
während bes Effens, unter den Tifch, und ummins 
det dann damit Obſtbaͤume in der Meinung, daß 
fe Beffer gedeihen. Zum großen oder hohen Neus 
jahe laufen in, der Nachtzeit die heiligen drei Koͤ⸗ 


nige fingend von Haus zu Haus. Aber, fo wie 


Bei den Deutfchen, find auch bei den Wenden, feit 
der Werdefferung des Sugendunterrichts die Opus 
ren einer düftern Unmiffenheit "immer mehr und 
mehr verfhwunden. Der verftorbene Dberamtss 


‚Hauptmann €. $. v. Gersdorf, ‘die Yerfiorbene 


Landvogtin v. Gersdorf und der Burggraf v. 
Dohna Haben im dieſer Hinſicht beſonders fich 
große Verbienſte um die Aufklaͤrung erworben. Da 
mehrere der wendifhen Schullehrer recht gut beſol⸗ 
det find, fo findet man unter ihnen recht gebildete 
Männer. —— | - 


Ueberreſte alter Zeit und Sitten find in kei⸗ 
ner andern Provinz Sachſens fo Häufig, als in 
der Oberlauſitz. So ſchenken in manden Kitchfpies - 
len ſaͤmmtliche Kirchkinder am Meujahrstage : der) 
Kirche Flachs zu neun Glockenſtraͤngen, 
der gleich gehechelt iſt, und theils vom Kirchner 
in den: Weiberſtuͤhlen geſammeli, theils von dem 
Emporkirchen herabgeworfen wird. — 


— 5) Sewerbfleiß. Die Induſtrie und der 
Handel waren in der Oberlauſitz vom jeher kebens 
dig, und blos das Erzgebirge kann diefer "unter 
den Übrigen Provinzen Sachfens gleichgeftellt wer⸗ 
den. Die Oberlaufig iſt das Vaterland der ſaͤchſi⸗ 
ſchen Leinmweberei, der Tuch macherei und 
der Steumpffiriderei. Auh das Wirken 
wollener Bänder entſtand in ihr am frühften: Die 
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Hin nenen 3e uge | werden guoßentheils auf den 

. Dörfern ‚ die: wohnen in den Städten gefertigt. 
“+ Die Leinweberet:iift nicht nur. der. wichtige 


u fie ,-fondern auch der Alefte Induftrisgweig der Pros 


vinz, und hat ſie im Sins und Auslande berühmt 
gemacht. Sie beſchaͤftigt viele Tauſende von Land⸗ 
leuten, Spinner, Garnhaͤndler, Bleicher, Weber, 
Faktore und Kaufleute, und brachte zuweilen aufs 
ferordentlihe Summen.in’s Land. . Spinnen, Blei⸗ 
hen und: Weben ,. befchäftigt faſt alle Dörfer um 
Budiſſin, Lauban und. Görliz, beſonders aber um 
Zittou und. auch um Löbau. Blos in dem -Zits 
tauer Rathsgebiet (von 45,000 Menſchen) follen 
20,000 von ber Leinweberei, oder ‚vielmehr dem 
“ Reinengewerbe ſich naͤhren. Hier giebt es, wie 


en - 


man weiß, ſtundenlange Dörfer (Fabrikdoͤrfer 


genennt), welche 3, 4 Bis 5000 Einwohner ent 
halten und in welchen, wenn: der Handel jonft 
nicht ſtockt, fuͤr mehrere 100, 000.:Thaler Waaren 
- gefertigt . werden, Ohne Zwiſchenraum ſtehet dort, 
wie in Städten, Haus an Haus, von mehrern 
: . $amilien zugleich bewohnt, deren Aeußeres Wohl 
habenheit verräth,, und denen man eine Art: von 
Bildung anfieht. - Will man ein Schönes Bild des 
Sleißes und der Betriebſamkeit fehen, fo. muß man 
beobachtend jene. Dörfer durchwaͤndern, wo vom 
Dienftboren bis: zum Herrn, vom Kinde bi zum 
Greife alles: in Thätigkeit fich «befinde. Schon 
vom Öften jahre an werden die Kinder zum Spins 
nen, - Spulen: und andern Teichten Arbeiten ange⸗ 
Halten. In diefen Dörfern herrſchen neben der 
» Thätigkeit auch Heiterkeit und Wohlſtand, fo 
» fange. nicht Krieg‘ oder Verbote der ausländijchen 
Staaten nachtheilig auf ihr Gedeihen einwirken. 

- Die vorzuͤglichſten Fabrikdoͤrfer der Oberlaufig 
find: : Groß⸗ Schönau, Waltersdorf, Zohnsdorf, 


Gag Oberl C(Gewerbfleiſ) 


Reichenau, Ebersbach, Eibau, Kunnersdorf, Oybin, 
Seitgendorf, Heinewalde, Oderwiz, Seifhenners⸗ 
Darf), Neugersdorf, Berzdorf, Friedersdorf am 
Queis, Meffersdorf, Kerzdorf, Geilesdorf, Hoh⸗ 
wald, Soland u. ſ. w. Die meiſten liegen in 
Gebirgsgegenden, wo der Ackerbau nur‘ ſchlecht ge⸗ 
deihet, und ſie heißen deshalb auch Oberdoͤrfer 


oder Gebirgsdoͤrfer. In dem. Dörfern bei 


Pulzniz, Elſtia, Kamenz, wird: viel Band und 
wollne Strumpfwaare gewirkt und geſtrickt, und im 
vielen Doͤrfern des Queiskreifes fertigt man gute 
Drechslerarbeit in Horn und Holz; unter letztern 
zeichnen Linda, Gerlachsheim, Gebhardodorf und 
—— ſich aus. — 
Sn jedem Dorfe, we Spinnerel — u 
or, giebt es beſondere Garnfammler, welche 
von den Dorfherrſchaften verpflichtet werden koͤn⸗ 
pen, Dieſe kaufen einzeln die Garne auf, und‘ 
liefern fie dann entweder ‚an die Factore als Zwis 
ſchenhaͤndler, oder "an die: Großhändter: in: den - 
Grädten, ‚auch an die: Weber ſelbſt. Die Factore 
(die Großhändler auf. dem Lande): fchicken das 
zohe Garn theils :felbit auf die Bleiche, theils laſ⸗ 
ſen fie. von ihren im Arbeit habenden Webern (oft 
wo bis 30 an der Zahl) Leinwand ‚daraus fertir 
gen, oder fie kaufen den Webern, die ſich rauf ans 
dere Art: mit” Garn verſehen, die fertige Waare 
ab, und liefern fie san die Großiſten in den Staͤd⸗ 
ten. "Viele, befonders ſeit den neuſten Zeiten, vers 
fenden: fie auch unmittelbar in’s- Ausland, wodurd “ 
zwar nicht wenige. reich, manche aber: auch, weil 
es ihnen an Umſicht und. Kenntniffen des Kauf⸗ 
maunus .fehlt, auch bettelarm werden.’ Die: grpßen: 
Lager, welche vor Jahren einige“ derfelben in: meh⸗ 
reren ‚Höfen Stalieng'- ‚hielten, hatten, weil: die 
Wagre lange tagte und zuletzt um niedrige 


* 
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Preiße hin zegeben werden mußte, befondersägroße 
SEinbuße. Die Kädtifchen Kaufleute haben von jesi 
ber über den Großhandel der. Factoren gelingt, 
und fie haben, weil innen ‚bedeutender Abbruch das 
durch geſchieht, ſich ſchon mehreremal bei der Re⸗ 
gierung darüber. beſchwert; jedoch ohne Erfolg; je 
die Factore wurden durch ein Reſcript vom 24. Nov. 
1786 ſogar in beſondern Schutz geuommen. Mani 
kann nicht laͤugnen, daß fie der Leinwandmanu⸗— 
fartue wehr ‚förderlich ,.. als Hinderlich find, Befons 
ders in Zeiten, wo der ſtaͤdtiſche Kauſmann Feine: 
Beſtellungen machen: kaun, und wo’ der arme, 
Weber ganz feiern muͤßte, wenn der Factor ihn 
nicht in Arbeit behielt; denn der letztere, unter 
den: Webern lebend, keunt ihre Verhaͤltniſſe weit: 
genauer, und, wagt oft nur aus Mitleid oder An⸗ 
aͤnglichkeit an ſeinen armen Nachbar, Freund, 
zepatter, das Aeußerſte, um ihnen einige Arbeit 
zu verſchaffen; und dies beſonders in Zeiten, wo: 
der Weber. in. den Städten nicht ein Stuͤck ſeiner 
PWanre verkaufen würde. — Die Factore - find, 
ihrer urfprönglichen Beftimmung mach, als: Zwifchene 
händler der Weber und Kaufleute, vielleicht faſt 
eben fo alt, als die Leinenmanufaktur felbfts: aber; 
als. eigene Verleger (oder. Großhändler } erfcheinem: 
fie nicht fuüher als in’gegen die Mitte des Igten: 
Jahrhunderts. Man erzaͤhlt die Entftehung”ders: 
ſelben auf. eine verfchledene «Art, und vielleicht im⸗ 
mer, wahr. « Einige. Ebersbacher,, fagt man: unter 
andern, welche bedentende Summen Bei. einem: 
Hauſe in Zittau: ſtehen hatten,: und. mit: Verluſt 
fich: ‚bedroht, glaubten ,. zeifeten, nach England, wo 
fie noch von ihrer, Waare. zu retten gedachten, und 
fanden ; dabei . Gelegenheit, mit englichen Haͤuſern 
unmittelbare: ‚Verbindungen : anzuknuͤpfen. »@eite; 
dem verſendeten fie bapin.mjele: Leinwand on: 
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Ebersbach gerade aus. — Andere erzählen: ein 
Weber aus Kunnersdorf habe, kurz vor der leipzi⸗ 
ger Oſtermeſſe einem loͤbauer Haufe feine Fabrikas 
te angeboten, aus Noth aber fie um einen Preis 


hingeben 'müflen, wobei er als ehrlicher Mann 
nicht habe beſtehen können; er ſei datauf, Halb. 
aus Berzweiflung, ſelbſt nah Hamburg und Hol⸗ 
land. gelaufen und mis guten  Beftellungen nach 
. Haufe gekehrt. 3 ER vg 


— 


Die vorzuͤglichſten leinenen Fabrikate der Ober⸗ 


lauſiz beſtehen in Dam aſt, Kannefas, Zwils 
lich; Schleier, und in Leinwand alle Art 
Die intändifhen Garne reichen zum Bedarf bei 
weiten nihrhin; ja in guten Zeiten geben fie nicht 
den fechöften Theil deſſelbenꝛ Das übrige bezieht 
man aus Böhmen, ae und: auch aus dem 
Weſtphaͤliſchen. Die Einfuhr der Garne, wie auch 
des Flachſes, ift von aller Acciſe frei, die Ausfuhr 


der gebleichten Garne und des Flachſes aber find’ 
ſehr erfhwert, und. die Eyrportation der rohen: 


Garne ift ganz verboten, obſchon der Kaufmann 
fie im Auslande verarbeiten laffen kann. — Es 
giebt .in der Provinz zwar der Bleichen genug, 


doch reichen fie: bei weiten nicht aus, auch find: 


fie. zum Theil nicht volltommen and wohlfeil ges 


nug; daher läßt man das Garn, ſo wie einen igus - 


tem Theil‘ der Leinwand felöft, in Schieflen. und - 


Böhmen bleichen, Hefonders im Leutmerizen Krei⸗ 


fe, in’ der Herrſchaft Kamniz (mo gegen 200 Kom⸗ 


merztalbleichen fidy befinden) in Sreiffenberg, Roͤhrs⸗ 
dorf u. ſ. w. Für Bleicherlohn werden dem Lan⸗ 
de große Summen entzogen, denn es giebt. Groß⸗ 


Handlungen, die jähel, gegen 300,006 Stuͤck Garn 


in Böhmen bleichen laſſen; daß einige bbihmiſche 
Fabrikanten in der Nähe von Rumburg, Schlucke⸗ 
nau, ihre Artikel zum Theil auf den ſaͤchſ. Blei⸗ 
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chen Bei Zittau und Neuſalz bleichen laſſen, gleicht 
das Defizit noch nicht aus, nur von der Verbeſ⸗ 
ſerung der inlaͤndiſchen Bleichen iſt die Abſtellung 
dieſes Uebels zu erwarten. Das. Bleicherlohn, 
weiches. Boͤhmen und Schleſien jährl.  nech. von 
Baden heraus bekomme, beträgt gewiß über: 
50,000 Thaler, | F ge 
Die fogenannse Fün fflihe Weberei, oder. 
Damaf, Kannefas, Zwillicht und Schleie : 
er liefern befonders Großſchoͤnau und Neufhds 
nau, auch Waltersdorf; im J. 1796 betimg. 
die Ausfuhs weit über 100,000 Thaler. Weiße 
garnihte Leinwand wird am meiften gefertigt 
in Ebersbah, Eibau, DOderwig, Neugersdorf, 
Seiersdorf, auch zu Bauzen, Goͤrliz, Zittau, Lau⸗ 
ban, Löbau, Vernſtadt, Herrnhut, Margliſſa, 
Elſtra, Neuſalz, Pulsniz, Burkau, Friedersdorf, 
Frankenthal, Graͤnzdorf, Leukersdorf, Reichenau, 
Ringenhain, Soland, Schwerta, Seifhennersdorf, 
Wiegandsthal, Kunewalda u. ſ. w. Gebleichte, 
oder Weber: und Schockleinewand liefern, 
Reichenau, Turchau, Dittelsdorf, Hirſchfeld, Sei⸗ 
zendorf am Queis u. ſ. w. — Bunte Leinwand 
wirt; man. in Lauban, Löbau, Hirſchfeld ıc. lei⸗ 
nene Tuͤcher befonders bei Lauban. Die oben⸗ 
genannten Städte find zugleich die. wichtigften Or⸗ 
te für den. Vertrieb aller Leinwandjorten. "Pads 
feinwand (Baralle) wird in-Pulsniz, Elſtra, 
Taubenhein, Rammenau, aus dem Abgange des 
Flachſes und Wergs, oder aus dem fogenannten 
DPfockgarn gefertigt, und zu Saͤcken, Segeltüs 
chern, Emballage benutzt. ‚Sie folk zuerſt in Neu⸗ 
ſalze erfunden worden fein, und. geht Hefonders . 
in. die Gegenden : der. Schelde, Ems und Wefer, 
iſt ein ſtets geſuchter Artikel, und lohnt den. Ar», 
beiterne nach Varhaͤltniß am beſten. Es werben 
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Ahrlich· davon bis zu -12,000 Stüde ausgefuͤhrt. 
a Die, zu Harthau gangbare Beuteltuch⸗ 
manufaktur iſt ein Nebenzweig der Linnenfabrif. 
NUeber die aͤlteſte⸗Geſchichte der Oberlauſitzer 
Leinwandmanufaktur und Handlung liege 
noch tiefes Dunkel. Daß ſchondie Sorben sie . 
‚vor dem vierzehnten Jahrhundert trieben, ſcheint 
daraus hervorzugehen, daß ſie Häufig Flachs er. 
baueten, und ſchon unter Karl dem Großen yöhh 
ten die Slaven die Leinwand unter ihre Hans 
dels artikel. Die alten: Wenden. verſpannen den 
Flachs auch zu Gatn, und verwebten dieſes zu 
Leinwand; ob ſie aber auch ſchon Großhandel mit 
letzterer trieben, iſt nicht bekannt. Faſt in der + 
ſten Hälfte. des 14ten Jahrhunderts erfcheint di 
Leinweberei hiſtoriſch als ein Gewerbe der ober⸗ 
laufiger: Städte, welche Leinwand theils nach Boͤh⸗ 
men; theils nah. Schleſien und Polen, auf der 
ſogenannten hohen Straße Über Goͤrliz ſende⸗ 
ten. Dieſe Straße: wird bereits in Urk. vom J. 
1341 eine alte genannt. — Als der hanſeatiſche 
Bund, und ſpaͤter die Entdeckung der. neuen, Welt 
den: Handelsgeiſt faſt- in: ganz Europa belebten, 
zeigte. er ſich auch mächtig. in. der Oberlauſitz, he⸗ 
fonders im Betriebe der Werfertigung leinener 
Cund wollener) Zeuge. Wie bedeutend hier. Line 
nenhandel hen im ısten Jahrhundert. many. 
giebt ſich unter. andern daraus daß. die Kaufleute 
Zittau's in dortiger Hauptkirche ihren. eigenen A 
tar. nebſt Kapelle hatten, ja ſelbſt einen Prieſt 
beſoldeten und uͤber dieſen das Patronatrecht aus⸗ 
uͤbten. Auch erſchienen ſchon damals. bei ſtaͤdti⸗ 
ſchen Unruhen, welche bekanntlich nicht ſelten 
vorſielen; die Lein weber ;oft..als ruͤſtigr und 
Ausſchlag gebende Kämpfer, wobei auf ihre: große 
Badi. es ‚gewiß beſonders angekommen ſein mag: 
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— Mit dem Aufbtähen des Leinwandhandels nahs 
men auch die Plackereien gegen ihn zu, wel⸗ 
he in den Fehdezeiten des Mittelalters durch die 
fogenannten Schnapphaͤhne Ritter : vom: Sattel 
wnd Gtegreif) "auf allen Heerſtraßen“ verübt wire 
Den: Diele‘ fielen- nicht nur did‘ reichbeladenen 
Frachtwaͤgen der Kaufleute an, fondern raubten 
auch . oft die Leinwand auf den’ Bleichen. So 
fette 2. B. Hans'v. Cottbus im J. 1401 
in der Gegend von Bauzen 22 Dörfer in Brand, 
und ließ von feinen Knechten alle Leinwand auf 
den Bleihen nehmen. Ein einziger deutſcher Rits 
ter bewirkte alfo faft dieſelbe Werheerung, welche 
400 Sahre fpäter die Bauzner herbeiführtee Das 
war die fchöne Zelt der Herren und Knechte, auf 
deren Wiederkehr fo manche mit Ungeduld hoffen. 
Seit der Mitte des ıöten Jahrhunderts und 
bis zum weſtphaͤliſchen Frieden war. der Leinwands 
handel der Laufiz großentheils in den Händen ber 
Kaufleute Nuͤrubergs, welche in der Provinz eigne 
Factore ien hielten, und aus denielben befonders 
Sarlits, Lacrams und Dowles (alles Sorten mweißs 
garnigter Leinwand) nah England fendeten. Au 
durch Böhmifche Handelshäufer wurden ftarfe Vers 
fendungen gemacht. Ziemlich um diefelde Zeit wen⸗ 
dete fih die Leinweberei, welche bisher nur in den 
Städten einheimiſch geweſen war, großentheils auf 
das Land, weil da die Weber wohlfeiler wohnten 
und lebten, als in der Stadt. Daraus entffand 
nach und nad), beſonders im 17ten Sahrhundert 
der Dorfbandel, welcher die heftigſten Strei⸗ 
tigfeiten zwifchen Stadt und Land erzeugte, aber 
auch die Landmweber - kunftreiher machte, da fie 
‚dem Drud, der ihnen drohte, dadurch auszumeis 
hen fuchten, daß fie folhe Waaren fertigten, die 
von den Stadtwebern nicht gelisfers wurden. Auf 

gell, v. Sachſ. VII. Bd. Kt 
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diefe Are entftund die Damaft» Weberei, (ober der 
gezogenen Waare),. die man den. Niederläns 
dern abgelernt hatte. Dies erregte dber den Neid 
der Stadtmeifter. nur nody heftiger, und die Sechs» 
fiädte wußten noch zu Ende des 17ten und zu Ans 
gang des 18. Jahrhunderts, mehrmals (1682, 83, 84 
‚3706, 1708) Reſcripte auszuwirken, wodurch den 
Landwebern unter andern. aufgelegt wurde, das 
Meifterreht in den Städten 34 fuhen und 
dahin ihre Innungsgelder zu jahlen. Es bildeten 
fich ſogar, verbiendet genug, ganze Handels: So⸗ 
cietäten in Zittau und Loͤbau zur Belämpfung des 
Dorfhandels; aber alles war eben fo verge⸗ 
bens, als die (in den J. 1712 und 14 flatefins 
dende ) Niederfegung ‚von befondern Kommiffionen 
zu Beilegung der ewigen. Differenzen zwiſchen 
Stadt und Land. Aus diefem Streite gingen end» 
lich die fhon bemerkten F aktors hervor, wel⸗ 
he der Sache der Dörfer das Uebergewicht 904 
ben. — . Bei alledem. war aud der Leinwande. 
Dandel in den Städten bedeutend :geitiegen, ber 
fonders in Zittau (wo es ſchon— vor 1658 ein oͤf⸗ 
fentlihes Leinwandhaus gab), und zwar bes 
fonders als Folge der Vertreibung der: Hugonotten 
aus Frankreich in den J. 1684: denn als ‚deren 
dafige Fabriden eingingen,. aus denen Frankreich 
und England ſich bisher mit weißgarnigter Lein⸗ 
wand verſorgten, fragten hamburger und engliſche 
Kaufleute bei den Zittauern an, ob fie diefelben 
Sorten, befonders jogengnte Fafhleinwand 
liefern. könnten? Die Verfuche, welche man fos 
gleich damit machte, gelangen fo gut, daß bald 
auf eine größere Menge, als man zu liefern im 
Stande war,. Beftellungen einging. Als aber am 
Ende des 17ten Jahrhunderts Irland ſeine alten 
Linnenfabriken nach dem Erforderniß des Zeitalters 
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verbeſſerte, und England felbſt neue "gründete, 
da trafen hätte Schläge die laufißer Unternehmer; 
denn der Artikel fiel im Preife auf einmal’ fo gewals 
tig, daß die größten Kommilfionslager in England 
und Hamburg an die Meiftbietenden um fo niedrige 
Preiße verkauft werden mußten, daß felbft mans 
cher laufißer Dorfhändter 10 bis 15,000 Thaler 
einbüfete. Demungeachtet ließ man den Muth 
nicht ganz finfen; man machte neue Speculatios 
nen, bereifete‘ fremde Länder, befonders Holland, 
und brachte gute Rommiffionen zufammen. Im 
$. 1705 bildete fih zu Zittau eine eigene Geſell⸗ 
fhaft der Leinwandhändler zu Beförderung des 
Abfages ins Ausland, und da die fchwedifche Ins 
vaſion der Jahre —* und 1707 und der ſchleſiſche 
Krieg von 1743 und 1745 nur ſchnell vorüberges 
hend waren, ‘fo flöhrten fie das Wiedergedeihen 
diefes Fabrikzweiges nur. wenig. Aber defto vers 
derblicher war ‚ihm der 7jähtige Krieg,‘ wo die 
Ausfuhr ganz fockte, und wo die mehrften Weber - 
fih gendthigt fahen, entweder die Muskete oder 
den Vettel: und Wanderftab zu ergreifen. Dems 
ungeachtet brachte der hubertsburger Friede (1763) 
neues Leben in die laufiger Weberei, und nur die 
Hungerjahre 1771 und 72 madıten wieder eine 
Sidhrung. Im J. 1777 betrug die Ausfuhr ſchon 
wieder 14 Mill. Thaler; denn es gingen nach dem 
Auslande aus? "von Zutau fuͤr 500,000, von 
Bauzʒen gegen 233,000, von Lauban für 150, 000, 
on Herenhut für 129,000, ‘von Löbau für 123,000, 
von Görlig für 113,000 und von Markgliſſa für 
54,000 Thaler. In 10 Sahren (1777:1787) bes 
trug die Ausfuhr (blos nach Angabe der Zollregifter) 
233 Mill. Thaler, im 3. 1786 allein 4,752,803 
Thaler. Im 9. 1787 berechnete Schlöger den 
2 aller,’ nach er — Amerika geliefers 
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ten deutschen Leinwand jaͤhrl. auf go Milllonen 
Thaler, und. nannte dieſen Induſtriezweig das deuts 
ſche Peru und DOftindien.. Im J. 1796 bes 
trug die Ausfuhr nur 25 Mill. Thaler, und von 
‚da bis 1800. flieg ſie nicht ſelten über 3 Milllo⸗ 
nen. Damals ging die meifte lanfiger Leinwand 
‚über. Cadiz nach Amerika, wo man Kolonialartis 
kel dagegen eintauſchte; aber dies. ließ nach, als 
Spanien mit England in Krieg verwickelt wurde, 
und Körte endlich faft ganz auf, als im J. 1800 
die weſtindiſchen Produkte ſo bedeutend im Preiſe 
fielen (weil man damit bie, europaiſchen Märkt 
uͤberſchwemmt Batte) Laß dadurch die Lauſitzer ri 
den Hamburger, hrechenden Haͤuſern ‚bedeutende 
Summen verloren, oder die eingetaufchten Waaren 

u niedrigen. Preiſen weggeben müßten. „Der. kurze 
Friede von, Amiens flammte dae eridſchende Lit 
diefer ‚Manufaktur nur auf Augenblide, wieder an. 
Seit den lasten 20: Revolutipng: — hc 
lauſitzer Manufaktur Überhauptz ſo wie die, Leine 
wandfabrifation insbefondere manchen ‚harten 
Schlag aushalten, muͤſſen. Früher fand. ſich der 
thätige Mann belohnt durch engliſches und fpanis 
ſches Gold, oder durch amerifanifche Wechſel, wel⸗ 
che in der Lauſitz eben ſo haͤufig umliefen, als 
leipziger oder hamburger. Mit dem Bruche des 
Friedens von Amiens aber, der den engl. franzd— 
ſiſchen Seekrieg zur Folge ‚hatte, wurden dem 
Hauptvertriebe (naͤmlich zu Waſſer) die größtem, 
Schwierigkeiten in den Weg 9. t; doch barg 
man ſich zuweilen unter dem Schatten der neu— 
tralen Flaggen und ſetzte, blos mit großen Ver⸗ 
ſicherungskoſten belaſtet, die Geſchaͤfte dennoch fort. 
Allein die Siege der Franzoſen auf dem feſten 
Lande und .endlih das Kolonialſyſtem von 1805 
ſchnitten alle Kominunikationsſtraßen mit dam Nuo⸗- 
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lande ab, und taubten der Oberlaufitz faſt allen 
Verkeht. Denn machte 'man' duch Verhandlungen 
in die wenigen nicht blockirten Häfen, fo war die 
Aſſekuranz dabei fo groß, daß file allen Gewinn. 
verſchlang und deh Käufer zuruͤckſchreckte. Endlich 
flug man lange, koſtſpielige Landwege ein; aber 
auch dieſe wurden durch die Revolution im Spas 
nien, durch den Krieg mit Preußen und Rußland, 
unfahrbar gemacht; denn die mit dem Kriege ver⸗ 
bundene Unſicherheit der "Straßen, ‘fo wie die 
Theurung aller Sedürfniffe, Cbefonders 1805 und 
6) machten die Landfracht fo bedenklich, fo koſt⸗ 
bar, daß die Waaren meift bei den Spediteurs 
ktegen ‚blieben, nnd der Kaufmann alfo durch Ent⸗ 
behrung des Kapitals und durch Entrichtung von 
agerzinfen feinen Gewinn fehe gefchmälert fah. 
Dft aber ging auch die Waare Überdies noch ver 
toren, ſowohl durch Konfiskationen, wie durch 
Ptuͤnderungen.· So gingen z. ®, im J. 1804 
bei einem großen Brande auf der Inſel St. Tho⸗ 
mas viel lauſitzer Leinwande mit im Feuer auf. 
Dies alles, beſonders die Drangfale des Kriegs, 
die in den J. 1812 und 13 die Provinz unmits 
telbar trafen, bewirkte im den Städten und Ges 
birgsdörfern derſelben einen folhen Stillftand als 
fer Induſtrie, daß mehrere Taufend chätige und 
tünftfertige Hände feiern mußten, und häufig, 
ſtatt des’ raufchenden Weberftuhls,, der ftille Bettel⸗ 
ſtab fihtbar wurde. So verlor unter andern die. 
Zwillichtfabrik zu Waltersdorf wenigftens drei Vier⸗ 
theile ihrer ehemaligen Lebhaftigkeit und in der 
Groß s Schönauer- Damaftiveberei fianden über 400 
Stähle fill. Blos in der Furzen ‘Periode des. 
Jahrs ıg12, wo die Tadel des Kriegs jenfeit des. 
Niemen brannte, erwachte, mit andern Bewer: 
ben der Oberlauſitz, auch die Leinmweberel vom 
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neuen, welcher fi, neben dem Abſatze nad der 
Levante, auch Polen eröffnete; aber Napoleon’s 
Ruͤckzug wurde bald wieder: das Grab aller Deuts 
fhen, fülglih au der oberlaufiger Sjnduftrie. 

Die franzoͤſiſche Alleinherrſchaft und das Kons 
tinentalſyſtem ſind nun zwar verſchwunden, und 
die Leinwandmanufaktur wird weniger, als andre 
deutſche Fabrikzweige von der Konkurrenz der Brits 
ten getroffen, aud bat fie fid wieder aus ihrem 
Nichts etwas empor geſchwungen; aber. zu ihrer als 
ten Bluͤthe, befonders in den Sahren 1790 — 99 
wird fie fo leichte nicht wieder gedeihen, denn fie hat 
erftlich, neben ihren alten Rivalen in Böhmen, Schles 
fien, der Schweiz und den Niederlanden, aud) neue 
und mächtige in Frankreich und Irland erhalten ;. — 
zweitens. juchen die Engländer unfere Leinwand das 
durch immer entbehrlicher zu machen, daß jie, beſon⸗ 
ders außer Europa, ihre verichiednen Baumwollen⸗ 
zeuge auch für folche Artikel zur. Bekleidung, Meubs 
lirung ze. einzuführen gewußt haben, wozu man ches 
dem die Leinwand für unentbehrlich hielt; — drit⸗ 
tens iſt die Einjuhr aller leinenen Waaren in mans 
hen Ländern, duch zu hohen Impoſt, wie z. B. 
in Dberitatien, fo erſchwert und die Waare wird 
dadurch fo vertheuert, daß man faft feidne Zeuge das 
für faufen kann. Ein. großer Theil; dev oberlaufiger 
leinenen Waaren ging bisher nach Nordamerifa. 
Aber wie lange wird das freie, jugendlich thätige 
Gefammtamerika, das mit Gewalt nad) dem Aneigs 
nen europäifcher Induſtrie ſtrebt, noch ſaͤumen, auch 
die Leinwandmanufactur, zu deren Mar 
teriale fie fo vielen Boden hat, bei ſich cinzus 
führen? Wie viel dürften dazu niche-die jeßigen gros 
fen Auswanderungen beitragen? Auch von Seiten 
der Mafhienenfpinnerei drohet diefen Manu— 
facturen große Gefahr, fo bald fie in andern Laͤn⸗ 
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dern. früher, als in Deutſchland eingeführt werden 
follte? Wer denkt nicht an die Prämie von einer 
Milton Franks, die Napoleon auf die gelungene 
Erfindung einer Flachsſpinn maſchiene ſetzte? 
— Die Tuchmanufactur behauptet den zwei— 
ten Platz des oberlauſitzer Fabrikweſens. Sie iſt 
einer der wichtigſten und aͤlteſten Erwerbzweige der 
Provinz, wobei gewiß über 10,000 Menſchen bes 
ſchaͤftigt werden, und welche für die inländilche 
Schaafzucht fehr erfprieslich if. Man darf die Ent 
ftehung derfelben .ums Ende, de 12. Jahrhunderts 
feßen; in der erſten Hälfte des 23. wuchs fie fiches 
bar. und mit dem Anfänge dev zweiten wurden ſchon 
lauſitzer Tücher in's Ausland -verfendet. So weit 
gehen blos ſichere Nachrichten zuruͤck, es leidet -aber 
feinen Zweifel, daß dies Gewerbe weit früher in 
diefer Provinz eriftirte K. Wenzel begnadigte 
im 5. 12262 die görliger Tuhmacher mit Braurecht 
md freiem Holz, umd Kaijer Rudolph von Habs— 
burg beſtimmte im J. 1274, — weil ihm, wie 
man behauptet, der görliger Tuchmacher Kiesling 
im J. 1261 Fünfhundere Mark Silber geliehen 
Kate gab es darfchon reiche Fabrikanten, folglid) 
bedeutenden Abſatz), — daß jede u Ang end 
tee vom Faijerlihen Hofe 50 Gulden zur Ausfteuer 
erhalten, und ihre Nachkommenſchaft nöthigen Falls 
gaͤnz befonders befördert werden folle. Bereits im 
3. 1300 gingen görliger Tuche nad) Rußland, Pos 
len, Preuffen, Danzig, Böhmen ind Defterreich, 
Shot damals waren Tuhhändler und Tuhmar 
cher verfchieden ; umd letztere mußten, wenn fle zus 
gleih die Gefchäfte der erſtern betreiben mollten, . 
das Meiſterrecht (oder die Fabrikation) aufgeben. 
Im 16. Jahrhundert flieg die Tuchausfuhr blos 
aus Goͤrliz jaͤhrl. über 100,000 Thaler. Damals 
hielten ſich, ſonderbar genug, in Zittau nuͤrnberger 
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Kaufleute auf, welche, gleich den inländifchen ,; Sie 
zum 9. 1622 ‚das Recht des. Tuchausfchnitces hat⸗ 
ten, womit erſt in der Kolge die Tuchmacher ber 
gnadigt wurden. Die Nürnberger muͤſſen damals 
wit lauſitzer Tuchen großen. Zwifchenhandel getrieben 
und obiges Recht fcheinen fie blos in diefer Rück 
ſicht erhalten zu haben. Damals ſchon entſtanden 
auch die noch jetzt uͤblichen Schaumeiſter (oder Mer⸗ 
fer), welche auf immer: gleiche Guͤte des Fabritats 
zu ſehen haben. 
Die Kraft dieſes Induſtrie weiges zeigte ſich 
uͤbrigens in der Vorzeit nicht ſelten durch Auflehnen 
der Meiſter gegen die Obrigkeit, und der Knappen 
(Sefellen) gegen ihre Meiſter. So kuͤndigten z. 
B. die. Tuchmacher Bubdiljins im Jahre 4405, die 
von Goͤrliz im I. 1524, dem. Geſetze den Gehorſam 
auf, und inden Jahren, 1687 bis 1689 gab es in Zit⸗ 
tau zwiſchen den Meiflern:und Knappen, welche 
letztere eigene Korporagtionen Cetwa wie die Berge 
leute) bildeten, Zwiſtigkeiten von großem Nach⸗ 
theile fuͤr die. Fabrik, weil: dieſe Unruhen ſich auch 
uͤber andere Staͤdte verbreiteten, und viele Knappen 
zur Auswanderung, veranlaßten. — Welches Ge⸗ 
wicht. bie Tuchmacher ehemals auf ihr Gewerbe lege 
ten, und wie hochmuͤthig ſie waren, ergiebt ſich un⸗ 
ter andern daraus, daß. die Goͤrlizer im J. 1660 
einem ihrer Mitmeiſter das Handwerk verbieten woll⸗ 
ten, weil ſein Sohn die Tochter eines Barbiers 
geheurathet hatte; und im J. 1603 dieſelben Tuch⸗ 
macher beſchloſſen, daß jeder beim Meiſterwerden 
ſich verbindlich machen ſolle, keine Rathsdiener⸗ 
— anzunehmen. 
| Die Tuchmadherei fand nicht immer in der⸗ 
ſelben Bluͤthe. Mehrere Umſtaͤnde und Begebenhei⸗ 
ten wirkten auch in aͤlterer Zeit hoͤchſt nachtheilig 
auf dieſelbe. — ſchadete beſonders der Huſſitten⸗ 
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und: der Zoſaͤhrige Krieg. Aber fie flieg beſonders 
am Ende des 17. Jahrhunderts, weil viele vertrie— 
bene Böhmen in der Oberlauſitz ſich niederließen; 
beſonders aber im Anfange des 18. Jahrhunderts, 

weil da die niederlaͤndiſchen Fabriken durch den fpas 
nifhen Erbfolgekrieg Titten. ' In dieſer Periode vers 
fandte man. ven Goͤrliz aus: allein jährl. an 20,000 
Stuͤck Tuche. Aber am Ende. des 18, Jahrhun⸗ 
derts Fire die: Manufactur-fehr duch. die von Preußen 
and Defterreich angeordnete Sperre gegen die Einfuhr 
Fächfifcher.  wollner : Waaren, fo wie fpäter durch die 
in Sandern, die ſonſt Feine der Art hatten, serrichteten 
Zuc s Zabriten. * Uebrigens wirkten alle Umſtaͤnde, 
die ‚bei der Linnenmanufactur angegeben find, auch 
nachtheilig auf die· Tuchmanufactur; dem ungeachtet 
bat kein: Mißgeſchick diefe Manufactur ganz herun⸗ 
terbringen können; denn die Bafis, auf der fie ruhet, 
Cbejonders Güte und billige Preiſe) iſt zu feſt, und 
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf dieſelbe zu: 
ſorgſam. — Nebenzweige der. Wollmanufaccur find 
die Strampffiriderei und die Verfertigung deir 
Shönberger Zeuge oder des fogenannten Mi fr 
Selan’s. (f.-umer Schönberg) - — Die 
Strumpfſtrickerei treibt: man befonders in Kamenz, 
Bauzen, Hoierswerda, Wittihenau, Weißenberg, 
Elſtra, und auf: ven Senachbarten Dörfern dieſer 
Staͤdte, welche jährlich mehrere: taufend Dutzend 
Naar: an große: Handlungen, befonders in Bauzen‘ 
lieſern. Die: ganze Fabrik befchäftigt gegen 7000 
Menſchen und erfordert jährlich bis: 7000 Stein’ 
Wolle; Sonſt war der Vertrieb beſonders ſtark nach 
Amerifa, wohin aber nicht viel mehr gefender wird. 
Khedem ging: auch viel: diefer Maare nad) dem cus 
ropaͤiſchen Norden und in die Sfterreihihen Staaten, 
‚aber Abgaben und Verbote haben. diefen Abſatz auch 
vermindert oder aufgehoben. Die jährlihe Ausfuhr. 
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betraͤgt in, guten: Jahren doch an 13,060 Dußenb 
aar. 

en Die meiften Tuche werden in Goͤrliz, Bauzen; 
Zittau; Kamenz, Seidenderg, Bernftadt und Schönberg, 
und die feinften in Goͤrliz, fo wie die beften [ch wars 
zen in Bernſtadt gefertigt. Die bedeutendften Tuch— 
vei’fendungen. gefchehen: von Goͤrliz aus, und, zwar 
def, nad Rußland ;. Italien und in die Levan— 
te. Man ſchaͤtzt die jährliche Ausfuhr auf hoͤchſtens 
— Stuͤck in der ganzen Provinz. So emſig 
man auch die Schaafzucht betreibt, und obſchon in 
der Provinz gegen 50,000 Steim blos an veredels 
ter Wolle jährlich gewonnen werden, fo geben dies 
fe duch bei weiten den Fabrikbedarf nicht, und man 
muß daher feine Zuflucht zu ausländifcher- Wolle neh⸗ 
men, deien Einfuhr. auch möglichft beguͤnſtigt wird. 
Die ftarke Ausfuhr der fächf. Wolle nah England 
und Holland find fuͤr die infändifchen Tuchfabrifen 
freilich auch nicht erſprieslich — Das Spinnen 
der Wolle auf dem. holländjichen Rade, welches zu 
Goͤrliz und Muskau zuerſt aufkam, iſt fetzt allge⸗ 
mein eingefuͤhrt. Goͤrliz hat auch große Maſchie⸗ 
nen fuͤr die Scaafwollenfpinnerri; hier und zu 
Muskau: fertige man auch die beften Wollträme 
peln. Zu Goͤrliz und Zittau beftehen sum beten 
ärmerer Meifter auch Wollmagazine. — Hüte 

- fertige man am beſten in Zittau/ Bauzen⸗ und Goͤr⸗ 
li}. 

+. Die laufiger Bandmanufactur Hat ihren 
Hauptſitz in Pulsnitz, doch wird ſie auch in Elſtra, 
Reichenau und andern umliegenden Dörfern getrieben. 
Sie beihäftige Über 600 Menfchen, und der jährl. 
Betrieb wird zu 15,000 Thalern angeſchlagen. Die 
erſten Bandwirker kamen erſt im J. 1746 aus dem’ 
Meisnifhen hieher. Man haͤlt zum Bandwirken 
ſelbſt Kinder von 5 bis 6 Jahren an, giebt ihnen’ 


— 
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dazu Kleine Werkftühle mit einem Werfte, waͤh⸗ 
rend die groͤßern deren bis 8 haben, und manches 


Kind wirkt. täglich Über 30 Ellen Band, wodurch 


es 2 und mehr Grofchen verdient. Die Bands 
waaren gehen meiſt nad) Dresden, Leipzig, Trank 
füre a. d. Oder, Böhmen und Warſchau. Wenn 
auf. den leipziger Meffen nicht zu viel ausländifche 
Dänder abgelegt würden, fo koͤnnte dieſe Manufac⸗ 


tur weit betraͤchtlicher fein. 


Manufacturen in Baumwolle hat die Ober⸗ 
laufiß erſt feit wa 25. Jahren. Weil. viele 
in id dem benachbarten Böhmen ents; 


- fanden, fo. fingen auch die Dderlaufiger an, auf | 
deren Verfertigung zu ſpekuliren. Die bedeutendften 


Kateun s Fabriken find jegt in Reichenau, welde 
auch viel Nankin liefern, und vor Eintritt des Kons- 
tinentalfpfiems große. Geſchaͤfte in's Ausland mache 


ten» Aehnliche Fabriken giebt es auch zu Zittau und 


Hirſchfeld. Auch zu Banzen fo wie in Löbau find 


- Merfuche darin, gemacht . worden. — Der meifte 


Kattun der Grenzorte wird roh in auswärtige (bes 
fonders boͤhmiſche) Druckereien gefickt, und ber 


‚Provinz bleibt von diefem. alfo bios das Meberlohn. 
Der meifte oberlaufiger Kattun geht nah Schleſien, 


oder wird auf der Leipziger Meſſe abgeſetzt. Die: 


noͤthigen Farbwaaren für. die Druckerei liefert. das 


Erzgebürge. Die nahen ;öfterreihifhen Kattunfabris 
Een find deshalb wichtiger, als die fächfiichen,; weil 
ihnen die große. oͤſterreichſche Monarchie einen: grös 


‚Gern Abſatz ſichert. — Auch Par chent weberei 


findet in der Oberlauſitz, beſonders zu Bauzen, wo 


fie einheimiſch it, ſtatt ( S. Bauzen). — Tas 


baks⸗Fabriken giebt es in Bauzen, Herrnhut 
und Kleinwelle. Man erbaut einen Theil der Blat⸗ 


ter in der Provinz felbit, und der jährliche. Fabrik⸗ 


ertrag iſt 1500 Zentner, — BER OE 


\ 
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find zu Goͤrliz, Bauzen und in mehrern Orten der 
Bruͤdergemeinde. Sie koͤnnen aber nicht, wegen 
Mangel an Gaͤrbeſtoffen⸗ den noͤthigen Bedarf fuͤr 
‚die Provinz liefern. Die betraͤchtlichſte iſt zu Baus 
zen. — Papiermühten: beftehen zu Bauzen, 
F ſchoͤne Brief und Velinpapiere gefertigt werden), 
zu Moͤgs, Muskau, Zittau; Meffersdorf, Wingen: 
Dorf, „und Wehrau; — Buchdruckereien zu 
Banzen, Goͤrliz, Zittau, Laubauꝛc. Pechſiederei— 
en und Kohlenbrennereien findet man bei 
Wehrau;/ Königsbrüd, und an mehrern Stellen der 
muskauer Heide. — Dredslerwaaren von 
Holz und Horn liefert der Queiskreis, die feinften 
Tifhlerarbeiten werden: in Goͤrliz, Herrnhut, 
Niesky, Kleinwelka und Meffersdorf gefertigt. Die 
meiſten Schuhmacher, welche die Märkte beziehen, 
wohnen in. Königebrüf und Ruhland, und liefern 
den Artikel in Menge. — - Die Bierbrauerei 
iſt auch in der Oberlaufiß nicht mehr das, was fie 
früher - gewefen.. Die geldnen Zeiten derfelben, we 
—Kamenzer Bier nah Meiffen, Laubaner 
nad Schleſien, Häufig. verführe wurde, wo man - 
Das görligcr-Merzbier dem Wein gleich. fchäßs 
te: und die Brauerei für fo einträglid geachtet wurs 
de, daß man von einem, ber auf der Univerfität wer - 
nig trieb, ſpruͤchwoͤrtlich ſagte: er ſtudire auf den 
Bierhof los — dieſe ſind laͤngſt voruͤber. Schon 
in dem 13. und 14. Jahrhundert findet man in Urk. 
das Braurecht als ein's der wichtigſten Rechte, 
mit deſſen Vorleihung Fuͤrſten die lauſitzer Staͤdte 
begnadigten, uud mit deſſen Entziehung fie dieſelben 
beſtraften. Noch im Anfange des 18. Jahrhunderts 
wurden von den Sechsſtaͤdten jaͤhrlich 27, 000 Faß: 
Bier verſteuert, und fuͤr die: beſte Sorte galt das- 


. mals das muskauer. ‚Seitdem auch die Dörfer 


brauen — iſt das Brauweſen in den Spider‘ 
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geſunken; doch iſt es zu Zittau noch am wichtigſten. 
Eine nachahmungswuͤrdige Brauſocietaͤt giebt eg 
in. Seidenberg. Sogenanntes englifhes Bier 
wird zu Königsbräd, Keibersdorf, Großhennersdorf, 
Giesmannsdorf, Bertesdorf, Bernsdorf bei Herrn⸗ 
hut, Naundorf bei Goͤrliz u. ſ. w. gebrauet. Zu 
Obernaundorf und Herwigsdorf bei Löbau befinden ſich 
auch Getraide⸗Eſſigbrauereien. 

An der ſchleſiſchen und boͤhmiſchen Graͤnze, vor⸗ 
zuͤglich in dem Queiskreiſe, bluͤheten vor etwa 30 
Jahren noch die Schmel z⸗ und Sranasenfdieis 
Fferei, die aber jetzt ſo gut wie eingegangen find. 
— Thönerne Tabatspfeifen:. werden. feit 
dem. J. 1763 .befonders zu: Mustau und Koͤnigs⸗ 
Brück gefertigt, wo man auch Töpferiwaaren aller 
Art liefert. Wachsbleichen find zu Muskau, 
Alaunfiedereien.ebendafelbft, eine Gruͤnſpan⸗ 
fabrik befteht zu Noes bei Rothenburg, Pulvers 
mählen haben Bauzen und Eallenberg, eine 
Glashuͤtte it zu Rauſcha bei Sörliz, ein Kupfers 
hammer zu Bauzen im Gange — Eiſenh aͤm⸗ 
mer mit Hohoͤfen, welche großentheils: crft im Ans 
fange des 18. Jahrhunderts entflanden, find zw 
Kreba, Borberg, Keula, Berrwalde, Burghammer, 
Spreewitz, Bernsdorf, Schnellförtel und Wehrau. 
Den Eiſenſtein liefert die Provinz meiſtens ſelbſt; 
‚einige Beiträge geben. die Niederlauſitz und Schles 
fien.. Zum Verkohlen find: jährlich uͤher 20,000 
Klaftern Holz noͤthig. Anfänglich gab: es hier nur: 
Zuppenhbämmer, wo. man. leichrfläfigen Eiſen⸗ 
- Rein erſt zu Luppen .( Stüden), und dann zu. Stab: 
zifen fehmiedete. Jetzt fertige man. aber alle gewoͤhn⸗ 


lichen :Fabrikate, wie auf andern Werfen diefer Art 


Der Abſatz beſchraͤnkt fich faſt blos auf das Inland. 


Die groͤßten Handelsſtädte der Provinz 


And: Zittan, Vanjen, Görlig, Lanban-und Löbaus 
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ihnen zunaͤchſt ftehen, und find zugleich Zollſtaͤtten: 
Koͤ nigsbruͤck, (Mo nad Zentnern), Bifchoffswerde, 
= nach den Werth der Ladung vergeben wirds), 
darkliſſe, Bernſtadt, Oberleutersdorf, Ebersbach 
bei Neihenau, Muskau, Pulsniz, Reufalza, Seifs 
hennersdorf und Seidenberg. Zittau und Bauen 
Haben die ſtaͤrkſten Zoll + Einnahmen. Die ältefte, 
von Leipzig. nach Breslau führende, und bei Könige 
bruͤck in die Oberlaufis einfallente Hauptfiraße 
geht Über Hoierswerda und Spremberg. Die Unter: 
haltung’ derſelben Tiegt der Herrſchaft Konigsbruͤck, 
den Städten Bauzen, Görliz und Lauban ob, wel 
che aber dafür einen Pflafterzoll erheben. "Die zwei⸗ 
te Hauptſtraße, die fowohl von Dresden als: von 
Leipzig Cüber Noffen) kommt, trift bei Bauzen mit 
erfterer zufammen, geht dann Über Reichenbach nad 
Goͤrliz, und von da entweder über Lauban oder 
Naumburg am Bober, nach Schleſien. Die Pros 
vinz zahlte bisher ‚zur Unterhaltung. derſelben dern 
Landesherrn jährlid 333 Thir, 8 Gr., das Uehris 
ge wird von ten Grundeigenthuͤmern zugeſchoſſen, 
oder vielmehr, außer jenem Zujchuffe von ihnen, bes 
ſorgt. — Der Handel der Oberlauſitz iſt ein Ak 
tivhandel, denn man darf annehmen, daß für ı Mill. 
Thaler mehr aus: als eingeführt: wird.” Vor ets 
wa 20 Jahren berrugdie Ausfuhr fogar 13 Mit. mehr, 
als die Einfuhr. — Der Kteinhandel befchäfs . 
tige in den Städten. mehrere. 100 Kaufleute,- von 
denen die meillen zugleich den Vertrieb der inländis 
fhen Fabrikate befördert, indem fie Kommiſſion dar⸗ 
auf annehmen. Man- darf annehmen, daß der 
Materialgroßhandel 25 Mill., und der Kleinhan⸗ 
del Z Mill. Thaler jaͤhrl. an Waaren in's Land 
bringe. Der Grenzhandel mie Materials und 
Schnittwaaren hatte ſonſt für die Provinz eine 
größere Bedeutung als jeßt. Er bluͤhete Kefonders 


Dberi. CReligion und Unterriht) 827 


teilen den Jahren 1774 bis 1791.. Von So iind 
mehr Graͤnzhandlungen, die damals bluͤheten, find 
nur rinige noch Übrig, denn‘ die Preußen — 
ſier beziehen dieſe Artikel jetzt wohlfeiler oͤber Betr 
lin und Stettin, und die Oeſterreicher über Wien 
und Trieſt. Außer Materials Schnitt und: Moses 
wagren ſind die: wichtigften Einfuhrartikel: Wolle, 
Flachs, Leinfamen, Hanf, Garne, Farbartikel und 
Betraide. Ein Theil Der Provinz bericht jein Ges 
raide aus Böhmen, der andere aus Schieſien. 


b) Religion und Unterricht. Die Eins 
vohner theilen fich Überhaupt in Protefianten 
nd Katholiken, jedoch verhalten fich letztere zu 
ven: erſtern nur wie ein’s zu fünf. Die Zahl der 
athollfhen Wenden fchläge man ju 8000 an.’ 
Die haben nur 10 Kirchen, nämlich: ı in dee 
Sorfiade von Bauzen, 1 zu Wittichenau und g 
uf Doͤrfern. Vor der Reformation gab es Kloͤ⸗ 
er der Franzkskaner: in Bauzen, Goͤrlitz 
zittau, Kamenz und Löbau; — der Minorts 
en und der Büfferinnen in Lauban; — der 
fifkergienfer in Kamenz, Marienftern und 
Märienthalz— der Eöleftiner auf den Oybin; 
— übrigens ein Domftift (Probſtei) in Bas 
nm; Bohbannttes Rommentureien in Zittau 
nd Hirſchfelde; einen. Hof der Templer in 
zoͤrliz; Geſellſchaften der Beguinen (Seelen⸗ 
eiber) zu Goͤrliz und Kamenz; ein Terminir⸗ 
aus der Dominikaner in Goͤrliz, auch in. der 
eiften Städten Kaland⸗ und andre Brüders 
haften, und in den Waldungen eine Menge 
lausner oder Einfiedler.. Unter die beruͤhmte⸗ 
en Wallfahrtsorte rechnete man Uhyſt am 
aucher, Eulowig, Sauernit, Mieda ıc. Bon. 
efen allen. find--anf unfre Zeiten nur das Dom⸗ 
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ftift zu Banzen, und die Nonnentlöfter. zu eauban. 
Marienftern und Marienthal gekommen. 

Bis uͤber die Mitte des 16ten Fahrhunderte 
ſtand die hoͤchſte geiſtliche Gerichtsbarkeit uͤber den 
groͤßten Theil der Provinz unter dem Bicthum 
Meiffen. Der. meißner Biſchoff, Bruno U, 
aus dem Haufe Baruth, fliftete. nämlich (zwis 
ſchen 1207 — 1219) zur Beförderung des Chris 
ſtenthum's unter den Wenden, die Kollegiat» 
firhe St. Petri und das Domkapitel zu 
Baujzen, welches aus 12 Kapitularen beſtand, und 
den vornehmften derſelben den Dekan (Des 
chant) ſelbſt wählen konnte. Uebrigens übergab 
er das Stift dem Bischum zu: Meißen, deſſen äl⸗ 
teften Domherrn es allemal zum Probſt erhalten 
follte, und übertrug deßterm zugleich das letzt e 
der Archidiatonate des Meißner Bisthums, weis 
ches die Laußniz, einen Theil Meißens, der Nie⸗ 
derlauſitz und Boͤhmens umfaßte, und in die 10 
Stühle (Sedes) zu Kamenz, Sorau, Löbau; 
Goͤrliz, Hohnſtein, Stolpen,: Lauben, 
Reichenbach, Seidenberg und Bifhoffse 
‚ werda fi theilte. Die zittauer Pflege und 
das Klofter Marienthal mit Zubehör, C(naͤm⸗ 
lich die Kirchen zu St. Johann in Zittau, zu 
Seifhennersdorf, Ruppersdorf, Friedersdorf, Große 
und Kleinſchoͤnau, Oderwiz, Koͤnigshain, Seitgens 
dorf und Grunag) gehoͤrten zu dem. Prager Erz⸗ 
ſtifte. — Die geiſtliche Gerichtsbarkeit, übte der 
Probſt duch ein eignes Conſiſtorium, wels 
ches blos in gewiſſen Faͤllen dem biſchoͤfl. meißni⸗ 
ſchen zu Stolpen untergeordnet war, und in Ab⸗ 
weſenheit des Probſtes, den Offizial deſſelben 


I zum Praͤſidenten hatte, weicher zuerſt im J. 


‚3355 vorlommt, und weldher im kanoniſchen 
Rechte wohl bewandert fein mußte. Anfangs feste 


. Dbeit Meligien and: Unterihti)-  . er 


‚der meißner Biſchoff allein den Probſt zu Samen, 
und wählte dazu einen -Domherum feines Stiftes; 


im. 91476 aber verlieh! dessPabft- den Herzo⸗ 


‚gen Ernſt und. Alhert v. Sachſen das ‚Recht, den 
Probſt vorzuſchlagen, und das. meißner Kapitel 
—— nur noch das Einwilligungsrecht. | 
Die Reformation: fand erſt ums Jahr 
asai Eingang in der Oberlauſitz, nachdem. man, 
während. Luthers Auffenthalt auf.- der Wartburg, 


— 
* 


in. Wittenberg Veraͤnderungen mit dem Gottes— 


dienſte vorgenommen . hatte. ; Ferdinand - I. : erlich 
dagegen (1527. 1529): die heftigſten Edickte, ſah ſich 
aber doch, ſchön im J. 1538, genoͤthigt, den An⸗ 

aͤngern der augsburgſchen Confeſſlon -freie Religions⸗ 


bung zu geſtatten, welche ſie dann noch freier un⸗ 


ser Maximilian U. erhielten. Hatte Rudolph; IL, .die _ 


Proteſtanten gedruͤckt, ſo nahm fie, Matthias mier 
der in Schuss und gab ihnen. ſogar einen Revers 
darüber, den. ihnen: Ferdinand... im J. 1617.66 


ſtaͤtigte. Aber bereits im J. 1618 brach der. Zojahe 
rige Religionskrieg aus, in welchem die Lauſitzen 


dem proteſtantiſchen Kurfuͤrſten von Sachfen, Joh⸗ 


Georg :I. zu Theil wurden. — Unter ven Wenden 


tonnte, der Sprache wegen, die Meformation“ nicht 
Sobald: Eingang finden; von dem Jahre 1521 am‘ 


bis 1540 huldigten ihre. nur eilf Prediger z: und als 


endlich der. Drang nach Wahrheit. die Wenden: häufie- 
ger dem Proteſtantismus szufähtte, fehlte es ihnen 
wieder. ſo ſehr an Predigern ; die ihrer Sprache 
mächtig, und “damit auch ihres. Vertrauens würdig 
wären, > man nicht: felten zu Gloͤcknern, Schule 
meiftern, Schuhmachern, Schneidern und andern 
Handwerkern, ja ſogar zu: Bauern ſeine Zuflucht 
nahm und ſie zu Predigern einſetzte. Cs. war genug, 
wenn ſie nur die wendiſche Bibel leſen konnten, und, 


nicht notoriſch demoraliſirt aha re die 


Rerik, v. Eachſ. VU. Bdb. 
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‚Stände im J. 1551, als Kurfuͤrſt Auguſt, fuchten 
die . Wenden zum ‚Studieren zu ermuntern, dies 
wirfte.. aber weniger, als die Weberfegung der Uns 
terrichtsbücher in's Wendiſche; denn ſpaͤter hat es 
der Nation nicht an: guten Predigern gefehlt. — 
Die Heftigften Feinde der : Neformation hatten die 
Dberlaufis weniger an ihren Fuͤrſten/ als an den 
meißnifhen Bilchöffen, unter denen in diefem Be⸗ 
zuge Johann v. Schleinitz obenanftcher. Dafür 
ſuchten aber auch. die Sechsftädte ſowohl als die 
Standesherren und Nitter. immer mehr die Didcefenz 
vechte derfelben zu ſchmaͤlern, bis fie endlich durch 
den Neligionsfrieden (1558) der geiſtlichen Gerichtss 
barkeit der meißner Bifchörfe ganz entnommen. wur: 
den. Letztere verloren dann feldft über die oberlaus 
ſitzer Katholifen ihre, Diözefenrechte, als nach dem 
Mebertritte des lösten meißner Bilchoffs Johann IX. 
Coon Haugwitz) zur proteftantiichen Kirche, Kaifer Fer⸗ 
dinand II. dem Decan und Kapitel zu: Bauzen die 
Verwaltung alfer  geiftlichen Angelegenheiten der 
Katholiken in den beiden Lauſitzen übertrug, web 
ches Amt. eigentlich dem Probft gehört hätte, wenn. 

diefer nicht allemal ein- Glied des meißner Kapitels: 
und alſo lutheriſch geweſen wäre, Anfangs wurde 
diefe Trennung vonder Kathedrale durd den paͤbſtl. 
Nuntius am Kaiſerhofe (Zac). Delphinus) zwar’ 
nur gebillige, im 5. 1562 aber die Kollegiatkirche 
zu Bauzen, nicht blos unter Eailerlicher, ſondern 
auch ‚unter paͤbſtlicher Autoritaͤt, von jeder andern 
biſchoͤfflichen Gerichtsbarkeit befreiet und als Eccleſia 
exemta et ingenua erklärt. Seitdem fuͤhrt nun 
der jedesmalige Deran den Titel:: Admini- 
strator Episcopatus :Misnenfis in utram- 
que’ Luſatiam, und har die naͤmlichen Rechte in 
Slaubensfahen der : Katholifen, als vordem der: 

aieifnee SUR In ‚Ermanglung des Decans 


— 
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entſch eidet das ganze Rapitel, welches von Marimie 
lian IL: im J. 1575 diefes Recht erhielt. Mit den 
Rechten des Decanars ift auch das des Konfiftöriumg 
verbunden, doch mit Ausnahme derjenigen: Kirchli⸗ 
hen Verrichtungen, welche ausfchlieslich‘ der: bifhöffl. 
Würde zukommen, wie Priefterweihe, Firmelung. 

Einweihung von Kirchen, Altären ꝛc. Um aber die 
fe Rechte zugleich Üben“ zu koͤnnen, haben in. den 
ueuern Zeiten die Decan? immer -um-die' bifchöffliche 
Würde beim Pabſte angefucht, und fie auch erhalten: 
‚Die erſte Veranlaffung hierzu gab im J. 1753: die Einz 
weihung der katholiſchen Kirche in Dresden, wozu dee 
Dekan von Bauzen Wosky von Bärenftein vom 
Könige berufen, vom Pabft aber; auf des letztern Anfur 
chen, mitdem Titel eines Bifchoffs v. Per gamo (oder- 
in partibus infidelium J-belögt wurde. - Uebrigens 
kann der Dechant, wenn er ach nicht Biſchoff iſt, 
doch mit Stab und Inful, glei) einem Biſchoffe, 
Meſſe leſen. — Vermoͤge eines Privilegiums Ru— 
dolphs I. vom J. 1609 fell der Decan, deſſen Inti⸗ 
mation durch den Landvoigt geſchieht, Alkeimal-eitt 
geborner Lauſitzer oder Boͤhme fein. Er Hat 
blos in Patholifhen Ehejahen das Recht zu cognos⸗ 
ziren; alle andere rechtlichen Angelegenheiten "der 
Katholiken gehören vor die Civilgerichte. — Die 
Ortſchafen: Oftriz, Gruna, Königshätn; und 
Seit gendorf, welde' audy nad) der: Reformation 
noch: katholiſch blieben, find von der geiftlichen‘ Ger 
richtsharkeit des Decans ausgenommen, und ſtehen 
noch unter dem Erzbifchoffe von Prag, der fie aber 


f. 1783 dem Decan zu Bauzen auftragswmeife 


hberlaffen hat. — Zwar hat lejterer, fo -wie das 
Domftife zu Bauzen, immer behaupten wollen, daß 
ibm auch, nach dem %. 1560 die’ceiftlihe Gerichtes 
barkeit über die oberlaufigev Proteſtanten zugefoms 
men ſei, aber- die Ausuͤbung rg iſt ihm ſeit 
2°." — 
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dem Ende: des 17. Jahrhunderts durch wiederhohlte 
Sandesherrl. Verfügungen, und zwar zuletzt durch 
ein Enfcheidungs; Refeript (11. Mai 1782) gänzlich 
verweigert worden. —. Seitdem das, meißner. Domz 
kapitul, aus welchem, wie gejagt, allemal der. Probft 
des Stiftes zu Bauzen vom König ernennt. wird, 
evangeliſch⸗ lutheriſch geworden it, Hat der. Probft, 
welcher 'ehedem . als der Juſtitiarius des Stiftes zu 
betrachten war, ‚wenig: oder. feinen Einfluß mehr auf 
die Angelegenheiten des. Kapitels, fondern beziehe 
zur die Einkünfte -feiner Präbende,. erfcheint bei . 
feierlichen Gelegenheiten. an des Kapitels Spise, 
und leiter bei Huldigungen mit demfelsen den. Eid 
der Treue: Die ehemalige Gewalt des Probftes 
ergiebt ſich unter andern daraus, daß ‚er in Urk. 
vom 3. 13577 Nos und Dei gratia fid) ſchrieb. 
Mach der Reformation nahm ‚unter den Prote⸗ 
ſtanten der Sektengeiſt maͤchtig in der Oberlauſitz 
Aberhand. Erſt waren es die. Philippiſten (Anz 
haͤnger Melanditong );, welche Kaiſer Rudolph IT. im: 
J. 1692 fogar geſetzlich zu unterdrücken ſuchte, danız 
im 17. Jahrhundert die Böhmiften (Jac. Boͤh⸗ 

me's Anhänger), und Quaͤck er, welche befonders ür ' 
den Sechsſtaͤdten Anhang fanden, aber nicht behiel⸗ 
sen Am ſchnellſten und: wirkfamften . griff. zu Anz 
fange des 18. Sahrhundgrts die evangelifhe Brüs 
dergemeinde zu Herrnhut (ſ. daf.) um fi, - 
welche bis jest noch beſteht, und deren Mitglieder 
nicht veligiöfe Saullenzer, fondern fleißige, ruhige 
und fromme Bürger Ann. — Den Juden iſt die 
Anſaͤßigkeit in’ der ganzen Provinz nicht geſtattet. 
— Schon vor dem ‚Pofener Frieden (11. De. 
1806), als in den Erblanden Lutheraner noch die - 
herrſchende und Karholiten die geduldete Kir— 
she bildeten, lebten in der Oberlauſitz beide Religi⸗ 
vnsparteien, faſt mit gleichen Rechten, fried⸗ 
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lich Neben einander. Die Katholiken fonntch Nie _ 
tergäter und Haͤuſer befigen, au: Landtagen: erfcheir 
nen; ihren Kirchen Gloden geben, öffentliche Pror 
zeffionen halten. Durch den poſener Frieden erhielt 
die Religionsgleichheit alfo blos mehr Nah druck. 
- Die Klöfter Haben zum. Theil proteffantifhe, und 

mehrere proteſtantiſche Herren haben katholiſche Lins 
terthanen; in manchen Orten muͤſſen Katholiken dem 
proteftantifhen Prediger Stolgebühren entrichten; 
und ſo auch umgekehrt; hie und da werden Kathıs 


liken von proteftantifchen Predigern getauft, getraut, 


begraben, und proteftantifche Einwohner laffen daffals 
be durch katholiſche Priefter verrichten. —-.:.Der 
König. uͤbt biſchoͤffliche Nechte durch das ‚geheime 
Konſilium, welches alle kirchlichen Sachen an: dag 
Dber ⸗Conſiſtorium zum Spruche abgiebt, und dann 
- felbft an das bauzner Oberamt ausfertigt. Das 
Ober⸗Conſiſtorium hat: (feit 1638) nah dem Tradi: 
rions /Receß, "und nach den. laufigifhen Landesords 
nungen zu ſprechen. — Der Benennung nach 
giebt es in der Oberlauſitz nur ein’ Sonfiftori 
um, nämlich zu Muskau. „Allein die Aemter Bau⸗ 
jen und Görliz üben in. den Landkreiſen, fo wie 
die - Städte Bauzen, Goͤrliz und Zittau, auch einige 
Standesherrfchaften und Nittergüter .in ihren Bezir⸗ 
fen; Eonfifforialgerehtfame. In manchen 
‚Städten werden aud die Prediger zur Theilnahme 
an der geiftlihen Gerichtsbarkeit gezogen; man kann 
in der ganzen Provinz 14 geiftlihe Anftanzgen- ver 
nen, die fämtlid dem DOberamte zu Bauzen unter⸗ 
‚geordnet find; denn letzteres hat: die. geiftliche Se 
—— in Kirchen- und Eheſachen nur in der 
en Snftanz. Kriminalfachen der Geiftlichen 
en dem Dberamtss Hofgericht übergeben. Uebri— 
‚gene befesen in den Sechsſtadten die Näche und 
auf Nittisgätern die Gutsherren die Stellen, der 


’ 


s 
— \ 
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— und Schullehrer; nur muͤſſen die Candida⸗ 


ten von einem der koͤnigl. ſaͤchſ. Conſiſtorien, ‚unter 
welchen ihnen die Wahl frei ſteht, gepruͤft und. bes 
ftätige werden. Das Eonfiftorium zu. Muskau. allein 


hat das Recht, die. Candidaten, welche Pfarrftellen. 


in der Herrfchaft: erhalten f ſelbſt au prafen und zu 
— — — 

Daãs Schulwef en der Oberlauſitz hat in ‚neues 
ver Zeit ‚mehrere Verbefferungen erhalten; um, eine 
allgemeine Reform deffelben: mashte ſich befonderg 
der Oberamts : Kanzler Herrmann in Bauzen vers 
dicht. : Das wendiſche Schulwefen verbeſſerten der 


Oberamtshauptmann v..Gersdorf, die Landyoigtin 


v. Gersdorf. und: der. Bugs Graf von Dohna. 
Sat eingerichtete Gymnaſien giebt es zu. Budiſſin, 
Goͤrliz, Zittau, Lauban. Buͤrgerſchulen find 

an ‚mehrern.: Orten, und zum Theil dem Geiſte ‚der 
Zeit gemaͤs eingerichtet. : Eigene. Ergiehungsanftalten 
Haben die Herrnhuter, welche zu Niesky feldft eine 
Are von: Univerfität- unterhalten. » Die. Schu⸗ 


: Jen werden durch eine Menge von Suipenbien unter⸗ | 


Kiste. ©. weiter: unten, -- 
Was Wilfenfhaft und Kunft betrifft, fo 
darf. die. Oberlauſicz mit jedem andern. gebildeten ‚Lanz 


de fih meſſen. Seit dem 15. Jahrhundert zählt dieſe 


Provinz über 2000 Schriftſteller, und unter ihnen 
nicht wenige;; welche den. Wiſſenſchaften Gewinn, 


und. dem Vaterlande Ehre gebracht haben. Wir ges. 


denken nur ı)aus dem 16. Jahrhunderts des großen 
Marhematiters: Barthel. Sculterus, des hungas 
riſchen Geſchichtſchreibers und Dichters Boratius, 
des Pädagogen Trotzſchen dorf (oder Friedland), 
des koͤllniſchen Kanzlers Franz Burghard, des 
beruͤhmten Liuguijien Hutter, welder fogar den 
Kurfürfken Auguſt im Hebraͤiſchen unterrichtete; des 


Arztes Casp. Peucer. 2) aus dem 17, Sefulum, . 


· 
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den als Polyhiſtor beruͤhmten Huͤbner; 3.) aus 
dem 18. den großen Juriſten Geheimenrath C. G. 
Hofmann, die ſaͤchſiſchen Hiſtoriker F. B. Car p⸗ 
zov, Horn, Knauth, Budaͤus; ben großen 
Sammler der ſaͤchſ. Geſchichte von Ponikau, den 

bekannten Politiker Staatsrath v. Schirach; die 
Theologen Burſcher und Morus, die Dichter 
Lefſing, Meißner, Graf Bruͤhl, Kretzſchmar, 
Voigt, von Noſtiz, Prägel uf. w. Die 
Mhyfiter von Tzſchirnhauſen, Gehler, Le 
te, Sraf vn Hofftannsegg und von®ersdorf; 
die Philofopden Carus, Fichte; die Philologen 


Seller, Uchude, Herrmann; bie Pidage 


gen Ihieme, Tillihb, Dolz, Perrin.f.. w. 
Auch der berühmte Reiſende Hütener ift ein Ober 
lauſitzer. — Es darf befonders nicht unbemerkt 
bleiben, daß feine Provinz Sachfens fo viel für ih—⸗ 
ze Sejchichte und Gevgraphie gethan hat, als die 
Oberlauſitz, wie die gedrudten Werke von: Peucer, 


Manlius, Meilter, Mylius, Sroffer, Carpzov, Hof 


wann, Horzſchanzki, Anton ic. beweifen. Mit wel: 
dem Eifer die Wiffenfchaften,. befonders feit dem 
Anfange des a7. Kahrhunderts, in diefer Provinz 
betrivben worden find, beweifen auch noch die dafis 
gen zahlreichen gelehrten Vereine. So entftand 
im. $. 1612 zu. Sörlig cin Collegium medicun, 
im 9. 1660 cine wendifhe Prediger-Fra— 
 Ternität und eine deutſche unter dem Namen; 
Couventus .charitatis; im J. 1697 zu Görliz ein 
vertrautes Collegium poeticum, woraus im J. 
1722 die fogenannte dBeutfhäbende, und in der 
Folge die, duch Gotſched berühmt gewordene 
deutſche Geſellſchaft fib bilder; — im J. 
1714 auch ein Collegium medicum zu Bauzen, 
im 3. 1716 cine oberlaufiger wendifhe Predis 
gergeſellſchaft (zu Leipzig), welche bis -Ende 


’ 
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"1800 beſtand; — im J 1724 eine landesherrl. 
beſtaͤtigte medizinifhe. Societaͤt in Vauzen; 
im J. 1738 eine gelehrte Geſellſchaft im 
Goͤrliz, im J. 1747 eine. dergleichen in Lauban, 
im J. 1749 eine wendiſche Predigergefells 


ſchaft (in Wittenberg); im J. 1751 eine aͤhnli⸗ 
he in Zittau, und im J. 1766 eine phiſikaliſch 


ökonomiſche Bienengeſellſchaft. — Am 
laͤngſten dauerte, und den meiſten Gewinn brachte 
die von A. T. von Gersdorf, auf Meffersdorf, 


und ron v. Schahmann auf, Königshain am 24. _ 
April 1779 zu Goͤrliz gegründete Ober lauſitzzſche 


Geſellſchaft der Wiffenfhaften, welde im 


‚Anfange nur unbedeutend war, aber mit dem J. 


782 bereits ein: cignes Sournal (die oberlaufißer 
Provinzial Blätter) herauszugeben begann, und am 
19. Mai 1790 durch ihren Präfidenten, Graf von 
Sallenderg‘ auf Musfau, neu  organifirt wurde. 
Seit 1793 giebt fie die Laufiger Monats— 
Schrift Yeraus,; welche bis Ende 1807 dauerte; — 


Nach dem Tode des. befagten Präfidenten (1795), 


welcher der Gefellfhaft die lateiniſchen Klaffiker feis 
ner Bibliothek vermachte, wurde an deſſen Stelle 
der als Schriftfteller und Staatsinann geachtete das 
malige Domherr (ietziger Konferenzminifter) Ern ſt 
Adolf v. Noſtiz und Jaͤnkendorf zum Praͤſi— 
denten gewählt, durch welchen die. Thaͤtigkeit der 


Geſellſchaft ungleich lebendiger, ‚und ihr- literavifcher 


Einfluß von größerer Bedeutung wurde. Im Jahr 
1802 erneuerte fie ihre Statuten, legte .das Dips 
lomatorium (eine Sammlung vaterländifher Urs 


kunden) an, gab mehrere Volksſchriften heraus, 


lieferte wichtige Vorarbeiten zu ciner vollftändigen 
Topographie der Oberlaufig u. f. wm. Im J. 1803 
ijt fie landesherrlidy beſtaͤtigt worden und im J. 


1804 feierte fie ihr filbernes Jubilaͤum. Die Zahl 
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ihrer Mitglieder im Ins und Auslande feige auf 

140. Sie faͤlt jährlich, im Fruͤhjahr und im Herbft, 
zwei Hauptverſammlungen. — Ihre, im J. 1804 
aus mehr als 2000 Bänden und 700 Handfchriften 
betragende, fpäter aber. auf mehr als 20,000 Baͤnde 
vermehrte, Bibliothek: enthaͤlt auch eine bedeutende 
Sammlung von Münzen, Alterthümern, Naturali⸗ 
en x. Einen großen Zuwachs har fie zu erwarten 
von dem verftoibenen Dr. Anton in Goͤrliz, und 
das ſtaͤrkſte bisherige Wermächtniß verdankt fir dem; 
2807 verfiorbenen v. Gersdorf auf Meffersdarf: 
Sowohl diefer, als Dr. Anton verſicherten nämlich 
fhon bei Lebzeiten (16. Juli 1801 ) der Gefellfchaft 
ihre großen Bibliotheken nebſt Sammlungen au 
Zeichnungen, alten Handfihriften, Modellen, Gemäl: 


"- den, Kupferftihen, Münzen, Mineralien, Inſtru⸗ 


menten ꝛc. — Anton legirte der Geſellſchaft über: 
dem ein großes, maſſives Haus in Goͤrliz, und 
Herr v. Gersdorf ein Kapital von 600o Thalern. 
Die Gersdorfſchen Sammlungen, welche im J. 
1807 mit der Bibliothek der Geſellſchaft bereits 
vereinigt wurden, betrafen beſonders Philoſophie, 
Mathematik und Phyſik; die Anton'ſchen beziehen ſich 

vorzuͤglich auf Sprachen und Geſchichte. Die Buͤ— 
cherſammlung betrug 10, 100 Bände. — Naͤchſt⸗ 
dem erhielt die Geſellſchaft in den Jahren 1803 
vom Scabin Petri in Sorau cin Legat von 1600 
Thalern. — Nicht fo viel, wie für die Literatur, 
hat bisher für die Sun fl gejhehen können. Zu 

den ältefien und ſchoͤnſten Werken ber Bauk inſt ges 
hört die goͤrlizer Pererstiche mit ihrer aufferordents 
lich großen Orgel und Glocken; zu den neuern Prof. 
Schoͤnau's Altargemälde zu Groß⸗Schoͤnau. Cf. 
daf.) und die St. Johanniskirche in Zierau. — Bei 
den Gymnaſien zu Bauen und Goͤrliz find Zeichen: 
meifter angeſtellt. — Um. vie Mufik erwarben ſich 


“ 
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von Meyer und Knonow befondere- — 
(©. Goͤrliz) — Scauſpiel haͤuſer giebt es 
zu Bauzen, Zittau und Muskau.— 

II. Von der Verfaſſung. Das Hauptgrund⸗ 
| geſetz, worauf die Regierungsverfaſſung der 
Dberlaufis beruht, if einzig. und allein. die Urkunde 
der Serdinandfchen Webergabe der Laufigen an den 
Kurf. Johann Georg J. (24. April 1636.) welche 
zugleich als Beftätisungsurkunde dlterer Grundge⸗ 
feße- gilt. In Hinficht auf bürgerl. Verfaffung zers 
fallen ‚die Einwohner in: 1) den Adel, 2) die 
Städte und 3) die Unterthanen. 

Der oberlaufizifche. perfönliche Adel, wel: 
hen Geburt oder. Diplom ‚geben, hat mit dem fäche 
ſiſchen, wie. mit dem. deutjchen. überhaupt, ziemlich 

gleiche echte ; auch weichen die Rechte der adlichen 
Gutsbeſitzer, als folche, von denen in den Erblanden 
nicht ſonderlich ab. Iſt aber von Rittergutsbefigern 
im. allgemeinen, fie mögen adlich oder bürgers 
Lich fein, die Rede, fo tritt zwiſchen den Erblans 
den und der Oberlaufiß ein wejenilicher Unterfchied 
ein; die adlichen find nämlich feuerfrei, die bärgers 
Jihen ‘aber haben bedeutende Abgaben, unter dem 
Mamen der Mundfteuer, zu. entrichten... Vebris 
gens genießen die "adlichen Beſitzer von oberlanfiger 
Mittergätern außer dem Rechte der Landſtandſchaft, 
noch einige befondere, auf Begnadigungen ſich 
gründende Vorrechte, wie: den Vortritt, bie 
Ehrentafel und das Einjlandsreht. — Der 
adliche Nittergutsbefißer muß, wenn er. landtagss 
fähig fein will, 8 väterliche und 8 mätterliche Abe 
nen baden, und dies durch Ahnentafeln beweifen, 
deren. Aechtheit zwei Adliche zu verbärgen gehalten 
find. Frauen adlichen Standes, die Lehngäter ers 
kauft haben, müffen auf den Landtagen rn min: 
liche Bevollmaͤchtigte RB: | 
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Den WVortritt nenne man, jebdoch unrichtig, 
den Ritterſprung, denn er iſt etwas ganz an—⸗ 
deres als der letzte. Wenn naͤmlich der adliche Be⸗ 
ſitzer eines Maͤnnlehngutes keine maͤnnlichen 
Erben oder Mitbelehnte hat, (oder wenn das Lehn 
‚anf. den. Fall kommt), fo fälle es eigentlich, nad 
dem Abfterben: des Belehnten , dem Landesheren an⸗ 
‚beim. Allein Kaifer Ferdinand J. ertheilte am 
‚22. Sehr, 1544 dem. oberlaufiger Adel das Recht, 
feine Lehnguͤter verkaufen zu dürfen; wenn der 
Befiger im. Stande fei, in völliger Rüs 
fung, ohne Beihälfe ein. bengfimäßiges 
Pferd zu. beiteigen. , Diefer Vorritt, den. man 
auh das Roßbeſchreiten nennt, gefchieht alles 
‚mal in Beifein des Landvoigts oder defien Stellvers 
treters, und in Gegenwart landesherrl. Commiſſa⸗ 
xien (die man Judicirer nennt), auf dem Schloß: 
hofe der Ortenburg zu Bauzen, mit großer Feier⸗ 
Flichkeit. Schon ganzer 14 Tage, vorher muͤſſen 
Pferd und NRüftung an das Oberamt zur Unterfus 
„hung abgeliefert werden, um zu prüfen, ob beide 
‚Der. Kriegsfitte des -ı6. Jahrhunderts entfprechen. 
Die Ruͤſtung — beißt es in Carpzov's Ehrens 
.sernpel der Oberlauſitz, — muß alſo beſchaffen fein, 
‚wie fie im J. 1544 bei adlichen Ritterleuten .ger 
aan und nöthig gewefen.. Sie muß fhußfret 
„fein, und über den: ganzen, Leib gehen, ein Helm), 
Halskragen, ſchußfreies Bruſt⸗ und Ruͤckenſtuͤck, 
Ruͤſtung an Armen, Schenkeln, Beinen, Fuͤſſen 
und Haͤnden, zuſammt einem langen, panzermaͤßi⸗ 
„gen. Schwerd. Das Pferd ſoll fein ein guter,. ftars 


ter Hengſt, und freies, muthiges Roß. Der Sar 


tel ſoll gut tief und. kein fehlechtes Poftkiffen fein.“ 
— Dieſe Vorſchriften nun beobachtet man beim 
Vorritte auch genau. Die Ruͤſtung wird gewogen, 
mit den Ruͤſtungen deker verglichen, die den Bow 


rsho Oberl LED. Berfaffung-) 


> riet ſchon gethan haben, das Bruftfiick durch einen 
Piſtolenſchuß probier und das Pferd genau gemeſ—⸗ 
fen „ -da’ auf die Höhe deſſelben befonders viel ans 
zukommen ſcheint. Am Tage des Vorritts iſt in 
Bauzen die Schloßgaſſe, vom Landhauſe an, bis 
an: die Schloßbruͤcke, mit Stadtſoldaten; die Schloß: 
brüde und das Thor mit Tandeshanptmannfchaftl. - 
Unterthanen, die Zugbräce mit den landvoigtlichen 

- Anterthanen der Seidau, beſetzt. An beiden Geis 
ten der Schloßbruͤcke find gewöhnlich, für die Lands 
ſtaͤnde und vornehme Fremde, erhabene mit Tann⸗ 
reiſern geſchmuͤckte Site zugerichtet. Auf dem Schloß 
platze bilden die Seidauer einen Kreis, der an die. 
Pandftände fich anfchließt. Sobald der Landvoigt, 
oder deffen Stellvertreter, auf dem für ihn erbaues 
‚sen Balfon ankommt, wird ein Trompeter abge⸗ 
ſchicket, um den Vorritthuenden Ritter vom Lan. 
haufe auf das Schloß zu fordern, Diefer befteigt 
"nun in völliger Rüftung fein Roß, und reitet unter 
"der Anfüheung des Troinpeters, und in Begleitung 
feinee Dienerfhaft nah dem Schloßplake. Sobald 
er hier ankoͤmmt, Öffnet fi der Kreis, und 4 ans 
dere Trompeter blafen einen Marſch, bis der Rits 
ter mit offnem Helme auf’einem Freiplaße vor dem 
Landvoigte hält; diefen grüßt er mie dem Schwerde, 
ſteigt dann auf ein, mit der Trompete gegebenes 
Signal, vom Pferde; ſchwingt fih, nach einer klei⸗ 
nen Paufe, behend wicder hinauf, wendet es dann, 
ſchließt den Helm, reitet dreimal im Kreife herum, 
oͤffnet dabei das Viſir, zichet das Schwert, ſteckt 
es wieder ein, verneige fich nochmals "gegen den 
Landvoigt,  fpricht Äbrigens fein Wort, reitet feiers 
lich langfam nad dem Landhaufe zurück, und erhaͤlt 
dann Über das durch den Worritt erlangte Recht "ein 
foͤrmliches Decret. Nin kann er zwar feine Lehn⸗ 
guͤter verfaufen, wenn und wie er will, doc nicht 


⸗ 
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durch ‚den Vorritt nicht etwa in Allodium verwans 
delt. — Nach Brauch und Sitte ſchenkt der Ritz 
ter, der den Vorritt gethan hat, feine dabei. getrag— 


ne Rüftung auf das bauzner ‚Landhaus, mo fie im 
dem großen Sitzungsſaale aufgeſtellt wird. — 


Spuren des Vorritts finden ſich ſchon in den als 


ten ‚fächf. Rechten. Den erften Vorritt nach Er⸗ 


theilung diefes Vorrechts that,. im 3. 1545 Nico⸗ 
laus ‚von: Mebrad auf Foͤrſtchen. Schon vorher 


bersdorf auf Holſcha geichehen, weicher aber. das 
durch. blos das Recht erwarb, feinen 4 Töchtern 
das Gut zu vererben. Den zweiten Vorritt that 
Asmus v. Gersdorf den 5. Fchr. 1626, den 
deisten Joh. Chriſt. v. Warnsdorf auf Obertäus 
benheim und Taudniz den a1. Nov. 1670;- dem 
vierten Marimilian u» Schellendorf, Stans, 
desherr auf Königsbrüd den 7. März 1671; den 
fünften. &. X. Graf von Hoymb auf Droyßig 


teſtamentaliſch daruͤber verfügen: Auch werden fie, . 


war er jedod (1529) durch Anton von Schwei⸗ 


den 25. Mov. 1771, und den fechfien und lebten. 


Heinrich Siegfried Traugott v. Schönberg auf 
Steiniz den 3. Apr. 1780. (Vergl. Ueber einige 
Lehensprivilegia der Oberlauſiz, beſonders über den 
Borritt. Bon C. W. A. Hering Bau, 
1777. 4.) — m 

Die Ehrentafel ift ein Gericht in. Injuriens 
ſachen des Adels, welches fonft mie großen Feiers 


lichkeiten abgehalten wurde, aber feit 1648 nicht‘ 


mehr üblich if, Der Landvoige berief nämlich, auf 
Anfuchen des. Beleidigten, 14 Nitter zu einem ſo— 


genannten Bitter: oder Mrannlehn : Gericht (Iudi- 


cium; parium),. beftellte einen davon zum Ehren⸗ 
marſchall, den andern: zum Ehrenhold und. 
die uͤbrigen zu Beiſitzern. — Das Einftande:; 


recht beſteht darin, daß jeder, über den Verkauf: 
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eines Kittebguts mit einem Bürgerlichen zu fchlie: 
ßende Kontraet (Kauf) den Landftänden beider 
Kreife angezeigt werden muß, welche dann die Verz 
kaufsbedingungen in den Aemtern zu Goͤrliz und 
Bauzen oͤffentlich anfchlagen. Binnen 3 Monaten’ 
are es nun jedem Vierfchildigen (oder von 26° 
Ahnen) oder Stifesfähigen von Adel frei, das 
Sur unter denfelben Bedingungen zu übernehmen. 
"Nur dann, wenn fih Fein Käufer diefer Arc finder, 
willigen die Stände” erſt in die Lehnsreichung 'eineg 
Bürgerlichen. Doch muß der Käufer überdies ſchrift⸗ 
lich ſich verbinden, beim Wiederverkauf‘ des Gutes,‘ 
ſolches allemal erſt einer Perfon vom Nitterftande 
anzubieten. In den neuern Zeiten ift bisher gegen 
Bärgerliche, wenn fie fih adeln liefen, das Ein⸗ 
ftandsreche nicht ausgeübt worden; ob aber ein“ 
Neuadlicher letztres gegen einen Bürgerlichen‘ 
üben koͤnne, iſt noch nicht zur rechtlichen Erörterung: 
gekommen. Uebrigens haben fowohl adliche als: 
bürgerliche Rittergutsbefiser Erbz und Oberge⸗ 
vichtsbarkeit, Patronatrechte, Bierſteuerfreiheit in 
Anfehung des Tiſchtrunkes, das Recht auf Landta⸗ 
gen zu erfeheinen, Abgaben auszufchreiben. u. f. w. 
Mit dem Adel haben au die Sehsftädte 
(fee Weichbilder, Urbes primariae') ſogenannt 
von ihrer im %. 1337 gefchloffenen Verbindung, 
mehrere: wichtige Nechte’ gemein, wodurd fie von 
den übrigen Städten fih auszeichnen; z. B. das 
Recht der Landſtandſchaft oder die Standesges 
rechtigkeit, das Recht der Mitgliedſchaft bei: 
dem ordentlichen Gericht der Oberlaufiß; das Recht 
der Eintheilung, Ausfhreibung ımd Eins 
fammilung der verwilligten und auf die Ständer 
fallenden Abgaben, und das Recht der Obergerichts⸗ 
barkeit? — Außerdem haben fie noch befonders die 
seiſtliche und Ehegerichtsbarkeit, in erſter 
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— das Recht Statuten, Gerichte⸗Poli⸗ 
cei⸗ und andre Ordnungen der’ Art zu errichten, 
das Recht, ihre Rathsmitglieder ſelbſt zu währe 
len und einzufesen, den ausfhließenden Weinz, 
den freien Salzſchank, die Zollgerechtigkeit 
und die Freiheit mit. rothem Wachs zu ſie— 


geln, welches eigentlich nur für, ein Vorrecht der 


Majeſtaͤt und Oberbotmaͤßigkeit gehalten wird. Dieſe 
Rechte genießt inzwiſchen nicht jede der bisherigen 
Sechsſtaͤdte im gleichen Maße. — Ueber das Recht 
des Bierzwanges in der Stade und innerhalb 
der Meile (diefes noch an ſo vielen Orten geltende 
Recht aus dem barbariſchen Zeitalter der Induſtrie) 


wird faft über 100 Jahre ſchon prozeffit. Die - 
Ortſchaften und die Sechsſtaͤdte brauen inzwiſchen | 


fort; "und<holen ihr Bier daher, wo es am beften 
iſt. — Die Befreiung von der Raitung oder 
| Kehnungsablegung über die KämmereisKaffen der 
. Städte ift in. neuern Zeiten durch‘ Kömmifjionen ges 
ſchmaͤlert worden. — Am Ende des 17. Jahrhun⸗ 
dert verfüchte der Kanmmerprofurator D. Leuber 
die Sechsſtaͤdte, nebft ihren anfehnl. Gütern, zu 
den Domänen zu fehlagen, welches aber, weil eitte 
ausländiiche Juriſtenfaeultaͤt ein abfälliges Bedenken 
gegeben hatte, nicht zur: Ausführung kam.' 

» Budijfün, Camenz’ und Löbau find die Sechs 
ſtaͤdte des Bauzner:, Görkiz, Zittau und Lauban die 
des Görliger Kreiſes. Budiſſin, Zittau und Goͤrliz 
heißen die vorgehenden, und die Übrigen drei 
die nachgehenden Städte. - Die Sechsſtaͤdte ma; 
den den zweiten Stand des Landes aus; fie fehden 

dem "Landtage als Deputirte: 1" Syndikus, 
1 Rathsherr und den Proronatar von Bauzen; den 
Syndikus und einen Rathsherrn von Zittau und 


Goͤrliz; den Syndikus von Lauban, einen Raths⸗ 
herrn (den Stadtrichter) von Camenz und ‚Löhan: 


= 
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20) Bon den Unterthanen: die unmittel— 
baren Landſtaͤdte haben gewoͤhnlich Ober⸗ und 
Erbgerichtsbarkeit durch beſondere Verguͤnſtigung; 
die Bürger der Sechsſtaͤdte und Landſtaͤdte 
beſitzen aber mit denen in-den Erblanden faſt ganz 
sgleihe Rechte und ‚Pflichten. —. Man hat die 
Verhältniffe der Untertbanen zu ihren 
Srundherrfhaften in der Oberlaufiß von jeher 
ats die drückendfte Leibeigenſchaft, wie fie einſt 
nur bei Roͤmiſchen Knechten  ftatt finden konnte, 
und in den meiſten Provinzen Rußlands noch beſteht, 
dargeſtellt. Allein jetzt herſcht in dieſer Provinz kei⸗ 
ne Leibeigenſchaft im ganz knechtiſchen Sinne dieſes 
Worts, fondern. nur Erbunterthaͤnigkeit. 
Druͤckende Ausnahmen, wo die beſtehenden Geſetze 
uͤbertreten werden, mögen freilich hie und da beftehen; 
doc), darf man hoffen, daß fie mit der Zeit- auch 
verſchwinden werden. —— 

Daß in dem eifernen Mittelalter. foͤrmliche Leib⸗ 
eigenſchaft in der, Oberlauſitz waltete, iſt feine Fra⸗ 
ge; allein ſeit der Einfuͤhrung der Reformation 
wurden die Klagen der Unfreien gegen die Freien 
in. demſelben Grade immer lauter, als letztere 
ſtrebten, erftere unter - dem Drucke zu erhalten: 
Dies beftimmte endlich im J. 1661 die Stände; 
die. Verhältniffe der Anterehanen gegen ihre Grund: 
herrfchaften in. einer: eigenen, nachher zum Geſetz ger 
wordenen Erbunterthbanen Qrdnung⸗ unter 
landesherrl. Genehmigung feſtzuſetzen. Im erſten 
Artikel derſelben heißt cs nun ausdruͤcklich: „Die 
Untershanen auf dem. Lande find nicht nach der Ark 
und Weife der vömifchen Knechte, dienftbar und leib⸗ 
eigen, fondern -bejigen ihren Grund und. Boden ders 
geſtalt, daß fie hiervon ihren Herrſchaften die fchuls 
iigen Dienſte zu leiften „dagegen ihren nochdürfs 
tigen. (2?) Unterhalt von den Grunde, den. fie - 
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en, u’ füchen haben.“ Irrig iſt daher die 
—8 Vorſtellung, und ungerecht die Praͤ⸗ 
tehfion, als ob et Unterthan ſchuldig ſei, zw 
alien Zeiten, ohne Erſatz und Lohn, dem 
Grundherrn nach deſſen Willkuͤhr zu dienen. Man 
darf daher die Erbunterchänigkeit mit der 
Dienftbarkteit durchaus nicht verwechfeln. Es 
giebt aber nicht bloſe Erbunterthanen, fondern 
ah Schutzunterthanen in der Oberlauſitz. 
Erbuntertrhänig überhaupe find diejenigen 
Derfonen, welche auf fogenanntem dingpflich— 
rigen Grund und Boden geboren ‚werden (alſo 
och ſchon bedingte Sclaven in der Wiege), oder, 
Ihe ausdrücklichen‘, von der Herrſchaft zugeſtand⸗ 
ten Vorbehalt, ' Auf: ſolchem Grund und Boden ſich 
viedetlaffen. Dieſe ſind nun Hierdurch den Grund 
ind Boden gewidmet (Glebae adſeripti) und ges 
yören nun fo gut dazu, wie Haus und Hof. Der 
Btund diefer Erbunterthänigkeie Tiegt in der Ents 
tehung: derfelben. Die Vorfahren der jeßigen Erbe 
interchanen nämlih erhielten urfprünglich ihre: 
Nahrungen, nebſt Vieh und Zubehör von dem 
derrſchaften unentgeltlih, und“ verfpracden 
afür die Dienfte zu leiffen und alle die Vor⸗ 
N:g.e ihren. Herren einzuräumen, welche jet no 
nie der Erbunterthänigkeit verbunden find.’ Das 
var freilich ein Kauf, mo die eine Parthei über 
ie Haͤlfte Sevortheilt wurde, allein er wurde ein⸗ 
al gefchlöflen, und derjenige kann noch froh ‘ges 
ug fein, wenn jene Dienfte und Zugeftehüngen: 
+ der Folge durch Misbrauch .und Gewalt nicht 
weitert und mithin druͤckender gemacht wurden. 


zenug, derjenige, welcher auf erbunterthänigem! 


seund und Boden geboren wird, muß, der Ver⸗ 
fung zu Folge, fchon durch die Geburt die 
RMichten feiner. eltern gegen den Grundhertw: 
Lexit. v. Sachſ. VIL BP. Mm 
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übernehmen;: erlangt aber aud- dadurch zugleich 
das Necht, von, demfelben, feinen. - norhdärftis 
gen Unterhaltzu fordern. Und in. diefer Hinſicht 
kann der — vorzuͤglich der Beſitzer 
einer fpgenannten-Lagnabrung (ſ. unten) ſor⸗ 
genfreier leben, als der, » welcher der Herrſchaft 
nicht erbunterihänig ift, oder eine eigent huͤ m⸗ 
liche Nahrung beſitzt. Es ‚mag Theurung, Vieh— 
ſterben, Wetterfchlag 3% eintreten, fein Haus und, 
Hof mögen wegbrennen, er hat.an feinem Guts⸗ 
herren, dev für alles ſtehen muß, (weil er. der. Ein 
genthämer . ift) einen befländigen: Verforger. ‚Sa 
diefer ift fogar (freilich auch die Gemeinde.) 2 
fesmäßig verbunden, den. Erbunterthanen im Falk 
gänzlicher : Verarmung Hülfe zu leiſten. Eben > 
iſt auch der Gutsherr, ‚wenn der Unterehan bie 
Landesabgaben nicht aufbringen kann, schalten, 
diefe ſtatt feiner »zu entrichten, 
: +... Die Serehtfame des Gutsherrn über. die 
Erbunterthanen, beziehen ſich theils auf den Bon 
den, den fie benugen, Ggewoͤhnlich Nahrung 
genennt), theils auf ihre Perſonen. — In vier 
‚ len Orten der -Oberlaufiß - giebt es naͤmlich noch 
Laßnahrungen, oder von den Rittergutsbeſi⸗ 
tzern uͤberlaßene Nahrungen, die faſt durchgaͤnæ 
gig won Erbunterthanen nur bewirthſchaf * 
nicht aber befeffen werden, ſondern dem Guts⸗ 
herrn ſtets eigenthuͤmlich gehören, , Aber. dergröm, 
Gere Theil der Erbunterthanen befist, eigen 
ehämlihe Nahrungen. Die Befchaffenheit des; 
Laßbeſitzes nähert fi dem fogenannten Niesges - 
brauchs-Rechte, obwohl noch ein kleiner Un⸗ 
terſchied zwiſchen beiden obwaltet. Der ‚Gutshers 
uͤberlaͤßt nämlich. dem Unterthan eine Nahrung 
mit allem Zubehör an Gebäuden, Zugvieh, Geraͤ— 
the, Ausſaat ꝛc. unterhält meiſtens die Gebäude: 
ls ne Er an u TP} 
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ſelbſt, giebt dem Laßbeſitzer nicht ſelten das noͤ⸗ 


thige Holz zur Feuerung ꝛc. und letzterer leiſtet 
dafuͤr gewiſſe verglichene Dienſte Ein ſolcher 


Vertrag,‘ welcher naturlich von dem Herrn unter 


gewiſſen Bedingungen wieder aufgekuͤndigt werden 
kann, wird gewoͤhnlich nur mit Erbunterthanen 
geſchloſſen. — "Zwar kann auch‘der Gutsherr ei⸗ 
ner“ Erbunterthan von einer Laßnahrung auf eine 
andere verſetzen, aber dies nicht ohne Koſten und 
Schwierigbeiten/moch ohne Zuſtimmung deſſelben. 


Es: muͤſſen letzterm alle Verbeſſetrungskoſten des 


Guts erſetzt werden, und man hat Faͤlle, daß ein 
ſolcher Erſatz zuweilen bis 1560 Thaler: betragen. 
Fein Herr Adarf Abrigens nach feinem Willen 
mit "feinen . Unterthanen und deren Zugehoͤrigen 
ſthalten, ſondern er muß ſich nach der oben er⸗ 
vaͤhnten Erbunterthanen⸗Ordnung dabei richten. 
— Wenn ein Erbunterthan ſeine eigenthuͤmliche, 
rxbunterthaͤnige Nahrung verkauft, fo ſteht es dem 


Butsherrn frei; für diefetbe Summe, die ein ana -- 
wer Käufer giebt, -die. Mahrung felbft an ſich zu 


ſehmen; eine Gerechtſame, welche an. vielen Or⸗ 
en den Herrſchaften auch. bei dem Verkaufe der, 
ſon Schutzunterthanen beſeſſenen Grundſtuͤcke, zu⸗ 
reht. © Of tfto jedoch hierbei bedungen, daß dies 
Reit; wenn nahe Verwandte des Verkäufers die 
dahrung kaufen, nicht ftatt habe, und dieſe Ges 
echtſame nennt man ebenfalls das Einftandss 
echt. — Das erbunterthaͤnige Gut darf ohne 
inwilligung des Grundherrn nicht veräußert, vers 
fändet : oder: verpachtet werden. Dies iſt billig 
nd fhon darum noͤthig, weil der Grundherr 
1, im FAN die ganze Mahrung zu Grunde geht, 
je Abgaben: ‚dafür entrichten muß. Wird aber 
n ſolches "Gut? mir‘ Erlaußnis des Herrn veräus 
ert, ſo empfaͤngt dieſer * eine Leh nwaare 
| m 2- 
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Abzugsgelb), welches auch in vielen andern 
deutſchen Länderm eingeführt iſt. Ferner hat der 
Grundherr das Recht der Behutung; fo wie das 
Recht, die vom Lande ausgeichriebenen Steuern 
wieder auf feine Untertanen zu: vertheilen: Als 
dein,. das letztere Recht darf der Gutsberr nicht 
willkuͤhrlich uͤben, ſondern blos in der Art, wie 
es in jedem. Orte hergebracht iſt. Die Ritterguͤ⸗ 
ter: der Oberlauſitz find Übrigens keineswegs ſteuer⸗ 
fret, ſondern tragen unter. der Benennung: ˖ Munds 
gut (ſ. — ein Betraͤchtliches wu den Landes⸗ 
abgaben bei. 

Nach den. hier abgehandelten vorzüglichften 
Kechten des: Gütsherren über die erbunterthde 
nigen Nahrungen ift es auch nöthig , uͤber diejer 
nigen zu ſprechen, welche den Gutsherren Aber die 
Perſonen der Erbunterthanen zuſtehen. Ein 
Erbunterthan gehoͤrt, wie wir ſchon wiſſen, zum 
Grunde und Boden des Ritterguts, woraus na⸗ 
tuͤrlich folgt, daß er ſeine Nahrung nicht nach eig⸗ 
nem Willen verlaſſen kann. That er es dennoch; 
ſo kann der Gutsherr ihn zuruͤck verlangen; hat 
aber eine Herrſchaft Unterthanen, denen ſie nicht 
Unterhalt und Lebensmittel ſelbſt geben kann, und 
fie wollen ſich zu ihrer Verbeſſerung unter andern 
Herrſchaften anſaͤßig machen, fo koͤnnen ihnen die 
fogenannten Loßbriefe (Freibriefe) gegen ein Loß⸗ 
geld won ı bis 10 Thalern nicht verweigert wer⸗ 
den. Auch darf man eigenthämtihen Nahrungse 
beſitzern, die mit Einwilligung. ihres: Erbheren ihre 
Nahtung verkäuft. haben, den Loßbrief nicht leichte 
verfagen; nur Bönnen fie ihn gegen; jenes geringe 
Loßgeld. nicht verlangen, fondern es iſt den Erbe 
herrn ein nach 'Umftänden höheres zu fordern ern 
iaubt. Will ein Erbunterthan einige Zeit aus⸗ 
wärts fich aufhalten, fo muß er Die Herrſchaft erſt 

Er, Ä 
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im Genehmigung, ober. um: einennfogenannten. 
Sunfibrief bitten, und erlegt, fo lange er weg⸗ 
leibt, ein gewiffes Gunftgeld. Wer einen obers 
aufiger Unterthan ohne Gunſtſchein miethet, 
nuß ihn, auf-Verlangen, mitten: in ‚der Dienftzeit: 
ıbliefeen. — Die Fälle, in welhen die Erbun⸗ 
erthanen fih loͤſen könne, beſtimmt das Gefeg 
vom J. 1651. Uebrigens befreit auch der Kriegss 
bienft von der Erbunterthänigfeit, nur muß man 
sehentlic geworben worden ſeyn, als Capitulant 
oder Invalid entlaffen, und nicht angefeflen feyn. 
— Weibliche Unterthanen werden : ohne Loßgeld 
rei, weun fie außerhalb der Gerichtsbatkeit ihrer 
Derrfchaft ſich verehlichen; doc muß der Bräuti« 
yam ein Zeugniß von der Einwilligung feiner Herr⸗ 
shaft beibringen; auch pflegen Herrfchaften in fols 
hen Fällen Reverſe, wegen gegenfeitiger Einwillis 
ung ſich auszuftellen. — Da die Erbunterthanen 
hren Unterhalt in dem Orte, wo fie erbunterthäs 
sig find, fuchen und erhalten follen, fo find fie 
wich fehuldig, dienſtbare und mit Abgaben verfes 
jene Nahrungen zu beftellen, in. fo fern fie auf 
denſelben ihren Unterhalt erwerben können; do 
wird jeßt diefes Recht felten gehbt, da es nicht am 
Abnehmern von Laßnahrungen fehlte. — Der Auss 
vu: volle Sandäblihe Hofedienfte, der 
ih in dem Sefege vom J. 1651 befindet, auch 
n vielen einzelnen Urkunden fteht, hat nicht fels 
en Mißdeutungen und die irrige Meinung verans 
aßt, als gebe es in der Oberlaufiß die ſtrengſte 
Dienftbarfeit. Freilich giebt es an einigen, minder 


evoͤlkerten Orten noch tägliche Dofedienfte, 


velche für die Herrfchaft, (warum. ändert fie ſol⸗ 
he nicht ab?) wie für die Dienftleute, größten, 
heils gleich nachtheilig und. drückend Anv, aber 
zus Mangel an Handarbeiten oder andern örtlichen 
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Urſachen noch beibehalten werden" mäffen: Allein 
fie ‚find dennoh — fo verfihert man wenigſtens — 
dureh Beftimmung.der Dienftzeit, durd dafür ge⸗ 
reichte Koſt, oder Löhnung, und durch. mancherlet: 
andere Befreiungen, bei weitem nicht fo dräcdenbd;: 
als fie fcheinen.. An: den meiften Orten-kennt man 
nur Stägige Hofedienfte (wie. billig !;), «und mehrere 
Nahrungen leiften deren blos einige Tage im Jahr; 
und viele find ganz: frei. - Ueberhaupt laͤßt ſich 
über das, was die Erbunterthanen: der Herrſchaft 
an Dienften zu leiſten haben, (leider) gar nicht: 
Beſtimmtes feftfesen, da es hierbei lediglich auf 
die Dienftverfaffung der einzelnen. Orte ankommt) 
und man auch die Dienſtbarkeit nicht Glos auf die 
Erbunterthanen einfchränken fan. So iſt's, z. B. 
nicht ſelten der Fall, daß angeſeſſene Erbunter— 
thanen. feine Hofedienſte thun, dagegen. Schutzun⸗ 
terthanen zu einigen Dienſten verpflichtet find. Am 
vielen Orten find jetzt die Dienfte in: Geld ‘vers 
wandelt. — ‚Die Kinder der Erbunterthanen find 
fhuldig für den..hergebrachten Lohn auf den herr⸗ 
fchaftlihen Höfen zu.bienen, weshalb. im. J. 1767 
eine eigene Gefindeordnung erging. — Ein Erbuns 
terthan, welcher hauptſaͤchlich der wirthſchaftlichen 
Kultur des Ritterguts in Nückficht: der Viehzucht 
und, des Ackerbau's gewidmet worden, darf ohne 
herrſchaftliche Genehmigung kein anderes Ges 
werbe treiben; aber nur felten wird die Erlaubniß 
dazu verfagt, und mancher Erbunterthan erhält die 
gnätige Erlaubniß, aufer dem Aderbau auch 
etwas. anderes lernen zu dürfen. Durch Fabriks 
und Gemwerbfleiß füllen es einige fogar fo weit ges 
bracht haben, daß fie fich Ritterguͤter kaufen :tonne 
ten. Ueberall, wo die Erbunterchänigkeit nicht 
mit Strefige ausgeuͤbt wird, wie in den oberlau⸗ 
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ſizer Säbrikbörfern haben Fleiß und Wohlſtand 
ſich gemehrt. — 

:Die Schugunterthanen Bilden die zweite 
Hauptklaſſe der oberlauflßer: Dorfbewohner. - Man 
serfteht unter ihnen Perfonen, die fi ſammt den 
Ihrigen unter dem. ausdruͤcklichen Vorbehalte pers 
oͤnlicher Freiheit auf Nitterguts: oder Ge 
neindegrundſtuͤcken anfaͤſſig gemacht, oder auch nur 
nieth⸗ oder pachtweiſe niedergelaſſen haben, und 
egen Erlegung eines verglichnen Loßgeldes (von 2 
is 5 Thalern) ſich zu jeder: Zeit wieder hinweg⸗ 
senden‘ können. Es giebt aber and) Grundfſtuͤcke, 
ie man als ſchutzunterthaͤuige bezeichnen 
Inte, befonders Mühlen, Schenken und Schmied» 
m. Auch haben Herrfchaften: auf ihren Nittergüs 
en ſolchen Schußunterthanen Erlaubnig zum Ans 
au ertheile, wodurch, befonders durch die boͤhmi⸗ 
hen Eingewanderten , aanze Dorffhaften entſtan⸗ 
en und alfo mit Schutzunterthanen befest find. 
-:Moch giebt Es hie und da einige, ‚weder mit 
rd: noch Schußunterthänigkeit irgend einer Herr⸗ 
yaft unterworfene Hausgenoſſen (Mieth⸗ 
ute), welche blos durch Gerichtsbarkeit. oder 
ausgenoſſendienſte mit der Ortsobrigkeit in Ver⸗ 
ndung ſtehen; desgleichen bloße Schutzleute, 
e ſich nur für ihre Perſon Schutzherren waͤhlen. 
Den Ritterguͤtern ſteht in der Regel noch die 
efugniß zu, daß die Unterthanen nur in der 
errfchaftlihen) Muͤhle des Orts mahlen, auf 
rantwein in andern Drten nicht holen“ ſollen. 
ıch find die Abzugsgelder bei Vermögen, das in's 
island gehet, fogenannte Tpeilfhlilinge, 
güge von Kanfgeldern ꝛc. üblich. 

V. Von den Ständen. Die geſamm⸗ | 
Stände (eaudes ſtaͤnde) genannt, theilen 
I) in den Stand vom Lande Candſtaͤnde) und 
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2) In den Stä Dteffand;! oder · die Sede ſtat 
te, welche ſich Buͤrgermeiſter und Rathmanne der | 


Städte. Vauden 1.,deren Deputicie aber Abges 


ordnete der Sitaͤdet e nennen. Jeder ber beiden 
Stände hat nur eine Stimme, beide muͤſſen aber 
eins ſeyn, wenn ein fuͤr die ganze Provinz vers 
bindlicher Beſchkuß gefaße werden foll.: 
Zu dem Stand vom Lande oder zu den 
Landſtaͤnden, welche in die des. bauzner und goͤr⸗ 
liger Kreiſes ſich theilen, gehoͤren 

1) Die Herren, d. i. die Beſitzer der Stans 

desherrfchaften, namlich: Poierswerdea nnd Koͤ⸗ 
nigsbrück im bautzner, und Muskau: und 
Seidenberg im görliger Kreiie. Diele haben 
jedoch über ihre Unterthanen keine andere Gerichts⸗ 
barkeit, als’ jeder andere Nirtergutsbefiger, und 
üden nur über die in ihren „Herrschaften liegenden 
Nittergüter (Subvafallen ; und deren After: 
lehne die damit 'verbundne Gerichtsbarkeit. > 
2) Die Prälaten (geiftlichen Stände) und 
zwar im: baußner Kreife: der Dehant zu Baus 
Ben, und die Hebtiffin zu Marienfternz; 
und die Aebriffin zu Marienthal. Die Kloͤſter 
koͤnnen inzwifchen nicht felbft auf Landtagen ers | 
fcheinen, fondern werden buch Kloftervoigte 
(oberlaufigifche angefeßne proteftantifche Edel 
leute) repräfentirt. — Das Priorat zu Lauben, 
welhes auf Landtagen nicht Sitz und Stimme 
hat, wird auf demſelben durch den baugner: Des 
chant mit vertreten. 

3) Die Ritterſchaft (Mannſchaft); ſie be⸗ | 
fteht aus den rittermäßigen. (vierfchildigen Adels) 
- Befigern der landtagsfähigen Rittergäter in den 
beiden Kreifen ,.. fie mögen Übrigens. Proteftanten 
oder Katholiten feyn; denn der Religionseid 
Hat in. der Oberlaufig nicht ſtatt gefunden. Die 
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Stände von der Ritterſchaft werden entweder, _ 


kraft Privilegiums, durch befondere Schreiben 


zu den allgemeinen Bewilligungs-Landtagen eins 
geladen, wie die Beſitzer von Ruhland, Elſtra, 
Pulsniz, Baruth und: Neſchwitz; Wodersmehrere 
zuſammen durh-’ein gemeinſchaftliches 
Schreiben, wie die: Beſitzer von”. Schadewalde, 
Schwerta und Zſchochau, oder endlich durch Zirs 
kularbriefe, welche von einem zu dem andern 
laufen. Weiber, auch. wenn fie lehnsfaͤhig find, 
Unmuͤndige, fechsftädtifche Kämmereien, weiche Rite 
tergäter beſitzen, auch Neuadliche und Bürgerliche) 
koͤnnen nicht anf Landtagen erfcheinen, Fremde 
aber ; als. landtagsfähige Nittergutsbrfiger (in det 
Provinz) nur nad)  vorhergegangener Reception; 
Landtagsfähig.. find Überhaupt nur diejenigen ,: in 
unmittelbarer. Lehnsverbindung fiehenden  Rittergfie 

ter, auf denen Mitterpferde oder Mundgutfteuern 
haften ‚ oder von welchen beigebracht: werden kann, 
daß ihre Befiger: Die Landſtandſchaft je ausgeübt 
haben. — In Anfehung der Verhandlungen: theilen 
fih die. Stände vom Lande wieder, wie in den 
Erbftaaten, in den engen, in den weiten Auss 
ſchuß und in die Nittertafel. Zudemengern 
Ausschuß gehören: der Landvoigt, ober. deflen Stells 
vertreter (jeßt ber Oberamtshauptmann von Bautzen); 
die 4 Standesherren von Hoierswerda, KRönigsbräf, 
Muskau und Seidenberg; der Dechant zu Bau⸗ 
tzen, oder, wenn deſſen Stelle unbeſetzt iſt, der 
Senior des Kapitels (doch dieſer ohne Stimmrecht), 
der Landeshauptmann, die beiden Amtshauptleute 
von Bautzen und Goͤrliz, der etwaige reſignirte 
Amtshauptmann, die vier Landesaͤlteſten beider Krei⸗ 
ſe; die reſignirten Landesaͤlteſten; die Deputirten 
von Muskau und Seidenberg, wenn die Standes⸗ 
herren nicht ſelbſt erſcheinen; der Landesbeſtallte, 
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welcher: aber⸗eigentlich zum Wwe iten Ausſchüß ge⸗ 
hdoͤrt und nur als Protokollfuͤhrer an der Tafel des 
engen Ausſchuſſes ſitzt⸗ — und bie adlichen Klo⸗ 
ſtervoigte von Marienfrern und: Marienthal: 2* 
Sum weitenAusſchuß gehören der Gegenhaͤnd⸗ 
ler, der reſignirte Landesbeſtallte, der Oberamts— 
hofrichter zu Bautzen, 16 ritterſchaftliche Deputirke 
des — und 12 dergleichen des goͤrlitzer Kreis 
An der Rittiertafel endlich ſitzt jedes 
mit — landtagsfaͤhigen Rittergut belehnte Edel⸗ 
mann, wenn er zuvor wegen feines: Adels gehoͤrig 
legitimirt und ſchriftlich um Aufnahme gebeten 
hat, welches letztere mit einigen Feierlichkeiten, in 
Gegenwart der Landſtaͤnde, geſchieht, denen "der 
Landtagsfaͤhige den Handſchlag geben muß. — 
Bei. den Landtagsverſammlungen ſitzt jeder Auss 
Schuß: in den bemertten Ordnung an einer bes 
fondern Tafel, die gemeine Ritterfchaft aber an 
| n dritten: ohne Rangfolge, | 
Der Sramd der "Städte, ober die, feit 
—88 in: einen eignen Verein, oder Staͤdtebund 
getretenen Seſchs ſtaͤ dte: Bauzen, Kamenz, 
Loͤba u, Sörktz,: Zittau und Lauban, bil⸗ 
den zuſammen einen‘ Koͤrper, und’ genießen, als 
ſolcher, gemeinſchaftliche Vorzuͤge und Rechte, 
tragen: gemeinfchaftlihe Laſten, berathfchlagen fick 
gemeinfchaftlih, und fuchen mit vereinten Kräften: 
thre Freiheiten und Rechte zu erhalten. Zu ſtaͤndi⸗ 
fehen Verſammlungen fendet Bauzen den Syndikus, 
einen Rathsherrn "und: den Protonotar ,; welcher 
zugleich‘ ſtaͤdtiſcher Protocollfuͤhrer iſt; Zittau und 
Goͤrliz ſchicken jede den Syndikus und einen Raths⸗ 
heren, Lauban wen Syndikus, Kamenz ’fo wie‘ 20 
bau, nur einen Rathsherrn. — N 
3Die Landtage theilen fh übrigens in or demt⸗ 
liche oder willkuͤhrliche und in aufferor: 
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entfihe: Die erſtern heißen ſoWweil ſte auf 
er eiguen "Dednnmgs oder: Willkühr der 
Stände beruhen; die ZJweiten werden auch allgex 
reine Bewilligungs⸗, und große ſolen⸗ 
e/Landtage genannt. — Die ordentlihen 
andtage, an welchen, beide Kreiſe, nebſt dem 
Ztaͤdten Theil nehmen, werden im Laufe des Jah⸗ 
es dreimal (zu Oculi, Bartholomaͤi und Eliſabeth) 
n Baugen gehalten. »Die Verhandlungen derfels 
en: erſtrecken ſich uͤber alle, = das gemeine Beſte 
etreffende Augelegenheiten, wohin befonders Stel⸗ 
enbeſetzungen, Berathſchlagungen uͤber eingelaufe⸗ 
e Beſchwerden, Berechnung Und. Vertheilung der 
luflagen ꝛc. gehoͤren. — Alle in Berathung zu 
ehmenden Gegenſtaͤnde, welche die Landesaͤlteſten 
es bauzner Kreiſes vor Eröffnung-des Landta⸗ 


es zuſammen zu ſtellen und jusorbnen «haben; - 


eißen Propoſitions⸗Punkte, und:alle, wel⸗ 
ye im Laufe des Landtags zur Kenntniß der Staͤn⸗ 
e kommen, nennt man Incidentpunkte. Bei⸗ 

e duͤrfen nichts enthalten, was dem landesherrl. 
jintereſſe entgegen iſt, und muͤſſen allemal''dem- 
andeshauptmann mitgetheilt werden. Der vor⸗ 
tzende Landesaͤlteſte des bauzner Kreiſes trägt vor 
nd führe das Directorium, oder der Landesbeſtallte 
uͤhrt das Protokoll. und revidirt die Landtagsbe⸗ 
chluͤſſe. Dem; prager Vertrages vom J. 1534 und 
em Ferdinandfhen Ausſpruche vom J. 1544 zus 
lge,i gelten auf: Landtagen nur: 2 Stimmen , des 
an des und der Städte, ohne deren Ueberein⸗ 
immung, wie geſagt, ein ſtaͤndiſcher Beſchluß 
icht erfolgen kann. Stimmenmehrheit entſcheidet 
ur bei den beſondern Werhandlungen des Stans 
es vom Lande ſowohl als der Staͤdte. Die Abs 
ahme der jaͤhrl. Landesrechnung durch die Stände 
eſchieht gewoͤhnlich ꝛnoch⸗ꝛvor dem Bartholomaͤl⸗ 
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Landtage.Die Lanbesrechnung jeden Krelfes wird 
von Deputirten eines andern: Kreiſes unterſucht 
und. dann an die Staͤnde Bericht darüber erftats 
‚tet: — In beſondern Fällen koͤnnen die Landes aͤlteſten 
auch Ausſchuß verſammlungen zuſammen ru⸗ 
fen, welche wieder. in eu gere (kleinere und weis 
gere Egroͤßere) ſich theilen. “ Die Stände von 
Lande des goͤrlizer Kreiſes halten noch befonders 
am Dreikoͤnigstage, oder den Montag nachher eis 
nen wallkührlichen Landtag zu Goͤrliz, 
wobei aber nur dann die Sechsſtaͤdte des goͤrlizer 
Kreiſes erſcheinen duͤrfen, wenn Amthauptmanns⸗ 
wahlen vorfallen. Die bauzner Staͤnde vom Lan⸗ 
de verhandeln uͤber ihre Kreisangelegenheiten an 
den gewoͤhnlichen Landtagen, doch in beſondern 
Sitzungen. — Die Sechsſtaͤd te für ſich hab 
ten zuweilen in der Raths ube zu Loͤbau beſon⸗ 
dere Zuſammenkuͤnfte, oder. Städte Tage, wel⸗ 
che Bauzen ausſchreibt, deſſen Rath auch dabei 
ben Vorſich und das Directorlum hat. Baujzen, 
Zittau, Goͤrliz und Löbau fenden dazu’ jede 2, und 
die übrigen. Städte jede einen Deputirten, Ohne 
wichtige: Urſachen kann keine Stade fi ausfchlies 
ben. Uebrigens werden auch viele veinftädtifche 
Angelegenheiten während der drei großen Landtas 
ge verhandelt, und zwar im der. Konferensfiube des 
bauzner Dathhaufes, wo auch das: Archiv ber 
ſtaͤ dt iſchen Verſammlungen fich befindet. 
Permanente landſtaͤndiſche Deputa—⸗ 
tionen, welchen die Verwaltung beſonderer An⸗ 
gelegenheiten ‚obliegt, ſind: 1) die Brandver⸗ 
ſicherungs⸗Deputatton: 2.) die Deputatio⸗ 
nen ben beiden Kreiswaifenhauss Aemter, 
3)die Kriminal⸗Caſſen⸗ Deputation , und 4.) 
die der kriegeriſchen Durchmaͤrſche wegen in den 
neueſten Zeiten. errichsete: .Vierpfliegungs: Der 
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putdation. — Jeder Stand vom’ Tande 
erhält, während: des Landtages, täglich 3. Thaler 
Kuslöfung aus der Fandftener:Eaffe feines. Kreifeg, 
jeder ft aͤ dt iſ ch e Abgeordnete aber eine Verqutung 
ms den Kaͤmmerei⸗ und ſtaͤdtiſchen Steuereinkunf⸗ 
en. ee ah 
:Die gefammten: Stände werben: vom Koͤ⸗ 
rige „als. Markgrafen: der: Oberlauſitz,« durch das 
Iheramt, welches vom geheimen Confilium. dazu 
Lerordnung erhäls, in der Regel alle 5: Fahre zu 
inem vaufferordemflihen, allgemeinen Bes 
pilligungs⸗⸗ (olennen) Landtage nach Baus 
en zuſammen derufen. Nur Leinigemal wählte. 

nan dazu eine andere Sechsſſtadt, DB. Löbau 
mg 1611, weil in Bauzen anſteckende Krank⸗ 
eiten herrſchter Kame my: im J. Goda der 
Rriegsuntuhen: wegen; Goͤrliz 2116084 und : 35, 
veil Bauzen durch einen Brand gelitten hatte. — 
Der König: fehidkte ;ehedem ‚zwei: Kommiffäre: dazu 
oelche die. Landtagspropnfitionen erbffneten, dem 
veitern: Verhandlungen beiwohnten, und die Be⸗ 
silligungsichrift annahmen.: . Seit: 1790: hber has 
en die Stände, zur. Spatung, der Koſten, durch 
:desmaliges freiwilliges Anbieten der Bortfeßung _ 
ler ‚bisherigen Vewilligungen, die Abſendung 

andesherrl. Kommiſſaͤre abgelehnt, änd: es ſind 
eren Stellen, mit hoͤchſter Genehmigung, durch 
en Obera mtes⸗ unddenLandeshaupemank 
ertreten, uͤbrigens aber den Staͤnden ihre Rechte 
n Betreff der bemerkten Landtags ; Verfaſſung, 
llemal verſichert worden. — Am Schluſſe eines 
den großen Landtages ‚bitten‘ die Stände den 
andesherrn um die Verſicherung, ihre guth e r⸗ 
igen Bewilligungen; ſo wie die Ausſetzung 
nes großen Landtages, ihren wohlhergebrach⸗ 
m Rechten, Tsriheiten, Gerechtfamen und Privi⸗ 
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degten ohne Schaden: und Nachtheil ſein, und für's 
Känftige der ‚alte : Bewilligungsmodus, nach weils 
chem das Bewilligungsgefchäft jederzeit. durch - eis 
nen beſondern Kommiſſaͤr verhandeit zu werden 
 pflegt:, beibehalten werden mögez "worauf: denn, 
nah Eingang der Bewilligungsfchrift vom geheis 
nen Konfiltascjegt geheimen Rathe) der ſogenann⸗ 
ze0 Verſorg, oder dies erbetene : fchriftliche Zu⸗ 
fiherung::ides:Landesheren inr Anfehung . der Aufe 
zechthaltung aller ſtaͤndiſchen Rechte erfolgt — 
Auſſerordentliche Zuſammenberufungen 
der Stände geſchehen uͤbrigens nur in auſſerordent⸗ 
lichen Fuͤllene ya: BD. im Kriege bei Huldigung ei⸗ 
nes neuenLandesherrn, EA Vorſtellung eines neu 
en - Landvoigts XEDie vorzuͤglichſten Ge⸗ 
zcehtfame'derrgefammten Stände ſindz X.) 
Das ins vsabcollectamdi.: vder das. Rechtzu 
Aufbringung:-: der v dent Landesherin bewilligten 
Leiſtungenwie auch zu nandern oͤffentlichen Laſten, 
bie erforderlichen Anlagen auszuſchteiben, 2.) das 
eye; dien Steuer⸗ Caſſen zu verwalten, und de⸗ 
ren Rechnungen abzunehmen; 3.):das Rebe; zu 
dem’ oberſten Gerichtshofe der een: nämlich 
zu udem Gericht der Verordneten von Land und 
Staͤdten, Deputirte zu ſenden; 4.) das Recht 
alle, aus ſtaͤndiſchen Kaſſen beſolbet⸗ Diener: und 
Offizianten zu wählen , und 5) das Recht der 
Amtshauptmannswahl in jedem Kreiſe. — Außer⸗ 
dem Haben Die Stände vom Lande noch be⸗ 
ſonders das Recht 7.) zu der Landeshauptmanns⸗ 
ſtelle ſechs Kandidaten vorzuſchlagen, 2.) das Recht 
des: Vorritts, und 3.) das Recht, durch. Deputir« 
te in beiden Kreiſen die Vormundſchafts⸗Angelegen⸗ 
— der. Erimirten verwalten zu: laffen. — ia); 

VI. 8andesftellen Die Stellen, auf 
welchen die Regierungs e Verwaltung in der Ober⸗ 


Didier! (Landesſtellen 5 


uſitz beruht, find im -Anfehung ihrer» Benennung 
wohl, als der Geſchaͤfte, fehr von. denen. im;den 
rbländen. verſchieden. Hier: kann blos von den 
ich t ig ſten die Rede fein: Die er ſte Lane 
oſtelle iſt die des Larn dvo igts Kantdıpfle 
tSStatthalters), welcher ſchon unter der 
emaligen boͤhmiſchen Herrſchaft die Provinz im 
amem des Koͤnigs verwaltete, und damals nicht 
ten; zugleich Hofmeiſter der koͤnigl. oder kaiſerſ. 
inder war. Joh: Georg J. behielt, bei Ueber⸗ 
ihme der Lauſitzen, den Landvoigt bei/deſſen 
tele: nachher Joh Georg tik: und Friedrich 
yriftiany:der Vater des noch lebenden Königs, 
Kuryrinzen, verwalteten. — ‚Der; LawdWoign 
t den. Vorfiß beim Oberamt, ‚wie bei dem Sue 
id; ordinario, beſtaͤtigt die von den Staͤnden ge⸗ 
ihlten Amtshauptleute zu Bauzen und Goͤrlizz 
ſetzt, wom Ober⸗Kanzler an; alle Stellen: beine 
eramte, empfaͤngt indes Landeshrrins Namen - 
n.:allen Vaſallen den: Eid: der Treue und hat 
erhaupt den wichtigften Einfluß! auf alle: Anges 
enheiten der Provinz... In Ausfektigungen nennt 
ſich Wir ;.und in. allem ihn treffenden Sxhuife 
ı wird er Gnaden titulirt. Der Berfaflung: 
maͤs ſoll er Ammers zu Bauzen wohnen, doch 
nn er auch abweſend fein, wenn er nur. bei Land 
d bei. Öerichtstagen erſcheint. In feiner Abwe⸗- 
‚heit wird: er; gemeiniglich vom bauzner Amts⸗ 
uptmann, zunter dem Titel eines Oberam ts⸗ 
er walters vertreten. Aber als die. Prinzen. 
h. Georg II. und Friedrich Chriftian die Wuͤr⸗ 
des Landvoigts bekleideten, fuͤhrte deren Stelle 
treter den. Titel eines DOheramtshaupes 
ann's. Die Stelle des Landvoigts iſt ſeit 
77 nicht wieder beſetzt worden, und ſeitdem 
ſorgt sein: Ober amtseVBerwalt er, der fie 
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‚2800: wieber den Ditel teines: Oberamtshauptmanu 
führe, die damit verbundenen Geſchaͤfte. iuymı 
5. Unter: dem: Oberamts hauptmann (als: Stelle 
vertreter des Landvoigtes) zunächft ſteht das lamda 
voigtetlihe-Nentamt, welches die. Erhebung 
der fämtlicdyen Gefälle und Einnahmen (landvokgteia 
lichen Intraden) beſorgt, und die Aufſicht üben 
Bie. Quellen derſelben fuͤhrt. Zu dieſem Rentamte 
gehören der größte Theil der Srtdau, das Dörfe 


chen Ziſchkowiz, in. 29 andern ‚Dörfern: (Cofelz 


Halbendorf, Jeſchuͤtz; Dreiweiber, Lehn, Dein 
fresiham, Frieders dorf, Glaubiz, Groß⸗Doͤhſa, 
Höfgen, Kolpen, Kreckwitz, Oſtro, Litten, Puttos 
wiz, Neſchwiz⸗Meuda, Pommeriz. Preutiz, Ratt⸗ 
gendorf, Rodewiz, Strehla iStercha, Temriz/ 
Dʒſchorna,/ Rieinwelka, Koͤnigsmuͤhl / Schmoͤhla⸗ 
Auſchkowiz;) viele. einzelne (oder mehrere) Lehn⸗ 
bauern und Einwohner; (überhaupt gegen 500)/ 
gewiſſe Geldzinſen von: mehram: einzelnen Rittere 
guts be ſitzern und Gemeinden die Nutzung einer Wieſe, 
ein Pferd ezo Eh in: Zittau und ein Balzzoll 
A Bauzen. » Sämtliche landvoigtelliche Untertha⸗ 
nen find mit374 Rauchſteuern belegt und entrich⸗ 
tan: ihre? Abgaben au. den Reutſecretaͤr. Aus der 
Caſſe des Rentamts werden die beiden: Amtshaupt⸗ 
leute zu Bauzen und Goͤrlip, oder Oberamtshofe⸗ 
richter, der Oberamtskanzler, der Oberamtsſekre⸗ 
taͤr, der Nentſekretaͤr und auch das übrige Ober⸗ 
amtsperſonale, beſoldet, auch; wird aus derſelben 
Holz, Licht, Für die Oberamts: Kanzlei’ und eine 
jährl. Abgabe an das Domſtift zu Bauzen, beſtrite 
on. — Das land vogtteiliche Rentamt beſtehet 
blos aus einem Rentſekretaͤr ( Rentſchoͤßer bis 
1733.), welcher vom Landvoilgt, oder in deſſen 
Etmangelung vom. geheimen Finanz-Kollegium 
vewaͤhlt und verpflichtet wird. Außer der More 
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waltung der fandvoigteilichen Intraden, von welchen 
er allein gedachtem Kollegio Rechnung ablegt, ber 
forge er auch unter der unmittelbaren Leitung und 
Aufficht des Oberamtes alle Angelegenheiten, die ſich 
auf Befugniffe und Pflichten der Unterthanen des 
Landvoigts beziehen. Aber die Ausübung. der Ger . 
richtsbarkeit über diefelben fteht ‚bios bei dem Obers 
amte, blos die Seidau: ausgenommen, welde ihre 
eignen Gerichte hat, die dem Dberamte  untergeords 
ner find. Diefen iſt der Rentſekretaͤr gewoͤhnlich als 
Suftitiarins zugegeben, und wird: dazu von dem 
Dberamte beſonders verpflichtet... Die .meiften lands 
voigteilichen Lehnleute beſitzen jetzt ihre Nahrungen 
erblich, gegen Erlegung einer Erbverwandlungsiums 
me, oder eines jährlichen Erbzinfes an die Rentkam⸗ 
mer. a: . 
Den Landeshauptmann wählt der König 
aus 6 ihm vorgefchlagenen adlihen. Kandidaten, 
vor denen 3 aus dem baußner und 3 aus dem: görs 
lizer Kreife durch die Stände vam Lande vers 
möge eines,: vom 8, Rudolph II. im. J. 2603 für 
7000 Thlr erlangten Privilegiums, ohne Zuchun 
der Städte, vorgeichlagen werden... Er hat: die. lan 
desherrlihen Intraden (herrſchaftlichen Einkünfte) 
zu verwalten, und iſt daher. dem Landvoigte gemwifs 
fermaßen zur Seite geſetzt. Der. Landesherr ers 
nennt daher noch einen. Gegenhändler (Praefectus 
Redituum) als. Gehülfen des Landvoigts, welcher 
dem Landshaupemanne nachrechnen muß. Beide zus 
fammen machen die Landshauptmannfhaft 
aus, und »verwalten alle Gefchäfte gemeinfhaftlich, 
6108 die. Lehnsangelegenheiten im Betreff der 
Burglehenhaͤuſer zu Bautzen beforgt der Landshaupts 
mann ohne Beiziehung des Gegenhaͤndlers. Bei der 
Landeshauptmannſchaft find Überdies noch ‚ein Ser 
frerär, ein Caſſirer und einige andere Offizians: 

Leit, v. Sachſ. VIL. Bd, Mn Ä 
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ten angeſtellt. Der Kammerprokura tor, wel 
cher ſeit 1756 feinen Eid bei dem geheimen Conſi⸗ 
dio ableget, wird von dem Koͤnige geſetzt, er hat 
alle Gerechtſame, die ſich auf die. Tändesherrlichen 
Einkünfte beziehen, . zu beſorgen, - und die ihm = 
getragnen Prozeſſe zu führen. 

Der Amſtshauptleute giebt es . einen 
für. den bautzner, den zweiten fuͤr den goͤrlizer Kreis. 
Er wird von den geſammten Staͤnden jeden Kreiſes 
aus drei adlichen Kandidaten gewählt. und vom Lan⸗ 
desherrn beftätige. An beide Amtshauptleute muͤſ⸗ 
fen alle in beiden Aemtern (oder Kreifen) eingehens 
de Sachen gerichtet werden. Bei Amtsvorbeſchie⸗ 
den haben fie die beiden Landesältefien und die. Des 
‚putirten der. Schsftädte jeden Kreifes zu Beifißern. 
Der bausner Amtshauptmann bat noch die beiden 
Kanzler. und den Oberamtsjekretär, der görliger aber 
Cwelcher zugleich. Hofrichter in ſeinem Kreije ift) 
nur. den Amtsſekretaͤr als Offisianten. Jeder Amts—⸗ 
Hauptmann hält zu gewiflen Zeiten, als Vorgeſetzter 
des Amtes, und ‚mit. Zujichung der ebengenannten. 
Derfonen, als immerwährender. Beifiger, Sißun: 
sen, die man Vorbefheide (Amtsvorbefcheide, 
Termine zur. Güte) nennt, und welche fich befonders 
auf Eheſachen beziehen. ‚Außerdem. aber wird hier 
in. denjenigen Sachen, und unter den flreitenden 
Partheien die. Güte. gepflogen und Recht gefprochen, 
aud) über die aus den Aemtern und. Übrigen: Unter 
gerichten im. Lande durch Appellationen dahin gedies 
been. Sachen ’entfchieden. Die, Beſcheide wers . 
den in des Landvoigtes. (oder defien Verweſers) Na⸗ 
‚men unter dem Zufaße:. mit: Rath derer ver 
ordneten Beiſitzer von Land und Städten, 

ertheilt und: unter deffem Siegel ausgefertige. Man 
kann von Hier blos an den nn appelli⸗ 
ren. ⸗ 
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Deder Hauptkreis hat zwei Landesaͤlteſte, 
welche von den Landſtaͤnden des Kreiſes und von 
dem Oberamte beſtaͤtigt werden. Ihre Geſchaͤfte 
untfaſſen alles, was auf die Verwaltung der ‚Lands 
fieneruKaffen, ‚auf., landfländifhe Verhandlungen 
während der Landtage ſowohl, als auch fländifche 
Geſchaͤfte außer denſelben ſich bezieht. Auch ſind 
ſie Beiſttzer bei Amtsvorbeſcheiden, beim Judicio 
ordinario, bei der Kriminal Kaſſendeputation, und 
Vorſteher der Brand⸗Kaſſe. Bei landſtaͤndiſchen 
Sitzungen, wo die Landſtaͤnde des bautzner Kreiſes 
allein/ oder die beiden Kreiſe zu Bautzen verſam 
melt find; fuͤhrt allemal der vorſitzende Landesaͤlteſte 
des bautzner Kreiſes den Vortrag. Sind aber die 
Landſtaͤnde goͤrlizer Kreiſes auf. dem Landhauſe zu 
Bautzen oder zu Goͤrliz am Landtage trium regum 
verſammelt, ſo hat der vorſitzende Landesalteſte goͤr⸗ 
lizer Kreiſes den Vortrag. — Der vorfigende Lanz 
desaͤlteſte bautzner Kreiſes vertritt in Sterbes oder 
Krankheitsfällen die Stelle‘ das Ober s Amtshaupts 
manns, :und die Ausfertiaungen erfolgen dann uns 
ter. deffen Namen und Wappen. — Der Lats 
desbeftallte, welcher fhon in Urk. vom Jahr 
3594 vorkommt, wird von. der Landichaft beider 
Kreiſe aus beiden Kreifen abwechfelnd gewählt; er 
führe bei Iandftändifhen Berfammlungen das Protos 
koll, hält. bei. feierlihen Gelegenheiten Reden im 
Namen der -Landitände, und ift auch bei allen au; 
ßerordentlichen Verſammlungen der letztern gegens 
waͤrtig. Er hat den Land⸗Syndikus zum Bei— 
Rande; dieſer letztere wird ebenfalls von den Lands 
ſtaͤnden beider Kreiſe gewaͤhlt, hat keine Stimme bei 
ſtandiſchen Verſammlungen, verfaßt aber alle land⸗ 
ſtaͤndiſchen Schriften, und fertigt bei der Kriminal— 
Kaſſen⸗Deputation aus. Der Landſyndikus iſt dem 
bautzner Waiſenamte adjungirt Ber das Waiſenamt 
n2 
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goͤrlijer Kreiſes har feinen beſondern Waiſenamts⸗ 
Adjunkt. — Der Kammerprokurator endlich 
hat auf die Beobacheung der Landesgeſetze und alfer 
Gerechtſame der Provinz zu fehen, ſo ferm fie auf 
die Tandesherrlichen Einkünfte fid) beziehen, und fuͤhrt 
die ihn in fistalifchen Sachen — Proceſſe. 
Cf. oben.) 
..b) Geredtigkeitspflege: — Sn’ Anfer 
Yung. der, Gerichtöpflege der Oberlaufig muß man den 
Altern Zuftand deifelben von dem gegenwärtigen wohl 
unterſcheiden. Recht und öffentliche Sicherheit wur: 
‚den im Mittelalter auch in der Oberlaufiß,; wie eher 
dem faft in Allen Provinzen. des jetzigen Deutfchs 
‚Sands, befonders durch Fehmgerichte gehandhabt, 
wovon die, noch jetzt in den Sechsſtaͤdten uͤblichen 
Ruͤgegerichte nur ſchwache Ueberreſte find. Die 
aͤlteſte Spur eines oberlauſ. Fehmgerichtes iſt 
vom J. 1381, wo K. Wenzel ein ſolches ſtiftete, 
welches im J. 1409 erneuert wurde, und angewie⸗ 
ſen war, auf eben ſo ſchnelle als ſtrenge Juſtiz zu 
ſehen. Im 15. Jahrhunderte machte die weſtphaͤli⸗ 
ſche Fehme Anfprüche auf den Gerichtszwang über 
die DOberlaufiz, doch. gelang es. ihr nicht. — Moch 
vor der Fehme, ndmlidy unter. den. fränkiichen und 
fächfifhen Kaifern, finden ſich bereits. Spuren: daß, 
in der Mark Lauſitz gewiſſe Befehlshaber (Comites 
Palatini, Pfalzgrafen) gewefen find, die bie. und 
da im Lande ihre Rolande gehabt. und: dabei. Cds 
richt gehalten. haben... Man findet ihrer z. B. im 
J. 1057 gedacht. Nachher: ftand die Ritterſchaft der 
Oberlauſilz bis zu K. Sigmunds.Zeiten unter Voigr 
ten (Landeichtern), welche im Namen: des Negenten 
die Juſtiz verwalteten, und ihren Sit in den Seches 
ftädten harten. Für die Bürger in den Städten 
hatte man einen. Er brichter.. Annbie Stelle der 
Fehmgerichte waren. gewiſſermaßen die böhmir 
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ſchen Hofrichter, welche bis in die Mitte des 
16. Jahrhunderts Landrich ter hießen. Sie hats 
ten beſonders für) bie Öffentliche Sicherheit zu ſor⸗ 
genz;zfig ‚nefidirren. auf dem, görlizer Voigtshofe und 
waren. von den jeßigen Hofrichtern ‚ganz. verfchies 
den, „Die. Aemter Goͤrliz und. Bausch murden uns. 
ter. K. Sigismund bereits im 15. Jahrhundert eve 
richtet, und traten an. die. Stelle. der. Boigte in dem 
Städten: ‚Yedem Amte wurde ein Hauptmann 
(Untervoigt) vorgeſetzt. Sm bautzner Kreiſe behielt 
man die Landrichter bis. zum J. 1662 bei, ‚wo K. 
Ferdinand I. den ſaͤmmtlichen Ständen eine Ober | 
Ge sCongeffion verliehe. Unter den Hofrichtern 

Zigism. m; Kottwiz der erſte. 

etzt ‚beruht Die Berichtspflege vorzüglich 
aufcder vom K. Matthiag U. im %. 1611 .‚beitäs 
tigten Amts: und Gerichtsordnung, ‚welche 
aber freilich durch befondere Geſetze des Könige, 
Landtagsſchluͤſſe, Statuten und Gewohuheiten-einzels 
ner Städte zc. ſo manche Abänderung erlitten hat, Die 
wichtigſten Geſetze, Verfaſſungsurkunden und Privis 
legien, Landtagsſchluͤſſe, Gerichts⸗ Polizei: Unter⸗ 
thanens und Geſinde⸗Ordnungen enthalt. das befanns 
te, fogenannte KollectionssWerf, Schon im, 
a7og;mepanfalteten nämlich die Stände eine Samms _ 
kung dieſer Art, welche im J. 1715 unter dem 
Titel;,@orpus.. juris provincialis Marchionatus 
Lufatiae fuperioris (Bautz., b. Richter) erſchien. 
Aber die Fortſetzung kam erft fpäter zu Stande, 
denn erft am Landtage Eliſabeth 1751 traf. man 
ernftliche Anftalten deshalb, und am 6. April 1753 
verfammelte. fih. zu Bautzen cine Deputation von - 
Land und Städten, welche über eine vollländigere 
Sammlung aller Gefeße vom J. 1715 an, die dep 
Landfpnditus Fiedler veranftaltete, Berathſchlagun⸗ 
gen anſtellte. Zwar ſagte Goͤrliz von aller Theil⸗ 
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nahme an dem Werke ſich 168, ' weil !barin keine: - 
ſtadtiſchen Privilegien, und uͤberhaupt nicht 
al le“andesherrlichen Befehle/ Oberamis⸗Ordnün⸗ 
gen etc. darin aufgenommen werden ſollten; doch kamen 
endlich demungeachtet, unter Aufſicht der Staͤnde 
vom Lande, im J. 1774 die erſten 2- Bände her⸗ 
aus, welche, nach gewiſſen Abtheilungen geordnet, 
die meiſt en, geſetzlichen Verordnungen bis zum J. 
1753 enthielten. Der 3. bis 5te Band ſind ſeit⸗ 
dem auch erfchienen, und die Koſten des Drucks 
wurden blos von der Landſteuer Caſſe beſtritten. 
Nur iſt zu bedauern, daß in dieſer fhönen Samm⸗ 
fung nice nur -die- meiften ſtaͤdtiſchen Privilegien, 
die befonderen des Domfliftes, der Standesherrfchafr 
ten, der Kloͤſter und der Landftädte mangeln. Bei 
alledem’ ift diefe Sammlung (in Bezug auf die Oberz 
auf) dennoch vollſtaͤndiger, als der — augu⸗ 

eus. Sk Well verin, 
Der hoͤchſte Provinzial⸗Gericht hof im - 
buͤrgerlichen und kirchlichen Angelegenheiten iſt das 
Oberamt zu Bausen, in Verbindung mit dem 
fhon erwähnten Judicio ordinario, oder den Vers 
bryoneten von Land und Städten. Erſteres hat per⸗ 

manente Sitzungen, letzteres verſammelt ſich jaͤhrlich 
nur dreimal, nach Beendigung der drei willkuͤhrli⸗ 
chen Landtage, auf der Ortenburg zu Baugen: Das 
Praͤſtdium über beide, welche unmittelber unter dem 
geheimen Conſilium zu Dresden ftehen, ' führt der 
Dberamtehauptmann, Welcher ‚zugleich : Amtshaupts 
Mann des baukner Kreifes iſt. Vor das Oberamt, 
welches fuͤr die Oberlauſitz zugleich als Spruch⸗ 
Collegium zu betrachten ik, gehören alle Juſtiz⸗ 
und Lchnfachen, und alle Appellationen Cim Hinficht 
der erſtern) in höherer Inſtanz. Von diefem hoͤch⸗ 
fen Gerichte kann nur an den -Landesheren appellive 
werden. Wird die Appelation angenommen, fo wid 
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u Bautzen von den Partheien durch DberamtBadue: 
aten verfaheen, und die Sache zum Spruch an 
as geheime Conſilium remittirt, welches die Eur 
cheidung dem Appellationsgericht -Überträgt, nnd ends 
ich deſſen Sentenz dem Oberamte zur Publikation 
uſchickt. Dagegen hat dann noch cine Oberlänter 
ung auf diejelbe Art ſtatt. Die Expedition‘ des 
Iberamtes und Amtes Bautzen befindet ſich auf. der 
Yerenburg im Bautzen, und beſteht aus dem Ober⸗ 
untslanzier) dem Vicekanzler, dem Oberamtsſekre⸗ 
Ay, 2 Oberamts⸗Notarien, ı Regiſtrator, ı Cal⸗ 
ulator: und 3:.Kopiften. — Aber das mit dem Ober⸗ 
me verbundne Judicium ordinarium (Appellations⸗ 
jericht. zweiter Inſtanz) Hat zu: Beifigern: den Sans - 
eshauptgiann, die beiden Amtshauptieute , die: 4 
andesälteften, 6 ordentliche und 2 außerordentliche 
Deputirte der Landftinde, den Kanzler und Wices 
'anzler, 9 Deputirte der Sechsſtaͤdte, und den. das 
Protokell. führenden Oberramts;Sekretär. au. - 
Die Oberlaufig theilt ſich in Anſehung der Ind 
tig in das bauzner md. goͤrlizer Amt, und 
nit dem bauzner iſt das Oberamt verbunden. Za 
em bauzuer Amt gehörten der Budiſſiner GOber⸗ 
and Nieder⸗), der Kamenzer⸗ und Loͤbauer⸗Lande; 
ruch der Queigtreis; zum goͤrlizer Amte der zoͤrli⸗ 


er⸗ zittauer und laubaner Landkreis. Was von de. 


en Kreifen im J. 1815 an Prenßen kim, davon 

vird weiter: unten gehandelt. In Anfehung des Lehns 
ichen mehrere Nittergüter des: goͤrlizer Amtes unter 
em zu Bauzen.— Die Sißungen des bauzner 


Imtes · und Oberamtes cheilen fih in folenne und - 


n bloße Amtsſeſſionen, je nachdem die Gegen⸗ 
taͤnde und die dabei anwefenden Perſonen verfchieden 
ind., Uebrigens werden alle Ausfertigungen und 


Ranzleigefchäfie vön der Oberamsstanzlei. mit beſorgt. 


Das bauzner Amt beſteht aus dem Amtshauptmann, 


u. 


{ 
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(der - zugleich | Oberamtshauptmann iſt,) den beiden 


: Banbesälteften des bauzner Kreiſes, und 4 Deputir⸗ 


ten der Sechsſtaͤdte Bauzen, Kamenz und Löbau. — 


Das goͤrlizer Amt: har feinen Sig zu Goͤrliz (f. 


Goͤrliz), und beficht aus dem Amtshauptmann, 
den beiden Landesaͤlteſten goͤrlizer Kreiſes, und 4 
Deputirten der Sechsſtaͤdte Goͤrliz, Zittau und 
Lauban. Alle. Expeditionen werden von ı Sekre⸗ 
taͤr, 1 Actuar, ı Kanzelliſten und 1 Regiſtrator 
beſorgt. Beide Aemter nun. find die Gerichtsſtellen 
für alle, von den Patrimonial⸗ und andern Gerich⸗ 
ten beider Keeife ausgenommenen Perfonen, 
und haben befonders dahin zu wirken, fireitige, aber 
noch nicht förmlich” zum; Prozeß: gediehene Angeles 
genheiten, fo wie die Friedensgerichte, durch Vers 
gleiche , abzumachen. Zu ihrer Kompetenz gehören 
alle: Lehnsſachen ihrer Kreife, alle Streitigkeiten der 
Standes herrſchaften und Nittergüter „ infofern fie fich 


noch niche zum förmlichen Prozeſſe für das, Oberamts⸗ 
hofgericht eignen, Wider die von ihnen ertheilten Bes 


foheide, ſo wie in allen flreitigen Fällen: kann an das Ober⸗ 
amt und Judicium; ordinarium appellirt werden: 
3 Die-Hofgericdhte zu Bauzen und Goͤrliz, 
weiche bekanntlich: an die Stelle der. am Ende des 
354: Sahuhunderts. aufgehobenen böhmifchen Erbges 


richte getveten. find, und welche mit gewiſſen Cere⸗ 


monien ‚bei offnen Thuͤren gehalten werden, — üben 
bie; Gerichtsbarkeit über Die zum Theil: unter ihnen 
lebenden Provinzialftädte, über alle andere Obrigs 
feiten auf dem. Lande, ‚befonders. aber Über die Kits 
terſchaft in Lehns⸗ und Eivilfachen: aus. — Das 
dauzgner Oberamtshofgericht dirigirt eim 
vom. Oberamtshauptmann ernannter Hofrichter, 
dem auch ein Vice⸗Haofrichter zugeordnet. ift, 
and. welcher leßtere ein. landtagsfähiger Edelmann 
fein muß. Erſterer wählt die rittermäßigen Schoͤp⸗ 
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pen ober Beifiger, deren gewöhnlich. drei oder vier . 
find.. In peinlihen. Prozeflen gegen den Adel find 
auch die Landgerichte der Seidau Beiſitzer. Beirden 
Sitzungen concurriren auch der Amtshauptmahn und 
Dberamitstangler. — Das görkiger Hofgericht 
wird, von dem. Amtshauptmann : ale Hofrichter diri⸗ 
girt, hat. 4 rittermaͤßige Schöppen, „welche von den 
Landſtaͤnden des goͤrlizer Kreifes gewählt, werdens 
hält feine Sigungen zu. unbeftimmten Zeiten, ‚und 
bar: fein Recht: zum” Kriminalverfahren gegen den 
Adel, 8 Faͤlle es an das Dberams au. Bauzen 
verweifl. 

"Alle Barmhndfhaftsanaeiegenhsiten 
der von adlichen und. ‚bürgerlichen Rittergutsbefigern 
und) der von Landgeiſtlichen hinterlaßnen Waiſen, 
beſorgen die im J. 1669 -erwichteten; zwei ad lichen 
Waiſenaͤmter des: bauzner und goͤrlizer Kreiſes 
zu Bauzen und Görlig. Sie richten ſich in neuerer 
Zeit nach der Vormundſchaftsordnung vom Si: 1790 
und ſtehen unter der dem Oberamte unmittelbar una 
tergeordneten fändifhen Waiſe naͤmte rDe⸗ 
putation. Jedes Waiſenamt hat 3: adliche, Des 
putirte, auch einen Adjunkt, welcher ‚ausfertigt; 
Des letztern Dienſt verſieht in dem bauzner Kreiſe 
der Land⸗ und: im goͤrlizer der Kreis, Spndis 
tus. Das Waiſenamt des bauzner Kreiſes has. ſeit 
1803, ſtatt der Sporteln, ein nach dem Vermoͤgen 
der Mündel berechnetes GportchXequinalens 

Eine der wichtigſten und wohlthaͤtigſten Juſti⸗ 
— der Provinz iſt die Landes⸗Kriminal⸗ 
Kaffe in’beiden Kreiſen, welche im J. 1784 vom 
Koͤnig beſtaͤtigt wurde, und als ein treffliches Vor⸗ 
bild zur Nachahmung fuͤr andere Laͤnder, auch mit 
dem augenſcheinlichſten Nutzen beſteht. Seit dem 
J. 1655 wurden alle Unterſuchungskoſten von ſo⸗ 
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genannten zufammengefhlagnen Rauchen auf⸗ 


gebracht; das heißt, 100 Käufer. (Nahrungen, Raus 
Ge) mußten. die in ihrem Bezirke vorfalfenden Uns 
terfuhungskoften tragen. Dadurch entſtanden natürs 
lich niche felten fa unerſchwingliche Laſten Für ein⸗ 
zelne Unterthanen , - die der Zufall: traf, daß auf ih⸗ 
tem Grund umd Boden ein Verbrecher erwifcht wurs 
de, und cd war ihnen: wohl nicht-zu verdenten, went 
fie ſich Hüseren , feldft einen zu ergreifen... Diefem 
Uebek ftenert nun die Landess KriminalsECaffe, welche 


ihre Einnahme aus der Landfteuer s Kafle- bezieht, 


übrigens - auch in beiden Kreifen anfehnliche Beitraͤ⸗ 


de aus der v. Loffaifhen Stifeung beziehe (f. 


1 


unten.) Die Landes-Kriminal-Caſſe entrichtet jetzt 


nicht allein die Unterſuchungskoſten in allen "Fllen, 


wo fie fonft von zuſammengeſchlagenen Rauchen ges 


tragen werden. mußten ,:fonderm fie leiſtet ſogar im 


Nothfalle Vorſchuͤſſe, giebt Prämien für Einbringung 
der‘ Landftreicher, trägt die Koften Leichname aufzus 


heben, zahlt Verpflegungskoften für die aus der Bat 
desmitleidenheit zum Zuchthaus Veructheilten 16... doch 
alles umbefchadet den Rechten und Pflichten: der Or⸗ 
tehn welche Obergerichtsbarkeit oder eigne Gerichte 


haben. Sie ſteht unter »gefammten Ständen vom 


Lande, und wird im jedem Kreife von einer Depu⸗ 
tation verwalter, welche aus beiden Landesaͤlteſten 


und einem Meitgliede des weiteren Ausſchuſſes by . 
ſteht. — Die Scheftädte find diefer.. Kaffe bie _ 


jetzt noch nicht beigetreten, ſondern beſtreiten Unters 
ſuchungs⸗ und Ban ger pirgmngötnfent aus ih⸗ 
ten Kaͤmmereien. 


Naͤchſt den bereits gedachten konigl. Gerichts⸗ j 


höfen, haben die Sechsſtaͤdt e noch ihre. eignen, 


In Bauzen, Goͤrliz, Zittau gehören ale Eh eſa chen, 


in Goörliz allein alle: Klagen gegen die Landſaſſen, 


vor den Rath, alle Unterfuhungen und: Civilhaͤndel 
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| * der Städt, vor die Stadtgerichte, und alle 


Eivilfahen der’ Dörfer des Raths, der Stadt, der 
Kirchen and Spitäler, vor befondere dazu nicderges 
feßte Deputationen. Die Rärhe von Bautzen, Goͤb⸗ 
liz und Zittau, wie auch deren Gerichtsuntergebene, 
haͤben das Recht der unmittelbaren Appella— 
tion, genannte Stadträthe auch das Recht der un⸗ 
mittelbaren Berichtserſtattung an die hoͤchſte Behoͤr⸗ 
Be Von'den beſondern Gerichtsſtellen der 


Standesherren handeln‘ die Artikel: Ho he rs⸗ 


— 


werde, Koͤnigsbrück, Muskau, Seidenberg 
Won der Berfaffung der geſtlich en⸗ Ges 
richtsbarkelt würde weiter oben (unter der Ru⸗ 
Brit‘ Religion.) das Nöthige beigebracht. — 
Uebrigens haben Land und Städte, feit- 1562, 


— — weſche vorher Reſervate des 


Landesheyrn waren, und von koͤnigl. Erbrichtern zu 
Baujen und Goͤrliz verſehen wurden. — Das leip⸗ 
ziger Wech ſelrecht iſt in der Oberlauſitz erſt 
ſeit 2712 eingeführt; ftaher⸗ wurde der Wechſelpro⸗ 
38 baſelbſt· nach Anleitung der Provinzialgeſete 

kt: es 

-Zur Erhaltung: der —— auf * 
Sanidfträßeh ce. haben die Stände, unter Iandesherel. 
Autorität, im J. 1812, (wo das Beduͤrfniß fo fühle’ 
bar wide) eine Polizei⸗Jaͤger⸗ (Gensdarmerte) 
Anſtalt errichtet, welche unter Oberaufſicht des 
Dberamtes, zunaͤchſt aber! in: den Landkreiſen (Bes 
girken) unter den Landesaͤlteſten/ in den Diſtrikten 
der Secheftädte aber unter den Magiſtraten :derfels 
‚ben ſtehen. Im bauzner Kreije giebt es 3 beritts 
ne und 15 unberittme, in dem goͤrlizer Landkreiſe 
2 beritine und 13 unberittne; in jedem Diſtrikt der 
Staͤdte Bauzen und Goͤrliz 6, in dem der Stadt 
Ziuau % in. n der ‚Städte Lauban, — und 
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Kamenz einen- unberittnen,” in allem alſo 5 berittne 
und 47 unberittne Poligei⸗Jaͤger. 5, 


YO... Von den Abgaben der rose 


Die Steurrverfaf fung der ‚Dberlaufis weiche, 
fehr von der 'erbländifchen ab, und der. Landesherr. 
iſt dort in Ausſchreibung dey Steuern: noch mehr 
durch Stände und Verfaflung. beſchraͤukt, als in den 
Erblanden; denn den alten, mehrmals, beſonders 
durch dem. Troditions Rezeß vom J. 1636 beſtatig⸗ 
ten Privilegien zufolge, hat das Markgrafthum 
dem. Landesherrn nichts zu entrichten, als was die; 
Stände auf“ den großen, ſolennen Landtagen aller 9. 


Jahre bewilligen, weshalb fe ie auch fietd ale Steu⸗ 


ern mie anders, als: freiwilbige und guther⸗— 
jige Bewilligungen, genennt, ‚und,fid; das 
Recht der Vertheilung worbehalten ; ‚haben, Ehen 
mals ‚gehörten zu dieſen Bewilligungen, vorzuͤglich 
ur Deiftzeund Kammerhuͤlfsgelder, —* 
als:Realabgaben zu: becrachten waren, und ſogenon 
te Donativ⸗Geblder, welche —5 dei - Abe, 
Ratt: der Ritterpferde, aufbnachte ie; teclaufg 
hatte ſich, durch einen zwiſchen König Ferdin⸗ nd 
i. und den Staͤnden dm J. 1580 abgeſchloßnen Vers 
trag 344873; Ritterpfeiden - 6925 fuͤr dan bauzner 
und 613 fuͤr den: goͤrlizer Kreis) verhindlich ges 


macht. — Test ſind außerdem, noch, eingeführer. 


die doppelte Bierſteuer, der Stempel— 
Im poſt, die Straßenbaugelden, das Ders 
.fonenfteuer: Acquivalent,- das Landtages Aeqyie 
valent, (die Landragss Auslöfungsgelder) ‚und dad 
Magazins Getraide für. dae zu Baugen befindliche 
Magazin. 

Die Hperlaufig. wurde big zu Anfange, des 17: 
Sahrhunderts in Anfchung der Gefälle ais der 
29. Theil der mit Böhmen vereinigten Lande ber 
trachtet. Als im 3 1620 von den gejammten öfters 
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eichfchen "Landen 50,000 Schillinge bewilliget wur: 
en, flug man die Oberlaufig : als den 41. Theil 
er erſtern an, rechnete fie aber. beim Aufbringen 
er Soldaten nur als den: 42. Iheik Seit: der 
Bereinigung der Provinz mit Sachſen wurde fie im⸗ 
ner als der 16., feit 1752 bis 1815 aber als der 
(0, Theil der Erblande, bei ‚allen Leiſtungen, be⸗ 
rachtet. | 
. Ale. Renlabgaden ‚(oder von: Grund und 
Boden). wurden feit dem 9. 1534 nach der joges 
tannten Schatzung aufgebracht, indem Land und 
Städte ihre -liegendes Vermoͤgen pflichtmaͤßig anzıs 
eben. und darnad) ihren. Stenerbeitrag (12 Thaler » 
om Dauſend) zu leiften verbunden waren. | 
Beil ı man aber diefen Beftenerungsfuß bald 
u. ungleich und unſicher fand, fo kam im J. 1667 
ie Rauchſteuer in Antrag, indem man die, auf 
tandtagen bewilligten Summen auf die Wirthe und 
Hafer. in Städten und auf dem Lande nach der 
zahl der Rauchfänge (Haͤuſer, Grundſtuͤcke) 
vereheilen, und -von jedem Kaufe auf dem - Lande 
‚5 weiße Groſchen fordern wolle. Zwar proteſtir⸗ 
en die Städte. anfangs dagegen, doch vergeblich, 
enn im 3. 1568 fahen fie ſich gendthige, auch ihre 
Rauche zu verzeichnen, deren Zahl damals (mit Aus: 
ahme von 124 Pfarrlehen) 13,624 betrug. Ueber 
ie Quote aber, oder wie viel dag Land, und 
vie viel der Staͤdtebund beitragen follte, ‚hatte 
nan fih nie. recht vereinigen koͤnnen; doch wurde 
neift im 15. Jahrhundert fehon das Land mit dem 
ritten Theile, die Städte aber mit zwei Dritteln 
ur Meitleidenheit gezogen. Als z. B. im 9. 1473 
berhaupt 2000 Gilden ausgeſchrieben wurden, zahl⸗ 
en’ dazu die: Secheftädte 1333 Gilden" 2o Gr., 
Bauzen 286 "Sl. 4 Gr, Goͤrli 426 Fl. 7 Su 
zittau Big. $Fh 8 Sr., Lauban 142 ı © 


— u Rat. cutoaden) 


Kamenz 107 Fl. und Löbau 55 Gulden): und das 


Uebrige fiel aufs Land. Aber am 121. Nov. 1681 
kam man endlich, bei Ausſchreibung einer Tuͤrken⸗ 
ſteuer, dahin uͤberein: fo. oft das: Land 6Gr. auf 
bringe, feier von den Gehsflädten 7 Gr. zu leiften 
Cdas Verhaͤltniß änderte ſich alſo gewaltig: und 
wenn beide Kreiſe 17 Gr. leiſten ſollten, habe der 
Bauzner 10 Gr., der goͤrlizer nur 7 Gr., zu tra⸗ 
gen. — Das Verhaͤltniß betraͤgt alſo fuͤris Land 
8, und für die Städte 7 Funfzehntheile, fo daß 
das Land zur Aufbringung von 1000 Thalern 552 
Thlr. 7 Gr 5 Pf, und: die Sechsſtaͤdte 447. 16 
Br, 7 Pf, zu zahlen haben. Zu der.erftern Sums 
me liefert der Bauzner Kreis 313 Ihle., 174 Gr. 
und der görliger 238: The. 14 Gurı! Pf. Zu 
dem Antheil der Städte giebt: Bauzen 1064 Goͤr⸗ 
liz 158 Ihe. 8 Gr. 7: DE. Zittau 1083, Lauban 
28, Kamenz 245, und Loͤbau 22% Thaler, Dieſer 
Vertheilungsfuß iſt ſeitdem faſt immer bribehalten 
worden, und in Anſehung der Landlieferung wurde 
ſeit 1778 die Einrichtung getroffen, daß die Städte 
nur 7%, die Stände vom: Lande aber tragen, 
nah welchem Fuße auch. das, im J. «786 bewillig⸗ 
te Magazingetraide geliefert wird. 

Was die Rauchſteuer fuͤr die Staͤdte und die 
Unterthanen auf den Lande, das iſt die Munds 
gutſteuer für die Ritterguͤter. Diefe letztern blie— 
ben von der erſtern frei, inſofern nicht eingegans 
gene Unterthanenguͤter dazu gefihlagen,; oder unser 
der en. liegende Grundſtuͤcke dazu gekauft 
waren. Mur erſt im Sojaͤhrigen Kriege, wo die 
Unterthanen, gaͤnzlicher Verarmung wegen, auch faſt 
gar nichts mehr. aufzubringen vermochten, erboten 
ſich die Stände, vom Lande, von ihrem Mund⸗ 
oder Rittergute, Steuerbeitraͤge zu leiſten, welche 
dann unter dem Namen der Mundgutſt euer 
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auch nach dem Kriege. fortdauerten und. bis jeßt noch 
entrichtet werden. — Eine Rauchftener berwäge 
in der Regel 11% Sr;, und eine Mundgurfieuer 
nur die hälfte davon L 5 Sr. 10 Pf.) . Das Aus 
Ichreiben einer Rauchſteuer giebt im bauzner Kreife 
3979 Thlr. 1953 Gr., ‚und im goͤrlizer 22396 Thlr.; 
das einer Mundgutſteuer in dem erſtern 1964 
Thlr. 113 Gr., im letztern 1363 Thlr. 144 Gr. — 
Das. ganze Markgrafthum hat: 25,867 Rauche zu 
verftenern, wovon 12,0728 auf die Schsftädte und 
13,7953 Thlr. aufs Land, naͤmlich &,25g£. auf dem 
zauzner und 5,6568 Thlr. auf den görlizer Kreis 
ommen. Eine Art von Zufchlag zur Rauch⸗— 
teuer ift die fogenannte extraordinaͤre Ans 
lage, welche bereits im 17. Jahrhunderte von den 
Ständen zu Dedung der Landesfchuiden ausgeſchrie⸗ 
ven-wurde, und von allen zu entwichten: ift, welche 
Us Grundbeſitzer noch ‚ein: befondered Gewerbe treis 
ven; fie ift alfo eine auf den Grundſtuͤcken haftende 
Sewerbfteuer.: Eine außerordentliche ‚Steuer iſt 
ie bei Regierungsveränderungen eintretende Kroͤ⸗ 
rungs⸗(CHuldigungs-⸗) Steuer: von 3000 
Schocken (oder 2916 Thlr. 16 Gr.), wozu vom 
dande 2577 Thlr. 9 Gr: und. von den Städten aut 
539 Thlr. 7 Gr. aufgebraht werden. 

Ale Dörfer, welche Sechsſtaͤdten gehören, und 
hre Abgaben alfo in deren. Kaſſen entrichten, hei⸗ 
zen in dieſer Hinſicht ſtadtmitleidende; alle 
Ritterguͤter aber und deren Dörfer, weil bie 
bgaben derſelben unmittelbar, in Die: Landesſteuer⸗ 
Saffen fließen, nenne man.Jandesmitlcidende, 
Doch, find auch die fkadtmitleidenden Dörfer, mit Ritz 
erdienften belegt, und alfo gleichfalls Nitrergis 
'er, wenn gleich der Befißer kein vierfchildiger 
Rit tersmann if. Auch tragen die Städte. noch 
eſonders zur Landesmitleidenheit von folgen Guͤtern 


* 
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‚bei, welde vormals Rittergäter geweſen find, 


Uebrigens werden die ftades und landmitleidens 
den Befigungen der Städte gewoͤhnlich Rat hs⸗ 


‚dörfer genennt, obgleich fie zum Theil, ‚befonders 


die goͤrlizer, eigene Befiscer haben, Bei den Stäbe 


sen Bauzen und Kamen; werden nad alten, zulege 


im 3. 1525 beflätigten "Verträgen, alle denfelben; 


‚innerhalb einer Stunde im Umkreis, echz'und eis _ 


genthuͤmlich “gehörigen. Dörfer, zur Stadts, die 
außerhalb der Stunde aber erkauften oder noch zu 
zrkaufenden Dörfer, zu Landesmitleidenheit 


gezogen. Zittau, Lauban.und Löbau haben das Recht, 


an die Stelle Iandesmitleidender Güter, die fie vers 
kaufen oder vertaufchen,, ‚andere Güter zur Mitlei⸗ 
denheit zu ziehen. — —⸗ 

Der größere Theil der Steuern fließt. un 
mittelbar vom Lande in die Landiteuers Kaffe 
des bauzner und görlizer Kreifes, und von den Städs 
ten in die Stadt: Steuerfaffen, und aus beiden dann 
zu gewiffen Terminen in die. landeshauprmanns 
ſchaftliche Kaffe, welche als die Finanzhaupe 


Kaſſe der Oberlauſitz zu betrachten iſt, und an: die 


Generalhauptkaſſe in Dresden abliefert. — Dis 
landvoigteilide Rentamt liefert die Steuern 


der Iandvoigtl. Unterthanen an die bauzner Lands ' 


ſteuerkaſſe. Nur Bierfieuer und Zollgelder 
werden: unmittelhar von den Einnahmen zur Lmis 
deshauptmannjchaft, dagegen Milizgelder; und 
das Perfonenftener » Aeqguivalene von den 
Kreis s Einnahmen unmittelbar. zur Generalkriegs⸗ 
kaſſe abgeliefert. — Die Ausfhreibung der Stew 
ern ‚gefchieht in den Landkreifen durch die Landſtaͤn⸗ 
de, in den Sechsſtaͤdten durch bie Stadtraͤthe. Von 
einigen der letztern wid auch die Bärgerfhaft 
beigezogen. — Die LandftenerzCaffen fiehen 

unter der Direktiou der Landesälteften jedes Kreifes ; 


% 
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Semniſ ein Setaetir und ‚ein, Kaflrerbeigegebeit 
Die beiden; Landſteuer⸗ Sekretaͤre ‚erfheinen in fü 
Difhen Berfammfngen nur, bei Ablegüng, der San 
esrechnungen ; ‚der bauzner aber, hoc befonders ‚bei 
blegung, Der, Setuingenk NEE das Sränleinift Joe⸗ 
Himftein zu Nadmeri. = Spwohl das Land, als 
vie Seädse,haben das Hecht der Adminifiras 
tion. und der Subcollertation. der Steuern, 
Die, Landesrehnungsabnahme gefthieht alles 
mal am Barcholoinäilandtage. ! 


Seit den. legten. Dezennien find. in der Regel, 
nit „wenig, Ausnahmen, auf den großen Bewilfis 
yungslandtagen, ‚von 5 zu 5 Jahlen bewilligt wor⸗ 
ven: 35,972. Thlt, 54 Gr. jähel. Kammersäifdr 
jelder in 2 Terminen; die doppelte Bierſteuer, 
vom Viertel 9 Gr., der auf die Hälfte berabgefeßte 
Stempel: Smpofl von Papier und Karte, 
aach- dem Ausfchreiben vom J. 1749; Jährliche Bei⸗ 
yülfe,von 3335, Thle. zum Straßenbau, doc 
iach eigner Verwendung; ‚50,000, ‚Thle. ordinare 
ınd. 50,000. Thlr. ertvaorbinäve Milizgelder; 
000 Thlr..jährl, Berfonenfieuer ; Aeguiväs 
'ent;. 30,000 Thlr. Donativ (Dongrafuit), und 
aͤhrlich boo Scheffel Korn umd eben-jo viel Hafer 
n’s bauzner ‚Magazin. Wenn ‚große Landtage ger 
yalten, werden, find auch noch. Landtags⸗Aequi— 
alent⸗ (Auslöfungs:) Gelder, aufzubringen, wel⸗ 
he. fonft immer 500 Thle. betrugen, ſeit 179 
ıber ganz wegfielen, weil ſich die Stände, zur Spas 
ung, der Koſten, ‚die Haltung Jolenner Landtage 
HEUT WEFDAERN, 10 - zuriick ai ana — 

VMI. Militär s Berfalfung. — Zur 
—— der Provinz, diente bie gegen Ende des 
17. Jahrhunderts die. Geſtellung der, Nitterpfers 
8, welche bis zum J. 1581 in Pferde, Füße | 
un Ophneı Im, sheilsen., „Men SAnkı cin. Gplneeh 

Rerik, d. Sacſ. VII. Bo. 25 | 
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wurden 175 Pferde im J. 1550, in der Folge aber 
mehrmals 188 Pferde, 3 Füße, 2 Nägel aufges, 
bracht, wobei Bauzen z. B. mit 5 Pferden, ı Fuß, 
53 Nägeln, Görlig mie 18 Pferden, 2 Füßen, 4 
Nägeln ı. angefchlageh war. : Die Soldaren dienten 
ohne Sold innerhalb den Landesgrängen, außer⸗ 
halb derſelben aber gegen eine feftgeiekte Löhnung. 
— Dei Einführung der Nauhfteuer (f. oben) fags 
ten fih die Städte von der Stellung der Ritters 
pferde in natura los, wogegen dann beftimme wur⸗ 
‚de, daß, weil man das Ritterpferd zu 4 Füßen oder 
32 Nägeln anſchlug, drei Rauchfänge für einen Nas 
gel und 95 für ein Niteerpferd gerechner, und bei- 
verhuften Gütern die Hufe gleih einem Rauchfange 
‚anzufhlagen fein folle. — Inter dem Stand vom 
Sande aber, welchem nun die Stellung der Ritters 
pferde allein uͤberbſieb, entſtanden wegen der Ders 
theilung (in den 9..1652, 1655, 1658, 1863 und 
1664) bedeutende Streitigkeiten, welche beim Türs 
kenkriege des letztgenannten Jahres, wo man die 
Zahl der Ritterpferde fuͤr beide Kreiſe auf 173 be⸗ 
ſtimmte, am heftigſten wurden, ſo daß noch im J. 
1671, trotz der glimpflichſten ſowohl, als der d— 
hendſten Verſuche, die mangelnden Ritterpferde 
ſtellen, doch beinahe die meiſten, und blos 
ausblieben, weil man ſich uͤber die Vertheilung auf 
dieſe oder jene Guͤter nicht vereinigen fohrire. Dies 
veranlaßte endlich im Anfange des 18. Jahrhunderts 
die Einführung des Donativgeldes. ni 
In den letzten Dezennien beſtehen die fkändie 
Shen Bewillungen für's Militar aus den fchon er» 
- Wwähnten 100,000 Thalern Milizgeldern, 4000 Thlm 
| Deriasenjtenes Begutsäfenk, 600 Schfl. Korn umd 
oo Sthfl. Hafer, wobei das Land TE, die Sccher 
ſtaͤdte „7 aufbringen. Bei Bewilligung der &xtraons 
dinaren Milizgelver bitten die Stande allemal, dier 
SnAary WW Hirn 
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elben wicht: als cine dauernde Abanbe zu betrachs 
en, fondern beim Eintreten gänftiger Verhaͤltniſſe 
ver Provinz eine Erleichterung angedethen zu laffen. 
Das Magazingerraide wurde 1778 bios interimis 
tifdy angeordnet, blieb: aber feitbem unagausgeſetzt, 
‚och Bitten die Stände, wenn ſie's geben, allemal, 
es nicht außerhalb der Provinz. anwenden zu laſſen. 
— Zu den: durch die kriegerifchen: Zeitumftände - der 
neuften Zeit norhwendig gewordnen, außergewöhns 
liden Militärbedürfniffen wurden. von den 
Ständen am Landtage Oculi des 1808. Jahrs 150,000. 
Thaler, am Landtage Elifaberh 1612 wieder 144,116 
Thir. 74 Gr., umd zu den neuen und außerordent⸗ 
ichen Staatsbebürfniffen von 1812 bis 1817 (ſeit 
1815 mit Ausfhluß des.an Preußen gekommenen 
Theile) 584,600 Thlr. und noch Äberdieh eine Na⸗ 
tural⸗Lieferung von mehr als 29,000 Schfl, Korn 
und Hafer, 10,000 Zentner Heu x. nach beſtimm⸗ 
ten Preißen zur Verpflegung ter Armee bewilligt. 
Zu bemerken ift 28, daß von obiger Sunme. $ Mil. 
um. törgauer Feftungsbau gekommen iſt. — Bei der 
befondern Vertheilung der ordinaren Milizgelder, wie 
auch der. Kammerhälfsgeider, entrichten nur - die 
Rademirleidenden Dörfer ihre Quote, den Be⸗ 
trag der Städte aber, als folder, übermänt die 
Benerals AceissCaffe, und den Beitrag der Ritters 
zuͤter die Landſteuer⸗Caſſe jeden Kreifes zur Landes 
yauptmannfchafte. = Die Nirters und Freiguͤter find, 
nfofern nicht ſteuerbare Grumdſtuͤcke dazu gekauft 
vurden, von Portions⸗ un-Rationsgeldern 
‘wie die. in.den Erblanden) fowohl, als von Stands 
nd Marſch⸗Einquartierung frei. Da fie aber bes 
anntlich die Mundgutſteuer ‚entrichten, und zu den 
tandfleuer s Caffen, aus weichen die Milizgelder flies 
zen, beitragen, jo folgt Daraus, daB auch fie, gleich 
ven Unterthanen, nur nach — Verhalmiß, 
| 02 i 
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zu jenen Geldern beitragen. "Die: Rate Ber Porti⸗ 
ons} und Rationsgelder iſt in-den neuern Zeiten 
‚son 651auf 566 herabgeſetzt worden. — Der 
Verfaſſung zufolge traͤgt der Stand vom Lande in 
Ordinariis die Einquartierung und Verpflegung der 
Kabvallerie, der ? fiddsifche Stand aber die, Bewir⸗ 
thung der Infanterie.Erſterer zicher deshalb: nicht 
ar die Landſtaͤdte, ſondern auch viele: den, Sechs⸗ 
ſtaͤdien gehörige, aber zur Landesmitleidenheit gerech⸗ 
mete Dörfer zur Kavallerie Verpflegung / ſo wie die 
Sechsſtaͤdte, die zur Stadtmitleidenheit gehörenden 
HOrtſchaften mito zur Infanterie⸗Bewirthung ziehen. 
Das "Zeichen, ob ein Ortzum Lande oder: zur 
"Stadt, zur Kavallerie⸗ oder zur Infanterie-Bequar⸗ 
‘tierang gehoͤre, ſind die Steuern, inſofern fie in die 
Landſteuer⸗ Caſſen oder⸗ in Die ſtaͤdtiſchen Aerarien 
fließen. — Die Sechsſtaͤdte ſind zwar in Friedens⸗ 
gjeiten von der Natural⸗Einquartierung frei, 
leiſten aber dafür Geldbeitraͤge. Servisgelder 
werden, wie in den Erblanden, nad). der: erneuerten 
Ordonanz vom J. 1762 bezahlt, Milizfuhren 
nach dem Reſcripte vom J. 1773 gethan, und die 
meiſten in den Erblanden nach dem Hufenfuße regu⸗ 
irren Militarleiſtungen werden auch hier in demſel⸗ 
ben Verhaͤltniſſe aufgebracht, obſchon es in der Pros 
vinz feine Hufen: giebt, Man: betrachtet . die 
Oberlauſitz naͤmlich als den zehmen Theil des Kös 
migreichs, und zieht fie deshalb mit (oder nad) ↄ600 | 
Magazinpufen zur Mitleidenheit. — 
-Militärangelegenheiten im Allgemeinen 
Heforgt win Kriegs: oömmiffär, anı welchen das 
dresdner geheune Keicgsraths: Kollegium die noͤthi⸗ 
gen Verfuͤgungen erlaßt. Belondere. Angelegenheiten 
aber, wie Einquartiering ;: Transporte, Maͤrſche ꝛc. 
reguülirt in jedern Kreife. ein Landes’ Kommif 
faͤr / welher: ein nnfälllger and iandtagsfähigen Edel⸗ 


Lou 


r 1 


Dberl.;(Anfalten dc 888 
mann fein muß; ‚ex; wird von den ‚Ständen ges 


wähle; und erhält ‚alle, Befehle in Militäefachen - 


von dein: Landesälteften: feines: Kreiſes, welchen 
letztern wieder. das geheime: Conſilium mit Anwei⸗ 


fung: wenſieht. In Betreff der ſtadtmitleidenden 


Güter verhandeln die Landes⸗Commiſſarien' mit 
den dazu verordneten ſtaͤdtiſchen Deputinten. Zur 
Verpflegung und Inſtradirung aller fremden Trup⸗ 
pen wurde; in den meueften Kriegsjahren eine be⸗ 
ſondere Benpflegungs: Zepneation: Baus 
feßt. — rd 


IX. Anfalten und: milde: Stifsungen. 


(Fouer » Verfiherung.) Schon beim; Landtage; Dali 
1767. brachten die Stände: eine Brand ßerfis 
herungsaKaffe-tin Vorſchlag, aber erſt im J. 

1798 kam fie zu Stande. und: wurde vom Regen⸗ 
ten beſtaͤtiget. Sie iſt alſo im Grunde aͤlter als 
das aͤhnliche erblaͤndiſche Inſtitut, obſchon die Be⸗ 
ſtaͤtigung 2 Jahre ſpaͤter erfolgte, und weicht auch 
in einigen Punkten von letzterer ab. Saͤmmtliche 
landmitleidende Beſitzer von Grundſtuͤcken verzeich⸗ 
nen (oder kataſtriren) dieſelben nach einer gewiſſen 
Taxe, und erhalten dann, wenn: ein's ‚oder das 
andere durch Feuer leidet, die naͤmliche Summe; 
nach welcher ſie daſſelbe kataſtrirten; doch nur. uns 
ter der Bedingung der. Wiederaufbauung der 
Gebaͤude. Um bie. Rechnungen mehr zu verein⸗ 
fachen, giebt man den Werth der Gebaͤude nach 
ſogenannten Wur zeln an, von denen jede 20 
Thaler beträgt; für ein. Haus von 100 Werth vers 
zeichnet. mon alfo 5, für ein's von 1000: Thalern 
50 Burzeln. » In dem erfien Jahre betrug die 
Zahı der- Wurzeln nur 274,289 oder an Werth‘ 
5,485,780 Thaler; zehen Sahre fpäter aber: gab 
es. ſchon 445,732 und im J. 1808 fogar 483,454 
Wurzeln, oder am Werthe.9,669,080 Thaler ;. fpd: 


— 


Der a 
ver. ſtiegen die Wurzeln weit über -& Milton. Die 


Beiträge in Brandfällen- werden! nach Dem angegeb⸗ 


nen Werthe der Grundſtuͤcke verhäftnißmäßig vers 


theilt. Die Geſellſchaft genieße’ gewiſſe Freiheiten, - 


entbehrr aber aud dafür Baubegnadigungsgelder, 


‚wie in den Erdlanden. Alle ihre. Angelegenheiten 


Werden, unter Sarantie der. Landſtaͤnde, von einer 
eignen Deputation beſorgt, die aus 4° Glledern 
vom Stande des Landes beſteht, und ihte Zufams 
mentänfte finden zu Bauzen ſtatt. Alle Berichte, 
Rechnungen 1. beſorgt ein Buchhalter; aber die 


Landſteuer⸗Sekretaͤre find dabei als Kaffirer ane 


efiellt, und erhalten: Prozent: der . Einnahme 
und Ausgabe als Befoldung. Die: voniden Lands 
fländen .nöchig befundnen Beiträge. werden: von 
den Landesältefien in jedem Kreife ausgefchrieben 
und quittirt, wofür - aber: fie - nichts ‚erhalten: 
Sämmtlihe Koften an Befoldung , Ausloͤſung, 


Schreibmaterialien 20. betragen jährlich niche Aber | 


600 Thaler. — Die Sefelifchafe theilt fih uͤbri⸗ 
gend in die erfte (landmitleidende) und: in. die 
zweite (freie) Klaſſe. Gene faßt alle: lands 
mitleidende Grundſtuͤcke, welche allein zu dieſer 


Anſtalt verbunden find;.diefe fleht dem freimwillis 


gen Beitritt der Städte und ftademitleidenden-Dorfe 
fhaften offen. Das Bertrauen, weldes die Ges 


ſellſchaft genießt, werdantt fie, den augenſcheinll⸗ 


hen Nutzen abgerechnet, vorzüglich der. Publizi⸗ 
tät, welcher fie von jeher alle fie betreffende Ans 
getegenheiten, befonders Einnahme und Ausgabe 
unterworfen Bat. . Gegen den Mißbrauch dieſer 
Anſtalt Hat man ſich möglichft zu fichern geſucht. 
Keine Provinz Sachſens hat in den neuern Zeiten 
fo große Brände gehabt, als die Oberlaufiß ; denn 

n berechnet blos in den Landſtaͤdten von dem 

. 1769 an bis 2806 gegen 1400 abgebrannte 
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däufer. Sn den. Secheſtaͤdten und auf den Doͤr⸗ 
tn war. ber. Verluſt noch weit größer. sn 

Anftaiten für Arme und Kranke fehlen 
r.der Oberlaufig keineswegs. Man. hat. zweckmaͤ⸗ 
ige Spitäler; WBaifen: Zudt: und. Äre 
eitshäufer; Armenanflalten u. ſ. w. Auch 
t Beine andere ſaͤchſ. Provinz fo reich an milden. 
Stiftungen und. an Stipendien, befonders . 
hr die ftudierende .adliche Sugend, wie Die Ober⸗ 
fig. , Die vornehmften find folgende: I) Das, 
it. dem J. 1659: geftiftete Landesftipendium. 
ir. unbemittelte Edelleute, weldes in jedem Kreiſe 
18.300. Thafern jährlich befteht, auf unbeftimmite.- 
eit vergeben, meiſt unter. mehrere Studierende- 
ertheilt, und felten nur Einem, auch allemal 
ur. auf. ein Jahr gereicht wird, nach deflen Abs, 
uf aber.;man. um Verlaͤngerung anhalten kann. 
schon. im J. 1598 befand. ein ſolches Stipen⸗ 
um, aber nicht, wie jetzt, in beſtimmter Sum⸗ 
e and auf beſtimmte Zeit. — 2) Das von Pos 
ikauſche Stipendium, geftiftee im J. 1787, 
‚n.-dem im J. 2797 zu Megensburg verſtorbenen 
cäylein v. Ponikau, beſteht in den Zinfen eis 
:$ Kapitals von; 1200 Thalern,. welde ‚nur bie 
idierenden Soͤhne des Landfynditus und des 
ındfteuers Sekretärd jeden Kreifes, drei Jahre ges 
eben koͤnnen. 3) Das Radmeriger Stifte 
'pendium. Ueber diefes 8S. Radmeriz. 
ieſe Stipendien werden von den, Landftänden bel⸗ 
e Kreife vergeben; 

Dem bauzner Kreife beſonders eigen find. 
gende: ; 1) Das Kaltreuthbihe Stipen» 
um; es gruͤndet ſich auf ein Kapital von 8000 
alern, welche der Obriſte von Kalkreuth auf 
iegensdorf den Landſtaͤnden beider Kreiſe 
rgefchoffen hatte, und dann zu Gtipendien bes 


SB SEE! arten 22: 
ſtimmte. br sen Zinfen erhält 200 Thaler jähes 
lich ‚allemal auf drei Sahre ein v. Raltreuthy' 
ai 200 Thaler" desgteich en wechfelsweife ein Gtied 
det Familien von Mepradt," von Noftiz, vom 
Gersdorf und'». Ingenhoͤß, ‘wenn’ fie un). 
dieren, oder ment fie beim Militär ſtehen und we⸗ 
nigftens Sähndric find. 2) Das’ von Hugufta 
v. euttiz im. 1740 fundirte @eftife," deren? 
Adminiſtratot vom Oberamte ernennt wird, beſteht 
aus 1300 Thalern, von deren Zinfen arme adfi 
allen bis in's 18. Jaht To Thaler! jaͤhrlich ers) 
hälten. 3) Die Loffa’ifche Stiftung So den 
tr DSH FhUE. Und 4) Das vr Ohr ana. 
3ie lerſche Stipendium⸗ ®. unter Meche rn 
Aebrigene giebt es noch viele, mi gerufen? 
Familien, oder eit zelnen Stasten KAdene &Stiw 
pendien, deren ihtes Oris duch gedacht wird · 
Dem g or i er Keeif⸗ gehören dagegen? 
1) Die v. Gersporffihen Stipendien, img 
774 von Chriffiane 2.) von Gersdorf geb, von! 
othberg auf Klein: Depfa’lk' dan) igerkifedt.n 
2) Die von derfelben’Dame egrren Thaler,’ 
deren Zinfen an 4 unbemittelte Fräulein®' oberfaus- 
fiker, und zwar zuntchft gersdorfer Fainikieie, vers: 
heile werden. 3) Die Loffa fee Stiftäng.n@.) 
dbfhäg. 4) Die Zinfen >eines Kapkatg von 
* Thalern, melde, der Stiftung des Franein⸗ 
von, Roden’cin 5. 1753) zufolge, arme adug 
Mittben und Baifen erhalten.’ 5) Die Zinfen . 
v9n.19,000 Thalern Kapital, welches die verwirtbete" 
. Kanzlerin von Poigk geb. v. Nodewik im 3. 
2784 für 5 Fräuleirdöthrer Fathikie e pn 
zten Grad, und, ih deren Ermanglung andern’ 
unbemittelten ledigen? adlichen Perſonen weiblichen 
Beſchlehts beſtinmte 6) Eine Graͤfin Ho⸗ 
henlohe legitte im Anſange des 18. Jahrhun⸗ 
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derts 2000 Thaler zu Austäfung gefangener 
Lutheraner in der Tuͤrkei; die Dispofition’ 
darüber hatte das geheime Conſilium, welches wies 
der" den "Landeshauptmann damit beauftragte. —- 
Uebrigens giebt es, ſeit den J. 1659, in jeden 
Kreiſe für unbemittelte adliche Landeskinder Sti⸗ 
pendien von 300 Thalern, weilche nach "Befinden: 
unter 2 bis 4Stipendiaten vertheilt werden: — 
Eine der wichtigſten milden Stiftungen der neu⸗ 
ſten Zeit iſt die des Am Jahr 1807 verſtorbenen 
Herrn von Gersdo rfauf Meffersdorf,; welcher 
ein Kapital von 27,500 Thalern dazu legiete. — 
Auch die Schsftädre find ſehr reich an mil⸗ 
Bet Stiftungen. Goͤrliz faͤhlt 40, Büdiſſin 19, 
Lauban 17,Kamenz 4." (&: unter dieſen Orten.) 
Die kat holifch en“ und die proteſtantie 
ſchen Wenden genießen hie und da auch beſon⸗ 
dere Legate. Es giebt gegen 30 wendiſche Doͤr⸗ 
fer mit milden Stiftungen; " Die wichtigſte 
Stiftung für die katholifche Oberlaufitz ifk- daß 
wendifhe (St. Peters) Seminar zu Prag, 
welches die Brüder Schtmon im I 1704 mit 
20,000 Thalern für 12 Smdierende ſtifteten, und 
wozu fieifogat ein eignes "Gebäude 'aufführen Lies 
Ben. 53 Diefe treffliche Anſtalt, “bei welcher dag 
Domftifezui Bauzen das: Vorſchlagsrecht hat, iſt 
nach und nach um noch eilf Freiſtellen vermehrt 
worden. Sogar die Wiener Univerſitaͤt ent⸗ 
halt: Stiftungen - für lauſitzer Studenten. — 

Die Verbeſſerung der Schulen wär, nach 
Beendigung‘ des ſiebenjaͤhrigen Kriegs, eine der er⸗ 
ften- Sorgen der Stände, und die erfte Wirkung: 
davon die Schulordnung des Jahrs 1770, 
welche viel Gutes erithält, ſpaͤter aber doch -einer 
Reform unterworfen wurde. — Der Plan zu dem’ 
Schullchvers Seminar, mit einem Fonds: 


586 Oberl Cuoſtalten ꝛc.) 


von 20,000 Thalern, wurde vor einigen und drei⸗ 
ßig Jahren entworfen. Auch bewilligte der Koͤnig 
dazu die Gelder, welche einſt fuͤr die Salzburger 
Ausgewanderten geſammelt wurden, und gegen 
20;000 Thaler betrugen, gegen 5 Prz. Zinſen. — 
Von ſaͤmmtlichen oberlauf. Schulen bezoͤgen in 
neuerer Zeit jährlich immer: 50 Schüler die Unis. 
verſitaͤt. Bauzen gab Die größte Zahl. — Gleich 
dem Stande vom. Lande haben auch die Sechs⸗ 
ftädte: vom jeher ouf. Verbeflerung der Schulen 
gedacht, wovon: man fich bei Durchſicht der Artie, 
tel: Bauzen, Görlitz, Lauban, Zittau, 
Löbau x. überzeugen fan. ; 

Die Verbefferung des Hebammenwef en⸗ 
iſt immer von den Ständen beruͤckſichtigt, auch 
von ihnen-im J. 1804 die Sammlung der Fro⸗ 
riepſchen Wachspraͤparate zu dieſem Behuf ana 
geſchafft worden. — Mit der Gruͤndung eines 
Landarbeitshauſes auf die Mitleidenheit bei⸗ 
der Kreiſe, zu Uhyſt an der Spree, iſt man ſeit 
einigen Jahren ‚mit Eifer beſchaͤftigt. Früher: (ſeit 
a. beftand ein. Zucht ⸗ und Arbeiubeue zu Di 
ſchuͤtz. (©. d. 
| An Antiquitäten zeichnet fh. die Obere 

lauſitz vor, andern Provinzen Sacfens durch die 
vielen. alten flavwifchen ‚a forbifchen):; Begraͤbe 
nißplaͤtze und Ur nen aus, fo wie durch einige 
dreißig große alte ſlaviſche Schanzen (kfaͤlſchlich 
Huſſiten⸗ oder Schwedenſchanzen). Letztere ‘ziehen 
ſich queer durch die ganze Provinz bis nach Lau⸗ 
ban, und bildeten ohne Zweifel eine Vertheidi⸗ 
gungslinie der Deutſchen gegen die Milziener Wen⸗ 
den. Sie find von Umſang und Höhe ſehr vers 
fehieden, und im ganzen. nach Beinem beftiimmten 
Diane angelegte; doch bemerkt man deutlich, daß 
fie auf Feuergewehr nicht berechnet, und meiftens 


oberi beiluag) osr 
ihre Fluß, Bad oder Abhang von hinten 


deckt waren. Bei manchen finden ſich eine Menge 


wäber als ſprechende Spuren großer Niederlagen.) 
ie groͤßten dieſer Schanzen ſind bei: Seit« 
hen, Loga, Goͤdau, Wurſchen, Schoͤps, 
Ichmoͤlln; Hohenbudo und Sunnersdsrf 
nerhalb Kamenz. In einer. derfelden, zwiſchen 
zeiſſig/ Ruhland und Kamenz, fand man: vor ei⸗ 
(gen Zahren ein ſorbenwendiſches Grab mit Kos 
en, nebſt einer Yet von Streitart. Das Grab 
aitte die Form einer von Feldſteinen zuſammenge⸗ 
tzten Pir amidee, an welcher drei große Steine 
gelmaͤßig eingeſetzt waren. — Auch eine Menge 
racteaten wurden in der Oberlauſitz, z. Be 
i Diehſa, Niederbiela, Ebendoörfel, 

ieda, Budifſin, Linda, Reutniz, Uns 
ürda,. Neibersdorf, Nicedergurig, 
torche, Königshain, Schnellfoͤrtel ꝛc. 
funden. — Seltener find hier Burgs und 
loſt er Ruinen. Die vorgäglihften bieten. der 
. dar. 





| — ner bie Oberlaufig bis zum 5 
zus. In dieſem Jahre aber fiel ein Theil ders 
(ben :an das Koͤnigreich Preuſſen und nur die 
oͤßere Hälfte blieb. bei Sachſen, und made nun 
n oherlanfiger Kreis diefes Königreichs 
16. — Die Beſtimmungen des wiener Tractate 
ver die Theilung der Oberlaufig find wörtlich fols 
nde: „Die Gränzlinie hebs an von: der böhmis 
yet Gränze ‚bei (dem Dorf) Wiefe, in der Ges 
nd von Seidenberg, indem fie dafelbfi dem 
lußbette des Bades Wittich (Wittihe) bis zu 
inem Eiufluſſe in die Neiſſe (bei Radmeriz) 
lgt. Bon der Neiſſe an wird fie ſich an dem 


she: Dbork:regheilung > . 


SEigen ſichen Kreis: wenden ;' indem ſie zwiſchen 
Tauch riz, das an Preußen — — 
ſchoffisdorf, das Sachſen behaͤlt, durchgeht; ſo⸗ 
dann wird ſie der noͤrdlichen Graͤnze des Eigenſchen 
Kreiſes folgen, Bis zudem Winkel zwifchen Pauls⸗ 
dorf und Soland. Von da wird fie weiter ge⸗e 
ben bis zur Gränge, welche den. goͤrlijer von dem 
bauzner Kreiſe trennt, ſo daß Ober⸗ Mittels 
und Mieder⸗Soland bei Sachſen verbleiben. 
Die:igroße. Poſtſtraße von Goͤrliz nach Bauzen wird 
bis an die Graͤnze der beiden genaunten Kreiſe 
preußiſch ſein. Sodann wird die Linie der Graͤnze 
des Kreiſes folgen Bis Dubrauke; hierauf ſich 
uͤber die Höhen zur: Rechten des Loͤbaue r Waf⸗ 
ſers ziehen, fo. daß dieſer Bach mit ſeinen Beiden: 
Ufern und den daran gelegnen Ortſchaften bis Meſu⸗ 
dorf, amit Einſchluß dieſes Dorfes ſelbſt, : bei 
Sachſen verbleiben. — Dieſe ‚Linie; mender fi 
hierauf über di» Spree und das Sſch warz wa fs 
fer; Lis ka, Hermadorf Kitte hu did Sn 
dorf werden preußifch. — Von der ſchwarzen Ein 
ſter bei Solchdorf wird man eine gerade Linie zies 
hen bis zur Graͤnze der Herrſchaft Koͤnigsbruͤck 
bei Groß⸗Graͤbchen. Dieſe GHexrſchaſt verbleibt 
bei Sachſen, und die Linie folgt der : nördlichen 
Graͤnze dieſer Herrſchaft bis zur Graͤnze ders Am⸗ 
tes Großenhain in der Gegend von Ortrand.“ 
Die durch dieſen Theilungstractat an HPreußen 
gekommene Theile der. Oberlauſitz betragen 45 Da 
Meilen und enthalten über "750,000: Einwohner. 
Dem Aten Artikel des zwiſchen Preußen und Sach⸗ 
fen: abgeſchloſſenen Friedenstractacts (v. J. 1815) 
gemäß haͤtten dieſe an Preußen gekommenen Theile 
der Oberlauſitz einen Theil des neuen Herzog⸗ 
thums Sachſen ausmachen ſollen, aber demun⸗ 
geachtet ſchlug man ſie, mit Ausſchluß der Herr⸗ 
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chaft Hpiſe res w er da ( welche zu dem Srankfurter 
Regierungs bezirke kam), ſaͤmmtlich zu dem Liegnt⸗ 
ee Regierungsbezirke der Provinz Schtefien, 


vodurch alſo die La uſitz exr in Schleſier um⸗ 


zeſchaffen worden ſind. Dieſer Theilung zufolge 
indran Preußen gekommen a) vom baugner 
Kreiſe: Hoiers werda, die Standesherrſchaft; Wit⸗ 

ichenau/Ruhland, Margliſſa, Wiegandsthal und 
Boldentrgum 3b) vom goͤr lizer Kreiſe: Goͤr⸗ 
iz, Lauban, die Standesherrſchaften Muskau und 
Seidenberg, Radmeriz, Reichenbach, Rothenhurg, 
Halbau, Schänperg:.und. Niesky; blos Zit tau 
lieb bet Sachſen. Die zu Schleſien geſchlagnen 
Thelle bilden nun: 1) den Laubaner Kreisz - 
rx graͤnzet im Norden an Sagan, im Oſten an 
Bunzlau und Löwenberg, im Süden an Böhmen, 
im: Weſten and Goͤrliz und ‚Rothenburg; enthält 
175 D. Meilen 4 Städte: (Lauban , Margliſſa, 
Sofdentraum:ys: Wigandsthal), 51 Dörfer und 
39,700 Einwöhner. — Der Wohliſche Kamm zie⸗ 
yet ſich längs der Suͤdſeite des Kreifes herunter, 
ind ſchließt ſich hier mit der Tafelfichte an das 
Rieſenge⸗ꝰirge (oder die: Sudeten) an. Der Tafel 
tein, eine: ihrer Kuppen, bildete ſonſt einen Graͤnz⸗ 
ſtein zwiſchen Boͤhmen, Schleſien und. der Lauſitz, 
und g teine der herrlichſten Ausſichten; an⸗ 
ehnliche Kuppen bilder auch der Drechslerberg und 
ver Zangenberg. Nordwaͤrts ſenkt ſich das Ge⸗ 
zaͤrge und verflaͤcht ſich in der Mitte des Kreiſes 
mmer mehr, wo dann die Ebene anfängt, die nach 
Norden fi ausbreitet. Im Weften berähre die 
Neiffe den. Kreis, die Queis im Oſten, die Tſchir⸗ 
ia tm Morden , wo «Heide, Moraſt und: vie Wals 

ung ſich beſinden. Der Suͤden iſt gebirgig, ſtei⸗ 
tig, wenig fruchtbar. Etwas Viehzucht, viel Schaͤ⸗ 
ereien, gute Bienenzucht; Fiſchfang und einige 
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Minerallen, vorzuͤglich aber im Gebirgelande bie 
Fabriken, beſchaͤftigen die gewerbſamen Einwohner, 
— Die groͤßten Dörfer dieſes Kreiſes find: Alte 
Gebhardsdorf, Meffersdorf, Linda, Gerlachſheim 
und Wehrau. — 2) Der goͤrlizer Kreie: er 
graͤnzt im Norden an Rothenburg, im Oſten an 
Lauban, im Süden und Weſten an das Königreich 
Sachſen; enthaͤlt 11 Q.Meilen, 4 Städte (Gor⸗ 
liz, Schoͤnberg, Reichenbach, Seidenberg) 1 Markt⸗ 
flecken, 45 Dörfer und 42,000 Einwohner Der 
Wohliſche Kamm u ſich hier im Süden Herunter 
und erſtreckt ſich mit feinen Vorbergen durch den gan⸗ 
zen Kreis. Die Landeskrone zeichnet darunter ſich be⸗ 
ſonders aus. Nur die Neiſſe durchſtroͤmt den Kreis; 
doch wird er auch durch eine Menge kleiner Baͤche be⸗ 
waͤſſert, was feiner Induſtrie und der Viehzucht 
feht zu Starten kommt. Dee Ackerbau iſt eingt⸗ 
ſchraͤnkt, aber die Bienenzucht bedeutend: Manu⸗ 
fatturen,, befonders. in: Tuch und leinenen Artikeln, 
beſchaͤftigen viele Menſchen. — 3) Der Rothens 
burger Kreis; dies iſt der groͤßte der drei lau⸗ 
ſitzer zu Schleſien geſchlagenen Kreiſe; er araͤnzt ge⸗ 
geu Nordw. und Norden an den Regie? agsbezirk 
Srankfurt, gegen Nordoſt an Sagan, gegen Dften 
"an Lauban, gegen Süden. an Goͤrlitz, gegen Süd» 
wert und Weften an das Königreich. Sachſen; ente 
Hält: 18: Quadr. Meilen,. 3:Städte (Rothenburg, 
Muskau, Halbau), 3 Marktflecken (Niesky, Dos 
Beroiche;: Zibelle),, » 132: Dörfer und: 24,500. Eins 
wohner. . Er ift größtentheils eben und hat einen 
fandigen Boden, welcher von der Meifle und dem 
ſchwarzen Schöps: bewäflert wird; große Walduns 
gen wechfeln mie Haiden⸗ und Ackerfeldern ab, letz⸗ 
tere ſind fruchtbar an Korn, Kartoffeln und Flachs, 
auch ‚zieht man gutes Gemuͤße, Rindvieh, Schaa⸗ 
fe und: Bienen; : bat Wild ‚und Fiſche im Ueber⸗ 
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fluſſe; Eiſen, Alaun, Bauſteine und Vorf;? Bor, 
Theer, Kienruß, Pech, Honig, Wachs und etimag 
Leinwand, ſind Gegenſtaͤnde des Activhandels. — 
Der bei Sachſen gebliebene Theil der 
Oberlauſitz heißt jetzt der Laufitzer Kreis, oder 
die Provinz Lauſitz, macht einen Theil des Koͤ⸗ 
nigreichs aus und gehoͤrt als ſolcher zu dem deut⸗ 
ſchen Bunde, Er breitet ſich zwiſchen 31° 29° bis 
32° 43 dftl. aͤnge und 50° 30*0 bis 51° 20° nordi. 
Breite aus; graͤnzt im Norden an die preußiſche 
Provinz Brandendurg, im Often an die Provinz 
Sciefien; im Süden an Böhmen und: im Weiten 
an den tmeißnifchen Kreis; enthält 755 Quadrate 
Meilen und gegen 170,000 Einwohner, folglich 
2260 Auf der Quadr. Meile — Die Zahl der 
bei’ Sachfen gebliebenen Sechsſtaͤdte beläuft: ſich 
auf 4 (folglich koͤnnten fie nun Vierftädte heißen), 
der übrigen Staͤdte find 7, der Marktflecken 5, 
ver. Dörfer 468. Die Städte find: Bautzen, Zits 
au, Kamenz, Löbau; dann: Koͤnigsbruͤck, Bern⸗ 
dadt, Oſtritz, Eifira, Hirſchfelde, Pulznig‘,; Web 
jenberg; die Marktflecken: Baruth, Großhenrierg 
vor, Herrnhut, Koͤnigswertha und Leutersdorf; 
ie groͤßten Odrfer: Gersdorf, Johnsdorf, Vers 
helsdotf, Bettsdorf, Ebersbach‘, Eibau, Frieders⸗ 
or, Großſchoͤnau⸗ Hennersdorf in Seifen Her— 
vigsdorf, Neukirchen, Niederoderwitz, Olbersdorf, 
Reichenau, Scheibe und Waltersdorff. 
Durch den Taufiger Kreis läuft länge der 
Südfeite des Landes ein unter dem Namen de⸗ 
Bohlifhen Kamms bekannter Gebirgszug, von 
ten und nach Weſten, und ſchließt ſich im Often 
n das Rieſengebirge, fo wie im Werften Ah das 
rjgebirge. Der Rüden -diefes- Gebirgs (der aber 
ı Böhmen: gehört) mache die größte Erhöhung 
er Oberlauſitz aus. Die, Gebirgsatt iſt Ernie 
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und Porphyr, von Baſaltbergen aber oft unterbro⸗ 
hen; Sandftein kommt nur in der füdl. Ausbeys 
‚gung vor. Nordwaͤrts ſenkt ſich das Gebirge ims 
mer mehr, und. verliert fich, ‚an der Greme des 
Kreiſes in: eine. Ebene, « diesaus Flußſande beſteht. 
In dem. befngten Gebirge bilden. fi ‚alle Fluͤſſe 
Des. Landes, und fließen, nördlich der. preuß. Pros 
ing Brandenburg und dem, meißn. Kreiße, und 
oͤſtlich der Prov. Schlefien zu. , Die vornehmſten 
darunter. find: die ſich wa r ze Elfter, das 
Schwarzmwaffer, die Spree und die Neißet 
erſtere drei fließen der Elbe, die letztere eilt: der 
Odar zu. Man hat. viele, Teiche, auch einige. Mi⸗ 
neral: Quellen. . Die füdliche, oder ‚größere, Hälfte 
des Kreiſes iſt fruchtbar, und. bei weiten ſtaͤrker 
angebaut, als der: nordweftl, Saum, welcher, meis 
ftens in eine magere Sandheide übergeht. , Die 
fruchtbarſte Gegend iſt die, fogenannte.g old ne 
Ane am Fuße des Gebirgs an den beiden Armen 
der, Spree: Das Klima if am. mildefien in, den 
Gegenden um Bautzen und Zittau; am rauheſten 
aber, auf dem Gebirge; gefund uͤberal. 
— Der Landbau; wird in, dem: Laufiger Kreiſe 
mid. großer Sorgfalt betrieben, aber doch reichen, 
wegen der ſtarken — und. der wenigen 
Fruchtharkeit der »gebirgigem ‚Gegenden, . die Felde 
frächte. niemals zu; auch der Obfibau iſt unzu⸗ 
laͤnglich. Flachs wird zwar uͤberall gebaut, für 
das eigne Beduͤrfniß aber nur zum ſechſten Theile. 
Man zieht auch hier und dar Hirſe und Buchwat⸗ 
zen; Kartoffeln: in großen Menge, etwas, Tabak, 
und Manna (Schwaden). Des Holzes giebt es 
nur Au einigen Gegenden: viel; dio betraͤchtlichſten 
Waldungen find. ;in,Nordweften, ‚mo auch Dar 
Pech und Theer bereitet werden. Die Bhehe 
zucht iſt gut, die Sch qaf zucht peredelt. Die 
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Wenden erziehen gute Pferde und haben. ftarte 
Gaͤnze zucht. Zeidlergefellihaften treiben die wil⸗ 
ve oder‘ Wald») Bienenzuht; die Kriegsjahre 
[812 — 13: ſchadeten dem Viehſtande der Pros 
sin ungetnein. — MWas die Induſtrie anlange, 
o geht aus deren Darſtellung S. 506 ꝛc. hervor, 
vie, ſtarken Antheil der jetzige lauſitzer Kreis 
in derſelben hat. Die Tuchmanufactur, als die 
ilteſte, wird nicht nur in’ den: 4 Sechsſtaͤdten (bes 
onders in Bauzen) ſondern auch in den meiſten 
andſtaͤdten · betrieben; auch wollne Zeuge. und 
Strümpfe. werden in Menge gefertigt. Flachs⸗ 
nd Wollfpinnerei, auch die Baummwollenmanufacs : 
ur -befehäftigen: viele Hände; man webt außerdem 
uch Barchent, Nankin, Pique, Eattonade, Ziß, 
Rattun, Muͤtzen ꝛc. Papier: Hut» und Lederfabris 
en giebt es auch. ‘Am’ allerwichtigften für den 
dreis iſt die Leinenweberei; man: hat fehr 
ute Bleichen, Färbereien und Drudereien. Dergl. 
veiter oben, fo wie die Art. Zittau, Löbau, 
zroß Schänau ıc. - Endlih hat die Fabrik viel 
efchiefte Drechsler, Wachs⸗Tabaks- und Eifenfabris 
en, auch+Alaunfiedereien. Die Stapelwaaren 
er Provinz find daher: Leinwand alter Art, Tus 
ye, Leder, Strümpfe, Papier, Handſchuhe, baume 
‚ollne Artikel; Wolle, Blade, und Garn. Aber 
vorn ‚„ Salz, Wein, auch viel Baummolle, Sei⸗ 
e, Farbinanren, Wolle, Sarn,: mufi fie. vom Aus⸗ 
nde beziehen. — Etwa der fünfte: Theil der. 
inwohner (34,000 Sndividnen) befteht aus Wens 
en. (mO. oben.) Die Religion des‘ Kreifes tft 
gentlich die evangelslutherifche, doch haben auch 
e Katholiken freie Religionsuͤbung und mit den 
utheranern gleiche Rechte. Juden werden nicht 
zduldet. Für den nn — — 
Pr 
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noch: 4 Gymnaſien in den Schaidsen and ein 
Eulen Brink. | 
.: Die ProvingialsVerfaffüng und Gere 
waltung des Tanfiger Kreifes find, mit den 
durch die, Theilung herbeigeführten. Abweichungen, 
fat noch diefelben, wie fie oben, unter der Pros 
vinz DO berlaufit befchrieben find. . Noch theise 
fi) der Kreis in die zwei Stände des Landes und 
der Städte; noch werden zu dem Landftande 
gerechnet: die Standesherren, die Prälaten und 
die Nitterfchaft. Der ftädtifche Körper wird von 
den 4 Sechsſtaͤdten gebildet. : Beide Stände: find 
jet in einen Kreis vereinigt (weil der görkis - 
zer weggefallen iſt) und halten. ihre, Landtage 
jährlich zu Bauzen. — 
Der Kreis wird jeßt eingetheilt 1) in die 
4 Schsftädte. mit ihren ‚Gebieten; 2) in die . 
Standesherrfhaften (Königsbräd, und Ans 
theil von Seidenberg.) 3) in die Stifter, Mas 
sienftern und Marienthal mit ihren Gebieten und 
4.) in den Landkreis; dieſer begreift die Lands 
ftädte. Elſtra, Hirfchfelde, Pulsniz und. Weißens 
berg, fo wie alle oben genannte Flecken in fih. — 
Karten: 1) Die Oberlauſitz, gefertigt 
von Barth. Scudterus 1593. Ein großer Bo⸗ 
gen Holzſchnitt; aͤußerſt ſelten; eine verbeſſerle 
Ausgabe beſorgte ſpaͤter Heinr. Hond, welche in 
Amſterdam mehreremale, und zuletzt auch von P. 
Schenk geftohen wurde. 2.) Lusatia superior, 
Ein’ Heiner Bogen in Mertan’s oberſ. Topogr.. 
1650 auch Kopie des Scultetus. Eine vollkomm⸗ 
nere Derbeflerung der legtern if ©. Groſſer's: 
die DOberlaufig, ein Heiner Bogen 1714. eine Kos 
pie davon Hiefere Weigel in Nürnberg, — 3) 
Oberlauſitz, von J. Georg Schreiber, Folio. 
1724 — 1727. sine verbeflerte Ausgabe. erfchien 
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ten dann auch im J. 1732, welche dann Matthi 
eutter in Augsburg copirte. 4) Dberlaus 
tz; gefertigt von J. Georg Schreiber; Bogen⸗ 
) La Haute Luſace par Ie Rouge, 1757, auch 
FE Bogen 1758. —- 6)’ Geographifche Delis 
ation des Markarafthums Oberlauſitz. Bon Ps 
ent; nah Zuͤrners Meflungen.: 1759. 4 
ogen Folio; die befte; — eine, noch beſſere Auss 
be derſelben auf einem Bogen erfchien ebendaf. 
‚demfelden? Jahre. — 7.) Die Oberlaufig in 
re Kreife abgetheilt; 5..Bogen 1795. — Auch 
smannshat eine Karte diefer Provinz, in mehr 
en Auflagen, herausgegeben. — J 

Literatur: 1). J. B. Carpzovs neuer⸗ 
fneter Ehrentempeh merkwuͤrdiger Antiquitaͤten 
s Markgr. Oberlauſitz. Bautzen 1719. 74 Als 
aber Folio, mit: Kupfern. — 2.) Kata Lusatica 
compendio, oder kurzgeſ. Hiſtorie von der 
berlauſitz. Bautzen, 1724, 8 Bogen 8. — 3) 
E.Fritzſche's Beitraͤge zur Hiſtorie der 
berlauſitz. Laub. 175% An 4. — 4) C. G. Meiß⸗ 
er s Materialien zur Oberlauſitzer Rechts-⸗ und 
eſchichtekunde. Goͤrliz, 1785. 6 Stuͤcke. 8. — 
Oberlauſitzer Beitraͤge zur Gelahrtheit und deren 
iſtorie. 4 Bände 8. Goͤrliz 1738 — 42. — 6) 
.G. Diermann lauſitzer Magazin ıc. 4. Goͤr⸗ 
z. 1708 bis 1735. — 7) Beiträge zur Kite 
en ⸗Gelehrten⸗ und Landesgeſchichte der Oberlau⸗ 
— Bautzen 1772 — 73. 2 Stuͤcke 8. — 
‚Des Grafen L. (Ay na r) Journale. Luſtreiſe in der 
berlauſitz. (in Bu Bernoulli's Sammlung 
nn Reifebeſchreibung J. Mo. 6. 1777.) — 9.) 
. S. von Redlern oberlauſitzer Sammlung 
n Diplomatibus, Privilegien, Documenten ꝛc. 
ieh 22724 34 Bog. 4. — 10.) ‚Collection: 
en: Statuten des rg Oberlauſitz 1% 
» 2 
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Bauz 1770 —860. 3 Thle. 4. — ID be⸗ 
fie geogr. Beſchreibung der Oberlauſitz enthaͤlt der 
9. Band. der dritten Auflage von Engelhardé 
greflicher Erdbeſchreibung Sachſens. (Leipz 1818. 
VI und 488 S. in 8) —) welche der unfrigen 
hauptfaͤchlich zum Grunde gelegt worden: iſt. 
Ober⸗Lauter, ein Dorf in dem Fuͤrſteuth 
Sachſ. Koburg, im Amte Koburg, zwiſchen zwei 
Bergen, an der Lauter, 2 Stunden noͤrdl. von 
Kobnrg entfernt gelegen. Es hat 46 Haͤuſer und 
300 Einwohner; 28 Käufer: ſtehen unter: dem 
Amte, die übrigen ‚unter den Gerichten: der Rit⸗ 
tergäter Wüftenahorn, Moggenbrunn, Sonnefeld, 
Neida und Roßfeld. Auch eine Schäferer iſt hier, 
und ‚der Ort ſcheint nach Unterlauter gepfarti zu 
fein. — Im 1739 finz man hier Bergbau 
auf Eifenftein an, wo ſich in der Folge auch et⸗ 
Was Kupfer: und Silber‘ zeigte, doch das Zudeingen 
des Waſſers hinderte das Fortarbeiten. Von den 
benachdarten Bergen werden beit ſtarken Regenguſ⸗ 
fen gute Kal kſte in e in Menge herabgefuͤhrt, wos 
mit alsdann die Stade Koburg verſehen wird. 
Die Einwohner erbauen viel Dinkel oder Spelt. — 

Ober⸗Lauterbach, ein: ſchriftſ. Rittergut 
und Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Amte Plauen 
des Voigtlaͤndiſchen Kreiſes, 2 Stunden äftl. von 
Plauen, unfern Falkenftein gelegen. Das hiefige 
Rittergut führt auch den Namen Faltanftein 
Untertheil und wurde am 24. November 1747 
altſchriftfaͤßig. Zu deniſelben gehören, außer dem 
Dorfe noch Theile von: Dorfſtadt, Ellefeid, Fat 
kenſtein, Gruͤnbach, Grumbach, ( Steh did für) 
 Kottengrün, Lottengruͤn, Schreiersgrun, Trieb, 
Bergen, Unterbergen, Werda, Wiehe; auch die 
Schaͤfereien Irrgang und Zunghöh, das Waldhaus 
Salzbach, die Jaͤgerhaͤufer Hahnweg und Lohberg, 
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und der Neugrabenz Überhaupt hat es gegen 
100 Unterthanen. Die Einwohner des Dorfes 
nd nah Falkenſtein gepfarrt. — | 

Ober⸗Lauterſtein, Name eines. Theile ber 
hentakigdit Herrſchaft Banterftein. - (©. diefe, 
nd Mederltauterſte in.) Zu der herrſch. Oben 
ıuterftein, welche vor Alters’ die Familie. von Ber; 
is dorf beſas, gehoͤrten Gorhheim, Mittek 
Zauide, und Nieder Saide, jetzt ſaͤmtlich de 
indere Nittergäten — 

O ber⸗Lawalde, ein Theil des Dorfs La⸗ 
alde in der Oberlauſitz. (S. Lawalde.) 

Ober— Lemnis, eiij Dorf im Reuß. Voigt 
ınde, in der Herrſchaft und im Amte Lobenftein, 

Srunden noͤrdl. von Lobenſtein, an der Lemniz 
elegen, / Es hat 36 Haͤuſer, 170 Einwohner, und 
ne Potafchſtederei. Mordöfl. vom Dorfe 
efinder ſich ein duͤrrer, unangebauter Landſtrich, 
ie Mark denennt, auf — blos Mooſe und 
zrasarten wachſen. — 

Ober“Leſch witz, © Leſchwiz. So wohl 
Ober⸗als zu Frieder» Lefhivig find Nittergüter, 
elche zur Stadtmitleidenheit sehoren. — 

DhersLeuba, ein’ Dorf in dem Königr. 
zachſen, im Goͤrlizer Kreife der Oberlaufig, at 
re Neiſſe, 1 Stunde nördl. von Oſtriz, zwiſchen 
eldsund Niederleuba, die mit Hberleuba 
in Dorf bilden, gelegen. Es gehört dem Klofter 
darlenthal und iſt nach Niederleuba eingepfarrt. 
ei. Leuba fängt ſich der, ſich bis nach Kiesdorf 
ſtreckende Niefensberg (Quärgelberg) an, 
fien Fuß aus Granit, die Kuppe aber aus Gar 
lt beſteht, und wo man, nach dem Holze zuge⸗ 
endet, ein treffliches Echo hat. — — 

[.[, im ſachſ. Etzoebitse 
.Leukersdorf. — 
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MObex⸗Leupten, ein Dorf im Fuͤrſtenth. 
- &. Altenburg, im Amt Altenburg, 1 Stunde 
ſuͤdoͤſtl. von Altenburg entfernt gelegen. Es hat 
13 Käufer und 70 Einwohner, :unter> denen 2 
Anſpaͤnner und ır. Handbquern mit 1023 Scheffel 
Feld. ſich befinden. . Sie ſteuern terminti 9 Fl. 
144 ©r., find großentheild nad, Ehrenhain, und 
nur mit 3 Haͤuſern nah Modi eingepfarrt. — 
Der Ort komme unter_dem Namen Buben und 
Lüben in Urk. des Mittelalters vor; und ift Lehn 
des Burggrafen von Altenburg gewefen: 


DbersLeutersdorf, bildet mit Mittel: und 
NiedersLeutersdorf den anfehnlichen, Markt⸗ 
flecken Leutersdorf im Könige. Sachſen, im 
Sörliger Kreife der. Oberlaufig, dicht an der Boͤh⸗ 
mifhen Gränze, 4 Stunden füdl., von, Löbau, 2 
Stunden oͤſtl. von Rumburg entfernt gelegen. Zu 
Dberleutersdorf find drei. Ritterguͤter, und eing 
befinder fi zu Meittelleutersdorf. (f. bief.) Das 
Mittergur Oberleutersdorf erſten Antheils, als 
Hauptgut, gehoͤrte, ſamt Niederzodel im J. 1800 

Herrn Gottfr. Glathe; der Beſitzer des zweiten 
Antheils war C. W. Schoͤbel, und der des vier⸗ 
ten hieß C. Fr. Baar. Zu dieſen Ritterguͤtern 
gehören auch die Doͤrfer Hetzwalda und New 

walda. Zu Oberleutersdorf iſt eine Pfarrkirche, 
in welche die übrigen Theile des Marktfleckens 
und die Dörfer Hebwalda, Neuwalda und Sos 
fephdörfel eingepfarre, find; eine Schule, und eine 
zweite zu DMiederleuterädorf, weldes. in Böhmen ‘ 
liegt. era 

Oberleutersdorf Hat auch eine Graͤnzzoll⸗Ein⸗ 

nahme und ſeit einigen Jahren ein ſchoͤnes maſſi⸗ 
ves Tuchhaus, worin mehrere Kaufleute feil 

haben. — Märkte werden hier gehalten: 1) 


‚Dbers Licht > 599 


am 1.Januar, 2) am 12 Juni 3.) zu Michael 


und 4.) Montags vor Martini. — - 

DOber:Lihtenau, mit Nieder⸗Lichte⸗ 
nay, ein ſchriftſ. Allodialrittergut im Königreich 
Sachſen, theils im Meißnifchen Kreife, theils im 
Bauzner Kreife der Oberlauſitz, 2 Stunden weft. 
von Kamen), 1 Stunde nördl. von Pulsniz geles 
gen. Die - Dörfer Ober⸗ und. Mieder s Lichtenau 
hängen dicht zufammen, fo daß letzteres blos noͤrd⸗ 
liher liegt; beide dehnen fi in. dem. Thale: der 
Pulsniz aus, ſo daß die Käufer und Banergüter 


theils auf. den, das Thal zu: beiden Seiten bils , 


denden Höhen „. theils im Thale unten ftehen. 


. Das Pulsnizthal, gebildet von dem Fluͤßchen 


* 


gleiches Namens, faͤngt oberhalb Friedersdorf, nicht 


weit unter dev Stadt Pulsniz an, iſt in Obers 
lihtenau. am engften und tiefften, verflädt ſich 
aber immer. mehr im Fortgange, bis es in Reis 
chenbach und. Reichenau feine Endfchaft nimmt. 
Die Höhen auf. beiden Seiten zeigen mitunter vors 
ipringende -Sranit» Klippen, laflen aber, mehr 
sentheils bloſe Gefchiebe fehen, und im Dberdorfe 
Auft das; Thal in beträchtlihen Krümmungen; es 
zewährt daſſelbe auf: verfhiednen Punkten: einen 
hönen, heitern Anblick, da es fleißig angebaut und 
heilweiſe mis Gärten, Wiefenftüden oder Aeckern 
ınd mit Birken» ‚und Tannenholz, auch mit niedris 
ſem Gefträud; in-artigen Gruppirungen befeßt: iſt. 
Das Flüshen Pulsniz bilder hier die Gränge 
wifchen der. Oberlauſitz und. dem Meißnifchen. 
Das Ritterg. DOberlichtenau liegt auf Meißniſchem 
Srund und Boden, fo wie auch die Kirche und 
Dchule. So wie: e8 gegenwärtig iſt, ‚eriftirt es 
rſt feit nur 300 Jahren. Zn frühern Zeiten bes 
and fih der herrſchaftl. Hof. in Niederlichtenau 
uf dem. Srundftäde der jegigen dortigen Schenk⸗ 
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wirthſchaft. Es mag. außer den Bauer⸗ und Gaͤrt⸗ 
nerwohnungen wenige: einzelne Haͤuſer gegeben has 
bei, und der ganze Bezirk, der: das jeßige 
Dorf Dbers und Niederlichtenau einnimmt, hat 
vermuthlich den Namen Lichtenau gehabt, was 
durch die Befchaffenheit der Gegend, die nach 
Pulsniz aufwärts aus dem engen Thale ſich ers 
ſtreckt, und das. Auge des Beſchauers freundlich 
anfpricht , ſich zu erklären ſcheint. In dem 304 
jährigen Kriege hat dieſe Gegend befonders »iele 
Verwüfungen erlitten, daher denn die‘ wehrften 
Bauerguͤter wuͤſte liegen geblieben, - Und als ſich 
aus Mangel der Bevoͤlkerung Niemand fand, der 
dieſe Guͤter bewirthſchaften konnte, ſo mag dieſer 
Mothftand“ die erſte Veranlaſſung geweſen fein; 
das Rittergut durch die wuͤſten Bauerguͤter zu er⸗ 
weitern und ſelbſt den Sitz deſſelben ans Nider⸗ 
nad) Oberlichtenau zu: verlegen. Dieß letztere iſt 
im J. 1643 dutch Jobſt von Schoͤnberg geſchehen, 
der zu Oberlichtenau den jetzt ſogenannten alten 
herrſchaftl. Hof, nebſt “den Wirthſchaftsgebaͤuden, 
anlegen ließ. Ein ſpaͤterer Beſitzer war Joh. Ges 


org von Oppel, Dr. der Rechte, kaiferi. und 


churſaͤchſ. Rath, welcher Antheil an der Abfaſſung 
des Prager Friedenstractats hatte, Er farb im 
IJ. 1661. So entſtand Oberlichtenau, deſſen ſeit⸗ 
dem. wieder etwas ſich mehrende Bevoͤlkerung nur 
leider durch die Peſt der Jahre 1680 und 81 
ſehr gelitten hat. “Aber: erſt im erſten Viertet 
des vorigen Jahrhunderts kam dieſes Rittergut 
in rechte Aufnahme, durch den Oberconſiſto— 
rial· Vice⸗ Praͤſidenten zu Dresden von Holzen⸗ 
dorf, der den hieſigen neuen Hof mit dem, 
im damaligen franzoͤſiſchen Geſchmack erbaueten 
Palais, und dem großen Luftgarten,: ange 
lege hat, welche letztern noch jetzt eine bedeutende 
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Orangerie ſchmuͤckt. Aus Holzendorfe Handen kam 

das Gut an den Premierminiſter Grafen 84 
weshalb in 7fjaͤhrigen Kriege daſſelbe won den 
Preuͤſſen ſehr mitgenommen wurde. Nach Bruͤhls 
Tode iſt der General Graf Renar d und dann 
der, im J. 1814 verſtorbene Graf Marcolini, 
Beſitzer geweſen. 

Durch die Verſetzung des Nittergut⸗ nad 
Dberlichtenau wurde auch unftreitig der Bau einex 
iignen Kirche. und : Schule daſelbſt veranlaßt. 
In frühern: Zeiten :warı hier ‚feine Kirche, fondern ' 
los eine Kapelle, "die durch. den Burgkaplan der 
Befißer: von. Lichtenau ‚bedient wurde... In dem 
)tefigen - Pfarrarchive befindet. :fih das Original 
ver päbftfichen Veftätigung dieſer Kapelle zum 
yeil. Martin benannt, fo wie der Ertheilung 
ver: kirchl. Indulgenzen für die, fo dieſe Kapelle 
‚die als Diöcefenkirche galt) beſuchen würden, 
vom J. 1500 (4 Zuti), im 7. Jahr des Pab⸗ 
tes Alexander v1. ‚ und unterzeichnet: vom dama⸗ 
igen Bifhoff zu Meiſſen, Johannes, . auf dem 
ihm gehörigen) Schloſſe Stolpen den 15. Juli 
500: Diefe Kapelle, die, : wie man, fagt, durch 
en. hiefigen Einwohner, Martin Richter, er⸗ 
veitere wurde, hat alle. Rechte einer Pfarrkirche 
usgeuͤbt, bis zu der Zeit, wo Dberlichtenau eine. 
rößere Kirche erhielt: Die Kapelle ift ſeitdem 
anz eingegangen, fie ftand in: der Mitte des. obern 
Yorfes. Fruͤher waren Miederlichtenan, und dee 
ntere Theil von Oberlichtenau nach Reichenbach, 
er uͤbrige Theil des letztern aber nach Obergers⸗ 
orf gepfarrt. Der obere Theil von DOberlichtenau 
sennte fich aber fpäter von diefer Kirche, während 
tiederlichtenau und 73 Haͤuſer von dem niedern 
heile Dberlichtenau’s noch jetzt in Reichenbach 
ingepfarrt find. — Die Kirche zu Oberlichtenau 
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ſcheint mit der Pfarr⸗ und Schulwohnung zuglei 
erbaut worden zu fein; das aͤlteſte hieſige Kirchen⸗ 
buch fängt“ mit dem‘. 1556 an; und der erſte 
hieſige evangel. Pfarter warı Franz Merk. Im 
I. 1742 wurden Kirche, Pfarre und Schule durch 
die Mitwirkung des Grafen v. Holzendorf, in ei⸗ 
nen beſſern Stand geſetzt. Die Collatur ſteht 
dem Rittergutsbeſitzer, jet des. Landesaͤlteſten 3 
Se. vor Wirfing’s-Erben zu; Pfarrer und Schule 
Ichrer gehören unter bie Inſpection Dresden, das 
Dorf aber fteht unter dem ‚Amtes Großenhain. »:. 

Lichtenau hat Überhaupt: 146 Käufer ‘und 700 
Einwohner; aufder meißner Seite liegen 63 Haͤu⸗ 
fer mit 337 Einw., und anf der. Oberlaufiger 83 
Käufer mit 363 Einwohnern... Oberlichtenau ents 
Hält: 115 Käufer (43: auf der meißner, 72 auf der 
lauſitzer Seite) und 526 Einwohner; Niederlichtes 
nau aber. 31 Käufer, (20 auf meißnifcher, 11 auf 
‚oberlauf. Seite) und 174 Einwohner; auf der 
meißner Seite wohnen alfo überhaupt 337, auf 
ber oberlaufiger 363 Einwohner. — Unter Mars 
colini it die Erbauung der vielen neuen Haͤuſer, 
Die auch jeßt fih noch vermehren, vorzüglich bes 
gonnen und begünftigt worden. Der größere Theis‘ 
der Einwohner befteht aus Lein » Zwillichts und 
Marliwebern, die theils für. fih und auf: eigne 
Hand arbeiten, und dann mit ihren Waaren die 
Märkte beziehen, theils auch auf. Rechnung der 
Bartöre fih beichäftigen. -VBei guten - Zeiten war 
diefe Weberei fehr im. Flor, jetzt trägt fie das 
Schickſal anderer fächf. Fabriken. — Der ober 
lauf. Antheil des Dorfes ift mit 10 Rauchſteuern 
Belegt. ©: Oberlihtenau hat 84 Kufen- und -640 
Schocke, Miederlichtenau' 52 Hufen und 1066 
Schocke. — Zu dem Nittergute gehört ein Theil 
des Keulenberges. Dies iſt der, bedentendfte 
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Berg der ganzen: Gegend; ſeit dem 18. Sept. 
ygıg heißt: er der Auguſtusberg, wegen ‚des 
patristifchen- Feftes, “das an diefem Tage auf dem 
felben gefeiert worden iſt. Die Befchreibung dei» 
ſelben folgt im. Supp. Bande unter dem Artikel 
Keulenberg. — Die Umgegend Oberlichtenaus 
beſonders des Pulsnizthals iſt fehr angenehm; denn 
man genießt: "eine ſchoͤne Ausſicht über Pulsniz 
hinaus nach Stolpen hin an die boͤhmiſche Graͤnze, 
wo; füdöftlich die Saufiger Berge, manche ganz 
zlockenfoͤrmig, ſich Tinker: Hand herabziehen, frucht⸗ 
bare hedeutende Thaͤler mit groͤßern und kleinern 
Doͤrfern bilden: und ſſchoͤne, ſchwarze Waldungen 
tragen B TE Ba SEE Ze EEE Ze 
"Ober: Lichtenau, im Erzgebirge. ©. Nie 
berlichtenam ı ; ° aRaE BEE. Se N DEE Zu 
. Dberlihtenau, S. unter Lihtenau, bei. 
Lauban. PL DEE a Se al — Ei. . 
Ober⸗Lind, Dberlind, sein Marktflecken 
in dem Fuͤrſtenthume Sachſen Meiningen, im Am» 
e Somenberg, an der großen Heerſtraße von 
Nürnberg‘, nach Leipzig, 1 Stunde ſuͤdl. von Sons 
ienberg an : der Steinach gelegen. Der Ort liege 
n. einer ſchoͤnen und fruchtbaren ‚Ebene, fo daß 
yie: Zugänge zu demfelben: uͤberall durch wohlans 
zebaute Aecker und lachende Wiefenflächen hinleiten. 
Der ganze Det, welcher in 134 Haͤuſern 655 Ein⸗ 
vohner enthält, has durch ſchoͤne Haͤuſer das Ans 
ehen der: Wohlhabenheit,/ nimmt / ſich recht freund» 
ich aus, und. feine Umgebungen ſind aͤußerſt rei⸗ 
end. Zur Verfehönerung der hiefigen Landfchaft - 
ragen befonders bei: die von waldigen Höhen und 
Bergen begränzte Flur, ‚die noͤrdl. und oͤſtl. gelegs 
ven ‚Gebirge: des, thüringer: Waldes, der weſtlich 
mporragende Mäpperg, und das: nahe freundliche 
Dorf Miederlinee. A 
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Dee Drt: hat: eine Pfarkliche;nin welche eilf 
Hrefchaften eingekircht' find, eine Pfarrwohnung 
und Schule. Ein Pflafterzolleinnähmer ‚iin Floͤß⸗ 
hotzauffeher und‘ 2 Bafthäufer "befinden ſich eben⸗ 
falls Bier. Ackerbau und Viehzucht find die: wor 
nehmſte Befchäftigung" der Einwohner; es wurde 
erft im. J. 1810 die Wältung Muͤß, ein großet 
Sumpffleck, unter-fie. vertheilt. Dhre Felder find 
zwar meiſt ſandig, aber durch fleißlge Düngung 
wiſſen fie folche fruchtbar genug zu madhenı: Auch 
die: Brauerei wird ziemlich lebhafteabetrieben, 
und Oberlind, feines fehr guten- Biers wegen, von 
Den: benachbarten Orten fleißig. beſucht? Eben To 
bringt auch die durchführende Haupffiräße und: das 
Marktrecht dem Ort viele Nahraitgi’ Mär finder 
bier überdies eine Schneidemühle; seine: Z bei 
gelet, mehrere Nagelſchmidte und Schtöffer, die’ 
nach Sonneberg arbeiten, Die übrigen Eimwohnde 
find Handwerker und: Sandarbeiter. : Dis hieher 
geht das Floͤßholz auf der Steinach, am Ende 
des Fleckens ift ein Floßgraben, welcher das Holy 
auf den Flößrafen der Muͤß briugt.Auf dieſem 
Braben wird aus den fächl, ſaalfeldſchen Walduns 
gen das Holz nach. Meuftadt und Koburg gebracht. 
—— Die Remmate zu Dberlind ift ein freies klei⸗ 
nes NRittergur, welches im J. 1767: kaͤuflich an 
die herzogl. fähf. meiningfhe Kammer kam; und 
größtentheits in Lehnſchaften beſtehet. Die hie 
figen ſechs Kram: und Viehmaͤrkte wurden vor 
Jahren noch ftärker beſucht als jekt. 
—Oberlinda, ein Theil. des Dorfes Linda 
bei Lauban, S. diefes. 

Oberlochmuͤhle, diefe. Mühle liegt in dem 
Königr. Sachſen, im erzgeb. Amte Frauenſtein, "bei 
dem Dorfe Ober⸗Seifenbach, zu welchem ſie gehoͤrt, 
und wird von dem Wildsbach getrieben. — 
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Oberlockwitz, ſ. Niederlodwihi 

Obertödta, in Urk. Littilaw, Lybde⸗ 
law, Loͤdlaw, in der Volkſprache Ueberled⸗ 
del, ein Dorf und ſchriftſaͤſſiges Rittergut im Fürs 
ſtenthume Sachſen Altenburg, im Kreisamte Abs 
tenburg, 2. Stunde nordweftl. von der Stadt Als 
tenburg;, ‚auf einer Anhöhe gelegen, die ſich noͤrd⸗ 
lich nach dem Thale des Gerſtenbaches herabſenkt. 
Es hat 14 Haͤuſer und 100 Einwohner, unter den 
letztern 3 Arſpaͤnner mit 9 Pferden und 115Schfl. 
Band; 5 Gartner und ‚eine Schenke, die unter letz⸗ 
teen mit inbegriffen. Mit Oberlödla bildet das am 
Fuße der Anhöhe liegende Dorf Roͤdgen nur 
ine Gemeinde. Beide vereinigte Dörfer ſtehen 
ainter dem daſigen Nittergute. . Die DObergerichte 
iber das’ Ganze, fo wie. die Erdgerichte über ein 
Bauergut ftehen dem Kreisamte zu. Das oberlöds 
er Rittergut dat 130 Ader Feld, 20 Ader Wie⸗ 
en, 60 Acker Holzung und einige Teiche. Es 
jefigt die niedere und mittlere Jagd, Ader: Fuhr⸗ 
ınd Handfrohnen, und Zinfen oder Lehen zu Gim⸗ 
nel, Goͤdiſſa, Goͤdern, Loffen, Fockendorf ı. 
Das herrfchäftliche. Wohnhaus iſt ein ſchoͤnes, mit 
inem Thurm verfehenes und auf einer Anhöhe Tier 
ſendes Gebäude, Als Befiser diefes Gutes findet 
nan bereits ih den jahren 1270 bis 1275 einen . 
Kibrecht'v. Lidelo, welcher Senior Miles ter- 
‚ae (Glisnenfis) genennt wird; im J. 1297 Helb⸗ 
yardt von Lidelaw, 1310 Ludold und Friedrich 
on Lydelo. Späterhin ‘waren die Herren. vom 
Frdmannsdorf die Beſitzer, und nach dieſen war 
s bls ins 18. Jahrhundert die altadliche. Familie 
Stange. ) Von dem festen Stange kaufte es 


a ; | A 7 a er 
*):Die Stange fommen bereite im J. 1260 als Dre 
‚dengritter in: Preußen ser.) — Der auf Venusberg 
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‚der geheime: Rath: Ludw. Bernd, Freiherr v. Zech, 
nach ihm im I. 1782 der ſaͤchſ. Kammerherr und 
Kreisbauptmann Ludw. Karl v. Pölknig, deffen 
Sohn Karl Ferdinand Bruno. von Poͤllmitz ges 
genwärtiger Befiger fl. — 1 24%. une, 

AIm Dorfe befinden ſich eine Pfarrkirche und 
Schule, die unter der Kollatur des Ritterguts ſte⸗ 
hen, und unter die Ephorie Altenburg und Ad⸗ 
janctur Monſtab gehören. Eingepfarrt find: Roͤd⸗ 
gen und Unterloͤdla, welches biz 1690 nach 
WMonſtab ging. Die Seelenzahl im ganzen Kirche 
Spiel it 270,5. die der Gebornen jährlich 9, der 
Geſtorbnen 5. Die Kirche iſt ſehr alt, und war 
im Pabſtthum der Heil. Maria gewidmet. Ihre 
jegige vegelmäßige und. verfchönerte. Seftalt hat fie 
feit 1698, wo der herzogl. faͤchſ. Hausmarſchall 
Fr. Wild. Stange fie erhöhen und durchgängig 
‚ egneuen ließ. Außer derfelben. iſt noch eine, im 
5: 1572 von Seifried Stange erbaute Kapelle 
. in der Nähe des Gottesaders vorhanden, worin 
die Leichenpredigten gehalten ‚werden, und die ches _ 
mals auch zum VBegräbniffe adlicher Familien diens 
te. — Grund. und Boden der. Flur iſt für alle 
Setvaideorten und Feldfruͤchte fehr ergiebig; auch 
Obſt hat gutes Gedeihen; blos an Wafler- leidet 
ber Ort; und in den Jahren 1627 und (30, Juli) 
3737 wurde er von flarken Feuersbruͤnſten heim⸗ 
gefuht; wegen, der letztern wird, noch jährlich am 
nächfifolgenden Sonntage eine Gedaͤchtnißpredigt 
gehalten. — In neuerer Zeit bat man die reichen 





BZSrebach) zuletzt verftorbene Stange hieß Georg 
Rudolph, und ſtarb 1645. Mit. ibm farb nicht dag 
ganze Sefhleht der Stange in Sachſen aus, fons 

ern nur die venusberger Linie, der ſpuͤterhin 
vdie oberlödlaer folgte: Noch im Ja a Icdte ein 

Stange anf feinem Schloſſe Rabenflein dei Behig-; 


Braunkohlenlager der Hiefigen Flur mit Ge⸗ 
winn zu benugen angefangen. Schon fräher wurs 
den, auf Veranftaltung und Koſten der altenburge, 
freu Kammer, bergmännifche. Verfuche dazu 
gemacht; allein der. damalige: Beſitzer, geheime 
Kath v. Zech, fürchtete. manche Üble Folgen, und 
verbat fi) den weitern. Bau. - Seit 1809 hat man 
jedoch auf einfachere: Weile das einträgliche Werk 
erneuert, und jegt werden quf 20 Streichtiſchen 
jährlich gegen 4 Mil. Braunkohlenziegel gefertigt; 
Die Hauptgrube iſt auf dem Wege nach Unter⸗ 
(ödfa; fie gehöre dem Nittergute und. befchäftige 
viele Menfchen. ‚Daneben. haben aber. auch einige 
Bauern und Gärtner auf ihrem Grund und Bo⸗ 
en folhe Gruben eroͤffnet, die verhältnißmägig 
nicht minder thätig ‚bearbeitet werden. Das Taus 
end diefer. Ziegel koſtet hier gewöhnlich 14.Ihas 
er; und man. fohlägt den reinen jährlihen Gewinn 
iller Gruben auf 1200. Thaler an. Die hiefigen 
Braunfohlen gelten für die reinften und beften in 
‚er altenburgfchen Gegend; nur die, welche man 
ei Poͤbſchen gräbt, wird ihr zumeilen vorgezo⸗ 
‚en. Ueber die altenburgſchen Braunfohlen: und 
Eorfguäbereien ſ. O-fterländ. Blätter 1818. 
Ro... S. 27 x. (Be). + 
Dberldöwenhain,.in Urkunden quch Lad 
nha in, wie denn auch Lauenſtein nichts anders 
edeutet, als Loͤwenſtein, S. überhaupt den. Ark, 
ömwenhayn. Es iſt jedoch noch .zu bemerken; 
aß Oberlöwenhain. für ſich allein die Dorfgemeinde 
usmacht, indem Interlöwenhain. zur Stadtcom⸗ 
un Latenftein ‚gerechnet, ‚wird, Oberlowenhain 
egt in einem. feihten Grunde zwifchen der Mügs 
& und, dem Geißingbach, und erſtreckt fih 3 Stun⸗ 
e lang bis nad) Unserlöwenhain (welches faft an 
ie. Müglig ſtoͤßt) won. Weſt nach Oſt. Ben, der 
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Landesgrenze ift es kaum ‘eine, von. der Stenze 
des. 'erjgebirgifchen Kreifes nur & Stunde ‚entfernt 
‚Die Meereshöhe geht von 1600 Bis zu. 1900. Pas 
riſer Fuß. Unter den 48 Haͤuſern find: 26 Güter, 
1754 befanden fi ih nur 39 Käufer hier. Nur & 
Stunde fuͤdlich vom; Dorfe hebt die "hohe Gegend 
"an, die man (abgeſehn vom’Bergfleifen dieſes Nas 
mens) im allgemeinen den-Zinnwald nennt: — 
Auf Schenks Kreischarte: iſt der Ort Löbenhain ges 
eg und auf ‚Streits Charte gar Loben⸗ 
hain. (&.) 
—A ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im. Koͤnigreiche Sachſen/ im meißner Kreiſe, 
im Schulamte Meißen, -i Stunde noͤrdlich von 
Zehren (2 von Meißen) an der Elbe gelegen. Es 
hat ı2 Haͤuſer, go Einwohner, unter denen 5 
- Bauern, ‘5 Gärtner und ı Häusler. mit 50 Küs 
ben, 200 Schaafen'und 114 Hufen. Eins der 
Haͤuſer fieht unterm Amte Noſſen, und der Ort 
iſt nah DBorik in die Kirche gewieſen. Es war 
vormals ein altzelliſches Kloſterdorf, und wurde 
ſpaͤter unter beſagte Aemter vertheilt, daher nd 
der noffener Antheil an demſelben. — — 
—Oberloquitz oder Oberlogniß, ein’ Dorf 
in dem Fürftenthume Sachſ. Coburg Saalfeld, im 
Amte Prodfizella, an der Loguiz im Thale, unfern 
Leutenberg, und 3 Stunden füdlich von. Saalfeld 
gelegen. Es hat gegen 60 Käufer und 300 Eine 
— wie Leonhardt verfichert, nach dem cos 
burgſchen Staatskalender aber nur 26° Haͤuſer mit 
137 Einwohnern Der Orr iſt von denen Grafen 
Pappenheim am das herzogliche Halle gekom⸗ 
men. Er hat eine Mutterkirche mit einem Filiale 
zu Reichenbach und eine Schule, die unter landes⸗ 
derrlicher Collatur und der Ephorie Saalfeld’ fies 
hen. Die Doͤrfer Obergoͤlitz und Schaderthal ſind 
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hieher eingepfarrt. — Die Einwohner treiben guys 
en Getraide- und Obſtbau, auch Vieh: und Bite⸗ 
nenzucht, befigen anfehnliche Holzung und haben 
das Braurecht. Nor dem Dorfe liegt eine Mahl⸗ 
ınd Schneidemühle, und in der Nachbarſchaft eine 
Pechhuͤtte. Hier führt eine fleinerne Bruͤcke über 
yie Loquitz, in welche. letztere oberhalb des Dorfs 
sie Göliz fällt. Theile des Dorfes gehören theils 
um Amte Graͤfenthal, theils auch zu dem ſchwarz⸗ 
zurgſchen Amte-Leutenbergr — ©. De 
Dbertoßwiß, ſ. Loßnitz bei Freiberg. - 
Dherloßa, Dberlofa, ein neuſchriftſaͤſſi⸗ 
‚ed. Rittergut und dazu gehdtiges Dorf im voigts 
andiſchen Kreife des Konigreichs Sachſen, im Amte 
Diauen, x Stunde füdlich ‚von Plauen, an der 
Straße nam Oelsniz gelegen. : Es: hat ein Geiger 
eite, eine Tochterkirche von Plauen, fo wie eine 
Schule. Eingepfarrt in diefe Kirche find Brand, 
Zıdkigt und Unter loſa. Der jedesmalige 
Zuperintendent in Plauen iſt Kollator bes, Pfarr⸗ 
mtes, welches: der zweite Landdiakonus in, Plauen 
ekleidet. — Zu dem Nittergute ‚gehört noch ein 
Theil: von Stoͤckigt und die Ferbismuͤhle, in allen 
twa 300. Einwohner. nun : 
i Bm udwigsdorf, Ts unter Ludwigs 
‚9:2 Tr | — ES — 
Oberluͤtz ſch er a, Oberlitſchera, ein uns 
nittelbares Amtsdorf im. Koͤnigreiche Sachſen, im 
neißner Kreiſe, im Schulamte Meißen, in der 
Zoigtei Schrebitz, 2 Stunden noͤrdlich von Dir 
ein, nahe bei Niederluͤtzſchera gelegen. Es hat 
Hauſer, eine. Muͤhle und 40 Einwohner, unter 
enen 3 Bauern mit 73 Hufen und 2 Häusler. 
nd. _ Der Dit it nach Kiebitz eingepfarrt.. — 
Iherlügfchern,: auch: Obertetfhar, war ehemals 
in Rittergut, dem: Balthafs: v. Kobershain zuſtaͤn⸗ 
Sept. 9, Sachſ. VIl. Bd. ag I 
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dig.“ Markgr. Wilhelm von Meiffen verwandelse 
es in drei Bauergüter, und wies es mit dem Ges 
traidezins an die neue Stadtkirche: zu Mügeln. 
Fruͤher gehörte es dem Kloſter Altzella. 
—Oberlungwitzz von diefem merfwüärdigen 

Dorfe iſt zwar fhon unter dem’ Art. -Langens 
Lungwitz geſprochen worden; demungeachtet wers 
den wohl noch folgende Bemerkungen willkommen 
feyn 1) Die Namen DOberlungwis und Langen⸗ 
lungwis find an fi nicht, wie oben gefagt wur» 
de, tinerlei, indem der erflere von engerer Bedeu⸗ 
ung tft, als der andte; denn Langenlungwig. bes 
greift nicht nur die Lichtenfteiner Gemeinde, welche 
eben Oberlungmiß: heißt, -fondern auch theils 
die Abtei-Oberfungmwig, welche eine Gemeins 
de für fich bildet, theils das oberſte Viertel von 
Hermsdorf, welches von den uͤbrigen 3 Vier⸗ 
teln durch - einen. weiten. Zwifchenraum’ getrennt, 
Hingegen an das untte Ende von Oberlungwig dicht 
angebaut iſt. (S. Hermsdorf im Suppl. BJ) 
Demnach if Langenlungwitz faſt Stunde laͤnger, 
als Oberlungwitz. Der Name ſcheint wendiſchen 
Uprſprungs, und aus dieſem Seunde die oben ans 
gegebene Herleitung beffelben ‚nicht richtig. . 2) Dee 
danze Ort Langenlungwitz gehört dem Fuͤrſten 
von Schoͤnburg-Waldenburg; naͤmlich Oberlung⸗ 
witz wegen: der Hereſchaft Lichtenſtein, die Abtet 
wegen der Herrſchaft Remiſſa, mit welcher dieſelbe 
weſentlich combinirt iſt, und der Antheil an Herms⸗ 


dorf wegen der Herrſchaft Waldenburg. Die Abe 


tei iſt aber nicht der ſchoͤnburg. Regierung, ſon⸗ 
dern dem Amte Zwickau unterworfen. — 3) Obers 
lungwitz iſt 15 Stunden fang, und erſtreckt ſich 
hauptſaͤchlich von Weſt nad) Of, bis dahin, wo 
es ſich in zwei Haͤuſerreihen ſpaltet; denn von da 
geht die kürzere an der Poſtſtraße fort; gegen Mit 
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elbach Bin, in oftnordöftlicher, Hingegen die groͤ⸗ 
jere, im Mittelgrunde hinauf, in oftfüdäftlicher 
Richtung nach Leuckersdorf hin. Außerdem geht 
ms dem’ DOberdorfe noch ein Flügel in nordöftlicher 
Richtung bis dicht. an Nutzung hinauf, folglich an 
em von Wuͤſtenbrand kommenden Bache. — 4) 
Abtei⸗Oberlungwitzz, urfprünglich die Abteis 
ih» Grünhaynifhen Güter zu Obers 
ungwiß, gewöhnlich‘ aber die Abtei genannt, 
ildet eigentlich nicht einen beftimmten Theil des 
Irts, indem 3. E. das dafige Geleitshaus rechts 
m Bade, dicht am unteren Ende von Oberfunge 
vig liegt; inzwifchen bilder fie doch der Kauptfar 
he nad diejenige Hälfte des. Mitteldorfes, welche 
ints am Bache Tiegt, und fih audh ein Stüd an 
em hier einfallenden, aus der Urfprunger Gegend. 
Iommenden Bache hinaufzieht. — 5) Die Lung⸗ 
vitz bilder ſich aus dem Zuſammenfluß des Mits 
elwaffers, welches fhon durch den Urfprunger 
Bach verſtaͤrkt ift, und des Nugunger Wafs 
ers; beide find ungefähr gleich far. In die 
ungwitz fallen zumächft das abteiliche Wafler und 
ver Erlbach, am Ende von Oberlungwitz aber rechts 
ver von: Ernftehal kommende rothe Bach, und 
inte die Oelsnitz, melde ftärker ift, als die’ 
dungwitz ſelbſt. Im Mittelgrupde, oberhalb des 
Dorfes, liegen 9 kleine, zu demſelben gehoͤrige 
deiche. — 6) Ganz Langenlungwitz macht, 
raͤchſt Muͤlßen, im Erzgebirge den größten (fo zu 
agen) dörflihen Ort aus, indem es felbft Schöne. 
jeide an Haͤuſer⸗ und Einwohnerzahl übers 
rifft, erfive: geht auf ungefähr 420, letztre auf. 
4100,::und beide. haben fich feit 20 Jahren fehe 
anfehnlich vermehrt. In Dberlüngwig allein leben 
jegen 3300 Menjchen. Hier wurden in 3 Jah⸗ 
a. — 1815, — 333, begraben 288 
2 
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| Desfonen, copulirt 77 Paar, und: die» jährliche 
hi der Communionen betrug 3069. bis 3222. 
iernach iſt die Sterblichkeit des Orts fo ‚groß, 
als ſonſt in mittelmaͤßigen Städten — ein Um— 
ftahd, der fich theils aus der gedrängten Bquart 
erklärt, die der Ort, troß feiner Ausdehnung, zeigt, 
theils aus dem hieſigen Sabrifwejen und der. data 
auf beruhenden Lebensart. — 7) Die. Kirche der 
Adtet, welche ungefähr die Mitte des Ortes au 
giebt N ſteht, als Filialkirche von Urſprung, (wel⸗ 
Fr Stunde davon in Oftfüdoft liegt) unter des: 
Chemniger Ephorie und. unter des Kirchenraths 
Collatur; die Parochie Urfprung, begreift; gegen 
1050 Beelen. Bei der — wenig. aufehnlichen: — 
Kirche der Abtei ſteht eine, beſondre, wohlgebaute 
Schule. — 8). Die Pfarrkirche zu. Ober⸗ 
lungwitz ſteht 3 Stunde unter jener, auf einem 
Huͤgel, und if 1804 von Grund aus; newigehant: 
worden; fie gehört nicht nur unter die größten, ; 
fendern Br — den zu. niedrigen und zu dicken 
Thurm abgerechnet, welcher dem: Bauriffe nach 
wohl viel hoͤher werden ſollte — unter die ſchoͤn⸗ 
ſten Dorfkirchen im. Lande; ihre Inntes if ſehr 
geraͤumig, ganz heil und einfach, aber zierlich. des; 
corirt; das Aeußere wird — Pilaſter, Fron⸗ 
tons, vergoldete Inſchriften u. ſ. w. ſehr geputzt, 
und hat die auffallendſte Aehnlichkeit mit dem der 
Niederzwöniger, auch einigermanßen mit jenem der 
Keichenbrandee Kirche. Um. diefelbe, zieht: ſich der 
Gottesacker, und an dieſem ſtehn die anſehnliche 
Pfarrwohnung (mit bedeutender, Wirthſchaft) 
und die Schule. Hierher gepfarrt iſt weiten 
nichts. — 9) Zwiſchen beiden Kirchen, in. der Abe⸗ 
ael, ſteht die Tetznerſche Spinnfabrik, den. 
ten Hauptgebaͤude F Fenſter lang und 3 Etagen 
bach. iſt, {a daß in k Ma großen. Grtnnfüien. eine 
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ſtarke Menge von Spinnwagen ſteht; fle werden 
von Menſchen und die Krempelei durch Pferde ges 
trieben, ſaͤmmtliche Gebäude tragen, gleich vielen 
im Dorfe, Blitzableiter. Hier ſind immer uͤber 
156 Menſchen beſchaͤftigt. Auch arbeiten viel Eln⸗ 
wohner von Lungwitz in der nahen Spinnmuͤhle 
zu Nutzung. (ſ. dieſ. Art) — 10) Das Poſt— 
haus, im unten Drittel des Dorfes gelegen, bil⸗ 
det 2 größe Gehoͤfte, und hat lauter uͤberſetzte, 
fhöne Gebäude; audy gehört, nad. Hohenftein hin, 
eine ſtarke Feldflur dazu. — IT) Unter beiden 
Safthöfen (außer welchen aud auf der Woft ber 
herbergt wird) zeichnet fid) derjenige aus, welcher 
das unterfie Haus des eigentlichen Oberlungwitz 
bildet. Er ift ohne Zweifel einer der größten, und 
zugleich der fchönften Gaſthoͤfe auf dem Lande, hat 
ein Wohngebäude von 19 Fenftern in der Breite 
eine eigne, nicht unbedeutende Brauerei, und ftar 
Deconomie. "Der obere Gafthof, nahe an der Mitte 
des Orts, hat ebenfalls große, aber alte Gebäude 
Außerdem: find Hier noch 12 bis 14 Schenken. 
— 12) Zwifheh der Kirche und dem untern Gaſt⸗ 
hof fieht das Erbgericht, ein fchönes, abet 
burch Groͤße nicht ausgezeichnetes Gehöft. Sehr 
naiv und an der Serihtsfiätte von der erbau⸗ 
lichſten Wirkung tft die Inſchrift über dem Thor 
veg: Vor diefem war eine gute Zeit, da übte man 
Treu und Redlichkeit — da’ fchrieb man groß und 
iegelte grün, und was man vwerfprah, das hielt 
nan ihn'n; jeßt ſchreibt man fein und ſiegelt roth 
— das hilfe weder wider Menſchen noch Tod. — 
3) Im ganzen Ort giebt es 83 Güter, uns 
ie meiften Bauerhoͤfe (weiche gewöhnlich zu jeder, 
Zeite des Baches, doch in geraumer Entfernung 
'avon Hinlaufen, und fo die Särtgers und Haͤus— 
erſtellen einſchließen) And ſchoͤn Febaut und’ au⸗ 


614 - oberlungw | 


fehnlich. Doch iſt hier, wie bei. — Haͤuſern, 
ebenfalls ein maͤchtiger Unterſchied zwiſchen der 
obern und untern Ortshaͤlfte; jene hat im Ganzen 
‚mehr ein aͤrmliches, dieſe dagegen faſt das wohl⸗ 
habendſte Anſehn in der Gegend. Denn hier woh⸗ 
nen. 5 bis 6 Bleichenbeſitzer, eine Menge von 
Factoren, mehrere nicht unbedeutende Kaufs 
leute, felbft einige Renteniers u. f.. w. — 14) 
Der Drt bat g Mahlmuͤhlen, davon eine des 
Miederdorfs unter die wichtigften Gebäude gehört, 
und zugleih (io wie ‚die Hermsdorfer) Schneides 
mübhle it; die oberfie Mühle, im Mittelgrunde, 
ift andy das oberfte Haus des Dorfes, von wels 
chem fie etwas entfernt, und gegen 1250 parifer 
Fuß über dem Meere liegt; der untre Gafthof das 
gegen hat etwa Iooo parifer Fuß Meereshöhe, fo 
das fih von da die Gegend bis. zur Hohnfteiner 
Kirche um etwa 250 Ellen erhebt. — 15) Geis 
ner großen Länge wegen hat der Ort 3 Sprügens 
haͤuſer. — Quer durchs Niederdorf führt die Stra⸗ 
Be von. Hohnſtein nah Stollberg fowohl, als nad) 
Loͤßnitz. — Im Oberdorfe fteht ein fürftliches Zoll⸗ 
und Geleitshaus. — Seinen großen Kolzbedarf . 
zieht der Ort aus dem Hohnſteiner Walde; nur 
am Dberdorfe und bei der Abtei find geringe, hie⸗ 
her. gehörige Bäche vorhanden. Mit Getraide 
perforge man fich befonders von Chemnig, wenis 
ger von Hohnſtein aus, Holt deſſen auch felbft aus 
dem Niederlande und dem Altenburgfchen. — 16) 
Lungwitz iſt eins der wichtigften Fabritdörfer 
in Sadfen, und wenn B. 5. ©. 340 von 100 
Strumpfwärfern und 200 Stühlen gefpro« 
en wird, fo bezieht fi dieß theils nur auf den 
Lichtenfteiner Antheil, theils auf frühere Zeiten; 
denn im ganzen, Orte arbeiten jeßt über 200. Meis 
fter mit einer Dienge von Geſellen und Lehtlingen. 


Dberiuf— Obermartg 613 ‚ 


Noch weit ſtaͤrker ift die Anzahl der Weber, wel 
che für Chemnitzer, Hohnſteiner und hieſige Verle⸗ 
ger allerhand Baummollenwaare, beſonders Cattun 
and Piquss Kiefern. Die Spinnerei, auf Mas 
fhienen und zum Theil noch am. Rade, befchäftigt 


ebenfalls eine große Zahl von Arbeitern jeden Ale 


ters und Gefchlechte®. — 17) Auf Schenks Kar⸗ 
ten ift überall die Länge des Ortes zu. gering ans: 
gegeben, und im Streitifchen Atlas die Gegend: 
gänzlich verzeichnet, befonders was die Baͤche bes 
trifft. Bemerkung verdient noch, daß Dberlungs 


wis mit Waldenburger, Glauchauer, Chemnißer,. 


Gruͤnhayner, Stollberger, Zwickauer und Lichtens 


feiner Drten raint. (S.) .Uebrigens vergleiche: 


man die Art. Abteis Obetlungwitz und Lan⸗ 
genlungmwiß. | 

Oberluſitz, f. den Art: Stadt Freiberg. 

- Dbermähter, in Urk. Obermählern, 

Obermelern, Dbermeblern, Obermihler, 


ein Dorf in dem Fuͤrſtenthume Sachſen⸗Gotha, 
im Amte Volkenroda, unweit der Notter, 3 Stun⸗ 
den nordoͤſtlich von Muͤhlhauſen entfernt gelegen.: 
Es hat gegen go Käufer, 400 Einwohner, die 


über 700 Ader Holz, viel Aderbau und Viehzucht 


befigen, eine Pfarrkirche und eine Schule, die uns. 
ter der Superintendentur Gotha fiehen. Ober⸗ 
mehler ift zugleich der Sitz einer Adjunctur, uns 


ter welche die Derter Böthen, Mohenberga, Klein 


Keula, Körner, Menterode und Volkenroda gehös 


ren. : Böthen ift nad) Obermaͤhler eingepfarrt. 
- Obermaͤuſegaſt, ſ. Dbermeufegaf. 
Dbermallfhwisß, ſ. Mallfchwitz. 


Obermarbersdorf, ſ. Maͤrtersdorf 


bei Goͤrliz. 


Dbermarbad, f. Marbach bei Noſſen. 
Obermarxgruͤn, ein Dorf im Koͤnigreiche 


— 


— 
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Sachfen, im Woigtsherger Amte des; voigtlaͤndi⸗ 
frhen Kreiſes, 13 Stunde ſuͤdlich von Plauen, 
linkes von der Straße. nad; Delsniz gelegen. Es 
gehört mit. 5 Käufern und 25 Einwohnern unmits 
telbar. unter das Amt ‚mit einem‘ ‚weiten: Antheile 
zum NRittergute Schlodig und mit dem dritten zu 
dem hiefigen Rittergute, zu weichem lektern auch 
Untermarrgrünigehöre Die Einwohner find 
nach Theuma gepfarre. 
—Obermaßfel d, ein Dorf im Fuͤrſtenthume 
Sachſen-Meiningen, im Amte Maßfeld, nahe bei 
Untermaßfeld, auf dem rechten Ufer der Werra, 
1 Stunde fuͤdlich von Meiningen, an der Straße 
nach Themar gelegen. Es hat eine ſchoͤne Pfarr⸗ 
‚tische, eine Schule, eine Zoll⸗ und. Geleitseinnah⸗ 
me, 60 Käufer und 270 Einwohner, Letztere treis 
ben; Ackerbau and Viehzucht. ‚Bei dem. Dorfe 
biegt die Wültung Auen dorf.  ° 
—Obermeiſſa, die Obermeiffe, eine der 
Vorſtaͤdte der Stadt Meißen, folglih:im Königs 
reihe Sachſen. Sie liegt im Triebiſchthale, an 
‚der Meiffe, weftlih von der Stadt, und bilder 
‚eine Amtsgemeinde. Der Dre hat: gegen 24 Häus 
fer mit 120 Einwohnern, die meiftend unter dem 
Erbamte ſtehen, denn nur 2 Gartens und. eine 
Weinbergs: Nahrung gehören unter das Schulamt. 
Unter den Einwohnern fino 2 Gutsbeſitzer, 2 
Gärtner: und 20 Häusler; mit 9 alten und g 
neuen Magazinhufen und 1320 Schocken. : Acht 
Hufen gebören den. beiden. Gütern, und eine iſt 
unter. 8 Häusler vertheilt; die übrigen Häusler 
find auf dem Gutsboden ‚erbaut. Unter den hie⸗ 
fiyen Guͤtern zeichnet ſich das Vetterſche aus, 
wobei ein neuerlich erſt angelegter, ſehr geſchmack⸗ 


voller Garten befindlich iſt; auch wird in dem hie⸗ 


ſigen Gärten viel DS ſt erbaute — ‚Dip liegt die 
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nach Meißen gehörigen Begraͤbnißkirche gu. St 
Bolfgang; denn die Einwohner des Orts find 


nach St. Afra eingepfarrt. : Die St. Wolfgangs⸗ 


kirche liegt fehr tief und ‚feuchte, und. wird wenig 


Am. baulichen. Wefen "erhalten. Der dazu gehoͤ⸗— 
- gie Gottesacker liegt eine kleine Strecke davon, 


rechtsam Wege nach Jahna, auf einer bedeuten⸗ 
den Anhöhe. Hieher muͤſſen⸗ alle auf dem linken 
Ufer des Triebiſchbaches nach St. Afra gehoͤrige 
Gemeinden ihre Todten begraben. Die Kirche 
wurde gleich anfangs dem St. Afrakloſter einver⸗ 
leibt, und Diezmann von Gruͤnrode zu Borna 
verordnete im J. 1474, daß in derſelben alle 
Dienſttage eine ewige Meſſe von einem Moͤnche 
dieſes Kloſters gehalten würde. (Br) 


. 


Obermeuſegaſt, Dbermäufegaf, ſ. 


SDerafegafli: tn. een 
DObermilmeshof, Dbermdlmeshof, 

ein fogenannter Hof im Großherzogthume Sad): 
fen: Weimar, im. eifenachfchen: Kreife, im Amte 
Eifenady, unter dem. derſelbe ‚unmittelbar ſteht, ges 
. Dbermitweidaer. Hammer, oder 


Wolfs hammer, auch Lömwenthalen Ham⸗ 


mer genennt, ein Hammerwerk im Königreiche 
Sachſen, in dem: dem Amte Schwarzenberg eins 
verleiten Amte Crottendorf des erzgebirgiſchen 


Kreiſes, im Dorfe Mitweida (f. d.) unweit Schei⸗ 


benberg, an der Mitweida gelegen. Er beſteht 
aus 1. Hohofen, 2 Stab⸗ und 2° Blechfeuern;, 
3 Zinnhaus, und 7 Drath> Zain und Schaufel 
hammer, und liefert. beſonders fchr un Draht 
von allen ‚Sorten. Die 200 Einwohner des Orts 
find nach Markersbach gepfarrt. BEE 

Dhermöllern, ein Amtsdorf im Herzogth. 


| Bayki; im thuͤringer Kreife, im Amte Pfopte, 


* 
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1 Stunde von Pforta. gegen Laucha zu und 2 . 
Stunden nordweflih von Naumburg entfernt ger 
legen. Es hat eine unter ‚der: Infp. Eckartsberga 
fiehende Pfarrkirche und Schule, deren Collator 
der Rittergutsbeſitzer von Burgholzhauſen iſt. Fi⸗ 
liale von hier ſind zu Untermoͤllern und zu Pomniz. 
— Obermolbitz, Obermoͤlbiz, Obermols 
bis, ein Amtsdorf im Fuͤrſtenthume Sachſen⸗-Al⸗ 
tenburg, im Kreisamte Altenburg, 1 Heine Stunde 
nordweſtlich von der Stadt Altenburg, am großen 
Gerſtenbache, rechts ab von der zeizer Poſtſtraße 
gelegen. Es hat 5 Käufer und, 40 Einwohner, 
die, nach Zſchernitzz ſch gepfarre find: ; Drei Ans 
fpänner mit 12 Pferden, und ein Kuͤhbauer befis 
Ken 123 Magazinhufen Feldes. Ste ſteuern ters 
minlich 22 8. 14 Gr. (Br)... | 
Obermorgenroͤthe, f. unter Morgen» 
röthe. , | ca 
— ‚ein Theil (faſt bie Haͤlfte) 
des Dorfes. Mofel bei Zwidau, ſ. überhaupt 
diefen. Artikel. — In Dbermofel giebt es 2 
Nittergüter, Kirhe, Pfarre, und Schule, einen 
bedeutenden Gafthof, eine Mühle, .und etwas ents 
fernt vom Orte, an der Chauffee nordweſtwaͤrts, 
ein Forſthaus, welches unmittelbar unters Zwickau⸗ 
er: Amt gehört. — „Die. Kirche auf einem Hügel 
an der Suͤdſeite des Dorfes erbaut, ift nicht gar 
groß, hat aber ein ſchoͤnes, neues Anfehn, und. 
ide Innres iſt, nebſt den 4 herefchaftlihen und 
einigen andern. Capellen, wohl eingerichtet. Die 
Darocie.begreift faft 1200 Seelen, und die Pfarrs 
elle ift eine der annehmlichften: Pfarrhaus und 
Schule. find wohl gebaut. — Dicht über der Kir⸗ 
he ſteht das Nittergut Obermofel untern 
Theiles, der Gräferfchen Familie gehörig, und 
nach dem vorigen Beſitzer noch oft der Bänanis 
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he Hof genannt; dieſes Sur. iſt das ſtaͤrkſte 
m Ort, beſitzt die Collatur, und hat ein huͤbſches, 
neiſt neugebautes Herrnhaus, davon der weſtliche 
Flügel :3 Etagen hat, und wegen der hohen Lage 
em Dorf. eine befondere Zierde giebt. Der zuges 
oͤrige Garten ift nicht groß, aber gut angelegt. — 
Wieder dicht an, diefes Gut ftößt das Rittergut 
Ibermofel obetn Theils oder das Mofels 
he Gut. Als Rittergut flieht es unter ber 
Schoͤnburgſchen Regierung u Glauchau, und bildet 
olglich ein Schoͤnburgl. Subfeudal — oder Bas 
allengut; hingegen gehören die Aluterthanen ſo gut, 


18 die Übrigen Bewohner von. Mofel, ins Zwis = 


kauer Amt, und, felbft die Gebäude des. Guts find. 
emſelben eindezirkt; «8 ift daher um fo falfher, 


venn Schents Kreisfarte und Streits Atlas gang. 


Mosel in die Schönburg. Grenzen ziehen; letztrer 
ft: überhaupt mit der Lage des Orts ganz unvers 
eihlich umgegangen. Das erwähnte Rittergut ges 
wort dem Geſchlechte von der Mofel, welches 
uch feinen Namen daher zu leiten hat. Die Ges 


aͤude find nicht groß, aber von ziemlich gutem 


infehn, und die —6 wird mit Sorgſam⸗ 
eit betrieben. Mofel uͤberhaupt iſt etwas 


veitlaͤufig gebani, und daher 3 Stunde langz. | 


om Muldenufer iſt es — ohne das niedre Mit 
ergut — 4 Stunde entfernt; das Mofeler Thal 
‚ehört zu den angenehmften der Gegend, und der 
Irt giebt, von den Höhen des rechten Stromufers 
‚etrachtet, einen ſchoͤnen, reihen, fladtähnlichen 


Drofpeet, der vorzüglidy durch enge beifammen und . 


uf einer Anhöhe gelegenen, oben erwähnten Ges 
‚äude einen feltenen Charakter erhält. Die Mee⸗ 
eshöhe des Drtes geht von goo bis auf 1050 
yarifer Fuß, und das Klima iſt fehr mild, das 
Niederdorſ gehoͤrt ſchon der Muldenaue an. Die 


\ 
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Lage an der Chauffee, fo wie die Nähe von Biel 
Eau und Glauchau C beides noch. nicht Stunden | 
entfernt) und ſelbſt von Werdau, vermehren. dei 
Erwerb der Einwohner, deren Zahl man jeßt auf 
700 annehmen kann. — Auf den Bergen, wel—⸗ 
che ſich am Oberdorfe zu beiden Seiten ſteil er⸗ 
heben, findet man haͤufig verſteinertes Holy, und 
ſie gewähren here ſchoͤne Ausfihten ing Mal⸗ 
denthal. (S.) 
— Obermoys, Obermois, ©. Moy 8. 
Obermuͤdisdorf, ein Theil des Dorfa 
Muͤdisdorf (ſ. d.) bei Freiberg. Die Einwoh— 
ner find nad Helbigsdorf gepfarrt. Bei Ober 
Müdisdorf entfpringe der Weigmanspdörfer 


Bach, welcher nad. einem kurzen Laufe in die 


Mulde fällt. — - 

Ober muͤhle; unter den - vielen Mahlen 
dieſes Namens kann nur einiger, die durch ihre 
iſolirte Lage, oder durch Größe ſich auszeichnen, 
gedacht werden. Ste find: I. im Koͤnigreich Sachs 


fen: 1) im meißner Kreife, im Erbamt Meiffen, 


. bei dem Dorfe Roigihen, zu welchem fie gehört, 
amd nach Striegniz eingepfarrt. :2) in: deinfelben 
Amte, ‚bei dem Rittergur Graupzig; 3) im Amte 
Dresden, bei dem Dorfe Lomniz; 4) in demſelben 
Amte, bei dem Dorfe Lokwitz, zu deffem Ritters 
gute fie gehoͤrt; 5) in nämlichen Amte, beini 
Dorfe Wachau, deffen Nittergue in derem Befiße 
iſt; 6) im Amte Pirna, bei dem Staͤdtchen Laus 
enſtein, und zu demfelben gehörig. 7): im näms 
lichen Amte, dei dem Dorfe Muͤgeln, an der 
Muͤglitz; fie gehört dem daſigen Nittergute. 8) 
im Amte Oſchatz, beim Dorfe Ochfenfaal, und 
dem daſigen Nittergute zuftändig; 9) im Leipziger 
Kreife, im Erbamt Grimma, oberhalb der Stadt 
Grimma, der fie gehört, an der Mulde; - To) im 


— 
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mte / und bei ber Stadt Pegau, an der Elſter. 
sie entſtand, aus einem: ehemaligen Kloſtergute, 
: tanzleifchriftfäßig, und ‚hat Ober⸗ und Mieders 
richtsbarkeit und wirkliche Lehen feit 1716: 
onft iſt ſie aber :bereits. in dem. Jahr 1635| (6i8 
70) von Dresden aus als ein fchrifefäßiges Gut 
handelt worden. Sie giebt Beitrag zum Ritter⸗ 
erdögelde,. und. zwar 25, oder Über: 4 Niiternferd, 
Ile Hierzu gehörigen Pertinenzſtuͤcke genießen Rit⸗ 
rgutsfreiheit, - und ‚gehören in Feine. Amtes oder 
orffiur. Von Seiten des Amtes Pegau wird 
unter den: Schriftfaffen in den Patenten aufs 
führt. — 11) im Erzgebirgfchen Kreiſe, im: Am⸗ | 
und: bei‘ der Stadt Moflen, an der: Mulde ges . 
zen Sie gehört der Stadtrand iſt auch dahin 
agepfarrt. — II. Im Herz. Sachſen: 1) im 
tift und Amte Zeig, bei dem Dorfe Oelſen, zu 
mſie gehoͤrt; fie ſteht unmittelbar unter dem 
mies, 2) in der Stadt Zeiz; diefe war ſonſt die 
ſchoͤſſiche Mühle, und wurde im J. 1492 vom 
iſchoffe Johann von Schleiniz ganz new 
baut.Sie liegt vor dem. Stephansthore,- hat 
Sänge,. eine Schneides und Delmähle, und hat 
uerlich auch eine Graupenmühle erhalten: 
as Amt uͤbt Über diefe Elftermähle die Obers 
v. Stadtrath aber die Erbgerichte, fo weit bie 
:aufe faͤllt. — 3) in dem Goͤrlizer Kreiſe der 
jerlaufig ,: bei dem Dorfe Lugkniz, unfern Mus- 
1, au der Neiſſe: — 4) im Wittenberger: Kreis’ 
‚ Amp Kreisomte Wittenberg, bei dem Doͤrfe 
hleefen, dem fie zuftändig if, — LIE in den 
hi.: Süeftenshümerns 1) in der gefuͤrſteten Graf⸗ 
aft Henneberg, im Amte Themar bei der Stade: 
emar, deren Rathe ſie gehört; fie: liegt an der 
era, hat 3 Mahlgänge, einen Del»- und einen’, 
chneidegang und iſt ſaͤchſiſch⸗ gothaiſches Lehen. 
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2) Sin demſelben Amte, bei dem Dorfe Schmeheim 
gelegen: Sie iſt ſaͤchſ. coburgſches Lehen. 
— Obermuſchwitz, oder Obermuftis, 
auf Schenks Karte Ober⸗Muͤſchwitz, ein Dorf im 
Koͤnigl. Saͤchſ. Erb» und. Kreisamtk Meiſſen, wel⸗ 
ches zu dem, z Stunde. entfernten, altſchriftſaßi⸗ 
gen Rittergut Schierig gehört. Es liegt 3. Stuns 
de vom: linken Elbufer, 2° Stunden, nordweftlich 
von. Meiffen, ı Stunde :öftli von Lommatzſch, 
in einer. hügeligen, milden: und angenehmen Ges 
gend, ‚an und über einem Baͤchlein, welches ‚bei 
Nieder⸗Muſchwitz die Elbe gewinnts! Der. Ort 
bat in 12 Käufern. gegen 90 Bewohner, welche 
nad Zehren gepfarrt- find, und 10 Hufen vors 
trefflichen Feldes: beſitzen, auch einigen Weinbau 
treiben; uͤberdem gewährt ihnen. die durchfuͤhrende 
Chauſſee von Dresden. nach Leipzig mancherlei Vor⸗ 
theil. Von den Hauſern (meiſt -Bauergütern): 
brannten 1813 — 7 ab, und die Beſitzer erhiel⸗ 
ren aus der Immobiliarbrandkaſſe 14,150 Thaler 
Verguͤtung, daraus laͤßt ſich auf den Wohlſtand 
des: Orts ſchließen. Zwiſchen hier und Woͤlka (in 
Nordweſt) giebt es einen. Steinbruch. Sm Doͤr⸗ 
fe wohnt auch ein: koͤnigl. Forftbedienter (Sr 
3. Dbermyplau, ein Ort in dem Königreich 
Sachſen, in dem. Amte Plauen des Voigtlaͤn⸗ 
diſchen Kreiſes, noͤrdi. von: Mylau eutfernt gele⸗ 
gen. Es befinden ſich hier an der Goͤlzſch 37 Muͤh⸗ 
len von 7 Gängen. Der Ort gehört ſchriftſaͤßig 
zw dem Rittergute Mylau und iſt auch nach: Diys- 
lau eingepfartt.. © ic. DE 2: BE 
EIERN .&. unter Nagel⸗ 
: | dt. are ü :, 93 ehbE J 
Obernatzſchkau, oder O. Natzſchung, 
ein Dorf im Koͤnigreich Sachſen, in dem Erzgeb. 
Kreiſe, im Amte Lauterſteln, 343 Stunden. fuͤd⸗ 
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oͤſtlich von Marienberg, an der Natzzſchung, dicht am 
der boͤhmiſchen Graͤnze gelegen. Es gehoͤrt groͤß⸗ 
tentheils ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute Ruͤbenau, 
und nur gegen 25 Einwohner ſtehen unmittelbar 
unter dem Amte. Die Einwohner’ find nach Rüs 
benau eingepfarrt. (S. auch Niedernatzzſch⸗ 
au) . Ä a Ä 
Dbernaundsrf, eine wuͤſte Markt im 
Herzogth. Sachen, im meißner Kreisantheile, im 
Torgauer · Amte, unfern der Stadt Torgau gele⸗ 
ven. Der Rath erhielt fie im J. 1350 von dem 
Markgrafen Wilhelm: dem Einäugigen : in Reben: 
Die enthält 22. Hufen. — 2 
Obernaundorf, ein Königlich Säcf.,’ dem 
erzgebirgifchen (oder Meißnifhen) Amte Dippoldis 
dalde unmittelbar unterworfenes Dorf. Es liegt 13 
Stunden nördlich von Dippoldiswalde, 21 Stuns 
en füdfüdwertlih von Dresden, z bis‘ı Stunde 
on Rabenau, an einem Waͤſſerchen, welhre nad 
albftändigem Laufe bei Hainsbach in; die Weißes 
is fölt, und in einem, von. Weft nach Oft: fteit 
ufwärts fleigenden Grunde, von dei obern, fehe 
och liegenden Haͤuſern ſenkt ſich die Gegend faſt 
ach allen Seiten raſch hinunter. Der Ort hat 
Stunde in der Laͤnge, und enthaͤlt gegen 200 
Zeelen (1801 gab man. 157 Conſumenten an.) 
nter den 24 — 26 Häufern giebt es ein fehe 
ußbares, großes Freigut von 6 Hufen, ein Erbs 
richt, 13 ganze und 1 halbes Hufengut, endlich 
Särtnerftellen. - Die „Hufen find Klein, entbeh⸗ 
n auch des nöhigen. Graslandes, haben aber 
ehr als mittelmäßige Felder; die Flur macht 24 
ufen aus, und raint mir: Börnichen, Nieder⸗ 
eßlich, Schweinsdorf, Eckersdorf, Rabenau und 
elßa, in Suͤdoſt gehört Hierher auch einige Hol⸗ 
ing ‚und die Einwohner Haben guten Obftbans 
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den (ber Gauͤtterſee) nach Rabenau. Gepfarrt 
iſt Obernaundorf, deſſen Gegend vortreffliche Auss 
ſichten in den Döhlener und Heilsberger Grund 
darbietet, nad) Rabenan·: S.) 
— Dberndorf, in. der Volksſp. Emdorf, ein 
Amtsdorf im Großherzogtfume Sachſen Weimar, 
im; Weimmarfchen Kreiſe, im’ Amte Dornburg, 3 
Stunden oͤſtlich von "Weimar , van dem von Kar 
pellendarf kommenden Bache gelegen. Es hat 52 
Haͤuſer, 235 Einwohner die von Ackerbau leben, 
und eine Filialkirche von Sulzbach. Eine Gegend 


in der Naͤhe des Dorfes heißt das Sch hoͤß ſ chen, 
eine daneben liegende Flur aber der Weinberg. (B.) 


3 


Der Ort hat eine SGchäferei und befißt auch die 


Wüfung ‚Diedenfiädt. Es ſcheint dieß das⸗ 


jenige Dorf-zu-feym;, ‚in deflen Flur der Burggmn 


Dietrich der Aeltere von Kirchberg und Orlamuͤn⸗ 
Ra im J. 1368 Ländereien. den -Klöftern zu Kar 
pellendorf und Oberweimar zueignete. Ein Dorf 
dieſes Namens kommt auch fhon in Urk. von: 874 
Bei en En EN ne 
55 Oberndorf, ein. Dorf mit Patrimanialges 


richten in: dem Großherzogthume - Sachfen Weis 


mar ‚in Weimarſchen Kreife, im Amte Weimar, 


nahe bei Buttelſtaͤdt, 4 Stunde weſtlich davon 


gelegen, Es hat 50 Käufer, 250 Einwohner, eis 
ne Filialkirche von Buttelſtaͤdt, welche der daſige 
Diakon verſieht, und eine Schule, in welche auch 


das Dorf Weſidau gewieſen iſt. Auch eine Schaͤe 


ferei iſt hier. Auf der: Geuer. Karte von Weimar 


(1817) iſt diefer: Ort als eine MWüftung bemerkt, - 


— Ein Oberndorf: muß ſonſt auch in der: Nähe 


von Burgſcheidungen und Laucha gelegen haben; 
denn von dem erfiern Orte machte es in den aͤlte⸗ 


ſten Zeiten, fo wie Kirchſcheidungen, einen Theil 
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as der daſigen Pfarrkirche zu St. Gebrgwird 
mUrk. von 1407 und 1448 gedacht, aus welchen 
ervor geht, dag ſolche unter der Domprobſtet zu 
rfürt ſtand. In dem erſtgenannten Jahr war 
er Ort im Beſitz der Kunte, im letztern gehöre 
er den von Scheidungen. Aber fchon bae 
fahr darauf verkauften diefe das Dorf nebft Sats 
elhof an den Rath. zu Laucha um 2850 Guͤlden, 
yozu ſowohl die edlen Herren von Querfurt," als 
uch das Kloſter zu Neinsdorf, bei welchen bieſe 
zuͤter zu Lehn gingen, ihre Zufimmung gaben. 
im’ J. 1448 wurde das Dorf zu dem Amte 
ckartsberge gefchlagen, da es bis dahin’ unter das 
ſmt Freiburg gehört harte. (Br) : „ 
Oberndorf, ein Pfarrdorf und Vorwerk 
n obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg "Sondershaus 
on, im Amte Käferndurg, 1 Eleine Stunde fuͤdl. 
on Arnſtadt entfernt gelegen. Dorotheenchäf, 
nd andere einzelne Käufer find hieher eingepfarrt. 
zei dem Dorfe liegt die Waidung Hain mit 
en Ruinen Kaͤfernburg. (f. db.) -  .  ." 
Obernegelſtaͤdt, ©. Nägeikädu? "u 
‚Sberndorf, ©: auh Dberdorf. ! 
Dberneffa, in Urk. Nezza, ein ſchriftf. 
tittergut und dazu gehoͤriges Dorf in’ dem Herz. 
Sachen,’ im Amt Weißenfels des Thüringer Krei⸗ 
‚6, I Stunde oͤſtlich von Weißenfels an der Stras 
e nach Zeiz gelegen; der Bach, die Nez ze, durch⸗ 
ießt es. Es har Hr Käufer, und über 300 Eins 
ohner, einen Erbfretfham, ein Brauhaus,‘ 66 
zufen Landes, und graͤnzet mit Kröffuln, Gröbtz; 
stetig und. Koͤßliz. Die Hiefige Pfarrkirche und 
Schule ſtehen unter Tandesherl. Kollatur und uns 
der Inſp. Weißenfels. — Das hiefige Rits 
ergut war vor Alters amtsfäßtg, und gehörte bie 
nm H 1692 denen von Poſern zu; dann fiel 
Reit, V. Eachſ. VV.VBb. R r 


6 Ddernend. — Dberneund 


E an die von Niß wiz auf. Mebra, und im 5* 
93 beſaß es der dresdner Dentiefretär C. A. 
ening; ed wird mit einem Ritterpferde vers 
dient. Im go0jaͤhrigen Kriege hat der Ort ungen 
mein gelitten; auch Ueberſchwemmungen haben 
ihm zuweilen geſchaddtt. 
Oberneubrunn, aud Dberneuben, ein 
Amtsdorf im. Fürftened. Sachſen Hildburghauſen, 
im. Amse, Eisfeld, 3 Stunden nördl. von Eisfeld, 
an der Hennebergijchen Graͤnze und an Neubrunn 
gelegen. Es. hat 83 Haͤuſer, 480 Einwohner, Kits, 
he, und Schule,.25 Güter mit 3 Pferden und 
2 5..4 Gr. 10 Pf. terminlihe Steuern. 
 Dbernenfirh, ©. Neukirch im Amte 
Gym sten 
. Dbernenmark, ein Dorf im Königreich. 
Sachſen, an der. Graͤnze des Voigtl. Kreiſes, aber 


Pr 


dm Erzgebirgfchen Amte Zwidau, ı Stunde, nords 
öftl.. von. Reichenbach, rechts ab von der Strafe, 
nach Zwickau ‚gelegen. Es Bat gegen 24 Haͤuſer 
und 100 Einwohner, gehört zum Thell ſchriftſaͤßig 
u den. Nittergüterm Meumark und Reuth, zum 
heit auch. amtsf. zu dem Rittergut Ruppertsgrün. 
Die Einwohner find nah Neumark gepfarrt. 
...Dberneundorf, ‚ein Rittergut, und, Dorf, 
in. dem Herzogthum Sachſen, im Goͤrlizer Kreife, 
der Oberlauſiß, (im Rothenburger Iandräthlichen 
Kreife) an der Deiffe, 14 Stunden nördlich vom, 
Goͤrliz gelegen. .. Es grängt am Nieder Ludwigs⸗ 
dorf, von dem es nur das Buſchholz der Hopfen⸗ 
berg. trennt, und zieht fih von Süden nad, 
Norden in gleihem Thale fort; die Straße nad 
Derlin gehet mitten durch. Der Ort hat sr Häus 
fer. mit 390 Einwohnern, unser legtern 5. Baus, 
ern, 14 Särtner, 31 Häusler und 1 Windmuͤller. 
Das hersfchaftliche Schloß if ein anſehnliches 
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Bebaͤude; Beſitzer des Ritterguts, welches gute Bier /⸗ 
prauerei hat, war kürzlich der Bekannte Dorter 9. 
Xnton ‚in Börliz. „Die Goͤrlizer beiuchen dag Dorf, 
haͤufig als Wergnügungsort. Der Ackerbau ift die, 
Hauptnahrungsquelle, doch find die Felder fehr mit 
Sand. gemifeht: Des Holzes und der Wiefen giebt. 
»3 wenig. Der Dre iff mit 18 Rauchen Bejegt, und 
bie Einwohner find nad) Ludwigsdorf gepfarit. Nies 
der⸗ Bee liege bei Rothenburg, und, von. Ober⸗ 
Neundorf folglich fehr entfernt. — Bei den Dorfe: 
giebt es gute Kalkſteinbruͤche, in (denen der 
Einwohner mehrere arbeiten, und welche den beſten 
Ralkftrin ih der Oberlaufig liefert, S. Nie der⸗ 
Rengersborf, GrJ. DE 
Sberneundorf, ein Dorf, im Königreich. 
Sachſen, im Voigtl. Amte Plauen, 3 Stunde weſt⸗ 
lich von der Stade Plauen, unfern Unter Neuns“ 
dorf gelegen. Es gehört jchriftfäßig zum Rittergute 
Neundorf und it nach Plauen eingepfarrt. — 
Oberneuſchoͤnberg, cin Dorf im Könige. . 
Sachen, in Erzgebirgifchen. Rreife und Amt Frei⸗ 
berg, gehört fchriftfäßig zu dem, 14 Stunden, nords - 
waͤrts gelegenen Rittergut Pfafferode. Es wurde. 
1652 vom Oberberghauptmann p. Schönberg für die, 
um ihres lutheriſchen Gaubens willen aus Böhmen 
Vertriebenen gegründet, und fo raſch erweitert, daß 
man 1663 fchon eine befondere Kirche hier noͤthig 
fand; den Raum, wo es gebaut wurde, bedeckte 
fruͤher ein Theil des großen Pfaffroͤdiſchen Waldes. 
An dieſem (oder dern, vom Orte ſogenannten Ober⸗ 
Neuſchoͤnberger) Walde liege nun das Dorf ſehr 
verftreut, — 7 Stundm von Freiberg gegen Gb, * 
bis & Stunde von Obernhau ſuͤdoͤſtlich, ı3 Stunden 
von Sayda ſuͤdweſtoch, und zum Theil dichte an der 
Böhmifhen Grenw, welche bier durch die Flöhe bes 
zeichnet wird, o daß nur dieſe * Ort von Boͤh⸗ 
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miſch⸗Gruͤnthal trennt. Die Meereshoͤhe geht von 
1500 bis auf 1900 parifer Fuß,’ und obgleidy das 
Klima nirgends mild heißen kann, fo ift es doch ‚von. 
sehr merfliher Verfhiedenheit. Won den 4 Haͤuſer⸗ 
gruppen, welche das Dorf ausmachen, liegt eine , 
längs der Flöhe und des Weges nad) Hirſchberg in 
Suͤdoſt, meift am untern Abhang desienigen Ber— 
ges, um welden ſich die Flöhe bei ihrer Verbindung” 
mit der Schwienitz windet; eine zweite zieht fich au 
dem kleinen Bache hinauf, welcher fich der Grün: 
thaler Saigerhuͤtte gegenüber in die Flöhe mündet, 
in cinem ‚überaus tiefen, fleil aufwärts ' gehenden 
Stunde, bis dicht an den Wald’; die dritte, zieht 
fih. von der Gränthaler Floͤhebruͤcke am Rand’ des‘ 
Floͤhethals gegen Olbernhau zu, und eine vierte, 
Iegt am Wege nad) Säyda ſowohl, Als nach Pfaf 
‚ferode, auf einer fleilen, gegen 200 Ellen body an⸗ 
ſtelgenden Höhe, welche einen fhmälen Vorſprung 
des Waldgebirgs bilder. Außerdem liegen noch mehr - 
rere Hauſer einzeln umher. Mit Sächf. Gränchat 
haͤngt Oberneufhönberg volltommen zufanimen, nicht, 

nur durch. die Floͤhebruͤcke, fondern noch‘ mehr durch“ 
den großen Kupferhammer, der rechts am- Fluſſe, 
alſo genau genommen im Amte Freiburg liege, — 
Das Dorf hat in allen Theilen gegen 70 Käufer, 
und mehr als 400 Einwohner, melde” aber fehr 
wenig Feld befigen; gleichwohl jwingen fie ihren faſt 
felffigen Bergen, denen. man die Productionkraft 
kaum zutraut, fehr fchönen Flachs, mittelmäßigen 
Hafer, und eine roße Menge vortreffliher Erdäpfef 
ab — freilich nur durch den unverdreßenften Fleiß, _ 
der nicht nur den Dünger, forwern auch Erde ohne , 
Beihülfe des Viehes (welches ker an vielen Ste 
len ‘gar nicht fortkommen würde, auf.die ſteileſten 
Höhen ſchafft. Ueberhaupt kann may das Dorf zum‘ 
Muſtex für Fleiß. und Gewerbſambkeit aufſtellen, und 
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8 jedem -obergebirgifchen. an, die Seite feken. Ber 
onders Fichnet fich ‚die. hieſſge St llmaherei 
nd Zifhlekei aus,.f. Dibernhan; aud iſt 
in Mechanieus hier, „welcher, gute, Fernroͤhre, Mi 
roſkope u. ſ. w. liefert; fodann ein ‚gefchickter Uhr⸗ 
nacher u. ſ. m. Ueberhaupt kann in vielen Hinſich⸗ 
en auf den Artikel von Olbernhau hingewieſen wer⸗ 
ven, für. deſſen Rechnung hier ſtark gearbeitet wird. 
— Unter den Wohnhäufern find nur Pfarre, Schu 
e, eine Heine Mühle (in einem Beitenthal der 
Floͤhe) und das Wirthshaus zu erwähnen. Letztres 
iegt naͤchſt der Floͤhebruͤcke, und enthielt. bi wor “etz 
va 8 Jahren eine Art von ‚naturgefchicheliher Mer 
vürdigkeit, den fogenannten dicken Fleiſcher, deifen 
teiche, ihrer unmäßigen Schwere wegen, -mit 4 
rg den fteilen Kirchberg hinanfgeleiert werden 
nußte m. — 

In die hieſige Pfarrkirche, ein unanſehnliches 
Bebaͤude, find noch die Zechhaͤuſer (unter Purfchen: 
teiner Gerichtsbarkeit, am öfllihen Rande des Wals 
‚es gelegen, und von Leonhardi gar nicht erwähnt) 
ingepfarrt. Die Parochie fleht unter Collatur des 
Pfaffrödifehen Gerichtsheren, und gehört zur Adjunc⸗ 
me. Frauenſtein der Freiberger Inſpection; fie zähle 
ach mehrjährigem Durchſchnitt gemöhnlih 18 Ges 
»urten und 11 bis ı2.Leihen, woraus ſich auf die 
Befundheit des hiefigen Klimas fchließen läßt. .Die 
Kirche ſteht auf einem der fteiliten Berge hiefiger 
Segend, welcher fih gegen 70 — 75 Ellen über 
die, hart daran vorbei ‚fließende Flöhe erhebt, dann 
ıber zu der doppelt jo flarken Höhe gemächlicher ans 
feige. Er bietet eine dev veizendfien Ausjichten dar, 
welche beſonders das Flöherhal bis zum. Haupttheile 
von. Dlbernhau, das Thal der Natzſchung ( deffen 
wildes, feoftiges Anfchn auffallend gegen die fanfte 
Schönheit und milde Größe des erftern abſticht) bie 


— 
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Rotenthal, außerdem did boͤhmiſchen Orte Katha ⸗ 
rinenberg, Brandau und Gruͤnthaͤl u. |... begreift, 
und buch die Teiche bei der, dem ßeobachter zu 
Fuͤßen liegenden Saigerhuͤtte, ſo fo wie durch die FIös 
“Be, die Schwierig und die Nab ſhung, welche in 
— Thalkeſſel zuſammenfließen, noch mehr‘ Leben 
‚ erhält. Unter Olbernhau wird Über das herrli⸗ 
che Floͤhethal mehr vorkommen. — Auf Schenks 
Charten kann man ſich von der Lage des Orts faft 
noch weniger einen richtigen Begriff bilden, als auf 
- der Streitifhen. Engelhard ziehe den Ort faͤlſchlich 
"zum Lauterfteiner Amte. — Vom Sherneufhöns 
berger Bald, f. — Pfafferoda. (S.) 
Oberneuwieſe, S. Bergen. | 
Oberneuſulza, ein Theil des Salwerkes 
bei der Stadt Sulza. S. Neuſulza.— 
Obernitz, ein Rittergut und, Dorf in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſen Koburg Saalfeld, im Amte Saal⸗ 
feld, an der Saale, ı Stunde fuͤdlich von Saal⸗ 
feld entfernt gelegen. Das Dorf hat 22 Häufer 
und 118 Einwohner , welche unter der Gerichtsbar⸗ 
keit des hiefigen, mit fchönen Gebäuden verfehenen 
Ritterguts ſtehen, dem auch noch die Dörfer Los 
fiß, Weiſchwitz, Witzendorf und vinige Haͤu⸗ 
fer ih Unter: Wirbad gehören. Eine Seitenlis 
‚nie der Herren von. Brandenftein fol von dier 
ſem Rittergute ſich benannt, und ihr Ahnherr Fried⸗ 
rich von Obeknitz im J. 1295. gelebt Haben. Ei⸗ 
nige Genealogen geben jedoch ſchon im J. 1152 eis 
nen Apel von Oberniz, Voigt in Ziegenruͤck, an. 
Um’s J. 1640 gehörte das Gut Georgen v. Wips 
pach, und im J. 1786 fiel es der hoͤchſten Landess 
herrſchaft anheim. Die hieſigen Einwohner leben 
‚großentheils von Handarbeit. Die Pfarrkirche und 
"Schule ſtehen unter der Kollatur des Rittergutsbe— 
figer ‚und der ‚Ephorie “Saalfeld. Zu — und 
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Weiſchwitz ſind Filiale vou hier; als ein ſolches if 
zuch die ‚Kirche im Siechhof „au Saalfeld’ zu be: 
trachten. Eingepfarre iſt bar rudolftädifche Dorf 
Snobelsdorf. Dem Dorfe Oberniz gegenuͤber 
liegt das Alaunwerk am Wetzzelſte in. 
—— — Gut, das; S. unter Heuß 
Obernitzſchka, und Unternitzſchka, zwei 
nahe beiſammen liegende Dörfer des Koͤnigreichs 
Sachen, keipziger Kreiſes, Erbamts Grimma; in 
beiden find amefäßige Kittergüter, zu welchen die 
Dörfer gehören, und welche ſchon eine lange Neihe 
von Jahren combinirt find. _ Dber + Nisfchka liegt 
faft eine Meile unter Grimma und ı Stunde ober; 
halb Wurzen, auh 3 Stunde von’ Trebfen, am 
rechten Ufer der’ Mulde, auch unweit der Strafe 
von Wurzen nach Leißnig, in einer breiten, wieſen⸗ 
reihen, fehr angenehinen Aue, gegen 440 parifer 
Fuß über dem Meere; Unter: Visfchka hat, da c# 
fat an jenes ftöße, diefelbe "Lage, und Beide" Orte 
geben, von den jenjeitigen Höhen bei’ Walzig und 
Pauſitz angefehn, einen vortrefflichen Proſpect. In 
Obernitzſchka iſt eine anfehnlihe, neugebaute Kirche, 
die Schweſterkirche des nahe in Süden gelcgnen 
Neichen: hinzugepfarrt find noch Unternitzſchka, Dells 
ſchuͤtz oder Oelzſch, und die Sonnenmuͤhle. Ferner 
iſt Hier eine Muͤhle mit 1 Gange, und die Einwohe 
ner haben 3 Hufen; fie verſteuern, das zum Rit— 
tergut achdrige Dörfchen Pyrna mit gerechnet, 367 
nangbare Schocke und 2 Thlr. 195 Gr. Quatem—⸗ 
bergeld, Hatten 1789 auch 78 Kühe. Unternitzſch⸗ 
er hat 150 — 140 Einwohner und 5% Aufen, veis 
feuert 370 gangbare Schocke und 2 Thir. Quatem⸗ 
bergeld, und beſaß 1789 — 14 Pferde, 50 Kuͤhe 
und 33 Schaafe. Im ganzen Rittergutsbezirt gab 
man 1801 nur 304 Conſumenten an; die Einwoh⸗ 
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nerzahl betraͤgt aber ſicher uͤber 560. — Beide 
Ritterguͤter (von welchen jedoch Unternitzſchka mehr 
wie ein Vorwerk betrachtet wird) find, mit einem 
Nitterpferd belegt, und gehören der Mahlmannfchen 
Familie. Seit beinahe 100 Jahren gehörten. fie 
denen. v. Holleufer und aus dem Winkel. 
Die Familie von Minfwig bejas fie fhon im J. 
1638 und auch noch im J. 1720. — Obernitzſchka 
befist die Mies Colatur über die Kirche zu Meichen, 
und die alleinige. uͤber die hiefige Schule; es hat gus 
te und ſtarke Wirthſchaft mie Shönen Gebaͤuden, und, 
beſonders ein gefchmackvolles Schloß in. fehr. anges 
nehmer. Lage. Beide Güter. haben ſtarken Wieſe— 
wachs, zum Theil jenfeits der Milde, weshalb das 
Heu geoßentheild auf Kähnen transportise werden 
muß; — Auf Streits Charte ift das untre Ritters 
gut. nur als. Vorwerk verzeichnet. (S.) In der, 
in's a4. Sahrhundert gehörigen meißner Stiftsma— 
trikel heißt der Dre blos Nisfhom, und die das 
fige Kirche gehörte unter die Präpofitur und. Sedes 
Wurzen. BEE ne | 
Obernzella, ein Dorf im Großherzogehum 
Sachſen Weimar, im Eifenahfhen Kreife,. im. - 
Amt Wacho gelegen.” — In demſelben liegt au 
ein Hof gleihes Namen! — | 
Oberoderwitz, ©. unter Oderwiß, 
Oberoeckers, eine Wüftung in dem Fürftens 
thum Sachſen Meiningen, im Amte Waßungen, 
beim Dorfe Möders (unterm Oecker s) gelegen. — 
Dberdlfa, wend. Horna Wolschina, ein 
Rittergutsdorf ‚mit 2 Ritterguͤtern in dem Könige, 
Sachſen, im bquzner Oberkreiſe der Oberlaufig, uns‘ 
fern Baruth, 44 Stunde nördlid) von Bauzen ent 
fernt gelegen. Der Die bat 10 Rauche, iſt nad 
Baruth eingepfarre und die Nitergäser ſuid mit dem 
Nittergure Baruth vereinigt, er 
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Oberdrtmannsdorf, ein Rittergut und 
dazu gehöriges Dorf im Herzogthume Sachſen, im’ 
Queiskreiſe der Oberlauſth, unweit Marglifa,t 3 
Stunden füdlid) von Lauban entfernt gelegen. Es 
hat mit Niederdremannsdorf zuſammen 28 Rauche 
und 2 Muͤhlen, und iſt nach Margliſſa eingepfarrt. 
In die hieſige Schule gehen auch die Kinder von 
Niederdrtmannsdgrf. 

Oberolbersparf, f. unter. Hldersdorf.. 

Dberoppurg, ein altfchrififälfiges Rittergut 
ind Dorf in dem Großher zogth. Sachſen⸗ Weimar, 
m neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Neuſtadt, links von“ 
er Orla, ı. Stunde füdfüdwefflih von a 
ntfernt , in einer. fehr romantifshen Gegend gelegen. 
dier iſt eine unter der Inſp. Neuftadt und der Kol⸗ 
atur des Rittergutes ſtehende Pfarrkirche und Schu. 
e; Filiale von der biefigen Kirche find zu Soltwis 
nd zu Gertwitz. Der Befiger des Hauſes Oppurg, 
aias v. Brandenftein, erhielt dad hiefige Kirs 
yens und Pfarrlehen im J. 16012 vom Kurfuͤrſten 
hriftian IL. — Schriſtſaͤſſig gehören, außer Ober⸗ 
ppurg, noch zu dem hiefigen Nittergute: die Doͤr⸗ 
vr Sreienorla, Daumitzſch, Wiehra, und 
ntheile von Bodelwig, ‚Bahren, Colba, 
Yienflädt, Srandenftein, Erölpa, Gertes- 
itz, Döbriz, Grobig, Käfig, Langende m⸗ 
ach, Kleindembach, Rehmen, Schweiniz,. 
chmieriz, Quaſchwitz und Solkwitz. Um 
roppurg liege noͤrdlicher, und dicht an der Orla,, 

Dberottendorf, ein altſchriftſaͤſſi iges Ritter⸗ 
t und dazu gehoͤriges Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 

dem meißnifhen Kreife, im, Stelpner Amtsbe: 
fe, 2 Stunden nördlich von Neuftadt bei Stols , 
n. entfernt gelegen. Es gehören zu dem Dorfe - 
» Aufen. Die hiefige Pfarrkicche, in welche Nies, 
vottendorf gepfarrt ift, und die Säule fichen ums 
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ter der Inſp. Biſchoffswerde und der Kollatur des 
hieſigen Rittergutsbeſitzers, jetzt des Freiherrn von 
Kaiſerlingk. Seit 1488 und noch im J. 1574 
finden wir die Herren von Haugwitz im Beſitze 
diefes Dorfes, in welchem vor ver Neformation 
auch eine Schuͤtzenbruͤderſchaft fid befand, die 
mehrere Geldjinfen an fih zu bringen gewußt hatte. 
An die v. Kaiferlinge Bam. das Sur in der Mitte 
des 18. Jahrhunderts durch Heurath. 
| Dberottenhain, ein Dorf und Rittergut, 
dem es gehört, im Königreihe Sachlen, im bauz⸗ 
ner Oberkreiſe der Oberlaufis, unweit Strahmwalde, 
ız Stunde füdlich von Löbau entferne gelegen, wo⸗ 
hin es eingepfarrt ift. Beſitzer des Guts war im 
hr ı800 der Lieutenant C. M. von Beſchwitz. 
— Mit Niederottenhain zuſammen hat der Ort 22 
Rauche. — 
| Dberottenborf, f. Ottendorf bei, Roda. 
| Dberpfaffendorf, ein ſtadtmitleidendes 
Landgut und Dorf im Herz. Sachſen, im görligee 
Kreife der Dberlaufis, an der Landskrone, ı Stuns 
de füdlih von Goͤrliz entferne gelegen. Die Eins 
wohner find nach Jauernik gepfarrt. Das Gut, wel: 
ches im J. 1800 der Frau Sufanne Erdmurhe Fir 
fer gehörte, ift mit 15, das im Dorfe: befindliche 
Frenzelſche Freigut mit 4 Rauchſteuern belegt. 
Oberpfannenſtiel, ſ. unter Pfannens 
ſtiel. 
Oberpicken, Oberpickenhain, ein im 
Koͤnigreiche Sachſen leipziger Kreiſes gelegenes Dorf, 
welches nur zu einem geringen Autheile (2 Guͤter 
mit 1 Hufen) mie Schriftfäffigkeie zum Rittergute 
Sahlis gehört, umd folglih ins Ame Borna — 
übrigens aber als ein amtſaͤſſiger Ort ind rochliger 
Amt bezivke iſt, demfelben mit Obergeridten, den 
Stadtraͤtheu zu Geithayn und Rochlitz a mit Erb⸗ 
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gerichtsbarkeit zuſteht. Oberpickenhain erſtreckt fich 
in weſtlicher Richtung an der Sprotta (dem Kohre: 
nee Waſſer) 2 Stunde weit, und füllt in der daft: 
gen großen Dorfreihe (ſ. Niederpickenhain) 
den Raum zwiſchen Rathendorf und Wenigoſſa; es 
it von Rochlitz 2 Stunden fuͤdweſtlich, von Geit—⸗ 
hain ı% Stunden ſuͤdlich, von Sahlis ı2 Stunden 
öftlich entfernt, - und liegt in einem lieblihen, von 
niedrigen Höhen umfchloffenen breiten Wiefengrunde. 
Sm J. 1754 hatte das ganze Dorf ı2: Käufer, 
und im 5. 1801 der vochliger Antheil nur 41 Con⸗ 
fumenten; jetzt beträgt die gefammte Einwohnerzahl 
70 — 75 Köpfe; fie find nah dem 3 Stunden 
nordweftlich gelegenen Oſſa gepfart, und. befißen 6 
Hufen guter Felder und flarfen Wieſenbau. Fin 
Hufengut ſteht unter dem vochliger Rathe, hingegen 
Befigt der Rath zu Geithain, als Gut der geiftlis 
hen Vorfteherei daſelbſt, 4 Güter mit 4 Hufen, 
die Mühle mit ı Gange und mehrere Haͤuslerſtel⸗ 
len. Der rochlitzer Amtsbezirk fteuere nach 363 volz 
len aber nur 260 gangb. Schocken, und nach ı Thlr. 
34% Gr.; die Steuern nimmt das Amt ein. (S.) 
Oberpirk, ein Dorf im Königreihe Sachen, 
im Amte Planen des voigtländifchen Kreifes, 2# 
Stunde nordweſtlich von Plauen, nahe bei Paufa 
gelegen. Ein Theil diefes ‚nach Leubniz gepfarrten 
Doris gehöre fchriftfäffig zum Nittergute Kauſchwitz, 
ein anderer ebenfo zu Schneckengruͤn, und ein drit- 
ter Cmit dem Bitchäufel) ficht unmittelbar. uns 
ter dem Amt. — 000 — 
Oberpiſchdorf, f. unter Biſchdorf 
(Difhdorf) nn EN 
Dberplanis, ein Dorf des Löniglichs fächft 
fhen, im erzgebirgiſchen Kreije gelegenen Amtes Ziwis 
au, zu dem nahe gelegenen altfhriftfäffigen Ries 
tergute Planig gehörig. Es’ Bilder mic dem mitts 
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lern Planitz und) mit. Hnseı Blähts- 83 
nen Ort, der fih 3 Stunde g von, Sb ra 
Mord, exffrect ff. überhaupt Planis), ift aber nie 
nur von’jenem durch einigen. Zwiſchenraum abgeſon⸗ 
dert, ſondern bildet auch fuͤr ſich eine eigene 35 
gemeinde. Oberplanitz liegt eine ſtarke Stunde jüt 
lih von Zwidau, naͤchſt der Straße nach Auerbach 
und Lengefeld, weldhe auf den weſtlichen Fluren hin⸗ 
zieht — in einem ſeichten Thalgrund, der ſich feßr 
fteil aufwärts zieht, fo daß die oberften. Käufer, des 
1000 Schritt.langen Orts fehon jehr frei. und offen 
liegen. Naͤchſt uͤber dieſen entſpringt das Planitzer 
Waſſer, welches ſich in (Mittel⸗) ) Panik mit cis 
nem ftärfern Bache verbindet, der ſuͤdweſtiich, alfo 
in der Gegend von Ebalsbrunn, entfpringe, und. 7 
Stunde von Panik ein ſehr fchönes Thal bildet; 
beide durchfließen nad) ihrer Vereinigung den untern 
Theil von Planitz und Niederplanig, und., fließen 
bei Schedewitz in bie, Mulde; auf Schenke und 
Streits Karten find fie nicht angegeben, und ‚auf 
letzterer findet man Oberplanitz gar auf dem ‚Sipfel 
eines hohen. Berges. Die Merreshöhe. des Ortes 
geht von 950 auf 1050. pariſer Fuß, und die Ge 
gend ſteigt nach Suͤden immer hoͤher an, bis 
zwiſchen Voigtsgruͤn und Irfersgruͤn zu einer 

von Gebirgsſtock wird, von welchem faſt nach a 
Seiten Waſſer abfließen. "Die Einwohner vor Obers _ 
‚planig, etwa 250 an der Zahl, find nach Planitz 
gepfarrt, und naͤhren ſich weniger mit Oeconomie 
(ungeachtet die Viehzucht gut und kart it; Man 
trifft ſchon hier faft ausſchließlich die voigtländer 
Race) als mit den Arbeiten auf dem planitzer Hofe, 
‚auf dem & Stunde weſtlich gelegenen Kalkofen nebft 
‚dafigen Kalkbruͤchen, und auf den Kohlengruben, 
‚welche an dem nördlich vom Dorfe anfteigenden, Aus 
Baſaltwacke beſtehenden Galgenberge anheben, * 
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‚ahik. Außerdem wird auch viel geſponnen. 
Südlich), vom Dorfe befinder ſich das planiger 
013, zum Nittergur gehörig, welches“ bis nach 
‚ottmannsdorf und füdweflich Bis ih die Nähe von 
balsbrunn reicht, aber nicht, breit iſt. An feinem 
ande findet man eine weite und 'intereflante Aus 
ht, die im Muldenthale bis nach Glauchau 
ſtreckt, — in ſeiner hängen. Anfiht, außer⸗ 
m noch Schönfels, Planitz u. f. w. enthält. (S.) 

‚ Dberplauenthal, f. ee | 

Dberplöß,,eitt Dorf in dem Herz. Saͤchſen, 
i ——— Kreisantheile, im Amte Delitzſch, aber 
geſondert vom Amesbegirke, 2 Stunden nordweſtl. 
n Zoͤrbig, nahe bei Löbegin gelegen. Es gehöre 
riftſaͤſſig zu dem Nittergure Oſtrau, ift nach Coͤſ—⸗ 
n eingepfarrt, und begräbt feine Todten nach Oſtrau. 

Oberplohn, oder Plohn⸗Obertheil, ſ. 
Io n. 

Werpobet, ein Oertchen des koniglich/ fächs 
hen, zum erzgebirgiſchen Kreiſe gehoͤrigen Amtes 
tenberg, dem es unmittelbar unterworfen iſt. Es 
gt Mitten zwiſchen den Staͤdten Altenberg und 
atfenflein, und bei der hiefigen Mahl; und Schneis. 
nühle geht auch die Straße zwiſchen beiden Staͤd⸗ 
r vorbei. Außer dieſer Muͤhle iſt hier noch ein 
rwerks⸗ oder Freigut, und eine Haͤuslernahrung; 
o1 zählte man 33 Conſumenten. Dieſe 3 Ger 
te ftehen am Pöbelbade,. welcher 14 Stuͤn⸗ 
ı nordwärts, bei Schmiedeberg, ſich mit dem Klin⸗ 
bach, vereinigt, und den Namen der rothen 
eißerig annimme — im fogenannten Höllen⸗ 
unde, einem’ der tiefften im. ‚Gebirge, aus wels. 
m bei der Mühle der ſchlechthin⸗ fogenannte Schels‘ 
"bauer Berg überaus fteil gegen 250 Ellen 
teigt, weiter oben hingegen. der Schellerhauer” 
erkuchenberg ſich zu einer RER von 
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faſt 2500 par. Fuß erhebt, folglich unter die groͤß⸗ 
ten Höhen des Niedergebirgs gehörtz beide Berge“ 
find gegen den Höllengrund bewaldet, uud den Eier⸗ 
kuchenberg bedeckt die finſtre Fichtenwaldung fo, daß 
man von ihm nach keiner Seite einer erheblichen 
Ausſicht genieße, ungeachtet er weit und breit ges 
fehn wird, und ſchon bei Dresden ſich ſehr auszeich⸗ 
netz; den Namen muß er ‚wohl von feiner Geſtalt 
haben — nur iſt diefe an den Eierkuchen freilich 
fehe verſchieden; über ihr führe, in großen Kruͤm⸗ 
mungen, die genannte Straße, den Schelerhauer 
Berg hinauf aber der Haupt; Fußfleig nah Altena 
berg. Von der finken Seite hat der Höllen: 
grund iweriger hohe und Teile Wände, ift aber. 
auch hier verwaldet, und hat Überhaupt ein erhabes 
nes, aber finftres Anfehn. — Das Freigut fiche 
2.Stunde unter der Mühle, und ift nicht von. Ber‘ 
deutung, hat aber Braugerechtigkeit und gute Wal⸗ 
dung; es wurde 1690 aus zufammengefauften Walde“ 
Häufert gebildet. Das Dertchen wird zur Gemeinde 
Scellerhau gerechnet, von welchem Dorfe auch bie 
Muͤhle nur durch die genannte Bergivand “getrennt 
iſt, und iſt zur dortigen Kirche gepfarrt. Auf. 
Schenks Karte ift es Oberboͤbel gefhrieben. Suͤd⸗ 
lih von bier beginne der grüne Wald, weicher 
nebft dem Seyfenwald bis an die Landesärenze 
reiht, und weftlic nur durch die (wilde) Weißerig 
vom Heminſchuchwalde gefchieden wird; er iſt faſt 
ganz koͤniglich, und Liefert jährlich eine Menge Holz 
zur Meißerisflöße. (S.) me, 
Odberpoͤllnitz, ein Dorf und Rittergut im 
dem Großherzogth. Sachfen: Weimar, im neuftädter‘ 
Kreife, im Amte Neuftade, 2 Stunden öftlih von 
Neuftadt an der Orla, in ciner ganz ebnen, anges 
nehmen Gegend, an einer beichten Straße gelegen. ' 
Das Dorf hat 36 Käufer, rin alten, rund gebautes 
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Schloß, eine Kirche, eine, Pfarrwohnung, -eine 
chule und. 170 Einwohner. Das hieſige Rittergut 
ft altſchriftſaͤſſig; anfer dem Dorfe Oberpöflnig ſte⸗ 
n unter den Gerichten deſſelben noch, Stein buch, 

uͤhlpoͤllnitz, das Gehege, Wittgenftein, 
und Theile von Molbiz, und Doͤblitz, auch das 

Vorwerk in Mittelpoͤlinitz ſammt einem Ancheile 

anm Dorfe. -, Zum Rittergute gehöre beträchtliche 

Waldung. : Die Hiefige Pfarrers, und Mutterkicche,. 
nebſt Schule, ftehen unter. Collatur des. hiefigen Kite. 
tergutsbeſitzers und unter. der: Inſpection Neuſtadt. 
Ein Filial von hier iſt zu Mittelpöllniz, wohin Ge⸗ 
roda eingepfartt iſt, während die Dörfer Steins 
pöllniß, die Buca. (oder Buchpoͤllnitz), 
Mahlpoöllnitz und ‚das Gehege nach Oberpoͤliniz 
kirchen. — Beim Dorfe liegt eine dazu gehörige, 
Windmühle, und eine Ziegelei. Ackerbau und. 
Viehzucht find KHauptnahrungszweige; der Boden iſt 
kalkartig und in trocknen Jahren fruchtbar. — Der: 
diefige Bauer Namens Garnis zeichner ſich durch, 
mehanijche Arbeiten aus, (Br.) | F 

‚Dberpörlig, ein ſogenanntes Kuͤchendorf im 

Großherzogth. Sachſen Weimar, im Amte menan, 
in. einer huͤglihten Fläche, ganz offen, 3 Stunde 
nördlih von Ilmenau ‘entfernt, rechts ab von dem 
Straße nad) Martinrode gelegen. Es hat, 32 Hau⸗ 
fer, 130 Einwohner, die ſich von Feldbau, Vieh⸗ 

zucht und von. Lohnfuhren naͤhren. Der Ori, deſſen 

Einwohner als gebildet geprieſen werden, iſt nach 
Ilmenau gepfarrt. | 


jr: * Juꝝ 
Oberpolenz, ſ. Niederpolenz im keipjie 
ger Kreije. . | | FRE 
Dberpolenz, ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut 
und dazu, gehoͤriges Dorf im Koͤnigreiche Sachſen, 
im meißner Kreiſe, im Erbamte Meißen, auf der 
wechten Geisg der Tricbiſch, 2% Sltunde ſuͤdlich von 
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Meißen, nahe bei VNiederpolem (ſ. d.) — 
Zum Dorfe gehören 42 Hufen; zu dem Rittergute 
aber ſchriftſaͤſſig die Antheile an den Dörfern Gars 
febac, Semmelberg und Uffendorf. Das 
Sur gehört, fo wie Zweizſ che en, der Familie von 
Baͤrenſtein, und hat eine Freiſtelle in der meißs 
ner Fuͤrſtenſchule zu vergeben. In’ der Mitte des 
is. Jahrhunderts wurde von Lud. Kaf. von Bäs 
renflein im‘ meißnifchen der erfte Tabak gi 
pflanzt. Das Dorf ift nach, Meißen’ gepfarre. 
2 Dberpofta, ——— ſ. unter Nieders 
poſte. 
Oberpoyrit, ſ. unter Oberboiritz. 
Dberpreilipp ein Dorf im Fuͤrſtenthume 
BA Coburg» Saalfeld, im Amte Saalfed, 1 
Stunden nördlich) von Sanıfeld, auf: der rechter 
Seite der Saale, auf einem Berge gelegen. Es 
hat 23 Häufer und 104 "Einwohner, die unterm 
Amte ftehen, eine Filialkirche des Diakonus von 
Graba und eine Schule. Unterpreilipp iſt in 
bie hiefige Kirche eingepfarrt. Die Einwohner has 
Gen Aders und Gartenbau, auch Wieswachs und 
| Viehnucht. 
Dberpresfhendorf, ein Theil, des großen | 
Dorfes Pretzſchendorf. (f. d.) 
Oberpuſch, auch das obere Puſchhaus, 


u ein Borwert bei der Stadt Elfterwerda (I. dieſe.) 


Oberputzkau, ein zu dem Rittergute Page 
* ſchriftſaͤſſig gehoͤriges Dorf im Koͤnigreiche Sach⸗ 
ſen, im meißnet Kreiſe, im Amte Stolpen, an der 
Weſeniz, zwiſchen Nieder⸗ und Neuputzkau, 2 Stun⸗ 
den nördlich von Neuſtadt bei Stolpen gelegen, In 
diefem Theile des Dorfes liegt das Rittergut Pu ßs 
fau. (f. d.) Die Einwohner find nach Niederpugs 
Kan‘ gepfarrt. 

ie ein: Heine; aber — 
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zitkertes Dorf des - Königreichs Sachſen, in, den 
‚zgebirgifchen „Kreis und ins Amt Chenmig be⸗ 
vet, und zum dafigen. altfchriftfäffigen Rittergute 
ehörig... Es. bilder den oberſten Theil des fundens 
ingen-. Sabritortes Nabenftein, und liegt 15 
Stunden weftlic von Chemnig, 2 Stunden nord⸗ 
ſtlich von Hohnſtein, 3 Stunden. füdöftlih vor 
Penig, theils im Grunde, theils am Abhange ei⸗ 
nes; fchönen Thalkeſſels, welchen das, naͤchſt über 
dem Dorfe entſpringende Rabenſteiner Waſſer hier 
bilder, theils endlich auf der Hoͤhe ſelbſt — von 
1150 bis zu 1300 pariſer Fuß über dem Meere, 
und nur 4; Stunde vom oͤſtlichen Rande des gro⸗ 
ben Rabenſteiner Waldes, ſ. u. Die.nörds 
lichen Fluren durchſchneidet die vereinigte Straße - 
von Chemnig nah Waldenburg. und nad Limbach. 
— Oberrabenſtein, nad der alten Burg fo ge⸗ 
nannt, hat 32 — 34 Beuerftellen, darunter nur 
7, Biertela und Achtelhufengäter mit 2 Hufen mitte 
ler Güte, ‚übrigens lauter Käuslerfiellen, meift auf 
Kitterguts Grund und Boden angebaut. Die Ein 
wohner, worunter auch ein Müller if, nähren fir 
mit Würterei von feidner ynd baumwollner Strumpf⸗ 
waare,.mit, Weberei von. Cattun, Piques u. f. m., 
it, Maſchinen⸗ und Handfpinnerei, mit Tagelöhs 
erei auf. dem Gute und. im Walde u. f. f. ‚Die 
ind nad) „Miederrabenftein ‚gepfarrt. Außer, der 
hetrſchaftlichen Mühle iſt auch ein Wirthshaus da. 
Su J. ;I80E, gab man. nur 202 Conſumenten an; 
die» Einwohnerzahl ſteigt aber jetzt auf 270 — 
280. — Das Rittergut darf man zu den Ins 
tereffänten im Lande zählen,. und es ſollte ſeiner 
fhönen ‚Lage. und feiner Parkanlagen wegen viel 
bekannter. und befuchter feyn, als es diefes iſt; 
auch zog es bis vor 15 Jahren immer viel Chems 
niger..an fih. Das Rittergut war ehedem Der. 
Rail. u. Sachſ. VII. Bd. DE Ve 


eis Ä obettabe 
Bfamhinpg ‚ans Kaupttheif ber Str kr n fester 
Benftein, deren Befinungen Dans niemals weit 
gingen; nachher kam es an bas Behedirkinerktöften 
var Chempis, würde bei deſſen Saͤculariſation 
3548" ein Kammergut, woͤber man es von Neder⸗ 
tabenftein' trennte, and in der Folge als ämtfäffle 
nes Rittergut vererbte; 1691 aber wurde ihm die 
Eigenſchaft eines altſchriftfaͤſſſgen Gutes’ beigelegt. 
Es Haften auf demſelben, auf Schoönau und Au 
Niederrabenſtein zuſemmen so Thle. Dönatiogeib. 
Sept gehört es dem Sreiherriich Welkſchen Se 
ſchlecht. Außer dem Dorfe Hat es Keine Untertha 
nen. Die Sehnde deſſelben bilden befonders 5 
Gruppen — das alte Schloß, das neue Herrnhaus 
dder Schloß mit dem MWirchichaftdhofe, umd die 
Shäferei. — Das uralte Schloß Ra benfteih 
verdient nach dem Intereſſe feiner Lage und Ans 
Gt nicht den letzten Platz unter "ben "Tächfifchen 
Dürgen, tft aber vielleicht unter allen die Heinge 
geweſen; es bilder nämlich einen 2 Kat 
nicht tiefen 'und nur 5 Fenſter breiten Fluge 
welchen noch ein runder, fehr dicker Thörm 
zu mehr Gebäuden hat bie Oberfläche des fen, 
gang nackten, gegen 25 Ellen hohen und vollkom: 
men iſolirten Felfen nit Raum dargeboten, und 
man kanu es deshalb mit dem ehemaligen Rechen⸗ 
berger Schloffe vergleihen; daß es vor dem Ge 
brauch des Geſchuͤtzes ſehr feſt gewefen fe n muſſe 
lehrt. der Augenfchein, Um. bie Seen ch fi 
ein Teich oder Breiter Graben, und in biefer Kits 
ſicht ift feine Lage in Sachſen hur init Mor urg 
zu vergleichen. Das Ganze aber wird, "ald Mit 
telpunkt des, erwähnten, nicht gar weiten "Berg 
keſſels, von fteilen, bis go Ellen hohen, zum Theit 
beholzten Bergen umgeben, welche Huf ah 3 On 
ten cdupirt find. — Auf dem ordöfligen Bee 
aa In 25 
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30 Ellen über dem Grunde, ſteht dus grıı 
e and’ wohlgebaute Gehöft, der Schäferei, web 
je etwa 1200 Stück edlen Viehes enthaͤlt. "Die 
sertliche. Seite derſelhen iſt ein niedliches, 7 Fens 
er breites Wohnhaus mit Bitgableltern (welcht 
uch auf den übrigen Gebäuden gefunden werden) 
nd einem Belvedere, "weshalb man es von weis 
em fi. das eigentlihe Herrnhaus hält Won dier 
m Velvedere genießt man einer vortrefflichen 
nd Ymfaflenden Ausſicht Über die Chemnitzer 
töhrddörfer, Leukersdorfer u. a. Gegenden, dere 
atürliche Reitze durch die überall. ſichtbare Lebhaf⸗ 
igkeit der Gegend noch mehr gehoben werden. — 
Zur) eine Schlucht von der Schaͤferei getrennt, 
egen etwas tiefer die Übrigen Wirthſchafts— 
ebäude, melde‘ einen großen Hof umfaſſen 
nd nebft der anliegenden großen Brauerei und 
‚tegelet neu gebaut find; unter. denfelden fteht au 

as fehr geſchmackvolle, 9 Fenfter breite, neu 9% 
aute Herrnhaus. Auf beiden Höhen verbrels . 
en fih große Nutzgaͤrten und, eine Obftplantage, 
dingegeh "die Tiefe des Thales und die meiſten 
Zergaͤbhaͤnge bedecken ſehr angenehme, obgleich - 
veder koftbare, noch mweitläufige Parkanlagen, 
die fie der neuere, fogenannte englifche Geſchmack 
iebt; fie führen an den nördlichen Höhen big nach 
Riederrabenftein hinunter. — Der von diefem 
Irte fogenannte Rabenfteiner Wald breite 
ich auf dem öftlichen Flügel des Hohnſteiner Ge 
irgs zwifchen hier, Pleifa, Wüfenbrand (welches 
in vom Hohnfteiner Walde trennt) und Gruͤna 
us, in einer Länge. von 14 und in einer Breite 
on 2 Stunden; an Grüna und Rabenſtein ſtoͤßt 
v fat an. Seine größte Höhe bei Wüftenbrand 
rhebt ſich gegen 1550 parifer Fuß Über das Meer. 
Er it der größte Wald im ker“ Chemnig, gehört 
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18, Zuhehoͤr des Kammergutes —— —— 
Brand. bem König, „wird ‚von. den Foͤrſtern zu Plei⸗ 
ha und Grüna bewirchfchafter: (denn der Oberfoͤr⸗ 
ſter wohnt in. Löbenhain), beſteht meiſt aus Tan 
nen, und. verforge vor allen andern. Wäldern die- 
Stadt Chemnitz mit Holz. Wegen feiner, hohen 
Lage fieht man ihn auf den Thuͤrmen in. Leipzig 
fehr deutlich. . Er Enihäit über Obergruͤna ſowoh 
als von Kaͤndler herauf mehrere Steinbruͤche. (S.) 
Vebrigens. vergl. ‚man den Art. Niederrabens 
fein, zu welchem bier einige, Bemerkungen kom⸗ 
wen. mögen. 1... EINE 
77 Die Mühle. im. Dorfe Niederrabenftein bat 
nur einen. Gang.und leidet oft an, Waflermangel; 
‚ aber nicht fern vom Dorfe liegt die Onkriz⸗ oder 
Pelzmühle von 2 Gängen, nahe au Reichen⸗ 
drand. am. Onkrizbache, welche fonſt herrſchaftlich 
war, jeßt aber vererbt if. — Die Schäferet 
des. Nitterguts eriftire jetzt nicht mehr, weil die 
Trift verkauft iſt; doch hat es. beträchtliche Wirth⸗ 
ſchaft, groͤßtentheils fhöne Felder, . und mäßigen 
Wieswahs. Zu dem Rittergute gehoͤrt ‚das mits 
ten. im Drte liegende Gericht, das vor langer 
Zeit von der Ortsherefhaft erfauft wurde, und 
welches jebt als Schenke Senugt wird. : Nur 
diefe Schenke, “nicht aber 2 Gafthäufer, find: in 
dem Orte. — Zu Niederrabenftein wird viel Ob ſt 
Aller Art erbaut, da der ganze Ort gleichfam wie 
in einem Garten liegt; auch viel Bienenzudt 
wird getrieben. An verfchiednen Stellen. gräbt 
man Torf; Mauerfieine werden auch an meh⸗ 
ren Orten gebrochen. Die Herrfchaft. befist eine 
bei der Onkrizmuͤhle gelegne Ziegelei. a 
Als Parodie, betrachtet hat Niederrabenftein 
vor andern verfchiedene Vorzüge. Dahin gehört, ' 
daß alle Fefttage, und wenn die hiedere oder obrit 
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Berkfchäft communiziren, eine Gefondere Kirchen 
nuftF’aufgeführe werden muß‘, zu deren Unter⸗ 
yaltung Iwei Legate geftiftet worden find, davon - 
‚ag eine von 200 Gütden auf dem miedern, dab - 
‚ndere Yon ——— auf denn bern Ritter⸗ 
te haftet. Die Intereſſen find jährlich im Ges 
rgentage gefällig und werden unter die hiefigen 
dirchenmuſiker, den Pfarrer, den Schullehrer und 
em Drganiften vertheilt. Der Pfarrer, ift Ins 
pector und der Schullehrer Director der Muſik. 
Die Veranfaffung zu diefer Stiftung war der hie— 
ige Pfarrer Mm Martin Loͤſcher (feit 1635), 
oelcher aus eignem Antriebe die‘ Knaben feiner 
darochie fleißig in der Mufif unterrichtete, ‘und 
nit ihnen dann die Kirchenmufif aufführte. — Die 
iefigen Pfarreinkünfte find nicht “unbedeutend. 
Br.) Dberräbenfteim iſt vielleicht dag Gut, 
veswegen Im J. 1375 zwiſchen Johann v. Wal—⸗ 
endürg, deſſen Söhnen und dem Abte nebft Cons 
vente des Klofters zu Chemnig ein Kauf abgefchlofs 
en wurde, Worin unter andern ausdrücklich gefagt 
sird, daß dies Schloß bei Niemanden zu Lehn 
— — — ERS. k 
Oberrannfhäg,'ein Dyrf im Königreiche 
Zachſen, im Amte Leißnig des leipziger Kreifes, 
Stunde noͤrdlich von der Stadt Doͤbeln entfernt 
elegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergute 
dittmitz, hat 14 Hufen, und iſt nach Doͤbeln ein⸗ 
epfarrt. Be ER ; — 
Oberrathen, ſ. unter Rathen. 

Oberrautenfrang,. ſ. unter Rauten⸗ 


ranz. — 
er Ss erteihenan, "ein Dorf im Koͤnigreiche 
Zachſe im vorgtländifchen Kreife, “im Amte Plauen‘ 
nd beta," Nie Hei Paufa, 3 Stunden nords 
dedlich von Plauen entferne gelegen. Es ger 


“ 
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hört theils ‚zum ‚Mittergute.Neichenbach, theils ſteht 
es unmittelbar Unter den Aemtern Plauen und 
Paufe. Es Bat > Mühlen und iſt nach Paufa 
“mit feinen go. Einwohnern gepfartt. 2. 

Oberreichenbach, fo genannt zum Unters 
ſchied von Reihendad im Amte Moffen, wird in 
der nähern. Umgegend blos Reichenbach genannt, 
und iſt ein Dorf im Königreihe Sachſen, erzges 
birgifchen. Kreifes, Freiberger Amtes, zu dem 

Stunde nordwärts ‚gelegnen altfchriftfäfligen Rite 
tergute Oberſchoͤna gehörig... Es liegt 25. Stunden 
von Freiberg gegen Suͤdweſt, 14 Stunden von 
Dederan..gegen Oſt, am Wege von Langenau nah 
Dederan,. und erſtreckt fih über &. Stunde lang 
von Suͤdweſt nad Nordoft an einem  Bächlein 
hinunter,. welches am „bern ‚Ende des Dorfes in 
großer Höhe entſpringt, und nach halbſtuͤndigem 
Saufe den. Kirchbach erreicht; auf Schenke Kreiss 
Karte fehlt es. Oberreichenbach hat troß "feiner 
Länge doch nur. wenig über 200 Bewohner, .wels 
che nach Langenau gepfarrt find, ‚und faft. allein 
von der Deconomie leben, indem hier ſehr viel 
und meift große Güter find, weshalb denn das 
Dorf ein wohlhabendes Anfehn hat... Die Gegend - 
deſſelben ift fat auf. allen Seiten ſehr waldig, und 
der Ort ſelbſt befigt anfehnliche Holzung. Durch 
die Waldung Struth wird. es von.dem Nitters 
gute Niederlangenau getrennt. Es find im Dorfe 
13 Öegüterte, 4 Gärtner, 3 Häusler und eine 
Muͤhle, folglich 27 Haͤuſer.“ Der Ort hat 10 Mas 
gazinhufen, auch Lehngeriſcht, ‚auf deffen Flur. 
ſich eine beträchtlihe Tdrfftecherei befindet, wels 
be gegen einen gewiſſen Zinß vom Bergamte Freis 
berg. benuge wird. Die Einwohner befigen 14 
Pferde, 24 Zugoöhfen und 120 Kühe. Es ift ein 
eigner Schullehrer hier, und dur, Anſchaffung 
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weckmaͤhlget Schulbüher hat ſich ber Erbherr dep 
Dorfs, der königl. ſachſ. Finanzrath v. Carlos 
wiß, um die hiefige Jugend. ſehr verdient ‚ges 
macht. (Br.) EEE 4 
- Dberreihendan:, ein Dorf im koͤnigl. 
ſachſ. Boigtlande, im. Amte Piauen, 3 Spunde 
dftlich . von. Reichenbach entfernt ‚gelegen. Es hat 
mehr als 100 Haͤuſer, gegen 600 Einmohner,. 2 
Mühlen von 2 Gängen ,.gehört ſchriftſaͤſſig theils 
zum Rittergute Reichenbach, theils zum Rittergute 
Srunn. Die Einwohner ‚find: nach Reichenbach 
eingepfarrt. a a | 
Dberreihenbad,sf. unter, dem Art, Rei⸗ 
ch en bach in der Dberlauflß. 1. 7. 
Dherreinhardtsgrimman [  Rehis 
Bardesgrimma or u9 05 u ml 
O berreinsberg, ſ. unter Niederreins⸗ 
berg und Reinsesberg. 0.0) 
| 5 Gerzengersdosf, Inner, Kengerk 
Borf. net, gt rk hin 
 HDOberrennersdorf, fe Renners dorf in 
der Dberlaufiß.. - Ä a 
Oberrentendorf, ſe unter Renthen⸗ 
de | L 


Oberreudnitz, ein Dorf im reuß. Voigt 
Sande, in der Herrfchaft Untergreiz, im Amte 
Greiz, 2 Stunden nordoͤſtlich von Greiz gelegen, 
Es hat ein Rittergut, eine Pfarrkirche und Schule 

».. Dberreuffen, ein —— im Großer. 
Sachfen » Weimar, im weimarſchen Kreife, im Amte 
Tonndorf, ı Stunde ſablich von Buttſtaͤdt entfernt 
gelegen. Es hat. eine Pfarrkirche und. Schule, die 
unter der Inſpection Buttſtaͤdt ſtehen; auch ein 
Kistergut und eine Windmuͤhle befinden fich hier 
Bor der Theilung Sachſen's (1815) ‚gehörte Der 
Qrt- unter dag. shheinger ms Eefastäbenge, ; Cal 
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lator der Kirche“ fe‘ der ® Kittergurebefiker, einge⸗ 
pfarre “in hieſige Kirche iſt das Dorf Ereltwiß. 
Das biefige Rittergut beſaß 1717“ nog IR 
Sıent (von Wiedebach). 

Oberreufſen, Oberreiffen ‚ ein Dorf 
im Rönigreihe Sachſen, im meißner Kreife, im 
Amte Oſchatz, zwiſchen Rieſa und Strehla ; auf 
der Straße nah Muͤhlberg, auf der linten Seite 
der Elbe, 3 Stunden nordöftt. von Oſchatz entferne 
gelegen. Es gehöre ſchriftſaͤſſſg zum Rittergute 
Groͤba, iſt nach Gröba eingepfarrt, hat 5: Häufer 
und. 48 Einwohner. Sie beſtehen aus 4 Gaͤrt⸗ 
nern mit 158 gangb. Schoden, 16 Sr. Quatems 
berbeitrag, * Hufen und 20 Kuͤhen. — "Es befin⸗ 
det ſich aud) ein herefhaftliches Vorwerk mit 4 
Ochſen, so Kühen, 208 Schfl. Aderland und der 
Holzung Eichbuſch hier. — Joh. v. Barſetz 
(Barsnicz) zu Reuſſen verkaufte dem Pfarrer zu 
Groͤba, Geo. Gelhar, im J. 1521 wiederkäuflic) 
6 Sülden jaͤhrl. Zinfen auf feinem Vorwerk- Obere 
reuffen. für 100 Guͤlden. — Im J. 1657 war 
Nic. Keinr. v. Nisfhwis Beſitzer von Oberreuf⸗ 
ſen. Im J. 1061 erhielt dieſes Gut die-Schrifts 
Täffigkeit, jedoch ohne Auslöfung auf den Landta⸗ 

gen. 

‚Oberritterägrän, ein unmittelbares Amtss 
| * im erzgebirgiſchen Kreiſe des Koͤnigr. Sad 
fen, “in. dem mit Schwarzenberg vereinten Amte 
Erottendörf, an der Poͤhl, 1! Stunde füdlich von 
Skhwarzenberg entfernt gelegen. : Es -bilder- ‚mit 
Stoß: ‚Pöhla, das blos durch einige Hammerwerke 
von demſeiben götrennt wird, gleichfam einen Ort. 
Von“ Unterrittersgrün wird es durch die Pohl, an 
derem reiten Ufer es liegt, getrennt. Der Ort 
Hat 30 Käufer, gegen 160 Einwohner, eine uns 
tee der Inſpection Annaberg. — Pfarrkirche 
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und Schule,“ deren Collatsr der Kicchenrarh "HR 
Eingepfarrt hieher iſt Oberglobenſtein, undider 
hieſige Pfarrer hat jaͤhrlich zu Faſtnachten eine 
Berg: und Hammerwerts: Predigt zu halten: Die 
Hiefige’ Kirche ſteht erſt ſeit dem J⸗ 1718." Erd 
her (1693) wurde der hieſigen Gemeinde das Eſcher⸗ 
fche Hammerhaus ‚von der Landesregierunggeſchenkt 
und zum’ Gottesdienfle- eingeraͤumt; ehemals? wär 
Rittersgrun nach Breitenbrunneingepfarrt. Auch 
eine Kloͤppelſchule und ein Beigeleite von 
Schwarzenberg befinden ſich hier, ſo wie zwel 
Blech⸗ und Eiſenhaͤm mer. Die —* 
naͤhren ſich von der Wald⸗ ind. Hammeraröeit, 
von Kloͤppeln, -von der Loͤffelfabrikation und vorm 
Handel mit abgerichteten Gi mpeln. > — 
Oberrochwitzz, ein Doͤrſchen des Königreichs 
Sachſen, zum Amte Dresden bezirkt, und zum 
altſchriftfaͤſſigen, J Stunde Öftltdy entlegenen Rit⸗ 
tergut Goͤnnsdorf gehoͤrig. Es liegt faſt Stu 
den von Dresden gegen OſtISitunde vom rech⸗ 
ten Elbufer, hoch uͤber dem hoͤchſt romantiſchen 
Wachwitzer Grunde, nach Lehmanns Meſſungen 
bis zu 900 pariſer Fuß uͤber der Meeresflaͤche ik 
einer der! reitzendſten Gegenden des Landes. Weſt⸗ 
ham Dorf ſteigt die Höhe noch etwas an, und 
erreicht ſo 967 Sup Meereshoͤhe; diefer Berg iſt 
bis nach Loſchwitz Hin mit Nadelwaldung bedeckt 
‚welche gegen 160 Acker groß iſt, und im die Ans 
ſicht des hieſigen Gebirgs wine: ſehr willkommene 
Abwechſelung bringt; der. Gipfel ones 
beſonders uͤber Die Landfehaft: jenfeits‘ der-Elbe) ei⸗ 
ne entzuͤckende, fehr reiche Ausficht dar . Die Eins 
wohner (1307 zählte man 63: Confumenten) find 
nach! dem, eine Stunde: oſtwaͤrtsn entlegenen Schöns 
feld gepfaret „haben. zwar gute aber⸗ nut wenig 
Felder, und treiben zum Theile auſchnlichen Weins 
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bau. m: Huf Streits Charıe. ſehlt dieſes Dorf 
(8.): 

Dberrod; Obamas. Dberroda, ein 
numitteläeres, Amtsdorf im Herzogthume Sachfen, 
im erfurter Regierungsbezirke, im Amte Schleu⸗ 
ſingen, „au der Nordfeite der Schleuſe, 1 Stunde 
- dfilich: ponSchleuſingen, jedoch nah Waldau eins 
gepfarrt , gelegen. Es hat 14 Haͤuſer mit 79 
Einwohnern, welche Aferbau und. Viehzucht -treis 
ben. Die hieſige Mühle gehet bei dem Amte.zur 
Lehen. — Dieſes Darf wurde im J. 1299 bei 
naͤchtlicher Weile durch einige Befehder von. Mafs 
fenhaufem angezuͤndet, wofür: der. ‚Graf Berthold 
son Denneberg Rache am Stifte Bernnbeis nahm. 
— S. auch Oberroth. 

A Duercedenannnf, f. unter Roders⸗ 
orf. 
— Oberroͤblingen, ein — Amtse 
dorf in dem Herzogthume Sachſen, im thüringer 
Mreiſe, im Amte Sangerhauſen, auf. einer von der 
greßen und kleinen Helme gebildeten ‚fruchtbaren 
Suſel, 1 Stunde ſuͤdl. von Sangerhauſen ent⸗ 
ſernt gelegen. Bon dieſem Dorfe aus bis Eders⸗ 
ieben führt ein Steindamm mit. mehrern Bruͤcken 
‚Über die Inſel hin. Hier hbefindet ſich ein Ritter⸗ 
gut, welches im J. 1749 neuſchriftſaͤſſig wurde, 
ſo wie eine: Mühle von 4 Gaͤngen, ‚eine Pfarr⸗ 
fiche und Schule; Letztere ſtehen unter.der In⸗ 
fpection : Sangerhaufen ‚- und, der Collatur des hie⸗ 
figen Ritterguts. Eingepfarri ift das Rfofter Rohe 
bad. Der erſte hiefige. evang. Prediger war. (im 
5.1539) Bilder. Stocke y. — Dhertöblingen 
war im J. 1529 nad. ein Amt, und das. biefige 
Mittergut: wind: mit Ritterpferde ‚verdient. — 
Den. Namen dieſes Orte glaubt ıman, in dem Gecr 
— —— wieder zu finden. Das 
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loſter haus feld Hatte daſelbſt Befisungen, trat 
: ‚aber. tauſchweiſe (im J. 932) an den König 
einrih. ab; doch wird die Aechtheit der Urkunde 
zweifelt. . Damals lag das Dorf im Sau Fries 
ınaveld in der Graffchaft Siegfrieds, 
‚Dbderrödern, f. unter Roͤdern. | 
Oberrohn, ein Hof in dem Fürftenthume 
sachfen « Coburg s Meiningen, im Amte Salzungen, 
nfern Tiefenort gelegen. Er hat eine Fitialkicche 
»n dem: leßtern Darfe. . 
J—— ein Dorf in der Herrſchaft 
euß» Sera, im Amte Gera, 3 Stunden. füdlich 
n Gera, auf der linfen Seite der Elfter, un⸗ 
en. Unterröppifch . gelegen... Es hat eine Tochters 
vche: von Gera, welche der bafige Diakonus- au 
m Hauytkirche als Paſtor zu beforgen hat; ge⸗ 
en 20 Haͤuſer und 106 Einwohner. Es gehoͤren 
Haͤuſer von Unter -Röp pifch hieher. (Sri) 
Ohberroßlha, ein Amtsderf. in dem Großs 
erzogthume Sachfen - Weimar, im weimarfhen 
reife, im Amte Niederroßla, 24. Stunden nord⸗ 
ng von ‚Weimar, am Ilmfluſſe, und füdlich 
om Niederroßla gelegen. Es hat nach der Angas 
e Leonhard's 241, nach der eines: Korrefpondens 
m, nur 65 Einwohner, ‚die von: Ackerbau und 
ziehzucht leben, eine. unter der Adjunktur Nieder 
oßla ſtehende Pfarrkirche und, Schule, die unter 
ie Genmalinfpestion Weimar, gehören, und befaß 
onſt ein. Frei⸗oder ‚Schatullengut, welches 
ber in neuerer, Zeit an die Unterthanen vereinzelt 
sorden:.ifl. In Altern Zeiten. gehörte. es denen 
on Roßla. IE re FI 
Oberroßau, ſ. unter Roſſauu. 
Dberrofenthal, ſ. Ro ſenthal bei Croſſen. 
Oberrot h, auch Foh lo ch genennt, ſ. 
edte es· zeig ν EEE er RT) u: 
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Ob erroth en bach, Oberrottndah, 
Amtsdorf im Fuͤrſtenihume Schwarjburg Rudol—⸗ 
ſtadt, im Amte Paulinzella, "am Roiten bache und 
ðer Lichte, an der Straße von Radolſtadtenach 
Koͤnigſee, 12 Stunde öͤſtlich von Tester Stadt eni⸗ 
fernt gelegen. Es hat 28 Haͤuſer, TI2 Einwoh⸗ 
ner und eine Filial von Mibriz. (Br) - 
on Doerröthend ad, (au Rot he n baſch 
ſchlechthin fo genannt zum Unterſchied von Rothen⸗ 
bach bei Glauchau, iſt ein‘ ſchoͤnburgſches Maͤnn⸗ 
lehndorf im erzgebirgiſchen Kreiſe, und bildet ein 
beſondres Gericht, welches gleich andern ſchon⸗ 
burgiſchen Vaſallenguͤtern und Subfeudal⸗ Orten 
der Regierung zu Glauchau unterworfen iſt; es iſt 
mit dem nahe in Nordoſt gelegenen Rittergute 
Miedermofel weſentlich combinirt, und gehört 
zur Zeit Herrn Adv. Richter, gleich‘ dem in 
den nämlichen Verhaͤltniſſen ſtehenden/ jenfeits der 
Mulde gelegenen Juͤdenhayn, welhes jedoch von 
Alters her fchon die Frohne in Niedermofel’Fu 
Teiften hatte. Von Oberrothenbach gehören. inzwi⸗ 
ſchen auch 3 Heine Güter nach Obermofel fchön⸗ 
burg. Antheils, und eben dahin 1 Haus von Y 
denhayn. — Oberrothenbach liegt 2 Stunden von 
Glauchau gegen Suͤdfſuͤdweſt, 12 Stunden von 
Zwickau nordweſtlich; 12 Stunden nordoͤſtlich von 
Werdau, am Helmsbache, der von Helmsdorf 
herabkommt, im Ganzen einen oſtnordoͤſtlichen 
Lauf von 1— 14’ Stunden "hat, und‘ Eroffen: ges 
genüber die Mulde erreiht. Das Dorf erfitecke 
ſich ungeachtet ſeiner geringen Haͤuſerzahl doch 
faſt 3 Stunde lang in gebogener, überhaupt Aber‘ 
weſtſuͤdweſtlicher Richtung in einem ſchoͤnen Grun⸗ 
de hinauf ‚ welchen. ſteile, vielfach 'toupirte, zum 
Theit: Aleblich bewaldete Hoͤhen einfchließen, und 
zu einem der angenehmften in der Gegendmachtn; 
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die Meereshoͤhe geht von goo bis auf 1000 pari⸗ 
fer? * — 

eine kleine Ziegel heennerei nebſt einigen ans 
dern Hauſern bildet, ſtoͤßt an die Straße von 
Zwickau, nach Leipzig/ die nom hier an gegen Dos 


BBpl; IRA Geacıb mis Malbiarn Dat Duff 
— 40 Haufern, gegen 200 Ci | 
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Richterſchen Antheile ans Auf der Höhe, weich 

eu Süden anfteigt, trifft, man- eine, vortrefflich 
— niedre Muldenthal bis nach Neuipau, 
wie nach Hohenſtein und Wildenfels hin. — 
Vor ungefaͤhr 120 Jahren, hat... man, wie alte 
Nachrichten ſagen, im Helms bach bey Oberrothen⸗ 
Bad Gold gewaſchen, jedoch das Unternehmen, bald 
aufgegeben — , Streits Charte laͤßt den Selınse 
dorfer Bach gaͤnzlich weg, wie. denn auch Helms⸗ 
dorf; dahin geſetzt iſt, wo Wullm; liegt, (©.) 1,0% 
n; ‚Dberemdelsdorf,,ein, Rittergut und, dazu 
gehöriges, Dorf im Herzogthume Sachſen, im Zits 
tauer. ‚Kreisantheile, 3. Stunde, nordweſtlich von 
Seidenberg, gelegen. ‚Es, liegt, auf einer, Anhöhe, 
if, in Seidenberg eingepfarrt und hat 123 Rauche. 
Im J 11800 befaß es der Lieut. C. F. Alex. v. 


oſe. N ——— 
Sberſachſenberg, ein amtſaͤſſiges Wald⸗ 
gut und Hammerwerk, nebſt Dorf im Koͤnigreiche 

achſen, im Amte Vaigtsberg des voigtlaͤndiſchen 
Kreiſes, nordoͤſtlich von Klingenthal nahe an der 
boͤhmiſchen Graͤnze, 44 Stunden oͤſtlich von Oels⸗ 
nij entfernt gelegen. ‚Der. erſte Anbau des Dors 
ſes geſchah durch Matth. Knaspe im Sf. 1631. 
Seht enthaͤlt der Ort gegen 60 Haͤuſer und 400 
Einwohner, welche letztere groͤßtentheils Holzhauer 
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und Köhlendrenner find. "Ste find nach Klingen⸗ 
— jür Rice gem an 
m Dperfahfenfeld;, der Haupttheil ber am 
fehntichen Gemeinde Sach fenfeld im Könige. 

Sachen; ergaebtig. Kreiſes Amtes Schwatzenberg 
unmnd zum 58 altſchriftfaͤſſigen Rittergut gehörig. 
Die ganze Gemeinde begreift 3 Dite, den genann⸗ 
ten, die neue Bett (f. dief. Artik.) und das Ham⸗ 
mergut' Unterſachſen ſeld, weldes mit feine 
agehdrigen Haͤuſern nahe unter dem Ende von Ober⸗ 
achſenfeld angebaut tft, ſ. u. Letzteres liegt Z bis 

Stunde von Schwarzenberg gegen Nord, I bis 
31 Stunden von Grunhain fadlich, 2X Stunden 
don Schneeberg gegen Suͤdoſt, am rechten fer 
des Schwarzwaſſers, welches hier den Beyetfelder 
war fehr kurzen, aber waſſerreichen) Bad) aufs 
ale 1400 bis"1500 pariſer Fuß über dem 
Meere, an der lebhaften Straße von Schwarzen 
berg’ aber" Gränhait“ nach Cheriitig, "md "äbet 
Bernsbach nad Loͤßnitz. "Die Gegend iſt feht ſchon 
‚und abwechfelnd; nordbſtlich erhebt ih, Nahe an 
dem ftarf taufchenden Schwatzwaſſer, ’ ein ſteiler 
tind. bewaldeter Berg zu einer Höhe von etwa 130 
Ellen, "und mildert das Elima (vermöge ſeines 
Schuhes gegen die rauheſten Winde) feht merklich; 
weniger ſteil und mit Fluren bedeckt iſt die-närds 
liche. Höhe: jenfeits des Waflers aber breiter‘ fi 
zwiſchen Oberfachfenfeld , der neuen Welt und dem 
Hanmnergute eine Aue aus, deren Anſicht fehr Ans 
genchm tft, fo wenig fie auch nutzbar "heißen darf; 
denn die ſtarken Wiefenflaͤchen derſelben find gros 
bentheils faures, galllzes und -moofigtes Land, wel⸗ 
ches ein fehlechtes Futter giebt; jenfeie der’ Aue 
feigen nicht gar ſteil die Höhen der Vorwerke und 
der neuen Welt an, und ihre Gipfel‘ find‘ mit eb⸗ 
ner großen Waldung’ bedeckt; geſchloſſen wird die 
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nd Uhretfachfenfelb: " An Weyerfelber Walfsk gihp- 
ch der Ort ein Stuͤck 


r. Ueber das Schwarzwaſſer gehn —* "St 
| M — 
nd Schnetdemuhle, die das vorletzie Haug’ ih 


ei bee treuen "Sreundf haft Erbe! 
o BVitrioltieſe Schwefeltteſe uf. io. Jeibonng 

erden.’ Außer der oben "gehanneen (odet gi 
hens) Mühle giebt’es auch add dle © Gioßs 
ſuͤhle mit T Gange nd Der Backherechtigtit 
- Das Rittergut, welches mie 20 Ehe) "DO 
atlogeld belegt iſt, hat zwar nicht jchörte RG 
mfaſſende Wirthfchaftegehäude eine guten iührk 
edeiitende Schäferei, mehrere Teiche ht —5 
che Waldung fowohl ih der Gegend von Laufer, 
ls nach Wildenau hin, wo fie das” Stroͤmufe 
‚Stunde weit begleitet. Zum Gute gehort dc 
ie neue Welt und ein Antheil an Beyerfeld 
it etwa 200 Einwohnern and dem Vitriol⸗ und 
Schwefelmerfe, fo wie die Collatur- über bafige 
tirche und Schule. Das Schloß Sad fenfeld 
eht nahe am Fluße, auf einer Anhöhe, und bil⸗ 
et 3 kurze Fluͤgel, davon 2'dref, viner aber nur 
wei Etagen hat,“ und’ der weſtlichſte ein TDhuͤrm⸗ 
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en, «mit. der, Schlaguhr traͤgtz vor demſelhen iſt 
iu, huͤbſcher Garten, und, am Fluß „hinauf, der 
ier„in 2 Arme getrennt fließt fuͤhren angenehme - 
lleen a. a. Spagiergängen „Un ſich hat jede 


ab,,. indem, Einige, ‚annehmen, daß Schaat aus 
| Scheuer (Scheune) zufammengezogen ſey, Ande 
nungen aber- führen doch. in dem. factiihen * 
zuſammen, daß Oberſchaar (nicht nur im Erzge⸗ 
birge, ſondern auch in Schleſien kommt der Na 


häufig vor, wird ‚aber dort Ueberſchaat geſchrieben) 
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— als ein Beigut, ein abgeſondertes Stuͤck 
Feld u. ſ. w. bedeute. Das Wort Oberſchaar bear 
deutet auch das zmwifchen zwei bereits vermeflnen 
Zehen übrige Mittel eines bergmännifchen Feldes, 
welhes zu Ausmeffung einer Maaße vollig nicht 
hinreiht, und, den Bergrechten nah, unter 
beide Zechen gleich vertheilt wird. — Wie aber 
auf einer DOberfchaar ein ganzes Dorf hat gebaut 
werden können, iſt ſchwer zu erklären. . Dergleis 
chen Dberfchaaren, giebt e8 unter andern bei Lip⸗ 
persdorf, bei Zethau (wo die obere und die untre 
Oberſchaar gefunden wird) bei Dorfchemnisß u. f. 
w. — Das Dorf DOberfchaar liegt 1; Stunden 
von Freiberg gegen Morbnerdoft, 2 Stunden füds: 
öftlih von Siebenlehn, nicht — mie Leonhardt 
fagt — an der Bobritzſch, fondern am Nieder⸗ 
fhönifhen Waſſer, welches nahe unterm Dorfe in 
die: Bobritzſch fließt; am diefem erſtreckt es ſich, 
in einem. angenehmen: Grunde, ziemlich Tang bie 
nad) Niederfchöna hinauf, in einer Meereshöhe 
von 850 — 900 parifer Fuß. Außerdem rechnet 
man zum Drte noch das, auf Nitterguts Grund: 
und Boden angebaute Dörfchen Neuoberſchaar. 
Sm 9%. 1801 gab man nur 225 Confumenten an; 
feitdem aber hat fid befonders Neusberfchgar vers 
größert, und der Bewohner find jetzt 320 — 330. 
Das Dorf hat eine Filialkirche von dem, jenfeits 
der Bobrigic gelegenen Erummenhennersdorf, eis 
ne Schule, über welche der hieſige Gerichtsherr 
Eollator ift, viel fhöne und ftarfe Güter mit frucht⸗ 
baren Feldern, und 3 Mühlen mit 6 Gängen, zum 
Theil an der Bobrisih gelegen, welche hier ein 
romantifch: fhönes Thal bildet. Die Fluren find 
faft. überall vom Gebiet des Erbamıs Meiffen ums 
geben. Das Rittergut befißt einige Waldung, und 
gehöre der Familie Ludwig. er. ae 3.1643 be. 
Lexik. v. Sachſ. VII Bd. | 
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ſaßen es Dietrich und Georg von Mosdorf. 
Schon im J. 1418 hatte der Burggraf Heinrich von 
Meiſſen einige Zinſen aus dieſem Dorfe zu einer 
Fruͤhmeſſe und salve Regina im, Dome zu Frei⸗ 
berg geeignet, als er endlich im J. 1425 das gan⸗ 
ze Dorf zu gleichem Zweck uͤberlies, welche Schens 
kung auch noch im naͤmlichen Jahre vom Kurfuͤr⸗ 
ſten als Oberlehnsherrn beſtaͤtigt wurde. Der 
Stadtrath zu Freiberg verkaufte aber das Gut 1555 
an Peter Alnpeck, damals Stadtrichter, um die 
Kaufſumme von 550 Guͤlden. | 
—Oberſchaar, ein Dörfhen im:. Königreich 
Sachſen, im Erzgeb. Kreife, im Amte Wolkenſtein, 
am Schwarzwafler, unweit Arnsfeld, wohin es 
 eingepfarrt if, 25 Stunden äftl. von Annaberg 
entfernt gelegen. ©. Arnsfeld. 
Dberfheibe, ein Dorf des Amtes Crottens 
dorf oder jegt des Kreisamts Schwarzenberg im 
fächfifchen DObergebirge, iſt demfelben unmittelbar 
unterworfen, und liegt in einem flachen: Grunde, 
der nähft unterm Orte zum ‚Thal wird, am Ans 
fang des Scheibenwaflers oder Markersbaches, am 
füdweftlihen Zuße des. Scheibenberges, ber 
urſpruͤnglich vom Dorfe feinen Namen hat, nur 
‚2000 Schritt ſuͤdweſtlich vom Städtchen Scheiben⸗ 
berg; an der Chauffee von Schwarzenberg nach 
Annaberg, von 1900 bis zu 2050 parifer Fuß 
über dem Meere (indem hier das Waffer fehr flars 
kes Gefälle Hat); es erſtreckt fih Z Stunde lang 
in weftlicher Richtung bis dicht an denjenigen Theik 
von Markersbach hinunter, welhe Unterſcheibe 
‚ genannt wird. Der Ort enthält meift Güter, bie 
aber enge beifammen fiehn, und Überhaupt in et⸗ 
wa 40 Käufern gegen 260 Einwohner (1801 —. 
214. Confumenten) welche nad) Scheibenberg ges 
pfarrt find, und außer der Feld⸗ und Viehwirthſchaft 


# 
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und der Kloͤppelei auch den Bergbau, das Naͤgel⸗ 
ſchmieden und allerlei andre Eiſenarbeit treiben. 
Das Erbgericht iſt ein anſehnliches Gut an 
der Chauſſee, jenſeits welcher vor einiger Zeit ein 
ausgezeichnet ſchoͤnes Brau⸗ und Malzhaus ange⸗ 
legt wurde; die Brauerei iſt ſtark, und das 
Bier vecht beliebt. Noch giebt es hier 2 Mühlen 
und ein Wirthshaus. Leber dem Dorfe liegt die 
bekannte Grube Vater: Abraham, weldhe durch 
einen Stolln bei Unterfcheibe gelöße iſt; der Hier 
gewonnene Kifenftein wird - vorzüglih "auf dem 
Dbermittweider Kammer ausgefchmelzen und das 
Eifen eben da und in Mittiveide verarbeitet. (S.) 
Bei diefem Dorfe ift ein Kalkbruch, aus wels 
em man jährlich über 1000 Faͤſſer Kalk ge—⸗ 


winnt. — Das fegenannte Zwergloh, von 


welchem man fih in der Gegend gern fchauerliche 
Geſchichten erzählt, tft nichts als ein verfallener 
Btollm 00000 “rg 
Oberſchindelbach, ein Dorf im Königr. 
Sähfen, im Bezirk des‘ Erzgebirgfcher Amtes 
Woltenftein, 23 Stunden nordöfll. von Annaberg 
entfernt gelegen, und nah Großruͤckerswalde eins 
gepfarst. : Es ſteht unmittelbar unter dem Amtes 
- Dberfhindmas, Oberſchindmaaß, ges 
wöhnlih Dberfhimms genannt, und von geifte 
lichen Behörden Oberfhimmmiß .... in 
Url. Oberſchuͤttmaß, iſt ein Dorf des Könige; 
Sachſen, und zwar der Schöndburgifchen Receße 
Lande, gehört jedoch nicht eigenthuͤmlich dem Schönes 
Burafhen Kaufe, fondern als ein befondres Ges 
zicht, das: Bei der. Regierung in Glauchau zu Lehn 
geht, dem jedesmaligen Befiger des, eine Stunde 
fädlich von hier im Amte Zwickau gelegenen amt: 
fäßigen Ritterguts Mittelmofel, jeßt alfo der Kichs 
terſchen Familie — a Ya erſtreckt ſich 
a t 2 | 
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üser 3 Stunde lang in mweftfüdweftlicher Richtung 
längs der. Straße von Glauchau nah Erimmißs 
fhau, und--liegt in der Mitte‘ eine Stunde von 
jener, 15 Stunden von diefer Stadt, und eine 
Stunde von Meerane — in einem angenehmen 
Srunde, den der, 1000 Schritt über dem Dorfe 
aus 3 Quellen entfpringende Schindmaſer Bach 
bildet, und welchen manchfach bekleidete, zum 
Theil anfehnliche Höhen zu beiden Seiten einfchlies 
Ben. Die Meereshöhe des Ortes geht von 840 
bis über 950 parifer Fuß, und er genießt im Ganr 
zen eines mildern Cltmas, als die meiften Orte 
der Gegend, hat aud mehr als mittelmäßige Fels 
der und zureichende Graͤſerei. Oberſchindmas wird 
von Niederfhindmas (f.dief. Art.) durch 
die von Waldenburg nad Zwickau führende Stras 
Be da gefchieden, wo der Schimmsgrund in die 
breite, vortrefflihe Muldenaue ausgeht, d. i. am 
Fuß der Schindmafer. oder Schönbörnicher Lehne 
an der mördlichens und des Sandberges ‚an der 
füdlihen Seite des Grundes. Beide Dörfer bil⸗ 
den Übrigens einen fiundenlangen Ort mit faft 90 
Haͤuſern. An Ah. hat Oberfchindmas 45 Feuers 
ftellen, darunter 15 Güter, unter welchen jedoch nur 
wenige flarf ind; oder 12 Bauern, ı5 alte Gärts 
ner und 18 Häusler: auch ift die Bauart hier um 
ein merkliches geringer, als in den Dörfern jens 
feits der Mulde. Die Einwohner {gegen 350-0 . 
der Zahl; 1800 zählte man 273 Confumenten; 
jährlich rechnet man im Durdfchnitt 9 — -ıo Ges. 
borene und 7 Todesfälle) find nach Dennheritz, F— 
Stunde vom obern Ende des Dorfes gelegen, ges 
pfarrt, fo daß der jedesmalige Diaconus zu Meeras 
ne bier die Parochalia leifter; auch gehn die Kine 
der nach Dennherig zur Schule. — Der Drt bes 
ſitzt eigenthuͤmlich einige Gehölze, von welchen jes 


f 
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nes, das hart an die- oberften Käufer ftößt, eis 


men Zipfel des, übrigens herrfchaftlich » hinter 
glauchauiſchen Forſtes von Dennheritz darftellt. 


Auch Hatıdas Dorf mehrere Sandgruben und Steins 
“ Brüche, welche ‘gewöhnlich beiſammen liegen; da 


der, an Gehalt zwar arme, und daher zum Brem 
nen untaugliche aber zum: Bauen defto geſchicktere 
Kaltfiein, weihen man bier, bei Höckendorf 
und bei Meerane gewinnt, gewoͤhnlich nierenweife 
in einem, etwas thonigen und mit großen Kiefeln 
untermifhten Bande gefunden wird. Solcher 
Punkte find befonders vier, nämlich aufden Gipfeln 
ber Schiminfer Lehne und des Sandberges, fer: 
ner füdlih vom obern Ende des Dorfes, und end» 
Ich zwifhen hier, Seiferiß und Halkendorf, wo 
der Abbau ziemlich lebhaft betrieben wird. Dem 
Mineralogen wird übrigens auch das häufig zu 


findende,, in fhwarzen Hornftein verfteinerte Holz, | 


fo wie das mandelſtein- und puddingfteinähnliche 
Eonglomerat auf dem Sandberge Sintereffe abs 
gewinnen; auch findet man, wiewchl felten, Feu⸗ 
erfteine und mehr oder weniger helle Kroftallen 
am Dberdorfe. — Die Gegend hat überhaupt viel 


Anmuth; bejondre Erwähnung verdienen jedoch 


nn 


noch die vortrefflichen Ausfihten vom Sandberg 
und von der Zehn, die fih fo ziemlich gleichen, 


von welchen jedoch die letztere den Preis hat. 


Denn hier beteitet fi zu den Füßen des Schau: 
enden das Muldenthal von Schlunzig bis nad 
Heinholdshayn in feiner ganzen Schönheit und Uep⸗ 
pigkeit aus; die Kette des Hochgebirge zeigt fich - 
som DVoigtlande an Bis über den Fichtelberg bins 
aus; Glauchau giebt eine glänzende und höchft 
reigende Anfiht, welcher in ihrer Art nur wenige 
in Sachſen gleich kommen; und der intereffanten 
Punkte giebt es außerdem noch mehrere, z. E. ein 


* 
* 
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großer Theil von Zwickau, die Gegend über Kirch» 
berg, der Sreifenften, KHohnftein mit feinem Ges 
Birge, Remißan, Waldenburg zum Theil, u. f. w. 
(5) — An ver ſuͤdl. Graͤnze des Dorfes, in 
der fogenannten Klaufe im Bufchwalde fand vor- 
Alters eine Kapelle, welche aber in neuerer Zeit, 
Bis auf dem Grundgraben, abgetragen worden if. 

Dberfchlema, vulgo:die obere Shlähm 
oder fchlehthin die Schlaͤhm, ein bedeutendes 
Pfarrkirchdorf im koͤnigl. fächf. obergebirg. Kreise 
amte Schwarzenberg , gehört mit Schrififäffigkeit 
dem Stadtrath zu Schneeberg. Es macht mit 
Miederfhlema der Lage nah nur Einen, 2 
‚Stunde langen, ſtarkbevoͤlkerten Ort aus, und 
fiöße in Suͤdweſt au Schneeberg, fo daß 500 
Schritte lang der Bach die beiderfeitigen Käufer 
ſcheidet. Diefer Bach, welcher ſtarken Tall; vaus 
fhenden Fluß, und trotz einem, überhaupt nur 2 
Stunden langen Laufe, doch ſtarkes Waller hat, 
entipringt im Wiefenburger (oder uneigentlich fo» 
genannten -MWeißbächer)  Forfte auf großer Höhe, 
befpählt den felffigen Hirfchenftein, füllt den gro» 
fen Stockteich, einen der wichtigften Schneeber: 
ger Bergwerksteihe, in Lindenau, treibt mehrere 
Muͤhlen und Gezeuge, berührt das untere Ende 
von Meuftädtel, fo wie desjenigen . Schneeberger 
Stadtviertels, welches der Muͤhl berg heißt, und 
ducchfließe nun in dem engen, ſtarkgewundenen 
Grunde zwifhen dem Schneeberg und dem Gloͤs— 
‚berg die Bergfreiheit, einen Ort von mehr 
als 90 Käufern, welcher unterm Bergamte fteht, 
und von Leonhardi gänzlich Übergangen wird, 
Weiter unten fcheidet er, gedachtermaaßen, Schnees 
berg von Schlema, und fließt längs in dieſem 
Dorfe in nordöftlicher Richtung zur Mulde. Ders 
ſtaͤrkt wird er in der Bergfreiheit durch den klei⸗ 
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nen. Griesbach, beſonders aber ſehr ſtark bet 
der Schlemer Kirche durch den Floßgraben, ſ. 
unten. Laͤngs duch Oberſchlema führt die Stras 
fe von Schneeberg nach Lößnig und andere Orte; 
die obern Häufer berührt die Poftftraße nad) Schwars 
zenberg und Annaberg, welche im Dorfe und ein 
Stuͤck auf die Höhe hinaus neuerlich chaußirt wors 
den iſt. Das Schlemer Thal bilden oberwärts der . 
Gloͤsberg rechts, der Schneeberg (Kirchberg) im 
KHintergrunde, der. Pacemberg links; unterwärts. 
rechts das Schlemaer Gebirge, links mehrere bald 
fteil bald, flächer anfteigende Höhen, die man als 
Vorgebirge des Keilbergs betrachten kann. Die 
Meereshöhe von ganz Schlema geht von 1050 bis 
auf 1200 parifer Fuß; das Klima ift im Obers 
dorfe fhon merklich rauh, und der Vegetation thut 
überdieß (doch nur unter der Kirche) der Rauch 
des Blaufarbenwerkes großen Abbruch. — 
Oberſchlema Hat nur wenig über 100 Feuers 
ftellen, aber über 700 Bewohner, welhe fih in - 
Ermangelung der Feldwirthihaft (denn es giebt 
sur 9 wirklide Bauern und 9 Gärtner hier) mit 
Berg- und Huͤttenbau, mit Klöppelei, Eifenarbeis 
ten, Tagelöhnerei im Walde, am Floßgraben, in 
der Stadt u. f. w. nähren. Im 9. 1801 gab 
man. 527 Lonfumenten an. — Die Kirche, ein 
kleines, doch huͤbſches Gebäude mit einem neuen - 
Thuͤrmchen, ſteht mitten im Orte, und der Gottes» 
acer liegt ziemkich weit davon. Im J. 1811 erhielt 
fie ein neues, in Apolda gegoßenes Seläute, wels 
ches trefflih geftimmt ift, und deſſen 3 Glocken 
7 Er. go Pfd. wiegen. Niederſchlema iſt nicht 
hieher fondern nebft Zelle in die Oberfchlemer Sis 
Kalkicche zu Clöfterlein gepfarrt, wohin von Schle⸗ 
ma ein fehr befchwerlicher, ftundenlanger Weg if. 
Die Parodie, welche zum Schneeberger Kreife 


f 


6 Dberfohtm 


' ro 
der Zwickauer Inſpection gehört, begreift gegen 
1600 Seelen; die Eollatur Abt der’ Schneeberger 


‚Rath. — Mahe unter der Kirche fteht die ſchoͤne, 
"mir Blißabfeitern verfehene fhon im 3. 1572 ers 


bauete, Papiermuͤhle, deren Producte ſehr ges. 
achtet find. An ihrer Stelle fol ehedem ein Eis 
ſenhammer geftanden haben, wo man, ‘der Sage 


nach, aus Unwiffenheit oft Silbererze in den Hoh · 


pfen aufgeihütter habe Die 3 hieſigen Mühlen 
mit 10, Gängen gehören dem, Stadtrath; es find’ 
die Fürſtenmuühle (als die oberfte und groͤßte; 
der Name kommt wıhrfcheintich vom Fuͤrſten ſtolln 
her) die kleine, und die nach einem frühern 


Beſitzer fogenannte) Glaͤnzelsm uͤhle; außerdem 


giebt es noch eine Bretmuͤhle bier, und eine Mahl⸗ 
muͤhle auf dem Farbenwerke. Bemerkung verdier 
nen noch, außer dem Blaufarbenwerke, dag Raths⸗ 
gut oder ſogenannte rothe Gut, welches bei der 
Wildenfelſer Curie zu Lehn geht, und eine Art 
von Freigut iſt, welches in Altern Zeiten Antoni 
us Agrifola befas, — und die Klemmſche 
Schenkwirthſchaſft, welche anjetzt den beliebteſten 
laͤndlichen Vergnuͤgungsort für die gebildeten 
Stände zu Schneeberg abgiebt, und in der That 
ſehr wohl eingerichter iſt. — a ae 

In der Nähe der Kirche findet man den Floß⸗ 


holzhof, welcher gleich dem Floßgraben, der 


ſich hier in den Schlemer Bach muͤndet, der 
Commun Schneeberg gehört; doch wird hiev nicht 
nur Communholz, fondern auch ſolches aufgeftelft, 
welches Privatleute fich für einen Zinß an die 
Kämmerei auf eigene Rechnung herzuflößen taffen, 
Beurtheilt man den Sloßgraben als Unterneh» 


‚mung eines einzelnen, mittelmäßigen Ortes, fo 


iſt er in der That eim erftaunliches Werf, und 
nur die unmäßige Ausbeuse der Bergwerke, deren 
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Beſitzer doch meiſt Schneeberger waren, konnte es 
der. Stadt möglich machen, ein folchee Werk zu 
unternehmen und auszuführen, Nach urfundlichen 
Machrichten fFoftete der Floßgraben noch um einen 
. Weißen Pfennig mehr, als der Bau der Stadtkir⸗ 
che, den man doch in-unfern. Zeiten nicht mit 2 
Tonnen Goldes würde beftreiten koͤnnen. Die 
Graben ift Hei Albernan vom linken Ufer der Mul— 
de abgeleiter, nimmt dort den Albernauer, beim 
Auerhammer aber, den er treibt, den Zfchorlauer 
(durdy den Filzteich anfehnlich verftärtten) Bach 
auf, ſchlaͤngelt ſich fehr lang ar den vielfach ge 
wundenen Bergen umher, verläßt endlich unterm 
| Auerhammer die Mulde, und gelangt mit einem - 
‚weiten Ummege am Abhange des Schlemer Ge 
. birgs Hin nach Schlema Beine Länge beträgt 
4140. Ladıter, d. i. 13 Stunden, feine Breite im 
Lichten 3 Ellen; die Tiefe iſt nicht ‚beträchtlich. 
Vollender wurde er 1559, alſo im 3 Jahren. Holz 
wird auf demſelben faft feiner ganzen Länge nad 
hufgeworfen, am meiften jedoch beim Schindierfchen 
Blaufarbenwert, wo er eigentlich die Mulde ver 
laͤßt, und meiter oben auf der Mulde ſelbſt. — 
Sn der Nähe der Fürftenmühle mündet fi, an 
der linfen oder nordiveftl. Seite des Thales der 
tiefe Füärftenftolln, welcher nebft dem Marf 
Semmterftoln (vülgo Mark: Semmil: Stolln) zu 
Diederfchlema die meilten Gruben des Schneebers 
ger Stadtreviers läßt. — Schlema hat jest nur 
noch einigen Eifenbau auf feinen Fluren, war 
aber ehedem des Bergbaues wegen berühmt, und 
iſt eigentlich Dev Mutterort des fo reich gefege 
neten Schneeberger Bergbaues. Denn als 
die Schlemer Bergleute 1460 ſtatt des gefuchten 
Eifenfteines in der Gegend, wo jetzt die Schnee: 
berger. Kirche fieht, einen großen Anbruch eined 


866. ar Dserfätem. 


.  Metalls fanden, das ihnen: Au ihrem Bat der 


Eifenftein raubte, und, das fie für eine göttliche 
Strafe hielten, kam der böhmifhe Handels mann 
Sebaſtian Nommer (der, da er feine Waare 
auf Efeln transportirte, gewöhnlich „für einen Efels 
treiber ausgegeben wird: nah Schlema, welches 
ſchon damals an einer frequenten Strafe (von 
Eybenſtock nah Loͤßnitz) lag. Diefer nahm ein 
Stuͤck jener Maſſe mit, zeigte es vielen: Kundigen, 
und überall wurde es für das ‚reichfte Silbererz 
erfannt: Rommer gerieth jedoch in Zwickau auf 
dem Jahrmarkt in einen, für ihn nicht ehrenvols 
len Streit, wurde arretirt, und rettete ſich das 
durch, daß er feinen Fund dem Hauptmann Muͤ⸗ 
lich von Carlwitz zeigte, fih mit ihm zum 


Betrieb einer Silberzeche verband, und eine Bere 
wandte deſſelben heirathete; auch nahm er den 


Namen Römer an, und ward Stammvater des 


Sefchlechtes derer von Römer; f. d. Art. Alt⸗ 


Schönfeld. So nahm denn der Eifendau am 
obern Ende von Schlema 1469 fein Ende, und 


man baute in erftaunliher Geſchwindigkeit den, 


2471 mit dem Stadtbrief begnadigten Ort Schnees 
berg; die erſte Grube war die Georgszeche, 
deren Schacht nicht weit von da einging, wo jeßt 

Die Stadtkirche ſteht, und deren Streden ſich in 
nordweſtlicher Richtung unter dem Markte hinzo⸗ 


— 


gen. Vor einigen Jahren verſuchte man eine Un⸗ 


terſuchung dieſer Strecken, fand ſie aber nicht nur 
ſo voll Schwaden, daß alle Lichter erloſchen, ſon⸗ 
dern auch meiſt ganz verſtuͤrzt — mie denn noch 
immer kleine Tagebruͤche in dem, faſt uͤberall hohl 
ſtehenden Schneeberg nicht felten gefchehen. Jetzt 
find am Stadiberge (oder Schneeberge) nur wenig 
und. nur geringe, Zehen noch gangbar, und die 
wichtigeen , liegen nicht mehr auf Schneeberger, 


— 
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ſondern auf Neuſtaͤdtler Gebiet; flehe. aberhaupt 
Schneeberg. 
Am wichtigſten iſt Schlema durch das koͤ⸗ 
nigliche Doppelte Blaufarbenwert, deſſen 
Gebaͤude einige 100 Schritte unter der Kirche ſte⸗ 
hen. Man würde jedoch irren, wenn man dars 
aus, daß diefes Werk. fiets doppelt fo viel pros 
duciet, als jedes der. übrigen drei im Lande, auch 
auf umfaffendere (und etwa fohönere) Gebäude 
fliegen wollte; vielmehr wird es in letztrer Hin⸗ 
fiht: von den übrigen Werfen weit, und felbft in 
erfierer vom Pfannenftieler Communwerk übertrofs 
fen. Gleichwohl nehmen die 20 verfchtedenen Ges 
baͤude (wozu noch einige unter des Werkes Ger 
richten ſtehende Wohnungen der gemeinen Arbeiter 
kommen) einen ziemlichen Raum ein; oberhalb ders 
felben. iſt die zugehörige Mahimühte, untermärts 
aber ein großer Floßholzhof. Seiner eigentlichen 
Gründung nah ift das Schlemer Wert naͤchſt dem 
von Chriſtoph Schuͤrer zu Neudeck in Boͤh⸗ 
men angelegten, das aͤlteſte im Erzgebirge, ie 
det: fih* aber erſt foit 1644 in Sthlema, fo daß 
das Pfannenftieler als das ältefte im Lande bes 
trachtet werden muß. Gegründet wurde es näms 
Üd 1575 zu Platten in Böhmen (12 Stunden 
von Sjohanngeorgenftadt), wo bald in und bei der 
Stadt noch 10 Werke hinzufamen (noch jest find 
in Böhmen mehr, aber viel kleinere Werke, als 
in Sadfen, die auch feine fo treffliche Farbe zu 
liefern vermögen ). und wo der Magdeburger Lon 
renz Bergkau (ein-gelenter Apotheker) es kaͤuf⸗ 
lich erwarb, auch ſeit 1611 die Farbenbereitung 
ſehr verbeſſerte, aber; die Fabrik, welche einer Vera 
ordnung der fächf. Regierung ‚zufolge keine fächfie 
ſchen Kobalte mehr: erhielt, an Martin Peß⸗ 
ler verkaufte. Diefer überließ fie an einen reihen 
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Fundgruͤbner zu Schneeberg, Johann Burk⸗ 
hardt, welcher fie 1644 nad) Schlema - verlegte, 
Durch fein. Teſtament fiel das; Werk 1651 an den 
Kurf. Johann George IE Im J. 1692 vers 
einigte man damit das Jugeler Blaufarben— 
werk, welches man hieher verlegte, (vielleicht wer 
- gen der Starten Pafcheret nach Böhmen) und. feit- 
dem gilt es für ein Doppelwerk, d. i. es wird 
von demfelben der doppelte Berrag an Fabrikaten 
in die beiden Hauptniederlagen zu Schneeberg und 
Leipzig gebr. ht, oder. es liefert zwei Fünftel des 
jährlichen Geſammtbedarfs. Daher ift denn auch 
das Perſonale bier viel ftärker, als bei. den Pris 
var: Farbenmühle>,, und es giebt 3 Roftöfen, das 
von einer zur Reſerve dient; die gepochte Fritte 
aber wird auf 6 Mahlgängen puloeriſtrt. Anger 
ftellt find am Werke ein Factor, ein Gerichtsver 
Walter (jet der Stadtfchreiber in Schneeberg) und 
zwei Sarbenmeifter. Von der. Bereitung der blauen 
Farbe fann hier nicht die Rede feyn; vielmehr vor 
weifen wir deshalb auf den. Art. Schneeberg. 
Mur dag Eine ift zu bemerken, das man ſeit ei⸗ 
niger Zeit das im Giftfange gewonnene Arfenif 
mehl nicht mehr wie fonft ins Geyerſche Giftwerk 
fendet, fondern es beim Schmelzen des. Kobaltes 
wieder verbraucht,. indem es dabei noch beſſere 
Dienfte leiſtet, als die reinfte Potaſche. — Auf 
Streits Charte ift Niederfchlema ſchlechthin Schle⸗ 
ma genannt, das Farbenwerk aber als Dorf, und 
Oberſchlema gar nicht bezeichnet. (S.) Das Dorf 
Dberfchlema gehörte in den Altern Zeiten einem 
Dietrich Wycko; dann befaßen es die Gewerken 
auf dem. Unter Nikol Schmidt, fodann die Wies 
dbemänner in Reipzig, dann Kunz v. Iphof, 
defien Erben eg im J. 1568 für sooo Guͤlden 
an. den Schneeberger Rath verkauften. 


’ 
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. Dberfhmiedeberg, ein amtſaͤſſiges, aber 
in; Dresden zu Lehn gehendes Lehngut im Könige 
zeihe Sachen, im erzgebirg. Kreiie, im Bezirke 
des Amres Wolkenfiein, am Schwarsmafler, 2 
Stunden oͤſtl. von Annaberg entfernt arlegen, Es 
beſteht aus einigen Käufern „-mit 40 Einwohnern, 
die 20 Kuͤhe halten und mit 373 Schocken belegt 
ſind. Auch eine Muͤhle befindet ſich hier; der Ort 
iſt nach Steinbach eingepfarrt. — S. Mittels 
ſchmiedeberg. | ! | 

Oberſchmoon, ein feit 1750 fhriftfäffig, 
gewordenes Rittergut und dazu gehöriges Dorf im 
Herzogthume Sachſen, im Amte Freiburg, an der 
querfurter Graͤnze, 4 Stunden nördlich von Freia 
burg entfernt gelegen. . Hier ift eine Mutterkirche 
und Schule, die unter. der Infp. Freiburg und. 
der. Collatur des Nittergutsbefigers - ftehen. Ein 
Silial von hier ift zu Niederfhmoon. Beide 
Kirchen find mit befonders fchönen Orgeln. verfes 


ben, In Urt. heißt der Ort Oberſchman oder 


Sman;. Bruns der. 5teierhielt das Haus Schman 


‚in. der Erbtheilung ‚1313. Gebhard der 20te lebte 
Hier bis 1478, beides waren Kerren v. Querfurt, 


Scıhriftfäffig zu dem Nittergute gehört. auch Nie⸗ 
derſchmoon. 


Oberſchoͤbling, Oberſchoͤblingen, ein 


Dorf im obern Fuͤrſtenthume Schwarzburg: Sans. 


 bershaufen, im Amte Gehren, an der Lichte, & 


Stunde füdl. von Rönigfee gelegen. Es hat 42. 

Hänfer und 180 Einwohner: | . 
Dberfhöna, Oberſchoͤne, ein Dorf mitte 

lerer Größe im Königreihe Sachſen, im erzgebirs 


giſchen Kreiſe und Amte Freiberg, gehört zum das. 


figen attfchriftfäffigen Rittergut. Es liegt faft 2 
Stunden füdweftlich von Freiberg, 1* Stunden 


nordöftlich von Deberan, 1 Stunde von Brand, 


’ 


‘ 
j » | 
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an der quer hindurchgehenden Chauſſee von "Dres, 
den nach Chemnig, und an der großen Striegiß, 
welche hier die anfehnlihe Kirchbach (ſ. u.) aufs 
nimmt. Es erfirect fih F Stunde lang von Suͤd⸗ 
oft nach Nordweſt, iſt am obern Ende nicht fern 


von Linda, und liege 950 — 1100 pariſer Fuß 


Aber dem Meere; das hiefige Thal iſt ziemlich 
Breit, ungeachtet im Often die Höhen nahe am Bad 
und fehr ſteil anſteigen; weitlih find. fie dagegen 
fanft; überhaupt iſt die Lage mild und ſchoͤn. — 
Oberſchoͤna hat, mit Einfchluß mehrerer hieher 
gepfarrten und nahe beim Dorfe liegenden Berg 
fagegebäude, gegen 700 Bewohner, unter ‘welchen 
viel Bergleute find, ein Erbgericht, einen anfehns 
lichen Gaſthof, eine Mühle, eine Bergfchmiede u. 
f: td: Die hieſige anfehnlihe Pfarrkirche, “in 
des Dorfes Mitte nächft dem Nittergute gelegen, 
fteht - unter - deffen Collatue und unter freiberger 
Anfpection, Adjunctur Erbisdorf: Hieher gepfarrt 


dft noch das Dorf Linda, und das Filial ift das 


3 Stunde nordwärts gelegene Wegefahrt, das 
Kirchfpiel begreift. demnach gegen- 1600 Seelen, 


und in g Jahren (1807 — 1812 und 1815 bis 


1816) zählte man 490 Geborne und 337: Geſtor⸗ 
bene, fo daß das Verhältniß diefen Orten‘ weniger 
gänftig ift, als den meiften umliegenden. Das 
Eee tft geoß und wohlgebaun Die Sſch u⸗ 
e hat durch den überhaupt um das erzgebirgifche: 
Schulweſen fehr verdienten Domh. v. Carlowitz 
eine vortrefflihe Einrichtung erhalten. In der 
Nähe ſteht auch die Wohnung des Gerichtsdirece 
ford. — Das Rittergut hat nicht unbedeutende: 
Wirthſchaft, eine gegen Süden auf dem Abhang: 
des Gebirgs liegende Scäferei, und beſonders ein’ 
neues, mit Sousterrains 3 Etagen hohes, hoͤchſt 
geſchmackvolles Schloß, welches 11 Senfter Breite: 
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hat, und mit Gartenpartien zum Theil umgeben 
iſt. Zum Gut gehoͤren noch, außer betraͤchtlicher 
Holzung, die Dörfer Kirchbach und DOberreichens 
bach, fo daß der Bezirk gegen 1600 Köpfe faßt; 
es haftet darauf ein NRitterpferd. — — 

Beim Dorfe liegt der unverhoffte Ser 
gen Sottes Erbftolln, eine wieder aufgenome 
mene Silbergrube, wo 1801 der Kur 14 Thaler 
Zubuße gab. Dagegen war in früähern Zeiten, 
und zwar befonders oftwärts vom Orte, der Berg⸗ 
bau wichtig, und Minerophilus fchreibt, es fey 
vor einigen Sahren ein bergmaͤnniſch Sefchrei ges 
wefen auf dem Dorfe zu Oberfchöna, wobei: es 
geihahe, daß in etlihen Quattalen über 306 Zer 
hen gemuthet und gebauet wurden, und dei 
Schuͤrfens kein Ende war, weil zumal die Zeche, 
der unverhoffte Seegen Gottes genannt, (eben das 
aufs neue eröffnete Werk) binnen 3 Quartalen ſich 
verbauete, Verlag und Ausbeute gab. — Noch 
jetzt ſieht man eine Menge Spuren eines ſtar⸗ 
ten Bergbaues. — Die Einwohner nähren fid 
unter andern auch mit Klöppelei und Pofas 
mentirerarbeit für die Leonifhe Gold⸗ und 
Silberfabrik zu Freiberg; auch die Straße giebt 
dem untern Theile des DOrts viel Nahrung. — 
Sm. Südoften von DOberfhöna erreiht das Gebir⸗ 
ge, welches von Kleinfhirma, alfo aus Norden 
hierher fanft anfteigt, feine größte Höhe, und fälle 
dann fleil gegen den Micheljer Grund ab; Hier 
zeichnet fi befonders der Spißberg duch eis- 
nige Felſen des veinften weißen Quarzes aus, wel⸗ 
he an feiner Kuppe zu Tage ausgehen, und gewiß 
eben fo gut, als die ihnen ganz ähnlichen Duarz» 
felfen auf dem weißen Flinz (am fchlefifchen Nies 
fengebirge) auf Glas zu benußen feyn würden. 
Nur & Stunde ftlih von Oberſchoͤna beginnt auch 
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der Spitalwald, dem freiberger Rathe (wegen 
des Sohannishospitals) gehörig — Der Kirch⸗ 


bach, gewöhnlih Koͤrrbach genannt, entipringt 


hart an der Augufiusburger Amtsgrenze, durchs 
fließt in nordöftliher Richtung das weitläufig_ ge⸗ 
baute Dorf gleiches Namens, und hat einen Lauf. 
von einer Stunde; duch das Reichenbacher 
Waſſeer wird er einigermaaßen: verflärkt; fein 
Thalgrund iſt faſt überall flach. — Streits Charte 
giebt Oberſchoͤna zu lang, auch ohne Kirche und 
Nittergut an; auch ſtoͤßt es nicht, wie es dort ge⸗ 
zeichnet iſt, an Wegefahrt. (©.) Als im Sabre 
1755 in dem hiefigen herrſchaftlichen Erbbegräbs 
niſſe eine neue Gruft gemacht werden follte, fand 
man ein altes Grab, in welchem ein zwar verweß⸗ 
ter, aber doc noch kenntlicher männlicher Körper 
lag. Es hing demfelben eine Kette vom Halſe 
herab, an derem aͤußerſten Ende ein kleines Golds 
ftüc befindlih war mit der Inſchrift: „Die g Als 
dene Gefellihaft 1589. Aus alten Pace 
richten tft bekannt, daß Kurf. Chriftian I. einen 
Orden aufrichtiger Vertraulichkeit. unter dieſem Na⸗ 
men geftiftet und an fürftliche und vornehme Pete 
fonen verschenkt, ihn aud nicht nur felbft getra⸗ 
gen, fondern fogar mit in das Grab genommen _ 
hatte. — Die hiefige Kirche gehörte vor der Res 
formation unter die Domprobftei zu. Meißen: und 
deren Sedes Freiberg. — Das hiefige Rittergut 
war lange Zeit hindurch ein. Befisthum _der von 
Schönbergfhen Familie. (Br.) | | 
. Dberfhönfeld, ein Dorf im reuß. Voigt⸗ 
fande, in der Herrſchaft Unteigreiz, im Amte 
Greiz, 3 Stunde öftlid von der. Stadt Greiz, 
nahe bei Unterfchönfeld gelegen. Hier iſt ein ads 
liches Sur. | z | | 


* 
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— Oberſchreibersdorf, ©, unter Shrek 
bersdorf.in. der Oberlauf —. 00000. 
:, Dberfhwerta, &. Schwerta Eu 

—Oberſchwoͤditz, DOberfhwediz, in der 
Volksſprache Schwieß, «in Dorf im Herzogth. 
Sachen, im Thüringer Kreife, im Amt Weiſen⸗ 
fels, in der Herrſchaft Droyßig, unfern. Teuchern, 
"am Prießner Bade, 2 Stunden nördlich von Zeiz 
entfernt gelegen, Es graͤnzt ‚mit Trebniz und, 
Gaumniz, und iſt nad) Teuchern eingepfarrt. , Man 

zähle hier 14 Käufer, und. 70 Einwohner, mit 15% 
Bufen. Sn Urk. heißt der Dre Zwotiß, und 
kommt fhon im J. 1185 vor. — . 

Obersdorf, Dberdorf, ein, Darf im 
Herz. Sachſen, im Thüringer Amte Sangerhaufen, 
1. Stunde nördlih von Sangerhaufen, an einem 
von Gryllenberg nad der Stadt fliegenden Bache 
gelegen. Hier war fonft ein altfchriftiäfftges Rit⸗ 
tergut, » welches : von deflem legtern Befiger Karl 
Dtto von Morung an Kurſachſen fiel, und in 
ein Kammergut verwandelt wurde. - Die hieſige 
Mutterkirche und Schule ftanden fonft_unter der 
Kollatur des Nittergutsbefißers, dann unter der 
des Dberconfiftoriums , und gehören unter der 

Inſpeetion Sangerhaufen. Ein Filial von bier. ifl 
zu Gryllen berg. Zu dem Kammergute gehören 
außer Obersdorf noch fchriftfäffig Theile von Gryl⸗ 

lenberg und Pölsfeld. Im Orte ift auch ein Zoll 
haus .und bei ihm liegen 3 Mühlen von drei 
Bängen, die unmittelbar unterm. Amte fiehen. — 

Dberfeida,f. Seyda. | 

Dberfeidewiß, ſ.Oberſeydewiz. | 

DO berſeifenbach, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Könige. Sachen, im Erzgeb. Kreife, im 
Amte Frauenften, auf dem Hirfchberger Wildsbache, 
gelegen, ©. unter Niederfeifendbad. - 

Lexik. v. Cachſ. VII. Bd. | un. 
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—Oberſeifersdorf, ein Dorf in dem 8: 
nigrei Sachſen, im Goͤrlizer Kreisantheile der 
Oberlauſitz, 13° Stunde noͤrdlich von Zittau, ar 


der Strafe von Löbau gelegen. Diefes anfednlis 


che Dorf gehört dem Stifte Marienthal, hat eis 


ne ſchoͤne ſteinerne Kirche niit trefflihem Altar,, und 
Schule. Unter den Einwohnern waren im Jahr 
2806 ein Flachshaͤndler, 6 Garn⸗ und: Leinwands 


fammier, 160 Leinweber, mehrere Tiſchler und 


Meſſ erſchmiedte. 


Oberſemmelsbers, ®. unter Sem mel⸗ 


berg. 


Dberfevda, Dberfaide, oder Oderfeis 
de, ein Dörfchen im SKönigl. Sänfifihen, zum 
Erzgebirgifhen Kreis gehörigen Amte Lauterftein, 
gehört zur größern Hälfte dem, 3 Stunde füds 
weftlich gelegenen Rittergut ‚Niederforchheim , zur 


. Heinern dem Nittergut Mkittelfeide; beide Theile 


find fchriftfäffig. Der Ort bilder das oberfie Biers 
tel von Seide, einem fundelängen Dorfe, deflen 
Haupttheil Meittelfeide iſt; er lehnt fih an den 


Abhang des hohen und fleilen Seidenberges 
Cſ. dief. Artik.), und liegt: nicht, wie andre: Dörs 
fer der Gegend, längs einem Baches denn der 


Hier entfpringende Seidenbach (ſ. dief. Art.) 
Gilder noch feinen Thalgrund allhier. Bon Zoͤblitz 


iſt DOberfeide 3, von Freiberg 4 Stunden entfernt. 


Gepfarrt find die Bewohner, in 30 Käufern gen 
gen 150 an der Zahl, nad Mittelfeide. Auf der 


| hieſigen — nicht bedeutenden und wenig ergiebis 


gen Flur liegt ein anfehnlicher Bergwerksteih. 
Vergl. übrigens auh.Mittelfetde, oben ſowohl, 
Als im Suppl. Bande. (S.) 
Dderfeydewis, Oberfeidentg, ©. 
Miederfeidewig. | 
PREEIIEMAN, Obe ee in utt. von 


* 
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I. 1384 Vbirſumen, ein mannlehnb ares Ritter⸗ 


gut nebſt Voigtei, zu welchem das Dorf bis auf 
sein einziges, unter dem Amte Koburg ſtehendes 
Haus, ſo wie 2 Haͤuſer in Maſchenbach gehoͤren, 
in dem Fuͤrſtenth. Sachſen Coburg, im Amte Eos 
burg, 2 Stunden von Coburg entfernt gelegen. Es 
hat 25 Käufer, 136 Einwohner, und ift nad 
Unterfiemau zur Kirche und Schule gewiefen. Un⸗ 
ter "den hieſigen Einwohnern giebt es mehrere 
Uhrmacher, Wagner, Tiſchler, Korbmacher und 
Schmiedte. 

Oberfinderfäbt, f. Dkerfynderftädt, 

Dberfoptand, ſ. ren am — 

ein. 

Oberfohra, f oh 

Dberforga, Dberforge, ein Borwerk im 
Herzogth. Sachien, im Freiburger Amte des Thuͤe 
ringer Kreifes, nahe bei dem Dorfe Echortau‘, 3 
Stunden nördlich. von - Freiburg entfernt gelegen. 
Es gehöre fehriftfäffig zu dem Rittergute Bedra, 
und die Einwohner find nach Schortau mit. einge⸗ . 
pfarrt. ⸗ 

Ober und Niederſpaar, ein Dt des 
koͤnigl. fächf. Erb > und Kreisamts Meiffen, weicher 
mehrere Gemeinden und Obrigfeiten hat, und meiſt 
von Weinbauern bewohnt wird. Spaar liegt 4 Stun⸗ 
de füdöftl. von Meiſſen, ftößt weſtl. an die Elbe und 
an die Thauffee von Meiffen nah Dresden, und 
zieht fih von da’ in Öftlicher Richtung im einzigen 
Thale oder vielmehr Schlunde des Spaargebirgs 
(f. u.) hinauf, fo daß es nahe an 4 Stuude lang“ 
ft ; außerdem aber rechnet man hiecher noch den 
größten Theil der, auf dem Spaargebirge einzeln 
herumliegenden Weinbergshänfer. - Der Ort ſelbſt 
mag in etwa go Käufern, -gegen 400 Einwohner 


Haben, welche nad) dem — Coͤlln gepfarrt ſind; 
— — 


* 
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fein Anfehn iſt theils wegen: der herrlichen Um⸗ 
gebung, theils wegen des Wohlſtandes der meiſten 


Bewohner, uͤberaus freundlich und zierlich. Ober⸗ 


ſpaar heißt auch Spaar wendiſchen Antheils. — 
NMiederſpaar begreift nur wenige Haͤuſer, befons 
ders den fogenannten Robſchützer Weinberg, 


welcher unter das Rittergut Batzdorf gehört, und ſei⸗ 


nen Namen noch aus jenen Zeiten führt, wo Robſchuͤtz 


und Batzdorf combinirt waren; am Miederfpaar hat 
auch das Procuraturamt einen Autheil. — Ober⸗ 
fpaar gehört theils unmittelbar unter das Erbamt, 


theils (und. ziwargrößtentheils) unter das nahe Ritters 


gut Siebeneichen, theils (mit dem: fogenannten E a pis 
tulsholzge) unter das Procuraturamt; uͤberdieß 
haben mehrere Weinberge ihre eigne Gerichtsbars 
keit, und unter Diefen zeichnet fih der Engels 
manniſche aus, indem er noch über 6 andre die 
Gerichten nebft der Schriftfäffigkeit beſitzt; einige 
Weinberge find auch ehemalige Erbamts « Güter, 
dienachmals vererbt wurden, und zum Theil Schrifts 
fäffigkeit erlangten; unter diefe gehören die ſogenann⸗ 


ten Rautenberge; endlicd find noch die unmit⸗ 


teilbar Königlichen Weinberge am. Sürften b erg 
befonders zu nennen. | 
Das Spaargebirg e, eines der intereffans 


teſten in Sacfen, liegt als ein Trapezium, in 


welches jedoch der Spaargrund tief eingreift, zwi⸗ 
ſchen der Elbe und den Dörfern Sornewitz, Za⸗ 
ſchendorf und Coͤlln, faſt mitten in der großen 
keſſelaͤhnlichen Thalebene von Zaſchendorf, durch 
die Ebbe vom Siebeneichener, und durch das Ober: 
auer Waller vom Zicheiler Gebirge getrennt. Man 
mennt es auch das Dofel> oder. Pofelgebirge, 
nder die Dofel. Es beſteht aus roͤthlichem Gra> 
nit, welcher fih, fo: lange die Neben nicht die, 


mieiſt nadten Berge mit Laub. beziehn, ſchon von 


— 
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weitem - kenntlich macht, und den Grund m fi 
enthaͤlt, weshalb der hier erbaute Wein vor jeden 
andern „des Landes den Vorzug hat: Der noͤrdli⸗ 
che: Theil des Gebirge, der fogenannte F uͤr ſt en⸗ 
berg (weil er zum Theil landesherrl. Weinberge 
trägt) ‚bilder Hauptsächlich einen Bergrüden, bei 
nun hin: und wieder fi zu größrer Höhe erhebt; 
der -füdlihe Theil Hingegen befieht mehr aus eins 

nen, obwohl nie ganz getrennten, fehr fteil an 
eigenden, fegels und glocenförmigen Bergen, da⸗ 
vor der höchfte die Dofel oder. Boſel heißt,’ das 
Spitzhaus derfelden gewährt eine vortreffliche Aus⸗ 
. fibr. ins Elbthal u. ſ. w. Solcher Berge kann 
man 7 — 9. zählen. Das ganze Spaargebirge, 
welches Äber 13 Stunden im Umfang hat, iſt mie 
Weinpflanzungen bedesft, die nicht allein den Bewoh⸗ 


nern von Spaar und von den Weinbergen felbft, fons 


dern auch den Wirthen in Coͤlln, Zafchendorf, Sörner 
wis, und Einwohnern der Stadt gehören., Die Höhe 
der Poſel beträgt ungefähr 150 Ellen uͤber dem Elb⸗ 
fpiegel, alfo etwa 600 par. Fuß uͤber der Meeresflaͤche⸗ 
(S.) Das Gebirge gehört theils unter die von Mile 
tizſchen Gerichte zu Siebeneichen ꝛ⁊c., theils im 
das Stift, -theils: in's Procuraturamt , theils 
auch unter den: Stadtrat von Meiflen. Anıdem 
füdweftl: Fuße diefes Gebirges, als derjenigem&eis 
ge, die vom Dorfe Sornemwiz, oberhalb, bis En⸗ 
de des Dorfes Spaar die größte. Ausdehnung 
hat, zieht fih hart an demfelben die. große Strafe 
vom Meiffen nach Dresden, und. die. hier ziemlich 
ſchmale aber _ tiefe : Elbe. hin. Der Bau. diefer 
Hauptſtraße wurde im J. 1818 erſt vollendet, nach⸗ 
dem der groͤßte Theil derſelben, vorzuͤglich in der 
ſogenannten Spaargaſſe, fo manchen Seufzer 
und Fluch der Reiſenden und. Fuhrleute veranlaßt 
hatte. Die — Spitze des Boſelgebirges 


— 
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ſtoͤßt mit ziemlich ſteilen Felſen an "Sötnemwiz; 
deſſen Einwohnern auch ein nicht unbedeutenden 
Theil der Weinbergs-Flur, ein großer Steinbruch 
und ein in den letztern ausſtreichender Bleigang 
anaehört. Am nördlichen : Theile des Bofels liegt 
Zafchendorf. . Nahe bei diefem Orte findet man: 
auf dem Bebirge etwas aufgefchlemmtes Land, "denk: 
an dem. Fuße defletben ift hier eine g — 12 Fuß 
mächtige Maſſe von Kalkmergel angelagert; der 
verjchiedentlich benugt wird. — Man trift auf 
der Boſel fehr anfehnliche Wohn: und: Wirthſchafts⸗ 
gebäude, Winzerhaͤufer x. an, deren Eigenthuͤmer 
ſowohl in. und bei Meiffen:, als. auch in entferne - 
tern“ Gegenden wohnen. Unter diefen _Privarbes 
fisungen verdient vorzüglich der fogenannte Ernfts 
fhe Weinberg (dem Herrn v. Erneft gehörig) 
einer ruͤhmlichen Erwähnung, da ſowohl Lie nas 
türliche romansifche Lage, als auch einige Alleen 
und andere Spaziergänge den Beſuch diefes Meins 
berges fehr angenehm: machen. Den gebildeten 
Einwohnern Meiffens dient diefer Ort faſt täglich 
als eine. der vorzüglichften Land» und Bergparthien, 
und nicht felten werden. von dem meiſſner Stadt⸗ 
mufitus während des Sommers hier Concerte ges 
geben. Die Ausfiht von diefem iſolirt ftehenden 
Sebirge nach Meiffen, Dresden und der ganzen 
Umgegend ift an vielen Punkten außerordentlich 
ſchoͤn, jedoch zeichnet ſich hierin befonders der Stands. 
punkt auf der Öftlichen, nach Sörnewig gehörigen vors 
fpringenden Felſenkuppe aus, welche im befondern den 
Damen der Boͤſel führt. Hier uͤberblickt man von 
einer bedeutenden Höhe das ganze, auf IE Stunde 
breite Elbthal mit allen feinen Dörfern und- Wer 
gen, die von. Dresden fich herabfchlängelnde Elbe, 
und im Hintergrunde die Nefidenz felbft mit allen 
ihren Gebäuden; :weiter hin auf den Sonnenftein, 
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den Konig⸗ fo wie den Lilienſtein, den großen 


Winterberg und mehrere Puncte der ſaͤchſ. Schweiz, 


 Fanfelbit den halbkugelichen Roſenberg in Böhmen. 


Am I. 1774 lößte fih, nach einem ſtarken Ges 
witterregen, an der- füdweftlichen Seite des Bofels 


gebirges, dem Schloffe Siebeneichen gerade .gegens | 


ber, eine’ ungeheure große Felſenmaſſe ab, die 
auf eine Kluft Cwelche zum Theifinoc) jetzt fichts 
dar. ifb,) mit fo einer. Gewalt herabſchoß, daß 
fie eim an ihren Fuß. anftofendes Wohngebäude 
von Spaar mit allen feinen Bewohnern, — nicht 
zermalmte, ſondern — über die Dresdner Straße 
hinweg bis in.die Elbe ſchob; das Haus ſchwamm 
auf dem Strome fort, und. die Bewohner wurden 
fämmtlich gerettet. — In dem. bereits:erwähnten 
Girtnbrade wurde im J. 1817 ein Erz 


gang erbrochen, der, aus Bleiglanz und ſchwar⸗ 


ger Blende beftehend,; im Zentner 40 Pfd. Blei, 
aber faumeine Spur von Bilder enthielt. Einige 


Unternehmer in: Meiffen mutheten im: Duartal Lu⸗ “ 


ih: 1818 diefen - Morgengang und. legten einen 
Stolln (Meiffen’s Hoffnung Fundgrube und Stolln) 
-an, aberman hört wenig vom Fortgange. — Uebri⸗ 
gens vermuthet man, daß dieſes jetzt iſolirte Ges 
birge vormals mit dem jetzigen linken Elbufer, 
auf "welchem: zunaͤchſt Batzdorf liegt, zuſammen 
gehaͤngt habe, daß ſonſt der Lauf der Elbe an der 
nordöftl. Seite der Boſel gegangen, und der Durch⸗ 
brisch, die Trennung jenes Gebirgs : Joches erſt 
fpäter durch eine mächtige Revolution entſtanden 
ſei. (Br.) * — 


F7O berſpira, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Schwar⸗ | 


Burg Sondershaufen, im Amte Sondershaufen, 1% 
Stunde‘ ſuͤdl. von Sondershauſen entfernt gelegen. 
Oberſtadt, Oberſtaͤdt, ein Rittergus und 


\ 


dazu gehöriges Dorf im Fuͤrſtenth. Gotha, im 


* 
va 
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Hennebergſchen Amte Themar, ab Stunde noͤrdl. 
‚von. Themar entfernt gelegen. Dashieſige Ritter 
gut befist :330 Ader Feld, 56: Ader Wieſen und 
‚eine Schäferei won 0600 Stuͤcken, ſo wie 3060 
Adler Waldung. Schon im G. 1584 befaß es ein 
Humbert v. Lange, deſſen Nachkommen noch im 
%, 1704 ſich in deſſen Beſitz befanden — Hier 
find eine Pfartkirche und Schule, 75 Haͤuſer und 
400 Einwohner. Die Gemeinde. beſibt 4806 Acker 
— und 1000 Acker Waldung. ; J 
O berſtauſcha, f. une Sktaucha. u” 
Oberſtauerfſchlag, eine Wuͤſtung im. Fürs 
ſtenth. Sachſen Meiningen, im Amte Wafungen, 
"in den Fluren der Stadt Waſungen gelegen ; au 
weichen fie gehoͤrig iſt. -- 

Dberftein, O berſteina, ein Dorf im 

Koͤnigreiche Sachſen, im Lauſitzer Kreiſe, (im ehe⸗ 
maligen Bautzner Niederkreiſe) eine. Stunde nord⸗ 
oſtnoͤrdlich von Pulsniz entfernt gelegen. Es ge⸗ 
höre zu dem. Ritterg. Ohrn laufkeſchen Antheils 
und iſt nach Pulsniz eingepfarrt. Hier find Kalbk⸗ 
bruͤche, wo der Kalkſtein ſeit 1747 mit Stein: 
tohlen gebrannt wird. 
Oberſtein, J den; Erin 
haͤufern, zerſteres iſt ein altſchriftſ. Rittergut, oh: 
ne. Dorf, und letzteres find gegen 30 auf, Ritter: 
guts Boden -erbäuete, „von: 260. Einwohnern be⸗ 
ſeſſene Käufer, im Königreich Sachſen, im. Leiß⸗ 
Niger: Amte des Leipziger Kreiſes, 23 Stunden 
noͤrdlich von Doͤbeln entfernt gelegen und. nao 
.., eingepfartt. — ¶⸗ 

Dbeäfeintac, > Broßfeindan, f 
%e tzt er es. 44 

Dösrfeindan, f Nieberfeindad ‚bei 
Dei | ERBEN « 


er vor n, — Re 
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Oberſteinpleiß, einer der beiden Haupt⸗ 
ee des Dorfes Steinpleis. (ſ. d. — 

O ber ſt oß witz, Oberſtoͤßewiz, Oben 
ößiz, ein Dorf im Meißner Kreife des Königs 
reichs Sachſens; im Erbamt Meiffen, : 2 Stunden 
noͤrdl. von Noflen entfernt gelegen,; ‚Der Ort ges 
hoͤrt fchriftf. zum Rittergut Pinnewig, enthält: 15 


Baͤuſer mit 78 Einwohnern, ‚unter. denen 4 Bauer⸗ 


guͤter, eine Brauſchenke, und 2 Gaͤrtner ſind, auch 
eine Mühle, hat 17 Hufen, und iſt nad; Ruͤſſeine 
cingepfarrt, — Es hat gute: delder Bu: Odſtgary 
ie ZUR |. augerse (My i SL Ze Le 
Ößerkrafmalde, MOSE ae: J 
Oberſymderſtaͤdt, Oberfindenſtedt, ein 
Dorf im Großherz. Sachſ, Weimar, im Amte 
Kapellendorf des Weimarſchen Kreiſes, 343 Sjun⸗ 
den fuͤdlich von Weimar entfernt gelegen; Es: ger 
hoͤrt zu dem. Rittergut Miederfynderftädt,: hat 30 
Käufer, 140 Einwohner, eine, Pfarrkirche und Schu» 
le, die unter der. Adjunetur Magdalq ftehen. Eins 
gepfarrt hieher ſind — Trotz, 
Snis.. und Loͤßnitz. Ä 
ee k unter Tanden: 
heim... . 
| Osertewitcenshaf, ein Annistelbaret 
Kıntsdorf-im Herzogthume Sachſen, in- dem Hoch⸗ 
ſtifte Merſeburg, im Amte Lauchſtaͤdt, 13 Stunde 
nördlich von Lauchſtaͤdt entfernt gelegen. ‚Die: hier 
ſige Pfarvfirhe; murde im; .S. 1617 erbaut, fie 
fecht unter der Kollatux Des Stiftsadminiftratore 
und unter dem: Seniorat,adauchftädt. . ©. aud 
Upsentsutfhenithal ‚Dberteutfchenthat * 
ſchon im 16. Jahrhunderte im Beſitz der vo 
| Trotha, und Friedrich von Trorha, dem es ge⸗ 
gen das Ende deſſelben gehoͤrte erbaute das; das 
fige Schloß vom. Grunde ans; und naunte ‚daflelbe 
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die Würdenburg, weil der Ort, worauf es 
fteht, die Würde heißt. Auch erhielt durch dies 
fen Befiger die Oekonomie des Gutes große Vers 
befferungen. a en Se 7 
Oberthalheim, fü Niederthalheim— 
Es iſt nicht nach Falkenau, ſondern nach Fran⸗ 
kenau gepfarrt, hat 19 Haͤuſer und g0 Einwoh⸗ 
ner. Die Viehzucht iſt gut, und der Boden mehr 
als mittelmaͤßig A 
—Ober“Thau, Oberthau, ein unmittelbar 
res Amssdorf im Herz: Sachſen, im Schkeudizer 
Amte des Hochftiftes Merfeburg, an der Elfter, 
. 1 Stunde weftlih von Schkeudiz entfernt gelegen. 
Es hat gegen 40 Käufer; : 160 Einwohner, 2 
'amtsfäffige Nittergäter (den Ober: und Unters 
hof, welche in neuerer Zeit combinirt worden find), 
eine Mühle und die fogenannte Kellerſchenke 
nebft Weinberge. Das hiefige vereinigte Ritters 
gut iſt eins der -beften im Stifte, und hat beträchts 
liche Braunkohlenlager. Unter die hieſigen 
Rittergutsgerichte gehören auch einige Haͤuſer in 
Roͤgliz und Wehliz. Die hieſige Pfarrkirche 
und Schule ſtehen unter der Kollatur des Stiftes 
abminiftrators und dem Seniorat Schkeudiz. Früs 
her fand letzterin audy die Kollatur zu Im J. 
1637 murde' die hiefige Kirche von den Kaiferlichen 
abgebrannt; ihre Wiedererbauung wurde erſt 1655 
vollendet. Ein Filial von bier iſt zu Ermliz. 
Im J. 1755, wo das Gut noch getrennt war, 
befaß den Unterhof der Marſchkommiſſaͤr Karl Lud⸗ 
wig Bofe, den Oberhof Phil. Ganther v. Gries⸗ 
beim. Bei diefer Familie blieb das Gut über 
200 Fahre lang. Dom Dorfe fichen mit Erbges 
richten 15 Haͤuſer unter dem Ober», und 16: uns 
ter dem Piederhofe. ER ir 
Dberthierfeld, ſ. Thierfeld. = 91 


\ 
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er Dbertirpersdorf, f. Tirpersdorf. 
Dbertig, au Debertig, im Volksdialekt 
Ewwr’z, ein Dörfhen des koͤnigl. ſaͤchſ. Amtes 
Pesau im leipziger Kreiſe, . gehört ſchriftſaͤſſig zu 
Maufis, welches 24 Stunden. in Nordweſt ent⸗ 
fernt liegt, und war fonft. ein Dorf: der Pflege 
oder Herrſchaft Sroigfch, welche man von der urs_ 
alten Graffchaft: Sroißfch wohl zu unterfcheiden 
hat, und welde im 13. Jahrhunderse größtentheils 
ans Rittergut Maufig fam. Obertitz liegt. 1 Stun⸗ 
de von Pegau und 'Z von Groitzſch gegen Suͤd⸗ 
oſt, -ı Stunde nordnordweftlich von Lurfau,, nur 
drin 600 Schritt vom linken Ufer der Schnauder, 
At einer der fruchtbarften Gegenden Sachſens, mo 
man befonders viel Weisen und Raps erbaut, ges 
gen 450 pariſer Fuß über dem Meere, naͤchſt der. 
frequenten Straße von Pegau nad Altenpurg. 
Droßkau iſt nur 4,2 und: 6, andere Orte find nicht 
“über & Stunde. entfernt.‘ ; Obertiß enthält meiſt 
Güter mit: 143 Hufen und 21 Pferden, nnd ift 
mit feinen 100 bis 120 Bewohnern: nach Groitzſch 
gepfarrt. In der Gegend findet man viel Feuers 
feine. Den gegen: Südoft in der Aug. gelegene 
Teich ift nicht von Bedeutung. : (8.) — 
| Obertopfſtaͤdt, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Herzogthume Sachſen, im thuͤringer Amte 
Weiſſenſee, an der Graͤnze des ſchwarzburgſchen 
Amtes Klingen, ı Stunde nördlich ‚von Greuſſen, 
rechts -von der: Straße nad) Sondershaufen geles 
gen. Es hat eine Mutterkirche und Schule, die 
unter landesherrliher Kollatur und unter, der In⸗ 
fpectton Weiſſenſee ſtehen. Auch zwei amtfäffige 
KRittergäter find im. Dorfe (laut Refer.. vom 18. 
Merz 1747, welches bereits in Urk. des. 9. Jahr⸗ 
hunderts vorfommt, wo es Topfeftat Heißt), — 
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Obertopfäedel, f. unter Niebertops 
f Hebel. 2: 
Ohertrebra, ein Amisdorf im GBrotzher⸗ 
zogthume Sachſen⸗-Weimar, im Amte Dornburg 
des: Jenaſchen Kreiſes, an der um, unfern Sul⸗ 
ja, 5 Stunden nordoͤſtlich von Weimar; entferne 
gelegen. Hier iſt ein Erblehnfreigut ohne Gerich⸗ 
te, eine Filialkirche von Flurſtaͤdt, eine Schule, 
ein Untergeleite von Wiegendorf, und in 40 Haͤu—⸗ 
ſern leben gegen 190 Einwohner: — - Sn Urkun⸗ 
den des Mittelalters heißt der Dre Thriburi, 
und er mußte ſchon im J. 874 dem’ Klofter- Fulda 
zehnten. Aber im J. 914 fchenkte König Konrad 
dieſem Klofter den Bezirk, Dribur (Ober⸗ und 
Priedertrebra) im Gau Huſitin und der Grafſchaft 
Bodo’8, wie es fein Bett, Herzog in —— 
beſeſſen hatte. 

Obertriebel, ein‘ Dorf im ednigk, ſaͤchſ. 
Amte Voigtsberg des voigtlaͤndiſchen Kreiſes, am 
Triebelbache, 2 Stunden ſuͤdlich von Oelsnij, 
oberhalb Untertriebel gelegen. Es gehört:nur mit 
6 Haͤuſern und 30 Einwohnern unmitielbar unter 
das Amt; andere Antheile ſtehen amtsſaͤſſig unter 
dem Nittergute Dröda und Lauterbach DObem 
theil, und ſchriftſ. ungen dem. Rittergut: Bramıs 
bad, Planfhwis, Böfenbrunn, Bobem 
neufirhen, Stein und Muͤhlhauſen, 28 
hat alſo 9 verſchiedne Gerichts barkeiten. — Fe 
gepfarrt find die Einwohner dieſes Dorfes, „weis 
ches man auch Mertramt ach nenne, nah Un⸗ 
> tertriedbekt xX En: ı rm 

Oberußina;' — Horay: chssie, 
ein Rittergut: md“ dazu gehöriges Dorf im Königs 
reiche Sachien ‚im: laufiger .i bdugner Nieder s ) 
Kreife, TE) Stunde: nordweſtlich von Bauen ent⸗ 
ferne gelegen. Das biefige Rittergut gehörte im 


} 
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IJ 1800 Herrn Heinr. Trang.. Ganzert und iſt 
mit Löfhau combinirt. Beide haben Io Rau⸗ 
che, und erfieres ift nach Goͤda eingepfarrt. ; 
+» Dbgrulbersdorf, f. Ulbersdorf. 
Dberullersdorf, bei Sorau, ſ. Nieders 
wliersborf; oder. Ulbrichsdorf. 
Oberublersdorf, auch blos Ullersporf, 
* Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im zittauer Kreiſe 
der Oberlauſitz, 3 Stunden ſuͤdoͤſtlich von Zittau, 
dicht an der boͤhmiſchen Gränze gelegen. Das hieſige 
Nittergus iſt jetzt mit der Seidenbergſchen Herrſchaft 
Reibersdorſ combinirt; im J. 1770 beſaß es noch 
Joh. Rud. Aug. von Rodewiz, dem aud die 
- Kollatur Über biefige Pfarrfirde und Schule zus 
geitanden. Sm’. 1773 kam es an Reibersdorf. 
Ein Theil des Dorfs gehört zur böhmischen Herr⸗ 
fchaft Srafenttein, und die Einwohner find alſo 
gemischt. In die Hiefige Iutherifche Kirche find 
8ihtel und Lubtin gepfartt. Das: Herrenhaus 
iſt ein anſehnliches Gebaͤude, und hat einen eig⸗ 
nen Paͤchter. Die Einwohner beſchaͤftigen ſich nes 
ben dem Ackerban auch mit der Spinnerei. 
Sm hieſigen Schloſſe iſt eine engliſche Braue—⸗ 
rei. 
Obervogelgefang, ſ. Vogelgeſang im 
Amte Pirna. 
—Obervoigtsdorf, unter Voigtdorf. 
Obervorſtadt Rochlitz, ein unmittelbas 
res Amtsdorf im koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Rochlitz des 
leipziger Kreiſes, an Rochlitz ſtoßend, und dahin 
eingepfarrt. Es hat gegen 70 Haͤuſer, unter des 
nen 1 Mühle mit g Gängen an. der Mulde und 
4 geiftlihe Gebäude, mit 500 Einwohnern, die 
ar 715 gangb. Schocden und 6 Thir. 184 Sr, 
Quatemberbeitrag belegt find. &. Roch litz. 
ce... Dberwaid, Oberweid, ſebetzteres. 


686 Oberwaltb — Oberwart 


Oberwallbach, eine Wuͤſtung im Fuͤrſten⸗ 
— thume Sachſen⸗Meiningen, im Amte Waſungen, 
bei dem Dorſe Metzels, zu deſſem Flur ‘fie ger 
hört. Unfern dieſer Flur liegt einzein die ‚Diere 
Wallbahsmühle | 
Dberwaldau, f. Balban. J 
Oberwaldbehringen, oder "Befeuns 
gen, ein Amtsdorf im Großherzogtd. Sachſen⸗ 
Weimar, im eifenadher Kreife, im Amte Lichtens 
berg, 2 Stunden wefilih von Oftheim entfernt 
gelegen. Es war dieß: fonft. ein reichsritterfchaftlis 
cher Ort, melden die von der Tann, als ein 
ſaͤchſ. eiſenachſches Mannlehn, unter Fladungen 
Cent, beſitzen. | 
| Dherwartha,. ein Stiftsdorf im Koͤnigr. 
Sachſen, tm meißner Kreiſe, im Stiftsamte Meifs 
fen, 2+ Stunden nordweſtlich von Dresden ents 
ferne, ſuͤdweſtlich von Niederwartda, auf den Bers 
gen von Koſtebaude gelegen. Einige Haͤuſer ge⸗ 
hoͤren unter dad Prokuraturamt. — Es beſteht 
aus 30 Haͤuſern und hat gegen 150 Einwohner, 
‚welche nah Briesniz eingepfarrt find, und 5 Hu⸗ 
fen beſitzen. Zum Dorfe gehört das Kellers 
Haus (oder der Kellerhof), eine Brauſchenke, 
and die ſogenannte Lohmühle Syn Urk. vom. 
J. 1354 heißt der Dr Bifhoffswartha. 
Bereits im J. 1266 findet man hier Weinberge, 
dem Bifhoff Albrecht von Meißen zuftändig. Im 
%. 1354 verkaufte Bifhoff Johann das Dorf an 
den Dombderen Franko. Aber diefer Kauf war 
nicht unbedingt; denn nicht nur die Weinberge was 
ven ausgenommen, fondern der ganze Kauf follte 
auch nur für die Lebensdauer Franko's gelten. 
Ueberhaupt fah derfelde mehr einer Schenkung aͤhn⸗ 
ih, indem der folgende Bifchoff Conrad im F. 
1372: dem. Befiger: diefen Beſitz befiätigte,, und 
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zwar in Ruͤckſicht feiner der Domkirche und den 
Biſchoͤffen geleiſteten vieljaͤhrigen Dienſte. Und 
wirklich wurden auch dem Biſchoffe Nikolaus noch 
vor Franko's Tode Güter in Oberwartha uͤberwie— 
fen, weswegen er unter andern feinem Weihbis 
ſchoffe jaͤhrlich 10 Schoc meißn. Grofchen zahlen 
ſollte. Endlich, lange nach Franko's Tode, im 
J. 1389 gab dieſer Biſchoff alles, was er bier bes 
faß, dem Domkapitel zuruͤck, und dieſes verfaufte, 
nach beinahe 100 Jahren, das Dorf an den Doms 
probfb Dietrich v. Schönberg (1476), jedoch 
gleichfalls unter der Bedingung. des Wiederanfalls 
nach feinem Ableben. . Hinfichtlid, des Weinbau’s 
hiefiger Gegend ſorgte vorzüglich Biſchoff Konrad 
- (1373) dafür, daß neue Weinberge angelegt und 
bie vorhandenen verbeflert wurden. &. auch Nies 
derwartha. | — 
Dberwafungen,-ein Dorf, theils im Fürs 
ſtenthume Sachfen: Hildburghaufen, im Amte Sons 
nenfeld, theils im Fürftenthume Sachſen⸗ Koburg, 
im Amte Koburg, 3 Stunden äftlic) von Koburg 
entfernt, gelegen. Es liegt, ungeachtet des Nas - 
mens, nicht fehr Hoch, hat 15 Käufer, unter des 
nen 103 Güter, 95 Einwohner und terminlich 
4 Fl. 15 Gr. Steuern. — Unter dem Amte Sons 
nenberg ſtehen nur 3 Haͤuſer mit 18 Einwohnern, 


unter dem Amte Koburg aber 12 Haͤuſer mit 77 


Einwohnern. Letztere ſind nach Fechheim gepfarrt. 

Dberweigsporf, ſ. Weigsdorf bei Zite 
tan. " 
| Oberweid, Oberwaid, ein Amtsdorf im 
Sroßherzogth. Sachen» Weimar, im eiſenachſchen 
Seife, im Amte Kalten» Nordheim, am Weidas 
bache, in einem von Bergen umgebnen’ Thale, 2 
Stunden füdweftfüdlich von Kaltennördheim ent» 
fernt gelegen. ‚ Diefes Dorf hat uͤber 100 Haͤuſer, 
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eine Mutterkirche und Schule, die unter. der. Ins 
ſpection Kaltennordheim fiehen, und wohin die. 
Drte Unserweyd, Frankenhain und. Pirks einges 
pfarrt finds, ;@. Gemeindebackoͤfen, 1 Darr⸗ und 
Brauhaus, ‚u. Ichnbares Wirchshaus, 3 Mahlmuh⸗ 
len und gegen 600 Einwohner, Unter letztern find 
uͤbet Go Varchentweber; die übrigen naͤhren ſich 
vom Spinnen, fertigen Peitſchenſtiele, treiben 
Ackerbau und Viehzucht. Der hieſige Flach s bau 
iſt anſehnlich. Die Gemeinde beſitzt 1114 Acker 

Feld, 403 Acker Wieſen, 600 Acker Hutung, eine 
Schaͤferei und einige Waldung. In der Flur—⸗ 

markung giebt's auch Sandfteinbrüde, Kalk⸗ 
ſteine und Thongruben, die man zu-Zies 
gel: und Kalkbrennereien benutzt. Nahe 
bei dem Dorfe liege der fogsnannte Zannfhe Ans 
zenhof, deſſen 120 Acker Landes jetzt unter 4 Baus 
ern zirichlagen find. — Im I. 824 hieß der Ort 

Vueiltbala, als von ba 100 Morgen Landes und. 
30 Leibeigne an das Klofier zu Fulda kamen. Er 
gehörte damals zu dem Gau Tullifebd. Nach⸗ 
mals wird eine Schenfung von 134 Morgen au 
eben diefes Klofter (827) gemacht; fo auh im J. 
842 und 914. In letzterm überließ Re sinder 
von Vueitahn 50 Morgen. - 

| Dberweimar, Dberweymar, ein jeßt 
mit dem Amte Weimar (und. Cromsdorf) combis 
nirtes. Amt im Großherzogth. Sachſen⸗Weimar, 
im. weimariſchen Kreife. (SO. Amt Weimar.) 
Da es noch für fi beftand, enthielt es die Dörs 
fer: Oberweimar, Ehringsdorf (nebft Deimpere), 
Umpferfiadt und Kettendorf. 

-  Dberweimar, ein Dorf in dem Großher. 
Sadyfen: Weimar, im Amte Weimar des weimaris 
fchen .Kreifes, an der Sim, + Stunde füdäftlich 
von ber Stadt Kiehmey, entfernt gelegen. Sonſt 


8 
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war es der Sik des Amtes: Oberweimar; es hat 
eine; Pfartkirhe und Schule; iſt der Sig einer 
Adjuncetur der weimatifchen.:General: Superintens, 
dur von 7 Pfarreien, ı zu welcher a2. Dörfer ger: 
hören; auch iſt hier ein großherzogl. Kommergut: 
(oder Freigut) ‚ohne Berichte, mis einem Rentkom⸗ 
miflär;, :fo wie einem Beigeleite. von Weimar und: 
eine Steuer» und Impoſt Obereinnahme. Einge⸗ 
pfarrt: nach Oberweimar iſt Ehringsdorf. - Unter: 
die Adjunctur DOberweimar.gehören die Kirchen zu: 
Buchfarth, Legefeld, Mohra, Obergruns 
ſtadt, Oberniſſa, Oberweimar und Ulla; 
eingepfarrte Orte ſind: Ehringsdorf, Gelmeroda, 
Niedergrunſtaͤdt, Poſſendorf und Vollersroda. — 
Das Dorf- hat gegen 70 Käufer und 400 Eins 
. wohner. . Die hiefige.. geoßherzogliche Oekonomie⸗ 
Sjnfpection auf, dem Kammergut hat fich viele Vers 
dienfte. um die Verbefferung ‚mehrerer Zweige der 
Landwirthfchaft erworben, Man vergl. die Vieh⸗ 
Macen auf diefem Kammergut, nach der Natur ges 
zeichnet, und herausgegeben;von D. Chr. Sturm. 
Sena, 1818. Folio. — Zu Dberweimar war 
ehedem ‚ein Nonnentlofter des Kiftercienfer 
Drdens; der weimarfche General s Superintendent 
Schneider hat im Manufcipt einen, vollftändigen. 
Auszug aus dem Kopialbuche der Urkunden 
diefes Klofters Hinterlaffen. — Auf dem biefigen 
Rammergute wurden die Defen errichtet, in welchen. 
der berüctigte Baron v. Klettenberg vom 
April 1713 an die Hauptprobe feiner aldhimiftifchen 
Kenntniffe ablegen follte. ‚Der Baron gab diefe 
Defen ſelbſt an, und er arbeitete dann unter -Aufs 
fiht einer befondern herzogl. Rommifjion. — Beim 
Dorfe liegt auch eine Papiermuͤhle. Ä 
Einige. hunderte Schritte über Oberweimar 
entfpringt, auf.dem tiefften Punkte einer ſich zwis 
Lerit. v. Sachſ. Vu. Dh. X x 
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Shen Belvedere und dem Webicht in die Höhe zie⸗ 
henden Schlucht, eine’ arte Auelle, welde 
Kalktheile bei fich fuͤhrt. Das Waller rinnt aus eis 
nem ungefähr 30 Fuß runden Tümpel hervor, in def 
ſen Mitte noch zwei ſtarke Quellen hervorfprudeln. 
Der daraus gebildete Bach hat aber erſt in den Radſtu⸗ 
ben. der oberweimarſchen Mühlen eine ink ruſt iren⸗ 
de Kraft, ſo daß Wellen und Zapfen mit Tuffſtein 
belegt‘ find; am haͤufigſten legt ſich der letztere an 
das Moos, mit welchem er immer fortwächl. — 
©. Voigts miner. Reifen. 1. S. 109 ꝛc. 

Oberweiſchlitz, oder Veiſchlis Ober⸗ 
theil. ©. Weiſchlitzz. 

Oberweißbach, ein großes Dort in dem 
Fuͤrſtenth. Schwarzburg Rudolftade, im Amte Schwarg ' 
burg, 3 Stunden füdlich von Königfee, zwiſchen der 
Lichte und Schwarze, an der Weisbach, die unter 
Unterweisbach in die Lichte fälle, in zienilich rauher 
Gegend gelegen. Der Ort hat 240 Haͤuſer, 1400 
Einwohner, eine Pfarrkirche und eine Schule. In 
die Hiefige Kirche, an welcher 2 Geiſtliche angeftellt 
find, gehören als eingepfarrt die Orte: Eursdork 
Dresbach, Lichtenhain, Mittelweisbach, 
Grund und Lichte. Die Kirche iſt neu erbaut; 
eine aͤltere, noch vorhandene iſt nicht mehr brauchbar. 
- Mittelsund Unte w eis bach find beſondere 
Doͤrfer. — 

Zberweisbach hat drei Jahrmarkte, vielen 
Feldbau auf den umher vom Wald befreiten Höfen 
und iſt befonders wegen der vielen Medizinwaa⸗ 
ren, die dafeldft gefertigte Werden, befannt. Nicht 
nur hier, fondern auch zu Mitrels und Nieder⸗ 
weisbad, Breitenbach, Böhlen, Cursdorf, 
Dresbach/ Doͤſchnitz, Mellenbach, Meus 
ſebach und Meura nähren ſich viele Einwohner 
vor der Fertigung und dem Verkauf von Dlitäten. 
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Der erſte Urſprung dieſes Gewerbes faͤllt hier im die 


letzte Haͤlfte der u7teͤn Jahrhunderts. Joh. Matt h. 


Myllius, ſonſt Müller genennt, der Sohn eines 
Pfarrers in- Dberweisbah und: anfefiger Apotheker 
zu Breitenbach, veitertigte ftart Schwefelbelfam, 


welchen ein Mann aus Oberweisbah Namens Lor 


ver; Anders gewöhnlih im Winter, wenn es. 


keine Molzarbeit gab, in Schachteln geparkt, in das 
untere Thuͤtingen zum Verkaufe trug. Da er. fich. 


niche Übel: dabei fund, fo ahmte ihm bald ein ans 
derer, Hans Walther, gewöhnlid Junker Hans 
genannte, in biefem Erwerbszweige nach, und das 
Gelingen der: Unternehmung ermunterte noch mehres 
ve, nicht nur mic den Medizinwaaren zu handeln, 
fondern auch felbft mehrere Sorten derfeiben berei⸗ 
ten: zu lernen. Anfangs fertigten dieje Leute nur 
Wahhelvderbeerfaft und Tannenzapfendl, aber Hans 
lies - ſich bei einem: Apotheker in Nordhauſen auch 
die Kunſt, gebrannte Waſſer abzujichen,. Ichren;. er 
rat mit feinem Bruder, dem abgefesten Schullche 
ver Balthafar Walter zu Difchnig, in Werbins 
dung und betrieb nun fein Gewerbe wirklich im 
Großen. Die Künftter, die fih Laboranten nenz 
nen, arbeiteten nun mehr zu Haufe, als daß fie. 
ihre Waaren ſelbſt herumtrugen, hielten fih ihre 
eignen Balſamtraͤger, erwarben fich der noͤthi⸗ 
gen Kenneniffe immer mehr, und famen endlid dar 
Hin, ihre Waaren von befonderer Güte und zu den 
biligften Preifen zu fertigen. Spaͤterhin, als die 
Zahl der: Laboranten ſich zu ſehr vermehrte, und 
manche Berfälfchungen - fich zeigten, wurden: fie uns 
ter obrigkeitliche -Auffiche genommen, und-man ers. 
theilte keinein die Erlaubniß, Medizinwaaren zu 
festigen, bevor er ſich nicht von dem Anıtsarzte hats 
te eraminiven, und vom Amte verpflichten laſſen. Auf 


—* 


alte heimliche: Laboriken wurde Strafe geſetzt — 
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&. übrigens: Froͤbels Beſchreibung der Pfarrges 
meinde Oberweisbah. 8. Rudolſt. 1779. | 

Oberwellenborn, Oberwelinborn, ein 
Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Coburg Saalfeld; 
im Amte Saaifeld, an der Straße von Saalfeld 
nah Poͤsneck, 243 Stunden öfll. von. erſterer Stadt 
entfernt gelegen. ‚Das Dorf hat eine Filialkirche 
von Lnterwellendorn, 40 Haͤuſer, 200 Einwohner,. 
und treibt vornehmlich Ackerbau und Viehzucht. . 

Dberwellersdorf, und Niederweller 
dorf, zwei Doͤrfer im Herzogth. Sachen im Gubes. 
ner Kreije der Nirderlaufiß, das erftere ı Stunde, 
das zweite 2 Stunden nordöftl. und nördl. von der 
Stade Sorau gelegen. Beide find Sorauer Vafallens 
doͤrfer. DObermwellersdorf hat eine Pfarrkirche 
und Schule, in welche erſtere Marsdorf eingepfarrt iſt; 
fie ftehen unter der Diöces Sorau und der Kollarur 
des hiefigen Ritterguts mit einem. Vorwerke. Das 
Dorf hat 32 Haͤuſer und 240 Einwohner, unter 
denen-ein Windmuͤller, 8 Bauern, 24 Häusler mit 
405 Fl. Schagung, 2 Pferden und 24 Dchfen. — 
Niederwellersdorf enthält ein-Vorwerf, cine 
Windmühle, eine. Waffermöhle, 35 Käufer und 580 
Einwohner, unter ‚legten 8: Bauern, 20 Gartner, 
25, Häusler, welche 5 Pferde ‚und 22 Ochſen ber 
fisen. Beide Gemeinden find mit 250 Fl. Schatzung 
belegt. Das hiefige Vorwerk hat 400 Fl. Schagung, 
a2pPferde und 24 Ochſen. Hier wird einiger. Wein 
bau getrieben. 

Sberwerſchen, Ober — Ober⸗ 
werzſ hen, ein unmittelbares Amtsdorf, im Herzog 
thume Sachſen, im Thüringer Amte:, Weißenfels 
im Bezirk des Gerichtsſtuhls Mölfen „nahe; bei; Um 
terwerſchen und Teuchern,/ 35 . Stunden nördl. von 
Zeig enefernt gelegen. Es har ı3 Käfer, 70 Eins 
wohner mit 10 Hufen: Landes; graͤnzt mit Unten 
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werſchen und IE nach Teuchern gepfarrt. Eilf Haͤu⸗ 
fer ſtehen mit den Erbgerichten, unter der Domprob⸗ 
ſtei in. Zeiz und nur 2 unterm Amte. Auch ein 
Erbſculzen gut iſt hier. 
Oberwiederſtaͤdt, ein Amt und Dorf in 
dem ehemaligen ſaͤchſ. Antheile der Grafſchaft Mannes 
feld, an der Wipper gelegen. Zum Amte gehören 
das Dorf Oberwiederſtaͤdt, ein Theil des 
Fleckens Kupferberg und das ehemalige Nonnen⸗ 
kloſter MWiederftäde. Das Dorf Oberwiederſtaͤdt 
bat 80 Haͤuſer, 400 Einwohner, eine Pfarrkirche 
und eitte Schule. Es gehört auch eine Schmelg 
Hütte dazu; es liege 3 Stunde nördl. von der 
Stade Hettſtaͤdt. — Dberwiederftädt gehörte ſchon 
im Anfange des ı8ten Jahrhunderts den Herren v. 
Hardenberg, melde auch noch im J. 1752 im 
Befise deffelben. waren. — 
Dberwiehra, 8. Oberwyhra. 
Oberwierſchnitz, ©.- EN 
Oberwieſa, Oberwiefe, f. Nieder wie⸗ 
ſa, ſowohl im Erzgebirge, als in der Oberlauſitz. 
— Oberwieſenthal, ein koͤnigl. ſaͤchſiſches, amt⸗ 
ſaͤſſiges, landtagsfaͤhiges Bergſtaͤdtchen im erzgebirgi⸗ 
ſchen obern Kreisamte Schwarzenberg, und zwar in 
demjenigen Theile deſſelben, welcher ehemals das 
Amt Crottendorf bildete, und bis zum J. 1559 zur 
Grafſchaft Hartenſtein gehörte, Anfangs hat man 
es nur das Meuftädrel, nachher Neuſtadt⸗ 
Dberwiefenthal' genannt; jetzt heißt es meiſt 
ſchlechthin Wieſenthal auh Deutfdwiefenz, 
ch a I zum Gegenſatze des böhmischen, oder Saͤch ſi ſch⸗ 
Wieſenthal. Es haben nämlich 4 verfciedene - 
Orte der Gegend. den Namen Miejenthal, indem am : 
rechten ‚Ufer der Pöhl oder; des. Grenzwaſſers das: 
Bergſtaͤdtchen BöhmifheWiefenthal, am Jin” 
ten herunter Hingegen. Dberwiefenchal, Unter 
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terwiefenthal und -Hammersiinterwiefens 
tbal liegen; alle 4 Orte haben Stadtgerechtigkeit, 
nur daß die beiten leßtern feinen Rath Hahen, fondern 
dem Kreisamte nach Art der Amtsdörfer unterliegen; 
auch kann man ſie insgefammt. allenfalls für Einen 
Dre nehmen, da Ober⸗ und Unterwieſenthal keines⸗ 
wegs, wie Leonhardi ſehr ſonderbar angiebt, 5. Stuns 


de von einander liegen, ſondern den: Gaͤrten nad 


völlig. zuſammenſtoßen. Uebrigens find, die naͤchſten 
Stadte in Sachſen: Joͤhſtat (3.Stunden nord⸗ 
nordoſtlich) Annaberg (faͤſt 5 Stunden noͤrdl.) Schei⸗ 
benberg (4 Stunden nordnordweſtl.) Schwarzenberg 
(6 Stunden nordweſtlich der Straße nach, hinges 
gen nur 5 Stunden auf dem Fußſteige, ‚welcher: 34 
Stunden weit ohne Unterberechnung durch den Wald 
fuͤhrt) und Johann⸗Georgenſtadt (4 Stunden weils 
lich; der Weg geht durch Platten und Gottesgabe); 
in Boͤhmen: Platten und Gortesygabe (23 und $ 
Stunden weſtl. und ſuͤdſuͤdweſtſ.) Joachimsthal (14 
Situnden ſuͤdweſtlich) Kupferberg (23 Stunden oͤſt⸗ 
lich) Preßnitz oder Brzeßnitz (24 Stunden nordoͤſt⸗ 
lich ) und Weipert oder Weinberg (2 bis.3 Stun 
den nordnorsdftiih.) Es erhellet von ſelbſt, wie 
mie Staͤdten angefülle diefe: Gegend: ſey; wirklich 
paſſirt man auf der Annaberg⸗ Carlsbader Straße 5 
Städte, ohne zwifcheninnen ein Dorf zu. berühren. — 

Oberwieſenthal Itegt nur von 25 bis zu 70 
Ellen über der Poͤhl (ſ. u. und einen befondern 
Art.) am letzten Abhange der hintern Koppe dee 
Fichrelberges (f. u.) im Rathhauſe, d. i. am, 
der oberen Seite des Marktes, nad v. Charpenticrg 
Meſſung 2543 pariler- Fuß über Wittenberg, alſo 
- 2790 parijer Fuß Über dem Meere, womit Lau 
ners Hoͤhenbeſtimmung der Maͤdchenſchule (2743 
Fuß) ziemlich genau uͤbereinſtimmt. Hiernach liegt 
die Stadt unter allen In Sachſen am högjien, und 
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war die ‚böhm,., Städtchen. Gottesgabe (der hoͤchſte 
—— Ort auf dem Erzgebirge) lund Platten 
liegen noch. hoͤher. Man: wird daraus leicht ermeſ⸗ 
ſen, daß die hieſige Gegend mit allem Rechte zum 
Nchſiſchen Sibirien gerechnet wird obgleich fie nicht 
voͤllig ſo rauh iſt, als jene zwiſchen Sohanngeorgens 
ſtadt, Eybenſtock, Schoͤneck und Graßlitz, welche eben 
deshalb ganz beſonders mit Sibirien verglichen wird. 
Man findet noch in einer Meereshöhe vor 3000 
SFuß am Fichtelberge nicht nur Hafer⸗ und Kartoffel⸗ 
felder (welche auch nach höher: gehen) fondern: fogar- 
Winterforn, da. do auf gleicher. Höhe am Rieſen⸗ 
gebirge., auf dem Fichtelgebirge. und Xhäringerwalde 
nicht einmal mehr Hafer gebaut werden kann. Dies 
fe verhaͤltnißmaͤßig geringe Rauhheit des Klimas hat 
man wohl. befonders vom ftarfen Ahtreiben der Wal⸗ 
dungen und dem dadurch ‚bewirkten Austrocknen des, 
ehedem ganz moorig gewefenen Bodens herzuleiten; 
gleihwohl : fehle es auf den, ungeheueren Bergen, 
welde. die 4 Orte Wieſenthal wie die Wände: eines 
Keſſels umgeben, weder. an Holz, - noch Moraft. 


Dieſen Keſſel fülfen fruchtbare, weit gedehnte, durch⸗ 
aus leicht zu. bewaͤſſernde Wieſen aus, und befördern 


die Viehzucht ungemein, welche hier wenigſtens xas 
mal: wichtiger und einträglichen.äft, ‚als der Ackerbau. 
Gefaͤhrlich ſind wegen der Geftaltung der Gegend 
für Wieſenthal alle Gewitter, welche entweder aus 
den tiefern Theilen des Poͤhlthales heraufdringen, 
oder ſich von. Böhmen ans einen Weg um die Oſt—⸗ 

Seite; de8 Keilbergs herum ‚bahnen, umd dann in 
weſtlicher Richtung fih in den. Wieſenthaler Bergs 
gefiel heraswälzen; fie bleiben dann gewöhnlich am 
Keil s und -Fichtelberge hangen, . Indem“ der : Pa 
zwiſchen beiden. “Bergen ; zu hoch (gegen ‚3200 paris 
ſer Fuß. über dem. Meere) iſt, und fie ihre * 
Beet: . der Stadt ausuͤben. Daher find deu 
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"uch 'die Orte haufig in Waſſcrenoth und ber 36. 
Su. 1866 iſt noch immer in furchtbatem Andenken, 
Auch wenn die ungeheure Menge Schner ſchnell 
ſchmilzt/ welche ein’ ſiebenmonatlicher Winter‘, oft zu 
‚einer Höhe von 5b Ellen. Cungerechnet die 
Windwehen : aufhäufd; werden die: unzähligen‘ Ge⸗ 

rinne zur Pöhl“ herab beſchwerlich ind’ gefährlich. 

{B®: Erinnerungsblätter, 1816. No '15.) 

Die Fande Dauer dee Winters vereitelt auch nicht 

»felten: die Ausſichten Auf eine-reichlide Erndte, wel⸗ 

che wenigſtens für Hafer: und Erdäpfel: bei guͤnſti⸗ 
gern: Amſtanden einzutreten pflege — dein der Ha⸗ 

“fer: geraͤth hier beſſer, als im fächf. Niederlande. 

So iſt denn das Klima allerdings weder angenehm, 

noch der Vegetation guͤnſtig; dagegen iſt es der 

Mmenichlichen - Geſundheit recht zutraͤglich, wie’ aus 
‚dem Verhaͤltniß der Gebornen zu den Sterberiden 

‚deutlich, erhellet? WVom Fichtel: und Keilberge ſ. u. 

"Bis 1526 fand: da, wo Oberwieſenthal jetzt 

Mb: Befindet, ein dichter Schwarzwald‘, welcher die 

Wälder des böhmifhen'Keilberges mit den ſaͤchſ. des. 

‘Eifenz "und Fichtelbergs verknuͤpfte; damals - aber 

bauten »fich-- eihige "Beräleute von Unterwieſenthal 
Hiertan, um den neu⸗Aaufgethanen Gruben'am Fichs 
‚selderge näher zu ſeyn. Faſt zur nämlichen Zeit far 

men auch viele Familie, welche um des neuen evan⸗ 

gel. Glaubens willen? dus Joachimsthal (der 10 
Jahre zuvor gegründeten, jetzigen Hauptbergſtadt des 

böhmifchen Erzgebirges) Schlackenwertha und Gott es⸗ 

gabe vertrieben wurden/ gleichfalls hieher 7 ind» der 
Ort wuchs geſchwind an. Das erſte Haus wurde 
1526 vom Entdecker der hieſigen Silbergänge ,-V as 
dentin Thauh orn, angelegt; und. ſchon 1627 ers 
hielt der Ort, nebſt dem Namen Neuſtadt⸗ Oberwie⸗ 
fenchat z das Stadtpoivileglum und" die: Bergfreiheit. 
Fuͤr dat weitern Anbau intereſſirten ſich beſonders 
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bie daͤmaligen Grundbefiger, Ent und Mdlf-von 
Schoͤnburg (als Grafen von Hartenſtein )ſeht 
lebhaft, obgleich fie der Reformation abhold waren; 
ihr eigentlicher Plan gieng auf eine Stade fuͤr 1506 
Familien welche Zahl aber nicht zur Haͤlfte voll 

Ward. Man- trug gleich anfangs Sorge fuͤr regel⸗ 
mäßige Anlage des Ortes welcher: füh eben dadurch 
wirtlih vor faſt allen ſaͤchf. Stadten? auszeichnet; 
denn es kommen auf dem quadratfoͤrmigen (doch un 
gehflafterten’ und fehr abhängigen‘) Marktplatz ad 
Garen gleichmäßig: zufammeh ‚ genau fo, wie Ma⸗ 
rienberg, und Überall; durchichtteiden ſich die Strafen 
rechtwinkelig, mit Ausnahme‘ des Platzes bei der 
Kirche, wo vielleicht der erſte Anbau geſchah, "Dee 
erſte Buͤrgermeiſter (oder Richter, wie man damals 
ihn’ nannte) hieß Wolf Dietrich. — Anfangs 
war der Bergbau bierfelbft nicht allein ſtark, fons 
dern audy: vortheilhaft genug, und lieferte beſonders 
Silber und Eifenz doch die edlen Gänge nahmen 
batd ab, und in den 28 Jahren von 1540 bis 156 
gewann man nur 8772 Goldgülden an Ausbeute: 
Jetzt will der Bergbau auf Stadtrevier faft gar nichts 
mehr bedeuten, obgleich er im Umfang des hiefigen 
Bergamtsveviers immer noch anjehnlich genug ift, 
befonders bei Niederſchlag, wo die wichtigſten Grus 
‚ ben liegen — 1788 arbeiteten. im ganzen Revier 
6. Schihrmeifter und 130 Mann, da doch. in früher 
Zeiten nut allein auf dem Vater Abraham 150 
Mann angefahren ſind. Wegen des: Verfalls des 
Dergbaus iſt das hieſige Bergamt mit jenem. zu 
Scheibenberg combinirt worden, und wird nebft dies 
fem und dem Hohnjteiner vom Bergmeifter -zu Anz 
naberg mie verwalte:; deshalb ift jetzt ein Schichts 
meifter und Ruappichaftsfejreiber der wichtigfte Berge 
beamte in Wiefenchal, wo auch 2 DOberfteiger: woh⸗ 
nen. Im Quart. Trinitatis 1839 "War. des. Berg⸗ 
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baues im Wieſenthaͤſer Revier, folgender. Von dei 

7 gangbaren Zehen war nur eine, Johannesftols 
len über Neudorf, eine Eigenlehnerzeche; Ober sund 
Unterwiefenthal . baueten, Behufs der. Bergfreiheit, 
- gemeinfchaftlih den. Stephanz und tiefen Laͤ m⸗ 
mel.Stolln am Fichtelberge ; von; den 5 Gewers 
kenzechen aber lagen a) Altvärer, Jordan,;und 
Kinder Israel conſolidirtes Feld, und b) Drei 
Brüädrrfiolln am Fichtelberges c) Mreuunvers 
hoffe Gluͤck mit d) dem Beilehn Gluͤck auf 
Stolln am Lurbach bei Niederſchlag, und o) dag 
—mit c-und d zu einem gemeinfchaftlihen Feld vers 
einigte. Wert Unverhoffe Gluͤck mit Freuden 
bei Niederfchlag felbitz co, d und e lagen jedoch in 
Friſt. Daſſelbe Schieffal hatten auch noch 3. Zechen 
des Reviers ſeit kurzem erlitten, nämlich - Pe ws 
glück Sortesftoiin am Hirſchplatze ohnweit 
Wieſenthal,/ Gottesgeſchick gevierte Fundgrube 
beim Kretſchmar Rothenſehma, und neuer Segen 
—BGottes am Stimpfel. Von feiner Zeche erhielten 
die Gewerken etwas — vielmehr erforderten alle 5 
noch Zubuße; doch war von Neuunverhofft Gluͤck 
der Kur bo Thlr. taxirt. Die Aufſicht im Revier 


führten 3- Schictmeilter. Einige Einwohner des 


Ortes arbeiten theils auf den 3 Hammerwerken zu 
Unterwiefenthal, theils auf boͤhmiſchen Gruben am 
Falten ‚Winter, alſo in Bergamte Joachimsthal, wo 
der: Bergbau vom großer Bedeutung iſt; der genann⸗ 
ten Gruben find / — 8, und fie find durch 4 Stolln 
geloͤßt, welche an dem Ufer der Poͤhl, nahe unter 
ihren Quellen, in einem tiefen, engen Grunde muͤn⸗ 
den. — Der Verfall des Bergbaues im 16. Jahr⸗ 
hundert trug indeſſen zur Erweiterung des Fabrik⸗ 
weſens der Wiefenthäler bei, und: vor dem. Jojähris 
hen Kriege Hatte der Ort Über. 2500. Einwohner, 
nnd viel mehr Haͤuſer als jetzt; der Krieg. brachte 
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ihn aber durch Pluͤnderung, Brand, Durchmaͤrſche 
und Brandſchatzungen gaͤnzlich darnieder, wobei die 
Eiferſucht der Böhmen, viel gethan ‚haben mag; 
Dennoch Hatte Wieſenthal 1697, fhon wieder 208 
von cben ſo viel Bürgern bewohnte Hauſer, darum 
ter 173 die. Braugerechtigkeit ausuͤbten; uͤberhaupt 
lebten hier 1200 erwachſene Perſonen, darunter 18 
Handelsleute uud 116 Handwerker, und ſie beſaßen 
223 Kühe (devem jetzt ungleich mehr find) und 41 
Ziegen, Damals waren Spitzenhandel und Fertigem 
von Gewehren verfchiedener Gattung die Hauptnah⸗ 
rungszweige; letztrer ift jeßt von geringer Bedeutungs 
und erſtreckt fidy noch auf Klingen. Damals waren‘ 
die liegende Gründe mit 1519 Schock belegt, davon 
nur 50, auf den Fluren hafteten. Die Brauerek 
war ungleich flärfer als jetzt, wo man lieber nach 
Gottesgabe ins böhmifche Bier geht; man. brauere 
nämlich in 124 Sebräuden 16274 Schifl.ab.. 
Jetzt begreift Wiefenthal 200 Häufer, wos 
zu noch 3, Käufer kommen, welche vom Orte ent 
ferne. liegen, aud nicht unter dem. Rathe ftehen, 
aber doch. zu Wiefenthal gerechnet werden, nämlich 
das weiße Bormwer oder Gut (auf Schenke 
harten Pilzifhes Vorwerk genannt) am öoͤſtlichen 
Abhang.des vordern Fichtelbergs, das Schmieder 
[he Haus, ndrdlid vom vorigen, und dag neue 
Haus am. jädlihen Abhange des hintern: Fichtel⸗ 
bergs gegen ‚3500 par, Fuß Über dem Meere gele⸗ 
gen, welches Schenks und. Streits Charten Ebene 
falls das Pil ziſche, Leonhardi aber das: Seltman— 
nifhe oder, rothe Vorwerk nennt; die beiden. 
Mühlen am der Poͤhl (Üdlih von der Stadt abge⸗ 
egen gehören dagegen unter "des Rathes Gerichts⸗ 
barkeit. Im J. 1801 gab man zufanimen 1529 
Eonjumenten an; die Einwohner zahl ſteigt je⸗ 


doch auf beijnahe 1800. hinauf, Jo dab auf, jedes 
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Haus die ſtarke Bevoͤlkerung von 9 Koͤpfen kommt. 
Man rechnet jährlich im Durchſchnitt gegen 65 Ges 
burts- und gegen 40 Todesfälle, alfo auf 45 Lebens 
de’ einen Sterbenden. Im J. 1779 zählte man im 
350’ Familien 905. Einwohner über 10 jahr: akt, 
imd ſie beſaßen 150 Kühe und 10 Schaafe. Naͤchſt 
den Haͤuſern giebt es Auch 21 wäre Bauſtellen 
hier;? Gätren sehlen faſt gaͤnzlich, da das rauhe 
Klima die Obſtzucht verbietet, und ſelbſt das Ans 
Pflanzen von vielen” wilden: Laubholzarten mißlich 
macht/ Unfer den "Gebäuden find zu nennen: die 
beiten erwähnten, mit etwas Wirthſchaft verfehenen: 
Mühlen, das Rathhaus, die Knabenfchule, die: 

Maͤdchenſchulſe, das Geleitshaus (mit einem Beides) 
leite von Schwarzenberg und einem Grenzzjoll) und‘ 
die Kieche. es RAR | 
Letztere ſteht im nördlichen oder untern Theile 
der Stadt, mitten ‘auf, dem Gottesacker, welcher 
außer einem. marmöınen Denfmahl- auch mehrere 
aus Eifen aegoffene zeigt, und ift cin altes, nicht 
gefälliges Gebäude, uͤberhaupt gegen 72 Ellen: lang, 
6 Ellen weit gefpannt,. mit einem diten,. nur 
66 Ellen hohen’ Thurme, welcher cin ſchoͤnes Ge⸗ 
laͤute ‚trägt. Das Innere der Kirche zeigt einen 
fehr ‘alten Geſchmack, und wird durch: die uͤbermaͤ⸗ 
fig vielen und ſchlechten Frescogemählde- noch mehr‘ 
verunſtaltet. Auch iſt es, befonders "der einzigen 
Emporkirche nach, zu enge fuͤr die anſehnliche Kirch⸗ 
fahrt. Denn es iſt hierher noch die eigentliche Stadt 
untoetwieſenthal Cd. i. ohne die Hammer) gepfarrt, 
aus welcher die Leichen auch auf hiefigen Gottesader 
kommen; außerdem hoch'die Tellechäufer (3: Käufer 
am Kaff) und die evangeliſchen Cwenigen) Bewoh⸗ 
ner von. Böhmifch Miefenthal; als Filial gehöre zu 
diefem Kirchſpiel Hammer :Unterwicfenthat, fo daß 
ds zuſammen 3300 bis 3400⸗Mitglieder zähle, und 
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jaͤhrlich 120 150 Geborne Pre bia 80 To⸗ 
deöfälle hat; hiernach waͤchſt die Volkszahl jahrlich 
um 14 Peocent, .da.:fie. doch im ganzen Land. nur 
um 14 waͤchſt. . Die: Parorhie ſteht unter: dom - Sur 
Perintenden zu Annaberg und die Collatur der geiſt⸗ 
lichen und Schulſtellen uͤbtrder Kirchenrath;erſtere 
ſind die des Paſtors und: des Diakonus, letztere die 
des Cantors (welcher zugleich das Rectorat verſieht) 
des Organiſten, und des Maͤdchenlehrers, der zugleich 
Kirchner iſt. — Das Rathhaus, an der obern 
Seite des Marktes gelegen, iſt ein aͤltliches, doch 
gutes Gebäude mit einem haͤbſchen Thurme. . Beim 
hieſigen Stadtrath erhalten auch die Profeſſioniſten 
in Unterwieſenthal das Buͤrgerrecht. — Das Schieß⸗ 
haus, weſtlich an der Stadt, iſt nur cin Blockhaus. 
— Außer den ſchon angedeuteten' Beamten giebt es 
hier auch einen Accis⸗ Coinſpector und — Steu⸗ | 
ereismehmen. © 

Die. Biefenthaler nähen ſich — det 
Ärmlichen: Landesart wegen, im Ganzen nicht gut, 
aber doch beffer, alsı die Bemohner aller umlie⸗ 
genden Städtchen, ſelbſt das, 620 Haͤuſer enthal⸗ 
tende Joachimsthal nicht ausgenommen. Beſonders 
bringt. ihnen. die ſo nahe Graͤnze, und bie ‚Leichtigs 
Seit / mit weldier zur Paſſirung derfelben die Haupt 
firaße ‚vermieden . werden kann, großen Vortheil, 
theils in Beziehung auf die Getreidepreiſe (Boͤh⸗ 
men mag nun geſperrt ſein oder nicht) theils wegen 
des Aktiv⸗Handels der Stadt.Es ſind deshalb 
immer, zwiſchen 20 und 60 Handlungen ‚hier, wovon 
einige viel Geſchaͤfte machen. Einen Hauptartikel 
giebt der Schnupftabat ab, welcher. hier, in mehr 
vern Fabriken bereitet wird, und theils aus hieſigem 
Orte, theils aus. Joͤhſtadt, Baͤrenſtein, Satzung, 
Johanngeorgenſtadt u. ſ. we nach Böhmen gepaſcht, 
dort aber: bis; in; die Mitte des Landes, werbreitet 
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wirds: de Blätter und Carotten entnehmen bie hies 
ſigen Fabriken ans Leipzig, Glauchau u. |. w. Wies 
ſenthal enthaͤlt auch mehrere nicht unbedeutende 
Spitzenhandlungen, welche jedoch nicht‘ alle 
hier gefertigte Waare debitiren; denn es geben ſich 
gegen, boo Perſonen mit dem Kloͤppein abe Wide 
tig find ferner die hieſigen Nadlerfabrikate, 
d. i. Steck⸗Naͤh⸗ Strids Haar s Tambourins und ans 
oͤre Nadeln, Meſſerchen, Scheeren, Etuis mit ders 
gleichen. angekuͤllt, Knöpfe, Heftel u. f. w. Gewoͤhn⸗ 
lich ſind 40 bis. 50. Nadlermeiſter im Orte, und‘ 
zu ihrer, Innung halten ſich andre Städte, z. E. 
Thum, Schlettau u. ſ. f. Sie beziehn mit ihren 
Haaren viel Meſſen und Jahrmaͤrkte, ſelbſt bis an 
den Rhein, liefern aber beſonders viel nach Carle⸗ 
bad, wo man etwa ein „souvendir de Carlsbad “ 
auf die Waaren graviıt, und wo fie dann willig 
als Carlsbader Wanren angefehen und bezahle wers 
den; esgeht hier. alfo gerade, wie mit den. Seife— 
ner Hohzwaaren, die auf dem kleinen Ummeg über 
Nuͤenbe :$ jo herrlich. geworden find, daß ſie in Leip⸗ 
zig wohl. dreimal: theucrer "bezahle werden, als: die 
gerade von Seifen fommenten. Den Drach zu ih⸗ 
won ‚Nadeln beziehe die Wiefenthaler dejonders von 
Rothewiſch im Voigtlande. — Endlich zeichnet ſich 
unter den Handwerken noch das der Poſamentirer 
aus; Indem gegen go Meiſter jaͤhrlich 5 bis boo Stuͤck 
Bander fertigen und meiſt an die Annaberger Band⸗ 
handler abſetzen. Ueberhaupt zahle man hier gegen’ 
220. Handwerker. : Ein. getingfügiger,, aber intereſ⸗ 
fanter Nahrungszweig beſteht darin, daß der hieſige 
Apotheter (gleich jenem zu Loͤßnitz) junge Tannen⸗ 
gapfen. ſammeln kaͤßt, und theils als Confect eins 
macht, theils Branntwein darüber abzieht. Auch 
werden. viel. Heidel- und Preißelbeeren gepflückt, 
obgleich wenigſtens zoınal: Ungenußt bieiben maſſen 
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die ’Heidelbeeren gelangen: beſonders am Keilberge 
u eier ganz ungewöhnlichen Größe, Islaͤndiſches 
Moos währt zwar im Walde nach Neudorf hin, 
vird aber nicht benuße. In demſelben Walde, wel⸗ 
her befonders die Hirfchfalz und den Eijenberg bes 
eckt, halten fi) Aucerhühner auf. wi: J 

Es iſt nun noch uͤbrig, etwas vom Keilberg 
ind vom Fichtelberge zu ſagen — dieſen beiden 
oͤchſten Bergen des Erzgebirgs, welche: zuſammen 
en eigentlichen Centralpunkt und Stamm des Ge⸗ 
irgs abgeben, und ſomit für: den Sachſen, beſon⸗ 
ers fuͤr den Erzgebirger ſehr intereſſant ſein muͤſe 
nn. Der Keilberg, wie er in Wieſenthal, oder 
er Bardum (die letzte Silbe Hat den’ Ton) wie. 
e in Böhmen genannt wirds: bildet einen zwei ſtun⸗ 
eniangen Bergruͤcken, welcher füdlih von Wiefens 
yal flveicht, mit feinem Fuß bis Bortesgabe, Soas 
imsthal, Duͤrrenberg (auf Streits Eharte Diens 
erg) Stolzenhayn und Wieſenthal reicht, im: Gans 


n eine Öftlihe Richtung von Gottesgabei hinweg . 


igt, und Überall fteil anfteigt, außer in Nordweſt, 
o ihn der hohe Gebirgsfartel oder Paß von Gors 
sgabe mit dem Fichtelberg verzweigt. Nicht ſowohl 
r Berg ſelbſt, als vielmehr der ihn bederfende, und 
h noch über andre Berge erſtreckende Wald heißt auch 
e Schwarzwald, und es üt irrig, wenn.Chars 
ntier, Miltenberg u. a. mit diefem. Namen “den 
erg bezeichnen wollen; auf Streits Charte wird. 

gar der Sommerleutenwald genannt. Die weſt⸗ 
he, mehr mie Wichen, als mit Wald bedeckte 
älfte, welche zwar nicht die hoͤchſte ift, aber doch 

ı wahren Stamm des ganzen Erzgebirges bilder, 
‚Be der. kalte Winter, und erreicht nicht uͤber 
00’ pardf. Fuß Meereshoͤhe; die öftlihe Hälfte iſt 
: Keilderg im engern -Sime, und ihr Gis 
I Heiße die Hohe Wiefe. Diefer Gipfel iſt der 
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hoͤchſte des ganzen Erzgebirgs, und erhebt ſich nach 
Charpentier 3870, nach Laukner gar 6898 pariſer 
Fuß uͤber das Meer, uͤbertrifft alſo den vordern 
Fichtelberg nach. jenem um 139, nach dieſem (wie 
es. ſcheint, faͤlſchlich) um 203 Fuß, den Auersberg 
aber nach Charpentier um 383 Ellen; über. dem 
Poͤhlbach unter Oberwieſenthal, wo der tiefite Punct 
des Keilbergs an ſeiner Nordſeite ‚liegt, iſt die hos 
he Wieſe 680 bis 690 Ellen erhaben, und man. 
tan daraus, bei dem fo fleilen Anfteigen des Vers 
ges, auf feine gewal ige Maſſe fehließen, in welcher 
er den Fichtelberg: fiher um das Doppelte übertrifft, 
Die Vegetation ift hier beſſer als auf den Fichtelberg 
und die hohen Fichten: reichen ‚bis nahe an den. Gis 
pfel, wo fie. dartn freilich immer fpacficher me: den, 
aber. dach nicht : fo ‚zwergartig. zufammenfchrumpfen, 
als z. E. auf.der 250 Ellen niedrigern Tafelfichte, 
oder auf dem Fichtelberge. Auf der hohen Wieſe 
giebt es einen, 100° Schritt. im Umfang haltenden 
See,: welcher. des moorigen Bodens halber ſtets 
Waſſer behaͤlt, und daſſelbe unmittelbar aus de 
Wolken bekommt. Da er um 4 bis 500 Elfen hoͤ 
ber als der Fichtelfee auf dem fraͤnkiſchen Fichtelge⸗ 
birge liegt, ſo ſieht man wie irrig bisher letzterer 
fuͤr das hoͤchſte ſtehende Waſſer in Norddeutſchland 
gehalten wurde; ſelbſt die Teiche unter der ſchleſi⸗ 
fchen:. Schneekoppe ; liegen nicht völlig. fo, hoch. ‚Se 
J. 1809 wurde ein hoͤlzerner, gegen 15. Eilen ho⸗ 
her, viereckige Dbeligt zu. Signalen. auf die 
hohe Wieje geſetzt; unterm Gebaͤlke ftcht cin, mit 
Inſchriften verfehenes, ‚aus. Granit gehauenes Denke 
mahl. — Die Ausſicht auf der hohen. Wieſe 

wird leider durch Baͤume fehr gehindert, , und man 
findet, auf- fehr verfchiedenen Puncten/ dieſelbe nur 
in ſchmalen Perjpeertiven, zuſammen. Sie wuͤrde 
ohne Zweifel. die des Fichtelberges weit übersveften, 
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owohl an Umfang, als an Intereſſe, wenn ſie auf 
Einen Punct concentrirt würde, was mit Huͤlfe 
enes Obelisken fo leicht zu bewerffielligen wäre. 
Mit Ausnahme des Fichtelbergs det, bis auf 3 
Meilen weit, keine andere Höhe den entferntern 
Zorizont; das Niefengebirge fieht man vom Dress 
erberge bei Meffersporf an’ bis zum Brunnberg — 
‚as Böhmerwald» Gebirge bis in die Nähe der 
Donau — das Fichtelgetirge nah feiner ganzen 
fusdehnung; bald — thut ſich den entzuͤck⸗ 
en Blicken auf, und ſelbſt ins ſaͤchſiſche Erzgebirge 
nd Niederland herab iſt die Ausſicht beivundernss 
uͤrdig. — Der kalte Winter bat ſeinen Nas 
ren von einem bier ſtehenden Haufe, welches ſei⸗ 
er hoͤchſt rauhen Lage wegen ſo genannt worden 
ſt; denn es iſt auf dem ganzen Erzgebirge‘ der 
dehſte bewohnte Ort, erhebt ſich gegen 3500 par. 
Fuß Aber das Meer, und hat gewöhnlih g Mo⸗ 
rate hindurch minterlihe Witterung; es befige 
iemlichen Wiefewachs, und gehört nebit dem groͤß⸗ 
en Theile des Keilbergs zum Amte Hauftein oder 
Hauenftein, welches mit der Hauptherrfchaft Schlak⸗ 
enwerdba dem Großherzog von Tosfana zuſteht; 
eide Herrfchaften liegen im Ellbogener Kreife, und. 
as Schloß Hauftein 2+ Stunden von bier in der 
Nähe der Eger. Unweit des genannten Hauſes 
teht ein merkwuͤrdiger Grenzftein, indem ‚Hier 
ächfifches, kaiferliches und tosfanifches Gebiet zus 
ammenftößt; der Stein iſt kuͤnſtlich zugehauen, 
nd zeigt auf 3 Seiten drei verſchiedene Wappen. 
ie iſt von allen Grenzfteinen der Schlauders 
»ieſe Cauf Schents Charten Schlenderwieſe ges 
annt) der oberfie, etwa 3556 Fuß Über der. Mee⸗ 
esflähe gelegen: Die genannte Wieſe zicht fich 
lei einer Sandzunge von der Carlsbader Straße 
inks abwaͤrts, die Höhe hinauf, ins boͤhmiſche 
Lexil. v. Sachſ. VIl. Od. — 
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Gebiet hinein, und gehört zu Oberwieſenthaß; Koͤ⸗ 
nig Auguft II. bat fie mit Rainfteinen umfeßen 
laſſen, auf deren Einer Seite jedesmal der Kur⸗ 
hut, auf der andern die Kaiferfrone in Basrelief 
dargeftelle ift.. Auf und unter der Schlaudermiefe 
liegen die wichtigften. Quellen der Poͤhl oder des 
Grenzwaſſers, welches deren eigentlih mehr als 
50 bat; fie riefeln eine. überaus fteile Höhe hinab 
‚in eine tiefe enge Bergſchlucht, und bilden bier fos 
‚gleich einen bemerkbaren Bad, welcher auch nad 
in diefer Schlucht mehrere Gezeuge der hier be⸗ 
findlihen 7 bis 8 Zehen treibt, und. fodann in 
nordöftlicher Richtung, parallel mit der Hauptftras 
fe, zu den Wiefenshaler Mühlen hinabſchaͤumt; 
fein Brauſen hört man faſt 1000 Schritt meit. 
- ‚Die erwähnten Zehen find auch durch mehrere Erb⸗ 
ftolin gelößt;. fie gehören ins Oberbergamt Joa⸗ 
chimsthal. Am füdweftlihen Fuße des-kalten Wins 
ters liegen die Joachimsthaler Gifthütten und 
Blaufarbenwerke nebft einer Glashuͤte. 
Weniger hoch, aber dem Sachſen noch- intets 
effanter, als der Keilberg, if der Fichtelberg, 
der durch eine fattelförmige Vertiefung in den vors 
dern und den hintern Fichtelberg. getheilt wird; 
auch wird dieſe Abtheilung durch zwei Flüßchen 
noch bemerklicher gemacht, welche in den weſtlichen 
ſowohl als den oͤſtlichen Abhang des Berges tiefe 
Gruͤnde gewuͤhlt haben, und wovon das weſtliche 
zum Gebiete des Schwarzwaſſers, das oͤſtliche zu 
dem der Poͤhl gehoͤrt, welche es am ſuͤdlichen Ende 
von Unterwieſenthal erreicht. Der geſammte Fich—⸗ 
telberg hat einen Umfang von 24 Stunden, infos 
fern man weder den Eifenberg (f. Unterwies 
ſenthal) neh die Hirfchfalz dazu rechnen will, 
welche in. Nordoft und Nordweſt auf die nämliche 
Weife mit dem vordern Fichtelberg zuſammenhan⸗ 
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gen, wie in Suͤdweſt der hintere Fichtelberg mit 
dem kalten Winter verbunden ift, nämlich durch 
einen Sattelpaß. Die hintere Koppe liegt, dee 
Dafis nah, faum 3 Stunde und zwar genau 
weftlich ‚von. der GBiefensbatir Kirche, die vordere 
etwas weiter in Mordweft,' indem beide Koppen 
faft einerlei Meridian Haben; hiernach find die 
Schenkiſchen Charten zu berichtigen. In VBezies 
hung auf die Meereshoͤhe des Berges find zwei 
Angaben befanns; nad) einer beträgt fie 3731 par. 
Fuß, nad der des Hr. Laukner in Schwarzenberg 
aber 3795 par. Fuß die erſtere, welche das mei⸗ 
fie Gewicht hat, ruͤhrt von v. Gersdorf und von. 
9. Charpentier. her, indem erfterer den Berg wirk⸗ 
lich ſo viel über die Meeresflähe erhaben fand, 
der legtere aber feine Höhe über Wittenberg auf 
3484 Fuß feßt, welches zu 247, als Wittenberge . 
Meereshoͤhe, addirt, ebenfalls 3731 Fuß: über dem 
Meere ergiebt. Hiernach fleigt der Berg 941 Fuß 
oder 538 leipz. Ellen über den Marktplatz von 
Dberwiefenthal, und gegen 700 Ellen über den 
tiefften Punct feines Eußes bei Hammer : Untere 
wiefenthal empor, und uͤbertrifft den 2ten gemefs 
fernen Punct in Sahfen, den Tafelftein an der 
Zafelfihte, um 295 — ‚den 3ten aber, nämlich 
den Auersberg, um 303 Ellen. Dieß alles gilt 
von der vordern, als der höchften Koppe; die hins 
gere tft um etwa 20 Ellen niedriger. Hierbei darf 
der Irrthum nicht übergangen werden, welcher in 
allen Büchern bei Erwähnung bes Fichtelbergs ob⸗ 
waltet, als ſey nämlich die hintere Koppe die hoͤch⸗ 
fie, und — was noch auffallender ift — fie ges 
Höre nicht zu Sachſen, fondern zu Söhmen; beis 
des.ift ganz falſch, und kann nur dadurch ents 
ſchuldigt werden, daß der erfte, welcher es behaups 
‚Inte, unter. bem er ben Keilberg 
| ya 
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verſtanden hat, und die nachſolgenden Schriftſtel⸗ 
fer jenem — nachfolgten. Daß die vordre Koppe 
die höhere ſey, ergiebt fih nice allein aus der 
Anfihe, von welder Seite es ſey, fondern befons 
ders daraus, daß man von derfelben aus über. die 
hintere hinweg ins boͤhmiſche Land fehen Tann. 
Die Nachricht eines nenern Geographen, der Fiche 
teiberg ſey glei dem Bärenfiein u. fi w. ganz 
kahl und nur an einigen Abhängen mit Fichtens _ 
helz bewachſen, iſt falſch; freilich if dee hintere 
Fichteiberg (auf den vordern dürfen wir’ jene. Des 
hauptung gar nicht beziehen) nicht überall bewals 
der, aber dieß rährs nicht, wie auf den angeführe 
ten Bafaitbergen, von den nacten Bafaltfäuien 
und von urfpränglicher Unfruchtbarkeit, fondern ler 
diglih davon her, daß man den Wald allmählich 
ausgerottet und in Wiefen umgefchaffen hat; öde 
Plaͤtze giebt es demnach feineswegs, und die weit 
in die Höhe fteigenden, größtentheils gewällerten, 
fruchtbaren Wiefen des Fichtelbergs befördern die 
Viehzucht von Ober: und Unterwiefenthal unge 
mein. Und zu Böhmen, nämlich zu Gottesgabe, 
gehört nur vom aͤußerſten mweftlihen Abhang der 
inteen Koppe ein Theil, den. mam, feiner Abhäns 
gigkeit wegen, nicht mehr zum Fichtelberg zu rech⸗ 
‚nen pflegt. — Mit Ausnahme der 3 Städte Gots 
tesgabe,. DObers und Unterwieſenthal liegen keine 
Orte am Fuß des -eigentlichen Fichtelberge,; nur 
- feine Vorgebirge erjtrecken fi im Morden bis nach 
Neudorf, Rothenſehma und Bärenloh, oder, wenn 
man will, bis Niederſchlag. Er ſteigt von Wie 
fenthal aus fehr fteil in die Höhe, bis man: zu 
den Koppen gelangt, und zeigt im Ganzen 'eine 
kugelſegmentariſche Geſtalt. Seine Gebirgsart ift 
zwar Granit, zum Theil auch Gneus; doch findet 
ſich auch am hinterm’ Berge eine abweichende, gang 
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nderbare Struetur des Gebirges, welches durch den, 
st ins Freie verfallenen Hüuͤlfegottes⸗Stolln 
fgefchloffen worden iſt. Hier ruht nämlich, auf eis 
m. graulichen,, ſandigen, wadenähnlihen Horn⸗ 
ndegeftein, welches unweit der Poͤhl auch in Hands 
icken am: Tage liegt, ein Lager von Slimmerfchiefer 
t eingewachfenen, nicht edeln Sranaten, und auf 
:fem wieder. ein. fefter, dunfelröthlichgrauer Pors 
yr, mit muͤrben, zerfläfteten,, braunen Lagern 
wechfelnd. _ In dem erwähnten macenartigen 
eſtein entdeckte Freiesleben denfelden (von ihm 
genannten) Olivenquarz, den man auch in 
© Bafaltwade bei Planis unweit Zwickau finder. 
brigen⸗ liegen auch die wilden braunrothen Gras 
‚ten, Öoldgranaten genannt, am Tage, und 
Abhange des - Berges gräbt man auch einen 
ten Thon zu den Caiferten oder Häfen für 
Blaufarbenwerte, — Die Vegetation iſt im 
gemeinen geringer, als am Keilberge, und: der 
ummuchs. beſonders am hintern Berge hoͤchſt 
rlich; dagegen zeigen ſich an den Abhängen viel 
rzhafte und heilfame Kräuter, Befonders häufig 
Sohannisblume und die Heidelbsere. Auffal⸗ 
d iſt es, daß man hier die Zwergkiefer, das 
ilchenmoos, das islaͤndiſche Moos vermißt, wel⸗ 
Pflanzen ſonſt in aͤhnlicher Meereshoͤhe gefun⸗ 
werden. — Am Fichtelberg entſpringen zwei 
‚fe, nämlid) am. fuͤdweſtlichen Abhang der hins 
ı Koppe und auf der weftlichen Seite.der Ver 
ung zwifchen beiden Koppen in.mehrern Quel⸗ 
das Schwarywalfer, welches in weftlichem 
fe nad Gortesgabe hinabrinnt, - und erſt weit 
den Quellen anfehnlih wird; und die fogleich 
aͤchtliche und maͤchtig nad) Neudorf hinabraus 
ude, Schma, welche ihre vielen Quellen bes 
dere. an der Aftfeite der. vordern Koppe, zum. 


v 


h — 


710 Oberwi ef 


Theil 3300 Fuß über dem Meere, het, und fi 
zunähft um jene Koppe herumminder, bis fie eine 
nördliche Richtung annimmt. Don der Sehma if 
derjenige Graben abgeleitet, welcher vom Schmiedts, 
fhen Haufe herabtommt, und fih beim Herrn⸗ 
aufe in Unterwieſenthal in die Pöhl mündet. 

wiſchen jenem Haufe und dem Fichtelberge liegt 
in einem tiefen Grunde der Floßteich zur Vers 
ſtaͤrkung der Sehm, die jedocdy immer viel Waſſer 
hat, und wegen ihres ſtarken Gefaͤlles mädtig das 
hinrauſcht. Die Zſchopau entfpringt nicht for 
wohl am Fichtelberg feldft, als vielmehr an der 
Hirfchfalz; vergl. d. Art. Zſchopau, Schma 
und Schmwarzwaffe.. — Was die Aus ficht 
vom Fichtelberge betrifft, fo ift hier diefelbe Klage 
zu führen, als über den Reilberg; man kann nirs 
gends auch nur den fechften Theil des Horizonte 
von einer der Koppen aus überfehen; überall muß. 
man fih Perfpectiven zwifchen den winzigen Fichs 
ten hindurch ſuchen, da doch ein Gebäude von 
etwa 16 Ellen Höhe, auf der vordern Koppe ers 
richtet, die ganze ungeheure Ausficht, die nur von 
Suͤdſuͤdweſt bis nah Suͤdoſt durch den Keilberg 
beſchraͤnkt iſt, auf Einen Punct contentriren wärs 
de; ein ſolches Gebäude, nur gezimmert, wuͤrde 
weniger koſten, ald mancher Reiche im Fand. tägs 
lich aufwendet, Und würde manchen ftillen und 
lauten Dank ‚Hervorrufen. "Denn ‚von demfelben 
aus überfliegt der: entzuͤckte Blick mit leichter Mens 
dung das halbe Erzgebirge, indem nur die voigts 
laͤndiſchen Berge und der Auersberg Tinte, und 
vechts die Höhen von Dederan, Kirchbach, Dörens 
thal und: Elaufnig den fernern Gegenden in den 
Weg treten; darüber hinaus dehnen fi unabſeh⸗ 
bar die Ebenen von Altenburg, Beiß,- Leipzig, 
Wurzen, Schilde und: Belgern aus, und‘ taum 
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laſſen ſich der Petersberg unter Halle, die Hoͤhen⸗ 
ebene von Hohenleina, das Hohburger Gebirge 
und die Berge bei Schilda von der blaſſen himm⸗ 
liſchen Blaͤue unterſcheiden; das goldaͤhnlich fun⸗ 
kelnde Auguſtusburg, die Städte Schellenberg, 
Wolkenſtein, Oederan, Frauenſtein, Sayda, An⸗ 
naberg, Marienberg, Scheibenberg, Elterlein, 
Hohnſtein mit Ernſtthal u. |. w. erſcheinen dem 
unbewaffneten — Leipzig, Altenburg, Lügen u. ſ. 
f. dem bewaffneten Auge, und die 3 Hafalt: Eos 
loffen, der Pöhl: Scheiben⸗ und Bärenfteiner- 
Berg, gruppiren fi dl a zum Ganzen. Daß 
man jedoch das Voigtland hier überfehe, wie En⸗ 
gelhard fagt, iſt ein Irrthum, und läßt fi ſogar 
auf der Landcharte fhon widerlegen. Jetzt mens 
den wir ung nad Dften, ergößen ung anfangs an 
den in vielfach gewundenen Thälern ſich erſtrecken⸗ 
den Gebirgsftädtchen und Dörfern (die 4 Miefens 
thale, Weipert, Preßnitz, Kupferberg u. f. w.) 
und treffen genau da, wo das Erzgebirge nicht 
ferner den weitern Horizont verdecdt, mit Ders 
wunderung auf die 26 geographifche Meilen ents 
fernte Schneekoppe 'nebft noch zwei Höhen des 
Rieſengebirgs, nämlich links dem großen Rad, 
und rechts dem Brunnberg ; freilich erfcheinen diefe 
Berge ſelbſt an fehr hellen Tagen nur wie feiner 
 Mebelflor. Weiter rechts fehen wir das lieblihfte 
Stuͤck der ganzen Ausfiht, das böhmifche Mittels 
gebirge hinter Teplig, und bei einer zımeiligen 
Entfernung erfeheint felbft der gewaltige Milles 
» fchauer nur wie ein Hügel. Bor demfelben unters 
ſcheidet der Blick die Teplißer Schloßruinen, wei⸗ 
ter rechts den Byliner Stein oder Borzen, und 
darüber hinaus den Haſenberg bei Libochowitz. 
Dann kommen die ungeheuern böhmifhen Ebenen 
Bis. jenfeits Prag, und: weiter vom die Commo⸗ 
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tauer Gegend, bis der. Keilberg die Ausſi cht ſperrt. 
Dagegen Öffnet ſich noch rechts von demſelben nach 
Suͤdſuͤdweſt und Suͤdweſt eine treffliche Perfpectis 
ve, welche die Ellbogener, Schlackenwalder und 
Eger’fche Gegend, und über derfelben die Gebirge 
bei Tepel, To wie rechts das blaſſe fraͤnkiſche 
Fichtelgebirge zeigt. Doch wir wiederholen es: ſo 
wuͤrde es ſeyn, wenn ein bemittelter Freund der 
Natur unſern Wunſch realiſirte; zur Zeit koͤnnen 
wir die treffliche Ausſicht nicht ſowohl genießen, 
als vielmehr nur davon koſten. — Einſender bes 
merkt noch, daß er auf feinen vielfältigen Wan⸗ 
derungen durch das Erzgebirge nirgends eine An⸗ 
fiht gefunden hat, die fih mit jener der fo bes 
ruͤhmten Schneegruben am fchlefiichen Riefengebirge 
fo vaflend vergleichen ließ, als die der Schlucht, 
welche von der Vertiefung zwiichen beiden Koppen 
oftwärts herablaͤuft, und in weicher fi auch wirfs 
lih der Schnee ungemein lange erhaͤlt. S. 

Literasur: Aug. Flader’s Wiefenthalis 
ſches Ehrengedaͤchtniß. Waldenb., 1719. 18 
Dog. 8. 

Oberwind, ein Dorf des Fuͤrſtenthums 
Sachſen⸗Hildburghauſen, im Amte Eiafeld, im 
Grunde nordwärts von Eisfeld, unfern Poppens 
wind, 3 Stunden nordöftlid son Hildburghaus 
fen entfernt gelegen. Der Ort hat 40. Häufer 
und 200. Einwohner. Letztere befisen 15 fchlechte 
Güter, 34 Ochſen, 3 Stiere— und ſteuern termin⸗ 
lich 24 Fl. 16 Gr. 

Oberwinkel, ei koͤnigl. fähl., in den 
erzgebirgifchen Kreis bezirktes Dorf, gehört zum 
größten Theile zue Kerrfchaft und dem Amte Res 
mifla , alfo gewiflfermaßen ins Amt Zwidau, zum 
Lleinern aber (die Mühle und noch 4 Käufer) zum 
| Ritergute Cahlenberg, folglich als Veſtandtheit 
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der ſchoͤnburgiſchen Receßlande unter, die Regierung: 

zu. Glauchau; Belißer beider Theile iſt der Fuͤrſt 
Otto Victor von Schönburg » Waldenburg. — Ober⸗ 

winfel, von. feiner, etwas verfteckten Lage fo ger. 
nannt, liegt 3 — 3 Stunde vom Waldenburg ges 
gen Sivon, & 3 Stunde öflih_von Remiſſa, am. 
untern, offenen Ende eines tiefen, romantifhen 
Thales, welches der von. Tahlenberg kommende, 
und bei Altſtadt der Mulde zufließende Bach bils 
det, und. womit ſich ein kürzerer, aber nicht we⸗ 
niger ‚schöner Grund vereinigt, der aus dem nord⸗ 


Öftlich gelegenen Cahlenberger Holze herabfommt., 


"Am merkwürdigften. ift Niederwinkel dadurch ges 
worden, daß der verfiorbne Fürft einen großen. 
Theil des Dorfgebietes, ja des Dorfes ſelbſt, in 
den herrlichen, jegt leider nicht mehr forgfam urie 
-. erhaltenen Part Greenfield zog, f. dief. Art. 
— Der Drt hat über 30 Käufer (ohne die Green⸗ 
fielder Gebaͤude) und gegen 200 Einwohner, meiſt 
Fabrikanten und Tageloͤhner, da die Flur durch 
die fuͤrſtlichen Waldungen und durch die Remiſſer 
Wieſen an der Mulde fehr beſchraͤnkt wird; fer⸗ 
ner am oberſten Ende eine geringe Maͤhle und 
faſt mitten im Parke, auf einer Anhoͤhe, eine huͤb⸗ 
ſche kleine Pfarrkirche, wozu Ebersbach ges 
pfarrt iſt; mit dem großen Filialkirchdorf Grum⸗ 
bach (4 Stunde von Hier in Südoft gelegen) und 
dem dazu gepfarrten Tierfchheim enthält das Kirche‘ 
fpiel gegen 1450 Seelen; die Kirche fteht unter 
Zwicauer Sinfpection, und unter des genannten‘ 
Fuͤrſten Collatur. Die Pfarrwohnung iſt klein, 
aber wohl gebaut, und die Pfarrſtelle gehoͤrt zu 
den annehmlichſten in den ſchoͤnburgſchen Landen. 
Die hieſige Kirche ſtand vor der Reformation un— 
ter dem Archidiakonate zu Chemniz und deſſen 

waldenburger Sprengel. Noͤrdlich beim Dorfe‘ era 
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hebt ſich ſehr ſteil der Cahlenberg, deffen unte⸗ 
rer Theil in feinen ſchoͤnen Nadelwaldungen ſehr 
angenehme Parkanlagen enthält, auch das Mauſo⸗ 
leum trägt; der obere ſteigt weniger fteil, und 
größentheils mit Altftädter Feldern bedeckt, vols 
lends zum Gipfel empor, welcher gegen 170 Els 
Ien über dem Muldenfpiegel, alfo etwa 1040 yar. 
Fuß über der Meeresfläche erhaben liegt. Vergl. 
Übrigens noch den Art. Cahlenberg im Suppl. 
Dr. — Das Manfoleum, welhes oben (Art. 
Greenfield) nicht mit genannt wurde‘, iſt das koſt⸗ 
barſte und eines der fchönften Gebäude im Park, 

für die Leiche des verftorbenen, hoͤchſt verdienten 
Fuͤrſten Otto Carl Friedrich erbaut; es hat. 
im Innern viel Marmorbekleidung, ift in altrömis 
ſchem Styl erbaut, auch mit einem Blitzableiter 
verſehen, und giebt wegen ſeiner Lage (auf einer 
so — 60 Ellen hohen, ſteilen, bewaldeten Stufe 
des Cahlenbergs) und feiner jchönen Bauart einen, 
herrlihen Profpect; aud gewährt es eine teißens 
de,. volltommen perfpectivifche Ausfiht nah Wals 
dendburg und. ins Muldenthal bis Remiſſau. — 
Auf Streits Charte heiße der Ort blos, Winkel. 
| — zieht ihn in die Herrſchaft Waldenburg. 


Oberwirbach, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, im Amte Blankenburg, 
8 Stunden ſuͤdlich von Rudolſtadt entfernt geles 
gen, und mit einem Vorwerk verfehen. Dbers 
wirbah, am Bache Wirbach gelegen, hat 22 Haͤu⸗ 
fer und 102 Einwohner. Der Wirbach ents 
ſpringt in dem vorderen Theil des Thonfcieferges 
birgs im Saalfeldfchen Gebiete bei den Dörfern 
Witmannsgereuth und Birkenheide, fliegt nad Une 
terwirbach, welches er in zwei Theile theilt, und 
fälle zwifhen Schwarza und Blankenburg in die 
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Ich warza. Etwas nördlich davon liegt Unter⸗ 
irbach. | 

Oberwohlsbach, ein’ Amtsdorf im Fürs 
enthbume Sachſen⸗-Coburg, im Amte Coburg bet 
nterlauter, 2 Stunden nördlich von der Stadt 
oburg an dem Burgberge, Rabnerberg und Stuͤcht⸗ 
erg gelegen. Es hat 33 Haͤuſer, 170 Einwoh⸗ 
er und iſt nach Unterlauter gepfarrt. Die auf 
em. leßtgenannten Berge liegenden Käufer des 
Yorfs heißen auch die Stuͤchthaͤuſer. Der 
iefige ſchwarze Feldboden führe auch viele gelbe 
‚alfffeine bei fih, welche man :in der. Unters 
ohlsbacher "Ziegelhütte brennt. Bor Alters hieß 
er Drt Wolſers bach; auf dem Burgberge und 
tabnerberge find Steinbruͤche. Die hier flies 
ende Itzſch hieß vormals die Krems. 

Ober wuͤndſch, Oberwunfd, ein fchriftf. 
tittergut und Dorf im Herzogth. Sachfen, im 
huͤringer Amte Freiburg, an der Merfeburger 
Sränze, inahe bei Schaafftädt‘, 3 Stunden weft. 
om Merfeburg entfernt gelegen. Das hiefige Gut 
hielt die Scheiftfäffigkeit am’ 29. Juni 1752, 
nd beſitzt auch Juͤdendorf. Beide Dörfer gehörs. 
en im 17. Jahrhundert den Boſen. Das Dorf 
at eine Mutterfiche und Schule, 70 Hänfer und‘ 
so" Einwohner. Ein Filial von bier iſt zu Nies 
erwündfdh. (f. d.) Der Paftor zu Ober⸗ 
yündfch muß dieſes Filials wegen bei dem Doms 
robſt zw Merfeburg, als Gerichtsheren von Nies 
erwuͤndſch, allemal befonders anhalten, auh im 
Stiftsconfiftorto fih eraminiren laffen. Die im’ 
5.1722 neu erbanete Kirche zu Oberwuͤndſch ſteht 
nter der Inſp. Freiburg und der Collatur des. 
Iberconfiftoriums. Zu Oberwuͤndſch war vor der 
Veformation eine Abtei. — | 
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Oberwuͤrſchnitz, Oserwirfänig, fe. 
Niederwuͤrſchnitz. F 

Dberwusfhwiß, ein altſchriftfaſſ iges Rit⸗ 
tergut im koͤniglichen ſaͤchſiſchen Amte Leißnig des 
leipziger Kreiſes, mitten zwiſchen Doͤbeln und 
Oſchab gelegen; es iſt mit dem ganz nahe in Nords 
weft gelegenen Rittergute Niederfteina combis 
nirt, und unter diefem Artikel ift über Lage und 
Beſitz geſprochen. Beim Gute ſtehn noch gegen 
10 Aäufer, und. am nahen Kiebik> oder Steins 
bach die Mühle; Ießtrer nimmt hier den Rittmi⸗ 
Ber Bach auf, fält aber bald darauf in die Jah⸗ 
na. Das Derthen ift nah Zſchaitz gepfarrt. — 
Zum Gute, worauf keine befondern Ritterpferdss. 
gelder. haften, gehören nocd der dritte Theil vom 
Merſchuͤtz, und ein Theil von Mahris im Amte 
Oſchatz, und diefe Orte zählten 1301 zufammen 
106 Eonfumenten. — Auf Streits harte ift. der 


| Ort Wulſchwitz genannt. (S.) Das hiefige, 


Nittergut gehörte im J. 1734 dem fähf. Hof⸗ 
und. Zuftizrache Hans Baftian von Zehmen. 
Oberwyhra, auch Oberwiehra, ein 
Dorf des Koͤnigreichs Sachſen, der ſchoͤnburgſchen 
Regierung zu Glauchau (als Beſtandtheil der ſchoͤn⸗ 
burgiſchen Receßlande) unterworfen, und zum da⸗ 
figen Rittergute, einem ſchoͤnburg. Vaſallen⸗ oder 
Subfeudalgute, gehoͤrig; deſſen Beſitzer ſind jetzt 
die Gebruͤder Barone Kotzau. In der Mitte des 
18. Jahrhunderts beſaß es der Oberforſtmeiſter v. 
Schmerzing. Doch gehoͤren auch 9 Feuerſtellen 
zum Amte Remiſſau, ſind folglich unmittelbar der 
faͤchſ. Regierung unterthan, und gehoͤren dem Fuͤr⸗ 
ſten von Schönburg: » Waldenburg; fie machen kei⸗ 
nen befondern Theil des Drtes gus, fondern liegen 
vermengt 'mit den Übrigen. Endlich gehört auch 
ein Kam Untershan unter das Amt Altenburg. 


— 
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Oberwyhra liegt 13 — 2 Stunden von Glauchau 
gegen Nord, faſt 3 Stunden von Altenburg, und 
34 Stunden weftlih von Waldenburg, "von 900 
Bis 1000 parifer Fuß Über dem Meere; es erſtreckt 
ſich aus dem ſehr flahen und breiten Wiefengrund 
der Wyhra, dem das niedre Ende des Dorfes. 
noch angehört, an einem geringen Waffer hinauf, 
das füdlih von Hier. bei Breitenbach entfpritigt, 
und überhaupt nur 3 Stunde lang iſt; der Thal⸗ 
grund deſſelben hat im ganzen nordnordweftliche 
Richtung, und wird immer feichter, je näher er 
der Wyhra kommt; die Länge: des Orts beträgt, 
trotz feiner Häuferzahl, doch nur 2 Stunde. Er 
begreift nämlih überhaupt 66 Feuerſtellen, 
darunter 6 große, 6 mittlere und 12 kleine Bauer⸗ 
güter, die jedoch nad Verhaͤltniß nicht ſtark in 
Hufen liegen; ferner die Nittergutsgebäude‘, bie 
Kirche, das anfehnlihe, meugebaute Pfarrhaus, 
und die geringe Schule; endlich 38 andre, zum 
Theil auf Ritterguts Grund und Boden ſtehende 
Häufer. Einwohner find bier nahe an Aco, 
und mit Einfchluß der Holzhäufer (f. gleich nachs 

her). über 500. — Die Kirche ſteht auf einer 
Erhöhung am untern Dorfende, und hat eine aufs 
fallende Bauart, nach welcher fie aus 3 Theilen 
zu befiehen ſcheint; auf dem niedrigften ſteht “ein 
geringes Thuͤrmchen; der hoͤchſte hat ſchoͤne Wfeis 
der von Sandftein. Im Innern iſt fie enge und 
des Alters wegen fehr ſchlecht; es it Aber zu eis 
ner Hauptreparätur der Plan fchon entworfen. 
Hierher" gepfarrt find Gahsnitz, ein Altenburgfches 
Dorf, Wilkersdorf und die Holzhäufer; in den 
Jahren 1809 bis mit. 1811 zählte man’ in der 
Parochie 88 Geburten, 67 Leihen, 19 Copulas 
‚ onen und 3316 Communicanten. Sie gehört. in 

die ſchoͤnburg. Inſpeetion Waldenburg, und Kirche 
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und Schule ſteht unter der Collatur der Gerichts⸗ 
herrn. Dicht unter der Kirche ſtehen noch, als 
die noͤrdlichſten des Dorfes, die großen, aber als 
ten, zum Theil baufälligen,, und. überhaupt unans 
fehntichen Nittergutsgebäude, davon nur 
der oͤſtliche Flügel durch eine: lange Eolonnade ges 
fällt, das Wohnhaus aber, welches zur Hälfte mit 
einem Waflergraben umgeben if, ein altes, klei⸗ 
ses Gebäude ausmacht. Bon bier aus geht eine 
Dappelns Allee der Wyhra entlang. Das. Sur 
hat fchöne Wiefen, nutzbare Viehzucht, eine bes 
trächtlihe Waldung, und fiarke Erbzinfen von 
mehr als 30 Käufern, die auf deffen Grund ‚und 
Boden angebaut find. Davon ftehen bei weitem 
die meiften am füdlichen und oͤſtlichen Rand des 
Holzes, welches fich zwifchen -dem Nittergut, Witk⸗ 
tersdorf und Niederwyhra ausbreiter, und fowohl 
- Laub» als Nadelholz enthält; diefe Käufer werden 
nur durch das Neukirchner Wafler von Wickerss 
dorf. getrennt, und beißen eigentlich die Holyzr 
Häufer, gewöhnlich aber ſchlechthin die Haus 
fer; einige derſelben haben 1 — 2 Ader Feld, 
und die meiften etwas Grasland, fo daß außer 
anfehnlihem Obftbau auch etwas Viehzucht getrie⸗ 
ben wird. Auf Streits Charte ſind ſie zwar durch 
das (freilich falſch gewaͤhlte) Dorfꝛeichen angedeu⸗ 
tet; es fehlt aber dazu der Name. 

Nur 1000 Schritt weftlih vom Nitterzut, 
nahe an der Wyhra, und noch. näher an einem 
Teiche, liegen die feh8 mineralifhen Auels 
len, welche eigentlich zu Niederwyhra, folg⸗ 
lich ins Fuͤrſtenthum Altenburg, und zwar zur das 
figen Mühle (H. Uttermann in Waldenburg zuftes 
hend) gehören, aber viel näher bei Oberwyhra 
liegen. Sie quellen ſaͤmmtlich, faft in Einer Li⸗ 
nie, am füdlichen Fuße sines. fanftanfteigenden 
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Berges, deſſen Unterlage mohl, wie in der ganzen 
Gegend, das Todtliegende. feyn mag, der aber nahe 
am Tage aus thonhaltigen Sandfchichten von ges 
ringer Mächtigkeit beftehs, und ſuͤdweſtlich mit dem 
Niederwyhriſchen Holze beftanden if. Das Sons 
derbarſte an diefen Quellen ift, daß nur 2 davon 
jleihartig, übrigens alle ganz verſchiednen Gehals 
tes find; der dritte enthält, viel Eifen, und der 
nerdöftlichfte zeichnet fi) durch viel Luftfäure, aus. 
Bier derfelden fließen unmittelbar in den genanns 
en Teih ab... Bis um's Jahr. 1740 fand hier 
in eignes Brunnen». oder (wie man, im ‚Dorfe 
venigftens fpriht) Badehaus, und der ‚Befuch der 
Auellen war — felbft aus, weiter Entfernung her 
— ziemlih ſtark. Damals aber riß man dag 
Haus hinweg, und forgte nicht einmal mehr ernfis 
ih für die Röhren,. in welchen. die Quellen ge 
aßt find, weshalb denn die Ste gar nicht mehr 
jenießbar iſt. Die einzige Anftalt, melde noch 
ür Benutzung des Waflers befteht, ift ein Beim 
kiſenquell angefettetes Noͤßel. Sekt Holen. mur 
ie. Bewohner der nächften Dörfer von einigen der 
jiefigen Quellen, deren jede ihren befondern Nas 
nen führt (3. ®. der Kräßbrunnen, der Läufe 

runnen u. f. w.) das Wafler Slafchenweife, un 

8 aͤußert fortwährend in verfchiednen Krankheiteg 
ute Dienfte.. Dem Geſchmacke nad enthält der 
üdmweftlichfte oder oberſte Duell die meiften mine⸗ 
alifchen Theile, . und der Gefchmac läßt fih am 
een mit jenem. vergleihen, welchen das Waſſer 
uch Vermifhung mit Mandelmilh erhält; eben 
enfelben hat, nur in minderen Grade, ‚der 4te 
Yuell. Bei der zur’ Zeit vorgenommenen Erweites 
ung des Teiches koͤnnte man, leicht neue Quellen 
ntdecken. — Oberwyhra feßt die, Streitſche Charte 
aͤlſchlich an das Finke fer der Wyhra, und flog" 
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die Schenkiſchen Charten führen hier, was dieſen 
Bach betrifft, den Lefer irre; f. Wiehra, die 
Literatur: 1) I. ©. Moßdorfs Nach 
richt von dem entflandnen Gefundbrunnen zu Nies 
der» Wyhra. 4. Alrerburg, 1715. 2 Bog. — 
2) anderweitige Nachricht davon; von demf. Vers 
faffer. 4. ebend. 1716. 4 Bog. — 3) 8. Sſch u⸗ 
ſters Experimental» Unterfuhung der zu Nieder⸗ 
Wohra entiprungenen Gefundheitsquellen. 4. Chems 
nis, 1738: 4 " | 
Dberzadel, fr unter Zadel, 
Dberzetiha, Oberzetzſcha, ein Dorf 
und fchriftfäffiges Rittergut im Fürftenth. Sach⸗ 
fens Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 3 Stuns 
den norbweftnördlih von, Altenburg, am großen 
Gerſtenbache gelegen. Es hat 21 Käufer und 132 
‘Einwohner. Inter ‘den Käufern find 5 Handguͤ⸗ 
ter, eine Mühle (mit 2 Mahlgängen und I Dels 
gange) und ein Wirthshaus. -Die Gemeinde ber 
ist 25 Hufen Feldes und 3 Pferde. Der Ort 
ift nach Zſchernitzſch gepfarrt. Das Rittergut hat 
die Erbgerichte, mittlere und niedre Jagd, und 
An Lehen und Zingen in vielen benachbarten Dörs 
ferna Zu Anfange des 18. Jahrhunderts beſaß es 
die Witwe des berühmten Veit Ludw. v. Secken⸗ 
dorf auf Menfelwig, eine geborne v. Ende; ſpaͤe 
ter fam es an die Familie Hoͤckner in Alten 
Burg; der Feldbefig murde aber durch Verfauf ber 
.. beutend verringert‘, und‘ das Gut ſelbſt in der 
Folge noch mehrere Mahle verkauft. Jetziger Beſi⸗ 
Ber ift der Lieutenant Rothe aus Altenburg. (Br.) 
— Oberzibella, ſ. Zibella in der Nieder 
laufe — — 
Oberzodel, f. Zodel an der Neiſſe. 
Odberiſchernitzſch, ſ. 3ſchernttz ſch bei 
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Ob erz ſch ocken, fi unter Zfchoden. 

Oberzſchoͤrne witz oder Oberzſchernitz, 
in Dorf des Koͤnigreichs Sachſen, gehört mit g 
Buͤtern und mit der ganzen Flur ind Kreis⸗ und 
krbamt Meiffen, zum Theil aber: auch ins Amt 
keißnig, alfo in den leipziger Kreis. Senen Ans 
heil beſitzt, ſeitdem das hiefige Rittergut, welches 
ımtfäffig war, in ein bloßes Gericht umgewandelt 
ft, der jedesmalige Inhaber des, 4 Stunde wefts 
ich entlegenen altfchriftfäffigen Mockritz, welches 
eshalb auch Mockritz mir Oberzihörnewig heißt, 
nd 2 Nitterpferde trägt. Der leißniger Antheil 
ehört dem altfchriftfäffigen Rittergute Nitthmis, 
- Stunde nördl. von hier. Oberzſchoͤrnewitz liege 


n einer. fehr angenehmen und befonders fruchtbas - -v, 


en Gegend, 1 Stunde nordnordweftlih von Dis 
ein, an einem darnach benannten Bade, welcher 
der Mockwitz entipringe und bei Großbauchlitz 
ie Mülde erreicht, fait dicht Über dem, gleich 
berzſchernitz ſelbſt, nur Heinen‘ Dorfe Nieder⸗ 
ſchoͤrnewitz. Gepfarrt iſt es nach Kiebitz, welches 
ine Stunde weiter in Nordnordoſt liegt. (S.) 

Obhauſen, ein großes unmittelbares Amts⸗ 
orf im Herzogthume Sachſen, im Fuͤrſtenthume 
nd Amte Querfurt gelegen: Es zicher ſich theils 
oͤrdlich, theils nordoͤſtlich von Querfurt an der 
Ruerne hinunter, und zerfällt in 3 Abtheilungen 
ber Gemeinden, nämlid: 1) in Obhauſen Se 
dicolaid, weiches zunaͤchft, mir 4 Stunde ent 
ent, bei Querfurt liegt, 2) in Obhaufen Sr 
ohannis, das Öftl. von dem vorigen liegt und 
it ihm gränzget, und 3) in Obhauſen St. Pe⸗— 
:i, # Stunde ndrdlih von vorigem entferne ges 
gen. In Urkunden heißt der Ort Üppusen, 
nd gehörte bis zum J. 1005 dem in Leipzig ges 
orbnen Srafen-v. Eſiko, der aber nice in der 
Leid, Sachſ. VIL. Sp. 33 
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hiefigen Kirche zu St. Johannis, ſondeͤn zu Mers 
feburg begraben liege: Das ‚ganze Dorf hat ges 
‚gen. 180 Käufer und -goo Einwohner; es famen 
Cm Jahr 18063, auf Ot. Nicolai. 34 Käufer. und 
135 Einwohner, auf. St. Johannis 40. Käufer 
:mü 150 Einwohnern, und auf-&t. Petri, als 
der groͤßten Abtheilung, 83 Käufer und 340 Eins 
:wohner. Ba | | 
Obhauſen St. Nicolai hat eine Filialkirche 
son der. Mutterfirhe zu St. Johannis, wohin 
die Rinder auch zur Schule gehen Einen Eonns 
tag um den andern. wird für beide Gemeinden 
in der hiefigen Kirche geprediget. Die Einwohner 
beſitzen 12 Pferde,. 50 Kühe, 290 Schaafe und 
34 Hufen. Hier iſt ein ſchriftſaͤſſiges Rittergut, 
der Sſcchiefer hof genennt, welcher die Erbge—⸗ 
richte uͤber 2 Haͤuſer hat. Dieſes Rittergut hat 
ſeit 1766 das Recht der. Zuſammenberufung der 
‚Randftände, und es wird auf demfelben, alle Jahre 
(am 25. Sanuar) ein fogenanntes Waltgericht 
(Sewaltgericht) ‚gehalten, über deſſen Entftehung 
- man in Ungewißheit if. Die: älteften Nachrichten 
davon reichen nur bis 1568, wo. es aber als laͤngſt 
bekannt, in einer merfeburger Urkunde vorkommt; 
der Stiftungsbrief fol in Magdeburg liegen. Die 
Abſicht des Gerichts iſt keine andere, als die bes 
ſtimmte Eintreibung. der Zinfen fürs Rentamt 
und der Lehen für die &emeinde. Der Vorftes 
her des Gerichts heiße der Sewaltmeifter, und 
wird jährlih Aus: der Gemeinde gewählt. Die 
Beifiger nennt man Gewaltbruͤder. Dieſe, 
nebit allen Cenfiten der drei Gemeinden. zu Obs 
Haufen, fo wie von, Nemsdorf, verfammeln fich 
an zwei Tifchen indes Gewaltmeiſters Wohnung. 
Leßterer präfidirt und hält dabet-in feiner Nechten 
einen Gewaltſtab, der ein vorhes Scepter mit 
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vergoldetem Knopf bilder. Nun folgen zehn Fras 
gen, melche einzelne der Gewaltbräder, die dazu 
aufgerufen werden, zu beantworteß haben; dabet 
herrſcht feterliche Stille und Alles ift Ohr. Seder 
leifiee das zu Leittende während Hegung des Ges 
richts. — Das Rentanıt empfängt die Gewaltzins 
fen von 37 Hufen, wozu das Dittergut 14, und 
die größere Mühle 7 Thaler zu entrichten hat. 
Tür jedes Lehen des zulegt verfloffenen Jahres 
‘werden der Gemeinde 2 Brode, 2 Würfte, 2 Gros 
fhen und ein Becher mit 3 Pfennigen entrichtet. 
Mebrigens zahlt jeder Eenfit einen Grofchen, jeder 
Unverheurathete 6 Pfennige, welches zu einem fefle 
lichen Wahle verwendet wird, wobei die Gewalt 
ſich ſchließt. Der neue Gemwaltmeifter pflegt der 
nen auch ein kaltes Abendbrod zu gen 
a ae sn en | 

Obhauſen St. Johannis hat eine unter 
der Inſpection Querfurt ftehende Mutterkirche, mie 
dem oben erwähnten Filial zu St. Nicolai, und 
eine Schule, beide unter Tandesherrlicher Kollatur. 
Die Hiefige Kirche war ſchon im J. 1005 vore 
handen. Auch hier ift ein fchriftfäffiges Rittergut 
mit Erbgerichten über 16 Käufer im Dorfe, fo wie 
das Langefhe Gut. Die Einwohner befisen za 
Kühe, 3 Pferde, 25 Schaafe und 15 Hufen Fane 
de. — Dbhaufen St. Petri, als der größte 
Antheil, hat ebenfalls eine eigne Pfarrlirhe und 
Schule, die unter derfelben Kollatur und Inſpecs 
tion fliehen, und in welche das Vorwerk Wei 
denbach nebft Schenke, fo wie 3 Mühlen, eine 
gepfaree find. Die hiefize Kirche wurde im Jade 
1701 ganz neu erbaut, und im Jahre 1750 vom 
neuen abgepust. Die Einwohner befigen 29 Pfere 
de, 100 Kühe, 200 Schaafe und 68 Hufen Lan 
des. Auch Hier iſt ein —— Rittergut mit 

32. — 
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Erbgerichten uͤber 17 Hauſer im Dorfe. Es 96 
hörte im J. 1806 denen von Trotte. Die zum 
Dorfe gehörigen, an der Querne liegenden Muͤh— 
len find: die Griebitzſch⸗ (Grubitzſch) Mühe 
te, die Zudermühle und die Granerts— 
muͤhle. — Dbhaufen kommt, feit 1005 oft in 
Stiftmerfeburger Urkunden vor; indem fowohl Bis 
fhoff Wigbret, als auch fein Nachfolger Dith⸗ 
mar, es theilweiſe ihrer Kirche eigneten. Im J. 
1144 beſaß der merſeburger Biſchoff Reinhard 
ein Vorwerk daſelbſt, und 1152 dotirte der Dis 
ſchoff Wihmann zu Noumburg das Stift Gerns 
roda mit 43 Hufen zu Obhauſen. In der Folge 
gehörte es zu den Einkünften der merfehurger 
Domprobſtei. 

Obringen, ſ. Broß— und Kein: Dbs 
singen. 

Obſchuͤtz, Opſchitz, ein Dorf im Herzog⸗ 
thume Sachſen, im thuͤringer Amte Weißenfels, 
gegen die merſeburger Graͤnze, 3 Stunden ſuͤdlich 
von Merſeburg, an der Straße nach Freiburg, 
auf der Anhöhe Über Markiwerben, gelegen. Es 
gehört Ichriftfällig zum Rittergute Uichteriz, früher 

u Goſek, wohin es aus dem Amte im 17. Jahr⸗ 
Kuntane vererbt wurde; hat 27 Käufer, 140 Ein: 
wohner, 313 Hufen, fo wie eine Filialkirche von 
—— eine Schmiede und eig Brau—⸗ 

us. Es werden hier viel. welfhe Nüffe en 
baut: — In dieſem Dorfe befaß das Klofter zu 
Rieſa 4 Jufen , welche demfelben im Sjahre 1261 
Arnold v Fer ſcho fuͤr 62 Mark abkaufte, aber 
auch ſogleich dem Kloſter wieder zueignete. Eben 
ſo gibt es eine Urkunde von 1426, in .. 
ans. und Conrad von Storke das Sefeffe 3 
Upfhig von Bene dem. Steeiitaren in 
gereicht wird. 2 | 
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- Schelgraund, der; ein Grund in dem Kös ° 
nigreiche Sachren, im meißnifhen Amte Kohnftein 
(in der fählifhen Schweiz). ‚Er oͤffnet fih unter 
Porſchdorf, nachdem er eine lange Strecke das, 
Thal der. Sebniz gebildet hat. Vor einigen Jah— 
ren ftürzten in der Mähe diefes Dorfes, auf der 
rechten Seite des Thales einige Felswände herab 
in den Bad), und dergleihen eingeftürzte Wände 
kann diefer Grund mehrere aufweiſen. | 
‚.. chelmitz, Ockelmitz, ein unmittelbares 
Amtsderf ini Herzogthume Sachſen, im leipziger 
Kreisantheile, im Amte Eilenburg, 2 Stunden 
‚füdwertlib von Eilenburg, an der Straße nah 
Leipzig gelegen. Es hat 17 Käufer, go Einwoh⸗ 
ner, 153 Hufen und iſt nad) Liehmena eingepfarrt. 
—OD chſenkopf, der Name eines anfehnlichen, 
meift mit Schwarzholz üÜberdeften Berges im 
Löniglichen fächfifchen erzgebirgifchen Antte Schwars 
genberg, zwifhen Schwarzenberg und Sofa, auch 
nahe beim obern Ende von Bockau gelegen. An 
„demfelden liegen ein Gut oder Waldhaus und ein 
Sägerhaus, welhe nah Bockau gepfarrt find, und 
wohl auch, als ein Derthen, Ochſenk opf ges 
nannt und fo auf den Karten bemerkt werden. 
Seinen Damen fol der Berg von feiner Geſtalt 
erhalten Haben, wobei. freilich die Phantafie. ein 
fhmweres Stuͤck Arbeit bekoinmt. Üeber demfelben 
führt eine alte Straße von Schneeberg und. Bok⸗ 
kau nad), Johanngeorgenftadt,, welche. jeßt als Straße 
ganz unbenutzt bleibt, ſelbſt der Fußgänger wähle 
‚lieber dein. ftarken Weg über. Eibenfiod, als diefen 
durch. ungeheure Waldungeu führenden. einfamen 
Weg. — Am merkwärdigften. ift der. Ochfenkopf 
wegen,einer Grube, in welcher man. fonft den bes 
ſten Schmirgel erbeutete, der von Steinfhneis 
dern dem fpanifchen vorgezogen und fehr geſucht 
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wurde: in Dresden galt ‘der Centner getbähntich 
60 Thaler. Jetzt finder’er fih in zu kleinen Stus 
fen, ‚und ‚wird daher nicht mehr gewonnen; die 
ſaͤchſiſchen Steinfhneider gebrauchen ſtatt ſeiner 
und ſtatt des, nicht immer zu habenden ſpaniſchen 
Schmirgels, geſtoßene unedle Gränäten, beſonders 
aus dem Zoͤblitzer Serpentinſtein. Am Ochſenkopf 
findet man auch reihen Bleiſpath. S)., - 
Dchfenfaal, ein amtfäfjiges. Rittergut ind 
dazu gehöriges Dorf im Königreihe Sachſen, im 
meisner Kreife, im Amte Oſchatz, 1. Stunde fi» 
lich von Schilde, dicht an der vreuß. Graͤuze ge⸗ 
legen. Das Dorf hat eine Filtalkirche von Schman⸗ 
newiz, 30 Haͤuſer, 152 Einwohner, unter denen 
3 Pferdner, 9 Gärtner, 14 Häusler, mir 2 Pfers 
den, 21 Ochfen, 34 KRühen und 6 Hufen find. 
Sir beſitzen 9 Scheffel Gärten, 151 Sohfl. del, 
20 Safl. Wiefen und 175 Schfl. Holzung. Die 
Schocke gehören dem Teipjiger Kreife. Das Dorf 
hat viel Waldung, 2 Waffermühlen (die Damme 
mühfe und Untermählte) und 1 Windmahle. — 
Das hieſige Rittergut hat 6 Ochſen, 7 Kühe, 
Scheffel Gärten, 26 Schfl. Feld, 26 Schfl. Kir 
fen, 724 Acker Holygung, 9 Teiche und übt die 
niedre Jagd aus. , Der erfte bekannte Befiger defr 
felden iſt Dierr. v. Schleiniz auf Hof (im J. 
1617). Zu Anfange des 18. Jahrhunderts beſaß 
ed der Kammerherr €. &; von Holgendorf auf 
Thallwiz; im J. 1715 erbte es fein Sohn Sort. 
Siegmund v. Holzendorf, von diefem fam es 
im J. 1717 an Ernft Friedr. von Döring auf 
Börlin, von diefem an den Rammerheren G. ©. 
v. Holzendorf und dann an den geheimen Kath, . 
Grafen v. Hoymz; jebt beſitzt es die Fürftim, 
Louife Henriette von Reuß»Ebersdorf, eine 
geborne Gräfin v. Hohm. — Vor der Neformas 
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tion and? die hiefige Kirche unter. dem, in die 
— Cloͤden gehdelgen, — en 
organ. — 

oem‘, ‚Ogteln, ein unmitielbares Amts 
dorf im Derogehum⸗ Sachſen, im: Kreisamte Wit⸗ 
tenberg des wittenberger Kreifes, 5: Stunden ſuͤd⸗ 
lich von Wittenberg, am Wege nach Schmiedeberg 
gelegen. Es hat eine Tochterkirche von Schmiede⸗ 
berg, ein Beigeleite von Wittenbetg, 15 Käufer, 
go Einwohner, unter denen g Huͤfner, 2 Gaͤrt⸗ 
ner und 3 Häusler, mit. 223: Hufen find. Die 
Einwohner befigen auch die wäre Markt Banig 
(Baiz), und einer der Huͤfner iſt ein Pfarrdo⸗ 
tale. — 
— ein unmittelbaves Amtsdorf im 
Herzogthume Sachſen, im Hochſtifte und Amte 
Merſeburg, 4 Stunde ſuͤdlich von Merſeburg, am 
linken Ufer der Saale gelegen. Es hat 7 Käufer, 
40 Einwohner und ift nach Leuma eingekirkht. 

.DEeriß, eine wüfe Mark: im königlichen 
ſaͤchſiſchen meißniſchen Kreiſe, im Amte Oſchatz, 
bei dem Dorfe Wetiz gelegen. Sie ſteht unmits 
telbar unter dem Amse, enthält 9 Hufen Landes, 
von denen "einige Einwohner. des gedachten Dorfes 
drei. Hufen beſitzen, die übrigen’ 6 Hufen aber 
zum Rittergute Schweta gehören, welhem aud) 
das Triftrecht über die ganze Mark zuſtehet. — 


Schweta Hat auf feinen Antheil im 9. 1795 ein | 


Vorwerk bauen laffen. Das Dorf Diferiz wurde 
1429 von den Huſſiten völlig verwäftet. Bald 
darauf. wurde ein Bauergut mit 6 Hufen wieder 
erbaut,’ das hernah den Namen eines Vorwerks 
erhielt. Im Jahre 1352 beſaß daflelbe Geo. v 
Graufhwiz auf Saalhaufen; im SG. 1587 kam ſes 


zu Schweta. Im gojährigen Kriege wurde es vom ..«. 


neuen wüfle Es find jegt nur 3 Hufen cultivick 
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—E ein Dorfchen dea abnigteichs 
—** „im meißner Kreiſe gelegen, gehoͤrt un 
mittelbar unter das dresdner Amt, und liegt J 

einer ſteilen Höhe uͤber dem rechtem Ufer das Zſcho⸗ 
ner Baches, welcher den romantiſchen Ockerwitzer 
vder Zſchomer⸗ Grund bilder ſ. u.), 12 Stuna 


den weſtlich von Dresden, von 820 bis 900 pari⸗ 


fer. Fuß über dem Meere, in einer überaus fchör 


-.,. nen und. fehr fruchtbaren ‚Gegend,. welde (ohne 


den. Grund) nur. ein fanftes, wellenförmiges Ans 
fleigen gegen: Suͤdweſt zeigen würde. ı Das Doͤrf⸗ 
chen: beſteht faſt nur aus anfehnlichen, wohlgebaus 
ten Gütern, worunter auch die Ockerwitzer -oder 


- . Bfhoner- Mühle mit 2 Gängen und Säge 


muͤhle gehört, und hat 830 — 90 ‚Einwohner, die 
. nah: dem.) Stunde. von hier, gegen Nordoft auf 
dem lebten Abſatz des hieſigen Sebirgs, gelegenen 
Peießnig gepfarre find, und 74 Hufen befigen, 
Der Ockerwitzzer Grund, auch. nach eis 
nem verwüfteten Dorfe dee Zfhoner: Grund 
(Leonhardi fchreibe Te fchoner: Grund) gehannt, 
gehört unter die ausgezeichneten in der an: fchönen 
Thaͤlern fo reihen dresdner Gegend, und fein Cha⸗ 
after ift eine ruhige, in fich zufriedene Abgefchier 
denheit von der weiten, nimmer ruhenden Welt 
— eine Lieblichkeit und Milde, welde nie zue 
 Kraftlofigkeit, nie zu Kleinlichkeiten ſich herabs 
neigt; wenig Neues, wenig Srappantes, aber füp 
den aufinerffamen und der Natur nachfühlenden 
MWandrer eine unendliche Manchfaltigkeit der: Bes 
Heidung und Form der Berge, der Bindungen 
und Erweiterungen des Grundes; Bald eine ads 
eadelle im Bache, bald eine kleine Felfenklippe auf 
den fteilen Bergen, halb in Fichten oder Birken 
verſteckt, bald ein kurzer, fteil aufwärts gehender 
Mebengeund, der die hohe Bergkette sechts oder 
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linke — Einer der ſchoͤnſten Puncte iſt bei 
der genannten Mühle, welche deshalb auch von 
Dresden aus, häufig beſucht wird — obgleich jetzt 


.  feltner als fonft. Unter derſelben ziebt es am lin⸗ 


ken Ufer einen geringen Steinbruch, und noch wein 
ter unten, am rechten Ufer, führt.ein Stollen« 
Mundlod in das Innere eines hohen Felſenber⸗ 
ges, welcher "gefährliche Waſſerloͤcher und Klaͤfte 
enthält; der Sage nah fol der Stolln bis zu 
dem Plauenfchen Grunde führen. Die Berge a 

Grunde find meift 100 — 120 Ellen hoc, - un. 

nur bei Vodrig, wo fie einige Weingärten: tragen, 


unbewaldet;. hier iſt zugleich einer. der ſchoͤnſten 


Ä Standpuncte, das reigende Thal von oben zu übers 


fehen.. Die Länge deffelben Bis zur Mühle unter 
Steinbach beträgt, 13 Stunden in ‚gerader Richs 
tung, aber fat 13 Stunden, wenn man auf. die 
Pleinen,, aber fehr häufigen Krüämmungen des Thas 
les Ruͤckſicht nimmt. Auf feinen Höhen liegen 
rechts Zoͤmen, Bennerig und Ockerwitz, links 
Steinbach, Bodrig und Merbitz; er öffnet fi ins 


Elbthal bei Chemnig, alſo nahe vor Prießnig. — 


Der Zſchoner⸗Bach entfpringt: auf, Keffelsdors 
fer Flur, gegen 950 parifer Fuß über dem Meere, 


‚in. mehrern Hauptquellen, hat überhaupt. einen 


Lauf von faft einer Meile, fehr geringen: Zufluß, 
und. ein Gefälle ;von 320 — 330 Ellen, weshalb 
fein Fluß fehr raſch if. — "Auf Schenks harte 


- der meißnifhen Aemter iſt feine Rue ing Dorf 


Keſſelsdorf ſelbſt geſetzt. (S.) 
Ockrilla, f. Akrylla. 
Ddeley, eine wuͤſte Mark im. — 
Sachſen, im wittenberger Kreiſe, im Amte Bits 
terfeld, unfern der Stadt Brehna gelegen uud der⸗ 


gie“ gehörig. 


ı Dbder, die; latein. Viedays oder. Oders, 


» a) 
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einer der deutſchen Haupiſtroͤme, gehoͤrt zwar den⸗ 
jenigen Landen, denen unſer Lexikon gewidmet iſt, 
nut ji einem geringen’ Thetfe an; gänzlich abet 
darf doch in demfelben eine‘ Befchreibung des Flufs 
ſes — ſey fie: auch noch fo’ kurz — nicht fehlen. 
Die Oder entſpringte in“ geringer Meereshoͤhe 
(deshalbe iſt ihr Fuß Aberall auffallend langfam, 
und ihr Gefaͤlle ſehr gering) auf einem wenig bes 
deutenden Zweig. des "Allnätergebirges, wels 
ches Mähren von“Oeſtreichiſch⸗ Schtefien trennt, 
im Prerauer Kreife ! jene Markgrafſchaft, beim 
Dorfe Koslau, eine Meile füdwärts vom Erzbis 
ſchöfiichen Olmütziſchen Städrhen‘ Steinau, in 
mehrern Quellen. Ste‘ fließt von dort gegen 12 
Meilen weit, in mancher Kruͤmmüng, im ganzen 
aber mit oſtnordoͤſtlicher Richtung nah Oder— 
berg, und tritt hier ins preußiſche Schleſien ein, 
welches fie feiner größten Ausdehnung nach ans 
fangs (bis unter Oppeln) faft in nördlicher, dann 
in fehr gekruͤmmter, *im allgemeinen jedoch nord⸗ 
- weftlicher Richtung durchfirömt. "Schon unter Sa⸗ 

bor gehört fie zum Theil der brandenburgifchen 
Neumark an, mit Entſchiedenheit aber erſt unter 
dem ſchleſiſchen Dorfe Lagigen,' und zwar bie 
zum neumärkifchen Dorfe Potenzig, von mo-an 
fie die Neumark von der nun ebenfalls‘ preußiſchen 
Niederlauſitz trennt, Jedoch fo, daß das lauſitzer 
Dorf Schiedlo anf dem rechten Ufer liegt; von 
Saabor bis Schiedlo iſt der Lauf faft' wertiich, 
wird aber hier faſt nördlich, beugt ſich bei Es 
firin wieder etwas nad) Welten, hat jedoch zus 
letzt von "Schwedt an faſt nördliche Richtung bi 
zum großen’ Haff, mwelhes, genau genommen, 
eine ungeheure Erweiterung des Stromes ift, de 
wöhnlich. aber doch für einen Meerbufen gilt; auf 
alle Wege fondert der Strom die-Neumark von 
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der Mittelmart und Uckermark, und weiter norde 
wärts die beiden Herzogthuͤmer Vor⸗ und KHinterz 
yommern. Aus dem großen Haff ergießt er ſich 
durch 3 nicht gar breite Ausfläffe in die Ofts 
fee, nämlich links dur. die Peene, bei der, Pee⸗ 
nemünder Schanze (zwifchen dem’ feften Lande von 
Pommern und der Sinfel Hfedom), rechts durch die 
Diwenow, ziifhen Groß⸗ und Klein s Diwe⸗ 
now (zwifchen dem feſten Lande von KHinterpom 
mern und der Infel Wollin) und in der Mitte 
durch die Swine oder Schwiene, bei Swine⸗ 
muͤnde (zwifchen beiden Snfeln). So gehört. denn 
Die Oder nur auf wenige Meilen dem öftreichifchen, 
Übrigens gänzlich dem preufifchen Staatengebiet an. - - 
Ihr ſehr weirläufiges Gebiet Begreift einen Thel 
von Mähren, beinahe ganz Deftreihifhr 
Schleſien, ganz Preußiſch⸗Schleſien bis 
auf einige Dörfer- im Glaͤtziſchen und am Iſerkam⸗ 
me, den Öftlihen Theil beider Lauſitzen, einen 
ziemlichen Diftriee in Pohlen, faſt das ganze 
Großherzogthum Poſen, endlih einen großen 
Theil vom Brandenburgfhen und von Poms 
mern. Die Oder berührt auf ihren Laufe fols 
gende Städte: am rechten Ufer 1) Oderau, 2) Oder⸗ 
berg (beide find die einzigen der äftreichifchen Lane 
de); 6) Oppeln; 9) Auras,: 10) Dphrnfüte, 
11) Leubus; 21) Cuͤſtrin; 23) Zehden; 235) 
Fiddichow; 27) Greifenhagen, 28) Damm; 
31) Cammin; dm linken Ufer 3) Ratibor, 4) 
Kofel, 5) Krappig; 7) Brieg, 8) Breslau; 
12) Steinau, 13) Köben, 14) Slogau, 15) 
Beuthen, 16) Neuſalz, 17) Saabor, 18) Crofs 
fen, 9) Fürftenderg, 202) Franffurt, 
aob). Lebus; 222) Wrießen, 22b) Freienwalde, | 
220) Oderberg; 24) Schwedt; 26) Garz; 29) 
Stettin, 30) Pölis; 32) Wellin, 33) Swienes 
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muͤnde; außerdem liegen noch am großen Haff und 
dem Peene-Ausfluß Uſedom, Neuwarp, Uckermuͤn⸗ 
de, Lahan, und Wolgaſt. Die beigeſetzten Zah— 
len gehn auf die Ordnung, nach welcher die Staͤd⸗ 
te am Fluſſe herunter liegen. — In die Oder 
ergießen ſich, außer den kleinern, folgende anfehns 
Iihe. Wäffer — rechts; 2) die Dftrovice, 3) 
die Olſa (beide führen die meiften Wäffer des 
Sablunfagebirgs, zwifhen. Tefchen und Ungarn, der 
Dder zu), 4) Klodniß oder Klonik mit dem 
bekannten Canal; 6) die Malapane, 5) die Stu 
Berau, 12) die Weyda; 14. die Bartzſch mit 
der. Drla, der Schuͤtzka, und dem Guhrauer 
MWaffer; 17) die Schwemine; 20) die leißke; 
215 die Eylang; 22) die Warthe, ein mächtiger 
Strom, welcher weit aufwärts fchiffbar iſt, und 
dem Hauptſtrom eine Menge Polnifcher und Pos 
ſenſcher Fluͤſſe zufeitet, vorzüglich die Lisz: Wars 
tha, die Widowka, den Ner, die Proszna 
(den Grenzfluß zwifhen Pofen und Pohlen) die 
Dbra, und die Netzee, durch welche — mit Zus 
jiehung des Bromberger Canals — die Dder in 
ſchiffbarer Verbindung mit der Weichfel ſteht. Fers 
ner noch 24) die Ihna. Am linken Ufer fallen 
der Oder zu: 1) die Oppau mit der Moͤrau 
 Cdiefe und die Neiſſe führen die meiften Gewäfler 
des Altvaͤtergebirgs ab); 5) die Hoßenploß; 7) 
die große oder Oberſchleſiſche Neiffe, ein 
ſtarker Fluß, weldher dem Hauptſtrom 8 Flüffe zus 
- führe, befonders die Neiffifhe Biala; nad 
—ithrem Einfluffe wird die Oder erſt fhiffbar; 
9) die Ohlau; 10) die Lohe; 11) die wuͤthende 
Weiſtritz mit dem Striegauer Wafler; 13) die 
Kabbah mit der wäthenden oder Kleinen 
Neiſſe (auch das Jauerſche Waſſer genannt) und 
dem Schwarzwaſſer; 15) das Steinauer Waſſer; 
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16) die Ochel mit dem Graben; 18) der Bober, 
einer, der ftärkften. Nebenflüffe der Oder, da er ihe 
die meiften Wäfler des Schleſiſchen Riefengebirgs 
zuführt; feine Seitenflüffe find befonders der Zak⸗ 
ten, die Sprotta und der Queis, auch die 
Zzſchirna in der DOberlaufiß, und die Briesnitz; 
der Bober ift ‚gegen feinen Ausfluß hin fchiffbar, 
obgleich er nicht befahren wird;. 19) die faft eben 
fo ttarke, und ebenfalls zuletzt ſchiffbare Laufiger 
oder Goͤrlitzer Neiſſe mit der Mandau, der 
MWittihe und der Lubſt; 23) -die Random. 
Außerdem fallen noch ins große Haff die Ucker 
und die Peene — Nach den barometr. Meffuns 
gen des Oberbergraths v. Charpentier zu Bress 
au (Bruder des großen Freiberger Minernlogen ) 
it der Dderipiegel Über dem Meere erhaben: 
bei Kofel 510, bei Brieg 419, bei Ohlau (melde 
Stadt nur 3 Stunden von der Oder zwiſchen No. 
7 und 8 liegt .392, bei Breslau 370, bei Glo⸗ 
gau 212,. bei Neufalz 190 parifer Fuß; Frank—⸗ 
furt giebe man 116, Croſſen hingegen 159 paris 
fer Fuß, und hiernach hat der Einfall der Neiffe 
in die, Oder, die tieffte Punct in Sadfen; 
138 parifer Fuß Meereshähe, alfo 109 Fuß wenis 
ger, als die Stadt Wittenberg, aber 22 Fuß mehr, 
ale Deßau. — —— Bruͤcken führen uͤber 
die Oder bei Koſel, Brieg, Breslau, Glogau, 
Croſſen, Frankfurt, Schwedt und Otettin — im 
ganzen alſo wenig; deſto haͤufiger ſind die Faͤh⸗ 
ren. — Der vorzuͤglichſte Nutzen, welchen die 
Oder ihren Anwohnern bringt, bezieht ſich auf 
ihre Schiffbarkeit und das darauf beruhende Hans. 
delsverkehr, indem dadurch Stettin, und ges 
wißermaaßen auh Frankfurt und Breslau, mit 
der See in Verbindung gefelst werden, und das 
innte Handelsverkehr Durch den größten Theil der 
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preuß. Provinzen Tehr erleichtert, folglich auch Bes 
fördert wird. Durch die Ober, Warthe und Netze, 
‚mit Zugiehung des, Fridrich⸗Wilhelmscanals 
an der Brandenburg » Laufigiihen Grenze,’ des 
Bromberger- Canal, und des Finov: oder 
Meuftadt: Ederswalder Canals, endlih auch des 
Plauiſchen Canals, fiehen Berlin, Srankfurt, 
Slogau, Breslau m. a. Orte in ununterbrochener 
"Waffer :» Communication mit Magdeburg, Hamburg, 
Stettin, Danzig, Königsberg, Ihorn, Warſchau 
uf w. Nah Schleſien aufwärts bringe man, 
‚außer allen außerdeutihen Waaren, befonders noch 
- Mein; auf der Oder hinunter führt man Obers 
ſchleſiſches Eifen, Steinkohlen, einige ſchleß. Fabri⸗ 

cate, Getreide für Holland, England und Schwe—⸗ 

den; auh vom Einfluß der Neiffe an, Holz aus 

den großen Heiden des ehemaligen Goͤrlitzer Kreis - 
ſes. — Schiffmuͤhlen find auf der Oder lange 

nicht fo häufig, als in Sachfen auf der. Elbe. — 

An Fiſchen liefert fie befonders Welfe, Stöhr 

ve (bis zu 6 Ellen lang), Zander, Labs, Neuns 

“augen, Lampreten u. f. w. Die $ifcherei wird 

jedoch weniger betrieben, als es zu wuͤnſchen fleht. 
“— Sp weit die Dder auf preuß. Gebiet flieft, 

bat fie ein breites Bett und noch mehr einen reis 

‘ten Thalgrund, bei weichem man jedody nur ober 

halb Kofel an Berge denfen darf; weiter unten 

giebt es bloße, von Waffer ſelbſt anfgefeßte Sands 

hügel. Hingegen bildet der Fluß weit oben, im 

"Deftreichifchen, an mehrern Puncten ein tiefes und 

‚intereßantes Thal. Die niedern Odergegenden find 

den Ueberſchwemmungen fehr ausgefeßt, befonders 

wegen der, vom Nirfengebirge, dem Waldenburs 

ger, Eulen» und Neiffer Gebirge, von den Glaͤtzi⸗ 

fhen und Altvätergebirgen berabraufchenden, uns 

zaͤhlbaren Fluͤßchen und Baͤche. — Im Brandens 
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— und Pommerſchen breiten io em Otro⸗ 
me, fo wie an der. Wartha und, einigen feinen 
FSluͤſſen, die fogenannten. Brühe aus, ‚überaus .. 
fruchtbare, aber ‚der Ueberſchwemmungen wegen, 
denen fie ausgefeßt find, meift nur ale Brasland 
benußte Gegenden; doch. hat man durd) koſtbaren 
Dammbau fehon viel Land von denſelben fuͤr den 
Pflug erworben, und beſaͤet es größtentheils mit 
Weisen, weil das Korn wegen zu ſtarker Geilheit 
„bes Bodens fich nur lagern würde; denn. es: gicht 
Bruͤche, wo man im Boden nicht weniger, als 
35 — 37 Procent Humus rechnet, ungeachtet 
dergl. Boden gar keine Duͤngung erhaͤlt. Der 
Dderbrud zwiſchen Wrietzen, Zelin, Oderberg 
und Friedland iſt unter allen einer der größten, und 
‚hält gegen 133,000 Magdeburger Morgen, alfo. 5 
— 6. Duadratmeilen Landes. — Der Nieder ' 
laufüß gehört die Oder am linken Ufer auf eine 
Länge von 4 Meilen an, und fie berührt, außer 


Schiedlo, welches am rechten Ufer liegt, beſon⸗ 


ders die Gebiete der Stadt Fuͤrſtenberg, des 
Kloſters Neuenzella (1816 aufgehoben) und 
der Dörfer Niemaſchkleba, Cuſchern, Vo⸗ 
‚gelgefang, Ziltendorf und Krebsjauche. 
Vergl. übrigens die Art. Schiedlo (befonders 
was den bisherigen Dderzoll betrifft), die Neifs 
fe, Neuenzella und Fuͤrſtenberg, auch Gu⸗ 
ben. (S.) 

Oderin, ein Rittergut und dazu gehoͤriges 
"Dorf im Herz. Sachſen, im. Luckauer Kreife der 
Tiederlaufig, am Bober, 34 Stunden oͤſtl. von 
Bareuth entfernt gelegen. gm SS. 1813 beſas 
das hiefige Rittergut H. F. W. von Schlieben. 
‚Es hat 900 Guͤlden Schatzung. Die hieſige Pfarr⸗ 
kirch⸗ an — Ben. unter der en des 
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Kirtergutssefigers: eingepfarrt hieher ſind die Doͤr⸗ 
fer Brieſen md Starko w. 

Oderwitz, ein Dorf im Rönigreiche Sad 
fen, im leipziger Kreife, im Amte Pegau, ı Stuns 
de füdlih von Pegau, auf der linken Seite der 
Elſter gelegen. Es wird in Groß» und Kleins 
Oderwitz getheilt. Zu Großoderwitz befindet ſich 
ein Rittergut, zu "welchem beide Dorftheile gehös 
ren. Diefes Nittergas if ſtiftiſches Erblehen mit 
‚der: Freiheit zu disponiren unter Lebenden und des 
Toden halber. Die Muͤhle, die Schenke und 3 
Haͤuſer in Oderwitz gehören zwar in Abſicht dag 
Grund und Bodens in das Stift Zeiz, jedoch hat 
das hiefige Rittergut gegen einen Kanon auch die 
Gerichtsbarkeit über diefe. Der Ort enthält 30 
Haͤuſer und 150 Einwohner, die nah Profen- eins 
‚gepfarrt find, fid) aber mehr nach dem nähern Cos 
frewig halten. Sie beſitzen 74 Hufen Landes. 
(Br) Im J. 1714 beſaß das hieſige Rittergut 
ein v. Mintwis. 

Dderwiß, ein großes Dorf im Koͤnigreiche 
Sachſen, im goͤrlitzer Kreisantheile der Oberlauſitz, 
gegen die boͤhmiſche Graͤnze, 2 bis 3 Stunden 
nordweſtnoͤrdlich von Zittau entfernt gelegen. Es 
wird dieſer große zufammenhängende Ort in drei 
Abtheilungen getheilt, welche Ober: Niedet⸗ und 
Mittels Oderwiß heißen. Letzteres liegt am füds 
lichſten, und. Zittau am nächften, gleich — 
daran ſtoͤßt Micderoderwiß, und noch noͤrdli 
Hin dehnt fi) Oberoderwis im Grunde hinauf. 
Mitteloderwitz befindet ſich ein Rittergut, im 3. 
1800 Hrn. €. D von finnenteld gehörig, das 
feine ;Unterthanen zerſtreut in Niederoderwitz be⸗ 
ſitzt. Die Einwohner ſind nach Niederoderwitz ge⸗ 
pfarrt, aber es befindet ſich ein eigner Schullehrer 
hier, sder zugleich den Gerichtsſchreiber macht. - 
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Nie deroderwitz aber enthält drei“ Nittergäter,; 
eine Pfarrkirche und eine Schule mit 2 Lehrern: 
im 5.1800 befaß das hiefige Rittergur erften Ans . 
theild der Amtshauptmann v. Kyau, den zweiten 
Antheil der Amtshauptmann von Noſtiz, und den 
dritten ‚der Rath zu Zittan. Der Rath. hat nicht 
nur den größten Antheil > fondern ‚auch den Ritters 
fig, den. man: den Jungfeldſchen Antheif 


nennt. Hier iſt auch ein. Nenteneinnehmer anges 


ſtellt; und die hieſige Kirche iſt vorzüglich ſchoͤn; 
beſonders zeichnen ſich in ihr der Altar, die Kanzel 
und die Orgel aus. Es ift Mitteloderwiz in dies - 
felbe eingepfarrt. — Das dicht an Nirderoderwig 

fioßende, und mit ihm eine doppelte Haͤuſerreihe 
bildende Dorf Dberoderwiß, ziehet ſich‘ big gegen 
Eybau: hinauf, und hat ebenfalls eine. eigne Pfarr⸗ 
Eiche und Schule, die. unter der Collatur der hie⸗ 
eigen Rittergäter: 1. und 2. Antheils ſtehen. Es 
‚find hier. „ebenfalls 3 Rittergäter ;— das erſte gehöre 
- (1800) dem Amtshauptmann von Noſtiz, das zweie : 
te, als das. lärkfte, dem Amtshauptmann v. Kyauz 
und. das dritte. dem Rathe zu. Zitsan. Der Nach 
zu Zittau befiße diefe Ritterguͤter in Oderwitz ſchon 
feit dem J. 1545; und erhielt fie. fäuflich von Maris 
inilian II. Das ‚große zufammendängende Dorf 
Oderwitz enthält gegen. 370 Hauſer und 2809. Einz 
wohner, die jehr flarke Leinwandmanufactur untere 
halten. — Unfern ‚vom Oderwitz erhebt ſich dee 
Spitzberg, deflen Gipfel aus: einem Kegel vor: 
Hornſtein⸗Porphyr befiehe, mit welchem -füdlich ku⸗ 
gelfoͤrmiger Baſalt graͤnzt. Auf dieſem Berge finden 
ſich die jungen Bauerburſche des Dorfs allemal am 
erſten Pfingſtfeiertage ein, um jubelnd Steine 'in’g 
Thal zu rollen, wozu man ſogar mit Brecheiſen 
große Felsſtuͤcke losarbeitet. Dies iſt wahrſcheinlich 
ein Ueberreſt aus den Zeiten der Einfuͤhrung des 

Lexik. v. Sachf. VIL, Bd. Aaa 
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Ehriſtenthums, wozu man die, meiſt auf Bergen 
thronenden Goͤtzenbilder der Wenden in die — 
ſtuͤrzte · 
Ddilliengeund,' der; eine Gegend. im Kb 
nigreiche Sachſen, im meißner Kreife, im: Amte 
Meißen, nicht, weit von. der Stadt Lommagfch: gegen 
Meißen ‚zu gelegen. Den Namen hat. der Grund 
von einen, vormals hier geftandrien. Kirche zu St 
Odilien erhalten, die ein. frommer Trompeter im 
$,, 1468 wegen: eines gethanen Selübdes erbaut. has 
ben foll, und. wohin: man in der Folge ſtark wall⸗ 
fahrtere. Nicht weit von Lommatzſch, am: Fußwege 
nach, Meißen, finder. man.. in diefem. Grunde einen 
trefflichen Steinbruch, theils in: Granit, theils 
in einem: violetblauen, lettigen:, porphicartigen Ge: 
ſtein, in: deſſen Kluͤften öfters ſchwarze Dendri—⸗ 
ten von aufgeloͤßtem Eiſen angeſchoſſen ſind. 
» Debertiß,.Dbertiß, ein Dorf im Koͤnigr. 
Sachſen, im Amte Pegau des leipziger. Kreifes, am 
der, Schnauder,„z Stunde ſuͤdlich von. Groitzſch ents 
fernt: gelegen. ..Es: gehört. [hriftfäffig zum Rittergute 
Maufis, hat 145 Hufen, 22 Pferde, und iſt nad) 
Groitzſch eingepfarrt. Ä 
“  Debles, Debliß, ein Dorf. im Herjogehume 
Sachſen, im Stifte Merſeburg, im Amte Lügen, 
4 Stunden weftlich von Büßen entfernt, gegen die 
ante zu gelegen. Es: ‚gehört ſchriftſaͤſſig zum Rit⸗ 
tergute Klein⸗Goddeln, hat ı2 Häufer, 60 Eins 
wohnen, 16 Hufen und 28 Kühe. Die Einwohner 
fammeln auch viele Arzneikraͤut er, md find _ 
nach Keuſchberg eingepfaret. — Sonſt lag au 
ein, Dorf dieſes Namens bei: Schoͤnburg (im Hoch⸗ 
ſtifte Naumburg), welches: bereits in einer Urk. 
von 1278 vorkommt, und von welchem nur noch 
die Deblismühle, die nad Schönburg gepfarrt, 
—— = — Es war var aa des 


! 


Klsfters. Goſeck, von welchem ſie unser andern, im 
J. 1480 Hanſen von Landwuͤſt, Geleitsmann zu, 
Weißenfels, in Lehn gereicht wurde. In der Ur⸗ 
kunde darüber heißt. fie. die Graffenmauͤhle zu 
Dbelie; ſchon damals gehörten Schöne Wiefen up, 
Weingärten zu. derſelben. Fruͤher gehörte fie. unter 


dag Amt Saaled.. , 


‚ 
; 
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„. dal 2* 


fall das erſte geweſen fein, welches das Hreitem 


* 


mir | Oechſ— — Seder 
bauchſche Geſchlecht, als er von Voiern eingewamdert, 


in Sachſen angekauft hat. 


| Dedfen, ein Amtsdorf im Sroßherz. Sach⸗ 

ſen Weimar, im Eiſenachſchen Kreife, im Amte Va⸗ 
cha/ 3 Stunden ſuͤdl. von Vach, am Wege nach 
Kaltennordheim gelegen. Es theilt ſich in Ober 
und, Unteroehfen, bat eine unter der Inſp. 
Baͤcha fiehende Pfarrkirche und eine’ Schule. Zu 
Unteroͤchſen gehört eine uͤhle. Der Dr kam erſt 

1815 an Weimar. 
Oederan, ſewöhnlich Oedern —— ein 
meiſt gut gebautes, ſehr iebhaftes und ſtark bevoͤl⸗ 
kertes, auch wohlhabendes Fabrik, und Bergſtaͤdt⸗ 
"hen des Koͤnigr. Sachſen, zum Erzgebirgiſchen Ams 
‚te Auguſtusburg bezirkt. Diefe Stade Hat einen . 
amtſaͤſſigen Rath, deſſen Deputirter auf dem Lands 
tage eriheint, und welcher nad alter Obfervanz fein 
Wappen, ein Rad, in ſchwarzem Wachs abdruckt. 
Beides — Farbe und Rad: — leitet man: vom’ Ur: 
fprung des Ortes her; es ſſoll nämlich in urakten 
Zeiten, Wo die ganze- Gegend’ von Freiberg nach 
Chemnitz faſt nichts als Waldung zeigte, außer dem 
hier geweſenen Möndhstlofter nur noch ein Gaſt⸗ 
hof (wo die Mönche die Neifenden verpflegten) und 
eine Mühle da geftanden haben; daraus fey nach 


u er nach die Stadt erwachſen. — Dederan liegt 


3 Stunden nordöftlich von Yugufussurg, 33 Stuns 
u * ſuͤdweſtlich von Freiberg, 34 Stunden fldwärts 
‚von Hainichen, 24 Stunden, ſuͤdoͤſtlich von Franken⸗ 
berg, 43 Stunden von Chemnitz gegen Oſtnordoſt 
— an einem Abhange des, gegen Nord zu großer 


Hoͤhe anſteigenden Boͤrn ichen oder Schoͤnerſtaäͤdter 


Bergzuges — zum Theil am Hölzelbadhe: 
(ſ. u.), meiſt aber ziemlich hoch daruͤber, auch mit 
einigen Guͤtern und Haͤuſern an! deſſen linkem Ufer. 
— von 12008 Big 1300 pariſer Fuß über dem Meer. 


| | Den Zar 
re — in einer ſehr bergigen, ſtark eoupirten/ etwas 
kahlen, und naͤchſt Dei der Stadt, fo, wie oſtwaͤrts J 
von da, keineswegs angenehmen Gegend, welche 
aber deſto veigendere Partien an der, 3 Stunde von 
Oederan fließenden Floͤhe enthaͤlt. Durch die Stadt 
fuͤhrt die, nun voͤllig chaußirte Haupſtraße von Dress 
den nach Chemniß, fo. wie. die: Straße von Mitt 
weida und: Hainichen nad). Dlbernau: und Sayda, 
Das Klima von. Dederan zeige: fih zwar: in. den 
Kirchenliſten (f. u.) als fehr geſund, ift aber fehr 
rauh und unangenehm, -theils ‚wegen der anfehnliz. 
hen Meereshöhe , theils durch den ‚immerwährenden 
Zugwind, den. -die;hohen Gebirge um die, nirgends 
geſchuͤtzte Stade verurfahen. Man Eann- deshalb 
die hiefige Gegend ſchon zum Mittel « Erzgebirge vechz 
nen. Sie enthält, außer Meinen. Holzungen, ber 
fonders 2 farke Wälder, deren jeder unter dem 
Namen des Dederaner Waldes vorfommt; eis 
ner erfüllt die Gegend zwifchen der Flöhe, den Des 
deraner und den Börnicher Fluren, und grenzt mit 
dem Frauenholze im Amt Frankenberg; der andere 
(auch der Memmendorfer genannt) verbreitet fich 
zwiſchen Dederan, Memmendorf, Kirchbach und Goͤr⸗ 
bersdorf; beide ſind groͤßtentheils domanial, doch hat 
die Stadt einen nicht unbetraͤchtlichen Antheil. — 
:-. Dederan bat ein. neues, munteres Anfehn, 
amd eine gute, meift maffive Bauart; fie dankt 
diefen Vorzug eines Theils dem. auferordehtlihen | 
Anwachſen des biefigen Fabrikweſens, anderntheilg 
‚aber hat fie ihn auch theuer genug durch den Haupts 
brand 1753 erkauft (dergl..;auch 1709 und 1733. 
.gewefen : waren.) Set zähle. man gegen. 330 
bis 340 Käufer, und.an 3800, Einwohner: „ ſo 
daß auf jedes Haus im Durchſchnitt die — in klei⸗ 
nen Städten gewiß höchft- feltene — Bevölkerung 
vn 21 Korien —2 regnen iſt; die ie hat 


— 


ya Deder 


ih aberhaupt feil-46 Jahren vollkommen ver dov⸗ 
pelt. Denn 1779 gab man nur (in %oo Famiſi⸗ 
en) 1211 Einwohner Aber 10 Jahr An, wornach 
noch nicht 2000 Koͤpfe wirklich vorhanden ſeyn konn⸗ 
ten. ’ Im I. 1801 Hab man — ohne die wenigen 
Bergtagegebaͤnde — 2567 KLonfumenten ans alle 
dieſe Zahlen ſchließen die Garnifon aus. (Auch die 
Haͤufer zahl ift beträchtlich! geſtiegen; 1697 zahlte 
man 236, 1801 ohne Beragebaude : 295, 1804 übers 
Haupt 316. Käufer. Gleichwohl war der Ort vor 
dem Zojährigen Kriege wich größer, als jetzt, und 
harte zwilchen 450- und 480 Käufer, Welche auch 
wohl bewohnte wären, “Aber die Brandichakungen, 
das von den Ersaten 1632 angerichtete Feuer, die 
Det, an welcher den Krieg‘ hindurch uͤber 3000 
Menſchen ſtarben, brachten den Ort um Wohlftand, 
um Größe und Bevölferung.: Im % 1697 hatte 
Dederan 236 bewohnte Käufer und 232 leere Haus 
ftellen, 307 Bürger,’ 1196 erwachlene Einwohner; 
dieje befaßen 8 Pferde, 7 Ochſen, 122 Kühe, Getzt 

Ale man gegen 180) 15 Ziegen, und 283 Schffl, 

inters und Sommerſaat; fie naͤhrten fih haupt 
Jaͤchlich duch Tuchweberei und Brauerei, in 
dem fie 906 Faß Bier lieferten, und dafür 15103 Thl. 
Trankſteuer erlegten. Man zählte damals 162 Tudy 
und Zeuhweber, 56 andre Handwerker, und nur 
3 Handelsleute. Die Häiufer waren mit 3228, die 
Tiegenden Gründe mit 1613 Schock belegt. 

Die Stadt hatte chedem 4 Thore, wovon man 
. Wer 3 abgetragen hat Cjeitdem die Fix⸗Acciſe eins 
geführe it) fo daß nur noch das Unterthor (nad 
Suͤden zu) ſteht. Von dem ſchoͤnen quadratfoͤrmi⸗ 
Gen Markt, welchen faſt lauter anſehnliche and zier⸗ 
ſiche Haͤuſer zu einem der beſten in den kleinen Staͤdten 
des Landes machen, laufen 6 Gaſſen aus, davon 4 
gu den. ehemaligen Toren: und eine zum Kirchhof 
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in ‚gerader Richtung: fuͤhren; die übrigen: Gaſſen des 


"Ortes find meiſt winkelig. — An der Oſtſeite ives- 


— 


Marktes ſteht das 3 ‚Eragen-hohe, ſchoͤn gebaute, 
mit einem zierlichen Thurme werſehene im J. 1786 
neu erbaute Rathhaus; daneben (wegen der hie⸗ 
ſigen Station) das Poſthaus, mit. welchem der 
vorzuͤglichſte Gaſthof verbunden iſt; ein zweiter, Het’ 
welchem ſtarke Oeconomie ſich ‚befindet, ſteht an Ser 
nordweſtlichen · Markt⸗Ecke; vie Hauptwache ſteht 


frei auf den ‚Markt. — Der hieſige Staditath 


beſteht aus @ Buͤrgermeiſtern, einem Stadtrichter, 
einem Stadtfchreiber, und 4 Rathsherren. Im füds 
lichen Theile des Orts befinder ſich die Kirche, 
ein’ großes,geraͤumiges, noch ziemlich neues erſt 
im J. 1796 hergeſtelltes Gebäude, deſſen Junetes 
geſchmackvoll obgleich nicht koſtbar decorirt iſt, und 


eine Silbermannſche Orgelamit 2Clavieren und Pe⸗ 


dal im Kammerton enthaͤlt. An derſelben ſteht ein 
ſchoͤner, fchlanker, »gegen go Ellen hoher Dh urm 
mit gutem Gelaͤute und "einem Blitzableiter; Ihe 
faſſen 2 Eleineve Thuͤrme dein⸗ wodurch die weſtliche 


Facçade der Kirche ein grandioſes Anſehn erhaͤlt 


An dieſer ſtehn 2Geiſtliche, davon dev Oberpfarrer 


nicht allein Adjunct der: Freiberger Ephorie 


iſt (und zwar uͤber den mittlen Theil von deren 
weſtlicher Hälfte) ſondern auch als Gerichts hewr 


alle daraus fliegende Vortheile und Einkuͤnfte von 


dem, fuͤdweſtlich won Oederan gelegenen Dorfe Brei⸗ 
renau genießt; man rechnet daher dieſes Paſtorat 
gu den austraͤglichſten in Sachſen. Zur Kirche ges 
pfatrt ſind die, rund um die Städt liegenden Dies 


Ne Hesdonf,- Thimendorf, Breitenau, 


Goörbersdorf, Börnichen nebft -Hohenlinz \ 
de, und Schoͤner ſtaͤdt. Das ganze Kirchſpiel 
hat jetzt an 6000 Bewohner (da man doch ı8ot . 


nur ungefaͤhr 4200 Conſumenten angab) um ver⸗ 


l 


744 0 Meder ’ 
ſtarkt ſich jaͤhrlich um wenigſtens 0 Kopfe; denn 
nach Sjahrigem Durchſchnitt aus: den Jahren 1807 
117 und 1815 — 16 werden.jährlih, 230. Kins 
der geboten, und nur 148 Perfonen "begraben ; Coms 
municanten- find gewöhnlich gegen.-60900. Aus. dem 
Verhaͤltniß der Gebornen und Geftorbenen gehe die. 
Srjundheit des hiefigem Klimas deutlich. hervor, -und 
daß es diefem. allerdings zuzujchreiben ſey, beſtaͤtigen 
die. Kirchenliſten fat aller. umliegenden Parochien, 
vorzüglich jene von. Hainichen (ſ. Hainichen im 
Suppl. B.) Naͤchſt der. Kirche, welche mic. ew 
ner beſondern Mauer umfcloffen ift, befinden fich 
die wohlgebauten Pfarer.und Schulgebäude 
An. der Schule. lehren ein Rector, ein Kantor und - 
ein Madchenlehrer, der ; zugleich Organiſt iſt. Der 
Kirchenrath .befeßt das Pfarramt und. Diakonot, die 
übrigen Stellen. aber der ‚hiefige_Stadtrath. - Eine 
neue Mädchenfihule wurde. 1768 erbaut. — 
Eine eigne - Einrichtung. ift die ‚hiefige ſogenannte 
Cantorei, welde ‚unter die der. Kitche dienenden 

Perſonen gehört, aus 45 eingefchriebenen Mitglie⸗ 
dern beſteht, welche bei. Kirchenmuſiken gute Diens 
ſte leiſtet, und ſeit länger als 200 Jahren beftcht. 
— Oederan ‚gehörte in kirchlicher Hinſicht fchon im 
2 4ten Jahrhundert unter den Freiberger Sprengel 

der. Domprobſtei Meiſſen. — Eine kleine Kirche 
oder vielmehr Capelle von ſehr altem, geringen 
Anfehn und ohne Thurm, . befindet. fih vor dem 
(onſtigen) Freiberger Thore am Gottesacker auf 
einem Abhang des, auf dieſer Seite ſanft anſteigen⸗ 
den Gebirgs. An dieſe Stelle ſetzt man insgemein 
das Monchskloſter, welchem Oederan feine Eut— 
ſtehung dankt (ſ. o.) und welches wohl von wenig 
Bedeutung geweſen ſeyn mag; Spuren von. feinen 
Gebäuden: find. jegt nicht mehr zu fehen. — Noch 
| BIEDIOMR unser. den oͤffentlichen Gebäuden bemerti 
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zu werben! die Steitseinnahme: das Forſt⸗ 
haus; 3 Muͤhl en am Hoͤlzelbach mit 5 Gängen 
(die Creutzmuͤhle — wahrſcheinlich der Naͤhe 
des Kloſters wegen fo genannt — die Mittels 
muͤhle und die Niedermuͤhle); die wenigen 
und geringen Bergtagegebäude, welde oſt— 
waͤrts bei der Stadt ſtehen, und unter des Frei 
berger Bergamts auswaͤrtiges Revier ater -Abtheilung 
gehoͤren, endlich ein ſchoͤn gebautes, obgleich nicht 
gar großes Freigut, welches der Stadt gegen uͤber 
auf der unterſten ſteilen Stufe des gegen Suͤdoſt an⸗ 
ſteigenden Galgenberges (ſein ſpitziger Gipfel 
liege etwa 160 Eilen uͤber den Bach) flehe,i und 
der Gegend eine wahre Zierde iſt; bisher iſt deffels 
ben weder. in Geographien, noch’ auf Charten ges 
dacht worden. An die oͤſtliche Vorſtadt ſtoͤßt das 
amtſaͤſſige Vorwerk Hohelinde, gehört aber nicht 
zur. Stadteommun, ſondern (auch eigenthuͤmlich) zum 
Rittergut Boͤrnichen, welches ebenfalls nicht 1000 
Schritt nordwaͤrts von Oederan entfernt iſt, und 
die Hauptzierde der Gegend ausmacht; ſ. davon 
im Suppl. B. — Eine vergrößerte Haupt⸗ 

wache und ein neues Lazareth ließ der Rath 
“im J. 17926is 1795 herſtellen und verwendete da; 
‚für über 5000 Thaler. — . Die niedriger liegenden 
u Gegenden der Stadt ſind zuweilen den Ueberſchwem⸗ 

‚mungen ausgefeßt, fo 3. B. in den Jahren 1748, 
‚1780 und 1784. i 
Die Nahrung der Einwohner beruht hauptſaͤch⸗ 
lich auf der Fabrication; außerdem auf bedeutender 
- Brauerei, indem mehrere Dörfer hierher den 
‚Zwang haben Ljährlich rechnet man an 800 Faß); 
auf dem Feldbau, der, freilich muͤhſam ift, und 
‚dennoch ganz mittelmaͤßig — auf der Viehzucht, 
ſ. o. auf der ſehr lebha ten Paſſage durch die 
re auf den beiden — — Ca. Licht⸗ 
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meſſe iſt blos: Viehmarkt/ Montags nach Petr Kettf. 
blos Krammarkt, Montags vor Michaelis Kram⸗ 
und Viehmarkt). welche von-Bedeutung find; auf der 
Surnifon (jet dem Stab und der. arten Esca⸗ 
brot des Uhlanenregiments, davon . die‘ aſte Escas 
bdron in Rochlitz, die Ste in Roßwein, und die “te 
in Marienberg ſteht. Die Garnifon hat hier 2 
Reitbahnen, deren eine, in der Naͤhe des Gottes— 
ackers, durch Baumpflanzungen verſchoͤnert iſt); end⸗ 
lich anf einigen ſtarken Handwerken außer jenen der 
Weber; denn man zaͤhlt immer über 20 Toͤpfer, 
deren Waare in gutem Rufe ſteht, uͤber 20o Scheu h⸗ 
macher, mehrere Poſamentirer u. ſ. w. Aber am 
wichtigſten für. die Stadt iſt doch das Gewerbe der 
Wolben⸗ und: Baumwollenweber, nebſt den 
Fabriksanſtalten, welche ſich auf daſſelbe gruͤnden. 
Ihrer Tuche und wollnen Zeuche wegen war die 
Stadt ſchon vor-dem Zojährigen Kriege beruͤhmt, 
und noch jetzt zeichnet fie ſich dadurch vorcheilhaft 
Aus, obgleich ſich viele Tuchmacher in dieſem Jahr⸗ 
hundert · zur Baumwollenweberei gewandt Haben. 
Den entſchiedenſten und für den Ort unſchaͤtbaren 
Einfluß hat hier die Fiedlerſche Fa brif, naͤchſt 
der Oehlerſchen in Crimmitzſchau unftreitig die ſtaͤrk⸗ 
iſte in Wollenwaaren (.befonders aber “in Tuchen, 
Caſimirs umd Tuͤffel) im Lande,- Herr Fiedler hat 
Segen 300 Menſchen in Arbeit: (davon in deſſen 
großen und fhönen, doppelten Haufe: ſelbſt viek ges 
han wird) und errichtete: nicht allein (in Verbin⸗ 
Yung mir Hr. Herfurt) die große Hand⸗Baumwoll⸗ 
Fpinnerei in Wegefarht, fondern auch die Cin 
Sachſen einzige) Spinnmühle auf Schafwolle in 
Wingendorf (h Beide Art. ihres Ortes) In 
Oederan find immer 120 — 150 Tuchmachermei⸗ 
fer, und: fie liefern ‚unter andern auch viel Tuch 
für die⸗Armee. — Viel zahlreicher ift das Hand⸗ 


Me 
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werk der Leinweber, welche aber wenig Linnen⸗ 
waare, vielmehr faſt lediglich Baumwollenzeuche, vor⸗ 


Jaglich Cattun, Pique's, Kannefäs, Barchent und | 


dergl. liefern, davon ein Theil in: der Boͤhmtſchen 
Drucker ei weiter behandelt, das übrigenah Cheims 
nitz und Hainichen geſchickt, auch voh von hier aus 
verhandelt wird. Es giebt jetzt3 Bleich en im 

Orte, und einige auf den umliegenden Doͤrfern Im 
J. 1803 zählte man 208 Leinweber mit 68 Geſel⸗ 
Jen — jetzt ſchwankt die Zahl immer zwiſchen 3 
und 400. Die Bluͤthe der Baumwollfabrication 
dankt Oederan beſonders dem verſtorbenen Kaufmann. 
F. €. Böhme, dem Mater des jetzigen Princiyats 
feiner Handlung, welche fih — beilaͤufig zu fagen 
— im fohönften Privarhaus der ‚Stadt ‚befindet. 
Durch den hiefisen Kaufmann J. €. Böhme würde 


in J. ‚767 ein eignes Meiſterha us erbaut, - 


worin die Waaren gefhauet werden. Auch giebt. 
es eine, jeßt freitih ſchwache Druderei für 
Flanelle hier, welde Ad. Fr. Kupfer 1766 gruͤn⸗ 
dere, — Muſikfreunden fey endlich auch die vor⸗ 
treffliche Harmoniea des Kr. Günther und fein ein⸗ 
fihtsvolles Spiel ‚darauf genannt. Im J. 1800 
zähite man zu Dederan unter andern: 1 Kpotheter, 
19 Bere, 6 Beutler, 8 Böttcher, ı Buchbinder 
11 Kaufleute (mit einer Innung)„9 Gerber, 2 
Hutmacher, 4 Kirſchner, 3 - Kupferfhmide, 170 
ER mit 45 Geſellen, 3 Müller, 3: Nadler, 
5 Pofamentirer, ı Riemer, 9 Sattler, 4 Seifen: 
ſieder, 7 Schmidte, 3 Schloſſer, 31 Schuhmacher, 
22 Schneider, 5 Strumpfſtricker, 4 Strumpfwirker, 
ı Steinſchneider, 120 Techmacher mit 42 Gehuͤl⸗ 
fen, 3 Wagner, 3 Zinngiefer, 3 Seiler, 3 Schwarz 
färber, 2 Goldarbeiter, 2 Glaſer, 10 Tiſchler u, 
ſ. w. 
Mit Holz wird der Der nice nur aus beiden 


rs Oeber 


Oederaner Wäldern, fondern in. neuern Seiten — 
aus dem: Holzhofe an. der Flöhe, und ſomit aus 
- Waldungen bei Olbernhau (zum Theil’ zu Böhs 
en. gehörig) verſorgt. Dieſer Floßholzhof erfüllt 
| mit die ganze Sinfel, welche bei Falkenau (x 
‚Stunde Kon der Stadt) der Mühlgraben mit der 
Floͤhe bilder, und’ liegt in einem der veisendften . 
Thaͤler des ganzen Erzgebirgs, von welchem im 
Suppl. B. unter Falfenau mehr vorkommen fol. 
In Falkenau wohrt auch der Koͤnigl. Zeichenfchläger, 
‚welcher über den Floßholzhof die Aufficht führe, und 
dem Floßmeiſter zu Dibernhau untergeordnet iſt. — 
" Der bei der Stadt fließende Hölzel: oder Hebel 
bad (welcher legtre Name durch Hetzdorf, wo der, 
Bach in. die Flöhe fällt, geröchtfertige wird) bildet 
ſich eigentlich erft in Oederan, indem fid) der von 
‚Börnichen herabkommende Saubach mit dem Görs 
bersdorfer Waſſer, und einem ungenannten Baͤchlein, 
das aus Nordoſt herbeikommt ‚ vereinigt, und num 
erſt Hoͤltzelbach genannt wird; er ſcheidet in geboge⸗ 
nem, uͤberhaupt aber ſuͤdweſtlichem Laufe Breitenau 
‚von Thiemendorf, verſorgt dort 2 Mühlen und ei— 
‚ne Bleiche, Hier ı Mühle mit Waffer und bilder. 
„bis nahe an fein Ende,. wo ihn ein. tiefer, bewals 
deter Grund einfhließt , cin angenehmes, ‚breites, 
‚offenes Thal. — Zu Oederan beſteht auch cine 
Schuͤtzengeſellſchaft, die im J. 1735 gegruͤn⸗ 
‚Det wurde. Sie hat jeit 1750 ihr defonderes Schies⸗ 
‚haus hinter dem Gottesacker, auf welchem das Recht 
‚des Diers und Brandweinjchankes haftet... -. 
Die. Dederaner Pfarrdotalgerichte bes 
greifen das amtſaͤſſige Dorf Breitenan, welches 
4 bis £ Stunde ſuͤdweſtlich von Oederan liege und 
"dahin gepfartt iſt. Es erſtreckt ſich in gebogener 
. Richtung #3 Stunde lang am rechten Ufer der Höl— 
zelbach, indem Cunterwärts) am linken Ufer Thies 


J Ber 


— 


nendorf liegt; durch das Dorf führt die Straße vor 


Jederan nach Zſchopau. Die Einwohner, über 300 
n der Zahl, befiken 185 Hufen -meift güter- Fels 
er, und“ treiben anfehnfihe Viehzucht, auch guten 


flachsbau. Ein‘ Rittergut (wie oben B. r. S. 
89 gefagt wird) iſt hier nicht, wohl aber eine | 


zleiche. (©. 
Fiterarur. I)- Haberlands Nachricht von 
yederan, in Wieliſch's Freiberger Kirchenhiſtorie. 


737. — 2) Tert zur Muſik, welche bei der letz⸗ | 
m Veränderung des Rathes zu Dederan am Schluße 


ieſes Jahrhunderts (21. Febr. 1800) von’ dem 
horo Muſico aufgefuͤhrt worden; nebſt einigen 
dachrichten von den Schickſalen der Stadt. — Freib. 
1800.) 24 ©. 4. 

Dederniß, ein Dorf in dein Sery. Sadfen; 
n Goͤrlizer Kreife der Oberlauſitz, im. Gebiet ded 


loſters Marienthals, bei Niesky, 4 Stunden nord⸗ 


eſtlich von Goͤrliz entfernt gelegen. Es ift nach 
tiederfeiffersdorf - gepfarrt, hat gute Kalkſtein⸗ 
ruͤche und daher Kalkbrennerei. — 
Dedifhen, war ein’s von den kleinen Dir; 
en, “aus: welchen in der Folge das Dorf Krögs 


hau in Stifte‘ Zeiz erwachſen if. Noch führen 


won einige Felder dort den Namen. 
Oegeln, ein Rittergut und dazu gehoͤriges 
orf im Herz. Sachſen, im gubner Kreiſe dee Nie⸗ 


rlauſitz, 8 Stunden ſuͤdl. von Guben, unfern dee - 


einen Sees gelegen. Das Dorf hat in 40 


äufern 230 Einwohner, und zum Nittergnt ges 


rt auch Das: Dorf Weltho. — Sm 17. mb 
3. Jahrhundert beſas die Sur die Samilie von 
uegsdorf-: u: 

Degliäfh, Oeglitz, ein Dorf im Herzogthe 


achfen; im Hochſtift Merſeburg, im Amte Lutzen, 


Stunden weſtl. von Lutzen, am rechten Ufer der 
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Bacle, unfern Wuͤſten Oeglitz ſch gelegen. Es 
bat. 25. Haͤuſer, 80 Einwohner, und. gehört zum 
Rittergute Wegewitz. ‚Zum; Dorfe gehört auch eis 
ve, unterm Amte ſtehende/ wuͤſte Dat. — 
Oe hliſch, ein ‚Dorf in dem Herzogthume 
Sachſen, in. dem Görliger Kreiſe der Dbrerlaufiß, 
& Stunde ſuͤdweſtlich von Reichenbach, auf der 
Straße nach Löbau ‚gelegen. Es gehört ſchriftſaͤſſig 
zu dem dafigem NRittergikte Reichenbach⸗ und iſt nach 
— auch. eingepfarrt. 

Oehna, ein unmittelbares Amtedorf im Her⸗ 
zegthume Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Anmte Seida, 6 - Stunden oͤſtl. von Wittenberg, 
> Stunden, ſuͤdlich von, Juͤterbogk entfernt ‚gelegen. 
Es hat 36 Käufer, ıde Einwohner, eine Mutter: 
Kirche und. Schule, und einer Windmühle. Unter 

den Einwohnern, find, ı5 Huͤfner, 7 Koffäten, 7 

‚Häusler, mit 69 Hufen. Außerdem — fie 18 

Hufen in der wuͤſten Mark Möltendorf und 
6 Hufen auf Jaͤdickendorf. Es giebt auf den, 

hieſigen Fluren viel Kalk mergel. Die hijieſige 
Kirche, welche unter der Inſpection Seida, und 
laudesherrl. Kollatur ſtehet, hat Filiale zu BGole⸗ | 
dorf und Zellendorf. Ä | 
Ä ‚Dehna, Dehne, wend. Howejow ; ein Kits 
tergut und Dorf im Königreich Sachfen, im: Baußs 
ner Niederkreiſe der. Oberlauſitz, x Stunde nordöftl. 
von der Stadt. Bautzen, auf einem: Berge, an- der: 
Spree, gelegen. Das. Rittergut und. Dorf, haben 
y Raude, und gehörte 1800 Hrn. Gab. :: Fried. 
v. Prenzel. Die Einwohner find in. die ©. Mis 
chaelsbirche zu Bauen: gepfarrt. —.. 

Bon Oehne aus genießt man den wefflichflen 
Ansficht: Hier foll auch, am Rande eines ven der 
Spree Befpülten  Abhanged. der twendilche Goͤtze 
Bu (Eline), welches der Gott den; Verſtarbnen 
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und der Auferftehung. war, geſtanden haben... Ep 
wurde abgebildet: als ein Öerippe: in einem- vothen 
Mantel, in. der rechten einen Stab mit brennenden 
Garde, oder auch mit rauchender Dpferfchale; über 
dem. Bilde ragte ein Löwe hervor, welcher die 
Wachſamkeit der: Stimme andenten- follte, womit e&- 
Tode wel — Dieſes Goͤtzenbild fol im: 10ten 
Jahrhundert von den Deutſchen in. den Fluß herab _ 
geſtuͤrzz worden. fein. Noch im: % 1725: wollte. 
man ſteinerne Platten mit 3 tiefen. Löchern bemerz - 
fen, in weichen leßtern das Götzenbild geftanden has 


‚ben ſoll. Wenigſtens lies damals Dr. Bresciug, 


Befiger des hiefigen. Ritterguts, auf. dem von der 
Sage geheiligten Huͤgel, und zu deren Andenken, 
eine; ſteinerne Spifäule, mit B. 1725. bejekhnet; 
feßen. : Die Rage hat. allerdings etwas feierliches 
und. eignete ſich zum Standorte eines Gögen. Stand 
aber auch einer bier, fo hies er doch nicht Flinz— 
ſondern erhielt dieſen Namen erſt von den Deuts . 
ſchen, weit fein Fußgeſtell Coder er ſelbſt) aus, 
Flins (Kiefelftein) gefoumer war. In Oehna 
hatten, der Sage zu Folge, die Prieſter des Gößen 
an der Spree unterivdifhe Gänge und Höhlen, 
wovon manı noch in unſrer ‚Zeit Ueberbleibſel ber 
merkt: haben: will. Vergl. Oberlaufiger Monats⸗ 
ſchrift. 1796. II. S. 19 —- 3. 
— Deltniß, Elkniz, ein unmittelbares Amts; 
dorf. im Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, : im Amte 
Kahla, an der Saale, Rothenfieiu gegen über, =. 
Stunden nördl.: von Kahla entfernt gelegen; Es 
Hat eine Filialkirche vom weimarfchen, Dorfe Rus 
shenftein, eine Schule, 40 Häufer und. 250 Em 
wohner. Bis. einige: Zeit nach der. Nefpemation 
Hatte diefer Ort feinen: eisuen Pfarrer, Kirche und 
Schule fiehen unter der Ephorie Orlamuͤnda. (Br;): 
De, vage Bel, auf Streits 
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Charte Drifchik, ein Doͤrfchen im Pegauer Amte 
des Leipziger Kreifes, gehört als ein chemals Herr⸗— 
ſchaftlich s Groisfchifches Dorf zu dem, faſt 3 Stun 
den nordweſtlich entlegenen altſchriftſaͤſſigen Ritter— 
gute Mauſitz, deſſen zahlreiche Ortſchaften mit Zus 
ziehung der 3 Eythraiſchen (wegen der Combination 
der Guͤter Eythra und MWauſitz) gewoͤhnlich die 
Herrſchaft Eythra genannt werden. Oellſchuͤtz 
Uigt dicht an der Bornaiſchen und auch nur 4 -Stuns 
de von der Altenburgiſchen Amtsgrenze, 14 Stuns 
den von Pegau und ı% von Groitzſch gegen Suͤd—⸗ 
oft, 3 Stunde nördli von Luckau, in einer den 
uͤppigſten Pflegen des ganzen Königreiche, und im 
einer gefälligen » Gegend, unfern des rechten Ufers 
der Schnauder, unter.einer Anhöhe, die mit dem, 
Hohndorfer Berge in Suͤdoſt zufammenhängt , "die 
teereshöhe Beträge „nur gegen 460 parifer Fuß, 
und ‚die Lage iſt ſehr mild. Das Dertchen enthält 
nur 7 oder 8 Güter ohne andre Käufer, und bie. 
60 bis 70 Bewohner find nach Pedelwig gepfarrt; 

* fie befigen 1333 Hufen des trefflichſten Feldes, und: 
dazu weit umpaflende herrliche Wieſen mit ziemlich 
ausreihendem Gehoͤlze. Daher befindet fich.. das. . 
Oerichen in großem Wohlſtande, und von den 5 Güs 
tern, welche. nad) ‚einem großen Brande 1809 neu 
gebaut wurden, find-mehrere Vorwerken zu verglei⸗— 
chen, auch mie hübjchen Gärten verjchen. Zu be: 
‚merken if noch, daß die Straße von Pegau nach: 
Altenburg durch das Dorf führt, und daß. 6 - Orte. 
um daffelbe in einer Entfernung von faum 4 Stun⸗ 
de liegen. (&.) Drei Häufer des Orts ſtehen uns 
ter den ftiftifchen Gerichten gu Nehmitz. 
—Oellſchuͤtz, an dr Mulde, auch Dells 
30h, Oelſche genannt, ein amtfaͤßiges Rittergut 
‚and. Dorf. im Königreich Sachen, im Leipziger 
Kreife,; im: Erbamt Grimma, 3 Stunden nördlich 


* * 
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von Gricima entfernt gelegen. & har 15 Hau⸗ 


2 Heltfäan, ©. Detgfbaw. 


- fer, go Einwohner mit. 11 Pferden, 42 Kühe, 
230 Schaafe, 54 Hufen, und fleuert 435 Schocke 
und 2 Thaler Duat. Beitrag, ‚Die Einwohner 
“ find nad Neichen gepfarrt. \ | — 
Oelßza, ein Dorf im Koͤuigr. Seasſen, im 
Bauzner Oberkreiſe der Oberlauſitz, nahe weſtlich 
Bei der Stadt Loͤbau gelegen, und mit‘ Alt: Löbau 
zufammen haͤngend. Streits Atlas nennt es 
Alt-Oelßig. Der Ort, welcher einen Schul⸗ 
lehrer hat, gehört ſtadtmitleidend dem Rathe zu 
Lobau, und iſt nah Loͤbau eingepfarrt. 
— Delia, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, 
im Sörliger Kreiſe der Oberlauſitz, nahe bei Klit⸗ 
ten, unterhalb der Guttaer Heide, 6 Stunden 


 nordoftndrdlih von. Bauzen entfernt gelegen. Es 


gehört zum ‚Rittergute Sahmen, ifi.nad Kits 


ten eingepfartt, und muß von den ſuͤdoͤſtl. geleg⸗ 


nen Oertern Dber: und Mieders ſo wie Stein⸗ 


Delfa unterfchieden werden. . ſ. diefe. 


Delia, auch Oelſen, ein Kirchdorf — 
Koͤnigr. Sachſen, im Amte Pirna des meißniſchen 
Kreiſes, an der Gottleube, Stunde- fuͤdl. von 
Gottleube entfernt 1823 Fuß über dem Meere, ges 
legen. Es hat 44 Käufer, 243 Einwohner, eine 
Filialkirche von Breitenau, eine Schüte,i und: ein 
Rittergut. Das hiefige Rittergut hat große, mit 
tere und kleine Jagd, Fifcherei und Branrweins 
brennen , auf dem Bericht Bierſchant Schlachten 
und. Baden frei; ihm gehört das Erbgericht ;* ein 

Theil des "Dorfes gehoͤrt zu denſelben mit Unter⸗ 
gerichten. Beſitzer deſſelben find ‘über 100 ‚Jahre 
lang die von Buͤnau auf Lauenſtein. Dir Herr 
ſchaft Lauenftein’ Hat abers Dorf-die Obergerichte, 
— weichen -aber: auch einige Haͤuſer zum Ritter⸗ 

Kin v. Sachſ. Va. vd· BBob 
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gut -Weefenftein, und unmittelbar. unter: dag Amt 
gehören. Das Rittergut Oelßa beſitzt 167 Schefs 
fel Feld, 56 Schfl. Wieſen, 266 Scheffel Holz, 
4 Pferde, 10 Ochſen und 16 Kühe ·⸗⸗⸗— 
Die Gemeinde aber: 2505 Schfl. Wiefen, 107 
Schfl. Holz, u, ſ. w. Flachs wird ziemlich viel 
erbaut; fo auh Hafer; weniger von andern Ges 
traidearten. - Der Boden: ift alt und ſteinigt; die 
Einwohner find mit 94 Hufen belegt; -unter ihnen 
giebt es ı Schmiede, 2 Schuhmader, 2 Zimmers 
leute, 6 Seinweber. Sie befigen 14: Pferde „ 60 
Ochſen, 98 Kühe. Zwei Mühlen im Dettens 
grunde, zwei’ Ziegeleien und 4Kalköfen 
gehören auch hieher. — Oelßen hat gewifle Heus 
und Rechtage, zum Theil unentgeltlich, einzu⸗ 
alten. — ae ee © . 
9 Delfe, ein Fläßchen im Fuͤrſtenth. Saalfeld 
und Meiningen. Sie entfpringt:aus verfchiednen 
Quellen. - Die Öftlihfte welhe Meerſch heißt, 
kommt von Spechtsbrunn herab, alio vom Penn: 
fteige, die. weftlihere Quelle geht auf Haſenthal, 


— von wo’ aus ih der Delfegrumd bilder. Der 


legtere hat einen freundlichen Karakter, und Läuft 
bis: zum Einfluffe der. Delfe in die Engnitz. Die 
Delfe berührt Friedrichsthal, einige ſich unters 
halb mit der Rögiz und heißt nun die Eng⸗ 
niß, die. fih. dann, mit der Steinach vermifcht. , 

Delßen, ein Dorf im Meuftädser. Kreisans 
theile des Herzogth. Sachfen, fonft im ‚Amte Neu 
ftade, jeßt im Amte Ziegenräd, 2. Stunden füds 
weftt. von Poͤsneck, lints von ‚der Straße nad 
.» Saalfeld gelegen. Es gehört fchriftf. zu dem Kits 
tergute Rahnis und hat eine Filialkirche von. dem 
ſchwarzburgſchen Dorfe - Koͤn itzz. 

Oelßen, in- Urk. Olſena, ein Dorf im 
‚Perg. Sachſen, ‚im Stifte Zeiz, im Amte Zei, 


1 » 
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14 — ſaͤdoͤſtl. von Zen, I Stunde weſtlich 
von Meuſelwiz entfernt ,.. am rechten Ufer. der 
Schnouder gelegen. Es hat mit Inbegriff des 
Braus. und. Hirtenhaufes, 30 Häyfer, „160 Eins 
wohner und 15% Hufen. »Unter den Inwohneru 
find 7 Anfpänner mit-ıg Pferden, übrigens. Gaͤrt⸗ 
ner und Häusler, auch 1 Schuhmacher, 1 Korbs 
macher, I. Zimmermann ꝛc. - Die Schnauder treibt 
bier 2 Mühlen, die Obermühle mit. 2 Mahls 
gängen. und 1 Delmähle, und die Umtermühfe mit 
I, Sange: Im J. 1813 ..brannte die erftere ‚ab, 
wurde. aber beffer wieder -hergeftellt.: Das Dorf. 
fieht ‚unmittelbar unter dem. Amte Zeiz, blos mit 
Ausnahme der Schenke, die fhriftfäffig. zu der 
Ritterg. Zangenberg gehört. Die Einwohner fin 
jetzt ganz nah Spora gepfarrt, denn die kleine 
alte Filialkirche der ſporiſchen, welche ſonſt ‚hier 
ſtand, wurde im J. 1813 abgetragen. uebrigens 
iſt dieſes Dorf ein's der aͤlteſten des Stieftes, dent. 
Schon: im J. 1140 werden. in einer. Ur —J— 
Viſchoffs Ude: dem Stifte einige Hufen zu d 
ſena zugeeignet. 

Deßen, ein Dorf. im Herz. Saͤchſen, im 
Luͤbbener Kreiſe der. Niederfaufig, im’ Sohanniters 
nrdensamte Friedland, 14. Stunde von Breskow 
gegen Süden, entfernt gelegen. Noͤrdlich von 
Dorfe liegt eine dazu, gehörige Muͤhle am Olße⸗ 
ner See, welcher fih in Dften des Dorfes. hing 
dehnt. : Die Einwohner haben 768’ Guͤlden Schaguig 
“and. find nah Groß: Briefen gepfarrt. . - 

-Delßengrund,- & Dlffen bei Pirna 

Oelßig, Olsſnig auf der —— 
Karte, ein unmittelbares Amtsdorf im Herzo 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe im Amte Be 
ben, 2. Stunden öftl. von Herzberg entfernt gelegen. 
Es Hart 30 Käufer, «150, ray die 20 „aus 
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fen und 100 Kuͤhe beſitzen. Auch eine Muͤhle ges 
hoͤrt zu dem Dorfe, welches eine Filialkirche von 
Schlieben hat. Die hiefigen Einwohner zeichneten 
fh durch ihre Soͤrgfalt im Grabenheben aus, 
wodurch ihre Grundſtuͤcke fehr verdeffert wurden. 
Der zum Fahren beſtimmte Deißiger Damm 
iſt nebſt dem herzberger zuletzt durch den 
Straßenmeiſter Rothe in ſeinen gegenwaͤrtigen 
guten Stand geſetzt worden. Wenn in dieſem 
Dorfe der Richter, nach dem ihm zuſtaͤndigen 
Haunbungsrecte, eine Braut einhbaube, muß 
ihm der Bräutigam ein Paar Handfhuhe, feinem 
Weibe aber einen Schleiet und einen Groſchen ge⸗ 
ben. — 
Oelßitz, Oelßiz, ein Dorf im Königreiche 
Sachſen, im meißner Kreife, im Erbamr Meiffen, 
an der Jahna, 3 Stunden äftfich von Ofchag ent 
fernt gelegen. Es hat 204 Hufen, gehört ſchrift⸗ 
fäffig zum Rittergut Jahnishaufen, und iſt nad 
Maufig eingepfarrt. Es hat 30 Haͤuſer und- 150 
Einwohner, unter denen 9 Bauern, 10 Halbhaf⸗ 
ner und 10 Haͤusler. — 
Delfnig, S. Delfig Bei Sclieben. 
Delßnig, ein Rittergut: und Dorf im Hete 
zogth. Sachfen ; im Spremberger Kreife der Nieder 
laufig, im _ Amte Spremberg: gelegen. Das 
Nittergut hat feine Unterthanen, aber 200 Fl. 
Schatzung. ” 
Delsntb, Tat. Ölsnitiam,' in Urk. 
Ofaniz,, Olßnitz, Diefhnis, eine ſchrift⸗ 
fätlige, landtagsfähige Stadt im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe des‘ Köntgreihd Sachſen, im Bezirk des 
Amtes Voigtsberg. Sie liege 2 Stunden fuͤdlich 
von Plauen, 3 Stunden noͤrdlich von Adorf und 
Schoͤneck, 4 Stunden von "Mark » Neukirchen, 
und 5 Stunden von der Oro. Hof im Baireue | 
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chiſchen an det Straße von: Planen nach der. von _ 
Delsnig: 10: Stunden. weit, entfernten boͤhmiſchen 
Stadt Eger, am rechten Ufer der weißen Elſter 
(welche beym Dorfe Oberreuth im Walde ents 
fpringt,; beym. Dorfe, Elfier den Namen Ekfter 
befommt, und dann nach Adorf,“ Delsnig, Plauen 
u. fe w. fließt.) In einem angenehmen, mit Vie 
fer, und Feldern. prangenden Thale, und iſt (nah vr 
Gersdorf) am Marfte 121g par. Fuß über dem Meer 
erhaben. Sie hat 388 Häufer und über 3000 Eins 
wohner. : Im Jahre 1779 lebten in 342 Käufern‘ 
und. einer. Mühle von 4 Gängen, soo Familien. 
mitt. 1411 ‚Einwohnern über. 10 Jahre; ſie beſaßen 
268 Kuͤhe und nur 9 Schaafſe. Sm J. 1801 
zaͤhlte man hier 2512 "Einwohner, und, Engelhard 

nimmt. (im J. 1804) 342 Haͤuſer und 2400 Eins 
wohner an. Dietmann (im S. 1754) giebt 
der Stadt 380. Käufer, und 2 Vorſtaͤdte. Sie 
hängt ‚nördlich mit dem Dorfe Raſchau zufammen, 
Es find 3 Thore in diefer Stadt: 1) das obere, 2) _ 
das untere. und 3) das egerfhe Thor und eine 
Pforte. Unter den öffentlichen. Gebäuden find zu 
bemerken, . die Kirchen, das. Rathhaus und: das 
vier. ‚Befigern gehörige Ballhaus. Es find: nue 
2. Kirchen in Oelsnitz, nemtid die Stadtkir⸗ 
he zu St. Sacob und 2) die Gottes acker⸗ 
oder Hoſpitalkirche zu St. Katharina, welche 
im J. 1615; — 1616 erbaut, und am Dfterfefte 
1616 durch den damaligen. Superintendent M. 
Nicol. Zuͤrner eingeweihet wurde. Der hieſige 
Gottesacker iſt im Jahr 1538 von fünf Kleinod⸗ 
Gaͤrten, wozu in der Folge mehrere gekommen, 
angelegt, und am 1. Sonntage nach Trinitatis 


vom Superintendent M. Casp. Coener eingeweihet 


worden. Vorher. wurden die Leihen um allhieſige 
Stadtkirche ira wo etzt die guflichen Woh⸗ 
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nungen und die Superintendur ſtehen. Die Der 
chantur befand fich von'der Hauptkirche etwas ent⸗ 
fernt, in der Wohnung des jegigen Schloffermeis 
ſter Alberts; welcher man jeßt befonders von der 
Hintern Seite ihre: Altertfum und die damalige 
Höfterlihe - Bauart noch gut anfieht. — Vor der 
‚Reformation gab: es auch eine Nonnenfirde 
Coder Kloſterkitche) hier, die am obern Thore, 
bei einem ehemaligen Nonnenklofter - lag. 
Eie wurde von den Huſſiten niedergebrannt,, und 
diente dann. in- ihren Ruinen zu einem .Korns 
Magazin. Seht if. auch von dieſem feine Spur 
mehr vorhanden: — Auch ein Auguſtinerklo⸗ 
ter befand ſich in der Stadt an. den Orte, wo 
jest die Knabenſchule fieht, Im J. .1529 wurde 
hier der evangelifche  Sottesdienft zuerft eingeführt 
und. flatt des ehemaligen Dechants ein: Superins 
tendent eingefeßt. Der Superintendent iſt zugleich. 
aftor an der hleſigen Hauptkirche, bei welcher 
Auch ein erſter zund- zweiter Diakon angeſtellt find: 
Eingepfarrt nach Oelsnitz find: die Doͤrfer Ebers⸗ 
bach, Hartmannsgruͤn, Hundsgrün, Lau 
terbach, Oberhermsgrün, Raſchau, 
Schoͤnbrunn, Triebelbach, Unterherms— 
gruͤn, Untermarxgruͤn und das Schloß 
Voigtberg, ſammt des Raths Vorwerk, einem hal⸗ 
ben Hof zu Raßdorf, einem Haus in Untereigigt, 
der Schenke zum därren Aft und 5. Muͤhlen. — 
Die Collatur uͤber Kirche und Schule hat der 
Stadtrath. An der Schule lehren ein Rector, ein 
un ein Barcalaur. und ein Mädchenlehrer. — 
"Die Inſpection Delsnig wird in den. obern, 
und: den untern Kreis getheilt; ſie beſteht aus 
4 Städten, 20 Landparochien , 4 Filialkirchen und 
31 Predigern. "Die Pfarrkirchen find: zu Adorf 
ur nn Eißer Arnoldsgruͤn, Bobenneukir ⸗ 
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den, Bf, Sramba,; Dröda; Eichigt, 
Erlbach Großzoͤbern, Klingenthal, Kerbes (mit 
Filiat Kemmnitz), Landwuͤſt, Marinnei, Mißlareuth 
(mit Fil. Muͤncherreuth) Neukirchen, Delss 
mitz *Planſchwitz Poſſek, Sachsgruͤn, Schoͤn⸗ 
berg,‘ Schoͤneck, Untertriebel, Unterwirfchnig, 
* Wiedersberg und Wohlbach. — Oels nitz iſt, 
wie ſchon der Name es zeigt, wendifchen Urfprungsz - 
und eine der aͤlteſten Städte im Voigtlande. Das 

Jahr ihrer Entftehung! iſt nicht hiſtoriſch gewiß; 
ſie lag im Pagus Dobenau. Da Olesnyca im 
MWendifhen Erlen bedeutet, fo koͤnnte man fie 
Erlenftadt:überfegen; ihre "Erbauung fällt in 
das 6. oder 7. Jahrhundert. Spätern Urfprung® 
ift die Burg der Stadt (oder das Schloß Voigts⸗ 
berg), welche erſt von den Deutfhen im Laufe 

‚des 10. Jahrhunderts erbaut wurde. Sn der 
Mitte des‘ 12. Jahrhunderts: gehörte Delsniz den 
Boigten zu Plauen; aber im 14. Jahrhundert 
fam . die Stadt imit- dem, Schloße Voigtsberg 
unter” matkgraͤfl. meißniſche Botmaͤßigkeit und 
Markgr. Wilhelm hatte fie im J. 1381 im: Des 
fie, denn’er uͤberließ wenige Jahre nachher ſolche 
nebſt andern voigtlaͤndiſchen Oertern, durch ein 
Verwaͤchtniß dem Burggrafen zu Nuͤrnberg; im 
J. 1410 fan fie an Meiſſen zuruͤck und fe am 
den Markgrafen‘ Friedrich den Juͤngern, der ſie 
bis 1440, wo er ſtarb, beſeſſen hat. In den 
‚ hachherigen faͤchſ. Landestheilungen fiel Oelsniz je⸗ 
desmal dem Kurhauſe zu, doch machte das burg⸗ 
graͤfl. meißniſche und Plauiſche Haus auf dieſelbe 
ton Zeit zu Zeit Anſpruͤche. Es war im J. 1466, 
als der Kurfuͤrſt. Ernft mit feinem Bruder, einen 
Zug gegen den Voigt von- Plauen, Heinrid ik 
unternahm‘, wobei er fih aud der Städte Delss 
niz, Plauen und Adorf bemaͤchtigte. Sie behiel⸗ 
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ten diefe Sehe dann. im Bing, > ndheigten 
— ſich mit einer Summe Geldes abfinden 
zu laſſen. Sein Enkel bemachtigte ſich zwar 
in der Folge dieſer Orte wieder, als Sobenn 
Friedrich in die Acht verfiel, aber Kurfuͤrſt Auguſt 
kaufte ſie nebſt einigen andern, im J. 1506 ihm 
voͤllig ab, und gerieth noch daruͤber mit dem Kai⸗ 
fer in Streit welcher ;fie als bohmiſches Lehen be⸗ 
trachtet wiſſen wollte. In J. 1482 .tand man 
Delsniz in der. That unter den Beſitzungen, die 
Bas- ſachſ. Haus von der Krone Bone. zu vehu: j 
enipfing: 

Früher lag Oelsnig weiter unten ‚an dem 
 Bifterfluße und dem fogenannten Berberss 
bache, wo jetzt noch die Vorstadt, liege, weiche 
mar tor Nie Alte: Srade nennt - Mon ſchreibt 
es den. haͤufigen Ueberſchwemmungen zu, daß die 
Einwohn:v ſich in der Foige weiter hinauf, wo. 
die Stadt jegt och fteher, anbaueten. Erft im 
Jahr 1617 erlangte der; Rath. die Schriftfaſſig⸗ 
keit, und bis dahin ſtand die Stadt unter dem 
Amte Voigtsberg. Vor Alters trieb man in hie⸗ 
ſiger Gegend einigen Bergbau, beſonders auf 
Zinn. Ehemals gehörten zur Stadt die Rit⸗ 
terguͤter Schönbrunn (feit 1009), Lauterbach 
obern und untern Theils, beide Theile von. Marx—⸗ 
gruͤn, die fogenannte Graffhaft Söllnighof, 
und :Zöbern, fammt dem Gornitzholze; 
fie hatte das Floßrecht und einen eignen . 
Schoͤppenſtuhl. — Im. J. 1567 hatte der 
Rath von Sof. Engelſchall die Vorwerke Voigts⸗ 
berg. und Unter: Marrgrün gekauft. Der 
Söllnishof war ein Schloß bei Delsnig, und 
fand in der Gegend, ‚weiche, jebt der hohe 


i Rang genennt wird, nahe an der Eifter, unfern . 


der —— Vrüde. Es wird deſſen in Urk. 


\ 
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der Sabre. 1529 und: 1546 , PER | Jetzt ſind 
nur noch einzelne Meueräberbleifel davon vors 
handen. \ 


Das hiefige Rathhaus war- im J. 1626 neu Ei 


erbaut worden und ein hertliches Gebäude, ; ftand 
aber nut bis zum. J. 1632, wo der große Drand 
es zerfiörte: — Zur Zeit der: Reformation (1523) 
ſorieb Luther an den hieſigen Stadtrath ein 
‚men noch vorhandenen deutfchen Brief, worin er 
ihn ermahnte, einen daſigen Prediger abzuthun, 
welcher das. Volk zu Oemaltrhätigkeiten verleite. 


Derfelde hieß Wolfgang Cruſius, und ging A 
offenbar in feinem Reformationseifer-zu weit, ie. : 


dem ‘er alle Misbräuche auf einmal mir Gewalt 
abgeſchafft wiſſen wollte. 


Die Hauptnahrung der Einwohner fließt aus. 


dem ftarten Ackerbau und der beträchtlichen 
Viehzucht (denn fat. alle. Bürger halten Vieh, 
und den Sleifchern allein ‚ift. die Schanfzucht ger- 
flattet, daher fie auch das Schöpfenfleife umnPfens 


nige wohlfeiler geben follen, als in den nahen Städs 2 
‚ ten), aus den Fabriken, den Handwerken und. übris 


gen ftädtiichen Gewerben, unter denen die Bierbraue⸗ 
rey vorzüglich zu bemerken iſt, denn. das Oelsnitzer 
Bier ik feit den: älteften Zeiten als .ein fehr gutes 


Magenbier bekannt, und es. werden jährlich viele 


100 Faͤſſer auf 5 bis 6 ‚Stunden weit verfchros 
ten. - Auch die hiefigen 5 Jahrmaͤrkte tragen viel 
zur. Nahrung - bei; fie fallen: 1) Dienftags nah 
Fätare, 2) Dienftags nad) Dfingften, 3° Dienftags 
nah Kilian; 4). Dienftags vor: Michael und’ 5) 
Dienftags nah den zweiten Advente. Auch wird 
alle Montage ein beträchtlicher Getraide-Wochen⸗ 
markt gehalten, und cs kommt oft: viel boͤhmiſches 
Setraide zum Verkauf hieher. Im J. 1799 ber 
‚Pmten. ſich unter den hleſigen — 28 | 


* 
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Baummolienwaarehhändter, oder fogenannte Schlei⸗ 
erherren, .. 132 Baumwollenwirker, (die 9041 
Stuͤck Mufleline, im J. 1802 nur 7000, lieferten) > 
180 Leinweber, 26 Tuchmacher Cnad Engels 
hard. im 9. 1804 100); 6 Kirſchner, 24 Rothe 
gerber, 9 Weisgerber (die jährl. Über. 2000: Felle 
eh 4 Nadler, 47 Schuhmacher, g Schmie» 
de und: Wogner, 38 Schneider, 6 Zeugmacher, 
27 Tifchler, Schloſſer und Glaſer, 13: Beier; g 
Böttcher, 4 Töpfer, IT Gold> und Silberar bei⸗ 
. 1er, 11Strumpfwirker, 6 Seifenſieder, 5z5Knopf⸗ 
macher, 1 Flaſchner, ZKupferſchmidte, 3 Schwarz⸗ 
foͤrber, 4 Beutler, 8 Zinngieſer, 3 Riemer, 2 
Buchbinder, 15 Kanflente, 3 Drechsler, 2- Zuchr . 
fheerer, 2 Pofamentirer, 3. Seiler 2 Nagelfmies 
de, :2 Sattler, "und:'2 Hutmachet. Auch eine 
wohl eingerichtete Apotheke und eine Poͤſtverwal⸗ 
terei befinden ſich Hier. Die Grad zaͤhlt m Sans 
zen über 700 Kandwerker, 4 

*DODie Stadt Delsniz war EB DR Feuers· 
bruͤnſten ausgeſetzt, z. B. im J. ‚1430 durch die 
Huſfiten; im J. 1519, wo der Ort bis auf . 
Haͤuſer niederbrannte, am. 33: Auguſt 16327, als 
der Generat Holkehier lagerte, wo blos‘ bie 
Moaͤdchenſchule ftehen blieb, und. den g. Juli 1720, ° 
wo blos bie. Vorſtaͤdte übrig blieben. Das legte 
Feuer war am.2.. Febr. 1780, wo 13 Häufer: abs 
brannten. — Bemerfenswerth iſt's, daß von dem 
3. 1737 bis 54: der hiefige Superintendent (©. 
C. Meyer) und der Schulrector (5. W. Pfün 
del) zugleih ſtumm waren, denn beider ungen 
hatte der Schlag gelähmt. — 

Delsniz, und die: Delnizer Gegend, iſt Sefons 
ders merkwürdig wegen der Perlenfifcherei in 
der. Elfter und ineinigen derfelben zufließenden Bd 
hen. Engelhard Hat darüber. einige intereſſante Nach⸗ 
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"ten mitgetheilt. duerſt iſt zu⸗ ——E dat 
die Perlenmuſcheln blos in der Elſter, nicht 


aber: in den Baͤchen einheim iſch, ſondern nur r 


Bach "und nad im Diefelben eingefest: worden 


find. Die Perlenbaͤche heißen: der Mühlgause 


nex⸗, dee Schönlinderr, de Nettinwel 


ners, der Meumier: der Taublerbah, der 


Ebersbach ind der Gdrnigbad, Zuerſi mie 


‚Perlen wurde (in der Mitte des 17ten Jahrhun⸗ 
ders) der Muͤhlhaußner Bach beſetzt; dann 
Cvor 700’ Jahren etwa) auch der Trübler (oder 
- Triebel:) Bach. Diefen leßtern ſchaͤtzte man 
damals über eine Tonne Goldes werth; doch fpäe 
ter wurden Pochwerke an demfelben: angelegt, dieſe 
verunreinigten dag Waſſer und verdarben die Mus 
ſcheln. Sonſt beſetzte man auch außerdem noch. 
Muͤhlgraͤben und Wehre, um die trächtigeh Mu⸗ 
ſcheln reif werden zu laſſen, und wahrſcheinlich 
kommen daher die Perlmuſcheln, welche man: vor 
einigen Jahren in. dem Muͤhlgraben der plauen⸗ 
ſchen Stadtmuͤhle entdeckt hat. Zwar fängt man 


bvblilsweilen auch in dem. Queis, in der Elbe Peri⸗ 


muſcheln; "aber! fo: reichhaltige Perlbänte, nal 

bei’ Delsniß, giebt‘ es: weder in den übrigen Their 
ten Sachſens, noch ſonſt in Deutfchland. ' Eigent⸗ 
liche, Perlenbaͤnke trifft man freilih nur an 
-einigen Stellen, der Elſter, befonders vom Ur⸗ 


‚fprunge des Fluffes, eine gute Stunde Über : A 


(beim Dorfe Eifter) bis nach Elferberg hinunter, . 
alſo anf'einer Flußſtrecke von 8 Meilen’ an. Selbſt 
noch unter Elſterberg, gegen Seel u, kommen 
noch ſparſam welche vor. 

Die Perlmuſchelauſtern und die Klaffmuſcheln 


enthalten bekanntlich die beſten Perlen. Zu den 


letztern gehoͤren die Eiftermufcheln, welche gewoͤhn⸗ 
N 6 Zolle lang, 17 Zoll breit und 2 * hoch, 
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äntwenbig. — und innen ſibeewen find. Die 
harte und ſchwere Schale derſelben beſteht aus 
vielen, zwiebelartig uͤbereinander liegenden Haͤu⸗ 
ten, aus deren Menge ſich auf das. Alter der 
Muſchel ſchließen laͤßt; denn jede einzelne Haut 
bildet einen Jahrgang. Aus gleich vielen Haͤuten 
beſteht auch die Perle, welche, wie die Schale; 
jährlich -dDucch eine. neue "Haut vergrößert wird; 
daher finder man in dem älteften Mufcheln immer. 
die größten Perlen. +- — Die Muſchel näher fih 
von: Schlamm und feinem Sande. - Se verftedter, . 
ungeftörter fie liegt, deſto befler gedeiher fi. So 
fand man einft im Triebels Buche, bei dem Auf⸗ 
reiffen eines Wehrs, an den tiefften Stellen eine 
Menge der fchönften Perlen, mitunter von der 
Groͤße einer Musfatennuß, und dem Anfcheine 
nach- wohl 100 Sabre alt; eine Perl von mäßis 
ger: Größe muß wenigfiens Io jahre wachſen. 
Weil die Mufcheln, wenn nicht Grundeis oder 
Floͤßholz fi fie forttreißen; wenig von ber Stelle 
tommen, fich aber ftark vermehren, fe werfegt der 
Perlenfiſcher von. Zeit. zu Zeit eine Parthie (von 
9 — 12) an einen andern Ort, damit es ihnen 
nicht an der nöthigen Nahrung fehle. ‚Zum Zwede 
der Degattung muf man fie fehe eng zuſammen 
fiellen. : Das Fleifh der. Perlmuſchel ift hatt; . 
grob und unfhmadhaft. 
Das Geſchichtliche des Eifer: Perlmuſchelfangs | 
ift ziemlich in Dunkelheit gehuͤllt. Einige nehmen 
an, die Perlmufchel fei von jeher hier einheimifch 
geweſen; andere, man habe fie aus Böhmen und: 
Baiern bieher gebraht. Ehe ned die Regierung 
ihr Augenmerk darauf richtete, ſuchte mancher Pris - 
vatmann Perlen: und verkaufte fi. .Erft unter . 
Joh. Georg I. wurde Moriz Schmirler, deſa 
fen Aeltern _ bereite. dieſes Gefchäft betrieben. hats 
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gen, (s. Sul. 1621) als churfürſtlicher Perlen⸗ 
fiſcher ‚mit: einem’ Gehalte von 30. Gulden in 
- Pflicht genommen. Seitdem. wurde jedem‘ andern 
das Mufchelfuhen unterfagt und. der. Perlenfang _ 
gleichſam als ein Regale betrachtet. Eine Vers. 
Srönung vom J. 1701 feßt fogar Leibes⸗ und Le⸗ 
bensſtrafe auf das Entwenden der Muſcheln. 
Bei’ alledem machte man doc häufige Verſuche, mit 
geſtohlnen Eiftermufcheln die Baitenther Fluͤſſe zu 
 Befruchten‘; doch: es ſcheint feinen gelungen zu feyn. 
Noch in den neueften „jahren befommen drei-von 
Schmirlers Nachkommen, fämtlih Bürger im 
Delsniz, als vereidete koͤnigl. Perlenfiſcher jaͤhrl. 
340 Thaler aus dem Rentamte Voigtsberg, ſo wie 
— «6.Klaftern Holz; 6 Scheffeli Korn und 25 Schef⸗ 
fel Hafer, wogegen fie alle gefundene Perlen am 
Das Rentamt Voigtsberg abzuliefern haben, wel⸗ 
ches fie nach Dresden ſendet. Die Schmirlerſche 
Familie war ſonſt wegen ihrer Kenntniſſe in der 
Perlfiſcherei ſo berühmt, daß im J. 1734 einer 
derſeiben nah Daͤnemark zur. Unterfuchung . des 
Perlenweſens berufen wurde. ur 
Den Fang der Muſcheln ſtellt man gewoͤhn⸗ 
Mh im Sommer. an, wenn der Fluß am ſeichte⸗ 
ſten, und. das Auffinden folglich am leichteften iſt. 
Nach vorhandnen Verordnungen der J. 1680 und 
3701 follen die Beſitzer der Mühlbäche diefe, wenn 
der Derlenfang es:nöthig macht, ablaufen lafften, 
und überhaupt alles demfelden Nachtheilige abſtel⸗ 
len; ſonſi rodete man‘ fogar die Bäume am Ufer, 
um den. Mufcheln mehr Sonne zu verfchaffen. Iu 
- jener. Zeit legte man. dem Perlenfang überhaupt 
einen zu geoßen Werth bei; man fehte ihn uͤber 
den Bergbau, nannte die: Elſter der’ Perlen‘ wen 
— gen den Koͤnig der Fluͤſſe, und glaubte gar 
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nicht: genug für denſelben thun zu konnen. Im 
der neuern Zeit hat ſich dies ſehr geändert! — 


um, Die Perlenbaͤnke ſcheinen früher in gewiſſe 


Reviere getheilt worden zu feyn. Eine foldye Eins 
thellung finder nicht mehr ſtatt, fondern die Perl⸗ 
fiſcher begehen jährlich.den ganzen Perlen halten⸗ 
den. Diſtrikt der Eifter auf einmal, ‚nehmen - die 
größten Muſcheln heraus, öffnen fie und «nehmen 
die Perle, fofern fie die nöthige Neife hat. Mu⸗ 


fcheln, welche noch nichts angefeßt haben, -oder _ 
unreife Perlen enthalten; befchreibt man durch eis 
nen eiſernen Griffel, mit der Jahrzahl, :um fi 


beim naͤchſten Gange darnach richten. zu können, 


— Und fetzt ſie wieder: in's Waffer an markicte, Stels 


ſen, wo beſonders gute Nahrung iſt. Dann und 


wann findet man ‚deren, die 30 und mehr: Jahre 
‚alt find: Im J. 1650 fand man 224 -Städ gr 
Gere und kleinere Perlen; im 9. 1674 deren 294 - 


Stuͤcke. Als die Perlen noch -theurer -waren, 
ſchaͤtzte man die, größten der hier gefundenen auf 


co Thaler das Stuͤck. — Die Größe, der fir 


berartige Glanz, die ‚reine Feuchtigkeit im Innern 


 LMild);genennt), eine .fchöne Rundung und ger 


wiſſe Schwere beſtimmen vorzuͤglich den Werth 


der Perle Oft find freilich die‘ Elſterperlen dies 


nicht, ſondern blaͤulich oder grau, und nur weiß, 
wenn. fie ganz klein ſind. Nur einzelne ſchoͤne, 


den orientaliſchen aͤhnelnde, hat man: gefunden. 


Im dresdner Naturalien-Kabinete zeigt man eine 


große Sammlung von Elſter⸗ Perlen und im grüs 


nen Gewölbe zwei Schnuren Perlen, davon die 


eine aus fächfifcher, die. andere aus. orientafifcher 


Sorte beſteht, und der Unterſchied iſt faſt nicht 
gu: bemerken 00:00 end 

, Literatur: I). Dörfels Einweihung 
der neuen Drgel und des Jahrmarktes zu Oelsnitz 


— 
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Bor 6 Duartbogent — 2): 8. C 
Meyers Predigt auf- die. Fenersprunft zu Oels⸗ 
nitz. P.lauſen, 1720. 4. — Din Deffen 
aͤchſ. Perlenfang in der Elſter bei, Oelsnitz; ein. 
us, Sammlung vermiſchter Nachrichten 


zur faͤchſ⸗Geſchichte. (1770.) IV. O. 186 — 208. 
Das Miſpt. war ſchon 1732 fertig.) — Nachricht 


von den Perlen und dem Perlenfange, beſonders 
im Voigtlande; von Gottlieb Erdm. Groß, 


ef. ittenberg. Wochenbl. 1768. 20. und 21ſtes 


—Oelsnitz, ein amtsſaͤſſiges Rittergut und 
dazu gehoͤriges Dorf im Königreiche. -Sachfen, im 


Amte Hain des meißner Kreiſes, 14 Stunde noͤrd⸗ 


lich von Großenhain entfernt ‚gelegen. Das Dorf 
hat eine: Kirche und Schule, ‚die :unter den Ins 
ſpektion Hain und. der Kollatur des dafisen Hits 


‚ terguteß, ſtehen. Das hieſige Rittergut beſaß im 
Jahre 1745 der Pfarrer M. ‚Bürger zu Baͤrns 
dorf, welcher es in beſagtem Jahre von. den Mat—⸗ 


ſeit 1750 beſaß es der: Hofrath K. L. von Wals 


ther, zund jetzt gehoͤrt es dem Lieut. Moritz Ferd. 
‚von Gablenz. Bis zum J. 1817 hatten idie 


Dörfer Delsnig und. Skaͤßchen nur einen Schul 
meifter, aber num wurde zu Delsniß. ein eigner 


Schullehrer geſetzt. Das -Filtal von Delsnig- iſt 


zu Sfäßchen, und beide Kirchen fanden vor der 


Reformation unter der Probſtei Hain. Einge⸗ 


pfarrt nach Oelsnitz find Rraufchh zz, Nigro⸗ 
da und Weißig; letzteres gehoͤrte bis 1818 sur 
Filialkirche. Der Pfarrer wohnt: zu. Skaͤßchen. 


— Zu dem hieſigen Rittergute gehoͤrt nmtsfäffig 


auch ein Theil des Derfes Groß: Thiemig, . Delsh 
pi Hat 33 Hufen und 965 Scude oe- 


Delanatz oder Deffinig (gemeiniglich. bie 


I; 


7068 > Detsn 
i f 

Eiß’ny), ein Dorf: * konigl. ſaͤchſ. enaebirgt 
ſchen Kreifes, "größtentheits: dem Zwickauer, zum 

Theil’ aber auch dem Grünhöyner Amte einbezirkt, 
aber von beiderlei Amtsbezirk: entfernt gepgen; 
der Zwickauer Antheil gchder zum bhiefigen alt⸗ 
fehriftfäffigen Rittergute; der Grünhayner Antheil 
hingenen, gewöhnlih die Sr.nhayner Seite 
genannt, bilder ein beionderes fchriftfäffiges ‚Ges 
wicht, welches feroch ſchon längft mit dem Ritters 
gute kombinirt gemwefen iſt. Diefe Seite enthält 
die ehemalinen Unterthanen und Cenſi iten des Ab⸗ 
tes und Kloſters Gruͤnhayn und wurde nad defs 
fer Aufhebung im J. 1553: vererbt. - Endlich: ges 
hören md einige Käufer zur Herrfhaft: Hartens 
fiein, und dieſe find 1399 von der Jutta Kettnes 
ven in. Zwidau an Veit v. Schönburg in Glau⸗ 
hau nebit Gütern: in-Dennherig und Muͤlßen vers 
kauft worden; damals hieß Delfnig Algen. - Zu 
Ende des ıgten Jahrhunderts fanden bier Wen⸗ 
zein v. Wilden fels- Zinfen, Einkünfte und Ge⸗ 
techtigkeisen zu, welche er im 9. 1400 dem Kies 
ſter zu Gruͤnhayn kaͤuflich uͤberlleß. Die Gra⸗ 
fen von’ Schoͤnburg beſitzen das Rittergut. ſchon 
ſeit 100 Jahren, und jetzt iſt Beſitzer des Ortes 
der Fuͤrſt Otto Victor von Schoͤnburg⸗ 
Waldenburg Im gemeinen Leben betrachtet 
man -Delsntg ats Appertinenz der Herrſchaft Lich⸗ 
tenſtein, weil beide Diſtrikte ſeit dem Ausſterben 
des Reichsgraͤfl. Prommnitzſchen Geſchlechtes 
C(vergl. auch Sorau, die Standesherrſch.), ‚von 
welchem »Oelsnitz durch Erbverbruͤderuug der nach⸗ 
barlichen Graſengeſchlechter an die Beſitzer von 
Lichtenſtein fiel, — nur Einen Beſitzer ſtets ge⸗ 
habt haben, und weil der Amtmann zu Lichten⸗ 
ſtein die Gerichten zu Oelsnitz feinem größten 
Scala u ‚adminiftrirt. Men. muß — beide 


— 
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Bezirk wohl von einander unterſcheiden, da Oelth ⸗ 


ie" gar nicht unter die ſchoͤnburgiſchen Rezeßlande 
ierung ih. | 

Oelsnitz iſt eines der wichtigften und länaften 
abriksdoͤrfer der Gegend, und erſtreckt fih 13 Stun: 


ehört, ſondern unmittelbar unter der Pönigl. Res 


en lang an dem Delsnißbach Cf. u.) hinauf bis an. 
en Prummerwald (f. u.),, im Miederdorf von Mord 


ah Sid, im Dberborf mehr nad) Südweft; die 


ticche, welche: faft in der Mitte des‘ Orts, doch 


ıchr oberwaͤrts ſteht, ift 3 Stunden djtlih von 
wickau, 1%. Stunden von Lichtenftein gegen Oſt—⸗ 
tdoft, 25 Stunden Mdlih von Hohnſtein, ı3 Stun⸗ 


en weſtlich ‚von Stollberg entfernt; die Meereshoͤhe 


es Orts geht von 1100 auf 1400 .parifer Fuß. 


Jans Thal der Oẽlsnitz ift fait durchaus frei und 


ffen, an manchen Diren auch flad zu nennen; am 
berdorfe gehn in daflelbe einige Nebengruͤnde zu 


eiden Seiten aus, umd hier hat es auch, befonders_. 


nes, hohe und mäßigsfleite Begrenzung. Durchs 
Ritteldorf Führt die Straße von Eichtenftein und 
wickau nach Stollberg.” Dad obere Ende des Drs 
s ift nur 1000 Schritt vom Zſchockner Zollhaus 


5 


nd vom obern Ende von Thierfeld entrernt; bier 


hen die Käufer. fehr einzeln. — Oelsnitz hat 
200 Käufern uͤber 1200 Bewohner, davon 
er 2350 auf die Grünhayner Seite fommen. Die 
ihl der Güter it bedeutend, und fie ziehn fich zu 
iden Seiten des Doris hinunter, jo daß fie die 
rigen Käufer einfchließen; letztere ſtehen im Mits 
ldorf ungleich gebrangter, als im Ober: und Nies 


vdorf, fo. daß fie beim Rittergut faſt Gaſſen bils 


n. Die Pfarrkirche, ein mittelmäßiges Ger 
'ude auf einem Hügel, fleht unter’ Zwirkauer Sn: 
eetion,.eriten oder Schneeberger Ziekeis, und nebſt 
r Schule unter des Gerihtsheren Collatur. ’ Kies 
xerit. v. Saal VS. 0000 Eee 


* 


* 
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‚ber gepfarrt iſt nur noch Neuwieſa oder Schafftegen. 
fo. daß die Parochie nicht uͤber 15p0 Seelen zähle. 
Die Pfarrwohnung ift groß und ‚von gutem Anſehn. 
— Der Kiche gegenüber, doc mehr. unterwaͤrts, 
ſtehn die Ritterguts gebaͤude, davon das Schloß 
‘ein altes, unanſehnliches, irregulaͤres Gebäude iſt, 
und wenig Raum enthält; die übrigen Gebäude des 
Hofes ſind, mit Ausnahme des ſchoͤnen, neuen (vom 
verſtorb. Fuͤrſten angelegten) Kornmagazins, 
welches 4 betraͤchtliche Schuttboͤden uͤbereinander hat, 
uud mis Blitzableitern verſehen iſt, — dem Schloſſe 
zu vergleichen. Zu beiden Seiten des Hofes ſind 
anſehnliche Nubgirten. Die Brauerei, deren Nur 
gung ſehr beträchtlich iſt, ſteht abgeſondert, unter 
den Dorfhaͤuſern. Nordoͤſtlich beim. ‚Gute befindet 
fih die: große, aber gering gebaute Schäferei, welde 
‚an 1000. Stuck hoͤchſt veredelten Viehes enthaͤlt, 
deſſen Wolle ſchon mit 36 und mehr Thaler bezahlt 
wurde. Heberhaupt. iſt die Oeconomie nicht unbe⸗ 
deutend, und die ſtarken Waldungen, die zahlreichen 
Teiche, welche oͤſtlich vom Dorfe in weitem Umfan⸗ 
‚ge zerſtreut liegen, erhöhen nebſt der Zahl der Un— 
terthanen des Gutes Nukung gar. ehr. Dem es 
gehören dazu noch die Dörfer Ober⸗ und Nieder 
wuͤrſchnitz, Lugau und Neuwieſa oder  Schafftegen. 
Mit der‘ Gruͤnhayner Seite en hält der Sprengel 
des Ritterguts gegen 3000 Menfchen obgleich man 
801 nur 2265 Eonfumenten angab. Das Ritter 
‚gut hat die. Collatur über die Pfarrſtellen zu 
Oelsnitz und Lugau, ſo wie uͤber die Schulſtellen in 
Oelsnitz, Lugau, Niederwauͤrſchnitz und Neuwieſa; 
es haftet darauf. ein. Ritterpferd. — Noch find in 
Delsnig zu bemerken; ein kleines Erbgericht nebſt 
Schenke auf der Gruͤnhayner Seite; ein geringer 
Gaſthof an der genannten Straße; mehrere Schens 
fen; ein an —— ein — — 


Oelsn | — | an. 


—— 02 Mühlen nebft einer, Schneidemuhle; ende 
lich eine bedeutende Zahl. anſehnlicher Wohngebaͤuda 
der hieſigen Kaufleute, Factors und Krämer. ‚Une. 
ter dieſen zeichnen ſich im Oberdorfe ganz befonders 
die Wohnung eines Kaufmanns aus; fie ſteht auf 
einem Hügel, halb von einem, zierlichen Garten um— 
geben, und iſt nicht etwa blos in ‚einem huͤbſchen⸗ 
ſondern in wahrhaft ediem Geſchmacke gebaut; auch 
das zugehoͤrige Gut iſt bedeutend, und auf dem Fels 

de deſſelben ſteht eine kleine Ziegelei. Diefer Kaufe 
mann beſitzt zugleich, die feine & Stunde vom nies 
dern, Ende des Dorfes entlegene Spin nmuͤhle zu 
Lugau, unter welchem Art. ihrer gar nicht gedacht 
wird;-einige Notizen von ihr werden daher hier um 

fo. mehr an ihrer Stelle feyn, da fait der dritte 
Theil, der, dafigen Arbeiter Oelsnitzer Einwohner find. 
Die Muͤhle ſteht auf einem Hügel über dem Eins 
fall des, Lugauer Waſſers in. die Oelsnitz, auf den 
Gebiet der fhönen, 2 Stockwerke Hohen, 'mir- anz 
ſehnlicher Wirthſchaft verſehenen Mahimuͤhle, dicht 
am: untern Ende von Lugau, und folglich auch am 
obern von Gersdoif (denn beide Dörfer ſtoßen dicht 
zuſammen, ‚und bilden einen einzigen, faſt meilen— 
langen ..Drt, ‚da Lugau zwar nur 400 Einwohner 


has, aber ſehr weitläufig gebaut. if); fie wird durch 


die Delsniß, vermitgeljt: eines fehr ‚weit getriebenen 
Srabens, in Umtrieb gefeßt, und beſteht aus. meh⸗ 
rern Flügeln, davon der hauptſaͤchlichſte, der die 5 
Spinnfäle, nebſt Vorrathsboden, einigen Wohnzim⸗ 
mern, dem Comptoir u. ſ. w. enthält, 10 Fenſter 
in der Breite, 5 in der. Tiefe hat, und 3 Etagen 
hoch, auch mie Manſarde, Schlaguhr und Blitzab— 
Jeitern verfehen ift, und einen vortrefflichen Aublick 
gewaͤhrt; unſtreitig iſt dieſe Muͤhle, naͤchſt einigen 
Schloͤſſern und naͤchſt der Vorderſeite der Müllerg 
ſchen Branntweinfabrit in 2 Salmbeie; dag ſchoͤnſte 


Cec4 


mn Beten . 
Gebäude ‚in ben ſchonburgiſchen Fe en 


ber Spinnerei finden- an: 100 Menſchen (fonft noch 


mehr) aus Gersdorf, Lugau und Delsnig einen gus 


as 


ten Berdienfl. — In Delsnit ſelbſt befindet ſich 


auch noch eine kleine Hands Spinnfabrit in 
einem wohlgcebauten Haufe des Mitteldorfs. Aus 
ßerdem fpinnt man noch auf kleinern Mafchienen . 


"and am Rade. Vom Sefpinnft wird eine bedeutens 
de Menge durch die hieſige ſtarke Strumfwuͤr— 


kerei conſumirt, welche an ı50 Meiſter (die ihre 


eigne Innung haben) und viele Gefellen beſchaͤſtigt. 
Die Weberei ift ungleich geringer. Von den hiefis 
‚gen zahlreichen Factors bejichen mehrere bie leip⸗ 


ziger, frankfurter und naumburger Meſſen. — 
Naoch gehörs zu Delsnig der fogenannte Prumi 
mer, eigentlih der Promnitzer Gaſthof, und 


im gerichtlichen und kirchlichen Style Neuforgt 


ber Delsniä genannt, weldher Name vermuchen 
laͤßt, daß das Gebäude von feinem Erbauer, einem 
Strafen Prommiß, mfpränglich zu einem Ritterguts⸗ 


vorwerk beftimmt war, umd dann als Gaſthof vers 


außert wurde. Diefer Gafthof gehört: zu den eins 


träglichiten der Gegend; und liege dicht am Proms 
nißer Walde oder dem (ebenfalls. ſogenannten) 


Prummer, ganz einfam, obgleich nur $ Stunde 


vom obern Ende des Dorfs, fo wie & Stunde von 


Neudoͤrfel, an der fehr lebhaften Straße von Leips 


jig Aber Glauchau nach Lößnig und andern oberges 
Birgifchen Städten und Dörfern, Seine Meereshöhe 
betraͤgt über - 1400 parifer Fuß. Dabei fleht noch 


| eine Gaͤrtnerwohnung. In jeiner Nähe liegt ‚auch 
einerſeits die Hauptquelle dev Muͤlßenbach, nordoͤſt⸗ 
lich aber die der Delsnis, welche den eigentlichen 


auptbach der Lungwitz ausmacht, und auf ihrem 
ſtuͤrdigen, nordwaͤrts gerichteten Laufe kaum aus 


— elsnit und — — Am 
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untern. Ende von Oberlungwitz fließt fie mit der 
Lungwitz jufammen, Ihr ganzes ‚ Gefälle beträgt - 
zwifhen +60 und 200 Ellen; ſtarken Zufluß Hat 
fie nur durch das Lugauer Waffer, deſſen Länge je⸗ 
doch nur & Stunde beträgt. Der Promniger Wald 
iſt übrigens von allen Delsniger Rittergutswaldungen 
der größte. An feinem nördlihen Rande, auf einem 
feil anfteigenden , zum Mitteldorf gehörigen Berge, 
triffe man eine weite, intereffante Ausſicht nad 
Hohenfein, Wüftenbrand, Nöhrsdorf u. ſ. w. Auf 


Schenks Kreischarte fehlt der Promniser Wald, 


eben fo auf der Streitifhen. — Die öftlichen Flur 
. ren des Ortes durchfchneidet die Straße von Hodits 
ftein nad) Lößnig und Schneeberg. Wegen der Bes 
fchaffenheit. dieſer Cder öftlichen ) Gegend von Oels⸗ 
‚nis vergl. noch den Art. Drieder « Wfrfänit. (8) 
| Oelzſch, ſ. Oellſchuͤtz. 

Oelze, ein Kirchdorf im obern Fuͤrſtenthume 
. Schwarzburgs Sondershaufen, theils im Thal der 
Schwarze auf dem linfen Ufer derfelben, theils aus 
dem Nebenthale von Altenfeld herab, 4 Stunden 


fͤdlich von Königfee gelegen. Auf den Karten heißt 


es: auch Delfa. Es hat 3ı Käufer und 166 Eins 
wohner; unter den Käufern giebt es mehrere. wohl 
gebaute. Oberoͤlze liegt dicht darüber, und wird 
son dem Dorfe Delze nur durch eine. Ecke der Thal: | 
wand getrennt: — Das hier in die Schwarze fals 

ende Fluͤßchen heißt. auch Delje. . — 
Oelzſcha, bei Leonhardt und auf der. Schrei⸗ 
berſchen Charte Oelſchau, auf. der Streitfchen 
Oeltſchau genannt, iſt ein Dorf des. Koͤnigreichs 
Sachſen, im. leipziger Kreiſe und Amte gelegen, 
und zum daſigen amtſaͤſſigen Rittergute gehörig. 
‚Der Ort liegt faſt 4 Stunden ſuͤdoͤſtlich von Leip⸗ 
zig, (wie er denn auch der ſuͤdoͤſtlichſte im Amte iſt) 
3. Stunden noͤrdlich von Varna, 5. Stunden weſtlich 


774 Def 
von Grimma — an der Goͤſel, welde bier eine 
Breite und ſehr angenehme Aue, voll der, Ihönften 
Wieſen und Weder, bildet —+ 450 bis 500 parifer 
Fuß Über dem’ Meere — unweit des gegen Norden 
beginnenden Unterholzes, "welches fih hier zwi— 
hen Belgershayn umd Rohrbach ausbreitetz. denn 
dieſe 3 Orte ſind weiter aus einander. gelegen, als 
die Charten es darſtellen. Oelzſchau gehöre unftreis 
tig unter diejenigen Orte im Amte, welche der ans 
muthigſten Lage. genießen, und das Dorf giebt mit 
feinen. Umgebungen , ‚von den Mölbifer (gegen Süd 
gelegenen) Anhoͤhen Betrachtet, einen vortrefflichen 
Anblick. Es hat gegen 350‘ Bewohner (1801 gab 
man. 295 Confumenten .an)- und 12%: Hufen guter 
Felder, "welhe örtlich" mie Belgershayn- im Amte 
Grimma, füdlich mit Kemlitz und Moͤlbis im Amte 
Borna, weftlich mit Dahlisih und: Kleinposichau 
rainen; auch die hieſige Viehzucht ift bemerkenswerth. 
— Die Pfarrkirche gehört unter die Roͤthaiſche 
Adjunctur der Leipziger Inſpection, und ſteht unter 
Der Collatur des Gerichtsherrn, jest alſo des Maj. 
v. Boltenſtern. Hierzu gepfarrt iſt nur Kemlitz, ſo 
daß die Parochie noch nicht 500 Seelen enthält. — 
Das. Rittergut, zu welchem nur das Dorf ge— 
höre, und ‚welches. mit 1 Ritterpferd belegt iſt, hat 
‚gute Gebäude, befonders aber ein geſchmackvolles, 
322 Fenſter breites Schloß, welches ſich trefflich 


- 


praͤſentirt. (S.) Das Dorf kommt ſchon bei Dit 


mar vor, wo es Olscnizi, auch“ Olsnice heipßt. 
Es wurde im J. 1017 vom Kaiſer Heinrich II. dem 
Stifte Merfebudguüberlaffen; die Schenkungsurkunde 
iſt noch vorhanden. Im J. 1554 kaufte Oelzſchau 
Hans »von Hollaͤufer von. Hans. von Gaudlitz. 
Spaͤterhin ſcheinen es die von Zehmen beſeſſen zu 
Haben, die: e8 auch ſchon im J. 1486 einmal inne 
hatten. Im J. 1761 beſaß es der Kammerjunker 


i . | J j 3 * ehrt a ‘ | 979° 


€. 5. Adolf: von Behnien. Das Dorf‘ fitte viel 
durch den Sojähtigen  Kridgz-“. und den 24. Juli 
1719: branntenes faſt gang aba! vw 
-. Delzfhau, Delfdan, ein ämesfäffiges Kits 
tergut and Dorfrim Herzogthume Sachſen, im meiß⸗ 
ner‘ ‚Kteisantheile im ı Bezirke des Amtes Mühh 
berg, aufhriner links von der Elbe‘ Taufenden Anz 
hoͤhe, S Stunde von dem Fluſſe ſelbſt, 13. Stunde 
füdlich von Belgern, 4 Stunde weſtlich von Muͤhl⸗ 
berg.entfernt gelegen. Der Ort hat 26 Haͤuſer und 
‚250° Einwohner ‚'die' blos. aus. Gartnern und Haͤus⸗ 
lern beſtehen. Sie ſind nach Groß⸗Stariz einge⸗ 
pfarrt. Das hieſige Rittergut gehoͤrte ſeit Jahrhun⸗ 
derten der Familie von Weſenig, z. B. im Sr 
1691 Hans Chriſtoph v. Weſenig. Im J. 1812 
wurde es an die Familie v. Boͤhlau aus dem 
Hauſe Doͤben bei Grimma verkayft.: Im J. 1687 | 
brannten Nittergut und. Dorf gänzlich ab. : Der 
legte Befiger, Kammerherr v. Wefenigihnt fehr 
gefehmadvolle Antagen gemacht, das Wohnhaus neu 


und ſchoͤn ‚gebaut, den Garten nach engl.. Geſchmack 


eingerichtet und vergkößert, nnd: am. Einganger nach 
- dein Elbe zu einen boden Pavillon aufführen laſſen, 
von welchem. man. die .trefflichfie Ausfiht genießt. 
Die Felder. des: Gutes find größtentheils fandig und 
Jiefern gutes Korn; es beſitzt auch viel Holzung/ 
gute. Viehzucht, ziemliche Schäferei,. hat. cine 
Branntweinbrennerei,umd eine. Stärkenfabrif, 
Der dazu gehörige Weinberg aber giebt nicht viel 
Ausbeute. Außerhalb. Bes Dorfes. liegen abgeſondert 
die. Jaͤgerwohnung, und ein Haus nebſt Weinberg. 
Das,Gut: wird, mit 1 Ritterpferd verdient. und ifE 
zu 7 Qufen angefchlagen. - Es find: gute Baumpflaus 
zungen: hier; Frohndienſte und Triftrecht find. in 

neuerer Zeit gegen Geldverguͤtung⸗ aufgehoben wors 


mE Dermdeni. 


den. Die. wuſſte, "aus. Waldung beſtehende Mat. 
Vetters ha in gehört hieher. (Br) 
Depfershaufen, ein Dorf im Fürftenehume 
Sahien: Meiningen, im unterländifhen Amte Sand, 
4 Stunden. ſuͤdweſtlich von Waſungen entfernt ges 
legen. Dieſes Dorf hat 112 Haͤluſer, 418 Ein⸗ 
wohner, eine Mutterkirche und Schule und ein her⸗ 
zogl. Kammerqut. Unter den Einwohnern find 36 
Bauern, 3 Muͤhlenbeſitzer, 6 Leinweber, 2 Schuh⸗ 
macher, 3. Metzger, 2 Wagner, 2 Hufſchmidte, 5 
Buͤttner, 4 Zimmerleute, 2 Slafer;ı 5 Töpfer, 
a Schreiner. Ein Filial von hier iſt zu Kaltens 
bengsf el; auch ein Zolleinnehmer und cin Forſt⸗ 
Hedienter des zweiten Oberforſtes haben hier ihren 
Sitz. Auf der hiefic isen Flur erbaut man fehr ſchmack⸗ 
hafte Möhren. — Das hiefige wichtige Kammer⸗ 
‚gut gehörte. zuletzt dem fchwedifchen General Geo. 
Friede. v. Auerochs, welcher im. J. 1731 hier 
ſtarb, als durch deffen Tod es als ein eröffnetes 
Mannlehn mit dem Gute zu Oberkatz dem Herzoge 
anheim fiel. Das ehemalige Schloß iſt abgetragen; 
doch ſind noch ſchoͤne Wirthſchaftsgebaͤude vorhanden, 
ſo wie ein Schloßgarten mit eignem Gaͤrtner. Die 
hieſigen Niedergerichte verwaltet ein Juſtitiar und 
Rentcommiſſaͤr. — Der General von Auerochs ließ 
die hieſige Kirche ganz auf ſeine Koſten erbauen, 
Zu dem Dorfe gehoͤrt auch die Wuͤſtung Homberg 
(oder Hanberg). =: 
... Depiß, Opitz, ein: .Dorf im’ Herzogthume 
Sachſen, im neuſtaͤdter Kreisantheile, im Amte 
Ziegenruͤck Cſonſt im’ Amte Neuſtadt), ?Stunde 
ſuͤdweſtlich von Poͤsneck, an der Straße nad Saal: 
feld. gelegen. Es gehört zum Theil (mit der, Kir 
de, 3 Gemeindehäufern und 6 Unterthanen) zu 
dem Ritergute —— zum Theil an dem Ruter⸗ 


Bann — — — — * 


— Derenſt — Derr m 
gute Pofitz. Die hieſige Kirche if eine Sitia- von F 


Rahnis. | I 5 

+ Devenftod, ein Dorf in dem obern Füritens 
thume Schwarzburg⸗ Sondershaufen, im Amte Geh⸗ 
gen, in einer Heinen Vertiefung einer Berafläche, 
welche nach Often hin in das Schobſerthal fälle, & 
Stunden ſuͤdlich von Ilmenau gelegen., , Der Ort 
iſt von Aderfeldern umgeben, zerftveut gebaut, und. 


gewährt einen romantiſchen Anblick. Er hat eine 


Pfarrkirche und: Schule, 73 Käufer und 350 Eins 
wohner. Ehemais wurde in diefer Gegend, und:inds 
befondere durch die Einwohner diefee Dorfes, auf 
Braunftein gebaut; die Zehen find- aber. aufläßig 
geworden, und: jegt nähren ſich die Einwohner: fat 
‚allein von der Holzarbeit. Ä Be — 

Dertsdorf, ein Dorf in’ dem Fuͤrſtenthume 
Sacjfens Coburg, im Amte Neuftadt,; unfern Neu⸗ 
ſtadt an der Heide gelegen. In Urkunden heißt es 
Urlsdorf, Urlogesdorf, Werlsdorf; es hat 
17 Haͤuſer und. go Einwohner, die unter, den Ger 
richten des hiefigen Ritterguts ſtehen; diefes letztere 
har Überhaupt 322 Unterthanen, und befigt Antheile 
in den Dörfern: Woͤrlsdorf, Haarbrüden, Mogger, 
Ebersdorf, Kemmaten, Boderndorf und Ruͤttmanns⸗ 
dorf. Die Einwohner find nach Mupperg gepfarrt. 

Oertelsdorf, Ortelsdorf, ſ. letzteres. 
— Oertelshain, oder Ertelshayn, ein Doͤrft 


hen der fuͤrſtlichen ſchoͤnburgiſchen Herrſchaft Remis 


ſa, folglich zum koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Zwickau bezirkt, 
liegt 3 Stunde füdöflih vom Schloſſe oder Amt⸗ 
hauſe Remiſſa, doch nur 4 Stunde vom Flecken, 
- eine Stunde nordöltlich von Glauchau, 3 Stunde 
- südlich von Waldenburg, zwiſchen goo und 1000 
parifer Fuß über dem Dieere, in einer hohen, an 
ſchoͤnen Ausfichten reichen Gegend, : au fid jedoch in 

einem fteil abfallenden, ſchmalen, 3o bis 40 Elen 
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tiefen Grunde, welchen PR, wife dem, "Afeins 
Bernsdorfer und. Nemiffer Berge in die M ulde: fal⸗ 
lende Baͤchlein bilder, und der durch einen’ Buſch 
dicht am Dorfe ſehr geziert wird. Das. Dörfchen 
enthält nuͤr 6, meiſt betraͤchtliche und wohlgebaute 
Güter, deren 60 — 55 Bewohner, nah Remiſſa 
gepfarrt find, und. einige Holzung beſitzen;; doch ges 
hört das nah im Norden: gelegene Klofterholz 
nur. der Hertfchaft. Im Dorfe giebt es einen Teich 
und einen guten Dachfchieferbruch ; zwei’ Eleinere, 

welche cbenfalls hierher gehören, liegen im Grunde 
weiter unten. Nahe beim Dorfe. aber, gegen Nord 
oft, erreicht das weitumfaffende Remiſſer Thonſchie⸗ 
ferfiög fein Ende. Zu Dertelshain gehören 63 Hu 
fen mittelmäßigen Feldes; 1801 zählte man: 50 
Eonfumenten; - faͤlſchlich giebt Leonhardi dem Dorfe 
10 Haͤuſer da’ außer jenen 6 Guͤtern kein Haus 


ä bier if: "Auf Schenke und Streits ——— iſt es 
faͤlſchlich Ortelshain genannt. (S.)⸗ 


Oertmannsdorf, ſ. Niedersiumd ober⸗ 
Dertmannsdorf. ° 
Oeslau, in Urk. Oxel— Obetin Oezla— 
Oeßlen, ein herzogliches Kammergut nebſt Voigtei 
und Dorfe in: dem Fuͤrſtenthume Sachſen- —— 
‚im Amte Neuſtadt und Coburg, an der Itzſch, 1 
Stunde ſuͤdlich von Meuſtadt entfernt gelegen. Es 
hat 37 Käufer; 206 Einwohner; von denen nur 
ein Haus zu dem Rittergute Ahorn !gehört, die uͤbri⸗ 


gen aber "unter dem Amte Neuſtadt ſtehen. Hier 


iſt eine Filialkirche von Einberg, wohin auch die 
Marmormuͤhle bei Oe s lau eingepfarrt iſt. 
Auch ein herzogliches Schloß iſt hier, und zu dem 
Kammergute gehoͤrt auch der Hof Afig Albrecht 
+ Martin und Kunz, Gebrüder von Coburg, verſpra⸗ 

een: im %. 1377 den Markgrafen Friedrih von 
—— rn ihr angehtriges: Schloß ailezeit offen 


’ J 
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zu halten, — Die obige Marmormähle, welhe 
‚nicht: weit vom Dorfe liegt, ließ der geheime Kath 
von Thuͤmmel an‘ der Itzſch (oder Kremfa) 
anlegen.. In derfelben wurden” bisher viele Taufend 
größere und. kleinere Kugeln (Schäffer, Schnel⸗ 
Tex) fabrizirt und ind Ausland, ſo wie auf den 
Meſſen abgefebt. a ea 
— Oeſterbehringen, oder Oſterbehringen, 
- ein Dorf in dem Fuͤrſtenthume Sachfen » Gotha, im 
Bezivte der. Wangenheimfhen Gerichte, am Hainich, 
4 Stunden nordweftlih‘ von Gotha entfernt gelegen, 


Es iſt dies. ein großes Dorf von mehr ald 100 


Haͤuſern und 400 Einwohnern, 4ı der Käufer. ge— 
hören zum Großherzogthume Sachfen: Weimar, und 
ftehen unmittelbar unter dem Amte Eiſenach. Mit 
den hieſigen Wangenheimfchen Gerichten find auh 
Theile der Dörfer Nordhofen,. Reichenbach, Sonne: 
‚born und. Wangenheim. vereinigt. Die’ hiefige Pfarr 
kirche und Schüle fEchen unser: der Inſpection Wars’ | 
genheim. Auch ein adliches: Vorwerk iſt hier. 
. ..Defterig, Ofteriz, Oſter witz, ein unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im Herjögehume: Sachfen, im 
wittenberger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, I 
Stunde. nördlich. von: Schmigdeberg, an der. Straße 
nach Wittenberg gelegen. Es hat 11 Käufer, eins 
ſchließlich eine Mühle von 4 Gängen, eine Filial⸗ 
Eiche von Trebiz, bo Einwohner, unter denen 5 
Huͤfner und 4 Gärtner find, And 16 Hufen Landes. 
Defterreich, :ein. kleiner Ort im reußiſchen 
Voigtlande, in der Herrſchaft Reuß⸗Ebersdorf gele⸗ 
gen. Es fehlt auf den Kartten. — 
Oeſterwitz, Pi Defterik. * we NR; 
5 1. Dettersdorf, Drtersdorf, ein Dorf im 
reußiſchen Voigtlande, in der Herrſchaft amd im 
‚Amte: Schleiz ,. an der. fchleiger Poſtſtraße nad Ges 
va, %. Stunde: ndrdl.. von. Schleiz entfernt gelegen. 
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Oettinghauſen, Ottingshauſen, _ in 
ut. Ottingish auſen— ein Dorf im Fuͤrſtenth. 
Sachſen⸗Coburg, im Amte Rodach, 3 Stunden 
nordweſtlich von Coburg entfernt gelegen. Es hat 
überhaupt 27 Häufer. und 104 Einwohner, die, bis 
auf 5 Käufer, unter dem Amte ſtehen; non dieſen 
8 Hiufern gehört eins zum Nittergute Ahlſtadt, eins 
unter das hiefige Rittergut, und eins. zum Ritters 
gute Elfa. Webrigens haben die Probſtei Coburg, 
dag Kammergut Schweickhof, das Kaftenamt Ro 
dach und der Gotteskaſten Lehen hier. . Die Hiefige 
Pfarrkirche, mit einem Filiale zu Ottowind, ſtehen 
fammt der Schule unter der Infpection Coburg und 
der Kollatur des Randesheren, — Diefes Dorf ers 
ſcheint ſchon in ‚einer Urt, des Klofters Fulda vom 
J. 837 -unter dem Namen Drentileshus. 
—Oetzdorf, Otzdorf, ein altfchriftf. Ritter⸗ 
gut und dazu. gehöriges Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im Amte Leißnig des. feipziger Kreifes, 1 Stunde 
nordoftnördl. von Waldheim gelegen. Zu dem hiefis 
gen Nittergute. gehört noch. das Dorf Lürtorf, 
berhaupt gegen 400 Unterthanen: Das Dorf Oetz⸗ 
dorf hat eine Filiatkirche-von Knobelsdorf, und die, 
Einwohner befigen 103 Hufen. Das Dorf Heyde 
iſt hieher eingepfarrt. 
— ODetzſch, Oetizſch, ein amtsſ. Nittergut und 
Dorf im. Könige. Sachſen, im Amte Oſchatz des 
meißnifchen Kreiſes, sftlichh von Miügeln, 2 Stun 
den füdlich von Djchag entfernt gelegen. Das Dorf 
bat. 26. Häufer: mit 160 Einwohnern,. die nur Haͤus⸗ 
lev find, und: ik nach Muͤgeln eingepfarrt. Das 
hiefige Rittergut, welches mit. 1; Ritterpferde vers 
diene wird, dat die ‚Erkgerichte auch über einen 
Theil des Dorfes. Weſt i tz. Ss befike 2 Sf. 
Gärten, 108 Schfl. Felder, 14 Schfl. Wiefen, 5. 
Schfl. Holz und einen. Teih; es hat auch die nie 


Def BY 


— 


‚eve Jagd. — Befiker deſſelben waren + im. Sahre 


1460 Heine. von Saalhauſen, gegen 1587 Hane 
». Saalhanfen, gegen 1590 — 1597 Melchior 
. Saalhaufen, gegen 1657 Hans Wolf Schrei 
enfuchs, Rittmeifter, von’ 1676 bis 1691 Joh. 
Heinr. Höpner, bei deſſen Familie es bis 1751 


erblieb; der preuß. Mai. v. Mesic beſaß esvor 
ind nad) 1780, von ihm kaufte es Joh. Gottl. 


Nollau, deſſen Wittbe nöch jetzt Beſitzerin iſt. — 
Das Amt Oſchatz hat uͤber das Dorf blos die Ober⸗ 
zerichte ohne Steuern, Folge und Dienſte. 


Oetzſch, eigentlich Eutſchitz, auch Ett⸗ 


HUB, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im Hochs 
tifte Merfeburg, im Amte Lüsen, 4 Stunden 
veſtl. von Leipzig entfernt gelegen. Vor 1815 aus 
yörte 26 zum Kreisamte Leipzig. Es gehört Ichvifek 


um Nittergute Altz Ranjtäde, bat eine Filialfirche - 


von AltsRanftäde, 24 Haͤuſer und 120 Einwoh⸗ 
ner, unter denen 23 Bauern. Eingepfarrt in hie 


ige Kirche und Schule ift das Dorf Treben. Die 


Hiefige Kirche wurde im 5. 1735 faft ganz neu ge 
baut, Die Einwohner baten 10% Hufen. 

Oetzſch, ein Dorf im Königr. Sachſen, im 
leipziger Kreife und Amte, gehört zu dem, 3 Stun 
be davon füdwärts gelegenen altſchriftfaͤſſigen Ritters 


gute Groß». Städten, alſo ſchon feit langer - Zeit 


den grafl. Hohenthaliſchen Gefchlerhte. Es liegt 
unweit des linken Pleißenufers, von dem es durch 
Äppige Wieſen getrennt wird, ı& Stunde ſuͤbw rts 
von Leipzig, am Rande des Raſchwitzer Holzes, in 
einer angenehmen Gegend, auch Kan der wenig ber 
fahinen Straße nach Luca im Altenburgifchen,, 400 


= 


— 410 parif, Fuß Über dem Meere. Das Drfs 


chen begreift nur wenig Über 100 Einwohner, dar⸗ 


unter 9 Feldbeſitzer mit 723 Acker Feld, welche ih— 
rer großen Fruchtbarkeit wegen (wie faſt in allen 


/ 
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Auendbrfery der egend, die Hufen zu 12 Ackern) 
für 6 „Hufen gelten. Desich ift nach dem, Z Stuns 
de gegen Weſtſuͤdweſt ‘gelegenen Gausfh, gepfarrt, 
und iſt befonders wegen feiner Schenke fehr bes 
fannı, die chedem von. den höhern, jet von den 
mittlern Klaffen der leipgiger: Einwohner {ehe zahl⸗ 
reich beſucht wird; man findet deshalb unter andern 
‚ Bergnügangsanftalten auch, ein Karouffel hier. Dee 
Weg durch die, mit fleinen Eichenbäfchen untermengs 
ten; Wiefen von Hier nach Delig gile mit Recht für 
- einen der. belohnendften in der Leipziger ‚Srgend. — 
Auf. Streits Karte iſt der Ort Eußf ch geſchrie⸗ 
ben. (8) - 
5 Dgerofe, Oggrofe, ein Rittergut und dazu 
sehöriges Dorf im- Herzogthume Sachſen im Ka⸗ 
lauer Kreiſe der Niederlauſitz, ı5 Stunde von Ka⸗ 
lau ſuͤdoͤſtlich entfernt gelegen, und auf Streits At⸗ 
las Oggerof en genennt. In kirchlichen Nachrich— 
ten heißt es Ogroſen. Zu dem biefigen’ Ritters 
gute gehoͤren auch noch die Doͤrfer Boͤliſchwib 
amd Schellnihz; ed wurde im ı7ten Jahrhuuderte 
von der Familie v. Stutterheim im J. 1813 ven ' 
dem Grafen H. 8. zu Lunar: bejeffen. — Die hie⸗ 
ſige Kirche gehoͤrte vor der. Reformation unter den 
meißner Biſchoff und war in dem Sedes Kalau ein—⸗ 
bezirkt. Sie ſteht unter der, Kollatur des hiefigen 
Kirrergutes, und das. Dorf Nanzomw ift in die 
felde eingepfaret. Außer der Schule hat das Dorf 
15, Käufer mit So Einwehnern, unter denen 6 
Bauern, 3 Gärtner ımd 4 Häusler, mit 1200 Fl. 
— Schakung find. — In dem Spremberger Kreife 
fommen die 8 Dg gerofer Königsbauern mit 300 
öl. Schagung vor. 
. . Dgfeln, Dgteliit, auch Ockeln, fı unter 
leßterm. — Die hiefige Filialkirche fand. vor, der 
Reformation unser Dem Bisthume Meißen, und war 


4 
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inter, der Probſtei Ehöden, in deren Sedes Schuier 


eberg.. Im ı7ten. Jahrh. gehoͤrte das Dorf der 


J 


familie v. Rechenberg. 


* * 


HOhorn, in der Volksſprache M o ho en, Mo be. 


ee Mohorn in den Oberlauſitz. Das hiefige 
Kirterguf, beſaß Nicol. v. Maren, weicher 1712 
iarh. und daſſelbe wahrſchejnlich ſeinen Söhnen Hinz 
erließ, Vorher -fcheint es ‚der. oberlaufißer Linie der 
Shönbergihen Familie zugeſtanden zu haben. 


2 a’ z 


‚Dhea, Obre, dies ein Fluß, weldher unweit 
Yerhof, im Fuͤrſteuth. Sachſ. Gotha, am Fuße deg 
Zaukopfes entfpringt. Mehrere Eleine Waldbaͤche, 
sosunger der Eimers bach und der Silberbach, 
ommen dort aus ‚tiefen Ihälern, vereinigen fi bet 
erg. Dorfe Schwarzwald, . gehen dann das , Dorf 
Ztutzhaus, dag Eiſenſchmelzwerk Luiſenthal und die 
Stadt Ohrdruff vorbei und fallen eine Stunde noͤrd⸗ 


-. Die Ohorn iſt auch ein Fluͤßchen in dem Für 


ich von derfelben in. die Apfelſtaͤdt. Auf der Wei⸗ Ä 


indſchen Karte von Weimar find 13 Mühlenwerke, 


ls an der. Ohre “liegend, verzeichnet... Auch das ° 


Birehshans, der Birnbaum (unter Ohrdeuff). liege 
n derfelben. Das Ihal der Ohre bilder obers und 


interhalb Ohrdruff recht ſchoͤne Parthien. Die Lande‘ 


traße von der Stade ſuͤdl. nah Suhl fuͤhrt durch 
aſſelbe. Am oͤſtl. Ufer der Ohre erhebt. fih bier. 
er Kienberg, ‚auf dem. weftlichen liegt. ein nie⸗ 
rigeres Vorgebirgẽ von verfihiednen Flößlagern und 
vr kleinen Thaͤlern durchſchnitten. Das ganze- 
hal, von Ohrdruff aufwärts big Schwarzwald, iſt 
twa 13 Stunde lang, und hoͤchſt intereflant durch 
ie reihe Abwechſelung, welche die wildromantiſche 
Segend, mit den zwiſchen ihr eingefhobnen Kunſte 
nlagen der Menfchen, dem Auge darftellt; durch 


en Kontraft, weiche. das vege Leben und Töfen der 


/ N 


- 


\ 
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Mahls und Sqneidemuhien, der . Eifenhäumer dei 
Schinelzwerks, der ab⸗ und zugehenden Zuhrwerke, 
der Holzbauer u. ſ. w. mit der fiilleen, aber noch 
Bräftigern Wirkſamkeit der Natur macht, dureh den 
wohlthaͤtigen Eindruck, den die balfamifhe Wald⸗ 
ur, die Kühle, die der riefelnde Bach in den 
ſchattigen Gängen verbreitet, auf die förperlichen 
- Empfindungen gewährt. — Bei Schwarzwald zeige _ 
fih der Grund der Ohre füdneftlich hinauf. Dieſes 
That it ehr wild. und mit vielen entblößten und 
fteiien Wänden und Felſenſtücken beſetzt; bei Ober⸗ 
hof erreicht der Grund feine Endfchaft. “Die Ohre 
enrhalt viele Sorellen und dient im Fruͤhjahre auch 
zum Floͤſſen. — 
DOhrdruf, Ohrdorf, eine Stadt in dem 
Fuͤrſteuth. Sachlen s Gorha, in der dazu gehörigen 
Grafſchaft Gleichen obern Theils, an dem Flüßchen 
Ohre (daher der Name), welches 4 Siunden nördl.. 
davon in die Apfelſtaͤdt ſich ergießt. Diele mohlges 
bauere Stadt, welche nach Gotha die anjehnlichfte 
des Für fenchums it, liege unter 50,° 50% 33% 
noͤrdl. Breite, in einer fehr anmuthigen, ziemlich 
ebenen Gegend, nur £ Stunde vom Fuße des hier 
fehr ſteil anfteigenden thuͤringer Gebirges, 3 Beine 
Stunden füdlich won Gotha, 4 Stunden weit. von 
Arnſtadt auf der Straße von Gorha nad) Suhl. 
Ohrdruf iſt einer der Orte, die am fruͤheſten in den 
hiſtor. Nachrichten von Thüringen genennt werden, 
und ſtehet jege dem Fuͤrſten von Hohenlohe, als 
Befitzer der Herifchaft Gleichen, Inter herzogl. ſaͤchſ. 
gothaiſcher Landeshoheit zu. Ohrdruf kommt in Ur⸗ 
kunden von 1332 bereits des daſigen Sch ulthei—⸗ 
ſenamtes (Gerichtslehens) wegen vor. Graf 
Herrmann kaufte es da auf 12 Fahre von Berin⸗ 
ger v. Meldingen; Herrmann v. Witzleben 
— es von Hersfeld in der sole durch Liſt an 


m J 


ze 


fich ‚zu Bringen und den Grafen Herrmann daraus 
zu verdrängen, was ihm auch zum Theil gelang‘; 
im J. 1398 verkaufte Hersfeld diefes Amt‘ wieders 
Fäuflih an die beiden Vettern Grafen Ernfi den 
Altern und jüngern (von Gleichen). Im J 1563. 
wurden die Grafen, vom. Hersfeld ordentlich. mit 
diefem Amte befehnt. — Ohrdruf hatte ſchon im 
ß. Sahrhunderte ein Kto fter, welchem 725 Bo⸗ 
nifaz den Angelſachſen Wigbert vorſetzte. Nach⸗ 
her gab es hier (1345) einen Dechanten und Doms 
erren, weldhe unter dem Stifte Hersfeld fanden, 
n dem bemerkten Jahre‘ aber legten fie ihren 

Sitz hach Gotha, und. dies zwar auf Anordnung 
der Elifabeth v. Henneberg. — 
Die Stadt zaͤhlte (1867) 837 Haͤuſer und. 
4411 Einwohner. Sie theilt ſich indie eigentli⸗ 
he Stade init 2757, und in die Vorſtadt des: 
'angen Leichs von 1654 Einwohnern. Erftere 
segreift das Kirchfpiel der Michaeliskirche,  Teßtere 
as der Trinitatiskirche. Die eigentliche Stadt 
yat 6 Thore. Unter den Käufern find 150’ brau⸗ 
yerechtigte (oder Brauhdfe). ’ innerhalb der 
Stadt liegt die fehr ſchoͤne Michaeliskirche. Sie 
vurde, nachdem eine große Feuersbrunft im Jahre 
1753 den größten Theil der Stadt (275 Käufer 
ınd 70 Scheunen) in Afche gelegt hatte, ‘am der 
Stelle der alte Michaelskirche, deren Stiftung 
nan dem heil, Bonifaz zufchreißt, von’ dem go⸗ 
haifhen Baumeifter Weidner wieder aufgebaut. 
Sie iſt nah einem einfachen‘ Plane, in eitiem 
deln. Styl errichtet, und zwar aus Quaderſtuͤcken, 
velhe die reichhaltigen Brüche des benachbarten 
Deeberges lieferten. Der ganze Bau bg über 
30,000 Thaler. Mit ihr ift ein Thurm verbuns 
ven, welcher die fchönften Ausſichten darbietet, 
Ein in derfelben befindliches Ban rührt von 
Ar War 59 we ak 
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dem ohrdruffer Mahler Hennihg der. Mict 
fern von der Kirche fleht das Schulgebäude 
des hiefigen Lyceumis. Die Trinitatiskirche 
fiegt. in der Vorftadt zum Tangen Leich, aufers 
halb der Stadt. liegen aud, die Gottesacderr 
firche und. die Sieghofsfirhe. Unter den 
weltlihen Gebaͤuden zeichnen fih das fürftliche 
Schloß, das KRanzleigebäude, das Rath— 
haus-und der Safthof zum Anfer aus. Ordruf 
hat von jeher. viel durch Feuersbränfte gelitten, 
durch welche die Stadt feit 1510:bid 1753 zwölfs 
mal heimgefucht. wurde und 846 Käufer verlor. 
— Im J. 1753 würde fie abermals durch ein. gros 
ßes Feuer heimgefucht, und im Jannar 1808 vers 
dor. fie dadurch ebenfalls einen großen Theil -ihrer 
Käufer. Die meiften Gebäude fiehen verfchönert 
‚wieder da, nur fchade, daß auf die größere Re: 
gelmäßigfeit der Straßen fo wenig Rückficht ges 
nommien worden if. Im J. 1812 war. die fhöne 
Michaeliskirche noch nicht wieder hergeftellt. 

Zu Ohrdruf haben eine fuͤrſtl. Hohenloheſche 
Kanzlei und ein Conſiſtorinm ihren Sitz. 
Beide ſtehen unter der Regierung und. dein Ober 
Eonfiitorio zu Gotha. Die fürftl. Obergleichfche 
Kanzlei beftehet aus 2 Hofräthen und einem Kanz: 
leirathe, 2 Kanzleis und Conftftorial: Sefretären, 
I Negiftrator und. 1 Aktuar. Das (Unters) Con» 
filtorium wird von der Kanzlei ünd dem, hiefis 
gen Superintendent gebildet. Bei den geiftlichen 
Stiftungen der Stadt find 2 befondere Verwalter 
- (Mitglieder. der Kanzlei) angeftellt. Das Schöffe 
geiamt verwaltet ein Kammerrath. Unter dieſer 
Kanzlei ſtehen: die Stadt Ohrdruf und die Dörs 


* fer Emteben, Petriroda, Pferdingsieben, Schwab⸗ 


haufen, : Wegmar und Weringshaufen. — »Die 
ſtaͤdtiſche Rechts⸗ und Polizeiverwaltung iſt in 


** 
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den Händen des der Kanzlei untergebenen Stadt 
raths, der aus;2 Buͤrgermeiſtern, ı Stadtſecre⸗ 
tär, 7 Rathsherren 1 Stadtfchreiber, 1 Raths⸗ 
protokolliſt und € Gemeindevormundern beſtehet. 
Auch das herzogl. gothaiſche Forfamt Schwarz⸗ 
wald hat hier feinen Sitz, und beſtehet aus einem 
Landjaͤgermeiſter, einem Ober foͤrſter und einem 
Forſt⸗ Commiffär, aud einem Rentbeamten. Fer⸗ 
ner beſtehet hier eine Pof: Expedition mit eis 
nem Poftmeifter, und eine Tranffteuereinnahme: £ 
Aan den ſaͤmmtlichen Kirchen find a) in der 

Sch (oder an der Michaeliskirche) ein Pfarrer, 
der zugleich Superintendent iſt, rin: Archidiakon 
und’ ein Subdiakon angeſtellt, und b) in der Vor— 
ſtadt (oder Trinitatiskirche ꝛc.) predigen ein Paſtor 
und ein Diakon. Die Superintendur Ordruf bes 
greift außer der Stadt Ordruf auch die Pfarrkir⸗ 
chen zu Pferdingsleben, Schwabhauſen, Wegimar 
und Werringshaufen, fo wie die Filialkirche zu 

Petriroda unter ſich. In der Stadt ſind ein, Ly⸗ 
ceum, eine Knaben⸗ und eine Maͤdchenſchule, und 
eine zweite Knaben⸗ und Maͤdchenſchule befinden 
ſich in der Vorſtadt. Am Lyceo lehren ein Direc⸗ 
tor, I Conrector, I Subconrector, und ein Lehrer: 
der franz. Sprache; jede der Schulen in der Stadt 
Hat zwei, in’ der Vorſtadt aber nur einen Lehrer. 
Das Lyceum iſt gut eingerichtit, und hat for 
feit Jahren mit Erfolg. gewirkt. — Seit 1691, 
bis zu feiner Auflöfung lag hier auch immer der: 
Stab des herzogl. gothaiſchen Feld + Dragoner⸗Re ⸗ 
giments. 

Die ganze zur Stadt gehoͤrige Flur begreift 
4045 Acker Feld, 1777 Acker Wieſen und 800 
Acker Holzung. Der Boden iſt aber groͤßtentheils 
ſteinig und unftuchtbar, und bringt alfo nur einen 
maͤſi igen Letieg Die RT, recht zweckmaͤſige 
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Behandlung der Laͤnderei kann allein ſolche bei ih⸗ 
rem Grade von Fruchtbarkeit erhalten, und vor⸗ 
zuͤglich if ihr das vortheilhafte Verhaͤltniß von. 
Wieſen, und die. dadurch veranlaßte, anfehnliche. 
Viehzucht zuͤnſtig, obgleich ein viel: zu. großer Ans 
“theil des duͤrren Futters auswaͤrts verkauft, und 
alfo nicht_fo vortheilhaft verwendet wird, als in 
der Erweiterung der eignen ‚Viehzucht gefchehen. 
koͤnnte. Außer den landwirthichaftliben Beſchaͤfti⸗ 
gungen tragen einige Sabriten und Manufacturen, 
die gewöhnlichen Handwerker, das. Fuhrweſen, der 
Handel mit Holz und Früchten, ‚die Märkte, die _ 
Bleichen u. f. w. zue Nahrung der Einwohner das 
mehrefte bei. Am J. 1812. fand, man hier gute, 
Sohbereitung auf 2 Mühlen und ftarke Gerberei, 
Raſch⸗ und Zeugmebereien, die. aber in ältern Zeis 
ten weit beträchtlicher waren, Sichels und Kraut: 
hobelſchmieden auf einem eignen Eifenwerke, Oel⸗ 
und Graupenfabrikation auf 8 Mählen, zwei Pas 
‚piermühlen, ‚zwei Kupferhämmer, mehrere geſchickte 
Kupferſchmidte, viele, Peitſchenſtielmacher, zwei, 
Bleichen u. ſ. w. Das Fertigen der Peitſcheuſtiele 
findet außer, Ordruf nur an wenigen Orten noch 
ſtatt. Man liefert ‚Hier mancherlei Arten gefloch⸗ 
tener und ‚ungeflochtener hoͤlzerner Peitſchenſtiele, 
deren fi die Fuhrleute, Pferdehändler, Aderbaus 
en u ſ. w. bedienen. . Das Handwerk der Peits 
fehenftielmacher. ift hier zünftig; fie verarbeiten vor⸗ 
nehmlich Erlen- Ahorn» Maßholder⸗ ‚und Ulmen 
hoiz dazu. Die Klafter Holzes. bezahlen fie, zu 16 
und mehr Thalern; es muß fich daflelde, wenn's 
gut feyn fol, ganz vegelmäßig, fpalten laſſen, ohne 
auszureißen; ‚denn. je nachdem die Arbeit fünftlis 
cher oder einfacher werden fol, wird das Stuͤck 
‚Holz bis auf den Griff in. 4 bis. wohl 2o Theile 
gefpalten,, und diefe werden. dann fünftlih in eins. 
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ander: gewunden. Die Peitſchenſtiele werden nad 
Schocken verkauft." Die theuerſten find die vierru⸗ 
thigen Fuͤhrmannsſtecken von Maßholder, von weis 
"hen das Schock der feinſten dis zur sg Thaler 
verkaͤuft werden. Es find 5 Meifter, die dieß Ger 
werbe treiben, in der Stadt: — Auch mufifalis 
"fche Inſtrumente werden hier gefertiget. — Fuͤr 
die Bbeſichere i ‚befinden: ſich bei der Stadt 
zwei große Anlagen; 1) die Haͤnelſche und 2) 
wwie Goͤringſche. Beide treiben anſehnliche Ges 
ſchaͤfte und erhalten ſtarke Auftraͤge vom Auslan⸗ 
de. — Der Handel mit Hol und Brettern der 
hieſigen Muͤhlen iſt ſehr betraͤchtlich; ſo wie auch 
‘der Verkehr mit Fruͤchten, da von hier aus ein 
"großer Theil der Waldorte ſich damit verſieht, «von 
‘ziemlicher Ausdehnung iſt, und: der Stadt eine 
enicht "unbedeutende. ‚Nahrung gewährt, welche im 
"Ganzen durch die Nähe anderer Städte, befonders 
Gotha's, Erfurts und Arnſtadts, leiden fol. — 
Das hieſige Srahtfuhrwefen war in älterer 
Zeit weit bedeutender, als jetzt. Ganz eingegans 
' gen find "die ehemaligen: Gewerbe der Beil: und 
"Mefferfchmidte, und des DSrahtziehens. — - Die 
hieſigen drei Sahrmärkteiüwerden gehalten: 1) 
Dienſtag nach Meminiscere, 2) Dienfag nad) Pe⸗ 
"tert Paul und: 3) Dienftag nah Michaelis. — Ein 
Vergnuͤgungsort der Ohrdrufer iſt das Wirthshaus 
Birnbaum, und das Schießhaus, wo die 
Buͤrgerſchaft alljährig ein feierliches Vogelſchießen 
Hält. — Dem 'hiefigen Rathe gehoͤrt des nahe 
liegende But Hundsborn 
Literatur: DJ. Willichii Geographia | 
' "metrica Ordruvii. Erfurt, 1666. Fol. 2) Graf 
Philipp Ernfts und Hans. uw. v. Gleichen . 
Vermaͤchtniß zur Kirche und Schule zu Ordruf. Cir 
. "BStruvis: —— IV. S. 163 — 175) 5)5 J. 
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Br SE REN ⸗ Merkwürdigkeiten. son Or⸗ 
druf. (in Heller’s Merkwuͤrd. v. Thaͤringen. I. 
S. 53 — 67) — 4) (Küngelfkein’ 8) Kronik 
für. Ohrdruf, ein Zeit- und Sittengemaͤlde. — 
Erfurt, 1800. 103 © 8. — 5) Kruͤgel— 
ſtein's Nachricht vonder Verfaſſung des hieſigen 
Lyceums. Gotha, 1818. 44 ©. 8. — Uebrigens 
liefern uͤber Ohrdruf kuͤrzere oder ausführlichere 
Nachrichten: Sagittar, Laurentius, Gleich— 
mann u. a. — Ein kleiner Proſpect von 
-Dhrdruf befindet: ſuͤh in Wibels hohenloh. Kir⸗ 
qhenhiſtoria. 2r Theil. (1753.) — * 
Okrylla, Ockrylle, in Urk. Deruf, ein 
‚Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Erbamte Meißen 
des meißnifchen. Kreiſes, 14. Stunde nördlich von 
Meißen, auf ;der Straße nach ‚Großenhain‘ geles 
‚gen. : Der. Ort kommt in Urf. von 1205 vor, wo 
‚er unter den: Dörfern mit aufgeführt wird, welche 
dem neu geftifteten‘ St. Afrakloſter in Meißen Ges 
traidezinfen enteichten ſollten, davon Okrylla 16 
Soheffel Korn: und: 16 Scheffel Hafer gab. Bis 
“zum: J. "1661 war es ein Procuraturamtsdorf, in 
-diefem Jahre wurde es an Pet. Werdermann 
erblich überlaffen, und jetzt gehört: es. fchriftfäflig 
‚zum Rittergute Proſchwitz. Im Dorfe wohnt ein 
fönigk reutender Jaͤger, und unfern demfelden 
° „liegt eine dazu gehörige Windmühre; die. Einwoh⸗ 
. ner haben 185 Hufen, und find nad) Zſcheyla ges 
pfarrt. — Der Ort hat, in neuern Zeiten,. und 
noch zuleßt im $. 1815, viel duch Brand gelit—⸗ 
ten, und es giebt deswegen dafelbft viel ſchoͤne, 
‚neue Güter. Es iſt hier eine wandernde Sch us 
Te, welde von den nicht confirmirten Kinderlehrer 
der Reihe nach ‚in den Bauerhäufern gehalten wird. 
Die Gemeinde hat. das Necht, diefen Lehrer. felbft 
zu wählen, und nach vorläufiger Prüfung dem 


— 
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Mfarrer. und. Superintendenten zum anderweitigen 
Tentamen zu präfidiren. In hieſiger Gegend, 
‘gleich. beim _ Eingange in: den Wald hinter dem 
Sorfe, wird ein rother Thon (Bolus) ge 
graben, der: fon im 16... Sahrhunderte bekannt 
war, und von Boͤttcher zum erſten Porzel⸗ 
lan verbraucht „wurde. Die meiner Töpfer bes 
dienten ſich dieſes Thons ſchon lange zu Fertigung 
ihres bunten Gefaͤßes, welches jetzt aber nicht 
mehr geliefert wird. Seit dem J. 1756 machten 
fie daraus, mit Zuſetzung — bei Taubenheim 
liegenden gelben Thons, allerlei feine Gefaͤße, z. 
B. Stockknoͤpfe; aber auch dieſe ER 
finder nicht mehr flatt. Auch viele Wurffteine 
wacen liegen bier, in welchen. man oft Abdruͤcke 
und Verfteinerungen aus dem. Pflanzenreiche fins 
det... Dei dem Dorfe hat man bisweilen foge 
nannte Donnerkeile gefunden, welches keilfoͤr⸗ 
mige Waffen ſind, womit wahrſcheinlich die Wen⸗ 
den einſt gegen die Deutſchen kaͤmpften. (Br.) 
Man darf dieſen Ort nicht mit Groß: und Klein | 
Derylla verwechfeln. (f. d.) 

| Okrylla, ist. eine wuͤſte Mark im 
Herzogthume Sachſen, im’ Amte Muͤhlberg des 
meißner SKreisantheils, bei ‚dem Dorfe Boragk, 
deſſen Einwohner benutzen, und welche aus 
Holzung beſteht. Sie wurde im J. 1448 von 
Geo. v. Radeftod und Chriftoph Bruckſchle⸗ 
gel, Voigt der Herrſchaft Muͤhlberg, der. Ger 
‚meinde zu Boragk gegen ein Schock ſchildigter 
Groſchen vererbt. Die Zinfen derfelben kaufte im 
J. 1526 Dietrich von Schleiniz auf Seenhaus 
ſen von Heine. v. Taupadel zu Fichtenberg, und 
die Gemeinde zu Boragk zinfete davon jährlich zu 
Michael 2 ‚gute Schof und 24 Grofhen. Die 
Mart er in ben Urt. Deal, (Dr) | 
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Olbernhau, ein Rittergut und Markifler⸗ 
ken des Koͤnigreichs Sachſen, und in das, zum 
erzgebirgiſchen Kreiſe gehoͤrige Amt Lauterſtein zu 
Zoͤblitz bezirkt, — unſtreitig einer der intereſſante⸗ 
ſten Orte in Sachſen, der allerdings eine Details 
lirte Befchreibung verdient. — Der Name if 
hoͤchſt mahrfcheinlih einerlei mit Albernhau, 
d. i. Albertshau, fo wie Olbersdorf gleichfalls 
ſoviel als Albertsdorf bedeutet; auch findet man 
ben Ort wirklich auf allen Karten theils Alberhau, 
theits Albernau (wie jenes. bei Eybenſtock), theils 
Oltzern haus oder Olberhaus geſchrieben, und in 
‚einigen Urkunden, gar Albertshayn; die Endung 
„haus aber ift ſicherlich falſch, da die Lage des 
Orts offenbar auf einen urſpruͤnglichen Hau (Holz⸗ 
| bloͤße) im Walde hinweiſt. — Olbernhau iſt erſt 
in ſpaͤtern Zeiten ein eignes Rittergut . geworden, 
und.von Ruinen einer alten Burg, welche nad) 
Streits Karte hier ſeyn fol, weiß niemand ets 
was; . vielmehr. nennen ung die Alteften Nachrich⸗ 
ten über die hiefige Gegend Dlbernhau (damals 
noch ein geringes Oertchen) als Zubehör der Herr⸗ 
Schaft Lauterftein, welche 1289 von Böhmen an 
Sachſen abgetreten wurde, und den Burggrafen 
von Leißnig, nachmals aber durch Kauf dem Ges 
fhlechte v. Berbisdorf 1654 zufiel. Bei der Theis 
lung der Herrſchaft kam Dlbernhau nite u ‚Nies 
der⸗ Lauterſtein, und bei deſſen Verkauf 1559 an 
den Kurf. Auguſt. So wurde der Ort ein Amtss 
dorf mit Kammergut, in welchem aud) von 1699 
bis 1750 das Amt, welches früher in Lauterftein 
und in Marienberg gewefen war, "feinen Sitz 
hatte, bis es nad) Zöblig verlegt wurde. Hier⸗ 
auf vererbte man das Rammergut, und es ward 
zu einem altfchriftfäffigen Allodial: Erb : Rittergut, 
N welcher‘ Eigenfchaft “ der Ras vom x anf 
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| Hirſchſtein Olbernhau⸗ und Rotenthal Sohn bes 
verſt. Kabinets⸗Miniſters) jetzt beſitzt, und theils 
Aber "die hieſigen Pfarr⸗ und Schufftellen ; theils 
über die, auf dem Nittergute haftende Freiſtelle 
auf-der Landſchule Meißen die Kollatur uͤbt. Der | 
Ort: mag durch Wallfahrten zu der: Kapelle des 

heit. Albertus oder durch, den Bergbau entftäns 
den feyn. Spuren alter Gruben giebt es wenig⸗ 
Gens in der Umgegend noch mehrere. — Olbern⸗ 
Ä hau wird als ein Marktflecken betrachtet, hat 
jedody viel Stadtgerechtigkeiten; dieß kommt theils 
von“ der" Bauart und dem Gewerbe des Orts, 
theils’ von feinen ſtarken Jahrmaͤrkten der. Auf 
den. aͤlteſten Karten iſt es gewoͤhnlich ale’ Stadt 
angegeben, vbgleih es nie eine ſolche war. — 
Der Dre Uegt in einem der‘ ſchoͤnſten Thaͤler von 
Sachſen (davon und von der Gegend überhaupt 
f. gang zuleßt), zu beiden Seiten der Flöhe, wel⸗ 
he. hier die Rohnſtock, bie in den Anſpruͤnger 
Wald aus einer ftarfen Quelle entfpringe und bis 
zu‘ ihten Einfluß in die Flöhe mehrere Mühlen 
und‘ Werke treibt, aufnimmt, 1% Stunde Sftlich 
yon Zoͤdlitz 3 Stunden von Mavienberg, Poſt⸗ 
ftation, 6 Stunden. fuͤdlich von Freiberg, 6 Stun⸗ 
ſten von Annaberg, 13 Meilen von Leipzig, 7 
Meilen von Dresden, am Markte Z, im ober» 
ſten Haufe an der Flöhe aber nur-2 Stunde von - 
der boͤhmiſchen Srengbrüdte bei Grüntbat. Es 
erſtreckt ſich an der Floͤhe 3 Stunde lang von 
Suͤdoſt nach Nordweft, und zwar in der: Mitte 
und oberiwärts an beiden Ufern, unterwärts aber 
nur an oder vielmehr laͤngs dem linken Ufer, da 
die Häufer vom Fluffe bier dur mehrere 100 
Schritte breite Wiefen getrennt werden. Außer: 
dem Läuft von der Mitte des Orts aus gegen 
Suͤrweſt eine Gaſſe im Thale der Rohnſtock hin⸗ 
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auf, welche faſt J Stunde lang iſt, une: der Run⸗ 
genſtock heißt. Einige Häufer bilden das, $ Stuns 
de ſuͤdwaͤrts gelegene, . Derthen Leibnitz doͤrf⸗ 


ben Coder Neuleußniß); (f. dief. Art.) . Da 


die Flöhe nächft dem Markte nach Lehmanns Mefs 
fungen 415. parifer Zuß Meereshöhe hat, fo 
fann man die des ganzen ‚Drtes, foweit er. zuſam⸗ 


‚ ‚menhängt, auf 1400 biß 1650 Fuß ſetzen; den 


hoͤchſten Standpunkt haben einige Haͤuſer, welche 


dem Markte (nordwaͤrts) gegenüber am. Abhange 


des fogenannten olbernhaufchen Berges (ſ. u.) uns 
weit der freiberger Strafe ſtehen. — Das Drtss 


“gebiet (mit Einfhluß des. Nittergutes) wird oͤſt⸗ 


ih. von der Flöhe und Natzſchung durd die beis 
den Baͤchlein begrenzt, welche, den olbernhau fchen 
Berg einfließen, und aus dem Pfaffroͤder Buchs 


walde hervorfommen ; biefe Seite des ‚Gebiets ent». 
hält demnach. noch nicht „5 Quadratmeile. Am lins 


ien Ufer aber. geben der Neuleubniger. Bach und 


‚ein, aus dem Forfte, fommendes. Waͤſſerchen die 
Grenze an, und hier begreift das Gebiet etwa z. 
‚Quadratmeile — Jedem, der Dlbernhau zuerft 
fieht, drängt fih wohl auch bie Bemerkung auf, 
daß es, befonders in. feiner Mitte, weit. mehr 
‚einer. Stadt, als einem Dorfe gleicht, — 
und diefe Bemerkung ift fo gegründet, daß fie ih 
durch alle - -Eigenfchaften einer kleinen Miteelftadt, 
mit- alleiniger Ausnahme der mn Ders 
faflung,, hindurd führen läßt. So z. E. führen 
‚von hier aus Landftrafen (zum Tel fehr befah— 
ren) nah allen Seiten, nämlich. nad) . Zöblie, 


nach Grünthal, Brandau und Katharinenberg in 


‚Böhmen, nah Sayda, nad Freiberg und zus 
gleich über Zerhau nah Dresden, endlich über 
Blumenau nach Eppendorf und Oederan. Der 
jetzige Accis⸗Inſpektor Hoͤpfner hat die Stra 
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ßen ſehr — und auch eine neue errichten 
laſſen. ‚Ferner; iſt die Mitte des. Drtes nicht allein 
in ordentlichen Gaſſen gebaut, und hat nicht als 
fein. einen ziemlich quadratförmigen, gepflafterten - 
Markt, fondern enthält auch eine Menge elegan⸗ 
ter und großer. Wohnhäufer,. wie fie in vielen Eleis 
nen Städten gar nicht gefunden werden; auch die _ 
übrigen Theile des Ortes zeigen fchöne: Gebäude, 
find aber nicht ftadtmäßig in ihrer Anlage. Zers 
ner ift Olbernhau nicht nur jeder Meinen , fondern 
fogar. mander Mittelftadt in Anfehung ber. Lebs 
haftigfeit und- ‚des geſellſchaftlichen Weſens und 
Tones gleich zu ſetzen — eine Foͤlge davon, daß 
der Ort faſt nur ſtadtmaͤßige Gewerbe treibt und 
groͤßtentheils ſich in gutem Wohlſtande befindet. 
Endlich leben bier. ſehr viele, theils wirklich bes 
Ben. theils fonft graduirte und angefehene Per: 
onen; ein Kreisforftmeifter, sein Accis⸗In ſpektor, 
ein Floßmeiſter, ein. Floßkontrolleur, ein Steuers 
Einnehmer, ein Gleitsmann, zwei Aerzte, -ein 
Chirurg, ein: Apotheker, der Gerichtsdirektor, 
mehrere penſi — Dffiziers (feit der diedutzlon 
der Armee) u. ſ. w. 

Das Rittergut bat feine Gebäude, an. ‚dee 
Meftfeite des Marktes; fie beſtehen beſonders aus 
zwei. langen, wohlgedauten Stügeln,, davon .der‘ 
nördliche zugleich das Kerenhaus. begreift; 1767 
brannte das, 3: Stock hohe, praͤchtige Herrnhaus 
ab. Aus den Steinen diefes abgebrannten Hau⸗ 
fes. baute der Oekonomie⸗Inſpektor Heyde die Ge: 


bäude des jeßigen Folienhammers. Weiter in Wer j 


fien ſteht eine. kleine Ziegel: und Kalkbrennerei. 
Ehedem gehörte zum ‚Gute ein großer. Theil des - 
Hauptwaldes (ſ. u.), ‚der aber bei der Vererbung 
davon genommen wurde; jedoch erhält das Sur - 
immer noch 300 Schragen Buden: und Fichten» 
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Hal“ aus’ dem Walde jaͤhrlich ohne Baͤhlüng. 
Die Hauptnutzung deſſelben beſteht in der Vieh⸗ 
zucht, welche ſich auf die weitgedehnten und 'vots 
trefflichen Flöhenwiefen gründet, die unterm Dorfe 
durch den Flug von den noch größern Pfaffeödis 
ſchen -gefchieden werden. Mit dem Gute iſt dag, 
3 Stunde füdwärts gelegene, amtfäffige Rittergut 
Rotenthal (Rothenthal, f. dieſ. Art.) kombinirt, 
'und außerdem hat Olbernhau noch 2 Eleine Vot⸗ 
werksguͤter, das Poppiſche und das Hainguth, 
weſtlich vom Orte; die 3 Wirthſchaften enthalten 
gewoͤhnlich zuſammen gegen 200 Stuͤck Rindvieh. 
Daß auch die Gerichtsnutzungen, die Zinßen u. 
ſ. w. ſtark ſind, verſteht ſich ohnehin. Der ehe⸗ 
malige Dienſtzwang iſt in Dienſtgeld verwandelt. 
Das Rittergut hat- hohe und niedere Jagd, bie 

Obergerichte, Fifcherei in der Floͤhe, Huthungen 
und Triftgerechtigkeiten. 

Die Anzahl der Häuf er ſteigt auf 260, die 
der Einwohner auf 1849; im J. 1801 gab 
‚man 1755 Konfumenten an. Hieraus. laͤßt ſich 
auf die Lebhaftigkeit des Orts ſchließen, da im 
Durchſchnitte jedes Haus 7 Einwohner enthaͤlt. 

"Die Kirche ſteht an der Suͤdſeite des Mark: 
tes und iſt ein anſehnliches Gebäude, deſſen Aeus 
beres jedoch gar nicht glänzend iſt, mit einem ges 
gen go Ellen hohen Thurme. An detfelben find 
ein Dberpfarrer und ein Diakon angeftellt, und 
fie gehört zur Annaberger Inſpektion. Hierher 
gepfarrt find noch die Saigerhütte nebft der Reihe 
zu Gruͤnthal, Hirfchberg (1 Stunde entlegen, def 
fen Bewohner gehen bei ihrem Kirchwege faft dicht 
bei der Ober « Neufchönberger Kirdye vorbei), Mo: 
tenthal, ‚Blumenau, Hieder » Meufchjönberg und 
die Bälfte von Klein» Meufhönberg. Die Paro⸗ 
chie begreift demnach Aber 3300 Seelen, auf ei⸗ 


u Olbern h. a, 797- 
1er halben. Quadratmeile wohnhaft. Sn. den Sadı, 


en 1815 und 1816. zählte. man zufammen 49 
Franumgen, 263 Taufen, 166 Leichen und 7352, 

dommunikanten; dieſes Verhaͤltniß ſpricht Sehe, zu 
Sunften des hiefigen Klimas, da.auf 100 Ger 
one nur 63. Öeftorbene kommen. Früher Stand, 


ier eine bloße Kapelle des. heil. Albertus. 
Frft ‚fpäter, aber fehon lange vor. der Refor— 
nation wurde die Kirche erbaut. — Seit .läns 
er als 300 Jahren beſteht hier eine fogenannte, 
dantorei, oder eine Gefellfchaft aus 60 Pers _ 
en, welche den. Dienjt. und. beſonders die Mus, 

it in der Kirche yerrichtet. Seit 1817 ‚hat ſie 
in beſonderes Singchor von 20 Perſonen gehil⸗ 
et. Dos hieſige Diakonat wurde exft -im Se; 
726, errichtet; erfier Diakon war Mülber- von, 
Serned, — Nahe bei der Kirche, ſtehn die, 
Scule,, an welcher der. Rektor und. Kantor leh⸗ 
en; die Pfarrwohnung, ein. fıhäneg, gro⸗ 
es Gebäude mit ſtarker Feidwirthſchaft und, groe 
en Obſtgaͤrten, und die Diakon: Wohnung. - Der. - 
zottesacker liegt entfernt gegen Nordweſt. 
Im Markte flehn noch die Apotheke .und das. 
Eerbgeriht oder die Serichtsichenfe. ., Behtere 


* 


ildet einen, ſehr wohl eingerichteten Gafthof, deſ—⸗ 
en obere Etage einen Saal, Billardzimmer. u. 
 w., enthält, und beſonders einer Geſeliſchaft zum 
Sammelplaß dient, welche ſich, unter dem Nas. 
ıen des Cafino, aus den hiefigen und. benachs 
arten Honoratioren, befonders- dem Adel der Ges 
end, zu winterlichen Sreuben (Bällen, Konceris, 
'einen feenifhen und deklamatoriſchen Uebungen. 
- f m.) vor einigen Jahren gebildet. hat. Die, 
berichtsfchenfe hat große und gute Gebäude, aber 
venig Oekonomie. — Zu erwähnen find noch, au«, 
er den Privat- und Sabritgebäuden, das Korfte 


: . l 
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Haus und das Gleits haus. unter den Fa⸗ 
A aber zuerft der Folienh am⸗ 
mer, jetzt (d. i. nachdem jener zu. Neugeifing 
eingegangen ift) der einzige in Sachſen, aber da⸗ 
fuͤr auch einer der ſtaͤrkſten unter den wenigen, 
welche in Deutſchland exiſtiren. Er ſteht am weſt⸗ 
lichen Ende des Orts, an der Rohnſtock, und 
bildet ein ſchoͤnes, großes Gebäude, deſſen Erds 
geſchoß lint⸗ die Werkſtaͤtte, recht die Niederlage 
enthält. Sn jener find 3 Haͤmmer faſt ununter⸗ 
brochen im Gange, die aus denrfeinften altenber⸗ 
ger Zinn befiehenden Barren oder Schienen zu 
Folie zu ſchlagen — ‚und dennoch koͤnnen bei wei⸗ 
tem nicht alle Veſtellun⸗ en des’ In; und Auslan⸗ 
des befriedigt werden. "Man Schlägt die Folten 
- auf’ Verlangen fo fein, daß 100 Blätter aus Eis 
ner Schiene von etwa ro — 12 Pfünd werden; 
Der meifte Verbraud derſelben geſchieht in den 
Hamburger, Leipziger und andern. Tabaksfabriken 
und in den zunaͤchſt ‚gelegenen Spiegelfabriken 
Deutſchlands. In der Niederlage verwahrt man 
zugleich das Pulver: für die, unterm Bergamte 
- Marienberg. ftehenden, Zechen. Verbunden ift mit 
dem Werke auch eine Bretmähle. — Etwas näs 
her nädy dem Markte, ebenfalls an der Rohnftod, 
liegt der Eifendammer mit 2 Haͤmmern und 

'ı Heerd; Hier wird nur. Ganseifen und altes Eis 
fen verſchmiedet; erſteres bezieht man aus Kuͤhn— 
heide, Schmalzgrube und Schmiedeberg. — Noch 
‚näher gegen den Markt findet man, in’ einem ums 
anfehnlihen Kaufe, die Spiegelfabrit nebſt 
einer Glasniederlage. Erftere ift, nachdem dur 
Sachſens Theilung Friedrichsthat verloren gegangen 
iſt, eigentlich. die einzige vollffändige Spiegelhütte im 
- Rande, wiewohl das Schleif⸗ und Polirwert’füe 
Spiegel bet Dresden ein weit 0 Bert iſt; 
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tigent ſteht auch zu — daß eine thnigl 


biegelhgtte irgendwo wieder in Gang kommen 


de. Das nöthige Glas bejieht man nicht, wie 
ın nad) Leonhardis und Engelhards Nochtich 
ı vermuthen koͤnnte, aus der Heidelbacher Glas⸗ 
itte, (welche uͤbrigens auch weder nähe bei 
Ibernhau liegt, noch ins Lauterfteiner Amt 
hört, noch Spiegelgläfer “tiefere — wie doch 
ide GBeographien behaupten), ſondern von ‘jeher, | 
8 Böhmen. Zur Spiegelfertigung if eine" 2£ 
llen lange und gegen 2 Ellen breite Marmortafel auf \ 
r Baireuther Gegend angeſchafft worden. Die 
ibrik iſt, trotz ihrer unanſehnlichen Anlage, in 
tem Umtrieb, und tentirt recht wohl: _ Sefapt 
erden die. Spiegel im’ Hauſe ſelbſt, wo ein vor⸗ 
iglich kunſtreicher Tiſchler wohnt, der auch ſchoͤne 
tiquetts und andere Arbeiten aus Perlenmutter 
efert. Sn der Glaͤsniederlage findet man 
abrifate der. Heidelbacher Hütte, und zugleich‘ — 
iſche, großentheils gut aufn Slaswaare, — 
Jie hiefige Gewehrfabrik it — ale Fabrik‘ 
»enn freilich giebt es auch anderwaͤrts Gewehrar⸗ | 
eiter) — ebenfalls die einzige im nunmehrigen 
önigreihe Sachfen, und als ſolche freilich merke 
ürdiger, als um ihrer, Stärke willen; denn mie 


en Fabriken zu Suhl, Zell:, Schmalkalden, Pots⸗ 


am u. ſ. mw. laͤßt fie ſich gar nicht vergleichen, 
nd ‚befriedigt feineswegs das Berürfnif des Lan⸗ 
es, verſendet aber doch auch viel Fabricate (d. i. 
efonders Slinten und Büchfen) ing Ausland; für 
zre Güte aber fpricht beſonders der Umftand, daß 
hon vor Sachſens Theilung die meiſten Fabrikate | 
ie die Armee — in Folge gewifler Eontracte — 
ier gefertigt wurden. Es find gewoͤhnlich 30 his 
o Meiſter in’ Thatigkeit, cheits als Rohrſchmiedte 
ı mie 3 bis 4 ——— ia als, . ORT | 


* 
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cher und Baqhſenſchaͤſter, theils als Sctoffer; auch 
damascirt man und vergoldet einige Gewehre. Im 
I. 1789 waren 169 , Meifter „ 78 Sefellen und 
31 ‚Lehrlinge. Nach gewiſfen Zeitraͤumen werden 


fie von einem dazu beſtallten Director durch eis 
ne ſtarke, oft aͤuch doppelte Ladung probirt, ehe 


fie in die Niederlage kommen. Die, beiden Rohr⸗ 
Schmieden ſtehn im füdlichen Flügel des Orts an 


der Floͤhe, und jede hat 2 Mäder, ‚deren eines das. 


Sohrmerk, das andre den Blafebalg und den- (im> 


mer 22 Ellen im Durchmeffer haltenden) Schleif⸗ 


ſtein bewegt. Die. Eifenichienen zu, den Roͤhren 

efern die obergebirgifchen Kammerwerfe. Die. Sclofs 
I Nefern, außer. den ‚Gewehrfchlöffern, auch vies 
ferlei andre, meift fehr gute, damascirte Eiſen⸗ und 
©Stahlwaare, fo wie, Meflinggußwaare in Menge, 
letztre vorzüglich fürs Ausland, — Naͤchſtdem has 
ben. auch in mehrern Ländern die hieſigen Feilen 
— (jetzt 4, Meiſter) einen beſonders guten 

uf. Daſſelbe gilt von, den hier (und, befonders 
auch in Niederneuſchoͤnberg) geſetzten Struͤmpf⸗ 
wuͤrkerſtuͤhlen, die nicht nur durchs ganze Land, 
ſondern auch häufig. nach Oeſtreich, Ungarn u. ſ. 
w. gehn. Außerdem ſiedet man Potaſche (Fluß, 
wie man hier ſpricht; von beiden Siedereien iſt 
eine im Leibnitzdoͤrfchen); baut fehr. gute Stuhl 


und Kanapeegeftelle, Wagenkäften und, ganze 


Wagen, Schlitten u. .dergl. m. Auch giebt es 
hier 2 Färbereien, 6 Mahimühlen, einige Brets 
möühlen u. f. w. Diele Einwohner. drechfeln und 
ſchnitzeln Holzwaare, und zwar mehr nußbare, 


? als Spielfahen (ſ. Seifen), und. verkaufen fie an 


einige hiefige, noch ‚häufiger aber an die Gränhais 
nicher KHolzwaaren « Händler; viele, arbeiten faſt 
das ‚ganze Jahr hindurch nichte al Schachteln. 


Andere ſpinnen und weben in dlachs und Baum ⸗ 
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olle, — Kazeun fr bie chemniter Fa⸗ 
iken; auch wird Strumpfwaare ‚gefertigt; 
iele naͤhren ſich blos vom Fuhrweſen, indem 
: Kohlen nach Freiberg, ‚Kupfer nach und von 


rünthal, Holz zur Flöße, allerlei Waare nach PT | 


onhau u. fe w. ſchaffen. Auch die Kloͤppelet 


ird ſtark, wenn gleich nicht in vorzuͤglicher Guͤte, 


trieben. Endlich iſt auch der Handel von jiems 
her. Bedeutung, inden mehrere der hieſigen Hand⸗ 


ingen anſehnliche Geſchaͤſfte, beſonders durch den 


zrenzhandel nach Boͤhmen, machen. — Welches 
Yorf in Sachſen Ca vielleicht. in Deutfchland). kann 
ne ſolche Mannichfaltigkeit ſeiner Gewerbe aufwei⸗ 


n?! Dagegen darf es auch nicht unerinnert bleie 


en, daß zwar die Viehzucht von Belang und ſehr 
intraͤglich, hingegen der Ackerbau — nach der Ein⸗ 
»ohnerzahl des Orts — ſehr ſchwach iſt, fo gut er 
uch, verglichen mit. andern. Orten der Gegend... 
ohne. . Dem ‚das Dlberrhauer. Thal ift weit und 
veit: das mildefte , und an. ber. Dorfieite des ls, 
ernhauer Berges. ift jedesmal: in der ganzen Gegmd 
uerſt Erndte.Die Dekonomie des Nittergutes hat 
ch unter dem jetzigen Pachter ſehr gehoben. 


In der Naͤhe von Olbernhau, weſtlich, hat 


han in neuern Zeiten 2 Graben auf Eiſenſtein 
ufgethan, die jedoch noch nicht viel ertragen. Eher 
cm ‚aber, vor dem Zojährigen. Kriege Lin welchem 
ie Schweden 1639 Dlbernhau faſt ganz ruiniiten) 
var ‚der Eiſenbergbau ven Wichtigkeit, und beim 
ehigen Zainhammer fand damals ein. Hohofen nebſt, 
ndern. Werten. — Nahe: beim’ Dorfe hat man ein 
Tdorflager im Floͤhethale entdeckt, aber wegen 
er großen umliegenden Waldungen bisher nicht bet 
iutzt; der Anſicht des Thales zufolge mag diejes Las " 


jer fehr weit ſtreichen. — . Endlich kann aud hier 


des falten Schwefelbrunnens Erwähnung * 
vLerit.v. . Engf.VIl. Bi u Ere 


‚soa Olborn h 
ſchehen, welcher zwar auf Rothenthaler Gebiet, aber 
näher an. Dibernhau, als am Dorfe Rothenthal, 
3 Stunde füdlih- vom Olbernhauer Markie, am 
Kaide des Hauptwaldes, etwa 30 Ellen über der 
Flöhe (fedach 1000 Schritte davon) in zjiemlid;es 
Ergiebigkeit‘ quilfe. Erſt ſeit einigen Jahren it er 
gefaßt, und das Waſſer wird in einem nahe geleges 
nen Rothenthäler Kaufe zum Baden gewärmt; Als 
les ift jedoch erft im Entſtehen. Gewiß Schade um 
die Wirkſamkeit der Quelle, und um die überaus 
fehöne. Lage derfelben! Denn kommt fie-an Stärke 
auch nicht: der Nenndorfer, der Sobrufaner Cbei 
Dup) u. f. mw. gleih, fo laͤßt fie fich dos) fo mans 
der vergleichen , die. ſtark genug befuche wird. Ue⸗ 
brigens zeichnet fie Ichon die geringe. Zahl von Schwes 
felquellen in Sachſen aus; dena bekanntlich" giebt 
es deren nur nod in Schmedwig, bei ——— 
und in Cainsdorf dei Zuickau. | 
Die Fluren bon’ Olbernhau werden gtößtentheifs 
n 3 großes Waidungen, wie von einem Malds 
franz, eingefchlofiei, nämlich in Nordoſt vom Pfaffm 
roͤder Buchwalde (ſ. Pfaffreda), in Weſt vom For 
fe, und in Suͤdweſt und Suͤd vom großen Haupt⸗ 
walde. Der Forf hängt zwar mit letzterm zuſam⸗ 
men, bildet aber dad) fihrbar einen beſoudern Wald, 
befteht gleich dem Kauptwalde aus den Ihönften, 
dicht fichenden Buchen, Fichte, einigen Tannen 
and Ahorn Chier Arlen genannt) und breitet ſich 
zwiſchen Dlberahan, Blumenau und Grundau aus, 


welches’ Dörfchen ihn von den großen Sorgauer Wals 


dungen trennt; durch ihn führe. der Fußſteig nach 
- Zobliß, und fein höchfter Punkt erhebt fich gegen 
2600 patijer Fuß Über das Meer. — Der große 
Hauptwald, auch ſchlechthin der Buchwald ges 
nannt (aber vom Marienberger Buchwalde wohl zu 
Regen) sehört au. den groͤßten — in 
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—* — erſtrecke ſich von Nordoſt md OR: nah 
Zuͤdweſt und. Weft seine. Meile in die Länge, und. 
bis 1 Stunde in die, Breite, hängt in Suͤdweſt 
nit dem, ebenfalis ſehr großen Kriegswalde/ und 
inter Rothenthal mit dem hohen Wildeberge in Boͤh⸗ 
nen zuſammen, und ſtoͤßt an die. Dorfgebiete Olbern— 
au, Gtuͤnthal, Rothenthal, Einſiedel, Ruͤbenau— 
Bobershan, Anſprung und Grumdau. Er gkhoͤrt ſchon 
aſt gaͤnzlich zum Hochgebirge, und zeichnet fi ch durch 
einen vortrefflichen Beſtand, beſonders an. Buchen; 
ehr aus, bilder. auch nebſt dem. boͤhmiſchen Wildss 
erge; das. Hanpidepot der Flöhenflöße.. An feiner 


Zuͤdſeite ‚zieht ſich ein Hauptwilds zaun von der Natz⸗ 


hung bis an die Vocau,_alio eine‘ volle. Mivile - 
ang. » Sin feinen Thaͤlern fließen die Rohnſtock, die 
Steinbach, die rothe und die weiße Bach u. ſ. w. 
Die Rohnſtock wild gewöhnlich Rungſtock 
usgelprochen, „und mag wohl. ihren Namen -von 
inem' längft verwuͤſteten Dorfe haben, da: auch ir. 
Schlefien. ein Ort Rohnſtock Heißt. Sie entſpringt 
jahe bei. dert Mitte von. Anfprung ,. durchfließt den 
uͤdlichen Theil dieſes, nicht gar. bedeutenten, aber 
angen Dorfes, und tritt. an. deſſen Ende, in:den 
dauptwald ein, wo ihr Thalgrunde (in oͤſtlicher und: 
ordoͤſtlicher Michtung) Ti Immer tiefer und enger wird⸗ 
o daß er zuletzt, * + Stunde vor Olbernhau, 
inen dieſer ©: ‚gend sanj" fremden Shärakter zeigt; 
senn man vom Folienhammer weiter an dem mach— 
ig rauſchenden Bache aufwaͤrts geht, ſo denkt man 
— obgleih die Felſen Fehlen — ar die rauheſten 


Baldgründe der ſaͤchſ. Schweiz; Hier liege, etwas 


infam ,: die, ſogenannte Kun gſtockmuͤhle, weiter hins. 
en eine Pulvers, Mahl: und Brermöhle, Die 
Ange ded Bachẽs > beträgt 2 Stunden, uhd fein Fa 
egen 600 parı Fuß. 
—— IR einige , Warte, u über dad al 
ee 2 * 


— 


J 
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bernhantr Thaͤl, welches von allen, die das 
Erzgebirge genauer kennen, für das ſchoͤnſte in deſ⸗ 


ſen obern. Gegenden erkannt wird; auch ‚hat. es vis 


nen ganz: befondern Charakter, der vorzüglich — 
trotz der Größe der Maſſen — chen fo viel Sanfs* 


166, als der Rohnſtockgrund Wildes ausfpricht. Die 


gerigge Breite, welche das Thal dei der: Mitte von 
Olbernhau bat (gegen 300 Schritt) erhoͤhet fih fr 
wohl nach oben, als nach unten, je länger je mehr, 
bat bis zu %, bier, His‘ faft zu & Stunde Den 
Anfang hat man beim Zufammenfluß der Flöhe und 
Natzſchung Cf. Oberneufhönberg), das Ende unter 


halb Blumenau zu fegen,-jo daß die Länge ziemlich 


eine Meile beträgt. Der obere, kleinere Theil if 
zwar von weit geringerm Intereſſe, als der: untere, 

ewährt aber doch auch vom DOlbernhauifhen Berge 
bernd eiien veizenden Proſpekt, in welchem Dberols 


bernhau und Gruͤnthal die Hauptobjekte Bilden., und 


der durch Rothenthal, durch Brandau und Catharinen⸗ 
berg in Boͤhmen, auch durch den Heidelberg -vors 
trefſlich geſchloſſen wird ; dabei bewirken der Haupt⸗ 
wald und der Pfaffroͤdiſche Wald cine treffliche Pers 


ſpektive. — Ungleich intereffanter iſt die untere, 


größere Haͤlfte des Ihales. Berge von der mans 
nichfaltigften Bekleidung und von unjehnlider Hoͤhe 


(von 2 bis zu 300 Ellen) fihließen es’ in Form 


eines laͤnglichen Keſſels ein, — die Tiefe füllen die, 
gleich einen Teppich. ausgebreiteten, ununterbrochen‘ 


, fortlaufenden, üppigen Wiefen, — in unzählbaren 
Kruͤmmungen, aber von den KHöhen aus. überall 


ſichtbar, minder fi, die Flöhe, gleich einem Sie 
berbande, hindurch, — und das Thal umkraͤnzen 
die, am Fuße der Berge ſich hinziehenden , wohlger 


bauten und lebhaften Döifer. Wohl paßt bier der 
Ausdruck: „umkränzen‘‘, wie nirgends mehr; denn es 


ſtoͤßt Dorf an Darf fo genau an, daß man die ſel⸗ 


a 


., 
\ 
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leicht. Links an ber. Flöhe liegen Olbernhau (zum 
rößten Theil) und das nicht: ſtarke, aber, weitges 
ehnte- Dorf Blumenau; rechts aber ‘der. Meinere 
‚heil von Olbernhau, Niederneuſchoͤnberg nebſt 


dieinneuſchoͤnberg, und endlich Reudersdorfr wele 


yes wieder mit Blumenau grenzt. Alle dieſe Drte 
nthalten uͤber 800 Haͤuſer und mehr als 5600 Eins 


yohner; erſtere gruppiren ‚fi ſehr mannichfaltig, 
nd. doch. ſind dieſe Gruppen fo ‚nahe beiſammen, 
aß der. Unkundige Alles nur für Einen Dre: halten 


‚öde. Sieht man dieſes Thal der Länge nach vom 
Abernhauer Berge herab, ſo ſchließt der Drachen⸗ 
yald bei Wernsdorf die Perſpektive, welche in ans 


ehnlicher Breite vom Forſte und dem Pfaffröder " 


Balde eingefaßt wird. Viel fchöner aber iſt ber 
leberblick vom Forſtberge herab, wo man quer vor 
em Thale ſteht, zugleich die Einficht ins. untere 
Bielathaf hat (ſ. Pfaffroda ), und wo die Hoͤhen 
on Oberdoͤrenthal. den Proſpekt fehlichen. Diefer 


nbfict ift: einzig ir Sachſen und in. feiner Art eben‘ 


9 :origine®, . als die Ueberſicht über die Seifener 
Segend von der Schwarte herab (f. Schwarte), 
at auch befoyderd noch die. gute Bauart der, Doͤr⸗ 


er vor jener. voraus. Denn nicht nur Dlbernhau,, 


ondern auch Blumenau und Neuſchoͤnberg haben 


aſt mehr ſtaͤdtiſche, als laͤndliche Bauart; auch fin⸗ 
et man in — viel blumiſtiſche und botanis 
che Schoͤn⸗ und Seltenheiten; beſonders bei dem 


dupferſchmidt König, der koſtbare Blumen beſitzt 
ind damit alle Freunde der Gaͤrtnerei im Orte und 
* #. 


uswaͤrts verfieht. " | 


q 


Machträglich iſt noch zu bemerken daß eigene 
ih Olbernhau für: den Sitz bes Kueisforfimeis 


tens gilt (nähden die Dberforfimeiferei von Bis, 


‚enfelö hierher verlegt worden AR); dad ferner die 


! 


3 


en--am beſten einem Gliede ‚an seiner Kette vers 


. 
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Floßméiſterei für die — fo. Ä 
wie für die Dederaner, Frankenberger und — 
diſche Floͤße hier ihren weſentlichen Sitz hat, 
gleich‘ der Floͤße ihr voriger Name geblichen * 
und endlich, daß jaͤhrlich mehrere ſtarke Maͤrk⸗ 
te bier gehalten: werden, wozu ſelbſt angeſehene 
Bandtumngen aus Freibergnerſcheinen. (S.) 
——— * Albertstorf bei Chem⸗ = 


olberedorf, Aldrechte do rf, ‚ein Dorf 
ii Koͤnihreiche Sachfen , im goͤrlitzer Kreisans 
theile der: Dberlauiß, im zittauer Kreiſe, *. bis 
eine ganze Stunde ſuͤdweſtlich "von; der“ Stadt Zit⸗ 
tau, gegen Oybin gelegen. Es wird in Ober— 
und Nieder⸗Olbersdorf, von denen das letz⸗ 
tere naͤher ar. Zirtan liegt, eingetheilt. und ge⸗ 
hört dem zittauer Naher Dieſes große Dorfwel⸗ 
des: mit. Eichgraben:. zuſammenhaͤngt, hat gegen 
340 Hanſer mit; 2000 : Einwohnern, ‚die, in die 
zittauer Halptkirche gepfarrt find. Eigne Schulleh⸗ 
rer ſind aber zu Ober⸗ und zu. Nieder⸗Olbers— 
dorf angeſtellt. Im Jahre 1806 ware unter den 
Einwohnern 25 Leinwebermeiſter, die 200. Stuͤhle 
untorhielten und meiſtens rohe Schockleinwand fors 
tigten; außerdem findet man Bey ned Zwirn⸗ 
haͤndler, Garnbleicher, 2 Tuchwalken, ı Leder⸗ 
walke, 9 Mahlmuͤhlen. Auch ein berförfter hat 
‚hier: feine Wohnung, — Nicht weit von Nieder s 
Dibersdorf bricht man auf einer Eleinen Anhöhe," 
der kalte Stein genennt, dichten Bafalt, 
dir -Wwegen feiner - Feſtigkeit als Mauerſtein benutzt 
wird. Die Gebirge hieſiger Gegend beſtehen übers 
haupt aus Granit, Sanditein und Hornſtein, und 
bier fangen die weißen Sandſteinlager an, welche 
quer durch einen Strich Boͤhmens bis Pienaͤ ſich 
ziehen. — Man hat zu Olbersdorf auch Braun: 


⸗ 


nie, 


/ 


Ober. op 


0 lenlager entdeckt. Es war im ‚Sabre 1811, 

18° eine Geſellſchaft von zittauer Bürgern das hier 
ge Braunkohlenwerk gründete. Man beab⸗ 
chtigte anfangs blos Holzerſparniß und Düngerfure | 


ogat. Der Ban. wurde. bald verdeößert, And im 
ahre 1817 wären ſchon über 80 Ardeiter dabei in 
‚härigkeis. Das Wert hat ’ein ganz neues Kunſt⸗ 
czeug, welches die vichen Waͤſſer gewaͤltigt; mau 
auct auf Strecken und Pfeiler, und braucht das 


ci fehr wenig Holz in der Grube. Die Kohle 


egt ſeſenfet in der faſt unglaublichen Maſſe von 
8 Een Teufe. Sn genanntem Jahre wurden 
uch Vitriol⸗ und Alaunfiederei angelegt 


nd von einigen Mitgliedern der Geſellſchaft mit 


nem Erfolge. betrieben... Dan hat iv einer Tiefe 


on, mehr als 20 Ellen mitten in der Sohle eine - 


Renge gut erhaltener Haſelvuͤſſe gefunden, mas 
x "die vegetabilifche, Entſtehung der Kohlen fpricht. 
zas Lager derfelben erſtreckt ſich in hiefiger Gegend 


ıf einige, Quadratmeilen. (Br) Zu Olbersdorf 


atten die Mönche des Oybins ſonſt ein ſogenann⸗ 
s Mundvorwerk, welches fie im Jahre 1544 


irch Brand verloren. Diefem Kiofler gehörte aud) - 
18 ganze’ Dorf, welches durch Maximilian IF, kurz 


wauf an den Rath kam. — 


Dibersieben, urfprünglich Albr echtsle⸗ — 


en, ein Pfarrkirchdorf im Großherzogthume Sach⸗ 
ns Weimar, im Amte Hardisleben, an der Loſſa, 
Stunde weſtlich von Buttſtaͤdt gelegen. Es if 
m großes Dorf mit 2 Nittergätern,. einer Kirche, 
ner Schule, einem Beißeleite von: Buttſtaͤdt, von 
0 Haͤuſern und 700 Einwohnern. Die hieſi ge 
chaͤfered zähle, Aber 1600 Stuͤcke. Auch cine 


‚alpeterfiederei iſt bier. Die Kirche ſteht 
ter der Inſpektion Buttſtaͤdt; an der Schule Ich 
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ren ein Knaben⸗ und ein Midgeniehter. - — Du 
Dorf ehr unter dem Amt, | 


Dlbismähle, Debligmähle, ins Müßte 
an der, Saale, im Herzogthume Sachſen, 
Hochſtifte und Amte Naumburg, unfern dem Dorfe 
Schönburg gelegen, weh fie auch eingepfartt iſt 


| Dldislebet, .ein fogenanntes - Senioratsamt 
‘im Großherzogthume Sachſen⸗Weimar. Es liegt, 
getrennt von dem uͤbrigen Großherzogthume, mitz 
sen im. Herzogthume Sachſen, zwiſchen den Aem⸗ 
‚teen Sachſenburg und Heldrungen, ſo wie dem 
Fuͤrſtenthume Schwarzburg⸗ Sondershaufen, an bei⸗ 
den Seiten der Unſtrut, zwiſchen Heldrungen und 
Frankenhauſen. Das Amt enthält etwa F Quadrat⸗ 
meile im Umfange und blos den Flecken oder das 
Staͤdchen Oldisleben. In Urkunden heißen Ort 
und Amt: Oudislewe,: Oldisleve, Olderslei 
‘ »Oldislewin; urſpruͤnglich wohl Adelheitsieben. 
Das Amt ft aus :deatvor Alters, hier beſindlichen 
Kloſter, entſtondhen. — 
Das Benediktiner Kloſter oOld ieleben ſoll Adel⸗ 
Heit, die Tochter des Grafen von Löwen aus Bras 
bant und Gemalin des Grafen Otto von: Orlamäns 
‚da. im Jahre 108g geftifter haben. Dfto Wurde 
"2062 Markgraf in Thüringen, ſtarb 1067 und 
wies feiner Gemalin Oldisleben als Leibgedinge an. 
| ‚Später vermählte fie ſich mis dem Markgrafen Des 
do von Meißen. _ Andere machen fie aud) zu einer 
Tochter 'Dtto’s von Alsleben (vielleicht- Oldislchen 
ſelbſt) und geben jie dem Pfalzgrafen zur Sadfen 
Friedrich Cim Jahre 1078) fo wie fpäter dem 
Landgrafen Ludwig- von Thüringen zut- Gemalin. 


"er, Kreybig Beitr. II. S. 334. und‘ von 


Rohr'⸗ ke ur ran des Unter — 1736, 
©. So) - 


! 


DE I IT 

& viel ift. gewiß, daß das Kofler gegen, En⸗ 
des ten Kahrhunderes zu Ehren des heil, Wis 
18 (Reit): geflifter, und frühzeitig von Paͤbſten 


ıd Fuͤrſten beſonders privilegirt und beſchenkt wur⸗ 
. SEo vom Pabſte Gregor X. m J. 1227. 


» 


uch Pabſt Eugen IV. berechtigte die Benediktinee  - 
leſes Kloſters, für fi und ohne Deputirte ‚bes 


ern, Beichte zu hören. . Im 13ten Jahrhun⸗ 
erte beſchenkte es der. Markgraf Theodorich mit 


ıchrern Grundfläden, und Biſchoff Siegmund 


on Mainz erluubte dem Abte, Mc, "gleich den 


ndern "Achten Deutſchlands, der Inful zu Bedies | 
en. Als Schüsherren findet man, neben den Yands _ 


vafen von Thüringen, auch die Grafen von Bei 


ingen genennt. Als die Abtei im. 1ſten Jahıs 


underte in Verfall gerieth, ftellte fie Cim Yahre 


499) Herzog Georg von Sachſen wieder her, und 


erſahe fie mit neuen Sreiheiten, and uͤberließ er 
he das ganze Darf Oldisleben mit allen Gütern 
ınd Zinfen für 3500 meißnifhe Gulden wiederkaͤuf⸗ 
ich. Aber gleich der erfte Abt des Kipfters, Lu⸗ 


4 


vert, lebte ſehr unordentlich, fo daß das Klofter 


janz herunterkam und Graf Wieprecht v. Groizzſch, 


weiter Geral der Graͤfin Kunigunde von Beich⸗ 


ingen) dieſen Abt abſetzen und den des pegauer 
Rlofters, Windolf, auf einige Zeit hieher ſchik⸗ 
on mußte. Dieſer brachte es auch bald wieder in 
Nufnahme,. und übergab deffen Leitung dann einem 
Abte Hildelin, unter welchem es viele Jahre 


lang bluͤhete. — Ein hieſiger Mönch hing, im 


Jahre 1523, Thomas Muͤnzern an, zog in ſei⸗ 


nen Predigten die Ordensgeiſtlichen heftig durch, 


und biegelte dadurch das Landvolk gegen dieſelben 
auf. — Nach der Reformation wurde das Kloſter 
aufgehoben, in ein Amt_verwandelt und unter ſaͤch⸗ 
ſtſcher Landeshoheit dem Grafen von Mancield uͤber⸗ 
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Sıo. e ec Dldisr. 
— Im ‚Sahre ‚25g1 brachte ‚Herzog —* 
Wilhelm L dieſes Amt duch Kauf an die Erneftis 


niſche Linie; und bei der Erbvertheilung der 3 Söh 


ne des im. Jahre 1605 veritorbenen Herzogs Jo⸗ 
hann von Sachſen (namlich 1) des Herzoge Wil⸗ 


helm, von Weimar, 2) des Herzogs Albrecht von 
Eiſenach und: 3) des Herzogs Ernſt von Gotha) 
wurde am, 12ten September 1641 dieſes Amt zu 
einem Seniorate des. geſammten weimari— 
ſchen Hauſes gemacht, fo dag die Einfünrfte deß 
ſelben allemal. dem, ‚jedesmaligen Aelteſten zufallen, 
and nach deſſen Ipde, bei Ausgang eines halben 
Jahres von dig Verſtorbenen Erben, dem Naͤchſt⸗ 
olgenden im. Alrer, mit Erſetzung des Inventariums 
bergeben, werden, die Landeshoheit aber und die 
Stern ſtets bei Weimar verbleiben follteit .. Es 
wurde zugleich feſtgeſetzt, daß derjenige Fuͤrſt wel: 
cher die Regierung des Landes dirigirte, bie Ein 


kuͤnfte dieſes Amtes als. Entſchaͤdigung privative "gie 


nießen ſollte. Nach Entſtehung der weimariſchen 
und gothaiſchen Hauptlinien trug Weimar darauf 
an, daß man ihm das Anit Oldisleben, gegen 


Abgabe eines Antheils der Einkuͤnfte, ganz uͤber laſ⸗ 


fen möchte; im. Jahre 1706 fam auch ein Rezeß 


zu Stande, wodurch dem jedesmaligen Senior. (das - 


‚mals der Herzog von Sachſen-Roͤmhild) die Eins 
Fünfte dieſes Amtes auf Lebenszeit gelaffen . wur— 


— 


den. — Inhaber dieſes Senioratamtes waren ſeit 


deſſen Stiftung: 1) von 1641 an Herzog Wilhelm 
zu, Weimar; 2)-von 1662 Herzog Ernſt I. zu Go⸗ 
tha; 3) von, ‚2676 Der0g Johann Ernſt zu Weis 
mar; 4) von 1683 Herzog. Johann Georg zu Ei 
fenad 5). von 1686. Herzog Friedrich I. zu Go— 
tha;.' 6). Von “.ı6gı Herzog Albrecht zu Koburg; 
g) von’.ı6gg Herzog Bernhard zu Meiningen ; 


8) von 1706 Herzog Heinrid „gu —— (m 


— Albis — er Sir. / 


'ölae des Reieſſes); dieſer wWwerließ es ande | 
n Weimar, welches auch die folgenden Senioren 
i8 1733. thaten; 9) von 1710 Hoerzog Ernſt zu 
ildburghaufen; 10) "von 7415... Herzog. Johann 
enſt zu Saalfeld; 11) von 1729 Herzog Friedrich 
zu Gotha; 12) vop 1733 Herzog Friedrich 
Bun, zu Meiningen;,. 13)‘ von ‘1746 Herzog 
nton Ulrih zu Meiningen; . 14) von 1763 Herzog 
ranz Joſias von Kobuirg Saalfeld; 15) von 1764 
jerzog Friedrich III. zu Gotha; 16), von 1773 der 
yanazi:te: Prinz Joſeph Friedrich von Kildburghaus 
5 17). von 1788 Prinz Johann Adolph ‚von Go: 
>» (auf Friedrichs s Tannecke bei Eifenberg; 18) von 
800’ Herzog. Eruft II. zu Gotha; 19) ven 1805 
Nein; Friedrich, Joſias von Koburg, AS Seldmars 
hall;, und: 20) ſeit 1816 der jetzige Großherzog, 
arl Auguſt von Weimar: — Bis jest war jeder 
Senior: der ‚ordentliche Landesfuͤrſt diejes Amtes, - 
nd hatte für ſich allein it. gçeiſtlichen und: weltlis * 
yon Sachen alle Adminiſtracion; doch durfte in 
tirchen,s und Sculfachen,, ſo wie in — J 
ichts geaͤndert werden. 
Der Flecken Oldisleben hat gegen 170 Häufer: u 
160 im Jahre 1736) und 800 Einwohner. Er 
iege im Grunde und hat, eine, im. Sahre 1704 ber. 
eutend veränderter Kirche, Die Glocken auf dem - 
thurme dieſer Kirche ſollen die, aͤlteſten - in Thuͤrin⸗ 
en, und beſonders die Seigerglocke merkwuͤr⸗ 
ig ſeyn. Die Unſtrut fließt oͤſtlich vorbei. Die 
dloftergebaude, jetzt in das Amthaus und in Wirth— 
haftsgebaͤide verwandelt, liegen auf dem Berge, 
er eine herrliche Ausfiht gewährt: Mehrere ſaͤch⸗ 
fche Fürften erneſtiniſcher Linie hielten fie ich oft und. 
ern bier auf, j 
Literatur: 1) Schamelius * die Kloͤ⸗ 
ev Oldisleben und Sittichenbach. Naumburg. ” 


— 
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‚1730. 13 Bog. A. — Diplomated monat. Ol- 
‚dislenfis ex. libro copiali qui Gothae fervatur, 
“- *d. ap. Sagittar. (S. Menken's Script. I. ©. 613 
— 674.) — 3) Rezeß zwiſchen Sachen + Gotha 
amd Weimar, die Abtretung des Amtes: Oldisleben 
betreffend. (Arndt's Archiv der S. Geſch. IM. 
S. 451.) — 4) Leuckfel d von dem Bulssı 
feldſchen Kloſter. S. 122. — (Br). . 
Olganitz, ein Dorf im. Königreiche Sachſen, 
im meißner Kreife, im Amte Oſchatz, zu welchem 
es erſt nach der Theilung Sachſens 1815 gekommen 
„iſt, da es früher in's Amt Torgau bezirket war, 
Es hat eine Filialkirche von Cavertij, Liegt zwiſchen 
"Mühlberg und Dahlen, '34 Stunden nördlich von 
Oſchatz, an der Straße von Muͤhlberg nach Leipzig 
‚und gehörte. bisher -in Anſehung der Schocke zum ’ 
Stiftsamte Wurzen. Die . Einwohner haben 10£ 
Hufen und flehen unmittelbar unter dem Amt. 
. Die Sluren grenzem gegen Mittag,an Schoͤna, ges 
gen Morgen an Treptiß, gegen Mittesnacht an 
eBadewitz und gegen Abend an die koͤniglichen Forfte. 
; Der Drt hat 26 Häufer und 150 Einwohner, uns 
ser denen 19 Beguͤtherte. Der Boden iſt ſehr tho⸗ 
nig, feucht und nicht ſehr tragbar. Es giebt viele 
Waldung, etwas Schaͤferei und nicht fonderliche 
Viehzucht. Die Kinder ſind in die Schule nach 
Cavertitz gewieſen; eingepfarrt nad) Olganitz iſt dag 
Reinzhaus. — Die Einwohner thun Hofedien⸗ 
ſte bei dem Rittergute Dröſchkau, und geben Erb⸗ 
ginſen an's Rittergut Cavernitz. — Das Dorf hat 
brdeutende Thongruben und liefert beſonders fet⸗ 
sen Thon. zu Toͤpfergefaͤßen, der: meiſtens nach 
Strehfa gefahren und. da verbrannt wud. Man 
pflegt mi dem Zauswiger Ihore den fotten von 
. Dlganik zu miſchen, "weil keiner von beiden, ohne 


- 


— 


dieſe wiſcung ‚ ‚eine‘ taugliche Maſe zu Ldyferget 
(hier darbietet. ‚(Br.) | 

Omſewitz, oder Umfewis, ein Dorf. des 
Eöniglich ſaͤchſiſchen Profnraturamteg - ee liegt 
eine Stunde weſtlich von Diesben, alſo 5 Stuns 
den ſadoͤſtlich von Meißen, 2 Stunde vom linken 
Ufer der Elbe, am Abhange eines fanften, nur mit 
ven fruchtreichften. Fluren und vielen Obſipflanzungen 
bedeckten Bebirges, deſſen höhere Punkte (beſon⸗ 


—EE—— m 


ders. die Skerwiser Kühe, weftlich von Umfewis ans 


ſteigend) entzuͤckende Weberfichten des Elbthales von 
Koͤtzſchenbroda bis nach Pillnitz hinauf gewähren, — 


nur 1000. Schritte vom reijenden Tiſchoner⸗Grun⸗ 
de, . im weichen man eben -an-der nächlten Stelle 


den: Eingang. zu einer Höhle finder (f. feines Orts) 
— am Anfange einer Schlucht, welche bis an die 
Elbe hinablaͤuft, und ‚deren Wände meifl init - bite 
bäumen bekleidet find — ungefähr 650 parifer Fuß 
über. der Meeresflähe. Dax nur aus wenigen Guͤe 


tern beſtehende/ wohlgebaute_ Doͤrfchen hat, außer ⸗ 
73 Hufen Feldes, auch einiges Gehoͤlz am Zzſcho⸗ 


ner-Grunde, und. iſt in das nahe Prießnitz gepfarrt. 


Sowohl Leuterwitz, als Burgftoͤdtel iſt nicht uͤber 


500 Schritte von hier entfernt. Noch iſt zu bes 


; 


merfen,. daß das Amt Dresden die Obergerichte hier 


Abt, und daß der Ort fowohl auf der. Lchmannir 
ſchen, als auf der Streit'ſchen Karte Unfewis ge 
fchrieben ift, auf⸗ Schents Karten lieſt man Polen: 
viß- . 
R Dpien, ſ. unter Kempers 

O pitz, ſ. Oepi 6. 

. "Dppad, ein Dorf. in dem Konigreiche Sach⸗ 
en, im bautzner Oberkreiſe der Oberlaufiß,) % 
Scunden ſuͤdlich von Baugen, au der böhmifchen 
Bränze gelegen. Es wird in Alts, in Deus. 


ab im DbersOppac — und 2 aehler su 


hi 


f 


= 
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dem hiefigen Rittergute des Domhetru von Noſtitz 
und Jankendorf, welcher mit demſelben zugleich die 
, Dörfer Lindenberg, Pikau und Worbis, fo- wie die 
‚neu — Orte Neulindenberg und Spreedorf 
beſitzt. Saͤmmtliche Orte zuſammen enthalten ge: 
gen 300 Käufer, 1800 Einmohner, 2 herrſchaftli⸗ 
de Hoͤfe⸗ ein herrſchaftliches und ein Erbpachts vor⸗ 
werk, cine Kirche, Pfarrwohnung, Schule und ein 
Gemeindehaus, Dei dem hieſigen Rittergute iſt 
große Brauerei, ſchoͤne Holzpflanzung und trefflicher 
Wieſewachs, ehemaligen Teichen abgewonnech: Die 
herrſchaftlichen Felder find. groͤßtencheils auf Zeits. 
pacht ansgethan, und die Frohndienſte auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit in Geld verwandelt. Das hieſige Rit—⸗ 
tergut War ı521 im Beſitze der Bruͤder Ernſt und 
Hans von Rechenberg. Datın befaßen es die 
von Bersdorf. — Oppach war ſonſt eines.der 
bedeutendſten Weberdoͤrfer und zählte, über 300 Mes 
berftühle, wovon aber jeßt nur noch 50 .im Gange 
find. — Die biefige Kirche wurde im Jahre 1786 
neu erbaut; fie hat, ſtatt der Kanzel, einen. mit 
. dem Altare verbundenen,‘ unbedeckten Rednerſtuhl. 
Eingepfarrt -in hielige Kirche find die eben genanns 
ten Ortſchaften. Sm ı4ten Jahrhunderte ſtand die 
hiefige Kirche unter dem Dechanten zu Baugen und 
deffen Löbauer. Sprengel, “ Vor 1575 hatte dieſe 
Kirche auch Ein Filial zu Beiersdorf, denn im 
Jahre 1559 ſchrieb fi) Dioniſius Syring Paſtor 
zu Oppach und Diakon zu Beiersdorf. Es ſcheint, 
daß beide Kirchen kurz nach der Reformation ges 
trennt wurden, und daß Peter Dreuenik vor 
3579 der lebte Pfarrer an beiden Orten zugleich 
geweſen ſei. Bei) Oppach laufen 3 Grenzen zufamz 
men, nämlich die obertauf Ber, bie. meißner > die 
boͤhmiſche. — 
ei DYDRIYRN: Oppelhapm ein- Amtedon 
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im —— Sachſen im Luckduer Kreiſe der 
Niederlauſitz, 2 Stunden ſuͤdlich von Dobrilugk ent⸗ 
fernt, in waldiger Gegend gelegen, Es hat ein Fi⸗ * 
fiat von Hohenleipiſch und 1134 fl. Schakung — 
Suͤdlich vom Dorfe liegt eine dazu gehörige Pech⸗ 
huͤtte. Opselshain fommt fchon im .13. und 14. 
FJahrhunderte als ein dem Kloſter Dobrilugt zuſtau⸗ | 
diges Dorf vor. 

Oppeln,“ wendiſch Wopalenje, ein. Dorf 
im Königreiche Sachſen, im bautzner Oberkreiſe der 
Oberlauſitz, 2 Stunden nördlich von Löbau entfernt 
gelegen. Es gehört dem Hiefigen Nittergiite, -wels 
ches im Jahre 1800 die Gcneralmajorin von -Brüs 
fewiß,) geborne Graͤfin von: Wartensleben, beſaß. 

Der Ort hat. 84Rauche, gehoͤrt zum Theil in den 

goͤrlitzer Landtreis und iſt nach Kittlitz einger 

pfarrt. ⸗ 
Oppel zdorf, ein D Dorf im Konigreiche Sech⸗ | 
fen, im görlißer Kreife der Dberlaufiß, in "der 

Standesherrfhaft Seidenkerg, ı Stunde Sllid von 

Zittau, entfernt gelegen, ‚und nach Reiberedorf eine 

gepfarrt. Ehemals war es rin bloßes Afterlehn die⸗ 

fer Herrſchaft, die es jetzt aber eigenthuͤmlich be⸗ 
ſitzt. Unter den Einwohnern giebt es mehrere Lein⸗ 
weber mit Bleichen. | 

Dies "Dorf zeichnet ſich aus wegen eines 

Schwefelkohlenwerks, welches der. graͤflich 

kinſiedelſche Sekretaͤr J. A. Blume im Jahre 

805. entdeckte. - Das hiefige Erdkohlenlager liefert 

ine ‚Kohle, - die: unter die allgemeine Klaſſe der 

raunkohlen gehoͤrt, fuͤhrt aber wegen ihres 
eſondern chemiſchen Gehalts den Namen Schwer 
el kohle. ‚Sie ſcheint viel ſeltner zu ſeyn, als 

e gewöhnliche Braunkohle, oder bituminsie Holz⸗ 
de, welde in der Oberlauſitz wohl. an 30 Drten 
ie wird. Düne Zweifel iſt ſie durch Nieder⸗ 


gr 
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werfen und Ueberſchwemmen großer Waͤlder — 
fräher entfianden, als-die gemeine Braunkohle, obs 
te jedoch fo ale zu jeyn, als die Steinkohle, mie 
welcher fie übrigens in Anfehung der Farbe, der 
Mineralifation und des Lagers mehr Achnlichkeit - 
bat, als .alle fonftigen Brannfohlenarten. Man - 


ſuchte Die. hiefige Kohle anfangs zur Feuerung anzus 


wenden und fchwefelse fie ſelbſt ab, aber demun: | 
geachtet war. der, Geſtank, den fie. verbreitete, uners 


rraͤglich. Nun machte man mit ihr Verfuche. ald 


Düngungsmittel und dies mit gluͤcklichem Erfolge, . 


fo daß jept in der ganzen Gegend die oppelsdorfer 


Kohlen zum. Düngen der Klee ; Erbfen s Wickens 


| Kraut⸗ und Slachsfelder, auch zur, Verbeſſerung der 


Wieſen und Gärten Häufig angeweirdet werden. Sie 
wirkt wie Gyps und darf nicht zu ſtark geſtreut wer⸗ 
ben. Die Schwefellohle wird in den Gruben mie 
Deeſchflegeln klein geſchlagen und dann geſiebt. Das 
afpännige Fuder koſtet an Drt und Stelle 2 big 2% 
Thaler; es enchält bis * 11 Kuͤbeln, von denen 


jeder ſonſt mie 4 Gr. 3Pf. bezahlt wurde. Der 


Preis ſoll kuͤnftig noch billiger geſtellt werden, weil 


man angefangen hat, die Kohlen vorher zu Bis 
-triol zu benutzen. Das hieſi ige Werk, bis jetzt noch. 


das einzige der Provinz, bat 3 Schaͤchte, ı Kunſt—⸗ 
gezeug und beſchaͤft — unter Aufſicht eines Stei⸗ 
gers, bis an 30 Bergleute, welche woͤchentlich ei⸗ 


nige tauſend Scheffel Kohlen zu Tage fördern. Man 


fhäst den reinen Yahresertrag des Werkes auf 2000 | 
Thaler. — Die Lager und Werke zu Diberss . 
dorf bei Zittau und zu Tuͤnchau liefern bloße 


Braunfohlen (S. Schnee's landwirthſchaft⸗ 


liche Zeitung, 1819. ©. 73. ⁊xc.) — 
Oppershaufen, ein ſchriftſaſſiges Kittergut 
und zu’ deinjelben gehöriges Dorf im Herz. Sach⸗ 


| fen, im — Amte Lanzenſalza, 2 Seundan | 


* Dy ne 87. 
weſtlich von Langenſalza, auf der Straße von 
Waͤnfried nach Gotha gelegen und mit Heſſen 
grenzend. Es hat 60 Käufer, 320 Einwohner, 
eine Mühle mit 1 Gange, ‘eine unter der Inſp. 
Langenfalza und der Kollatur des Hiefigen Nitters 
guts fiehende Pfarrkirche und Schule, und befißt 
die Wüftungen Lingla und Seebeda. — Das 
‚Nittergut gehörte fhon im 17. Jahrhunderte und 
noch im J. 1809 denen ven Seebad. 
Oppitz, wendifh Pßowje, ein Rittergut und 
dazu gehöriges Dorf im Herzogthume Sachen, im 
"Haugner DOberkreife, 2 Meilen nördl. von Bauen, 
unfern der Spree gelegen. Es hat 6. She und, | 
iſt nah Moͤlkel eingepfarrtt. J 
Oppitzſch, in Urkunden Opfchitz, Up⸗ 
(is, ein Dorf in dem Königr. Sachfen, im 
- meißner Kreife, im Amte Ofhag, am linken Ufer 
der Elbe, oberhalb Strehla, 3 Stunden nordoͤſtl. 
von. Oſchatz entfernt gelegen... Es Bat 12 Käufer 
und 60 Einwohner, unter denen 4 Huͤfner, ein 
halber KHüfner und 6 Häusler mit 260 Sceffeln 
Landes. Don den Einwohnern fliehen 2 Bauern. 
und 6 Häusler unter dem hiefigen fchriftf. Ritter⸗ 
gute, 2. Huͤfner unter‘ den Pfarrgerichten und ein 
halber Huͤfner unter den Nittergutsgerichten zu 
Strehla mit den Erbgerichten zu. Das hieſige 
Gut iſt mit einem Ritterpferde helegt; im Jahre 
1426 gehörte es Hans und Konrad von Storken; 
fhon im Sahre 1552 beſaßen es die von Niſch⸗ 
witz; im J. 1587 hatte es Georg von Niſchwitz; 
Hans Eyler von Niſchwitz kommt 1630 vor, 
nach ihm Balthaſer und Abraham von Taupa⸗ 
del um 2643; um 1660 Wolf Chriftoph von 
Shönfels,#gegen 1670 Georg Heinrich von 
Nifhwis, von 1672 — 1690 Hans Keinr. v. 
Niſchwitz; um. 1710 Gros Rudolph * He y⸗ 
Lexil. v. Sachſ. VII, BD. 5ff— 
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niß, bei deflen' Familie. es bis zum Fahre 1763 
blieb, wo es der Holzverwalter J. C. Keſſin— 
ger kaufte, deſſen Sohn es noch jetzt beſttzt. — 
Die Obergerichte uͤber das ganze Dorf ſtehen, mit 
Widerſptuch der Ritterguͤter, dem Amte Oſchatz 
zu; denn auch die, feit 200 Jahren zn den ſtreh—⸗ 
laet Pfarrgerichten gehörigen, 2 Güter find Cfelt 
1768) amtsfäffig. 

DOppurg,f. Re Hinſichtlich des 
hieſigen Ritterguts iſt nachzutragen, daß im J. 1427 
Eberhard und Albrecht von Brandenſtein mis 
dem Schloſſe hieſelbſt von Friedrich dem Streitbaren 
beliehen wurden; daß das Gut im J. 1730 Ru— 
dolph Haubold von, Einfiedel, und in der zwei 
ten’ Haͤlfte des 17ten Jahrhunderto dem Grafen 
Koh. Albr. von Ronov gehörte, der aber, im J. 
1700 es wieder. verkaufte. Jetzt beſitzen es die 
Grafen: von —— S. auch Unter⸗Op⸗ 


urg 
— Drenshaufen, fe Urnshanfen. 

Drla, die,: ein Flug in dem Großherzogth. 
Sachſen⸗Weimar, im neuftädter ‚Kreife.. Sie 
entfpringt unfern Triptis, fließe von da bis Neus 
ftadt, die Dörfer Döblig, Mieſitz, Copitzſch, 
Dreisfh und Moͤltitz berührend, weftlih, von 
hier bis nahe Poͤsneck ſuͤdweſtlich, indem fie bei 
den Dörfern Neunhofen, Gröbig, DOppurg und 
Rehmen vorbei fommt, und von jetzt an bis zu 
ihrem Einfluffe in die Saale, Drlamända gegens 
über, nördlid und nordweftlih. Hier berührt fie 
Kleins Dembah, Langenorla und zuletzt Freien⸗ 
orla. Sie treibt viele Muͤhlenwerke bei Dreisfch, 
Neuftade, Gröbis, Colba und Freienorla.. Der 
ſtaͤrkſte ihr zuftrömende Nebenfluß tft der von Poͤß⸗ 
ned herfommende Breisnigbah. Außerdem vereis 
nigen ſich mit ihr kleinere — zu und bei Mie⸗ 
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fiß, Copitzſch, Dreizſch, Neuſtadt, Groͤbitz, Eolda, 
Klein⸗Dembach und Freienorla. — Vergl. den 
Orlabach. (Ein Gedicht) von W. Finke, in 
Scillers:.n. Thalia. II. 229 — 234. 5—— 
Ortamuͤnda, (fo genennt, weil hier die 
Orla indie Saale ih mündet), einſt der Haupt 
fit der davon benannten Grafen von Orlamuͤnda, 
die vom 10. Jahrhunderte an (ſchon 965 — 1003 
kommt Wilhelm der. ältere, Graf von Orlamünda 
vor) in Thüringen, im. Ofterlande und in Frans 
ten. hoͤchſt wichtige Befigungen hatten und eine 
Hauptrolle ſpielten. Sie beſaßen zu verſchiedenen 

Zeiten und in verſchiedenen Linien, von denen eine 
zu Orlamuͤnda, die andere zu Weimar, die dritte 
zu Wiehe und die vierte zu. Droyßig ihren Sitz 
hatte, blos in Thuͤringen Olbersleben, Brembach, 
Buffart, Dornburg, Droͤmlitz, Eberſtedt, Har⸗ 
disleben, Heslar, Hummelshayn, einen Theil von 
Jena, Kahla, Kettendorf, Magdala, Mattſtedt, 
Selling, Orlamuͤnda, Teutloben, Tonndorf, den 
Schauenforſt, Vippach, Weimar, Wendelſtein, 
Wiehe, Willerſtedt, Zimmern, Droyßig, Mem⸗ 
teben ac. Unter ihre zahlreichen Vaſallen, für wels 
che fie ein eigenes Burgtin £ ( Burggedinge, 
2» bh. Hofgericht) zu Orlamuͤnda errichtet und zu 
Burggrafen die Grafen von Kirchberg ernannt hats 
ten, ‚gehörten, Außer diefen ſelbſt, die Grafen 
». Gleichen, die Herren v. Wangenheim ꝛc. Sie 
waren mit: mehrern  Fürftenhäufern, . namentlich 
den :inosfowitifchen Zaren und dem Könige von 


Dänemark. verwandt; Grafen von Orlamuͤnda wa⸗ 


ven Markgrafen von Meißen, Pfalggrafen am 
Rhein, Statthalter der Könige pon Dänemark, 
taiferlihe Kanzler und unter dem thuͤring. Adel 
die, erſten Wortführer, mitunter felöft den thuͤrin⸗ 


giſchen Landgrafen und fogat — Kaiſern, be⸗ 
| | N ff > 
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ſonders Heinrich dem IV. und V. furchtbar. . Der 
thatenreichſte unter ihnen. war Graf Albert, der 
für feinen Verwandten, den König Ranut -IV. v. 
Dänemark, glücklich foht, aber fpäter durch Uns 
fälle ‚feine Bedeutſamkeit in Holſtein verlor und im 
5. 1247 in Drlamända farb. Mit ihm ſchien 
der Stern dieſer Familie zu ſinken; ſie macht ſich 
von da an faſt allein durch meiſt unglüdliche Feh⸗ 
den mit den thüring. Landgrafen bemerflih. Hoch⸗ 
muth und Verſchwendung bereitete ihr den Fall. 
Friedrich II. und Keremann V. Grafen von Or— 
‚lamünda, reisten den Landgrafen Friedrich den 
Ernfihaften im J. 1334 zum Kriege durch ihre 
. geringfhäßigen. Reden und durch Verbindung mit 
feinen Gegnern; ’ nad kurzem Frieden brach ber 
Kampf 1342 aufs neue los, der die orlamänd, 
Grafen jest verbünder mit dem Graf Günther v. 
Schwarzburg: Arnftade, den. Grafen von. Hohen, 
fein, dem Voigt von Plauen ıc. gegen Landgraf 
Friedrich führten; viele Orte, namentlid Stadt 
‚und Schloß Wiehe, wurden ſchrecklich verwuͤſtet; 
Kaiſer Ludwig der Bayer, des Landgrafen Friedrich 
von Thuͤringen Schwiegervater, verſuchte 1343 in 
Wuͤrzburg eine Vermittlung und einen Verkauf der 
Grafſchaft Orlamuͤnda an den Landgrafen, welchen 
letztern er ſchon damit belehnte; allein der Vertrag 
kam nicht völlig-zu Stande, ‚oder wurde nicht ges 
‚halten; : im Ausbruche einer neuen Fehde wurde 
Rudolſtadt, Orlamünda Kabla, das Schloß 
Schauenforſt ı. von Grund aus zerftört: die Gras 
‚fen von Orlamuͤnda mußten fih unterwerfen und 
erhielten 1345 vom Landgrafen Friedrich, doch 
‚nur noch auf Lebenszeit, einen Theil ihrer Beſi⸗ 
‚ gungen zur Lehn; nach ihrem Tode (Sraf Friedrich 
. fl. 1365_und fein Bruder Herrmann 1372) fielen 
ihre. Beſitzungen an. die Sandgrafthaft Thuͤringen 
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und blieben: feitdem ‚immer, dabei. Der Kaiſer vers 
lich fie den Markgrafen von Meigen und Landgras 
fen von Thüringen Unter dem Titel eines Fabs 
nenlehns. Mit den Nachkommen der ‚Söhne 
Friedrichs ‚und Herrmanns von Orlamuͤnda, von des 
nen einige noch Gräfenthaf und Lichtentanne beſa⸗ 
Gen, einer kaiſerl. Hofrichter und ein andrer Kano⸗ 
Kikus in Wuͤrzburg war, ſtarb 1476 das Geſchlecht 
der driamandiſchen Grafen aus. Schloß, Stadt 
und Pflege Drlamünda's wurden, im Ssahre 1342 
dem Burggrafen von Nürnberg gegen 2000 Mark 
verpfändet, aber 1358 tvieder von dem Landgraren 
eingelöfet. Die Markgrafen Friedrich und Wilhelm 
verfeßten es dann 1398 noch einmal an Konrad 
von Würzburg für 500 Mark und 120 Pfund 
Pfennige. — 
Drlamaͤnda, die Stadt, an dem linken 
Saalufer, auf einem hohen, ſteilen, an feinem 
Abhange unfruchtbaren Selfenberge gelegen, mit eis 
ner herrlichen Ausficht in das ſchoͤne Saalthal, defr 
fen freundliche Dörfer und die daſſelbe einſchließen⸗ 
den waldigen Berge, hat mit der unten an der 
Saale gelegenen Vorſtadt Nafhhaufen, ciner 
Saalmähle und dem Freigute oder Vorwerke 
Winzerla 148 Haͤuſer, von denen 80 auf die 
eigentliche Stadt Orlamuͤnda kommen. Der breite 
und fteile, mit hohen Linden befchattete,. ehemalige 
Burgweg ift noch jeßt faſt der einzige - Zugangsort 
von. Nafhhaufen her und zugleich ber hoͤchſt bes 
ſchwerliche Kirchen⸗ und Leichenweg für. die. einge: 
pfarrten Naſchhaͤuſer. — Hauptgebäude find die 
Pfarrkicche, die Gottesackerkirche, die Superinten⸗ 
dur, ein Rittergut (der, adlichen Familie von Schuͤtz 
gehoͤrig) und ein dieſem zinßbares Gut. Das Rath— 
haus iſt ein unanſehnliches Gebaͤude. Der Mat 
iſt ein freier, ſchoͤner, doch ungepflaſterter Platz. 
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Uebrigens beſteht die Stadt aus einer eitzigent, von 
Suͤdweſt nach Mordoft ſich hinziehenden / langen 
Gaſſe, an ‚deren oͤſtlichem Ende die. Ruinen des che: 
maligen Schloffes der Grafen von Orlamuͤnda ſich 
befinden,“ wovon noch ein hohes maſſives Gebaͤude 
ſteht, das jetzt zum Kornhauſe dient. Von dieſen 
Schloßrüuinen (noch’ jegt mit dein alten Namen 
Kemmate, oder Kemnate benannt) führe ein ſteiner⸗ 
nes Thor in die Stadt, an welchem noch der Loͤwe, 
das. ehemalige Mappen der Grafen von Del., einge: 
hauen iſt. "Das merfwärdigfte Haus auf dem Markte 
ift ein ehemaliges Klofter des Ordens vom heiligen _ 
Wilhelm. Es wird bereits 1379, 1387 und 1475 
erwähnt.: 1525 brannte es ab ; von den zerſtreuten 
Moͤnchen blieb nur der Abt Eitinger ,- ein Anhän: 
ger Luthers, welcher fid) verheitathete und das’ von 
ihm wieder hergeſtellte Kloſtergebaude mit deſſen Ein⸗ 
kuͤnften 1840 vom Kürfuͤrſt Johann Friedrich zum 
Geſchenk erhielt. In der Folge kam es ans Kir⸗ 
chenararium· und jeht gehört es einem orlamuͤndi⸗ 
ſchen Buͤrgder. Der hieſigen Pfarrkirche zu unſrer 

| lichen Sinnen und der Schule gedenken ſchon Urk. 
vom J. 1378. 

Orlamuͤnda iſt ſehr! alt; da ſchon im Si 965 
ein Graf von Orlamünde, vorfommt, ſo iſt wenig⸗ 
ſtens das Schloß gewiß noch früher vorhanden ge: 
weſen. Die Lage eignete es auch ganz zu einem 
feften Platze. Es foll vom Kaiſer Heinrich IV., wi⸗ 
der den ſich die orlamuͤndiſchen Grafen mit den Abri⸗ 
gen Thuͤringern und Sachſen verbanden, um dem 
Drucke ſeiner Burgmaͤnner zu entgehen, und auch 
vom’ Kaiſer Heinrich V. umſonſt belagert worden 


ſoeeyn, bis es endlich um 1344 oder 1345 von dem 


thuͤringiſchen Landgrafen Friedrich dem Ernſthaften 
in einer blurigen Fehde mit den orlamuͤndiſchen Gras 
fen zerſtört ward. Die Feſtgkeit⸗ des — er⸗ 
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kennt Man noch ausden, jetzt zum Koruhauſe eins 
gerichteten, Ruinen. Es wurde nicht wieder aufge⸗ 
baut, wohl aber die gleichfalls eingeaͤſcherte Stadt. 
Diefe ward fpäterhin auch im 30jaͤhrigen Kriege 
fehr mitgenommen und 1681 in der Nacht des 25. 
Aug. brannte fie wieder faſt zur. Hälfte ab. Sin 
diefer Hinſicht ift der Waffermangel in der Stadt 
zu ‘beklagen; (faft alles Waffer muß aus der Saale 
binaufgefahren oder ‚getragen werden, weshalb man 
bier auch viele dickhalſige Perſonen findet;) Nafch: 
haufen hingegen: ift häufigen‘ Saaläberfhmennmungen 
AnSSEIBh.! =." ee, 
Die Obergerichte Über die. Stadt hat größten: 
theils das Ami Kahla; bedingt, d.h. bis auf Les 
ben und Tod,. ‚hat fie auch der orlamändifhe Sus 
perintendent. Äber feine Eenfiten. Die Untergerichte 
hat der Stadtrath und über. einige Einwohner 
das von Schügifche Rittergut in Orlamuͤnda. (Auch 
in Naſchhauſen ift. ein, der Familie von Wolframs— 
dorf gehdriges, Gut mit einiger Zurisdiktion.) Das 
Amt Kahla hat außerdem in Orlamuͤnda das Stra⸗ 
ßenrecht, d. h. das Recht, Delinguenten auf der 
Straße arveriven zu laflen. - u 
. Die. Zaht: der Einwohner in Orlamuͤnda ift 850, - 
wovon 500 auf die Stadt, 330 auf Nafchhaufen, 
10 auf die. Saalmühle und 13 auf das. Vorwerk 


Winzerla fommen. Die Hauptnahrungsquelle der u 


Einwohner. ift Oekonomie, doch giebt es auch: Hands 
werker aller ‚Art: In der Stade find 6 Jahr⸗ und 
3. ſtark befuchte. Viehmaͤrkte. Sie fallen: ı) Mitt 
woche nach Palmarum, 2) Dienft.: vor Himmel⸗ 
fahrt, 3) Mittw. nach Johanni, 4) Mittw. nach 
Jakobi, 5) Mittw. nach Egidii und 6) Mittw. nach 
Martini. — In Naſchhauſen lebte ſonſt ein gm 
ſchickter Kuͤnſtler in Stroharbeiten, Namens Kir⸗ 
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ſten. Er lieferte, im J. 1804 eine koſtbare clenente 


| Seropmwiege an den berliner Hof. 


* 


In kirchlicher Hinſicht hat Orlamuͤnda einen 
Pfarrer, der zugleich Superintendent iſt und einen 
Diakonus. Die Schule befotgen cin Rektor, ein 
Kantor und ein Kirchner. Ehemals war DOrlamüns 


da eine Parochie von großem Umfange, ausgedehn⸗ 
‚ten Gerechtſamen und überreichen Einkünften. Der 


Pleban dafelbft war Patron faſt aller Kirchen jenes 
Sprengels, ihm gehörte der Zehent von allem ers 
legten Wildpret, außer andern überflüffigen Natu—⸗ 
rallieferungen. _ Die .angejehenften Ebdelleute ſtrebten 
nach dieſer Praͤlatur und man findet einen v. Wis 
leben, von Eihwege, von MWolfersdorf ıc. als or—⸗ 
lamuͤndiſche Plebane. Sie durften Übrigens wohs 


nen, wo fie wollten und hielten nur einen Vikar, 
der die geiltlihen Sefchäfte -bei kaͤrglicher Beſoldung 


verwaltete: Nah Errichtung der wittenberger Uni: 


verſitaͤt 1502 übergab Kurfürft Stiedrih der Weiſe 


derfeiben das Patronatrecht Über die orlamuͤndiſche 
Parochte und bejtiminte die Einfünfte derfelden na— 
mentlich für das Archidiafonat der hohen Stiftskir⸗ 
he in Wittenberg, Boch fo, daß fiers ein von der 
Univerſitaͤt befoldeter Vikar in Drlaminda gehalten 


- werden mußte. Diefe Verbindung. mit. Wittenberg 


gab der Stadt Orlamünda aud) in der ſaͤchſiſchen 
Meformationsgejhichte einige Bedeutſamkeit. Anz 


dreas Bodenftein, genannt Carlſtadt, Kanonifus 


und Archidiakon an der Schloß; oder. Stiftskirche, 
auch Doktor und Profeffor der Theologie in Witten⸗ 
berg, Luthers üÜbereilter. Gehuͤlfe bei der Kirchen 
reinigung, betrachtete fi eben wegen feines‘ Ar⸗ 
chiviafonats als Herrn der orlamündifchen Pfarrei 
und übte fhon 1515 Dei einer Ducchreife dur Or⸗ 


lamuͤnda ein angemaßtes Patronatreht. Als er fpäs 
terhin, während Luthers Aufenthalt auf Wartburg, _ 


s 
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in Wittenberg mit frinen Schwärmereien und Bils 
derſtuͤrmereien auftrat und Luther, eiligft zurückges 
rufen, der Unordnung mit Ernſt und Nachdruck 
fteuerte, verlieh Carlſtadt, unzufrieden mit Luther und 
mit dem Kurfürften, Wittenberg, ging im J. 1523 
nach Orlamuͤnda, vertrieb den bisherigen Vikar, M. 
Konrad Glitz (oder Gluͤck) und ſetzte fih in vols 
len. Befiß der Pfartrfielle. Er fand bei dem Rathe 
amd bei der Bürgerfchaft in Orlamuͤnda und Kahla 
eine freudige Aufnahme. und feßte, mit Zuſtimmung 
feinee Parochianen auch hier fein gewaltfames Res 
formiren und Bilderzerfiören fort. Umfonft - war 
eine warnende Zurückberufung des akademiſchen Ses 
nats: Endlich ſchickte der Kurfürft Luchern ſelbſt 
nach Orlamuͤnda, um Ordnung .berzuftellen. Am 
22. Aug. 1524. traf er. mit Carlftade zu Jena im 
Schwarzen Bär zufammen und hatte hier ein fruchts 
loſes Gefpräh mit ihm. Zwei Tage fpäter fam Lus 
ther felbft. nad) Orlamuͤnda und hielt auf dem Rath⸗ 
hauſe eine Unterredung mit dem Rathe und "den 
Bürgern, wo befonders ein orlamändifcher Schufter 
mit den abentheuerlichften Behauptungen und Eins 
wuͤrfen wider Luthern auftrat. Unfähig, auf der 
Stelle etwas auszurichten, verlich Luther, die „mit 
den Schwarmgeiftern verfaderte und bes 
zauberte Stade” Ein Befehl des Kurfürften 
noͤthigte endlich im Herbſte den Dr. Carlſtadt, Drs 
lamuͤnda zu verlaffen;. er ging nach Baſel, nachdem 
er in 2. Schreiben an Männer und Weiber (mit 
der Unterfchrife:. Andre. Bodenflein, unverhört und 
unüberwunden, durch Mart. Lutherum. vertrieben) 
feierlich unter vielen Thränen der orlamändifchen und 
tahlafhen Bürger Abfhicd genommen hatte. An 
feine Stelle berief die Akademie den Profeifor M. 
Casp. Glatz, der aber. viel Noth ‚mit feinen Paroz 
chianen hatte, indem ihnen Carlſtadt hoch. immer 
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werth war. Glatz mußte auch von feinen Einkuͤnf⸗ 
ten noch einen: Vikar beſolden, welche Stelle noch 
gegenwaͤrtig das orlamuͤndiſche Diakonat ausmacht. 
Die Superintendur kam 1566 nach Orlamuͤn⸗ 
ba. Erſter Superintendent war. MA. Casp. Molitor 
(Möller). Sie umfaßte damals die Aemter Leuch⸗ 
tenburg und Roda. Ihr großer Umfang machte 
ſpaͤter eine. Theilung noͤthig, indem zu Kahla eine 
Superintendur errichtet ward, die aber zu Anfange 
dieſes Jahrhunderts nach Roda verlegt wurde. Im 
J. 1818 wurde aber mit Ruͤckſicht auf die Lokali/ 
tät cine heilſame Aenderung vom Konſiſtorio ges 
macht. Die Adjunktur Kahla, bisher zur Ephorie 
-Moda gehörig, Wurde mit Orlamuͤnda verbunden und 
die orlamändifhen Parochien Drakendorf, Gleina, 
uebſt dem jenaiſchen Filiale Lichtenhain wurden an 
bie Ephorie Roda gewiefen. - 
‚Unter der  Infpektion Orlamuͤnda ſtehen jegt 
29 Mütter: und 30 Filialkirchen mit 30 Predi⸗ 
gern. Die Parochien find: Altendorf, Dienſtaͤdt, 
Driakendorf, Eichenberg, Engerda, Ezelbach, Blei 
na, Großbockedra, Großgröbig, Großeutersdorf, 
Gumperda, Heilingen, Hummelshain, Jaͤgersdorf, 
Koltwis, Langenorla, Leuchtenburg, Neuſitz, Nie⸗ 
dercroſſen, Oberhaſel, Oelknitz, Pfarrkeßlar, Reine 
ſtaͤdt, Seitenroda, Trockenbotn, Uhlſlaͤdt, Unter⸗ 
bodnitz und Zeuzſch ⸗ 
Dem Superint. zu Orlamunda ſtehen auch die 
Ober s-und Erbgerichte über Schmieden und Diens 
ſtaͤdt zum Theile zu, fo wie über ein Gut und 
. Haus in Heilingen. — Das Schuͤtziſche Rittergut 
hat die Erbgerichte uͤber Gebaͤude und Einwohner 
des obern und untern Ritterguts Orlamuͤnda, den 
ſonſtigen Hospitalplatz in Naſchhauſen, und die’ vers 
erbten, ehemals zum Gute gehoͤrig — au 
ſtuͤcke und‘ deren Se, als‘ Forenſer. — 
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uUnter dem, jetzt mic Kahla— touſdinteten Amte 
Oramnda ſtehen, außer der Stadt,. die. Doͤrfer: 
Beutelsdorf, Dienſtaͤdt, Droͤßnitz, Dorndorf, ‚Ens 
gerda, Freienorſa, Geunitz,  Sroßeutersdorf, Hei⸗ 
lingen, Kleineutersdorf, Keßlar Kleinkochberg, 
Neuſitz, Oberhaſel, NRoͤbſchuͤtz, Schweinitz, Toͤ⸗ 
pfersdorf, Zeuzſch und Zweifeibach. — S. Kahla. 
Dem Stadtrathe zu. Orlamuͤnda ſtehen die Erbge⸗ 
richte über die Stadt und über Naſchhauſen, mit 
Ausfhluß der Nittergursgebäude, zu. Er. befißt das 
Vorwerk Bernhardsrotha. Das Rathskollegium wird 
gebildet von 2 Bürgermeiftern (und .ı Stadrfchreis 
der), 1. Kämmerer, 2 Stadtrichtern und 2 Schenke . 
meiftern. Sowohl in der Stadt, als zu. Nafchhaus 
fen find 2 Gemeinde : Vorfteher. I 
- + Literatur. 1) Beieri. Geographus Je- 
nenf. cap. 16. ©. 288 — 298. — 2) Orlamuͤn⸗ 
difche Nachrichten. (©. Struve’ 8 biftor. pol. Ar⸗ 
div. I. 127 — 150: und Buder’s Samml. IV. 
©. 292.) — 3) C. H. Loeberi hiftoria ecclef. _ 
Orlamundae. Jena, 1689. 9. dog. 4. — Zwei 
te Auflage, ebenpdaf. 1702. 41 Dog. 8. — 
4) Kohlhafii Anmerkungen zu derfelben. 1703. 
8 — 5) G.F. Loeberi de Burggravüs Or- 
: Jamundanis, Jena, 1741. 4. — :5) Orlamuͤnd. 
. Statuten vom Sahre 1381. (fe Wachs Beiträge 
AII. 69 — 73) — 6)% T. Roͤnick's Nahe 
richt von dem Gemale der Graͤfin Kunigunde von 
Orlamuͤnda, einem Koͤnige der Ruſſen. Goͤtting. 
1754. 4. 7) F. Mehli's, der Saalgrund, 
U. Bochen. Kahla, 1804. 8. — Neben den 
verſchiedenen gedruckten Nachrichten, dieſe Graf— 
Schafe und ihre Inhaber betreffend, find auch noch 
viele gute handſchrifthiche Materialien tiber 
biefen Gegenſtand vorhanden. Paul Jorius hin— 
terließ unter andern Handſchriften von Thüringen, 
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in denen S. 488 — 524. auch von Orlamuͤnda ges 
handelt wird. Ein Manuferipe von Loͤber, weh 
ches Aufläße, Kolleftaneen, Nachrichten und Eopirte 
Diplomata zur Geſchichte Orlamuͤnda's enthält, iſt 
ebenfalls vorhanden. Aber das Wichtigſte ift wohl 
die durch Den geheimen Rath Voigt zu Weimar 
befohlne Mittheilung von Auszügen aus Heide⸗ 
richs orlamuͤndiſcher Geſchichte (im Manuſcript), 
und vielen noch unporgleichlichen Urkunden, welche 
in daſigem Archive aufbewahrt werden, wodurch ſich 
der verſtorbene Budhner im Stande ſah, die 
Schickfale diefer Srafenfamilie grändlicher als feine 
Vorgänger darzuſtellen. Seine Handſchrift iſt jegt 
Eigenthum der fürft. Bibliothek zu Rudolſtadt. — 

. Ein unbedeutender Proſpekt der Stade Orlamuͤn⸗ 
da (Heft. von Uhlig) befindet fi in Löber’s 
de Burggr. Orlamünd. 1741. . — Schwarz 
lieferte im J. 1786 auf einem Kleinen Bogen, fo: 
lorirt, in Breitfopfs mahleriſchen Reifen, eine 
Anficht diefer Stadt. — 

' > Drlishaufen, ein Dorf in dem Herzog⸗ 
thume Sachen, im Amte Edartsberga des thärins 
ger Kreifes, ı3 Stunde füdlich von Coͤlleda, gegen 
Erfure, am Mühlbache gelegen und zur Herrſchaft 
Frondorf gehörig. Es hat 170 Käufer, 2 Kirchen, 
eine Schule, und 300 Einwohner. Beide Kirchen 
fichen unter der Kollatur des Beſitzers von Fron: 
dorf und unter der Inſpektion Sangerhaufen. Die 
am weitlihen Ende des Dorfs gelegene heißt jeget 
die St. Salvators, fonft die Bonifaziuss Kirche, 
die am Öftlihen Ende- liegende die PDeterpauls, Kirz 
he. Beide Kirchen werden feit der Keformation 
von nur einem Prieſter verfehen, welcher wechieles 
weife in denfelben predigt, doch jo, daß der Haupt⸗ 
gottesdienſt zu St. Salvator iſt. 

Drtenburg, — zu az (S. dief.) 
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Ortelsdorf auch Dertelsdorf, auf 
Schenke Kreisfarte Orthelsdorf, ein koͤnigl. fächfir 
ſches Dorf, zum- erzgebirgifchen Amte Auguflusburg 
Bezirke, gehört zu dem, keine. halbe Stunde davon 

fuͤdoſtwaͤrts gelegenen, Nittergute, oder zur alt⸗ 
ſchriftſaͤſſſgen Herrſchaft Lichtenwalde: Es liegt am 
ſteilen Abhange des, zwiſchen Lichtenwalde und: Lichs 
tenau vom linken Zſchopenufer anſteigenden Gebir⸗ 
ges, in einer reizenden Gegend, am ſuͤdlichen Rande 
der berriichen frankenberger Aue, meiſt nahe am 
Strome, im Mittel 850 parifer Fuß über dem 
Meere. Das Dorf dehnt: fich faft 4 Stunde Aang 
von Of nach Weſt und durch einige, von Lichtengu 
abgebaute, Käufer hängt: es mit- diefem jufammen, 
Es hat nahe an 200 Bewohner in: 30 Haͤuſern, 
davon die meiſten theils in Frankenberg (3 Stunde 
naordoͤſtlich gelegen) arbeiten, theils für dafige Far 
breiten weben und ſpinnen. Im Zahre 1754 zählte 
man nur 13 Käufer. Es giebt hier ı halbes und 
6 ganze Hufengüter, auch 2 Gaͤrtner, meiſt fchöne 
und große Gebäude; auch if der Feldbau. von mite - 
telmäßigem, die Viehzucht von hohem Ertrage. Der 

Dre iſt nach Lichtenau gepfarrt. Etwa 2 Stunde 
‚von bier gegen Oſt fleigt vom jenfeitigen Ufer, .alfo 
im Amte Frankenberg, aus einem veigenden und vor 
mantiſchen Thale der, Zſchopau, welcher bier auch in 
einem engen Selfengrunde der altenhayner Bach zu: 
fälle, der. berüchtigte Hauftein over Hausitein 
empor, eine Felfenmaffe von 106 Elfen Höhe (nicht 
5o Klaftern, wie Th. Körner etwas hyperboliſch 
ſingt) und nur geringer Baſis, von weicher aber 
dennoch ein Sprung in den Fluß herab. (ſ. Lichten— 
walde) vein unmöglich if; denn nimmt man eine 
Proflanfiht des Feljen, ſo fiedt man Teiche, daß 
auch beim weiteften Ausgriff eines Pferdes Roß und 
Mann nicht bis Über den Fluß kommen können, fon: 
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derh immer * ‚auf die untere Haͤlfte Dr Selfen 
herabſtuͤrzen muͤſſen. Wäre. diefes nicht, dann ließ 
ſich der bekannte Harras⸗Sprung wohl: glauben; 
denn das Waſſer der Zſchopau reicht an dieſer Stelle 
nicht nur fo dicht an die Klippe, dab kein: Fußſteig 
mehr Pla finder, fondern ift auch 6: Eflen tief. 
und würde demnach den Mitter gar nicht: haben Scha⸗ 
den nehmen laſſen. — Nur 2 — 300 Schritte 
von Ortelsdorf befindet ſich auf einer Inſel der Zſcho⸗ 
pau der frankenberger Holzhof; 1000 Schritte oͤſt⸗ 
lich aber heben dio Parkähnlichen Spajiergänge von 
Lichtenwalde an. Dem: Dorfe gegenäber liegt Guns 
nersderf, ſ. dief. Art. im Suppl. B. — Streits 
Karte fest den —* — an den —— 
— (S.) | 
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Ende des fiebenten Banden... — 
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